v--  -  V* 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


l   O    U    R    N   A  L 


für 

4  9% 


GeburtshÜ^f^^,  Frauenzimmer* 

■  ■  •       ■     '    '  ' 

und  Kinderkrankheiten, 


Herausgegebea  . 

A.    £LIAS    vojr  SIEBOLD 

der  Philosophie,  Medicin ,    Chinirgie  und  Gebürtshiilfe  Doctor» 

köii'gl.  prriiss.  freheiraen  Modfcinalratlie,  Bitter  des  rothen  Adler* 
Oideiis  und  des  königf.  Hall3lo^  er'schen  Onelphcn  -  Ordens  dritter 
Klasse,  ft.    o.  Professor   der  Medicin  und  Gcbnrtshülfe  auF  der 
üiiivcTsität  zu  Berlin  ,  Directur  der  k.  Entbiiidnn^sanstalt ,  der  y^i 
iV2ediCijial  -  Deputation  im  IVIinistf  rium  der  Geistlichen  •  Unter- 
ticbtt '>  üad  IVIediciiial  -  Angelegenheitexi  und  m^htcrgg 
gelehrten  Oesellschaiteu  AÜtgiiede. 
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und  Kind erl(.raiikheiteu 
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A.    E  L  I  A  8    T  o  «    S  I  .£  B  O  L  D 

der  Philosophie,   MediVin  >    Chimr^ie  tind  Gcbttrts  hülfe  'Doctor » 
JLönigl.  prt'uss.  geheimen  IVTediciiialrathe,  des  königl.  Haimovr'scheu 
•    Otielpheii  -  Ordens  Rirter,  u.  o.  Professor  der  Medicin  imd  Grbnrtt- 
Milfei  Direcfor  der Entbii) diu J2; Seins t*;ilt  der  k.  Universität  suBerlixi» 
cUx  W>  Medicinal •  DepitUtioii  ira  Mijusterium  der  OeistUchfia» 
■patÄrrichti •  imd  Medicinal  -  Angoleo^enheitcn  luid 
xneiirerer  gelehrten  GeieUtciiiiften  jüit^üed«. 
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Erster  Bericht  der  Eiitbindungs- Anstalt. 

der  königlichen  Universität  zu  Berhu 
•  und  der  damit  in  Verbindung  stehenden 
-  Poliklinik  fiir  Geburtshülfe ,  Frauen- 
zinimertiind  neugeborner  Kinderkrank- 
hipiten,  vom  Winter- Semescec  1Ö17-  iö.^ 

n  9 

»  f  '  .  f '  ■ 

,    Vom  tierauageber, 

iVie  im  Herbste  1817  bei  der  l/nivertität  eu  Beriln' 
emciitete  £iitlMiidangiaii«Ult  wurde  in  der  Mitte  No- 
vember« desselben  Jahrs  eröffnet.    Von  dieser  Zeit  m 
wurden  9  im  Verlauf  des  Winter  Semester«  ble  sum 

lezten  April  1818,  S/^S^ix^^mj^tix^^  dieselbe  aufge^ 
nornmen  und  nmMl^^^^i^  ^ntk^^X^eine  der  auF«» 
genommenen  tnnhfyj^egen  gr^^rUnre^kbkeit  noch 
.  vDi ,  der  En*bindA|^  wMAfi  4ktl|i|^p  ^den.  Von 
den  55  geboroen  A^dern,j^j^53  mäi^iriche 
Ä2  weibKishen  Ge»iAftji4t^ 

«ur  Geburt  war  folgen  deT^STmrenmit  dem  Kopf  ein; 
X  mit  dflip  Steii«;  1  mit  einer  Obar^Extremim;  1  bette 
eine  Queerlage  und  bot  aile  4  Extremitäten  dar.  Von 
diesen  Gebui^en  wurden  45  dnrch  eigne.  Wirksamkeit 
der  Natur  vollendet,  bei  denen  die  Kmder  aile  mit  dem 
SiMMos,ns  Journal.  Ul.  Bd.  tsSt.     -  A 
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Kopf»  und  zwar  33  in  de.r  eraun  normalen  Lage^  mit 
dem  HinterBaupt  nach  der  linken,  to  in  der  zweiten 
x^orcoalen  Lage  miX  dem  Hinterhaupt  nach  der  rechten 
Mntt^aeite,  ins  Becken  getreten  waren.  Dte  tu  andern 
Geburten  erfpderten  künstliche  Hülfe»  bei  gKi^pflagea 
mubte  die  Zange  angelegt  werden ;  bei  der  Steifal^ge 
wurde  daa  Kind  ebenfalla  mit  Hülfe  der  Zange  ent* 
wickelt  $  bei  der  vorliegenden  Ober  •  Extremit*jr  wdrde 
die  Wendung  gemacht ^  die  Queerlagemtt  den  vorlie* 
^endcn  4  Extremitäten  in  eine  Pnlageburt  nmgeänderf* 

Die  Indikationen  zur  Anlegung  der  Zange  waren, 
bei  den  Kopflagen  t)  von  Seiten  der  Matter:  ab« 
aolute  Enge  des  Beckens ^  Entkräfiungt  Ausbleiben 
der  Weben;  12)  von  Seiten  desKindea:  abnorme 
Gröf^e^  des  Kopfs  und  dadurch,  herbeigeführte  Einkei« 
Itrng,  Gefahr  drohende  Kopfgesöhwttfel.- Bei  der 
Steiiälage  wurde  Hülfe  naittelst. der  Zange  nöthigt  weil 
neben  demnnch  tn  der  mittlem  .Beckendtfunngaielienp 
den  .öteifs^  di^  ^übelscbnur  vorgefallen  war« 

S'ammilicilie  Ent^dungen  hatten  für  die  Mfittet 
den  giückU&J;>$^n  Erfolg.  Doch,  upter  den  Hindern 
«äblten  wi/&Leicben,  von  denen  4  todt  geboren  war« 
den^  das  äte^^  starb  finige  Tage  na/ch  der  Gebart  an 
pneumoniscben  AfFektionen.  - 

Das  Nacbgeburtsgeschäft  .wurde  bei  54  Geburten 
ganz  der  Katnr  überlassen^  and  von«  clieaer  glücklidi 
TuUendet,  einmal  nur  machte  eine  heftige  Hümorrha' 
gie  gleich  nach  der«  künstlicben  Entwickehing  det 
Kindes 9  die  kiinstliche  Lösung  der  Nachgeborf  noth* 
wendig.    '  •      r  ' 
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Die  Ktbebchnur  wird  In  der  EDtblodungsanstaU 
wn  dam  ladaftmaligeo  PraktikailteB^'.d^dijiiit  früher^ 

als  wenn  sie  zu  puUireu  aufgehört  bat»  di^H«apiratioii 
itt  &iiid«s . '▼oUko.iamini  mgotrettn^   <M|r  kleinera 

Krei»lau£  aiiO  reguUit  iat  und  die  Nachgeburt  von 

Ihrem  Zttiamma|ih»iiCe  mit  der  GtibÜrmatter  getiraot 

sieb  in  der  Mutter^cbeide  be&nJet»  aber  dann  jedesmal 
miieirbmideii,  ehe  .eie  AbgMshnUlen  wird;  nur  bei 

einem  .epoplektischen  ä^us  tau  de  ex  pleihora  fand  in 
doigen  Feilen  hienroii  eine  Aaenahme  8fat|$  doch 
wild  auch  in  Bolchen  FäHen»  nach  der  ge^diebenea 
Bloten toiebung » .  die  tJnierbindnng  genkacbu 

Zu  den  wichtigeren  in  diesem  Halbjahr  irorgek<Hii« 

menav  Gebnrufillien  gehören  nachitehende  t 

£me  mit, Hülfe  der  Zange  glücklich  voll- 
endete  Steifsgeburt  bei  yorgefallnet 

■ 

,  JN  ahelschnur»  , ' 

Wilhelm  ine  H.,  eine  ijiäbrigei  tinvcirheira« 
thete»  cum  jeinteltmale  eehWingere  .Blondine  ^  ans 
Spandau  gebürtig,  von  schwachlicber  KonatitutioOf 
iron  sartem  doch  regtetmlftifem 'Körperbau,  wurde  in 
den  lezteu  Tagen  diea  Novembers  in  die  Anatalt  au%e* 
nommen»  Sie  *war  von  lugend  auf  geaond  geweien, 
aeit  ihrem  i7iei\  Jabre  regeimälsig  menatruirt^ .  und 
ihrer  Angabe  nach  aeit  Anfange  April  achwanger ;  die 
Bewegung  dea  Kindes  fühite  sie  seit  Anf/ingf  Auguat^ 
früher  mehr  in  der  llnkau)  spitter  in  der  rechten  Seite  i 
ein  vorii^^nder  Kindatbeü  war  bia  2um  Clintritt  der 

m 

^  Geburt  nidit  tu  erreichen«     Bei  der  am  iia«  Diaember 
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riingoMteiieki  iStbnrl  fühlto  maif  vor  dwu  Bltsen« . 

Sprung,;  durch  den  geöfixieieQ  Muttermund  deutUcl^ 
eioe  Unter ••Ej^tfemitäu' und  mit  Bieter  beweglicb  übüir 
dem  Eingang  des  kleinen  Beckens  einen  rundiichea 
Tbeü.  Die  Exittmiiit  mnrMky^nA  im  Vevtiaf  der  Qe^ 
bun  allmälilig  und  mit  dem  Blasendprung  trat  der 
Stelle  tee  kleine  Becken  i  er  räcktt^echueiMilsiii  dte 
mittlere  Beckenöffnung: /man  würde  die  G^urt  der 
Natiiv  ilbefileeeen  haheioif:  weikW  aiäit  neben' dm  8le^ 
die  Nabelschnur  vorgeFalleii  ware>  welche  sehr  bald  zu 
pülsireiip'mflldrte:   Da  *d«lk  Leben  de«  JLmdesf  deaeen 
^Bewegungen  die  Mutter  noch  vor  dem  Blasensprunge  , 
lebitfl  g^fifehlt  bette »  4iierdttfdi  offenbar  geP^hrdeit 
wurde,  so  war  schnelle  >£nt Wickelung  dringend  an« 
gezeigt^  ihid  wnrde  auch  glücklieb  mit  Hülfe  der 
Zange  *)  bewerkstelligt.     Das  Kind  war  weiblichen 
Geschlechts  y'^asphjktiach  9'  döch  waren  geringe  Bemü- 
hungen, lleiben,'  Bürsten»  Besprützen  mit  kaltem 
Wasser*  hmreichend^  1  ee>  i tna  Deben- .  zuHktjfcznHibn  z . 
die  Au^schiiefsung  der  Nachgebart  erfolgki  bald,  diie  , 
Entbundene. be£a»d  eich  ▼ellkommen  'wobl^'^iuad  ward^ 
nach  14  Tagen  gesund .  mitiibfem  Kinde  aM»  der  An« 
etalt  entlaaMo« .         '     .      •    •  »     '  ,  *  -     '  • 


'-Ii  .  •     *  t 

'  *).IcK  bediene  micfi  ^evv^Iinlieh  einer  meiner  2a nr];cn  mit  ' 
gerägerer  Koplluümmiuig  und  habe  selbst  bei  dem  eiu- 
^ekeilfen  Steifse  nie  eine.  >iacltt heilige  Felge' von  dem 
Cebraitcitfs  eideiP  seklicii-  tnetnimenta  '(ir  daa.  Bind 
^emUteben  stheA«.     j*.    .1.  ^  ...  , 

•  ■ 
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Ein€  bei  einem  mäis^iga»^  Grade. van *£ijir 
keiluug  glücklich 'vollendete  Zangeu«  / 
•  *  *  '       %  jsebttrU'  .  i 

^  «  •  /      »  •      't»         •  .         .  I'        i  .t  ,     ■  t     .    .  J  I  1  »       •«        •  » 

Wilhelm  ine  eipe,  36j«Uirige  WiUwc,  von 
iBiiderer  GröCset  sehr  fett  ond  wohlgeiiäbrt»  hatte 

icbon  3  mal  leicht  und  glücklich  au8getragene  Kinder 
geboren  ^  nftd  f  wäli|rend  d^r  früt^ereo  $chwaiigerschaC« 

teu  sich  im  Wochenbett  immer  sehr  wohl  befunden« 
Auch  io  dieser  Scbwangerichaft  war  it^  vomcommen 
gesund  und  sah  mit  grolser  Zuvexäiclu  wieder  einer 
.kich>9iijj|tbiiid]&p|(.e9j|;^p^...^  , 

Am  ZMn  Dezember  Abenda  stellten  ^cb»  ibrip 
Bedmung^wiA  zur  richtigen  .Zeit^  d^e  era^^o.W.cb^ 
ein  Vt  doch  hatte  sie  den  gai:)^^  i^tier^^^bon  eine 
4l^obe  .Menfft  faiacbeii.WaflaerB,yftrlk»|:ei^t  ..tQ  4^  4if 
I^üh^r  sqiifg(^tipmfi  tqn  l^a  ^(^hde^ckep  j^Uztg^i^^  crachlaff t 
wareo;.  deir  Kjopt  sun^^mh/^  der  ober«  nnd 
lern  Bccke;nu££aun§^  und  hatje  die  i^te  npr^ale^  Lage^: 
die  Weben  wefW  regelmäfiMg,  doch  voj^  .gP^^^tl^ 
Inteoaiut  u^d  blieben  e^^Uch  nfch  dem  6{^fX^/f^P& 
der  am^^StenJüIorgens  gegen,6  Uhr  .erfolgtei/^gH&z  aua^; 

dif  .Gi^t^ejädA  ^Htft  &Uk  f  r ipa  t i^ef  j  |iyrc  J?ii"  W}^®*^® 
fieogen  an  zu  ichwellen,  faeifs,  trocken  zu  werden; 
die,ILop%eachif^aiat  dea  iKincka  waf  iebc  .hedeutei^id ^ 
nan  ntt  '«ich  «lea^lb  gegen*  t6  VI» Morgens^  •  faesOftdeie 
da  sich  auch  hoch  mohrmaligea^alDcbCei  Erbrechen  ein« 
atehe,  genaihlgt;  dieKr^iiaaenäS  mlttä&t  der  Zan^e^^  ent- 
binden ;  daa  Kii^d«  ein  lebender  Knabe,  wo^.  mit  meinem 

*»'»il        .  ^       M   »I  i  r     i'i    /  ■  .     /  fjilt  j 
Radiometer  gewogeoi  7%  Berl.  oder  10  SftediCtPtanas 
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«ine  UnuqhUogupg  der  3&  langen  ;N«M«€bii«r^^ 
vr«ffd  leidit  bes^igt ,  die  'Ailstdliieriiing  der  NSadige« 
bort  der  Näiut  überla«ien  i  Mniter  uodlLind^befendj^ 
eicb  im  Wochenbett  vollkommen  wohl|  ond  verlieflsea 
Mfh  fi4  Tagen  ^)  geaand  die  Anatalt. . ' 


'  •    •        Ii  • 

*  * 


Ein^.ii^öT^miile,  schnell  ^erlaufende,*  wegeü 

eiaer  ü  tarkea  ihr  folgenden  Hamorrha- 

'''^  t',, 

«le 9  merkwürdige  Geburt*  . 

Johanne  W«,  ein  gesundeatr  kräftiges,  i^ljährigeg 
jpie&atmädchep»  war  ifegelmäCrig  ^baul^  -vnd  adboi;  ia 
tbrem  i^r^n  Jahre  Ton  emem  ausgetrag^nen  lebendea 
^inde  teidit  und  gückUeh  entbunden.  Sie  befand^  atch 
seit  einigen  Wochen  in  der  Anatalt;  gleich  nach  ihrär  . 
AuhiaUnieachien  die  Gebtirt  eintreten  zn  wollein',  et 
'i^tetlten  sfch  regelm'äfsige  Wehen  ein  j  der  Mnttermand 
defainte.aich  in  dbr  Gröfa«  cinea  Aditgroaeheoatilcka  aiiä» 
die  Blaie  üeng  an  dich  zu  bilden;  indessen  nach  meh^  « 
^eiren  -Sturidci:!  yerachwanden  die  Wehta  und  mit  ihn« 
^die  angegebenen  Erscheinungen,  so  dals  sie  schon  am 

andein  7age  die  ibt^  an^wkaencta  'Oeichifle  ohne  • 

*  *)  Piesa  Zeit  i«t  durch  das  hohe  Eescript  dea. köiual*  Mi«  ^ 
nifttejFimM  d>en^allkfieii -Vnterrie4i|^«?  iai#**Madiei« 

•u:;^  n«l^*\Ai}gel«g^Qi\eiten  für  die  Entlassung  der  sich  bU 
^2x:ify^i^-:  yyoUl  k^üfk^^ud^xk   WÄchnennne«  bestimmt, 
nur  im  Falle  einer  Hranl(hcit  werden  sie  so  lanae  in 
der  An^tklt  verpilegi*  Li«  sie  voliiiümwen  berac stallt 
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Mühe  verrtditflaiLoiime.  £rat  i4T^ge  ipäUrt  «o^^lW 
0ezAniber  Morgent,  tttllmitclia«««  Oebur  tMcbmerseii 

,  tin ;  die  •be4ckn.erateii  Gebu^iq^eriodei)  verUe^ei^i  §«ns 
tegelmüre^^  «der  Kopf  kette  die  sweite  normale  Lage; . 
gegen  ao  Ulur  Abeade  erfqigte  4ejr  tiUaenapruag  u^nd  in 
aemeelbett.'AugeaWidk.  mk  einer  i^weltigeB  ffeftigkeie 
die  ^^nUcbe.Auaifiblieiaoi^g  «ioea.eijMgiltrageiieD»  le« 
hmden,  6 '/»  Betf.*  Pf.  ecbweren  IDMchene:  die  GebSr* 

'  matter  zog.alcii  J^Käflig  zuaauupdea  md  eaUeeiie  aicb 
aaebknraerZelteiiebiiQcbderNeefagebQrt«  DteacbncUe 
Euüe€xim§A%t.QekitmtiUßX:$  daa  pUit^iicb  geiiadeirte 
VtMitäiaveehätallii  begriiodeie  oboe  Zvreifel  eiae  tdbep 
ao  plciuUcbe  Alanie  .ditaea  Qicgwa^  and  Jotute  «ine 
gewaltige  HiiMfirbagie  berb^'i  (die  inUOhnaiaehiea> 
niar]Borluiitea.£l3(l;jreiB«teteii,  J^I^rciii  juiaai  füblbavea 
PalaebegMeel  wir;-'  Iher  in  kurzen  S^wieehekiraaMii 
wieddrhoite .  Gebr^vcb  der  Tim^,  CumßmQmi  mit  Spir. 
AdphuTk  Mft#p  vkrite  Umacblage  {Iber  4ea  Daterleib 
and  Injektionen  von  £saig  in  die  tf^^teracbeide  atelt*' 
ten  bald  die  nofrauile  Tbätigkeit  dea  aAemi  wieder  bei^ 
and  atillten  den  ^latfli^b»  der  auf  daa  Wochenbett  each 
uMit  dm  mindpatw  iiefbtbeili|en  Emflafa  liatt^» 


Seleg^für  die  Trüglichkeit  der  Zelchea 

fileonore  Hft        ^öjäbriges  Plenstmädohejit 
1ingew$lM»UiAi«giy>f9em  itarkeni  Körperbau  nad 

geau^dery  kräfiig^i^  t^onatitut^oni  ward  in  der  MUte 

i 
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des  Dezember  in  die  Audtalt  aufgenommen.  Die 
•ultiite  der  Unt^eochtiiig  waren  «fplgendei  der  fseitt 

war  uugewobniicb  aiaik^  melüf  in  diosBrette^  aaage« 

> 

dcbkit::  ah  der  OegeAd  des  swtfri'mvtridmem  «he« 

nicht  her  vorgetriebenen  Njibels  war  er  so  dentlich'- m 

HÜfteü  gMitftlK».4irs  mM^toit^  gräiMia^iii  ' 
▼ersieht  hatte  aaigea  können :  hic  unus,  hic  al^er  genvalt 
iüs!  däBVk  km»  de&  ttngeaehtet.der-KöpCyörlig;  iM . 
Schwangere  gleich  lebliaft  in  beiden^  Seiten  die  Bewis?  V 
j^og  det  Ktirde»*fttfalte  md  daft  wmti  M  dwüitlütni 

Untersficbliog' auch  deutlich  in  beiden  Se^en  üindir 
thcttie:  anterMbeiäon  koiiftto «  Am  iS/iiMhMif  verhrik»- 
deten  die  ersten  Wehen  den  £intritt  der  Geburt)  wiir 

.waren  in  ^ergritfatMi  Erwattmig*^  öb'eid^iinseM  Dk<^ 
gno5e  betitatig^n  würdet  oder  nichts  det  Verlauf  der 
O^rt  ii^«r<iiWa»la)Bgaimy  tmd  erir'4maPtK4t»ta.Moi^BeM 
gegen  5  Uhr  ward  die  Kr^isaende  von  einem  tüchtigen 
«Vi  BerK  Pf^^  eebwereii  KnabMi  ealjbundray  baM  4mcMli 

*  zog  sicli  die  Gebärmutter  regelmäiaig  zusammen  >  die 
üvcHgeMfirr  aaegeetofeen'and  Oer  Gebartsakt  war 
vollendet«  Mutter  und  Hiind  erfreuten  sieb  übrigena 
im  Wocbtnbelt  des  bebten  Wohiseyn«,'     t  .  ^ 


EiQC  für  IVr^tter  und  Kind  gliicklicb  voU- 
endete  Z«ingeageburt« 

,  Henriette  F«»  ein  kleines»  acbwäcblicbenf  ftojäb- 

rigcs  Berliner  Dienstmädchen  %  ihrer  Angabe  nach  seit 
£nd0  April  1817.  acblvAnger.  füfalle  %n  d«rtfacbt  ^tti 

12.  zum  i3.  Januar,  ihrer  Rechoung  nach  um  i/^Ta^q 

✓         ..   '  V 

s 
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m  früh  di«  OTMft  CMmrütcliMlsrxttti :  gegn  Mm 

gen  bezeichneten  dlis  voVbereiteadefi , VVeUeo  und  dij|  ^ 
mOk  bUdendd  Bteic  ihBii|i£Hiliiii:ilfir  MiiMi  P«riod«i 

ifir  ^opt  8ta£kd  beweglich  iai  £40|gug^  jdes  kieintn  ^ 

doch  in  selaen  Durcbmesfiern  Kegelmäli^.  DleKreiiy^ 
•ende  wav.iibev^aiie  B^i<ibc^aia»gittiigwh»Mlfr,  «dmi» 

.  «od  Varmte         gi^altig :  gegen  i^t)eijii  4if Ifen  jjjf 

^pßndlich,  und  defsiudh  mit  einent  ia..warmeja  CJii^ 

Efif Üaig  f omeotif  it ^ ,  die»  i wiele»,  bald  ,  i  .wie  i  fast  im  Milm 
OTÄUen  »  wo  es  a»ge,weiidat  Wurde,  tiaMrMciiefOieiiet^  ^ 
'  '  il>ie  Cmif^diicbkeitder  Geöuvtaüieik  vexacbswiand» 

,  '  iU  wiirden  adiKxpMg^ '»ea^gefaiiM 

dthiit€  sich  nach  und  nach  au»  ^-  die  3ehr  elraff  aoge« 

'  jfüaoaleo»  derfc^ffitriitilg» >iyärde»»  MaL^lit da»  Forc- 
rucken der  Ge^^iirt;;suJb«ixii^ 
-^(evcvqg^  XHtr.  KcNpf  Wurde  .iiiiii.:i0a<'dei|  ksHStlffin 

Diese 'Bähungen  der*  Ccnitaliefi  ^Srend  der  Geburt, 
'  die  man  an^Mi  lAlt^et^'etlia«  kitlltatfU^n^  ^^^  Sdheid^ 
febraeÜtear/^Si^iiimiiu»  a««r  deis^tlMt^rabiftiit  t^hifi  ' 

br^uchlich^n  qnd" nicht  genug  zu  t^deliiilen  Dan^pfbll* 
der,  miitcfst  eines  Gefäi'sps  angewendet,  welches  in 
den  Nachts ttthl 'oder  uiiiei^  ^ii  Gebärstuhl  gefeit 
wird  'j  der  C«ftihr'nt<*hi  tt^/et^tAA^h^fäi^f^  ^zn  Kfnrd 
durch  piötzliches  Herablallen  bei  schnell  erfoigeinier 
Gebort  in.  den  heifae«  Absud  entateben  £aa«. 

- 
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—  to  — 

getrieben;  indessen  war  durch  die  längar«' Dauer  def 

n:)en  ddr  Gebarenden  die  Naturkraft  erscböpfr}  dia 
WülMti  tiWba»  puff  md  nSkil  oMiAtaY  Mi  aa  «lalii^ 

da  sich  eine  beiiächtUche  KopfgeAch wuIst  gebildet  b^Htdi  - 

Mt^-künailifdMBntwifikalmg'^    Kiadaa  atfiiiftMi. 

Aaa  14.  Januar  gegen  loUhr  Morgens  warden,  da  man 
«iMr  laialita*  Opfratinn  jeaigagdki  aab»»  obne  4ia  g#» 
iRrohniiche  Lage- dar  Kreisseoiden  im  Bett:  auf  meinem 
aebort^aMif  ««••TaKadam^  'ZangätoldlMf  mt 
<$eite  nded  Bettes  stehend»  eingeführt^  und  obneSchwia- 
OTigkalr  ifiD^^-'Jlori.  Pf«  acbwaiaFt  a«agfiragenar,  la« 
Jbendelr  Knabe  zur  Welt  befördert»  Mutter  und  Kind 
iiwllafiiaii:Mcli ni4  "S^g/ax  gMsnd.dM,  >iA«aialt^ 

.  Aiii*i9.^abwr  wwrda  liawl^eB^pviiia  Spandaor« , 

•fi5  Jahr  alt 9  ein  gesundes  regelmäfsig  gebautes  Dienst« 

« 

^ü^dihMifi'^daa'aalmi  faüber  ei»  «ua^ragaiifa  abar 

todtes  Kind  geboren  hatte^  \veil  nach  dem  Blasansprung 

ein  heftiges,  gaUkht^s  Erbrechen  ainstelite,  daa  den 
^gawöbaMcha«  Mieaab  Mitcaln. .  nicbt-micbaii  lypUta, 

"^nnd  die  sehr  starke,  etw^s  lax  werdende  Ilopfge« 
kb^laiE  Kb'  dka£ebaodea  &^^  V\tU\  mX 

Hiilfo  der  Zange  von  einem  aus^etragenen  8*/»  Bar» 
liner  Pfund  scbv^eren,  Jabaiidm»  .Madchan  glückUcli 

fgntbundei)».  ^n4^J^^efht^^s  w.%  ibxam  Kinda  gcs^d  dia 

•  .    1 
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Eine  sehr  schwere  für  Muttejr  und.Ki.ud 
glücklich.  verl«ttfe9di»Z|i9gen9p.e»tioiu 

Fricdrike  L«»  2ollihr  iif«  üii  «iumi Dorfe  bei 
Berlin  gebürtig»  eine  grofse,  regelmärüig  gebaute,  ge»  ^  . 
fnndet  i^hr  gat  genähHe  fiidiidimt  Walde  in  .de* 
Hitte  des  Dezembers  aufgenommen.  Sie  woHte  iö  den 
UiMm  Tagen  dee  Monit Üfilrs  16x7  staiii 'JccctnnUl 
menaUuirt  gewesen  und  Anfangs  April  schwanger  ge«> 
Worden  eeyn  $  'rie  erwartete  daber  tibre  Cntblndiitig  im 
Anfang  des  ienners ;  der  geaeiik^e  Leib  und  die  beinahe 
Veratrkhene  Vaginalportiön  -  »tittiinten  mit  dtaeen  'Auf« 
aagen  überein:  der  Leib  war  ungewöhnlich  stark  auä^ 
gedehnt,  «nd  U^fiif  besoadetis  da  der  SdfW'iogere/  ein 
'  groUeri  eehr  robuster  Mann  sejn  soUte,  ein  grofses  ^ 
Kind  erwarten;  Bei  ihr^  AbfnaHine  wer  nddl  kein 
vorliegender  Kindttheil  durch  die  innere  ünteräuchung 

^iztt  fühlen.  '  -  '      '  -    .       '  ^ 

'  Brst'iin  17«  Februar,  Morgens  1  Uhr,  Stellten  sich 
die  Vorboten  der  nahen  <yebt|rt  «in    man  fühlte  }edt 

den  Kopf  des  Kindes  bew^egUch  über  dem"  Emgangb 
dea  kleineh  Beckens;  der  Muttermtind  SKletie'  sich  , 
Jangsani;  w«r  gegen  Abend  vollkommen  ausgedehnt; 
nm  8  Uhr'aprang'die^fifaisei  ea  entleerte  iich  eine  ge« 
ringe  Menge  Frucht  wasserst  der  Kopf  trM  tfun  ine 
kleine  Be<iken  /  iind-rückt#im  Verlane  ehriger  ^Inn«  > 
den  bis  in  üie  mittlere  Apertur  vor:  ho  stand  er  noch 
am  &8t  Fefirnar  Morgens  4i  Uhr'  nnbewegüch  t  mit 
seinem  Queeniurchmeäser  im  Queerdurchmesser  dea 
Beckens  V  mit  dem  HmterhAupt  in  der  Knkeh  Seite. 
Die  Thätigkeit  des  Gcbaroigans  war  ei  schöpft i  es 

» 

■ 
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steltren  ^Ich  Vamitttriiioneni  gaUiges  Erbrechen  ein ;  die  ' 
GebairktihtUe' waxM  ^eacbwoUeitf»  uümmhf^ 

knt£  dll^  ^fben^dpr  l^^pkpü Wgyoih^den  :  die  Kopf- 
l^chwiilvt  war  beträcbilicl^f  «Cf  wavd«  ^eibalb  dl«  Zang« 

j9chweresKM3i4xxiu  |])jeii)e^  Zange  eatwickelf  ^  di«  V9zhan- 
.dtn«  Unuchiliigaiig  um4f  ff  #4f.  IT ur4^  lei^t  g^hqbeii« 
.  Das  Kiod,  männii^t^pi^ C^escblecbts  war ^bjB^jpfo^^ . 

•0glei<4i^^Kcb«cbj9iUf^.  ug4^^a  nqthigen  ^elel^vings- 
jnitt^.Vfxflt^t»  €0  ▼erg^eng  indwen  bfin^abe  ein^ 
jyj(erteUtup4q  ehe  die  ei^fjreteAd^^lBi^ßpirf^ti^vn  u^^  übv 
^  Lehel)  deiüüjidfli  jbfr|ilHeU>  waUirelid^  dieser «Z^ 

vrechselten  mit  leichten  konvulsivischen  Be^v^m^nggig» 

^cgnenj  die  auch  bald  d^p  je^vu^fpj^teg  Eif(j}g; zeigten: 
die  Hiittci:4(boke  «icb  eo  mUlcaiimieiif  d«jGb  tieMScboii 
,f),ach  pij9ig^^f  (landen  ihr  Kii^^  ^^^^K^^gft^ 
.ft^di  44  l^%f^  4lf  Anst«{t  gpamid  Tevtaaefn  ^jfcon^^t«» 
ohne  d^r&  f  uch  nur  die^indes^n,jk,r{,nkhaften]^racbei- 
^ui)gf)|g^  4i9aer  «<^bweren  Op,er^t^l^l  gef9lgi;)9^n«..,.< 

.  l^ie  Länge  des  Kindes  betrag,  iSL^i  r4riser  Züll,  der 
, Umfang  da§  Ki^pfee  i5%^U  Par«  1 dfr  Q^rdurcb- 
4X^sser  4(iSdeIbeu  3  Zoll  9  Linien  J?ar.  j        tler  lange  * 
^  Darch9l.«49cr  4  Zoll  S'/iJ^ioie  P<^«S  der^Diagonajl- 
durchmesser  5%  Par.  ZoJlJi  di^. Scbulte^VcUc  4ZoU  ^ 
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Weno  ^U\ch  auch^  in  diesem  Falle«  wie  in  den 
'  mmtmf  wo^irfm  TtijpKtc^A.Gabiirteii  di«  Rede  ist, 
er  schwel"  zu  erweisep  aeyn  müchte  >  ob  nii^ht  von 
Seiten  der  £9tboiiideii«ii  fin  BecluiaiigifeUer  yorgefal? 
'    leo  ist  )   so  «cheint  docb  die  bedeiitendn 

iUi»dea«.  v^rglii^hm  mi  d«n  fiLoeultait^  der  ynterr  '  ^ 
eochang  im  Dezea^ber         Aus^iagex)  der  Peraoa  za 
beseitigen  und  wüb  zrxr^imAfkPBhfn^t  da^  di^^  Kiad 
wohl  uzp  14  Tage  bia  3  YV^otfh^u  ii^nger  -als  die  ge« 
wöhaliübe^  Qaiier  der  S^bwaogeifchaift  getifciQi^  - 
den  eei,  zu  berechtigqfi* :    ;        :  / 


Sohod  am  folgendcott .  Xage  nach  dieaer  lEotbin« 

duog  iaa<;hte  das  Zuaammentreiien  mehrerer  Umstände 

iron  tienein  dastAnlegeo  der  Zange. nothweodtg^'  -Di«  / 
Geschichte  Rieses  Geburtsfalis  ist  folgende:  ' 

Chavj0«t0,B.,  96  iabr -alts  eia  uoverbeiirathfi« 

.  tes  Dien^^imiicici^en  von  mittlerer  Gröfse  ,  ge^ui^d^f 
JKütistiktfUioa  und.  regelmälsigem  Körperbau  ward«  . 
Ende  Janua^$  in  die  Anstalt  aufgengniii^en.  Sie  war 
•bia  ^ati^  tfar^C.  ütBin,  Sehwangerschaft  immer 
gesund  gewesen  und  hatte  sich  auch  wahrend  der 
Scbwabgl^ebA^v  rcdbt  iwoU  befunden nur  jn  dea 
iezteti  Wdchcn  klagte  sie  üb^r  einen  leichten  rbeuma- 
tttdien  n^cbman;  des  iUsikien,  Schenkels  t  gegen  den» 
eben  weil  «r  nudeicht  war,^  ihr  gaqz  allein  ein  war- 
mea.'VjefhaUiSn  empfl^hJe^  wurde«  .  '  '  . 

•  ,  '    In  der  Nacb^;VOiu  i^ten  juim  I9ten  Februar  stell* 

tea  sich  4ie  ekal$9  Qebttifp^j^iM^v^M  acbon  ^ 

, ,     .  -      .  /     ,     ,  » 
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beinahe  1 4  Tage  zuvor,  war  die. Vaginalportion» ganz 
völlkoaimtt  vi^rstrlcliimy  4ainl  d«r  iniim  'MiittMniMd'- 
in  «ier  Gröfse  eioes  Sechsers  geöffoet:  zuwoilan  fühlta 
knan  acbcni  die  iüDh  d^ntieiide  Blaie.  GMdb-  mit  deol 
Eintritt  der  ersten  Wehen  ti$9en  die  Eibäate»  und  da« 
Pniehtwasaef  äoü  tu  lieidilicber  Meng«  id»i '  ohM  öala 
dlier  Matte rm and  sich  weiter  als  oben. angegeben  wurde^ 
gebffnkc  hatte:  aia  £l^bil0'dle'Bew«gttki^  dee  Kindee 
in  der  Unken  Seite:  der  vorliegende  Kopf  war  bis  i|l 
äid'inHtlere  Beckendffätinf(  TdKgerückri  niid  bitte  die 
2te  noriiiale  Lage :  die  Wehen  waren  Anfangs  regeU 
mäblg;  der  Muttermuiid  dehnte  «ich  voHkommen  ei»;  , 
der  Kopf  rückte  noch  etwas  tiefer,  büeb  jedoch  selbst 
«rIBileiiä  Ifarker  Wehen,  enftUbli-Qiibewegiich  zwiacheo 
der  mittlem  und  untern  Beckenöffnung:  gegen  Mittag 
blieben  die  Wehen  genz  ans;  mehrinellgea  £rbreclien^ 
der  sinkende  Pols  machten  dtn  Zustand  der  Mutter, 
veehrstaike  Kopfgeadiwulat  den  dee*  Kindel  bedenklich^ 
ea  wurde  deshalb  gegen  2  Uhr  die  Zange  angelegt,  und 
nicht  ohne  Anstrengung '  ein  Kind  männiiclien  Go» 
achlechts  zur  Weit  befördert  j  auffallend  war  eine 
doppelte  UmacfaUngung  der  nar  14  Zoll  leingen* 'Nabel- 
achnur  um  den  Hais. 

Das  Kind  war  in  hohem  Grid«  ait^hyktiich ;  dae 
dunkle  blaurothe  Ansehen  dea  Gesichtj^^  die  hervor* 
getriebenen  ,  gerötheten  Angen  deuteten  anf«-etnen 
apoplektiächen  Zustand  ,  dessen  Grund  vielleicht  in 
der  biei  der  Entwickeinng  des  Klndee  möglichen  Zn- 

achnürung  des  Halses  durch  die  kurze  Nabelschnur, 

liegen*  mochte ;  die  ^Ucht  mehr  pnlairende.  Nabeledmwr 
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-  yfimA  QiiMMrbitiMlto  iogleich  darcWhQitieii»  «ad  am 

dem  kindlichen  Theile  derselben  eine  kleine  Liutent« 

Iternng  vmnatallei:  diese  leieteie  augenbiickikli  dif» 

gewünschte  \1  irkuiig,  denn  mit  dem  foruprutzendea 
BlnutraU  verkiiadei^  ein  Jeb>a£ter  jScfara  daa  zurück* 
gekehlte  Jl>ei>en  des  Kindes:  man  sudue  n an' durch 
Bürsten  t  Besprützen  mit  kaltem  .  Wasser  et^  mehr 
j^nergie  in/ den  Lebeii«äul«ei'ungen  de^  Kindes  zu  er« 
wecken;  dle<  R^sphalien  bUeb  indessen  ängstüch-^' 
keuchend,  '  *  • 

Am  folgenden  Morgen ,  am  flöten  Febrnar  hattn 

sich  der  Zustand  dea  Kindes  aehr  verächlin^mert :  mna 
hörte  ea  acfadn  Ini  lfebencimmetf  at^bnen;  die  Brnit 
fühlte  sich  dabei  heifs  an:  ungeachtet  aller  angewand- 
ten Mübe  hatte  es  nicht  gesogen  9  auch  war  die  ge* 
wuhnliche  Entleerung  des  meconiumä  nicht  ^rfolgt  : 
et  wurden  ihm  einige  Blntigel  an  die  firuat  gesell» 
es  erhielt  ein  erweichendes  Klistier »  ^uch  versuchte 
man  Jhm  Tünnen  Haferschleim  einzoflössen»,  DieBlnN 
entziehung  führte  eine  grolle  iLrieithterung  hei  hei  ^ 
die  Beapiration  wnrde  rnhtger^  die  Temperatur  der 
Haut  verminderte  sich :  doch  war  die  Besserung  Vutt^ 
kurzer  Dauer;  gegen  Abend  stellten  aich  heftigei^Kon« 
Tulsipnen  ein,    unier  welchen  ea  in  der  Nacht  vom 

aotei^  zitm  aiten  Februar  atarb« 

Bei  der  vorgenommenen  Sektion  fand  man  die 
Lungen^  wie  bei  einem  Kinde  das  noch  nicht  geathmec 
hat,  sehr  klein»  nach  hinten  zurückgezogen!  von 
dunkler  Farbe  und  leberartiger  Konaiatenz :  selbst  die 
kleinsten  Stücke  derselben  ^   sanken  in  einem  voXl 
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Boden ;  im  Herfen  war  das  foramtn.^  ovale  ge4££^ 
neu  r  In  dar  SeheMhöhle'  vMmh  di«  Öefärae  -  d^lr 
harten  Hirnhaat  und  d^a  Gehirna  seibat,  vom  Bkutm 
iBtrotzendy  diel  KenaaatlMiK  daatatbeoi  aebr  breiig :  Mi 
Eingeweide  der  Unterleibahöhle  wapei»  gesund»  dodfi 
'illb  sehr  blntreicb*  •  '  '  ^. ' 

Nach  diesem  lief unde  ist  ea  nicht  um wahracbeixik- 
4t€h ,  dafa  durch  die  Mterlhafte  BlfdMg^r  «msfein*^ 
geweide^des  Kindes  die  Unmöglid^keil  der  Heratelloug^ 
«tlewelben  bediiigt  wffipdei  .  <  .  T  ' 

*  Die,  Entbnndene  be^nd  aich  nach  dec  Operatioa 
/ganz  wohl;  daa  NachgebnrtigesehalbVarlief  sehr  rascia 
'  und  leicht,  es  ward  ihr  nur^  wie  gewöhnlich  die  gröTste 
'Bufae  empfohlen^  Schon  gegen  Abend  doaaelbeo  Tag^ 
Zeigten  aich  Fieberbew^ungen :  die  Geburtatheile 
«waren  elwaa  angeaefawollen  ^'  acbnaerzhaft^  dabei  war 
^ie  Haut  leacht^  dar  Durat  aber  aehr  grois»  aie  er^ 
Welt:   •  '.^ 

B«   KM  niirie*  dep* 

JlfD^.  zweiatündlich. einen  Efalöffet  voll:  dabei  Fo*^ 
mentatiohen  der  Genitalien. mit  einem  Abaud  der  aro« 
^tischen  KrSnter. 

«  '  Am  Aalten  l^ehruar  Morgens,  Patientin  hatte  ^ 
werftg  geadblafen:  Itlagt  besonder»  über  Hitce?  dte*^^ 
Geschwulst  «ad  die  Schmerzen  der  Genitalien  haben 

aich 
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filcb  gemindert;  ale  hat  seit  einigen  Tagen  ungeacbfet' 

'  .  —  > 

babt|  weswegen  ihr  das  EXtotuarium  ItniUvum  FhartäJ  n 
Jtenxf^«  gereilAit  Wurde.«  '  *     ^  "  '    '  - ' 

Am  2oten ,  Abends;  ~'   Piitief)tin  klägt  einen 
finn  SUiin^z  irdir  Leiide«gegehir  AeV  liiblceli  ISeltö^'^ 
sie  kann  den: linken  ^Iienkei  nur  unter  grofsen  Schnier*  * 
feen  aas^ttetten^imd  iich'nuir  mit  iläfte'im'äett^i^ 
richten :  sie  liebiirt  däbei  stark ;  der  Puls  hat  eine  Fre- 
4|f«räiv  vmr  tbo^tA^     ^ie  hn  heutigen  Dilt^*Ü^M«'* 

nende  trockne  Haut »  der  Leib  ist  gespannt,  bef  deif  * 
Ber&farini^  ^liWdHi^  i'^^dltttoK^ffitf^eii  die  LdcUfiftiff^ 
anch  Ist  die  Milch sIekretion»  ungeachtet  das  Kind  hfifat  ^ 
tTnrkt,  nlellir  j^stön*  V>  *  ^     .>i  ra 

Die  Affektion  war  reitf  infiammatorisch ,  und 
•chientlAch  ddk'Siti  deVSckmcNTiee  und  deV  ^e^^  . 
Bewegung  des  Schenkels»  besonders  den  Psuasmuskei 

^der  linkeQ  Seite  ergriffen  za  haben:,  es  ist  nicht  tun 
wahrscheinliih «  dafs  durch  den  oben  erwähnten^  rheu^  - 
matiscben  Schtn^rs  im  linken  Schenkel  •  während  der  * 
lezten  Zeit  der  Sciiwangersch^ft  ,hiej  ci|if  Praxedis« 
Position  begründet  wopden  aei«'^ 

£a  wurden  sogleich  lo  Unzen  Blut  am  Arm'ge« 
laHen»  tiM  pnuUio  oleosa  ni0roifi^^Caiaplaimäiä  vjflttf*'  ^ 
den  spenieb.  emollientm      herb,  hyoscy,^   und  Hafer-'  ' 
schleim  zum  Setritok  verordnet'    't  '  ' 

,    '  Am  2  iten ,  Morgens.    Patieniitr  fcat  gsl*  nicht 
filschlafen :  '^ie  Schüierien  «ind  nbA '  gleich  heftig  t^^ 
der  Schenkel  unbeweglich;  Fieber >  Dhrst»  Hiize  wie  • 
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Teranauluty  and,  4i(|^  ipff^^  \^'9J'^^^^V^  ArxneiM 

beibehalten;  \  ^  % 

«  -•  •   ■      -  . 

i^ach  diesem  Aderlala  iidain  dif  ^8ij|kiiiefsen  nacht,, 
brennende  Hiu«  Mtechwend  9  der  Diirat  mrd 
fluikiypsi;^  ee  .a^te  ficb  gelinde  Tf^ntpira^qn  ein| 
eie  erhielt  nun  gegen  Mittag  etle^  3  Standen  einen 
Gijja  Cßhmelf  und  aet;«te  die  Ca/t^gfiffmapm  ic^t 

^  idön  Abend  deafelben  T<gte  war  dae  Fieber  eelur 
'  tnaTilyit  die  Haut^lj&icju»äiciig  Uf^d  üeuchf  JÜei 

ge>|ipiirTen  bfliQeh«ifi$Q£yerichwande9i.  4j(eBfW|Bgang 
4ee  §ehenkels  gen;bah  ohne  Mühe«  Die  Krise  durch 
Hanl  nnd  Mieren  .ward  wm  darch  2we|knii^(eige  Mittel 
Oliteratützt  nnd  dadurch  die  KrankheU  SQ  Tollkom^ 
flMü^,  gehoben»  dafa  Fatjentia .eehon  fni  fiten  MSrn 
difkÄnitalt  TQlIkQniniep.gissund  verlaaaea  konnte« 


Eine  bei  yotli^geikder  Ober-Extremitätf  - 

wegen  Kleinheit  des  todten  Kindeis  sehr 
leichte.  Wendung  auf  die  Füfse« 

^  ](ar^Une  H«9r  ane  lenaf  einOitSiihrigeBkm« 

'  A|M»  T^''  a^tena  Körperbau»  nnd  schwädilicher  Kon«  . 
etiinllon  1  war  nie  bedeotend  krank»  do^  litt  aie  #eit 
i^rem  ifi^ten  Jähret,  in^ welchem  sie  auip  erstenmale 
ntenä^airtef-aB  f^tnfnerwehrendenUnoirdnungen^iadie* 
aer  F/[inktion.  Im^ten  |ahr  ward  sie  zum  erstenmal  . 
ecluv^anger,  befiind  aicb.yri(hreBd  der  Schwangeraduift 
▼olij^oaun^l»  WflUy  ^i^^.gf  bar  zur  gesetmabigei^  Zeit,  ^ 

*  ♦ 

* 

Digitized  by  Google 


•in  lodletHind,  ojinediri^  ilmr  Auttag^  nach^  irgehd 
etwas  vorangegangen  Wäre,  was  den  Tod  iiatre  veran- 
tarn^Q  können.'  Der  Vertaurdei  Wdclienbetu  war  «ehr 

"       *        »        -  # 

regelm'aCsiig^  —  Im  Jnhy  1817  ward  aie  zum  zweiten* 
ttuA  achwingeir»  und ,  im  Petarilar  d.  1.  in  die  AoauU 
aufgenommen.  Sie  'war  auch  In  dieser  Schwanger* 
scba&»  einige  leichte  aymipathiache  Affekdonea  der 

  0  t, 

Digestionabrgane  in  den  ersteh  Monateti  ansgenotp- 
nren ».  immer  jgeaund  and  fühlte*  bei  iht-er  Auliiabme 
dtt  Bewegung  dea  Klndeä  in  der  rechten  Seife»  • 
^     In  4er  Macht  vom  iiteti  ±urä  isten  März  atell'tea' 
aiefa  ifi  efÄetk  Wehen  ^ern  rdoc6  hatte  sie  sLhon  seit  eini« 
gen  Tagen  über  ein  Frösteln»  leichtea  ünwöhlsejn ^ 
VbiisgefSk  ShiiiBt  geklagt,  t^äbÄ  glaubte  sie  aber  noch 
immer  die  Bewegungen  dea  Hindea  zu  fUhien.  -  \Oier 
Attsdehniing  dea  LeibeÜ  warVegeirnüfai^,  man  ftthite 
aiiiaerUch  deutlich  in  der  rechten  Seite  Kindstheile*  bei- 
jar  Inner«  Üntifrauehnng  wir  bla  tum 'Eintritt  der 
Geburt  kein,  Theil  Vorliegend  zn  fühlen ;  jezt  f ählte 
ilian  U^ter  der  Scbaambeinverbindung  eine  Ober* 
Extremität«   per  üopf  dea  Ki^dea  lag  in  tier  Unken  $ 
die^iFüfae  in  der  rechten  Mutteraeite;  die  Wehen  waren 
itgeimäfsig»  dehnten  den  Muttermund  bis  gegen  Mittag 
vollkomfnen  ana  and  drängten  ^dle  Obcr*£ietreiiliÜtätea 
tiefer  ins  Becken«    Ohne  den  Blasensprung  abzuwar*  . 
tcn^  ward  jezt  zur  künatllchen.  Hälfe  geschritten. 
Beim  Zerreifsen  der  Eihäute  flols  ein  dunkeJgefärbtea» 
atinkendea  Prnditwaaaer  ab ;  die  Füffe  dea  Hindea 
wurden  rasch  entwickelt^  die  durch  dieb^üfse  geschlun* 
gene  Ulitillch  acbwarze  iNabebdintlff  leicht  gel(|at>  und 

'  B  a  , 

■  i 


IlmEtpf  uiui  K.o^f  eines  sii^oa  gan;e^  in  Verw  üh^r^^ 
gegangenen, '  ron^O^^^^id^^  ;entf^^f«te|i.f W^^iti 

«tijukf«4en,  B^to!>^ö?^^;«»f  ^fVfÄ-  schweren  Kiu-^ 
bcn.  ohne  alle  Mühe;lieniiB9geIei^l«,,-^  Oie^f^bgebar^ 
folgtiö  UW  undjeich^,,,;4j,«4i  ,«ie        »fhr  1^ 
8(Ap0  in  Fättlnifs^  übergegangen*  -  .        .  ^  ^  ,  ; 

'  Die  £ntha(ideae  fühlte  sich  ßeh^  schwach ;  klagte  * 
am  andern  Tage  «iw  KW^Wdpi^ 

allen  (^i^,(iern  ;  die  Ljoc^ies  Hossen  ni|jr  ^Jj^f^P^  ^1^^ 
rochen  ganx,  abscheulich :  ^dcjr  Pj^e  ^j||r 

Ahs^  in  dieM^^ISIfhe^Oe,  leic^^  ^ie 
arlu^lt0 .  sich  ilahf i  SQ  Jb^ijd  ,  dafs  sie  sc^n  'ajm.  flatto 
lOicz ^e.supd  enUasseftwerden  konnte.  .  , ^  j,^.;^ 
Die  vorgenommenÄ  Sekt|o|i  gab  djarcHsMli  Mineii. 
Auftchluia  übex  ^iq-Tp45J8ifrsache  des  Kindes ,  man^ 
*\l6ap^n*<lahef  wohl  anne|^nien>  dafs  dar<;h,ejipe  eigene 
k;ankh«|(te  Di^pop^sk^^  Üteirinsyöte«i8.die  Nul^ilion 
Aes  KinHes  gestört,  (wofür  auch  die  gripfae  Kleinheit 
dea^eibfn  &y rieht,),  und  dadurch  viel Je^qhf  der  JfffJ^  dea.  ^ 
Kindes  herbeigeführt  worden  sei.        .  .  >  . 

'    Dieser  Fall  erinnert  uns  zugleic^L;\yieder  daran,  , 
wie  wenig  man  bei  dv  ^^nischeidi^ng»  ob  ^  ümd  : 
noch  lebe  oder  uichf«  ^en  Aussagen  der  Qebärenden  . 
dala  sie  daa  Leben  des  Kindes  fühlen  j  <:|:aueii  dürfe« 

.  .Die  Gewohnheit  des  mehrere  Monade  gehabteo  Ge* 
fühls  von  wirklidier  Bewegung  während  der  Schwaif«.  . 
^tsciiaft,  scheiiiit  eine.aoijche  Täuschung  im, Verlauf 
der  Gebort  reranlass^n  zu  kpnneii|  §^bat,w,ciui  d«r. 
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Tod  des  Kiodea  schon  seit  einigen  Tjgen  erfolgt  let; 
Hhnlfch  .wie  niich  Arnpatattonen  ron  gröfsern  'Glied* 
nulsenf  die  Ampuü'jrten  oft  nicb^der-Operation  noch 
Sebmerzen  hi  'dem  echon  abgesetzten  Gliede  zn  fOUen 
glauben* 


i,         .  ,       m  i  ,1-» 

i 


Eine  füjT  Mlitter  und  Kind  glacklieh  v,ex^ 
j|aufea/le  £ntl)indung(,mitdei:  Zangeiw«^ 

Karoline  B.9  ans  Berlin»   eine  unverheira« 
thete  gestibde,  gttt  genälirte,  phlegmati^e BtondiMt* 
von  26  Jahren  g  wurde  erst  in  ihrem  2iten  iahre  men« 
etrairt.  Sie  ^uH^  ihrer  Anasage*fiech  am*  gten  hm*  1817 
schwanger»  und  fühlte  am  '2iten  October  die  ersten 
Bewegunj^en  ihres  Kindes;  — ' '  H iemlt  genen  übeiein* 
^  stimmend  zeigten^  ^eh  in  der    acht  Tom  Bten  zum 
9len  Marz  die  ersten  Schmerzen  ;"  die  jeddcfat  deh^Tag 
über  beinah^  ganz  wieder  aufharten ;  ^  g^gen  Ahend ' 
stellten  sich  vöA  rn^tm  st^rkere  Kontraktioiite  iH>der 
Gebärmutter  •ein ^-  und  bald  nach  Mitternachl.  ri^seft 
\die  Eihäute/  <Sbgleldh  der  Mriteermttnd  erst  in-der' 
Gröise  eines  Zweigroschenstücks  geöffnet  war  $  der 
Kopf  desKindeft'sf  and  Im  EingangeiSeeftMnen  Beeke nt* 
Die  W.ehen  fiengen  bald  darauf  an  sehr  unregelmärsig 
und  eehmerzhiif^  zu  werde»',  dAl  Motiermond  wurde 
krampfhaft ,  zusammen ;  und  nach  obeii  gezogen  :  es 
Wörde  deshalh  ein 'Schwamm  Jn  warmen  Chtmilfen^  t* 
ipiter  in  hyoscjamus«  Absud  getaucht»  in  die  Scheide 
gebracht^  wid  iof  dieee  Weise  Mottrikinttiid  unjdGent* 
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talien  fomenlirt ;  es  wurden  ihr  einige  Ta^ssfii  Cha^ 
uiUle^tiiM  g^reklitf  dqeh  halt«  JciaiiiA  Hon  biideti  ifipiai 
gün«t^«TcränaÄCijio|  zur  Folge. 

.  41iii!tplen  Morgmi  B  Ubr.  war  4«r  Leib  bai^d^^ 
BeriihruDg  aufs^rordentlich  empfindlich  t  hift  ^  d«r. 
Faia  «eraizt  härtUab  »  die  Kraitaenda  hpita  viel  Hitze» 
brennenden  Durlt,  und  unaufhörlich  die  unertrüg* 
lidiatio  Schmarxen»  '  £a  M^urda  ei)|  Aderlafa  am  Aroa  . 
von  ungefähr  ^  lenzen  inatituirt;  und  Injektionen  voir 
§mnA  Jißfus»  furbae  hjosciami  in  die  fichaidf  gemacht*, 
lUa  EoipündUchkeit  des  Leibe^  verschwand  hiernach'^ 
alioUbUfl»  dia  Wehen  word^  nomaler;  gegen  iAUbr  > 
war  der  Mtittermund  in  der  Gröfse  eines  Tbalers  ge* 
öffoel||.  wd  i^t  ]iO(kf  in  der  «^aten  nairnalen  JUge  bia^ 
in  4ie  mittlere  Apertur  vorgerückt;  dla  Wehen  kamen 
nar  eilten  t  und  es  dauerte,  daher  bia  nach  4  Uhrt  ehq^ 
der  Muttermund  ▼oUkdm'men  ausgedehnt  war ,  dev 
Kopf  atandiain  di^ae  Zeit  zwischen  der  mitUera  und^ 
Untern  Apertur ^  die  Kop^eschwulat  war  autserordent:* 
iich.giyire.-nnd  praiif^  agrach  4lso  für  das  Lebsin  des  Min« 
deSf  obgleich  die  GeUrende  ee  schon  seit^mehfereü  - 
Stunden,  nicht  mehr  zu  fühlen  v^rsich^te^  da  iiide£»  » 
der  lange.  Stand  des  Rindes  im  Becken  Jhm  doch  liadh«  * 
iheUif  werden ,k^j»ntf»  iKnd  da  Abeifdieis  die  Gebärende  - 
durch  die*  Länge  und  dnrch  die  Ünregetmäisigkfit  dei 
Ü4£^|)nAsaktea  &m,  fl[«c;bgpft  war|.  aa  wurde  es  für  c . 
rathsamer  gebalien»  der  Netnr  «ii.Hülfe  zu  kommen,  ^  , 

i 

ni|d  daa  K/.nd.  mit..Iiuife  jder  2an|e  w  entwickeUi,.. 
Pas  Kind,  «in  Knab^»  wog  6y; Berliner  Pßind».h^rirf  , 

.  eio^.i^äoga  ym-^^  ^5^^  ^cbeintodt^ 

•  -  • 
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fear  Besprfil^M  toltkaMm  W«8ii^ir;  Sfliben,  BOrstai 
hinreicheiid  ihn  bald  iuß  Leben  zumckzuruCMu  £in^ 
VieftcMnnde  nach  d«r  OMaH  idel  Khidai  ward  tncli 
dte  I^acbgebnri  aasge^cklossen  i  Matter  und  Kind  blie« 
ten  ^eüOK  i^nd  verHribM»  nach  i4  Tilgen  diö  Anäult 

■       '  '  IUI 

« 

£ine  künstliche  Fuf^gcbiirt  bei  einen, 
fehlerhaften  Beuchen  von.  3%  v  Zoll 

conjaÄiita^.,.  «     ,  \ 

Dorothea  2^  aus  Berlin^  S3  labr  a|fg  einü 
klein»  t  fdiwMiticte  Fta««  lit|  ab  Kind  teennte» 

lange  an  fikrofalösen  Ausschlägen  alier  Art »  watd«  Inf 

ihren  M^um  -Ukm  <ibM  Um€kwMt4in  «nenttriilHy  mt^i  v 

l;>Ueb  es  regelmaiäig  bis  zu  ihrer  ersten  Schwanger« 
aehaft.  8i«.  TeaheiratheiB  -^afeh' .in  ihrem  nS^en  iaht» 

au  einen  hiesig!^  Weber »  und  ist  seit  dieser- Zeit  zum 

*  ■ 

7i«n  I4al  adMvanger»  doch^iiat  aie  bia  jest  noch  kein 

lebendes  KiDd^ ,  aie  erliC^  namiichi  aus  ihr  nicht  be- 
kannten Uraachen»  fimai  eine  Früfagäbnrtt  hei;irel€ben 
aie  ungemein  viel  Blut  verloren  h^iben  will»  die  an- 
dern Sandei  viratrden  »war  att^etrageik  t  Wder  machie  ^* 
aber  jedeamal  eine  fehlerhafte  Lage  deraelben  künat« 
Hebe  HätCa  »pthwendigf  in  deinen  Folge  wahracheik« 
lieh  2  Kioder  gleich  todt  geboren  wurden»  und  die  aa« 
dera  beiden^ km  Mck  der  Geburtaiarben.  . 

Sie  glaubt  im  Julj  v»  J.  wieder  schwanger  gewor*  • 
den  nii  lejn»^  be£and  aiak  wihaend  der  ganzen  Schwan«; 
getichafi  und  ancb  bei  ihrer  Aufnahttte  in  die  Anstalt 

♦ 
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fBeburign  erregten  dea  Verdacht  emes  feLleihariea  « 
ganzen  Körpers  für  nöthig  ^ejiidUejD.  wurde.    Es  fand 
rechten  Seite  höher  fiUnd,  als  die  der  linken  j  das  Qi- 

saerwn  yiwt  mehr  ali'ggivOUijiicirkQmvex  j  die  Naigosg 

des  Üeckens  war  noruaal;  der  Leib  war  se^r  in  die 
BrüHe'M^geddbnt^  lUndstheile  fconisä  'man  der 
dU5sern  UnKersuchnng  ao  W«nig  als  bei  der  Inoem  un«  . 
,  tericlieideii;  die  Bewegaag  de«  Hiiides  füblle  iie  leb» 
liafc>  i^i.Untierbaach;   bei  der,  innern  Untersuchung  - 
h/W^'        d4t  .  JProu^qnfyj^imm  leidit  emikh«o ;  6ii 
Cün^ugata  ,de&  Beckeoeingangs' wurde^ernutielst  des 

^  tm^fim^mAm  »»OmpM  d'^Mumut^  tiii£iiV^> Ferner 

/Am  a^ten-Märs  trat  die  Gebatt       mm  ßlbke- 

nun  bei  der  innerja  Untecsucbung  vor  dem  Blasen- 
^prvi^giAlle  4  Exirismltäien  vorllege^i  .vmid^dm^  ^* 

äussern  Bedeckungen  den  Kopf  des  Kindes  in  der  recb-^ 

teaJMutipredite  :  «leider  Mnitetmiui^  akh  jntjlkwunea^  ~ 
geöffnet  batte»*  wurden  die  £ihäute  gerissen  and  daa 

Ktfid  iMeLMdiBn  Füfie»  iiereii^geleitet9..die.Läimg» 
der'  Ober -Extremitäten  machte  keine  Schwierigkeit» 

detio  mehr,  aber  die  ibra«aleltm>g  dea.  tLapia. .  Paäl* 
Kind  war  todt»  es  starb  wahrscheinlich  ap  o  piek  tisch  ^ 
;  bei  der  ^ängern  Daaen  der  EniwiokAing  dea.üajsSMto  -  ^ 
Die  Anstrengung  während  der  Geburt^  die  längere .  . 
{Dauernder  schwierigen»  eclttnfrshaften  Operation  ht^* 
ten.  eine  gänzliche.  JCrschöpfong.  der  £ntbiinden£n  zair.* 
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die  ia  ▼ollkommener  Atonie  der  Gebärmutter  begrün» 
dH  rumr  aoMtrontenllich  ▼armebit  worde«  Weder 
äassere  noch  innere  Mittel  vermochten  neue  Erregbar« 
Jk^it'  in  ikir  Gabärmi^ttar  befTOirz.ara6tiiy  nnd  dia  2tfr 
Ausscbliefaung  der  Nachgeburt  i^üthigen  Kontraktionen 
in  erf f|ga«^  der  Zosttad  wnrde  bödm  bedraklicli  | 
der  Pul»  war  kaum  zu  fühlen ,  die  flxtrenütäten  wur* 
den  marmeffkall,  die  Enjtbun^^ne  war  ns  dtfrtiefiin 
Ohnmacht  kaum  zu  erwecken :  dabei  blieb  die  Gebär«' 
nmtftr  aiiagadAhni  imd^  «eUatf t  und  daa  Blitt  fkailte 
unaufhörlich:  et  blieb  daher  nichta  übrig  aU  die  Nach* 
gelMurt  zu  loaeu  imd  fprtxuneluaeD :  diele  und  4le  An* 
Vendung  ron  Esaig  -  Injektionen ,  innerlich  die  TinC" 
ivra  Gkmßmowd  hatten  bald  den  gewönsehten  Erfolg; 
der  Blutflufa  liefs  nach ,  die  Gebärmutter  zog  sich  re^r 

fafanäliiigsoaaminea;  dla£ntbnnden(B  erholte  aich  bald 

und  befand-  aich  wider  Erwarten ,  heftige  Nachwehen 
aaa  Tag^.  nach^der  Entbindung  oibgerechnet,  im  Ver- 
lauf  dea  Wochenbetts  ganz  munter:  doch  erbielt  sie, 
um  die  iSchwäciur,  4^9  als  Folge  dea.  grolaen  Blittver» 
l^stes  zurückgeblieben  wajr,  zu  heben,  Anfangs  ein 
kiclltea  Infusum  yaUrianae^  apäter  den  cartex  Chinas 
im  Dekokt  y  verbunden  mit  einer  leicht  nährenden 
Biätf  ün4  kehrte  am  :i9ten-  April  geaund  za  ihrem- 
Gatten  zurück.  ^ 

^  jDaa  Kind  wog  Barl.  Pfund»  hatte  eine  Länge 
von  20  Pariaer  Zollen:  der  Umfang  und  die  Durch« 
me9W^da9  KotpSii  vami  nachl  nngtwdiinUdiy  nur  fiür 
die  fehlerhafte  Conjfsgata  zu  grofs. 


Höchst  wahrscheinlich  war  es  immer  dasselbe  Hin«  ^ 
Asmiliy  was  auch  be^  i}«n  frllhem  Entbindunfeni^  be* 
sonders  bei  den  fehlerhaften  Lagen  des  Kindes, 
denen .  dies«  Fi^^u  fast  prÜdispoDirt  zn  seyn  ecfa^ol^ 
den  unglücklichen  Ausgang  für  das  Kind  herbeiffihrte* 
Da  sich  Termutben  liefs»  dafs  eine  Fraa  too  9S 
Jahren  »  für  deren  Fruchtbarkeil  ihre  frühere  Lebend^ 
§siscliii|)i<t  Biiv  301  febr  sprach ,  wohl  nocb  öftev 
schwanger  vverden  mocble;  so  wurde  ihr  geratben» 
slmi  einet LtiMeii  Scbmngerschaft  sogleich  Hütfd  in  dew*- 
Anstalt  zu  suchen  ^  man  wollte  dann  ecitweder  durch 
die  dazu  ▼0rgciclilagen>sn  Mittel  di«  ItarkeAusbiMitogf  ^ 
der  Frucht  zu  verhüten,   oder  durch  eine  künstlich 
bewirkte  finUtece  £Atbiad«n|s  vieliefefal  ein  lebenden  ' 
Kind  zu  erhalten  suchen         um  &o  mehr,  als  sich 
die  hiesige  Anstalt  für  verpflichtet  hMt^^  leaitenenili^ 
dings  von  einem  deutschen  Geburtshelfer  mit  so  We«' 

Jer  Wäfme  empfohlen«  VeK&hfen  einer  aorg(&lta§ia 

Prüfung  zu  unterwerfen.   Die  Ereignisse  vom  Som^ 
sniersepester  1819.  werdesi  über  dieaeb  Gegenatend  die 
ersten  Resultate  enthalten  1  und  jener  vorläufig  schon 
.  in  einer  Imitgnrai«  Diasertattoo^  ebgehandell  werden^ 

,  *)  Diiese  Frau  hat  sich  seit  jener  Zeit  wirklieb  bereits 

aweimal  gemeldet  $  das  erstemal  im  November  18 

Ii'  *  "  ■ 

<    da»  stemal  im  July  d.  J.;  leider'  kam  sie  aber  beide 

Male  über  Schmerlen,  über  Blutab^ang  lilaj^end:  sie 

war  beide  Male,  im  Statt  Monat  aehwang^,  und  na* 

geachtet  ^  ii5tbigen  Mittel  sogleich  angewandt  wev^' 

*     den  ,  IiOAiite  doch  die  Frühgeburt  nicht  Yerhiftet 

Werden»  ^ 
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w^kbe  nBler  m^n^r  Leitung  von  jeinem  mein«!  ^iir 
MiiW^a  SdiiUttr  Mc^^ 


\ 


Natürlich  erfolgte   Gebuit  eines  todten 
-  /       ;  Kisides,  ^ 

Dorotbea  aS'  Jahre  «It,  regelnaUaig  g€b^1lt» 
geaund,  seit  ihrem  löten  Jahre  menstruirtf  gejbar  im 
j^afCD  lahra  ein  ansgetragenea  lebeoSea  Kindt*  war  jeat « 
zum  zweitenoial  achwahgar^  und  erfreute  sich  auch 
wShrehd  dieaer  ganzen '  Schwangeracfaafc  dea  bäalen' 
Wohlae^^ns.  £ei  ihrer  Aufnahme  in  die  Anat^t^  in^ 
der  Mitte  dea  März ,  fühlte  man  noch  keinen  vorlie*' 
gendan  Theil»  der  Leib  war  sehr  breit ,  ihre  Angaben 
^  iibet  die  Bew^ong  dea  Kindes  unbeätimmt« 

Am  iSten  März  Nachmittags  trat  die  Geburt  ein^, 
man  fühlte  jea|  den  Kopf  dea  Kindea  über  dem  Becken«  * 
eingang:  die  Geburtsperioden  verliefen  sehr  langsam» 
die  Wellen  werea  aelten  und  achwath :  erat  anoi  i4ten 
Morgens  halb  5  Uhr  rissen  die  Eihäute  unil  eine  Vier- 
letstnnde  apatisr^ward  eili  todtea  zum  Theil  schon  von 
dar  Mfßidermis  entblöfstes  Mädthen  geboren.  Merk- 
würdig war  est  dafs  auch  in  diesem  Fell  die  Mutter 
kurz  vor  der  Gebui  t  das  Lehen  des  Kindes  gefühlt  zu 
haben'  versicherte.  Die  Nachgeburt  ward  bald  nach  dem 
Rinde  aosgeschidssen ,  sie  war  schon  sehr  abgestorben 
mid  deutete  aiao  auch  auf  den  aeit  ttngerer  Zeit  er- 
folgten Tod  des  Kindes,  .  i  *    ...  ' 

.    Dia  SektsM  zetg|ie  alle  Organe  df  Miodaa  fahoiiff ' 
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Magebildet  und  von  normaler  BestAraffenheit^  und  gab 
11DS  über  die  TodeaaMMbtt  Mn  lAAt,  OuiiliiiM^ 

wurde  bald  ge^iuid  entlassen. 


Glücklich  für  Mutter  ujid  Kiud  erfolgte 
Entbindung  mit  der  Zange. 

Ans  i7teti  April  muCite  Lanite  B.t  eine  1.6)^« 

^  flge»  scbl^oke,  kaum  ausgebildete  Berlinerin  mitHülf^ 
der  Zange  entbunden  werden  9  ,  weil  ^le  Nalnrkr|j[^ 
zur  Auäscbliessung  des  Kindes  iiicbt  hinreichten»  Bei 
'ihrer  zarten ,  echWächiichen  KoiistitaMcMd  f  bei  einem, 
iast  pbthisischen  Habitus  waren  die  wenigjen  Kräfte 
durch  die  aich  verzögernde  9  .  scbmerzbafte  Geburt 
vollende  aufgerieben  worden  ,  die  VYchen  blieben  end- 
lich ganz  auSf  ea  bildete  eich  starke  ILopfgeechwnlfC»  ^ 
Icünstliche  Hülfe  war  also  vollkonimen  indicirtji  — «  : 
wenige  Traktionen  reichten  hini  ein  lebeqdea  Mädchen 

-  ■ 

herauszuleiten.  ^  - 

Die  Mutter  be£aD4  eich  ii^  Wochenbett  aehr  wohl« 
.die^Milchsekretion  trat  reichlich  ein,    sie  säugte  ihr 
Kmd  aelbat^  und  verlieia  nach^  14  Tagen  geannd  die^ 
Anstalt» 


Sehr  schwere  fw  da^  Kind  ungliickUeh 

.vo![lendete J^ntbindung  mit  der  ^angp» 

Christiane  M.^  aas  Zittau,  29  Jahr  alt »  un« 
verheiiuttaet,  wurde  im  Mera  wfj|M0OMMBt  ^  wir 
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tiB  g^uudeai  rüstiges ,  arbeiuames  Müdcbei^»  ron 
mk^tten  Grdlip.  .iinil^«um,fBr«ft«iuiidtidm^ 

ihr^m  r^gelmafsigeni  Ij^^rperbau^   bei  deiri  in  seiuea 

Becken,  bei  deix^  «jcliop^ini^lUaM  Bt^ckf^. getreten ea. 
Kopf  9  liefs  akh  iiiiter  den  oben  angegebeneiLiV^rbill«^ 
nissen  eine  normale,   gli|cklicb»  Geburt  erwarten» 
Die  .  Bew^giiog  dee  Kindes  fühlte  sie  in  der  iinken 
Seite.  V  •  ->         r.i-  . 

- ,  Aat^^^fila»  Afnrii»  ..8teUien.;iielft  Nachvoittage  iAm 
eratec  Wehen  ein ;  •  ea  «wi^'d  im  Veriailß  der  Gebart 

dem  unteren  Theife  de^,Kprjpefa;eine  Är;^pJ3LtcX4ge; 

g^er^;^~  die  VVeheflf  wfr^  widi^^^ 

tig«  Erat  am  S7aien .Morgens  gegen  6 Uhr  sprang»  naeh« 

der  Kopf  rüdtte  fangiam  vor  und  atand  ge^n  9  ^hr^ 
Yofwt^i|{#.  unbeweg^lfjti^ip  der  naUMWijAi^^aftp^.fnit^ 
dem  Hlntefhanpt  g^cp  die  rechte  Pfaiino;  jezt «tej^ten , 

aicb  Yojuitaritionea.eifi» .  i^e -O^biM^tsfjjiflp^^iy^^aUeA 
an,  Warden  empfindliche  h.eif3 ;  man-foipeoM'te  aie^ 

eine  .Zeitl^g^^it  ^jpSHlij^J»««  AÖ«h4i?ö.S!«*w»VHK 
landen  Krautern,  und  jah  aich  endlif)|.^eg§n  lO.ÜlMt 
genöibigt*  *  dievij^ng%^,aii^>vj.nd^^,  ^  Jl^njf^.mf  «ehr 
grobem  KrafitänBwrand  wqrde  na^h  vielen  Traktionen 
der  jgrolae  Kojii  eines. QL(frk/m  Madcti^fifuh^xaua  be£ur#  ^ 
dert,.die  mit  der  gtö(bteb>Beliavr|i€hkei|  forfgesezten 
fiattnngav^ejMicfae  FermocIiteA  nicj^t^  jUat  t^^ias  Le« 
ben  znrückxurnfen^  4nf  die^  Iftntter  hatte  die  Opera« 
tioo^*^|nejeat^ündli£iie  Ges^chwuLsi  dar- ^efiv^^^n  abr  , 


gsrtchntti  düt'disrch  «romMiflclie  Fqmeniiittooftn  b«14 
gem^Mi(t  'wnMkf  rk9kkmit  v^AmeA  naditbellig»'  Bh^' 
AofSf       Iii«  einige  Tage-  mch'  der^£iitbfio<iang  iiice 
'Brüte  beäoktBpd  MA$€h¥fö\]et^  %^frM  das'  lOti 
-MUphurimunr  MiB  ableiie^pde«  Miitei;  eie  wurde  gesand 

mdesaeä»  ■  ■  •  .  •  i"    .  .  ■ 

*        ^      ■  •    •  • 

Entbindungsgeschichte  einer  kleinen  ver^> 
^äekt^l^n  ^  rsow  miV'^et'tto^k,  miftg^itäl-' 
^  «^te<le«>>u  engen  Beoll«]|^       '  ''^t?? 

Lonis^e  S.»  35  Jahr  alt»  aus  iPotadam»  eine' 

KUbe  Wft«rlfe6fl9ft«r;  'ätt^  die  in  ihrer  Jagend  ge« 

•  .      -  ■  - 

habte  Rhachi^U  €e\\T  verunstaltete ,  unverheirathet^^' 
Pemm-^^  Bie  Ist  5  Fiifs  g  Zoit  hoch  ^  Ihre  Mdteiiwtr-' 
belsäule  ist  nach  der  rechten.  Seite  hin  eingebogen  und^ 
itfgliBkb  iiiiDk  iflftien  getriebeyi,  eo/dab  das  Sti^HÜm  ' 
dadurch  etwas  hervorragt^  das  rechte  Schulterblatt  ist 
durch'  tliMI  Verhiegung  iUrk'herrbrgekjriebeli:  diel' 
INeignn^  des  Beckens  ist  ausserordentlich  geringt  SO»'. 

der'iMi«  AbAchnitl  dör  Führungsliniedesfieck^^' 
näit  der  €entraltinie  des  Körpers  betnahe  paralleler* 
icfteintV  "M-iräitä  ostis  Mi  d«r  littken  Seite  sitkt  nill 
S  Zoll  höher  als  die  rechte ;  der  queere  Durcbmes-'^ 
ser  des  gro&ek  Bickens  Mti*ägt  i(l  ZolLParieer^  da^^ 
sacrum  \%t  stark  geyvoXht^^'^kti Prpmmtörium  leicht  ' 
SU  erreichen^  die  Conjugahi^  worde  mitteUt  dee  Hottm  ' 
delocgueschtn  Cömpas  ä'epaisseur  auf  5  Pariser  Zoll  ^ 
hestiitin&tl  ^  besdndere,  Verbiegungen't  oder  Hervom* 
gangen  im  Becken  selbst  waren  nicht  za  entdecken :  ' 

\       f  .  - 
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airniM  Apattflur  ist  Mifefhaftt  dto  fatrabf MgMdeir 

Aesie  der  Schtaizkb«iue  bilden  ^inen  spiueu  W^oJ^el^ 

päd  4i#  £ol£mimig  dtr  jMd«ii  SiUkiMiffif  n  war 

AniMf  der  Jihatktiis»  Woran  ab  bia  zo  j|brf«i  i^ßm 

hhxf  laborirte,  war  $ie  bisher  geiuj34f  •  aia  i|t  aaic  ihrei^ 
'lyeii  Jhbre  zleuBlkh  weg^UiiUrig  mfaittidft»  ^  Im 

dl«  Z€it  dez  K.unception  in  dieser  ihrer  eret^n  Schwan« 

fmdmCl  iraifs  tia  k«MM.«>M  batd«»!^  Antwort  sa 

gj^bcua  f  die  Bewcigaog  des  üiodee  glauht  iie.ii|i4^pfan|^ 
laniuTa.raai  tipftwBHPHIe  gafuliH  z^  habant  ri^war 
dar  Schwangerschaft:  gawad,  doch  batia  aia^im  Qm^ 
iPMiiior  iaiir  wenig  Eblnet- 

Bei  der  ersten  Un^areachung  im.Febrner  x6i8^ 
ffibice  man  den  Qehimmttergfnnd  nntar  dar  Hesg»«^ 
l^ub«;  d«E  ^ak\>el  war  verslricben  i ,  die  B^iftcbdef^ken. 
mir  getpaaat:  dio  %  ZoUvlanga  Sdiflden]ipttioo  Hand 
zwischen  der  miclieren  und  untern  Be^eooCfnttngp. 
glaich  htntar  dar  Sym^sis  atsitm  pl/Hi;  ein  ▼afUa«^ 
gender  Kindscheil  war  nicht  s^a  eDtdeckan;,  dia 
der.  Gebnrtatbaile  gana  diei  vocdareu 
Am  26ten  Februar  Cilhl^e  mau  ^um .  araienniala 
den  ILopf  beweglich  ÜJber  der  «obem  A|M|rfK. k  * 
Am  iQten  März  hatte  sich  der  Leib  eiwas  gesenkt^ . 
der  Nabel  1^  war  harvorgeirieben;  die  Yaginalporiion 
%  Zok  kog#  atand  jezt  m^hr  hinten  ^nach  dem  Kreu«^ 
bim  gekefart :  idcSr  Kopf  war  «Mcb  be wfliab  iltw  ia«i  < 

Am'Sotnn  MXtz  \  der  Leib  bat  aadh  noch  infbr  > 
geieaiu^  dar^li^OFf  itt  ins  klaina  Beckaix  g^tr^ten. . 
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^lL$ä  aÖten  April  Morgens  gegen  '7  Uhr- «teUt^ii'^ 
itdf  ^ie  «Mt^^Mct^tm-  W^»«i:ttliii  der  Kopf  war  . 
•cbon  bii  unter  die  mittlere  Apertur-  vorger ückr^-  ^  •  > 
Gegen  7  Uhr  Abende^  war  .der  Mattermimd  etw« 
Ä  Finger  brcatgeurfner,  das  Fruchtwaster  schüli  fifüher 
i»geAbiMr^8igai  MMeniaeh«  dbr  Mutiermand  «öilK 
kämmen  geöffnet,    der  Kopf  rückte  wäta*wd.»d^. 
'  KVUKIgdi  »WifcHeÄ  •  tüfer ;  er  lu^tie.  die  erste  xj^rmai^ 
I^lge »  ^  die.  Nälbe   waren   noch  nitht  vrtfciiftAetei^t 
ib  »  dafV»  dfi  '  illlliiieii  1-  Kopfiiii^dm  etark  eümeki^ 
ander  geschoben  werden  koniiten;  es  schÄrf'giÄt^ 
al^^^tM^Üi«  mtiü^raffc  Uhmifbea  den*  Gebämiig»«* 
akt  selbst  zu  vollenden,  indessen  ward  4lir**Ät Älg^^ 
jlu  sgakf  ^IM  &#dkeäS  doeh  att»'  an  jgroises  Hinderniis, 
•welches  endlkh,  als  am  3iten  Mäi*  Morgans  fr'lJlfi'  dter^ 
köpf  naeb  «unba^egUeli  atn  Aufi^ti^  stand  »  das  Ann. 
le^en  der  Zange  toolhwendig  naäelite:  nadi.  wenige»* 
MimWt        '  die  -Kraisseiide'  vqb  einem  lebeudea 
Kinde,  männlichen  Geschlechci  istotbiindeii ;  ^  NatAf  \ . 
gebort -löita  eich  bald*;  ein«  kieioe  Biatong  die  nach  v  . 
ihrer  Ausschliessnng  eintrat  ward  durch ;  fcÄl*e'*lÄÄiA** 
,eeb)^  Mi' dM  Unterleib,  und  dttrch  den  ÖebraucU 
des  £.lix.  acid.  Halieri  In  -ff.  Ct^lmnmia  bald  -g^^ 

'      Das  Kind  wog  6%  BerJ.  Pfund  ,  War***»8*)5olf^ 
lang ;  der  Umfang  des  Hopfs  betrag  iiVa  fieri.  Zoll ; 
de*  Queerdurchmesser  dassettieo       4%'"*Wrl?»  ^--^ 
der  lange  Darcbmesser  4"  ay,  "  BerJ^;  —  #ar  'aiif  > 
,  gonaldurchroesser  4    n  '  Berl.    iii  '  diÄ  ScUlt^r» 

^  breite  4"  iVSr*"^»»**  Maefe^       y     :  «  u 
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Die  ti^ntbuniiene  befand  ^kh  ausserovdentlich  wohl« 
tmd  TersiicHte«  als  die  Milchsekretion  eintrat,  ihr  Kiti d 
SLvt  ß'&ugenz  da  sich, aber  sehr  bald  Brustbeschwerden 
einsieihert,  sie -sieh  sdir  niatt  zu  f&hleti  anfieng,  aoi' 
maiste  sie  es  wieder  entwöhnen.  Sie  erhielt  als  a^ei« 
tendes  Mitte)  wlederliolte  <}abeii  des  Kofi  sufffkurici , 
und  wurde  am  i9teQ  May.  gesund  mit  ihrem  K.indd' 
enihsseii/ 

Aulsef  denen  9  bei  Gelegenbeit  ainiger  GebaiU<« 
fälle  erwHbnten^  Kranlcheitibi  der  Wöchnerinnen  kam 
in  diesem  Semester  nas-^och  eine  wichtige  Peritonitia 
iiach  eifitr  gana  leichten  niirmajen  £Dtbtndnng  Vor» 
deren  Geschichte  aber«  da  sie  sich  bis  ins  folgende 
Stmester  hin  Uber  zog,  z>¥eckmäfsi{;er  bei  der  folgen« 
den  Uebersicht  >mttgetheilt  werden  soll.     '  , 

Sehr  häufig  waren- bei  den  jungen  empfindlichen 
Berlinerinnen  die  durchgesogenen  Brustwarzen»  bei 
weichen  »if  dem  beste»  Hr£ofg  das  von  I>a  n  n  e  m  a  n  n 
im  Hufelandschen  Journal  empfohlene  Mittel  angf« 
wandt  wurde»   Es  isti  folgendes: 

R.   Ol.  amjgdid.  rec^ 

*  Gummi  arab*  oH*  '  ^■ 

.    fiat  c,  -  ' 

Aqua%  Mdsar»  .  > 

emule«' cttl  adde  * 

Bahami  peruv»  Jj^  M. 
Biennit  werden  die  wunden  Bmstwaraen  täglich  meh> 

reremal  bestrichen,  und  dann  oft  mit  Wasser  gerei* 
»igt*   '  ^    ■      -  , 

SiM90LJ)s  Journal.  llhBd*  \$  St*   v  C 


i 
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^  •  .  Unter  den  Kinderkrankheiten  kamen,  aufser  S(ö'* 
.  v^pgen  in  den  D%^etionaorja|ien  »  dit  auch  wohl  von  ' 
Aphthen  begleitet  wurden  ,  uns  nur  die  sogenannt^ 
^UpharopbtiluUmia  reams  n^omm%  u^d  ancfai  di<ee  Im 
Ganzen  nur  selten  vor :  ihre  Behandlung  ist  up  All- 
gemeinen  hier  in  der  Amtaltf  folgendem  im  erstem 
Stadium  wird  das  Auge  nur  mit  einem  feinen  in  war<» 
n^en  Chamilienabsml  getauchten  Läppchen  bedeckt;  ini 
2ten  und  3ten  Stadium  wird  folgendes  Coüjrkm  Uit 
vteleyi  Glück  angewandt  :^ 

H*  .  Hojar.  Mueilag.  semin,  Cydomor»  3^« 
Aee^*  saturhinV  ftt^  viij  X  SpirU,  eampkork^» 
iU.  XV  -XX.  MDS.  Ta|ncfa  6-8  mal  einige  Tropfen 
ins  Auge  zvt  tröpfeln ;        bei  grafser  Empfindüchkeir 

weiden  wohl  noch  einige  Tropfen  TiWt«  Opii  crocat^ 
zugesezt«  •       -  .  - 


'   JUiÜMr  d«n  in  der  Entbind vnfpanstalt  TdrMI»- 

den  Gehurten  bietet  auch  die  i^oükiinik  nkht  selten 
Gelegenheit  zum  Unterricht  darf  besondere  in  FSUen^ 
wo  Hebammen  ,um  i^uiXe  nachsuchen  müi^en.  Der« 
gleichen  Fälle»  meistaas  schwierige,  oft-wnhl  gar  iron 
den  Hebammen  schon  ireipfuschte»  werden  dem  Schii« 
^  1er  doppelt  lehrreich;  denn  aufser  der  grade  angezeig- 
ten Hüifsleistung  ,  k^nt-^r  auph^  da  diejüllfesuchen- • 
den  gewöhnlich  zu  der  ärmsten  Vbiksklasse  gehören  t 
sieh  in  einem  engen  #  beschrankten  Baume  .unier  den 

's 

ungünstigsten  Verbältnissen  frei  und  jrpit  Unatcht  h%»- 
wegen";  er  wird  auf  Vorkehrungen  aufmerksam  |  dit^ 
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er  in  der  Entbiodutigsanstalt,  wo  er  bei  seiner  An« 
JLfwft  schon  alles  Eagorttmt  Eod«!^  wo  ihm  4a  jedeoi 
Af^eiiUicke  alle  Hülf:imittel  zu  Gebofe  stehen»  gar 
leickl  übersebm  kann »  uiiil  wird  datTorch  allmihlicli 
20  der  ihm  bevorsit^hendejot  praktischen  Laufbahn  hin« 
gleitet. . 

Aufset  einigen  Entbind angen  iiiitielsf  der  Zange^' 
Wo  die  künitliche  Hülfe  thciU  durfh  Erschöpfang  der 
Gebarenden,  ihcrilä  durch  relativ  zu  groben  Kopf  ^ 
Oder  bedenküdie  Kopfjgeecfawnlit  iddicirttwarde»  vMi 
für  Matter  und  Kind  glücklich  vollendet  wurden»  £ei 
•neb  nachstefaende  Zwitlings  •  t'räbgebcirt  ir^t  4ii 
einer  nähern  Erwähnung  nicht  un Vierth  scheint»  . 

Zwillinge  *  Frähgebutt« 

f  tau        ftae  gesunde >  rtiatige  Fraii  von  S7 

Jahren,  hatte  in  den  ersten  Jahren  ihrer  Verheirathung 
aas  ihr  nkkt  bekatintenr  Vrsadien  zweimal  eine  Früh^ 
geüiift  erlitten  j  in  den  spateren  Jahren  leidit  und 
glückiich  ansgelrageoe  lebende  Hinder  geb^ven  nmd 
selbst  gesäugt.     Karze  Zeit  nach  der  lezten  Entbin« 
dtng  im  Peaember  1816  gi engen  ilir  einadne-Stttcke 
einer  tamia  ab*    Der  deshalb  su  Bath  gezogene  Arzt^ 
tietb  ihr»  das  Riad  an  entwöhnen  und  trerordneie 
6  Wochen    hii2tereinander  die  Tinet*  aromat,  acida 
tügKcfa  imal  a«  So^TropPen»  Bei  dem  Gebrauch  di»* 
ses  Mittels  bheb  die  Menstruation  aus»  die  sich  schon* 
lirteder  etngestelH  hatte  f  doth^wUrde  dietf  voii  ihr 
aicht  welter  beachtet ;  .  vielmehr  als  eine  Folge  der 
Kebraochten  S&aren  angesehen»  43ejgen  Ende  des  Inlf 
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•irbielt  vtm  ^emMlben  Airst»  einige  dmtiicheJ*iu> 
ganzen^  wx^nach  der  Abgang  der  to/mia  xn  vielen  £Uen 

'  eKfolgte«'  .SIe.etrholte  «ich  beim  Gebrauch  von  vobori* 
renden  Mitteln  sehr  ba|ld>  ward  aber  zu  ihrem  nicht 
geringen' Erstimiien  gewahr»  dab' das' Ausbleiben  der 
MenstruaUon  nicht  eine  Folge  der  Arzneien»  soiuiern 
einer  neuen  Scfawingeradiaft  sei*  Sie  iiefand  eich  dabei 
wieder  vollkommen  wohl,  bis  am  i8ten  November 
1817  üich  gjinz  nnvermathel  Wehen  einatdlten;  die* 
(xebarC  war  der  Unteranchung.nach  wirklich  eingetre«  ^ 
ten»  daa' Fruchtwasser  echon  abgefioiäen« .  Die  Wehen,  •  ^ 
^.arei^  ai;hwacb,  erst  am  iQten  November  Morgens  war^  , 
der  Mtt^mund  volikonunen  ausgedehnt  und  t^m  ä  y4 
Uhr  erfoigte  die  Ausschliefsung  eines  weiblichen  Kin« 
des,  der  Gvqfse  nadi  von  7  Mon^smoniaten,  das  sein 
Leben  sogleich  durch  ein  ziem üch  vernehmliches  Ge* 

'  echi^  bekundete;  wenige  Minuten  später  fand  aid» 
bei  der  vorgenommenen  Üatersucbung  eine  neue  Blase 
geftelk^  durch  welche  man  neben  deqi  kleinen  Kopf 
des  .2ten  Kindes  eine  Uber -Extremität  liegen  füiilte« 

V  bei  der  Kleinheit  des  Kindes  konnte  man  die  iius«  ^ 
Schliessung  <desielben  auch  unter  diesen  Umstanden 
der  Natur  überlassen :  r-r*  tie  erfolgte  na^  einer  halben 
Stunde  ganz  leicht.    Auch  d^s  zweite  Kind  lebte 9  war  - 

'  Weiblichen  Geschlechts  uufl  noch  kleiner  als  das  erste, 

^Diezuä^inmenh'4ngendeii  Nachgeburten  folgtcü  bald;  — 
die  Entbundene  ^fE^ute  sich  im  Wochenbett  des  besten 
WohUeyns  i  die  Kinder  dtarben  abec  beide  am  5ten 
Tag^  nach  dtt  Geburt« 
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Neben  der  geburtshülßichen  Klinik  besteht  nunjn 
^er  bietigen  Schale  äuch  noch  eine  Poliklinik  für  die 
Behandlung  voo  Krankheiten  der  Weiber  und  nenge« 
bornen  Kinder;  eine  Vereinigung»  die  um  eo  swedc« 

'märsiger  ibt,  insofern  vorzüglich  der  Geburtshelfer  in 
diesem  Tbeil  der  praktischen  Medizin  nm  Hetb  gef nigt 
"wird:  und  um  so  nothwen^iger y  weil  nicht  jederzeit 
in  medizinischen  Lebranetalteb  grede  die  Krsnkheiten 
des  weiblichen  Genitalsyst«ms  deren  Wichtigkeit,  deren 
groleer  EinfluDi  anf  den  geneen  weiblichen  Orgeninnne 
Ton  jedem  praktischen  Arzt  anerkannt  wird*  theils  aue 
llang^  in  Zeit^<  th^le  aber  auch  wirküd»  ans  Mangel 
einer  genauen  Untersuchung  gewübnlich  oberflachlicii 

.  behandelt  werden.  ^  Der  Schüler  aieht  hier  die  Uran« 
rigen  Folgen  einer  ungeschickten  y  rohen  Geburts« 
bll\£s;  er  wird  auf  manche  Misgri^e  in  der  Bebandlang 
der  Weiberkrankheiten  ohne  vorangegangene  U^ttt* 
aucbnng'  antoerksam ;  er-  achärft  sein  Gefühlj»  indem 

er  den  gesunden  vom  pathulogiöclieii  Zustande  f  die 

Terachiedcnen  Nüancirungen  des  lezteren»  den  scfawan« 

gern  vom  ungesch wanderten  Zustande  unterscheiden 
.  lernt»  and  wird  dadurch  atif  Fälle  vdjrbereitet/  die  ibm 
auch  in  der  Folge  als  gerichtlichem  Arzte  vorkommea 
können* 

Die  im  Laufe  dieses  Semesters  behandelten  Krank« 
beiten  waven  folgende:  Stöningen  der  monatlichen  üei« 
nigung  9  Bleichsucht ;  chronische  Entzündnag  der 
Gebärmutter  $  VorfUle  der  Gebärmnttev «  und  der 

Scheide  9  —  Vor  -  und  Rückwartebeugung  der  Geb)ir« 

matter;  bämerrhoidaüsche  Anaebwenungen»  Skiiikua 
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mä  RralM  der*  Odbirmaftef ;  Erbrintli«»  dtr  Schwan*  '  " 
geroj       BauchteiieouuQiliing  im  Wochejubett  s 
£it«rong'       Ptoisnittakelf  als  Folge-  einer  Bntzdii«.  ^ 
duog  im  Wochenbetu  —  ,Oie  Zkki  iet  kranken  iSan^ 
4er  war  eehr  geringe  und  Diarrhoe ,  Brecbdoircbfin , 
Augeuiieder»ttlaUndungen,<iie  gewöbnlkhen  |irankiiei< 
ten  dereelbfln«*  Unter  den  AihlangafeUern  kaaä  fehler* 
baäa  BUdnng  des  2angenbändcbens  öfter,  and  einmal 
,eiM  fehlerhafte  Bildiiog  der  weiblichen  Oebnrtsthetle  ^  - 
▼or ; .  e«  ^war  eine  unvollkommene  Verwachanng  der 
kleinen  Schaamlippeni  inh  dtren  Op0raliOQ  die  Klinik 
#rö£fn«t  wurde, 

.  •   Atresia  NjrmpliaruHi  incompleta.  , 

Bit  Nymphen  eines  %  jährigen  gesunden  M'id<^ 
che^a  aus  fiiesenihalt  waren  bis  auf  einet  9m  obera 
Enden  der  r/ina^leieh  nnti^r  der  ClUoris  befindlicheu  > 
CM&ini^  ¥on  der  .Gröfse  eines  dünnen  Federkiels,  mi(^  * 
einander  verwachsen,     Herr  Doetor  Götze,  aua 
Mtkltnbnrg,  jezt  prakttscfae|r  Arzt  nnd  Geburtsbelfee 
in  Neu  o  Brandenburg,  einer  meiner  würdigsten  SchU* 
lert:  der, mir  iir  der  Fol^e  durch  seinen  ^mergiüdeteti'  *  ^ 
Fleifs  besonders  Werth  vyurdei  machte  am  z5teu  Nov. 
i8a^7  die  Operation  mit  einem  gewöbnlichea  fiistoi|ritf 
auf  einer  HoU^aonde;  eine  neue  Verwachsung  wurde 
dur^h  ein  eingebrachtes  mit         vint  beibochtete^ 

Charpiebäuschchen   verhinUert:     später   wurde  .die 

Wunde  einfach  mit  BieieaHie.  v^erbunden  ^  und  ao  nach 

8  Vagew  Vülikömmen  geheilt,  .* 


♦  ■  ■■ 
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Eine  yollkommeh  geheilte  Phthisii  > 
,  pso  ica.  ^ 

Oovothea  R.,  v^Uht  alt,  die  Frau  einef  hid« 
•Igen  Arbeicsmaunes«  wurde  am  Sten  Oktober  1817 
anm  Sten  mal  leicht  und  glücklich  vom  einem  lebendto 
^  aoageuagenea  Kinde  entbunden :  die  Nachgeburt  soll 
von  der  Hülfe  leistenden*  Hebamlne  gewaltsam  fortge« 
nommen  seyn.    Wenige  Tage  nach  der  Entbindung 
steDteo  aicdi  brennende  .Schmelzen  im  Unterleibe  ein  9 
die  von  einem  sehr  heftigen  Fieber  begleitet  werden ; 
dielLrankheic  bilabf  da  Patientin  wegen  ihrer  groben' 
ürmuth  zu  keinem  Arzte  schicken  konnte  und  wuUtef 
tUäin  der  Natmr  überlassen ,  bis  sie  endlich  am  itcn 
Dezeoiber  in  unserer  Klinik  um  Hülfe  nachsuchte« 
Man  fand  eie  Im  Bett  aof  dem  Ilücken  liegend  $  sie 
klagte  über  heftige  ScL  merzen  in  dier  linkeü  Inguinal- 
gebend  f  y^o  man  dentlich  eine  Geschwulst  fühlte«  bei 
deren  Berührung  die  Schmerzen  aich  vermehrten,  die 
sich  bis  auf  die  Lendengegi^nd  und  bis  auf  den  Sehen* 
kei  forteratrecktcn:  der  Schenkel  selbst,  den  sie  etwas 
an  den  Leib,  gezogen  batte^  war  ihr  wie  eingeschlafeuf 
«ie  Wir  nicüt  irn  Sunde  ihn  auszustrecken^  auch  machte 
ihr  das  Attfirichten  im  Bett  die  gröfsten  Schwiengkei^ 
ten  und  vermehrte  ihre  Schmerzen  anfssrordentlich: 
sie  fieberte  dabei  sehr  itark,  der  Pi|li^ar  häufig,  klein' 
und  schwach ;  sie  hatte  brennend  heifse  Backen  und 
Handteller  :  ihr  Anaehen  waar  Im  hohen  6rade  abge- 
zehrt und  elend  9  —  der  Urin  jumentös* 

Dieser  ^gerim^nige  Znstmud  verglichen  mit  ^em 
böherei)  enta^üQclIichcn  h^ld  nadi  der  £ntbiÄdungj  bei 


>*  :  T.  -40.  —  , 

dem  axuber  d«i:y.iiefug«n  Schmer zeo  im  lioibe  beson- 
'ders  schmersliaFte  Affekjtion  und  Uribewegllchkeit  des 
ganzen  linken  Schenkeid  zu  .ihren  UauplkUgea  ge- 
,  liörte  9 '  liefe ea  ahe  über  eine  vorhandene  Vereiterung  , 
dea  Pioasmoekele  weiter  keinen  Zweifel:  dte/Ge« 
fcbWalat  in  der  Inguinalgef^end*' unter  dem  li^amau 
ium  PoupM-tii  msLchie  un^  üoffnung^ .  dala^eicb  dec 
Abscefa  nach  anben  ^offnen  würde* 

Sie  erhielt  zar  Minderung  dea  Fiebejre  und*       '  " 

t     Avfrechtbaltmig  der  Kräfte  •  die  ttnctnra  äigitalis 
ae^hema^  alle  3  Standen  ^u, 6  Tropfen  ;  ein  Infusum 
/  \  ßorum  \ämicäe      heriae  MMuae:  —  'zweistündlich.  / 
einen  EUlöffeU  und  milde»  leicht  nährende  Diüt;  — 

^  iur  Beförderung  des  Aufbrechens  nach  aufsen,  wurdea 
über  die  Geschwulst  Breiounschläge  von,  116»  Cicfitae, 
,  hyoseyami  mit  den  SpeeiehuM  mnoUietUidus  gemacht ;  «-^ 
mit  der  Tinctura  digUcdU  stieg  sie  alimähiich  bis  zu 
xo  mnd  12  Tropfen;  wegen  gro^w  Schlafloiigkelt» 
wodurch  iiwcc  Kräfte  noch  mehr  aufgerieben. wurden 
erhielt,  sie  Von  Zeit  zu  Zeit  des  Abebda  Palv/er  «9 
JExtta^tum  und  ^  hbae  hyosc.  ana  gr& 
,  Bei  diesen  Mitteln  blieb  sie  bis  zum  i^itn  Decem*. 
V  ber;  die  Geschwulst  hatte  sich  allmählich  immjßr  s^jfchr 
auf  eine  Steile  concentrirt;  war  weich ,  ductuirend 
geworden;  ü<ts  allgeqieine  Behnden  war  im  Ganiea 
wenig  geändert;  an  diesem  Tage  öffnete  sich  der 
Abscefs  von  seligst  ^  ea  enfleer^  aich  mit  gtofser  Vehe« 
mens  eine  gewaltige  Menge  milden  Eiters ;  die  scbnellö 
Entleerung  wahrscheinliLh  halte  Ohnmächte^  herbei«  -  « 

-    geführt  und  hifttprIiejDi  eitie  grofse  Mattigkeit;  die 
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OtHnung  wurd6  iogleich,  um  den  Lnftziiging  atzii- 
iialten,  mit  einem  starken  KlebepHasier  vez:5chioflsen  } 
mä  di»  21ine$ur0  digfäMs  tortgehssrnn ;  dagegen  er- 
hielt ole  ein  dtcoctum  Uchenis  islandici^  zu  dem  spütec 
Cor^.  Cküuu  gesetzt  wurde :  die  Diät  wurde  aÜiibäli« 
lieh  verbessert,  sie  erhielt  Fleischbrüh^ppen^^utea 
Biert  wotet  sie  «leb  ra«ch  erholte.  £tn  geringer  Ailti» 
Rxkü  von  Eiter  dauerte  noch  beinahe  14  Tage  lang  fort^ 
und  wurde  durch  warme  firelumediläge  unterhalten«  ' 

Am  26ten  December  konnte  sie  ohne  Beschwer- 
en un  Bete  aufrecht  sitzen,  den  Schenkel  leicht  und 
frei  bewegen,  alle  Schmerzen  waren  verschwunden ^ 
daa  Fieber  hatte  aber -noch  nicht  ganz  nachgelassen» 
und  der  Urin  b<;iiiieU  einen  eiterähniichen  Bodensatz« 
Sie  erhielt  aus  diesem  Grunde  wieder  ein  leiclites  Jni  . 
fusum  ßorum  ^niicae^  die  Tinctura  digitalh  täglich 
einige  mal  Iku  6  Tropfen  9  neben  dem  dieact^m  lUh^. 
üland.  ed  cort.  Chinac  ofjicin. 

Es  gieng  nun  yon  Tage  zu'  Tage  besser»  das  Fte* 
her  verschwand  gin^ :  ihr  Ansehen  ward  immer  gesun* 
der:,  siefieng  an  ihre  hänilichefk  Geschäfte  zu  verrieb^ 
ten.  und  war  gegen  JEndet.des  Januars  m  vollkommen^ 
hergef  teilt »  dab  man  ihr  weiter  keine  Arzneien  xtt 
reichen  für  nÖthig  hielt«   £ey  dieser  Gelegenheit  kann 
ich  Bfcbt  umhin  die  beaoodere  Thätigkeit  und  Sorg« 
falt  zu  rühmen,  mit  welcher  der  ^rste*  Assistent  der 
EntbindungsanstaU  Herr  Meyer  aus- Berlin,  einer 
meinem  ersten  und  vorzügUchBten Schüler»  dieseKranke  . 
«ntat  meiner  Leitung  behandelte  hat. 

li  ■  .i,  I 
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Proläpsus  uteri  et  vaginae» 

'  Eine  hier  in  Berlin  bei  der  ärmern  Klasse  ange» 
wöbnUch  oft  yoi^ommend«  Keinklieit«  gröbtenthiBili 
f  ol|;eder  atarken  Aii«treDgon|B;eo  währen«!  der  Gebur-t 
aaf  den  GeibiirtietÖhlejD  und  der  hiermit  verbundeiieii^ 
in  jeder  Hio^ichl^nachtheiUsen,  heilsen  I^ampfbader» 
^ei  zn  f/ähen  Verihsseils  des  Wechenhettet »  nnd  we»* 
ten  Geiieud  in  dieser  grofsen  Stadt  bei  der  geringeren 
und'  ämoieten  Volksklasee»  des  festen  Etnsthnüreiii  . 
und  eigenthumiichen  naodernen  Ganges  der  gebildeten 
und  bemittelten  Franen  und  Mädchen  u«  s.     '  In.  der 

■ 

Begel  is(  damit*  als  Foige  der  artUcben  ErscUaffungt 
ßuar  075««  bald  ün  grossem  bald  .Im  geringeren  Grad«  . 
verbanden.  ' 

Unsere  Behandlung  Ist  sehr  «Infiich;  ZurÖ^brln« 
gung  <^er  vorgefallenen  Theilet  tind  Örtliche  Stärkung 
der  Genitalien,  wenn  nicht  erst  eine  besondere  kranke  ' 
.hafte  Complication. die  Erfüllung  dieser  Anzeigen  gleich 
im  Anfang^^  untersagt»  J>ie  sonst,  gewöhnlich  an  dcoflt 
^stea  Zwecke  empfohleneii  Pessarien  werden  ni^  ge- 
hraudHf  ein  einfiicher,' vteicher,  cylinderförmig  f^  - 
achnittener  Waschschwamin  vertritt  ihre  Stelle,  und 
versagte  selbst  in  ganz  veralteten -Fällen,  In  welcheti 
mehrere'  Jahre  hindurch  bekannte  und  gerühmte  Pes« 
iarien  vorn  verscbiedenen  Formen  angewendet  worden^ 
seine  Dienste  nicht:  er  »wird«  um  den  zweiten.  Zweck  ^ 

4 

mt  «frelciien,  in  passende  Aufgüsse  oder,  Dekokte  ge->. 

taucht,  bei  denen  man  von  den  milderen,  nach  und 

*  •        •  'p  *  . 

nach  zu  den  stärkerta  überfeht»  / 
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Einer  der  wichtigsten  Fäiie  19t  folgender : 
Charl<itteW«9  «ine  Witt we  vop  38  Jahren, 
Sieidete  sich  am  igten  Februar  181Q  in  unserer  Klinik» 
8ie^  jbatle  Dafch  einer  echweren  2«Bgeaoperatton  vöt 
5  Jahren  einen  Vorfall  bekommen ,  der  durch  eine 
haiä  di^raiiiC  gwnachie  FafsrelM  von  mehr  aU  6oMeilea' 
ausserordentlich  verachlimmert  wurde:  seit  einiger 
Zeit  fängt  de«  vorgefaUeae  ThM  $A  zu  echwellep  t  er 
wird' schmerzhaft,  auch  zeigt  eich  ein  Anaflufs  einer 
blutigen  Feuchtig]uj|t  imatuinmtia  urinae*  Bae 
Allgemeinbefinden  ißt  gut.  «—  liei  der  Untersuchung 
laod  eich  ein  Frölapnu  uttri  aoniplHus :  der  l/terat 
hieng  in  der  Gröfae  eines  Hühnereies  aus  den  Genita- 
lien  heran«,  fühlte  eich  heiüran,  nnd^war  bei  der  Be> 
rührung  achmerzhaä;  das  Perineum  ist  stark  verlezt, 
die  vordere  Wand  der  .Scheide  iet  mit  herauegeasogen* 
'  Bei  dem  gegenwärtigen Zoafatide  war  aicht  an  Zu« 
riickbringung  ^ee  yorgefiilielven  üterue  zu. denken; 
um  das  Volumen  zu  vermindern  y  die  gegenwärtige 
£ntzändang  «n  heben,  wurden  4  BlutJgel  anmittelbar 
an  die  Vaginalportion  gesezt^  und  Füraeiitation  von 
^nem  Jnfuum  -härbae  kyos^yami  e#  hetim  Mliu^BM 
ana^  mit  dem  besten  Erfolge  gemacht;  die  Gebärmut« 
ler  liete  eich  noch  an  dem  folgenden  Tage  ganz  zu* 
rückbringen;  ee  wfirde  der  Patientin  die  grölste Kühe 
empfohlen  f  ond  ein  Schwamm  ,  der -  In  daa  obengo* 
l^annte  Infmum^  mit  einer  geringen  Menge  der  Aqua 
§9»wniw$  getaucht  wurde,  eio^ebracbt  ,  um  die  Ge« 
bärmutter  in  ihrer  jetzigen  f^age  i^u  erhalten*  Nach 

r 

8  Tagen  nvur  alle  JBmpftudlichkcii:  ^ecechwanden ,  ee 


* 

s 
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worde  dathalb  der  Uebergang  zu  «incni  InfusumSidpiM 
4^  summUainm  MillefoUi  gemalt  ^  da«  maa  gegea 
.£nde  de»  März  mit  ei^neiii  Decoetum  wr$*  qnermu 
Salicis  vertai^chte«  —  Diese  Mittel  «ezte  aie  oim  na« 
unterbrochen  fort,  und  war  idadarch  in  der  Mitte  dei  - 
Aprils  60  vr^it  hergeatelit»  da£s  aie  ohM  ^Gefahr  dea 
Schwiikim  weglaaaen  mid  an  eine  neue  Verlieirathnng 
denken  konnte  ^ .  wovon  lie.  der  Vor^U  faiaher  abge* 
halten  tiatte* 


Hfiemorrhoides  uteri ^  —  intumescentiar 

liaemörrhoid^^Us. 

Dafa  Hämorrhpiden  bei  jüngern  sowohl  ala  beaon» 

ders  bei  verheiratbecen  Frauen  von  schon  vorgerückte« 
rcte  Aller,  besondere  in  Berlin»  Ifeine  eo  gar  seltene ' 
Erscheinung  sind,  ist  eine  bekannte  ErfaliruDgssache  ; 
eben  eo  bekannt  aind  die  .sie  herbeiführenden  Schäd« 
Uchkeiten:  der  schwangere  Uteros»  in  sofern  er  die 
Circulatipn  hon  Unterleibe  stört  i  die  Qeburten»  indem 
sie 9  besonders  schwere  Jangssm  verlaufende,  Gelegen» 
heit  znm  Druck., der  Hänfkonr^ioidalgefifae  geben  ttn4 
daHurch  nach  diesen  Theilen  Kongestionen  erzeugen^ 
welche  durch  die  schädlichen  Dampfbäder  nöch  yer* 
mehrt  werden^  dazu  kommt  wohrnoch  aitzende  Le« 
bensart,  dea  feste  Einschnüren,  ErkSltangste»  die  Vnt 
haltung  des  Stuhb  aus  Gemächlichkeit,  der  häufige  . 
Oenufs  dea^  Brandweina  bei  der  Jrmem  Klaaset  der 

Gebrauch  der  Üotiicnbecken     s»  w«        Nicht  minder 

bekannt  ist  es,  dafe  Blntangen  ant  dtr  Vagins  and 


Digitized  by  Googl 


'  m  iem  Uterw  «ehr  bHqfig  dte  Slellejd«rXrcirhabdenM  * 

Hiimorrhoiden  vertreten,  und  die  Form  uiiregelmäs« 
liger ,  zU  kopiöstr  Menetrueltoii  annehneii*  Wie  oft 
wird  dies  aber  beaonciera  von  angehenden  praktischen 
Aerzten .  übersehen' ! DleKnittken\  erhalten  jttiäum 
Balieri  mit  TmcCura  Cinnamomi,  weil  sie  an  einem 

r 

Blotfinfo  der  Oeb&nnnttei-  leldeo;  und  ihrlSuitand  ver* 

•chUmmeit  aich.  dabei  mit  jedem  Tage  9  da  hingegen 
die  Behandlung  der  anomalen  IfimorrhoMen  oft  In 
kurzer  Zelt  Besserung  herbeiführt,  * 

Man  erkennt  diesen  Zustand  diyrok  die  Untersn« 
chuug,  die  Vaginaiportion  i^t  dick,  wulstig,  doch 
glatt»  höckerig,  oft  mehr  oft  wenigem  fulrtlich-;  doch 
nie  steinhart  wie  beim  Scitrhus  i.  der  Grund  nod  Kür« 
per  der  (Gehärmntter/ sind  'in  ihrem  Umfange  vergrös- 
aert«  und  es  läfst  sich  durch  das  Sclietdengewölbe  die' 
Anschwellung  der  venöiMn  Gel^fse  so.  ;Wie  an  dem 
Scheideniheiie  fühlen},  gleichzeitig  pflegt  wohl  der 
jMastdarm  ssgeschwollen  nnd  hervorgetrieben  zu  scyn, 
nnd  die  Kranken  klagen  über  hartnackige  Stuidver-« 
stopfuhg.  Junge  erat  verheiraihete  Frauen  haben  ala 
Folge  der  Öfters  bis  in  die  iVluttersch^ide  sieb  verbrei- 
tenden varicöeen  »'^^sdchnangen  d^r  venösen  Oefafse. 
heftigen  Schmer^L  bei  dem  JBeiechlafe»  dieMutterscheide 
ist  abnorm  verengt  nnd  die  Conzeptioo  igehindert, 
besonders,  wenn  nach  mehrmals  von  mir  in  meiner 
priiraten  Prajtis  '  angestellten  ITutersachnn gen  eine 
Rückwärts-  oder  Vorwärts beugung  der  Gebärmutter 
damit  verbanden"  ist;  > 

Aber  nicht  immer  ist  mit  dieser  hümorrhoidali- 


•dian  Ansehvi^ltitig  Blarfläb  vcrbm^M:  statt  dtma 

bchca  wir  bei  ^^kimhämonrhoideo  oU  einen  9ehx  ko* 
pioaen  ftuar  Mns^  und  hei  blinden  ülhtnÄrrhoidm  dEt 
gar  keipen  Au^ßub;  in  dem  lezt^rn  Falle  pflegt  dann 
eine  bedeutende  EmfifindKchkek  *der  VeginelporiiDii 
4P  wie  der  ganzen  Scheide  ^Suit  aa  finden.  Nicht  eet* 
ten  indeir  wir  bei  dieser*  Anacbwellnng»,  wie  ecluHi 
bemerkt^  aac^  noch  eine  fehlierhaft«  Lage  der  Gebar« 
matter»  eine nomwidrige Senkting,  Tor-  oder  Bück« 
war  ubeugUDg  derselben  mit  oder  ohne  Umbei\gung  uach. 
4mk  Sdisaepibeinen  edertiecb  dcmKreubelnehernnterf 
61^  geben  sich  durch  die  ihnen  ^igenthümlicb^9  Zei« 
chen«  dur<sh  des  Gefühl,  eis.  woUl»  etwas  MS  den.Ge*- 
schlechtstheilen  faiienj.  durch  Ziehen  iipKreuifi»  durch 
Urin  -  und  Stuhibescbwerden  «n  erkennen  und  mfisseii 
bei  der  Behandlung  besonders  berüd^sichtigt  werden. 

^  Die  Prxignose  Viditet  eiclL  neiüriicfa  sehr  nach  der 
Dauer  der  Krajikheit  und  nach  der  Form  des  Uebei- 
aeyns:  je  länger  um  so  schwieriger  die  Hetlutig:  bei 
blutigen  Hämorrhoiden  kann,  man  sich  eher  rinea 
gtücklichen.^rfojg  verspredien,  «Is^bei  den.  schleirai« 
gen  und  blinden  {  bei  den  leztern  kann  leicht  Ueber« 
gang  in  Seirrhns  und  bei  unzweckmäfsiger  Behend^ 
iuiig»  in  €m  bösartiges  Geschwür,  in  Carcinoma  uteri 
erfolgen,  pie  Kur  besteht  in  Anwendung  ▼on  Blut** 
igel  an  die  Kreuzgegend,  in  die  NiUi^  des  PoupartscheQ 
Bandes  beider  Seiten  «  übe»  den  Schaambeinen  und; 
auch  an  das  Perinäum  api^Hcirt,  in  ci^r  Zwischenzeit 
von  zweien  monatlichen  Perioden^«  zuweUen  bei  hef* 
tigen  Schmerzen  und  Brennen  in  der  Kreuz*  und 

\ 
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Scliiamgegenä  einige  Tage  vor  dem  Eintritte  f  damit 
Fcrbinden  wir  abfäbrende  «od|ihlagiitiicha  AnmefMf  ^ 
denen  wir  zulestt  roborirende  beifügen;  den  lartarus 
dtpvrMuM^^ —  tartatimtmSf  die  mmgftesim^  die  üib»-' 
*  barber^  das  lue^  sulphuris,  in  Verbindung  mit  der,Pi^- 
mermnatnmdef  dem  Zimmitw  des  Cohmhawurzd^  der 
China  u*8.w.«  eine  zweckmäßige  Diät,  nnd  Injectio« 
neu  in  die  Mnttencbeide  von  unUm^  kfos^ymmmh 
foliis  lauro  cert4ii  ,  ßoribus  roiorum  rubrarum ,  htrba 
Sdpime  u.    w.    Ein  S^wamm  würde  aötfaigettfirile   ,  > 
bei  fehierhüfur  Lage  der  Gebäcmutter  zur  Unter« 
itQtznng  derselben  nndHerttellttng  der  jBonnalen' Lage» 
aber  nicbt früher«  angewendet,  als  er»  ohn<»Sdimer% 
znvenueacbent  reitr^g^  werden  künitie« 

^ii  Uaaen  hier  nar  ein  Beispiel  von  eiqem  glück« 
>fib  bebandelten  Falle  folgen ,  deren  vfir  iuiie  mebiire 

zu  erfreuen  bätteiii  ,  . '     '  ' 

Friedrike  35  labr  all,  Frao  eiaea  bieaigen 
Soldaten,  hatte  mi^i^.rere  ausgetragene  Kinder  ohne 
küaatlicfee  Hülfe  geboren,  und  litt  bereila  af  it  JafareaL 
.  ao  profaser  Menstruatioi^  p  aie  wurde  seit  dieser  Zeil 
von  reteebiedenen  Aeraten  ohne  Erfolg  bebasdell  n»i 
n^l4eie  «ich  am  aten  Dc|;^fmber  in  anaerer  KlinÜ^t  , 

Sie  klagte  über  elnea  fortdaueriiden,  Blntabgang, 
dfr  beaondera  alle  3  Wc^en^  wo  aicb  ibte  Menstrua» 
tion  einzaalellen  pflegte»  sehr  kopiöa  würde;  aie<  ^ 
ftihltesicb  aehr  matt,  hatte^abei  zidiendA  Scimieraen 
la  der  Scho<»(8gegend  #  Und  litt  aliMerordeailUdi  an 
&alüver5topfang*  '  . 

Bei  der  Uateraaehnng^fand^man  dieVaginalportion 
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iiogewöbnlich  tief  stehend  intumetcirf  r  bei  der  Beräh* 
,      SM;«rbielt  folgendes  jl^Iv«r  :  »  ' 

AfDft   Morgen«  tind  Abends  i  Theclöffch  ' 

 Wegen  der  EmpEadUchkeil  iDjektidnen  voti  ei«*- 

nem  Infuswik  herhup  hyoseyami  et  y^lcUaeae. 

Am  jftteo  Dezember  hatten  die  Schmerzen  sowohl, * 
als  der  Blttlfliirs  nachgelassen  ;  dagegen  zeigte  «ich  jezt* 
•in  echieimiger  A^sflals  aua  dtfü-G^nitaUen;  eä^urdr 
ibr,  um  die«Senltnng  der  Gebärmutter  zu  lieben,  ei«* 
nen  Schwamm 'a£n  tragen  verordnet,  der  in  das  frühere 
InFasum  getaucht  wurde.  Patientin  brauchte  den  gan- 
zen Januar  üher  dieselben  Mittel  f6rt,  sie. fühlte  sich' 
.dabei  sebriHrohl,  die  Menairuauori  erschien  nicht  lüchr 
ao  kopfds,  doch,  folgte  ihr  jedesmal  ein  schleimiger' 
Aasflufs,  der  langer  ali  8  Tage  andauerte:  dies  und 
der  noch  fortdauernde  Schwätheznstaud  bewogen  nns^ 
den  Uebergarj^  zu  biUern  Extrakten,  zum  Extractum 
Tara9ca9f\  MUlefolii  zu  machen,  und  dem  früher  ver«' 
ordneten  Inf  uöuin  als  Sekretion  besciyänkendeö  Miftel 
die  Aqu^  tSaSurHina  hinsnzttsetzen.    Wir  erreicliten 
hieidurch  unsern  Zweck  voiikomnien ;  selbst  die  Sen-  ^ 

1 

kong  der  Gebärmutter  war  durch  das .  Tragen  des 

Schwammea  gehoben,  und  die  Frau  gegen  Ende  des  ^ 

Februar«  vollkommen  hergestellt. 


N  •  f  • 

t  •  f 

f  ,  ^ 

Digitized  by  GüOgl 


  4g     —       -  ■ 

S^iTTkii-s  et  Carcinoma- 11  t^rL'  - 
Gehört  kier  in  fierlin  leider  anch  za  den  oR  vor* 
kommendtii  KrankhciMn    find  swa»  su  dtae*^  bei 
welchen  dei  Arzt  sich  freuen  mdg,:  w4tm  er  die  drin« 
gendsten  Symptonoe'  glitckUek.  Imeiti'gt  iind  didurcft 
dem  Kranken  das  Traurige  seiner  Lage  weniger  fühl« 
W  gemadft  bat :  mlM  gründlfcbe  Heilung  bei  vcflJ* 
kommen,  auegebildeter  Krankheit  gehört  wohl- bi»  )«zt 
«och  lin  äen  fromveeit  Wünadiea  unterer- HeilkvRatf 
£8  wurden  in,  diesem  Semc^ier  mehrere  Kranke 
der  Art,  SDwobl  dee  UntenMita  ^a  wth  dea  Veratibbe 
wegen,  in  der  ülinik  behandelt.'  Der  Anfönger  muU 
die  lenhe,  «nebene».  ateinherte»  akirveitifendeVa^iniri* 
Portion  selbst  gefühlt  haben,  um-ai^  von  Indurationem 
AsacümelliQne^ii  der*  X^bXrinfitm'''uillm4^heideii  tn, 
'kommen*,  er  xnuiä  die  biumenkohiartigen Exkreacenzen 
Carmtoma  aelbae  nnferaudiN  daA'eigenthüfnIichen 
apecüiken  Geruch  .deaaelben  wenTgstene^iumal  ge» 
TCchen  liabeii«  um  eainie-wiedbl^'zii  v^^kennen.  ' 

Bei  Gcui  ausgCLbikleten  Scirriiua  veraucht;eni\  wir 
^MEacb  und  andanersid  das  neiMlkli  gerühAite/eiiraer  ' 
uurbonittm.^  xind. dit ßor ei ^alendulaß xon, des  iezte* 
raa  daa  E%Htkt  innerlicbr  und  das/fnfaiuni'fUiaaarKchy 
do4^h  sdhen  wir  dfitfhmx9  keinen  Ü^utzen:  dagegen 
leaateie  Cofemal  •  eoijt  JBittfmaum  GhuM  bei  einem 
Scirriws  imipieus  gute  Dienste«  ' 

In  einem  Fall ,  wo  Carcinrnnä^  u§ei4  mit  einer  pa^ 
^püsen.  Excreacenz.  an  der  Vaginaipot tion  verbunden 
war,  wurde  die  Exatirpatton  deieelben  gemadil.  Ute* 
ser  ia  vieler  Üücksicht  iatereasi^nte  Faliiat  folgender  • 
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Louise  B.9  SiJuhralt,  an  einen  luesigen Schnei- 

^eit^tt.abgcrechael»  von  Jugend  au^  gesund,  wurde 
Mlbon««  in  «ilivem./]4HM!  Mm  leicht  neäsuiiin» 
])lifib  «9  regftUn^ai^ti«  aUi  ihrer  ersten  Sd^wangeischaft 
In  Ihrwt  aSlen  J^«fliiir  aie  das  Mi;^ ,  ^allfl|Qetr«g«lll#^ 
lebend«  Kind  ^  ai^d  zwei  Jahr  später  das  z^^ite :  beide 
Ent^iitchikigen  wMo  leifthr,  doeh  mit  grolMm  Blnt* 
Verlust  vefbaadciKi;  ihrer  böchai  drückendeni  arms^lir 
gen  Lage  wegfa  >i|^Qfiite  aie  lingeachtel  ihmr^  grofseii  ^ 
gct^jwäcbey  beidismal  schon  am  2ten  Tage  nach  der  Eni- 
J»indang  ilire;lni9Pli<^M  .<ieeekäaB  wiedev  w 
••ie^aaugte  ibre.t^^der  selbst,  sie  nahm,  nach  dej  z.weif> 
l^a  Enlbiadnng  sogaK  noch  cia.  2waitn  Küid  as»  wel» 
^tifL^  Vfiik^n  s^^.\^x\g'^n  die  Brust  reiftibte  9  und 
llütkräftete 

J^«^>te.m;^^  '^^7  fiel  öie  eine 

«teile  Ti  ijmijljffjiiirr^  gerüfo^^iif  dmr  Hintern^»  mi^ 

dumpfen  Schmerz  in  der 
^eglB&  dea i  |»^Si5witoi^ :  ^'^^er  ^laMiw  wacblajanden  ^ 


Jt(«if  tlosigAfeftwilpidttt^w  sie  die  beiden  Kinder. 
Sie  X^erkte^  aek  dkaer^iw  eitl  wä»- 

)tfin^  acharJEen  Feuchtigkeit  , 
sehr .  unaSgrafimaal  GÜMnich  ,^  hifcfi»  betta^Xdltua 
..die  l^fligstfo.  SiUmeizen»  und  jedesmai  nach  demsel- 
ben  einen  Abgang  einer  groÜMn  Quantität  ünea  acbwa«*' 
2UBp^  aeb(  übelrieohenden. Blutes:  sie  hatte  dabei  das 
Gefühl  einer  drückenden  Xaat  im  kMaen-  Bedten« 
.Sie  fragte  endlich»  als  ihre  Kräfte  schon  ao  gesunken 
waten  ^  dafa  aie  daavBett  nicht  meÜiv  Terlaaaen  könnt«» 

I '  I 
*    .    •     *      y'  ■         -  ■  • 
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dnen  HxtX  um  JXaihf  der  ihr  .erklärtet  daf*»  sie  am  Ge- 
Airaiiitlerkjrfbs  Mdo.und  «ie  CM»«  ZeilUog  beiiindelfe. 

Im  Februar   a8i8  waiiüte  i»ich  Patientin  au  die  . 
iliceifelüiiilk;  —  «^»w^jr.  «cb0v  im  hohen  Grade  ab- 
gezehri,  halte  lente^cireKdträ  F|^|ier :  der  ^igt^ni\üim* 
4idie,.  abscbeiilicb«  OhyucI«.  des.  GebärmQtiyirfcjebaas 
erfüllte  die  Almosphäre  de«  kleinen  Zimmers  ^  vic^ 
lieb  ecboii  beim  £intriy((  ,die,  Ki^nkMt  eirrathen  :  b^t 
der  UDtersucIiuog  i4«d  man  eine  feste^  t^icb  uriebeii 
MfiihlMile  Gescbwider»  tPq  der-Gröbe  einee.Hüboei:- 
^iee  in  der  Scheide ,  die  mit  eix^em  dünnen  Stiele  411 
de«  Vaginalpaidon  befeeti^  ^war^  nnd  ei^e  genanere 
Untersuchung  der  Gebärmutter  für  jezt  nicht  erlaubt^: 
im  io  wwiger^  Wieü  £Hieo|i<i  dfibei  ÜJbn  /heftige 
ScVimeixen  klagte.      ,     •  •  •  i 

Ea.iivardefiidid«rEi^tec|iiiiragefaf9U  di^pojlyp^j^ 
£x(TCflcenz  mir  ^ijacr  Part hiti  d^r  äcirrböaen  und^kreb|§- 
hiftm  SdieidecipbrdlM  «za  e^nt^rparei^f  und  dttr  TteP^ 
^ruar  zur  Operation  fe^tges^zt.,  Ich  machte,  d\e  £3^- 
•tirpation  mit  einer  (»Sgtii;  giri^rüiniotea  Scheer««  derefi 
idi  mich  znr  Au^srottni^g  der  G^b'ärmutterpofypen  be- 
dioie  wlhreiMi  dtfr  Op«ra^jo9  aelfaal  «viurtor  j^tiieiM- 
tin  iasc  ga^  kein,Bla^   al^er.  ongefahr  eiA/%  §^^4^ 


')  Von  eineni  meiaor  wUräigsten '  Selitiler,  ilem  Weit» 
ciwahütea  ersun Assistenten  derAnsult^  Htistk  Meyer^ 
wird  nüchstens  eide'Iuaognttl'Oialemtion  enchei« 
nen,  welche  die  B^sdireibung  meiner  Methode ^  und 
mehrerer  glüoklieh'  Vevrlahtateo  OperationeD  iiebsa 
Abbtfdoog  der  Satieai^  eaibalten  Wird« 

•  D  Ä 
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durch  eingebrachte  tamporis  gestillt  wuide.  - 

Ain  B^hPdbniifr  Biattb'^cbPatlmtlit  «twa^^holt; 
doch  ßeberte  sie  bedeutend  ;de^  üb  terlei^  war  beider 
'SeTilbriing  k;bmer%Mf t ; '  eeir.WTageii  Mite  sie  MdB 
TLeibesÖfftauiag :  sie  erhicIt  eJft' Klistier,  ^nd!  €ii>e  Oel- 
£maUi6ii  von  6  Unze^Ml  6  DMchm^if-^Kiiii  tMul9^ 
ißum  ;  —  die  Tampons  wurden^  ,  da  die  Blutung  aufge- 
'libTt iMtte«^  TOt^ichif^lmmsgetimb^Btn^  -«Bei  der  vio^> 
genommenen  Untersuchung  "^zeigte  sich  die  Gebärinut^ 
^r  iii  ihrem  gänaeh  lTti^fätig  ^i^^Mtr,  bm^  solnM:»» 
bäft.  Es  wurden  Ir>jektionen  von  einem  In fusum  • 
'llfösüiami  ttf  Cicuta^  vtti^UtU 

Es  stelUö  sich  nun  ein  geringer  Atwflu Ts  einer 
^echleimigeii»  oft  etwas  bltttig  gefävbt^n  Feaekligkek^ 
ein»  deren  Geruch  aber  hei  weitewi  nicht  ab  abscheulich 
t(^ar t'ala  früher;  de»  FKiber  lülnderte  ^ac^l  .vsoe.^ag»'  - 
zu  Tage:  si^  erbtelt  bittre^  Extrakte  in  einem  aromat»» 
sehen  Wasser  y  und  bald^dii%uf  eia^Deira^»ii*«Äea.  is^ 
4ahi.  mir  dem  ZosiitKe  eih^s  Itifasl  }riiii^'i£W0m':*«r^  ^  ^ 
in^^.  und  ses&te  dabei''  dle  l|ij«kiioiteo  voü^dem  iaf  u»- 
stUn  Öimtae  UhifBig  föfk:  zugleich  wif  <  dleeea  MiCfda 
wurde  ailoiählig  zu  einer  beasera^t  ^ieicht  ^uäiirendea  . 
Diät  übergegangen:  Patienttit  filfalte  «ieb  ^acb  14  Ta*  " 
ge;i  schon  ao  wo^i«  d^is  aie  den  Tag  über  auf  ^einige 
Stunden  das  Bett  verlaaden  konnte.  ' 

Der  oben  erwähnte  Auafluis  dauerte  indessen  un«  ' 
junterbvöchen  Tort,  wird  alknählig  immer  kopiöser, 
und  iieng  von  neuem  an  mehr,  zu  stinken  9  sie  erhielt 
deshalb  am  26ten  Febinar  im-A^tifhm  ^EMkfi  tägUcb 

*  < 
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Sani  za  to  Tropfen  mit  einein  schleimigon  T«hSke!, 
und  iitiektionen  von  Aer^Agua  luturoccrasi;  doch  b«- 
ladt  tia  das  deeoeium  lUhmi»  i*L  bei« 

Am  Siea  März,  Fatientin  leidet  schon  «eil  meh«^ 
lerea  Ta«;eii  an  Stohlventöpfdng,  die  HA  durch  Kli« 
iticf  e  nicht  heben  lassen  will :  sie  erhielt  deshalb  heule 

^das  Eiegtuariupi  Imtiiipum  zn  anderthalb  Unzen  in 
6  Unzen  Waater.  j2stündüch  i  £i«iöi^el*  —  tiierdurcli 
wnvde  die  ObaCroktion.  wobt-  beseitigt»  indessen  der 
Ausflois  aus  rder  Scheide  wurde  mit  jedem  Tage  ab« 
eaheolkiMr;  bei  der  am  iitenMIrs  m^rgenonunenen ' 
Untersuchung  fand  man  den  Umfang  der  Gebärmutter 
bedenkend  vergrofeit»  nnd  ei'  der  sehr  empfindlich^' 

^  Vagipaiponien  wieder  neue  J&xkrescenzen  i  sie  eriueic 


T^lec  ^Qiujimi  GalbaJK  3^.    "  • 

 Kino  5j. 

Fcrri  mrbßni^^  ' 
"MaUr.  cälmdul»  Jij* 
Mf*  L  a,  pilul.  pond*  griy.  wnsperg^  ^  rad*  Liquir* 
l^S^  tagh'ch  Smal'S^Stück,  und  folgende  £indprüt2UDg: 

Cor^«  qverms^  ana  ^v], 
ee^r«  e«  i«  f  <  Aq^foiu^  ad  Colat,  5x1  )• 
adde 

^  Diese  injektion  wurde  in  der  Folge  mit  ehaem 

'  h^usum  Salifiae  vertauscht»  dep  äxt  Timtura Myrrhat 
zogesezt  wurde :  zu  gleicher  Zdlt  .erhielt  sid  zur 
Uratül^ttög  der  K^raf^e r  .    ,  • 


.t 
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Colat,  zvii.  adda   '     '  '  »> 
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N  ^,        Tincturae  äromati.  acid* 

Kfichcs  -dm^o  weniger  tialm  das  1  entetcirendt  Fle^ 
her  i9tt  iedfim  Tag«  dabei  stellte  sich  aßdmmptdum 
•in;  der  I»eib  ward  aufFallend  atärfoerv  man  füUCd 
deuilich  eine  umicluie^ejie  runde  ,üäuef  ungferäh« 
ante  Handbreit  ant«r  d^  Kiib^l,  doch  keine 'J*loktiii(«i 
tion:  «ie  erJUielt  jeu  em  lnfusum  digUaiis^  s^wesiie 
«elad  mk  den  obengenannten  IMIiteln*  Sarfiuideii 
aicb  bald  .  profuse 9  erßcbopi^ende  N^chtscbweifse^  und 
am  i7tefi  Aprü  hefdge  Diarrhoe  tio  ^  wogegen  ibr  foU 
gendes  gereicht  wurde;  ^ ,  ■  •  ^    !  ♦ 

Ree.  Cof^t.  Casearillae  Iii]. 

-       .  '  radt  ealamiarom»  iSp 
\    Colat^  mdde 

y  .  Gummi  mimosae  ' 

Die  Diarrlioe  ward  aber  idatner  profuaer»  fiang  ao 

kaclaveiua  zu  stinken:  sie  erhielt  das  decoct,rad^Salep 
thlt  TViitf^  Opii  in  ateigendao  Gabf  n  und  Eiiiteiban* 
gen  vun  Spir  roris  marini  mit  TiiicL,  Opii  in  Jen  Un- 
iMeib.  —  Hierauf  verschwand  sie  einige  Tagelang« 

kehrte  ai^er  um  $o  heiiiger  i^iiier  Oi^naiuch^en  wiedeiril 
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difl  Ztichfin  ikr  üoUt^uition  traten  immer  tiktlhw  bei« 
▼or,  uticl'tD  Harb  eie  endlich  am'  iifen  May*  —  Dia 
AuadeiiDung  dea  Leibea  hatte  bedeutend  ziigenommeii 
man  fühlte  jezt  die  runde  umschriebene  Hüffe,  die 
nichta  ancUra  aeyn  iLonntef  ala  die  Gebalmuttery  in  der 
Gegend  des  Nabele und  kleine  fMde  Erhabenheiten» 
die  man  deiitlick  durchfühlen  lionnte»  erinnerten  aü 
die  Aehnlicbk^it  mit  Kindstbeilen  und  erregten  deipi 
Verdacht  einer  gegenwärtigen  Schwangerachaft,  ob* 
gleich  der  Ehemann,  Umgang  mit  aeiner  Frau  gehabt 
xti  haben  y  hartnäckig  iäagnete,  und  man  auch  yvi^ic- 
Uefa  nicht  wohl  einsah»  wie  er,  bei  der  Beachaffenheit 
,  der  Genitalien  Tor  der  Operation ,  wo  die  poJypoae 
£xcr6seeM.den  grölaten  Tlieil  der  Scheide  ausfüllte, 
bebe  Statt  hndeu  können ,  ganz  abgesehen  von  der 
Desorganiaation  der  (jebärmutfer,  von  dem  greullclien, 
ekelhaften,  stinkenden  Aua^uJl^,  von  dem  febriiiachen 
Zustande  der  Kranken.^ 

Auf  der  anderen  Seite  wäre  es  merkwürdig,  dalsg 
wenn  wirklich  Schwangerschaft  gegenwärtig  war,  durch 
den  starken  Blutverlust  nach  der  Operation,  und  durch 
daa'  eingreifende  Veitfahren  der  mechanischen  Hülfe 
um  ihn  /II  stillen,  nicht  a^or^ 2^1  hätte  herbeigeführt 
werden  aoUen:  ferner  hätte  Patientin  auch  nach  der 
Ausdehnung  des  Leibes  schon  Bewegungen  der  Fj;ucht» 
wenn  wirJciich  eine  da  war^  spüren  milssen/ 

Am  iSten  May  wurde  die  Sektion  gemacht; 
das  eisle  was-  nna  nach  Eröffnung  der  Bauchliöle  in 
die  Augen  fiel ,   war  die  ausgedehnte  Gebärmutter  ; 
sie  hatte  cia  bl^cheaf  lividis  Aoaeheu;  tu  dten  29« 

I 
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mehrere  duiikel  gefärbte,   wie  braiuiige  Steilen  i  im 

ki«itieii  Becken  teuteiiAid»  twisehen  der  üxlnblaae  rnid 

der  Gehiirmuttcr  Eiteraäcke  gebildet;  und  durch  die 
Gebärmuiterwaiiduiigen  fuhUe  inen  ffst  %wa  deuUich  * 
eine  Frucht :  die  Genitalien  wurden  sorgfältig  heraus- 
•präpiiEurt  und  denn  die  Scheide  geöf&iet»  eie  war  gam  - 
cxulcerirt,  kommunicirle  jedodi  weder  mit  der  Bauch- 
höhle»  noch  mil  dem  in^MimmrfHumi  eben  00  wer^ 
die  Vaginaiporiion  durch  da^  Krebsgeächwür  ^an£lieb 
rtfatörl»  doch  war  d^  inueipe  MliUermnirid  fett  ge* 
fichloasen.    Die  Gebärmatter  ward  nun  geufiuet,  ux\d  « 
man  £iiid  in  den  EihüUen  eine  Frischt »  die  man  ißt 
Gröfiie  ii«ich  vom  Aiir4ng  des  6ten  Mond^monati»  hal-* 
ten  mnfiite;      die  übrigen  Unterieihaeiilgeweide  seig», 
ten  nichu  merkwürdiges  :  die  Oeffnung  der  andern 
beiden  Holen,  unimi»iieb  -auf  vielei  Bitten  der  An^e« 

.  Pies^r  war. der  abwerte  Fall»  bciy  dem  ick  ScIiwangQK« 
ao)i«ft  bey  Anw^sepheit  des  Krebsge^ehwUrea  der  Go* 
,  barniiitter  beubacliieie  i^ueisL  sab  icli  ihn  iui5  ia  " 
'der  £oibipduiig8aiist#)(  «u.  Würzbitrg;,  ,'d48  Kind  wur^e 
TollVommen  ausgetragen^  konnte  aber  nicht  geboren 
werden  ich  fiirchtete  schon  wSbiead  den  Wehen  eine 
ruptuf»  uifrii  da  sich  pitr  die  noeh  ^esundftPartbie  des 
einen  Seite  der  Scbeidenponion  eiwcitertc,  und  ich 
sah  mich  genttthigt^  die  £.iitbiodung  mitteiat  der  Weai« 
dtttig  eil  bfiohiettiaigee«.  Im  Woekeabette  f9%te  so 
$9h$  bald  d^i:  Tod  imd  die  ^|e8 teilte  Sectio»  »ei|to 

-  ' 
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hl  ^flaenoL  mUta  Ssmeater^  Wiattriulbtiiplire 

{gesuchten  einhundert  vier  tind  Foto^Kig  Zuhörer  die 
Yinlt&angen  und  die.  «^diciiiisch  -  {»bamhttlflich« 

*  ■ 

tsiie  tokbe  -^ri töruvg  der  GsbänrniUer»  d<r  aekeij«  / 

mä'ämtvom  KrebsgescIiwCire  patz  ^arch£Ees8«nen  Urin^ 
blMp  da£8  mau  eine  Öcbwang^erftcUaft  ktooi  bäliQ  mÖg* 
licli  hallen  f  ollen«  IIIat  in  Berlin  beobachtete  ich  in 
d^r  privaten  Praxis  bey  einer  Fiau  deu  öcinkuft  in 

Verbindung  mit  Sebwangerachaft»  die  man  bey  meinem 

«  •  •  •  • 

Ausspruche,  da  man  mich  eigenilich  nur  wea:en  des 
MÜTihö&en  Leidena  consuhiite^  uumöglioh  bieit;  die 

Folge  xechtfertigte  meine  Düigncue^  die  Qebart  einea 

'ganz  reifen  lebenden  und  schönen  Kindes  trat  £;anz  na- 
türlich        aber  achneJl  gieng  eneh  die  «cirrhSse  In« 
dntfttum  in  das  Krebigetehwür  Ober ^  die  UnglAckliclie 
vruxdc  aait  neue  acbwiingerj  abortirte  im  ütea  Monate 

^  in  Bägfmtaag  einer  unbeachreiblichlielrigen  blmorrha- 
gie,  bey  der  ich  nun  ihren  Tod  fci  waneic,  noch  ge-  . 
lang  es  mix^  si»  sn  erhalten»  allein  die  Krankheit  geht 
den  bekannten  traurigen  Gang  nud  die-  Bedauruugs* 
werthe»  noch  in  den  besten  Jahren,  und  in  den  giiick- 
liehaten  Verhältnissen»  da«  Leben  vorzUglich  liebend» 
wird,  nur  wenige  Monate  —  vicllciciu  auch  nur  we» 
nige  Wochen  unur  den  ihrigen  seyn*  Bey.  dieaer  Ge- 
legenheit swei-Bemerkongen,  Nie  habe  ich  heo^ach« 
tet,  dals  die  Männer»  yirelche  mit  den  i'' reuen  den  Bey- 
tehlaf  ausUhten^  die  emKxebse  der  GehirmU^ter  litten» 
^"'^'^•'*>  ein  Beweis,  däU  kein  soorenanuies 
]ü;ebsgift  exisiirt»  wejchea  sich  durch  unmittelbare  ' 
Betiihrtiag  mittheilt,  eeodern  in  dem  Organe  selbst 
nur  das  Jkrebsgeschwiir  eigenei  Natur  entsteht,  wenu, 

t 
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Klinik  $  wonnter  59  Praktt]uiiC«n  und  nch  mAxerm 

■  beretta  aia^esteUte  praktische  Aerzte,  Mit  wahrem  Ver- 
gnügen erinnere  ich  mich  der  leibheften  Theilnehine« 
weiche  alle  zeigten»  und  mir  daa  belohnende  Gefühl 
gewährten,  in  ihnen  den  Eifer  und  die  Liebe  füreinen  . 
80  wohitbatigen  Zweig  der  Heilkunde  erregt  zu  haben* 
Folgende  ai^er  hatten  eich  vorzüglich  anagezeichnet: 
H^rr  Carl  Meyer  aus  Berlin  ,   Assistent  der  An- 
atalt;  —   Docior  Eia^nhardt  ana  Berlin;  —  Dr, 
Götze  aus  Mecklenburg;  —   Dr.  Köhler  aus  dem 
Grobiherj^ogthum  Heaaen ;       Dn  Mahlendorf  ana 
tBeclin;  —  X3r.  Mehlis  aus  Clausthal;  —  Schulte 
aus  Fredeburg  in  Weatphalen;.—  Dafhmen  atta  deoa 
QroJ^hervog(hum  Niederrhein ;  —  X)r.  Sunimel  aua  ^ 
Laucfaatädt ;  »  Dr.  M  a  p  p  ea  aua  Frankfurt  a.  M » $ 
Pr*  Collin  aus  Dresden;—-   Eichwaid  aua  Cur-  -  ' 
hnd$  und  —  Dr.  Lange  ana  O^tCriealand. 

'  -  in  ihn  durch  patholögitfohe  UmSadernng  die  Bedingen- 
gen  d«T  seinrhÖseii  Tfidaration  gesetzt  sind.  Die  zweite 
Bemerkung  ist»  dali  ich  bey  Frauen ^  welche  am  ,ao-. 
I  geinnnten  Kirebf geiehwflre  der  GtbUmutter  leiden«  den  * 
Geschlechtstrieb  oft  sclion  sehr  erhöht  gefunden  habe«. 
f  Bey  Kranken»  die  an  der  Ltuigenaneht  leiden»  ist  es*  eine' 
bekannte  Crfabrnng»  '  Weni^rstena  bey  Männern.  Ob 
nicht  der  fleiz  der  fressenden  laache  bey  dem  Krebs- 
gesobwilr^  der  Gebirmnuer  die  veraidamnde  Uraaehe 

ist?  .    "    '     "  ■ 

—  *f 
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Von  der  Zurückbeugung  der  Ge- 
bärmutter im  ungescliwänger ten 

Zustande. 

« 

Vom^^ftnigl.  Bairischen  IVTcdicinalrat ho  ii.  Gen^ralstabs« 
ar&te  Dr.  Brünninghausen  zu  .Würsbar§* 


ie  Zaiückbeugmig  der  GebärmuUer  (^Heiroyersia 
s^MecIhtaeia  uteriy  eine  Krankheit,  welche  sich 
^b«t  überiassen  — -  den  ^ewmen  Tod  anter  den  qoaU 
ToHeten  Kirtern  der  Harn  -  und  Stahl* Verhaltnbg  her* 
vorbringii  ist  erat  seit  5o  Jahren  ihrem  Weaen»  ihren 
Ursachen »  und  Folgen  nach  richtig  erkanntf  hnd  seit* 
dem  nicht  «elften  b^bachtet  worden*  Zam  Glücke 
führte  die  richtige  Erkenn tnifs  der  Krankheit  za^lekh 
aach  jene  an^messene  HeHmeihode  derselben  herbey» 
nach  welcher  sie  nunmehr  in  den  meisten  Fällen  aufis 
glücklichste  behandelt  wird. 

Die  Beobachter  dieser  Krankheit  stimmen  darin 
ilberein:  dafs  ate  gewöhnlich  hn  dritten  oder  viefiten 
Monat  der  Schwangerschaft  vorkomme;  dafs  sie  so« 
wohl  bej  znai  eratenmale  geschwängerteii  i  ak  bey 
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,  bey  fetten  Subjecten  y  und  am  liebsten  bey  weitem 
Bicken  sich  einatelte.;  d^fo  Mattcrtcheidexi  -  VoirfWe^ 
oder  vorher  ej^iktene  Liiireisäungen  des  MiUelfleisches 
ihre  igntstekuDg  begütutige^  f  dafe  gewaltaam  .wirkende 
Ursachen  ,  als  das  Heben  grol^er  LadteD,  Fallen  auf 
den  Hinten!  tt.  f.  w,  «ie  plös&Uch  hervorbrlage^  ^sif 
beschwerliches   Urinlassen' »  und  Leibsverstopfung , 

» 

'welche  in  völlige  Verhaltung  ubergehen »  sie  begleite» 
*  ' ,  . '         *  .  ' 

und  dafs ,  wenn  jezt  nicht  ^faol^''  wird,  Entzündung 

L 

und  ihr^  Fplgen«  'Zerberstung  der  J^^robla^e,.  und  dftf 
gewisse  Tod  erfolgen.  ^    .  * 

N^ch  dem  Tode  habe  man  alsdann  die  schwanget.e 
Gebärmutter.  —  die  Beckenhökle  ganz  aulfüUend  — 
in  einer  solchen  verkehrten  Lage  gefunden ,  dals  sie 
mit  ihrenl  Grunde  tief  unten, im  Becken,  zwischen  dem 
Mastdärme  und  der  Mutterschißide  t  >  und  mit  ihrer 
Mündung  hpchroben  an  der  Sc^haambeinfuge  zwischen 
den  Beck.euknpphen  so  fest  eijugcjklemacLt  ge^yvi^sen»  däisr . 
sie  nur  mit  änfserster  Gewalt.babe  herausgezogen  wer- 
den können.  .  ...  <  •  \  ' 

Dieses  war  diie.  allgemeine  Meinung  über  die  £nt«  * 
Stsbungsart   und  das   fernere  Fortschreiten  dieser. 
Hvankheit»  bis  Los^meier  *}  vor  25  Jahren  auf 
eigene  Beobachtung  ge^tüst  —  in  einem..vorir^,fiiche,n 
Aufsätze '  behauptete  :  dafs  sie  nicht  gewaltsam  und 

'^)S»  Thedeni  nette  Bemerkungen  md  Elrfahrnngen 
aar  Bsreichenuig  dsr  VYu^da^exkttOtt  .SIC* 3r  Tbl. 
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piöulkh# 'sondern  daT&.äie  alJmalanch'.ejatsiclie ;  dafs 
«C  'SciiOA'VQdmiki^^flcjre^  aocb  «ha^  fianiT^riijilluog 

uad  Stuhl  verstepp  fang  emträten;  und  dafs  diese  Zu- 

und  schon iR^tklich  mrückgebcngte. Gebärmutter  durch 

dann!  ztrgMcK  «iMiitaaiiilrücki^e./ 

UbichciiL^>i)jOGh  keine w<£t  fahr därübcir  an« 
'fiHiron  kannte ,  ^m  wüoAmtheie  dodb'Sahe  «iMVfim- 
«ig«  dsTa  dia  ^atüdÜMi4giuig;achon  im:  Anfang  d^ 
Schwange rscbift,  ja  3ogar  im  nicht  sahfwattgam  Zn* 
ataode  aiiUyiahan  könne,  aelbat  ohne  ddüs  die  üraoka 
aiwaa  davo»  wisaa«  •  ^  - 

So  jriGhti§  -diaaa  Beiper kung  über  die  ^liipähiiga 
Ansbitdimg  diieiar.  Kcankbaiis  eiich  ist ,  indem  aia  aich 
in  den  meifitex^  biiyber,  bekannt  gewoxdeneA  i^^U«n 
dnrdi  die  £ifiihruiig  beetütiget  bat»*  to  war  aia  doch 
darin  zu^iigemein»  dai«  sie  behauptete:  dt«  Zurück- 
beuguag  aitilataha  nie  plöslkh.^  nM  Me.ktone  nicht  ■ 
andere  ai9  ailmähiig  entstcihen»  Denn  ee  eind  ganz  un« 
swaafclbalia  falla  bakanaty  wo  aia  dusch  Gawaltth'ä- 
tigkeit  achnißU  ent^ta^dei^  i»u  ich  ueuua  z»  B.  .ienen 
den  Dr.  Wainar-t  arsabli,  wa  eine  iun^ge»  zum 
eidteniuale  im  vierten  Monat  sch\yaDgere»  aoost  ge- 
tnndaFran,  waiche^  nachdam  «ia  nln  FWneiar*yor* 
känge  abzunehmen ,  auf  einen  Stuhl  gestiegen,  und 

van  ämunibm  nngtückWcbar  Waiia  rücklings  harab« 

*y  £.oder*s  Jomul  fai  ilie  >  Cbimrgit/  GsbintshtiA 


gefallen,  sogleich  heftige  Scl)merz.eu.  im  Rüdcen^  Un4 
im  Leibe  nuc  ein4»v  4»./anaii|9Ddiiiien'^iiii|i£tf  nit^ 
als  weon  etwas  aus  (jer  Geburt  heraustreten  wollte,  bo» 
'  homaten  f  nni  wd.  am  •folgeniien  Tage  adKi»IIm«- 
und  Stahl- VerhaltuDg  sich  einstellte«     Mau  fand  ala- 
am»  <lle  GefaiittiiitteF  cturftcikgebeut«.       So  eiii  Eal^ 
von  Dus$aasaa»y  *);    von  Eväns  **)  uad-vicL» 
leicht  nodi  melwere,  diegnir  nidic  bekanirt  gt^irdtdiü^. . 
"     'Mehrere  Schriftatelier  haben  zwar  gesagt:  dafs  die 
Znrückbinigmg  derGehäerniitter-auch  im  ungiMh^äa«»- 
gerten  Zustande  voikooQmen  kÖnne^   und  die  Möagv» 
lichkeU  diese»  Eceignistes  Ist  mcbt  2a:bezweifiem  ab^r 
ludu  ii/itnoch  keine  individuelle  ]£i  fahrungen  davon  be- 
fcaant  gemaciit,  aufseretiaeii.Faü  TOii  Kijr»chJi'er^^> 
bey*  einer  5a}ährigen,  und-einen  von  Schneide r  ****) 
bey  einer  57 }ährigen:  Frau.'  In  ^ diesen  beydennFäUea 
acheinen  aber  vielmehr  andere  krankhafte  Zustande 
dea  Uteriia  ürorfalitideo  gewesen  zaaeyn»  j&ey^welohea 
gleichwohl  auch  die  4^urückbßugung  unter  gewisse» 
Omaiän^m-  geacheheri  kUnn.  ^ '   •     ;   .  '  «  :  ' 

Ich  habe  vor  kurzem  den  seltenen  Fall  derZunick* 
befigung  einier  nicht  achwangeren  Gebärmutter  •  \)eoi^ 
acbtet.   Ein  ungewöhnlicher  Zufall»  ohne  weichen  sie  « 

*y  Journal  de  Medecine^  Chirurgie,  Pharmacie,  Tom.  67, 
^ioht^rU  ahimfgiacha  Bibliothak   Band  1  a« 8^  1  a^ 
IVi;^dical  Comnientaries.  Vol.  VL  '  Riclitei:'«  chi- 
rurgische  Bibliothek«  Band  6,  5.  6do.  * 
*♦*)  Starkes  Archiv  für  die  GcbuTlshulfe,  4rBd,  S.öSj, 
/  i^P^y  Richtef^t  cbuttTgiseitaBibfiethak,  Bd»ii/S«3«e. 

V  « 

\ 
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vernralhlkh  Twliorgen  gebliebon  wXra»  fitkrte  m  i&rer 
£rühea  EaCdeckung^  nnd  ich  erhielte  dadurch  dl«  Oe* 
iegealMity  dies»  Hriin^^it  gleichsQOl  in  ihrmn  Enttia* 
kcn  za  beobacblSD*   IH»  Geachichte  Ut  folgende: 

Am  fiitan  Icmiii«  d.  J«  wotda  tih  sa^d«r  Frao  ak 
sei  Gaatwirthe«  auf  dem  Lande^  welche  an  einem  pro« 
fsaan  MattarblttlSnatä  littr'garttCnt«  Diaäa  Fnra  war 
3a  Jahre  alt^  von  mitllerer  GröUe^  mehr  hager  ala 
fait»  aofiat  gaaund  »nd  woU  gabaat;  aia  faatttfachon  • 
4  Kiader  glücklich  gehören »  und  yot  7  VV  ochen  daa 
lasten  die  Qabwrt  c|ee  Ktndea  und  dia  Nachgabarc  war 
leicht  und  schnei!  vor  aich  gegangaa »  und  eie  hatte 
dabei  aiicbl  vlal  Blut  vecloran.  lu  darScfawangeracfaaft 
hatte  fiie  Biutaderknoten  an  den  Cntejschenkeln  und  in 
da«  daburUlhuUen  gehabt,  walcbe  aber  in  den  ersten 
Wochen  dea  Kindbette,  vergangen  waren.  Daa  Kind.  , 
bat  aia  6  Wochen  lang  gaatttk»  '  ^ 

'  Vier  Wochen  nach  der  iNiederkonft  hob  aie  im 
Keller««  Fabahennok  Brand  wein,  und  tVug  ea  an 
einen  andern  Ort>  sie  glaubte  dich  dabei  im  Leibe  weh 
gatban  %n  haben ,  wie«äie^€h  ansdrüekte,  ohne  dib 
dabei  gehabte  fimpfindung  genauer  bezeichnen  zu  kün* 
nen«  Den  Tag  darnacb  bekam  aie  einen  afearken  MuN  • 
terblutflula>  weicher  bisher  täglich  fortfuhr,  und  wo« 
durch  tbdila  Ariaebea,  meistena  aber  geronnenea  BInt 
in  grolaen  Klumpen  abgieng.  Sie  wurde  dadurch  sehr 
geschwächt»  nnd  mtibte  wegen  Abgang  d^r  Milch  Ihr 
Kind  abgewöhnen.  Ein  benachbarter  Arst  verschrieb  . 
ihr  blfttaHHende  Artnelan  i  ohne  die  OebartatheiYe  un- 
tersucht zu  haben »  als  diese  nicht  halfen »  wurde  eiu  , 
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«nclerer  Atzt  gemCfiii ;  dieser  nntersiiclilt  ^inucriiok 

uud  sd^t£:  die  Gfibäunattttc 'ha|)e  aich  gei^cMgaftco» 
und  «täiido.f^iit  f  es  aeye  «bar  «iaMBlutgewäclis^Torlnia» 
deiif .  welches  die  Verbiiituiig  afecii^raaciie»  £r  vi^radijciel) 
alilneraliache.' Slfs^eil^  ZinmUink^iir't  ^  Aiaaimiolken 
amä  JieXa  kiiltii  Eoipenutiaoeii  «über  d«e  Gebiurla4ixeii« 
macliMi;  AlfaxiA  ;aach  dieieaf  ftnichteie  »icbif«  . 
wur4e  üer.  er4te  Arzt  wietleyr  ge^ufei^^  dieser  veuoxänetm 
.ihr  eine  Mixia;iir  mal ..Mo«dmt»v erklärt« aber  deikAii^ 
yerwaudiea»  die  Krau  werde  am  .Nejr,Ten&eber  öterb^n» 
8le  wurde  nun  imsber  achwÄebir:^^  bekam  öfitffet  iMtf  *^ 
'  puhaitende  Obnaia^aueu  i  ixud  bei  meiaem  .£ka^iiJ%i 
^nd  ich  -^tk  ohuie  Farbe  ^  und«  «türlidbe  Wäna^  ttlt 
iebr  hlaa^en  I^efzen,  üir,  I^ol^ .  war  acbvvaeii«  acbnellt 
«^d  ieei;  9.  iiiOd  eie  bekam  oft  BkmMh^t  vor  df a  A»? 
gen ,  und  Q^^^^^^'^'^-  i;estrige  BiutEurs  ui|d 

die  Ohnmächten  waren  beaondm  etat k  |(ew«8en« 

Ich  venu  uthete  au  fang»,  ca  iRÜcbte  ein  Stück  voa 
^er  Naehgebnrt  jinrUckgibiiehA  ae^»  atltia  diei.lit«bf 
amme  und  die  Umstehenden  veraicbeiteo  >  dafä  aUea% 
abgegangen  aeye»  aueh  fand  «ch,ni«kaa'daTM  bei  der 
LfiLerj^uchung«  Der  Muttermund  ata^d  in  der  Mute 
Ad  B^cken^  in  mittlerer.  Hübel  Per  äaaaei5%  Mailar« 
ipuud  war  noch  offen,  und  ein  dicker  Faden  gerönne« 
npn  Bhitea  bjeng  darana  hervor.   Der.  itaoare  $/Jimtt^^ 

'  muiid  war  geschlossen.  Daö  reriiiäum  war  bei  eiiicr  der 
▼4>rherg^attganen  Geburten  bia  an  dan  After  aing^rla« 
aen  worden.  Urinbescliwerdcn  hatte  die  Frau  liitht,  aber 
aie  sagte:  sie  habe  aait  5  Wochen  ein  GafühJ»  a.Uwenii 

Elwasjiicht  an  seinem  rechtenPlalz  wai€>  ^ie  empfände 
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iabti  rtnm  drttcke&den  Schmerz  unten  im  JLeib(f,  und 

♦ 

ivann  «ie  zu  Stuhl  gienge»  und  drüdUf^  «o  wäf^M» 
ils  wenn  ein  Iremder  Körper  hinten  xum  Kreuz,beiQe, 
hioaae  wolle»    Ich  dachte  nun  an  eine  Unoibeugnng 
der  OebSniintter  ^  and  In  ^  That  fand  diese  sich 
vor  i  dex  Mtitiiesmitad  stand  .«wax.  in  der  Mi  tu  dei 
Beckentt  und  war  nicht  gegen'die  Schaambeine  ge« 
richtet^  hm§/dgtfk  war  er  aber  auch  nicht  gegen  die 
Höhlnng  dea  heiligen  Beins  gerichtet»  wie  es  in  diesem 
ZeitponiUe  hätte  acjrn  sollen,  üinter  der  hintern  Wünd 
der  Motteredielde '  aiwr  fühlte  ich  deutlich  gegen  diii  ' 
Mitte  des  h^ligen  fi^ins  eine  feste  .Geschwulst  von.der 
Gr  ofse  eineeouttebcnärsigen  balbdisrchsclinittenen  Apfels* 
Ich  hielte  diese  Geschwulst  £ür  die  Gebärmutterj^  weiche 
dch  eacfa  hinten  m  die  Falle  dea  Bantbfdis  zwischen 
den  Mastdarm  .uq4  die  Muttejcscbeide  Zurückgebeugt 
hatte.  Ich  ve^rsudite  sie  mit.  zwei  Fingern  in  derMatr 
terscheide  fnfwiM;^^y.  drücken^  aber  ohpe  Erfolg;  .ich 
liefe  daher  die  Vmi  qntt  über  das  Bette  vorwärts  auf 
die  Kni^  und  auf  difi  einbogen  i^f^h  legen  ^  führte 
aw^  Finger  in  den  'Mastdarm»  und  schob  clie  Gebär« 
mu^te^ganz  lei^t  über  den  Yorb^rg  des  heiligen  Beins 
nadi  Torne  fiinüber.   Ich  lieta  darauf  die  Frau  wieder,  ^ 
anf  dem  Hucken  liegen t  und  nun  geigte  die  Unter* 
snchung,  daCs  die  Geschwulst  zwischen  der  Scheide 
und  dem  Mastdarme  yerschwunilen»  und  üals  derMut« 
termimd  nach  dem  heiligen  Beine  xn  gerichtet  war« 
Die  Frau  hatte  nun  auch  das  Gefühl  von  drückender 
Schwere  g^gen  den  Maatdarm  verloireti« 

Da  ich  wegen  der  langen  Dauer  der  wldernatur« 

*  - 
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Iktieu  Lage  tkr  Theite  einen  Kückfall  besorgte,  so 
lAaciite  ich  elne^  cylinderförmigeii  PetittB  UDgeföhr 
6  Zoll  lapg  und  xVa  Zoll  im  Durchmesser;  ich  nahm 
daza  eineto  yrohl  ansg^wsschenta  Stifiwamiii»^  Ke& ihn.  * 
durch  einige  Siithe  so  z usa na men nahen ,  dafs  er  die  ■ 
gedachte  GesfaltLHek^üs»  lief»  ihWitttit^ioer  Leinwand* 
überziehen»  und  nachdem  er  mit  frischer  BpUer  be- 
strichen war«  i^t^^te  ich  ihn  hoeh  in  dieJ^iitttracheSder  ' 
hinauf  in  der  Iliclitung  gegen  den  Mastdarm,  und  den 
Vorbarg  des  heiligen  Qeinea*   Ich  rieth  aUtdai^n»  nocii^. 
einige  Tag«  ruhig  im  Bette  so  viel  möglich  auf  dem  . 
Bauche  oder  nathBeqaetnlichkeil  anC  den  Seitenf  sieht 
aber  auf  dem  liücken  liegen  zu  bleiben  ^  und  den  Urin 
nicht  lange  iiiszv^Mkn,  '  > 

Verblutung  ist  in  der  Regel  kein  Zufall  der  Zu- 
rUöfcbengung  der  Gebärmutter  »  iii  diesem  Falle  scbieii'' 
sie  aber  gleichwohl  vofx  derselben  herzurühren,  indem . 

«le  mit  derselben  geklommen  ^  und  'Vör  i)ir  nicht  da 

■  TT 

war ;  ich  liefs  daher  blod  aus  Vorsidbt  blutstillende 
Mittel  in  Bereitschaft .  halten  9'  sie  aber  noch  niditan* 

w^nd^n,  weil  ich  mit  Zuversicht  jioffte^  daFs  die  iUu- 

■ 

tnng  nunmehr  aufhören  werde  9  und  audi  Mrii^lilidi  er*  • 

hielt  ich  bald  darauf  die  Nachricht,  dafs  nach  der  Em« 
irtcht^iig  kain  Tröpfen  Bluts  mehr  geflossen  seje»  xuvi 
däis  die  Frau  bis  auf  die  Schwäche  von  dem  grofsen. 
Blutverluste  sich  Wohl  befände.  Spater  einhielt  ich  die 
Naciiriclit,  dafs  sie  auf  den  Gebrauch  nährender  und 
stärkender  JCittel  ganz  gesund  sejr. 
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Wohtx  führte  di«Mr  atarke  ntid  anhaltend«  MaCv 

ferblutftufsy  der  durch  die  gewöhnlichen  Mittel  nicht 
gestillt  werden  konpte  i  —  Ich  gestehe  gern  f  defa  ich 
«9  nicht  weifs;  wenn  nicht  etwa  durch  die  vvidernatür« 
licfae  L^Qo  des  rekliolrten  Uteraa  die  Bla^efäfiie  desael* 
ben  einen  solchen  I3ruck  erlitten  haben»  dafi  die  Venen 
wen%er  Bh&t  enrückföfirten  ala  die  Arterien  znfilhn» 
ieiiy  weiches  dadurch  wahrscheinlich  wird,  dafs  die  in 
der  Schwangetachaft  gehabten  Blntaderknoten  bei  die^ 
ser  Jb  rau  eine  grolse  Schwäche  dea  Yenensjsiemd  vor« 
aniaaezten;         ^  ,  '  ' 

Die  Zurückbeugung  der  Gebarmutter  scheint  in 
diesem  Falle  plötzlich  bei  xiem  Aufheben  dea  Brand* 
weinrärschcn*  entstanden  zti  seyn  ,  denn  die  gewoiin- 
VuSdisa  ZviCIUe  der  Zurückb^gung :  Harn*  Hnd  SiuhU  ^ 
beschwerdei2  odei  gar  Verhaltung,  waren  vorher  nie 
JBgegen^eireaen.   Wäre  die  Zarückbtagiiiig  durch 
die  Untersuchung  wegen  de$  zufälligen  Blutflusses  nicht 
entdeckt  worden»  so  wäre  sie  ohne  Zweifel  noch  lange 
verborgen  geblieben,  nnd  sie  wäre  nicht  eher  entdeckt 
worden,  ala  bia  diese  Fran  wiederum  achwangerge* 
worden  wäre  9   wozu  die  JVIöglichkeit  ungeacbl^t  der 
BekUnatioD  wohl  nicht  c«  bezWeijFeh}  ist^  dtkuk  wo  das  ^ 
Bfat herauagekomnaen.isty  da  hätte  wohl  Saamen  hin^ 
emkommen  können;  alsdann  wUrden  wohl  mit  jder 
wfoigenden  Vergrufserung  der  Oeblirniutter  ^  Harn« 
uid  Stnfaibeachwerden  aich  ein^eatellt  haben  ^  und  im 
4tßn  Monate  der.  Schwangerschaft  die  völlige 
Verhaltnng  erfolgt  aeyn. 

Auf  solche  Art,  glaube  ich,  hat  es  sich  mit  jeneu 
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ZaräckbengODgen  verhaltep^  welche^  wie  liOsmeicc 
vommtlietv  aHmShlfg  entstandffn»  '  oud  er«t  bsi  der 
völlig«n  ,üdrn  -  und  öti^hivertiaUung  entdeckt  worden 
'•lud»  Die  erste  Umbeugang  kann  l»ei  einer  groben 
Puposition»  al$  :  weitem  Becken/  Mutterscheidenvor^ 
feil  an  der  hiotenii  FlUdke,  eiechiafCten  MutterbUn^ 
derp«  langem  Aufhaiten  des  Harns  u.  s.  w.  durch  ir« 
gend  eine  andere  gewaktbätig  wirkende  Uraaefaey'aie« 
Fallen«  Heben»  Drängen  beim  Sti^higange  n»  w« 
plötzlich  entttanden-  aeyn  ,  aber  sie  wurde  nicbt  eher 
entdeckt,  als  bis  die  alliuahlig  vergrofserte Gebärmutter 
anfien^t  das  kleine  Becken  ausmfüilen« ' 

bais  der  Muttermund  bei  dieser  Zurückbeugung 

nicht  nach  der  Sch^^imbeinfttge  gerichtet  stand»  aon^ 

dern  sich  aiitten  im  Becken  befand,  und  zwar  in  einer  . 
Richtung  f  dais  der  üntersnchende  Finger  durch  den 
äussern  Muttermund  in  den  Mutterhaid  wie  in  einen 
Fingerhut  gerade  viin  unten  eindringen  konnte  ^  dies« 
Erscheinung  kann  ich  nicht  erklären 9  wenn  ich  nicht 
annehmet  dals  die  Gebärmutter  selbst  retortenärtig 
gebogen  war,  ein  Zustand,  dessen  Existenz  er  *^ 
in  'einer  Keihe  von  zweihundert  eigends  angesteilien  ~ 
Beobachtungen  bei  andern  Schieflagen  dieses  Organs 

bis.  cur  Ueberzeiigüng  erwiesn  b#t. 

^  Uebtf  das  ÜAwtbre  der  genieiiien  BegriEFs  vb«  der 

SchUfstehung  d«r  Geburmuicei'y  nebsj.  einer  genaueren 
A        Bef timmung  dieses  2itstaiides.  ,  In . dessen  A  b  h  e  n  d* 
lungen  und  VerttieheB  gebnrtsbflinichen 
Inhalts^  im  zweiten  Theile  des  ersten  j^das. 
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.  Vagitus  uterinuSt 

teobteliUl  vilm'Boetor  Breden  oll' sa  Erwhu^  ix 

We&t^  Laien. 

fim  Mete  gor  und  mehme  vaimt%  Hama  bettrei* 

Un  mil  leidenachaftliclifm  £iler  die  Möglidikcit  de« 
Tagitm  ui^rlmu  (iiehaHm»  Metzgers  Sapplimeat 
zu  seinem  kurzgefalAteo  SjaU  der  gericiitl.  Arzi>mwO-  — 
Herr  Metzger  audit  sogar  Herrn  Ficker's  Beoh* 
achimig  über  diese»  Gegaastand  i^ithe  Beiträge  zwt 
AnmeiwiaseDsch.  —  iii^erSablmrger  med.  cbir«  Zeitung 
1802«  II«  2»  S.oäö)  mit  unge^iemeDden  Worten  lächer« 
licfa  zu  machaa*  Allein  eolche  nnd  ähnliche  Benrthei« 
langen  können  mich  nich^t^abscbreckeu ,  nacbätehende 
Beobecbtong  dem  mediziniachan  f  nbUknai  bekannt 
zu  machen. 

Am  Solen  April  1810  wutde  ich  an  einer  Kindbet« 
4erin  gerufen.  —  Bei  der  äussern  Untersuchung  Uud 
ich  den  Unterleib  aehr  atnzk »  jedoch  gleicbförmig  ana; 
gedehnt;  bei  der  inneren  den  Kindskopi  m  der  ersiea 
NormaUage«  vorliegend*  -  Nach  Auasage  disr  Hebamme 
hatte  das  Köpfchen,  aller  Wehen  ungeachtet,  schon 
Über  ft48tiniden  in  dieaar  Stellang,  ohne  vorznrücMn^ 
gaatandcn;  es  zeigte  sich  eine. betiächtliche  Kopfge« 
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schwulst!  ich  'bctndigte  deshalb  ^ie  Geburt  dnreh  Um 
Zange^  und  brachte  ein  kleines  Knäbchea  zur  Weic^ 
welches  mit  dem  so  sehr  ausgedehnten  Unterleibe  In  , 
,  gär  keinem  Verhältnisse  stand.  Der  Unterleib  blieb 
ausgedehnt,  und  die  Blase  des  Zwilltngsbruders  stellte 
sich  ein»  dessen  Querlage  mich  zur  Wendung  ^athigte• 
Ich  sprengte  die  Blase,  ze^y  de  ich  nicht  beide  Füfschen 
zugleich  fassen  konnte»  den  linken  Fufs  an,  und  legte 
ihn  an  die  Schlinge.  Wie  ich  meine  Hand  wieder  ein« 
führte  f  um  den  andern  Fuis  zu  holen,  fieng  das  Kind 
so  vernehmlich  und  iieutlich  an  zu- schreien,  als  ein 
schon  gebornes  (den  dumpfem  Ton.  abgerechnet)  kaum 
schreien  kann;  wiederholte  den*  Schrei  wenigstens 
zwölfmal,  und  ich  bin*  uberzeugtt  es  würde  noch  laa* 
ger  geschrieen  haben ,  wenn  idi  meine  Htind  in  der 
Lage^  worin  ich  sie  jezt  hattet  noch^Jänger  ontfaiitig 
gehalten  hätte.  '  Dieses  Schreien  hörten  mit  mir  . 
die  Hebamme,  drei  liiaehbarfraafn»  der  Mahn  des 
Hauses,  und  die  Kindbetterin, 

Ich  habe  diese  Beobachtung  absiehtlich  ohne  tSif* 
rerei»  wie  di^  nackte  Wahrheit,  niedergeschrieben^ 
und  wenn  das  ganze  medizinische  Publikum  mir  wi« 
derspricht,  so  behalte  ich  doch  die  Ueberzeugung  für- 
mich,  dars  der  FagiMf  ^tnaut  nicht  alleia  mpgitch 
seyy  sondern  sich  wirklich  zuweilen  in  der  Erfahrung 
darstelle.  .  t 

Der  iut  gewiCs  das  Geschvei  des  schon  gebornen 
Zwil4ingsbrtt4ers  fiittf^agUumuUriimmgehüUaikl  höre 
ich  einen  Leser  unlieilen.    AHein  dem  dient  hiemit 

zur  Nachrichtf  dafe  dere«sieZwiUia6sbrn4ler  »mittel*' 

I 

I 
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WiMcft  der  (sebnrt  in  ein  «Adcgmet  Zimmer  gel^radit 
fvflrde,  weil  das  Kntbindung8zim«er  nicht  konnte 
gihttMA  irardwi;  jtti^d  daf«  doch  wolüein  ebciogebornea 
tchwächlichea  Kind  unmüglicb  dr«i  VtcachloMene  6^' 
mdia  80,  mit  «einem  Gdacbriei  €f füllen  kann »  daCi 
es  in  da^  Tiefte #  worin  wir  iin$  befanden»  dringen 

Es  tey  mir  nun  noch  erlaubt,  die  Möglichkeit! 
we  iiickl  die  MMkwendigkeit«  de§  FugUus  ut^inm^ 
in  diesem  Falle  darzuthun. 

Unit  ein  Kind/  im  Mutterleibe  achreien  könne»  ; 
wird  aasserdem^  daf«  ea  lebe,  daf«,  es  Stimm- and 
Athem«  Werkzeuge,  nnd  zwar,  regelmässig  gebUdet^ 
habe  etc.  was  sich  von  selbafe  versteht,  erfodert: 
a)  (reiet  Zutritt ^er  Luft; 
Sl)  mögVicVie  Ausdehnung  der  Brust, 
Jd  1,  m  metner  Hand  drang  eine  Menge  Luft  s 
in  die  Gebärmutter,  welches  in  diesem  Falle  um  #o 
eher  mögUch  war»  da  u)  die  Scheide  durch  den  Durch- 
ga&g  des  ersten  Kindes  sehr  erweitert,  und  *)  bei  ei- 
ner früheren  Niederkunft  dieser  Kindbetterin  durch 
ungeschickte  Behandlung  der  Hebamme,  der  ganze 
Damm  eingeirisscn^  war.  Auch  konqte  die  Lu£t  leicht 
au  der  Nase  und  dem  Munde  des  Kindes  dringen, 
weil  das  Köpfchen  mit  dem  Gesichte  nach  vorn ,  mit 
der  ü^iken  Seite  de*  Köpfchens  au£  dem  linken  Darm* 

hebe  der  Matter  lag.  ;  / 

^d2,.  Die  Gebärmutter,  welche  in  diesem  Au* 
geDblicke  ganz  nnthätig,  and  sehr  ausgedehnt  war, 
lieb  eine  kinlüngUche  Ausdehnung  der  Brust  zu.  , 
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Hin«  und  Ausathmen  da  waren ,  und  das  erste  Athmen 
ÜQ  der  Hegtl  achreiend  gMchieht,     iai  mdit  aer  4in 
Müglichkeit,  sondern  beinahe  die  Nothwendigkeit  des 
.  8chreieti#^  fiir  diesen  Fall  diargtüiäui 

Ich  war  schon  einmal  ^üher  bei  meinem  verehrten 
Lehrer»'  d^  Herrn  Elias  von  Sieboid  in  d^Gci« 
bUranetaU  zu  Würzburg  Ohrenzeuge  eines  FagUus 
uterinus^  allein  gegen  dieses  denifkhe  Schteien  war 
,  jenes  zu  Würzblirg  nur  dumpfes  Getön  y  immerhin 
aber  vernehmlich  genug,  um  vom  Herrn  von  Sie« 
bold  und  allen  Anwesea^en  für  F'agUus  uUrinus 
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Geschichte  einer  merlcwürdigen 
.  Zwillingsgeburt., 

Von  Dr.  G.  G.  Detharding  in  Rostoclt. 

• 

XJntervden  merkwürdtgsten  GebartffilleQ »  welche 
mir  wihreod  mmt  dMjfaigjährigen  Atwübniig  im 

bortshülfe  vorgekommen  sind^  rechne  ich  anter  andern 

■ 

«ach  folgende  Zwillhlgtgebartt' durch  deren  Bekenn!» 

machnng  ich  meinen  Herren  Kunstgenotaen  in, der 
GebnrCehülfe- keinen  nAengenehmea  Dienet  zu  ereei« 
gen  hoffe.  "   ^  ,  , 

Die  Freu  etoea  Mühlenpächtere  in  der  Nahe  von 
Rostock ,  einige  dxeytaiß^  Jahr  elt  9  von  .gesundem^ 
acUeiikeaft  Körperben  ^  Matter  dreyev  getiinder  Kne* 
ben,  welche  sie  ieicht  nnd  glücklich  geboren»  anch 
Anmtlieh  eelbet'gettillt  hetle»  wnrde^  de  eie  noch  de» 
lezte  Kind  säugte  ^  zum  vierten  Male  sckwanj;er.  Im 
Vertanfe  dieeer  Sehwangerechaft  empiEand  eie  mancher* 
ley  Beschwerden^  welche  ihr  bej  den  Frühem  Schwan* 
gerechefien  firemd  geweeen  waren.  Früh  Morgene 
mubte  eie  sich  mehr,  wie  es  sonst  der  Fall  gewesen 
wer  9^  erbrecbefi  9  wodnrdi  eie  sich  sehr  erleiditert 
fiihite  und  dann  gut  essen  und  trinken  konnte^  .  . 


- 1 


Digitized 


Oer  Unterleib  war  ecbon  in  der  ereten  Hälfte  der  - 

Schwangerschaft  stark  ausgedehnt  ttnd  die  Bewegun«  , 
gen  waren  auf  allen  Seiten  fühlbar«   Mor  mit  Mühe 
und  Beschwerde  konnte  sie  ihre  hausHchen  Geächafie 

:Terriehten.  Gesehwalat  der  Füfse»  der  Geburtatbeil« 
und  des  Ünterleibs,  we|che  sie  hty  ib^jii  ersten  Schwaja« 

.  gerlichaften  nicht  empfunden  hatte  ^  wlir  aber  dieaea»  * 
mal  sehr  beträchtlich  und  lästig.    Vebrlgens  befand  sie 
aich  d^n  Umata^en  nach  recht  wohl» 

Etwa  sechs  Wochen  vor  ihrer  Entbindung  baite^ 
ich  Gelegenheit  diese  Person  xu  aehen  und  zu  aprechen* 
Ihr  ganzer  llabitos  verrieth  unstreitig  eine  Zwillings« 

'Sehwatageracbiifti  welche  Vermuthnag  icb  aijech  ihrer 

anwesexiden  Schwester  mittheiltet  um  sich  auf  diesen 

Fal^  vorziiberelten  und  die  nöthigan  Torkehrungen;««  > 
treffen.      '  -      '  -       .        -  * 

£a4ich  rückte  die  GeburtsstuadCf  iiach  AUauf  ^ 
ihrer  Bechpung  heran*    Eine  gewöhnliche ^  obgleich 
nicht  gans  ilnerfahme  Hebamme  Yom  Lande  wurde 
gerufen.    Die  Wehen  waren  stark  und  schmerzhaft  , 
schneidend.  Baa  Kinda  -  Wasser  aofa  nach  geaprunge^ 

ner  Blase  ab  und  das  Kind  trat,  mit  dem  Kopfe  rieh« 

<^  gaaielHi  ina  kleine  Becken«  ^  Sowohl  die  Hebammen 

als  die  Umstehenden  hofften  hey  der  Starke  der  Wehen  , 
(die  jedoch  nicht  Vom  Kreatze  nach  dem-Schooiae  hiA* 
unter,  sondern  immer  queer  über  den  Unterleib  gien« 
gen)  littd  bey  dem.  tiefen  Stande  dea  Kindeat  die.Ge-' 
burk  bald  beendet  zusehen.    Aber  vergebens;  der  Kopf 
wollte  dorchaua  nicht  dnrdischneideni  AUe  auf  dem 

4 

Lande  in  solchen  1  allen  gewöhnUch|fiIIausmiitel».  Ka« 
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wurden  nicht  gespart  und  vermehrten  obn^  .Erfolg 
die  obeogsdachtcn,  immer  empfindlicher  werdeodeo 
öckmerzea«    Der  Kopf  stand  zum  Durchschneiden^  , 
ohne  jedoch  zu  erfolgen  ntid  wir  «uCwrlicb  «ichtban 

Die  Schmerzen  im  Kreutze  und  quer  über  dem 
Vaterletbe  wordlen  endlich      heftig  und  beängetlgteii 
die  Gebärende  so  sehr^  dal«  sie  nur  auliserha^b  des 
Bettes«  auf  dem  Rande  eines  Annetiihla  hängend«, 
einige  Linderung  ihrer  ^roisen  Leiden  erhalten 

Nachdem  die  Frau^in  diesem  bejammer^würdigen 
Zhstaade  ble  znm  vierun  Tage  elend  zugebracht  hatten 
wurde  ich  um  Hülfe  ange^prochep^  In  der.  ^'acht 
Vika  kam  ich  an  und  fand  die  Muster  auf  dem  Stuhle 
lÜQgjandi  heftig  über  Schmerzen  im  liücken  klagend» 
dWf  wie  getagt,  8ick<||ier  über  den  Umerleib  hlaso« 
gen  p  wwiudb  sie  sich  von  zwej  nebensteb^den  f  er« 
eeaen  tber  dasl^reutz  festhalten  Jiels«  wodurch  sie 
einige  Linderung  zu  erhalten  glaubte.  Die  Hebamme 
berichtete  mir  den  Verlauf  der  Entbindung«  indem  eie 
zqglgich  bemerl^tft«  )vie  der  i:^opf  sich  im  Dnrckschnei^r 
^n'be&ide»  aber  trotz  ihrer  angewandten  Hülfe  nichjt 
erfolgen  wolle«  welches  eich  auch  bey  ineiner  Unter- 
suchung bestätigte.  ^  ich  entdeckte  ferner  bei  der  Unter* 
anchttug  deeeehr  eiark  auf^edehnteo  Unterleibe?^  eine 
auffallende  Zosammenschnürung  in  der  Mitte  der  eben* 
CtUa  ecaxte  au^edehaten  Gebärmuttv«  wekiM»  gleich- 
sam wie  zwey  der  Länge  nach  aneinander  liegende Pyer« 

odes  wie. die  tSläter  einer  Sanduhr  gestaltei«  w^r.  I» 
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der  Zonrnmenfehnüniiig  gab  die  Malter  aadi  den  Sitae 

m 

der  Geburtsschmerzen  an.  Der  niedrige  Sund  d&a  im 
Ifarchtchneiden  beHndlicben,  KopFNrbeetimmte  xmch« 
um  die  Leiden  der  gebärenden  so  bald  aU  möglich 
SU  beendigen^  sur  Anlegung  der  Zange, 

^  In  Ermangelung  eines  Geburtsstuliles  bereitete  ich 
in  der  Geschwindigkeit  ein  Querfa^  über  das  Beltt 
liefs  der  Gebarenden  fluchtigem  Kampfer  -  Lininient 
auf  dem  Unterleibe  einreiben  und.  farathte  aie^  nach  . 
vorher  gegebenem  Opiat  auf  das  Querlager,  Mit  leich- 
ter Mühe  brachte  ich  eintn»  Hochlebenden»  atarkm 
Knaben  zur  Welt,  welchen  ich.  nach  unterbundener 
£9abelachnur  den  Umatehenden  zur  weitern  Pflege4iber« 
gab,  nm  fernere  Unterauchungen  anstellen  zu  kön« 
nen.  Dnrch-die  Anatreibang  deä  Kindea  war  nun  di€(^  , 
untere  Ausdeiinung  der  Gebärmutter  zusammenge« 
fallen  und  verachwunden;  dahingegen  die  obere  Hälfte 
derselben  noch  ihre  Form  und  Härte  behielt.  Während 
deasen  hatten  die  Wehen  ganc  nachgelaaien,  kh 
bieranf  mit  der  Handt  der  Nabelachnar  folgend,  in  die 
%XLX  Hälfto  entleerte  Gebäraantteir  und  entdedLte  in 
dem  Grunde  derselben  eine  Oeßiiungy  welche  zur 
xweiteuf  durch  die  aahneidenden  Wehen  entatan/iene 
Höhle  führte«  Nur  mit  Mühe  konnte  ich  zwe]f  9in« 
ger  an  dieselbe  einbringen»  Ich  fand  hier  «noch  ein* 
unverletzte  Wasserblase  und  in  derselben  die  irortie*  ^ 
genden  Fttfae  dea  zweiten  Kindee.  Bqf  der  biaheri!» 
gen  normwidrigen  Wirkung  der  Geburts •  Weben  un^ 
da  die  Mutter  achon  ao  viel  gelitten  hatte»  durfte  ich 
es  nicht  wagen  die  Eutwickelung  dea  zweyten  Kindea 

» . 

r 
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Äf  Natur  zu  überlasiexij  welche«  ich  unter  güaiUfe* 
ÄÄ  Umständeii»  wenn  die  GebSrend«  in  der  Sudt 
gewesen  und  ich  dieaelhe  unter  meiner  nahem  A.uEf 
•kht  iiätte  behalten  Jc(h]|ien,  wohl  verencht  hätte.  Ich 


a^f  ßJase  geschah  nur  mi|  Muhe,  da  die  Häute  eehr 
hart  und  foat  waren.  Mit  einiger  Anetrengung  konnte 
ich  \tix  di^  hier  «usamnaengewhnürte  Gebärmutter  er- 
"w«itoni,  um  mit  der  H^nd  «u  den  Füfeen  des  Kinde» 
zu  ^dangen;  endlich  giücjkte  e«  mir  einen  Fofc  anzu^ 
wefcen  und  mit  einer  Schlinge  festzuhalten,  worauf 
auch  der  zweite  entwickelt  durch  die  Verengerung  der 
aueammengetchnürten  Gebirtnutter  gezogeü  und  so 
Äaa  iLmd  xur  Welt  gefordert  wurde.  Ea  war  xur  grob- 
^  P«f«ade  der  Eiter^  ein  gesundes,  lebendem  kleines 
Mädihen,  Hreicbea  freilich JurchdasAriiieheOf  von  der 
ZasammenachnÖrung  der  Gebärmutter  an  den  Füfsen 
«iv.äs  gedrückt  war^  ^OYon  jedoch  keiae  nachtheilU 
*«n  Folgen, zu  beffirchten  waren» 

I>ie  gedoppelte  Nachgeburt  lolgte»  da  ich  die  ge- 
i»HieBand  eine  Weile  in  der  ^lusammenschnürung 
Gebärmutter  gehalten  hattet  wählend  dessen  «ich 
fcfeie  aUmählig  tusammeuzog^  und  mit  iiülfe  eines 
g«lmcien  Zuges  an  di^r  Nabelschnur  von  deraelben  ^nt« 
fert  wurde*  '  ' 

Die  Mutter  vergafs  aehr  bald  vor  Freude  Über  das 

hfceodig  geborne  Mädchen  ,  ihre  , ausgestandenen  Lei- 
^  und  Schmerzen  und  wurde  nach  Anlegung  einer 

ins^  £ett  gebracht  und  ihrem  ^u-  * 
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stände  gemafs  behandelt*  Der  znerat  geborne  Knabe 
übertraf  merklich  an  Gröfse  und  Stärke  das  ktei« 
ner»,  an  den  Füfaen  etwas  gedrückte.Mädcben  ;  wel« 
ches  sich  jedoch  nach  einigen  Weinbädefn  sehr  bald 
erholte*  ■  '  '  *  ^       ,        ,  / 

'  Da  eich  die  Mutter  mit  ihren  ^eugebornen  Kin*  ' 
dem >\  dien  Umständen  nach»  wohl  befand,  begab  ich 
mich  in  die  nicht  weit  entlegene  Wohnung  des  Gut»» 
besitzers.  "Nach  Verlaul  einer  halben  Stunde^  aber»  wie 
ich/eben  im  Begriff  war  mich  zur  Ruhe  zu  begeben, 
erhielt  ich -pidtziich  die  Nachricht »  dafs  die  Wöchnerin 
an  den  heftigsten  Leibächmerzen  litte  und,  mit  kalten 
Schweifen  bedeckt«  sich  viel  evbrechen  müfste« 
lends  begab  ich  mich  wieder  zur  Wöchnerin  und  fand 
die  mir  überbrachte  Nachricht  bestätigt.   Die  Ursache 
dieser  Zufälle  war  keine  andere,  als  die  nach  der  star*  ' 
Jcen  Entleerung  der  Gebärmutter  nicht  fest  genug  um 
'  den  Üntcrieih  angelegte  Binde.    Ich  Hefa  den  Untere, 
leib  gehärig  mit  flüchtiger  Kampfer*  Salbe  einreiben, 
und  zog  die  Binde  mehr  an  und  befestigte  sie«    Innere  ' 
^lich  liels  ich  eine  Kampfer* Emulsion  mit  frisch  aus- 
I  geprefstem  MandelÖhl  nehmen,  worauf  die  Schmerzen 
unter  einem  starken  Abgänge  des  geronnenen  Blutes 
.allmählig  nachliefsen«  ' 

Das  noch  jamQiemde  kleine  II ädchen  wurde  aber« 
mals  in  Wein  und  Wasser  gebadet,  worauf  es  ebenfalls'' 
ruhiger  ward«.      •     *  , 

Beim  anbrechenden  Ifforgen  befand  sich  die  Mut* 
tier,  durch  einigen  Schlaf  geistärkt,  ziemlich  munter  , 
und  heiter  I  nur  klagte  sie  noch  über  N^ch wehen, 
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welche  'sich  hin  und  wieder  dnfiiiden*   Niich  dem 
fortgeaeztfn  Gebrauch  obif^er  Emulsion  hörten  auch 
diese  allmählig  gamz  auf.    Ich  innfste  die  Wöchnerin 
jezt  verlassen»  da  sie  aich  nebst  ihrenfZwillingskindern 
recht  wohl  befand.    Das  kidne  Madchen  llefs  ich  noch 
fernerhin  in  Wejn  .und  Wasser  Jbaden»  wonach  es  sich 
sehr  erhohe,   so  dafs  es  seinsm  Zwillingsbiudt^r  lux 
Wachsthnm  in  der  Foige  nichts  nachgab* 
,    Die  Mutler  jedoch  kennte »  da  sie  iieide  Kinder 
seihet  stilltet  sich  nicht  so  bald  wieder  erhi^^n;  h«kam 
deshalb ,  bei .  einer  ihr  verordneten  krHfdgen  ^  nahr* 
haften  iDiaty  innerlich  noch  atäikende  Mittel ,  welche 
ihr  sehr  wohl  bekamen.    Beide  Rinder  sind  noch  uacli 
Terlaaf  avcreier  Jahr^  gesund  und  monter«  £in  nmü 
ein  Vierteljahr  nach  dieser  Entbindung  hielt  die  ]VIut«( 
ter  wiederiun  glüüUicbe  Wochen-  und  gebar,  eine« 
5ohc«  .  „  »  / 


Digitiz« 


Geschichte  einer-  für  Mutter  und  Kind 
glücklicli  vollführten  Kaisergeburt 

wom  ' 

Dr*  PerdiaMd  Spitsbarth,  praMtebem  Ante  «nd 

Geburtsh^lüer  suScliwelm  ii}  der  Graischaft  Marli»  ;^ 

Zia  den  furchtbargleQ  nndkühnilfiiiUiiteniclimiiDgtai 

in  der  chirnrg^chen  Technik  gehört  unstreitig  der' 
iUiaeraclmitt/-*  Welche  KüiinheUl  ^  demgiwor- 
denen  Menschen,  dem  von  der  Natur  jede  Möglichkeit 
▼ereigt  «nseer  dem  SchooOie  der  JRIlatter  sein  eelbec«. 
istandiges  Leben  im  Angesicht  der  Welt  2u  äussern^ 
mit  bewaffineter  Hand  eilten  Weg  so  bahnen  9  nm  ihn 
aus  der  blutenden  Wunde  der  traurig  leidenden  Mutter 
ena  Licht  der  Welt  bringen  «a  können !  ^  Es  liegt 
in  der  That  etwas  Furchtbares»  aber  auch  etwas  Grofsee 
in  dieaem  Verfahren.  Man  kann  mit  Recht  aagen^ 
daFs  hier  die  Kunst  das  Leben  uud  die  Natur  (im  bes* 
aem  Sinne) -beberrache,  da       ohne  diese  Hiilfei&at 

* 

immer  ihrer  eigenen  Anstrengung  erliegen ,  und  stets 
die  achönaien  und  böchaien  Prodncte  ihrer  eigenea 
Thatigkeit  vernichten  mi^s« 

Ueberzeuj;t ,  dafa  jeder  Fall  einer  Kaisergeburt^ 

abgesehen  von  dem  Erfolge,  schon  der  glücklichen 

»  *         , '    *  %  ■>♦'»*■(•        —  « 

•  *»  .  ^  ' 
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UimhA  wegen,  für  dl^^nMkobe  Welt  mehl  «bM 
loTtf reife  leyn  kannt  gImM  icb,  defi  ilie|«»i«[en  Fälle 
dock  hceosd^te  auifge^seichMt  «u  wewton.  wdieweni^ 
W9  dt«  Lebea  der  Mdlter  tiftil'die  &rndei  darciiidieees 
faemticbe  Mtctei  erhalten  woidet.  «»«  M^HÜt  ttiA:4lie 
ebaefain  zaklrekiheo  Urkutideii' «tt 'vermehren  ^  weiche 
Bot  betondecs  die.  IcichuiiiAife^Schiieldelq^t  Irauött^ 
«eher  Chiiurgen  in  grober  Menge  liefert       and  da» 
4mk  irälleicbt  •inen  aodera -Metier iceaii'  an  über^ 
C£ugeo,  dessen  £.rtcheinang  in  den  Tagen  deawilfigoii 
taUubcat  an  wtmöerbMre^itialien  bekannten  ^OmImi 
VerDDnft  and  dar  Natur  acreilend^n  Eriifalungen^ 
«vkti^^t^a  aakon«#'t«irai.H>.  Mit  «ioaiKiW4«e% 
fticbt  am  den  Skeptiker  zu  überzeagen  ,  aom&arn  WeM 
es  ettmieCiUak  fiür  dia  JUmti  ^IreMief^  kann  >  wann  i§a^ 
laafäne  ¥^lW,von  lUitergeMMi^Vjbeaondert  dn.Ba^ 
zißtüog  auf  4at  oparatirfr  Vawfaliiaa'^^attit  yi||tar<ia» 
0j|irigkeit  angegeben  werden  ,  um  .  grofsen  Gels^rd  da^»* 
durch  viaiteiciK'in  der  Falge  Oeiagaaheit  am'aiiakrffiay 
aine  Operariont «  und  BehAmUangsweiaa  aoaeomitlalny 

-  "  ♦  _^     1  ■      I  • 

•)  Haa  tekei'Fiiavift^S^aai^f^tNftli'tly^tefeioiMlaliiil 

,  desfaii  Uteintscbe  Stfj^itsi|b^ift  über,  dic^ 

VeberacUnnx  von  Bat^d-eloeqne'a  Anleitung  sur 

EntbinJungskunsra  Thcii  iL  S.  3oa  seq.        ^  ^---rf 

Man  erinnere  tUli  hier  der  gewaltigen  kraft  der^ 

liaumensDilzcn  eines  Stuttgarter  Ar/.tet ,  die  noch 
kraftiger  wirliten  Mrie  Simseiia  Haar  9  9^  ^^'^  über« 
kaupt  an 'Hie  magnefli^chM  l^ft'a^ugattaeVt'iintt^ 
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Ansgangder  ^che  verspriclu,  da^^ir  bi&jeztlfiider  eineia 

giitcidiciitn^Ohiiyfäly  JwiMigm  mtisstii^,  wem  unier 

'V«r£üircn  mii  Erhaltung  des  Lebens  beider' belohnt 
Muriku  Oieie  GrüoidA.iiebM  iniicii  tew0|;ea(»  nafih» 
«tehende  Geschichle  jeiiic!^  glücklichen  Kaisergeburr,  in 
4i((6eB.  ttUgemi«.  bili«iMa  filMuera;'.  deiii..M^d^ 
Cuhliko  .vorzulegen*  .       f.  .1.   .      .  J  , 

-  Am  u6tCttiiil}billii6eaJaiira.wiiride  kb  •li%ef«dcv^ 
declMBniii  miei$l]1Mdklr8>..NafiieD»fifhr Utleii  M'dlr 
Lex«  iveiciMriam  hieajgeii  Qeaniidbruimen^ivycibnUJaft 
fsebärgeecli^ft  bejztMtekeni'  'Die  Präii-.wal>^rtii»  Etetr 
Ipebärenile^  ;etw«.  3^  Jahr..<eI^,.,duceh:iKüb  .trUll^ie 
ttfc>»*iÜif  ted  spä^itey  eaMattdene  ^cb##re4l«di»«fiil]f 
^^«ivevwfchieiieiy  ».ttixd  itii^ibser  KörpeientwaelieluQg  - 
ee^öiiUHilrticli  '^^^it&äBitiSs^^ 

4,Fufa.'|pr^8>  läiilimifrvliagec^  und  dab^i  in  der  Bildung 
deli  BiMe iM^rakÜckgtbliiBteii  wir»  dafe  oft  eiM'  W«? 
]|^rbui«c  hervoraiechenderes  Convolut  Ton  ßru8t^ 
detiieli'  iremdiettiWiHie«  \  iil«  A  hier Jbet^ieiMK  f  rtfi  ilrn^ 

^Fall  war,  welche  im  Begriff  btand>  dieae  reizende  Na«*  - 
'  itiigito^M;  WiAi«midJg«&a  ^eekmn  Iv^^ebwichite. 
l&d  fand  aie  bei  ttieitiet  Ankunft  gegen  2  Uhr  Nach*  ^ 
iää!LtM^%  im'Bettl»  liegetid»  ünd  bei  ihrem  An blidLe^  ich 
gestehe  es,  überlief  mich  ein  ordentliches  Schaudern, 
durch  die  bange  Erwei^Hiog  der  Dinge  die  dt  kommen 
eölhen  Teranlarst,  indem  man  gleich  beim  eraten  An* 
Mick  der  Perion  aehen  konnte 9  welche  Schwierigkeit  ^ 
ten  der  Geburt  von  Seit^c|^der  Mutter  ent^egenateheou. 
würden«  Uebrigene  berichtete  die/Hebamniie^  dfi^Oebär- 

^  .  ^«i        •«.^    , .    '    ^        '  i>w  l^AV-# 

.\        '  '  • 
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«ci€]iSa      seil  t  Ubr  die  £7aplN^ gefaagw»  4a§  Bedum 

icbwaclu  W«Mr.  «ey  jiWiir  noch  nicht  «bgeflofien, 
aber  seit  eini^fo  Stunde»  ety  d^r  Xiopf  ^uiiibar  §ß¥ip^ 
den^  —  Auf  mainf  Ifrage«.  ob  der  Mpiiiermtiiid  nhoia^ 
ziemlich  ervvei^tct  und  die  J^laae  wenig^t^na  b«i  dep 
WchmjSiMbev  frhielUch  l^^ine  gewiaieAntwo^ 
indem,  diie  I^^bamme  erki^rt^^  nocl^  keine  BUse 
BMt^  atw^^eJS;vwei|^o§.d^«KttClerm  wie 
es  ihr  «ct^i^e«  «eit  Erscheinung  des  Kopfes  b^mefki^ 

.Uli  habe^Ku  Hler«tt£  miieisifdMt  ieb  ^md  fend;  .  -«^^ 

1^)  ausser  lieh,  i  . 

den  I,.ei|>  fo  überjbä^när  defe  fr^  bei  feei  bori^ 

zont^ler  Lage^  diß  Oberscbeiikel  bis  ^Didetthallj  (^aci* 
hftod.von.  dfiir  Inffitxm^ifiit^SfmA  j^Ji^^^  Der 
Uteras  hatte  eine  Querlage  j  sein  J undus  la^  hnch  ii| 
der  iiokanfSeitf  4  sein  Mp5fMur-M:e|iQ(^  unter  dem  verr 
4tricbeo«n  Nftbei  her.  Ein  bestimant  ru  unterscheidePT 
der  KiiideetjbeU^yver  nir6<#d;  füi^pi^f.  ,  Oüs  Vs  saerum 
nnd  die  angreBzeoden  Lettd^wirbelbeine  waren  eo 
nach  inni^n  gebogen  f  da£i  eine  gebaüie  f  Aust  bequeni 
in  der  Hölun^  /üben  konnte«  -VQn  oben  ging  die 
HeiÜgenbein  iu.uSterk  gew^Ubten  Bogen  ab« 

warte  tu&d  -  det  Os  caccy^is  wer  sur^  na^  Urnen  gf>i 
kehri«..  « 
^    ft)  intierUeh; 

Her  Eingang  zur  Scheide  war  so  enge|  dafs  zwei  • 
Finger  aidhl  beqnem  eindringen  konnten  |  der  ^reia 

puhis  war  von  bi^id^n  Seiten  eingediücivt,  und  bildete. 

dadarch  ' eineii  Obern  kieineri»  Sogen  *  worin  zwei 

'    .  -    F  a  ' 

■  *  ■  • 

% 


4ie  absteigenden  A^te  der  Scfaaambeme  mit  den  mf^ 
'vi^firlsatygaadeii-  der-  SiiEkaotben-  aiMattiin^tretenv ' 

-wurde  die  Octfriuug  etWas  vveiter|  so  «laid  5  (^uerfinger 
ftüi  i(r^8¥«n  'Funktet'  Wiittdt  ght  eiogebradbt  wtrdeii  - 
können,  wenn  die  Vagui^  es  gestattet  hatte.  An  der 
iSjfmihmidrosis  puht»  vrar  -ebenfaUs  etnetBiegiuig  nacfi 
aussen f  so  daU  das  ^anze  Schaambein  in  seinen  hori- 
.«ohtaten  unti  abateigen^ded  Zweigeil  jrd^^wifelg  gebo-/ 
gen  war.  ~  JJer  mitilci  e  iiauai  des  kleinen  Beckens 
war  im  -VerbältiiMif  sum^  Körper  nadiir  aU  gewöbalich 
weit«  Vom  Ejngaiii^  zam  kJeinen  Becken  bia  fast  zur 
Mkce  ^  Ossis  Uslsri  f  Mkite^nan  einen  barteii  knüglich- 
ten  Körper,  den  die  fernere  Uatersuchung  als  eineil 

Aiiewaehe  vom  fVMwm^eiih»- aiiawieat  und,  welciiaa 
die  Hebamme  för  d^  Kopf  des  Kindes  gehalten  hat* 
16«  Dieser  Ktiocbenaiiiawacha  konnte 'ailerdinga  im 
•rsiteti  Augenblick^  ViliWfaen^  Er-  war  von  bedeuten- 
der Grofse«  nach  unten  voiikommen  kugUchi»  ao  darfa 
6x6  «totere  Kreisfliche  afch'  «n  Oiie  üoef«»'  wSedef  In 
die  Hohe  hob»  und  aldt>  seine  tiefere  Rüud^ng  mehjr 
In  die  Biätte  dea  kleitien^fiecikeiiafial;  Nätoh  dbn  ftcbaam*  - 
beinen«  -und  zur  öeiie  a«  den  Hüfibeinen^  längs  der^ 
Uam  ikhomiwUM,  wai^ 'der  lochen  '^tl  etneiA  finget' 
ganz  zu  umgehen»  iSach  meinem  Handmafs,  weichee^ 
icb  ao  genao  wie  möglich  nacft  einem  Pariser  Mafa* 
Stabe  bestimmt  habe>  (indem  mir  dlelJnzuiäQgiicbkeit  ^ 
der  Pe/(7Sflia(er^aowOhl  ans  anderer  als  eigener  Erfah« 
rung  bekannt  ist)  suchte  ich  je/t  die  Groise  der  Ge« 
Schwulst  nad  die  I>imeilil<meD*  der  oberen  Beckcnlipefw 

t  • 
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tar  za  bestimmen,  und  fand:  dafs  die  Knc^cheoge« 
«cbwiibl  in  dfx  Akhmng  der  Oonjdgallit  atoo  r<m 
Ojse  Sacra  his  zu  ihrer  Spits«^  nach  der  Synchondrosis 
paiis 9  gegen ,  zwei  Zoll ,  in  .der  ^Rioi^tung  der '  Que«* 
beckenachse  aber  beinahe  S2MI  betrage«    Die  Exostose 
bildete  ü^igen»  in  der  Oegend  der  Sympkisis  sm§rp^ 
iliaem  einen  ganz  spitzigen  Wiiikei  mk  der  Unea  in^  , 
nominanat  qnd  dev.Radm  der  obern  JBeckenäffniuig 
wifrde  nnn  lings  der  Linea  inmominaia  bis 
beinvereiaiguilg  immer  weiur»  eo  däia  in  besagtem 
Winkel  Jtanni  eine  Fingerapit/e,  aber  namit^lbir  am 
auigebpgetjeu  horizontalen  S^aambeinaste«.  beinahe 
twei  Qaerfiiigcr  Fiatit  hatten«  -7^   Von  der  Spitze  dea 
Knocbenauswachfies  bi«,  z\i  den  auagebogenen  ^cbaam* 
beiilen  rCalao  die  eigentliche  Conjugata)  hatten  zwei 
Quer&nger  hinreichend  Plat2  und  konnte  ihnen  not^ 
^tne  Jeicbte  Bewegung  geataUeü  werdei»»  'Ich  <acfa*äiele 
dieConjagata  d4i\er  1  Zoll  4  Linien.  —  £ine<^uerbecken« 
acbaer  Jna  gAbttriahülflichen  Stnne#  gab  ea  nicht»  Weil 
die  Exostose  211  tief  in&  Becken  ragte.    Aber  in  dejr 
Gegend,  WO  ma|)b  es)ie  aolche  lAchae  annimmt, 
man  an  beiden  Seiten  der  Exostose  etwa  ^/^  Zoll.  — 
Eis  Mutternattnd:  o4er  Mindedtbeil  Wr  darcbaoa  nicht 
XB  füMent  ob  ich  mich  gleich  durch  zweimalige  Unter- 
anchnng»  aoyrobi  im  hi^s^  4tU  beim  Stehen»  genau 
d^r^uf  z,a  ackten  bemühte.  *^  >  l3a  die  Besultate  der 
Untcmichuiig  die  Momente  9ttv  IndicaCion  dea  Kaiser« 
achnitU  abgaben  1  ich  aber  eingedenk,  wie  Icicbt  bei 
Unt^pmcbong  der  Art  Irrtbbm  »vorfallen  kann,  mich 
^iicht  auf  die  at^sgemitteUe  tnbfewe^Jichkeit  dej»  vor- 


liegenden  Körpers,  nicht  auf  die  sonderbare  Stellung 
dtsselb^ir  (die  zW$f  ebenfolU  darauf  kinwiefi  dafe  der«» 
9«lbe  ein  Theil  der  Mutter  «eyn  niiisse)  ▼erlasaen  woIU 
M»  .oiitmuditc  nOdi  dnrcb  den  Mastdanii»  Qiqg  die« 
ser  über  die  Geschwulst  weg,  so  war  kciq  Zweifel  an 
aiii«T'Exo8tOM«  und  als  ich  auch  dieaen  fiewc;if  iktrth 
die  Unteraucfaung  erlangt  hatte»  erklärte  ich  mich  ge* 
gan  die  Angehörigen  üter  4ie  Noihweadiglceit  dieaei^ 
zwar  gefiihlrllclien ,  abet  immer  möglich  glücklichen 
Operation»  und  vai4aagte  den  Buataod  einige^. Sach* 
verailödigeiitf  -1 

Da  qpein  hiesiger  College^  Herr  Dr«  G|(a tri iii 
j^dm,  abwesend  war»  ao  fiel  die  WaKt  auf  meinen 
Freund,  den  .Herrn  Bi^  Droate  zu  Geveleberg.  ^ 
Dieaer  kam  inft  seinem  Bruder,  dentt  je^t  ab  prakti^ 
sehen  Arztein  Oatiabrück  tungirenden Herrn  Df,  Au» 
^iiat  Df  oate^  der  eben  seine  afcildemisclie  Latr^hn 
t>eendigt  hatte,  gleich  naUi  erhaltener  Auffoderung^ 
an.  Beide  Herren  waren  nacti  vorhergegangener 
üniersiichuTjg  roUkomroen  mit  mir  über  die  Nothw^n*  ^ 
digkeit  des  HaiaerachsUta  einig.  Da  aich dteÖebHrende, 
nach  geschehener  Varsteliung^  willig  zur  pperatk>n 
hingabt  reo  wurde  theifs  auf  deren  V^Hangen  /  theile 
delshalb  der  Wundarzt,  Herr  lellingha^us  .von 
Voerde  9  herbeigezogen,  Ureli  dieaer  im  geburtalMtlfB^ 
liehen  Fache  vial  Ruf  und  Glück  bat.  —  Da  derselbe 
erst  Abende  9  Uhr  ankam,  die  'Wehen  btadabfui  Säe» 
aerst  schwach,  und  das  Befinden  der  Gebärenden  un» 
▼erandert  geblieben  war,  ao  wurde  heachloaaen»  die 
Operation  bis  zum  werdenden  1  age  auszusetzen ^  um 
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hm  voUun  Liclu»  ndtmfkr  UmtlcM  im^  SMiivlittt 

verfahren  zu  koanexi.  IMr  Gebäreaden  gfb  nian  ein 
Opiat..  ' 

^tn  i6ten  July,  Morgens  etwas  vor  6  Uhr,  bega- 
ben wir  ttnt  in  die  WoimanB  der  4}ebareiiden.  Dieit 
hatte  die  Nacht  zlenilich  gut  geschlafen ,  und  nur  dann 
und  wann  eiMge  ecbwaciie  WelMn,  gebebt;  diefieb« 
amme  sagte  nair^  ee  eey  noch  alles  beim  Alten.  —  In 
einem  ^ebeni&iaimer  wuvdenvdte'Mv  OpiMralion  eeboii 
in  Bereitsdnift  gesesten  Ingredfenzieti  geordnet;  ^obei 
ick»  so  wie  bei  de«  genaei»^ Operation ^  ea  %a  Werke 
ging,  wie  meili  hochveivlirtel^  Lelrlrer,  Hetv  Hefralk 
Oslander^  iqa  £tea  Jiande  seiner  Geburtsliulfö  enge- 
geben'4iatr      i.  .   *  . 

Die  yerbabdstücke  (4  gehörig  lange  3  <^uerfinger 
lifeHe,  'hl  der  Mitte  ediinälere  HeftpHaeterttreifen  i'  1 
groiit  mit  Oi,,  hyatQyßm,  besUcichej^  RumatUoHoo^  and 


•1 

fafse  mit  warmem  Wasser  und  Wein  >  3  groiee  Bade« 
sdiwSmme,  und  die  geeigneAn^lle^cameiilie  Er- 
frischung der  Operirenden,  waren  auf  Bf  ettstühlen^ 
neben  drtn^  enf  einem  g^bförig  liofa^n  itnd 'langen 

Tiacbe^  gemachten  Lager»  nach  unserer  Bequemlich- 
keit gestellt.  •  Die  entkkeieisrlireissende^  deren  Bettde. 
vorpe  anfgeschniuen  unil  mit  Bändern  versehen  war^« 
wmrde  auf  dae  Lager,  heriatmtal»  dodi  mttdem  Kopfe 
etwas  erhaben,  gelegt;  die  seibat  verband  sich  mit  ei* 
nem  Taeto  die  «Angen«  Das  'Binden'  der  Hände  nnfl 
Füfsey  mii  Servietten  an  die  Füfse  des  Tisches,  warde 
lim  eo  lieber  ^eflaee«s  •  4a' awirt-^ei^iherp-  Lente  sie 
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Bei  der  Op^ratite  mrj^em      Qemn  G£hul£en 
#.41.  Geschah  Bn^^9fUi^^ .  r' 
c      I^r  Herr  D/f  Dra$,|c  der  ältere  sollte  auf  dfM 

Er  frisch  migeiJ  und  MedicammiUreiclieo».  £iie  waa<:h«c» 
^«»^c  liflgtekktSshwintiM  jnit  W4iser  nud  Wein. 

l>€i ,  foi? Cert^rmen  auflegen«  ©er  H«r  OjÄ. 
41:^9  M^e^^.  ipngmtp  llirigtefi  '  .eo  A»r  Unken  Seiu» 
der  Kr^iseendep  stehend,  die  ia  laue«  Oei^I ^eUiii^ite 
Si^JLißWk^  nm  den  Vorj^U  d^r  G^dftrma  thül««* 
Herr  ieJiinfi  Ii  au  8  reichte  die  Instrufwente^  ^xelcb« 
in  «iMm  gewöiiii(lc|i0ii  ^vttm  umi^mPm  x^fKfk^en 

KnopfbUtpurie  beaundfn,  und  war  d«gewicii^^^, 
Hitkw§,:im1kiu^^  Md  Heieeim»hnie  Mt  üUctniv^i« 
Wuiiüe  ^ii^^uimeps^udr^eo.  Au£cUris4<Mm3^V^i^ 
Qebiiire«4»i  f  tmd  Mif  .tuftdieOperitWm.ir#ftldi^% 

-      X^er  IJ.mctri&ib  der  Gebärencleq  vyi^i^e,  pun  :|iaitbt 
Ik^^ti"  gaom:  HHtenaocbti  ^it  oben- angegebene  Querlage  * 
de«  Uterus  bestätigt  gefwaea,  kein  Kiii|le#tbeil  mi^  ^ 
S|€b«rb«U  |»kannt  |.  .uui  f  o  mefat  tbiv  eingesehenAr^fk 

Schnitt  i^n  der  Lineß  alba^   Wfgen  ,^e^ 

Häogabam^b«  Sfibwiwigbeiten  Iviben  w^rde»  ximc  Meik* 
we  pn^  |]4iiafi)t]|cb  l^au.v«rj4t  acb<^t>  b«batt|kiet 
baben»   fi^r«^  bl^e  ich  den :  Scbnitt,  iebr%  in  - 
Mea.  ^domia.  r^cb^ei:  Sc>t#  gcmacbt,  itoik>6h  da 
Qpev^üw  iWi|if«fl«  dfribtt  wart  ieb/^l  mitBccIif 
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minr  Nachtbeil,  tfl»  votn-Vörfiill  der  Gedärm«  fürch« 
tetc»  auch  nach  meiaem  Gefühl  uctheliea  muriter  daCif 
yt-  fcbtteller  ^  Operitton  beetidigt  seyn  würde,  um 
so  mehr  könne  ein  güntttiger  Auagaog  wahriohftAojki^ 
werden^  so  konnte  ich  «ne  dieeen  Gränden  mich  nicht 
«QUclilie9«eD^  den  «chrcigen  Schnitt  vorzunehmen ^  der» 
da  man  ittiaer  Blattitog  an»  den'  Aesten  der  Epigastrica 
(wenn  aujch  der  Stamm  vermieden  wird)  erregt,  ao* 
wfthl  den  sehnelleii  Fortgang  der  Operatkin,.  durch  die 
ivothwendig»  Unterhindangy  hindert,.  aU  .tr  auch.h^i 
der  genngateb  Tdrietzttng  dee  dünaeh  PeritOMitinab^ 
welche  gewandte  Kun»tler|  geachweige  denn  Anfiinger» 
nicht  bttmer  ^•nnetden  komien »  leic^ht  aelioa  tot  Efw 
Öffnung  der  Gebärmatterhölf »  ßiut  in  die  Beiiuchhale 
aich  «rgidbeo  GiÜ|t.  '  ^  ^  .        •  - 

Um  den  erwähnten  Hindernissen  ao  viel  ala  luog- 
Kch  ui  begegnen,  ao  liffii  ich  die  «Qehla#rviette,'  jo 
4«r  linkefj  Seit^  der  .Kreissenden  hoch,  von  da  etwas 
abwim^  üheeiteii  JSiahfi  nach  mhta  ond  tiefte 
legen  I  wobei,  Herr  , Dr.  Droste  jun.  durch  einen 
pMondeoDrack  andeofindpiaiAttn  ao.  viel  bewürkte, 
dab  der  Uterus  etwas  mehr  in  aenkrechte  .Stellung 
kam  9  «nd  Mt  l^eib  rach  nidit  ao  hängend:  .wurde  «la 
vorher.  ISachdem  ich  nnn  eine  Liinge  von  ohngefÜhr 
y  Zoll  genommen  hatten  dannhachnitt  ich»  in  der  ge* 
bildeten  Hautfalte,  die  Haut  bis  auf  die  Unta  alba ; 
fttkrto  dann  den  Sehnitt  swet  Querfinger  Vom  Nahet 
entfarnt  hie  t'/a  Zoll  über  den  Schanäbeinen  in  z\^eÄ 
)angen/^i3g«B.£ort*  DI»  Blaiang.wkf  äo^Mret  mhiK 
tr'acbtiich  und  nach  zweimaligem  Beleuchten  mit  kai« 
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lern  VtTMief  sAe 

warde  mit  deaaseiben  Messier,  Bamlicb  nui  dem  coo* 
'9UtX€Ui  Bit^mtie ,  dia  Unna  tiba  oben  an  der  Ne« 
beilegend  ditrciMchoitteii ;  welche«  leicht  geschahen 
konnte  da  diese  sehnigt-  nienil>minöie^  Verbindang  nii« ' 
ge wöbniidi  dünne  iii^d  leicht  war.   Gleich  nach  dem 
Einaehnitt  In  die  jLmee  «Me»  Hob  eine  waeaeridite. 
Flüssigkeit  aus  der  BaachhÜle»  deren  Meage  eine  ge« 
wohnliche  Tbeetasse"»  veislilieH  fdllen  kennte»  mid 
nun  zeigte  sich»  «tatt  des  mit  dicken  Adern  irersehe^ 
nen  veUen  Uterne»  ein  .Darntitbcii«    Alle  Verendba 
denselben  durch  zweckniäfsigen  Druck  aus  der  Wunde 
zu  eälfem^n  ,  waren  Tergebeba«  i«ängeres  Veeranheai 
konnte  üble  Folgen  haben*  Ich  schnitt  de£swegen  mit 
dem  ccmavm  BistourUval  dem  Finger»  dieXAtee  Ma 
nach  unten  iiin  auf:  doch  schon  zwei  Zoll  über  dem 
Sehambegenr»^  al«e  aurk  eaaen  halben  Zoll  höher  ala 
die  Hautwunde »   fühlte  ick  den  Blasengrund  »  und 
mttfate  daa  Maaaer  tevmanebiiiett.  Jeac  drangen  olil. 

Heftigkeit  die  Gedärme  hervor,  wuifden  aber  augea# 

blicklieh  von  £brai''Jeliingkajaa  durch»  in  watmea 

Wasser  und  Wein  getauchte  Tücher  bedeckt.  —  Da 
der  Schnitt  naish  unten  uioht  gehörig  hatte  voU^Uunt 
werden  können,  die  Wunde  aber  offenbar  zur  leichten 
Hebung  das  üindea  zu  kleiar  war»  m  achnitt  ich  obe«. 
an  der>  Nabelgegend  ei'st  noch  etwas  senkrecht  ddinn 
etwa  %  Zoll  achrttg  neben  dem  Nabel  an£warts,  X>ur€li 
verstärkten  Druck  in  der  linken  und  rechten  Seitef 
a»ch  oben  angegebener  Art»  gelang  eanua,  denUterna^ 
'und  "suffit  die  inik  den  Fimbrien 'msehenen  aehfin 
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blauKcben  Eierstöcke,  sichtbar      machen,  und  ihn 
ismn  ganz  in  der  l^nde  zu  üxiren  $ '  Jedoch  bo  dab^  , 
ao  iler  linken  Seite  nach  unten  wo  die  Gedärme  lagen^  , 
Riaiim  genug  fttrities«  blieb,  oline  aie  zu  qneucben; 
Die  grafäen  Gefafse  am  fundo  des  Uterus,  zeigten  . 
die  -tf  aaae  «einer  Lebenskraft*  £ra  Zng  mit  dem  con* 
«exen  Messer,  öffnete  diese  Wunderliüle  über  ein  Zoll 
hngy  nod  eiii  Strom  '▼oÄ  Blut  aui  den  weiten  Gefttfsen» 
drang  der  kühnen  I^and  entgegen.  I)te  Eihäute  war/tn  *  * 
auf  «ine  glückliche  Weii^e  beim  Elntthnitt  unverlezt  • 
geblieben,   jeist  achbbJch  tebnelt  das^concave  Messer 
^wiachen  zwei  Finger  der  linken  Hand  h^aitend»  in  die , 
Geblrböle»  oberhalb  der  Eibädte,-  nDd  schnitt  dann 
den  UteroB,  das  Measer  auf  dem  linken  Zeigefinger  . 
flihriend«  der  LSng«»'  der  Wände  in  der  Unem  alba 
nach»  durch«     ^  Dann  ^rengie  icl«  die  i£ihäute»  fabf«^ 
mit  der  rechten  Vnr^A  ^ttfer  die  voHiegende  linke 
.  Schulter  dea  Kindea.  entwickelte  d^aaen  linken  Arm« 
sog  AM  Tonichtig  an  dem  öbern  Theil  deaaelben ,  dae ' 
Kind  nach  4e;t  linken  Seite  der  Mutter»  rascl^  mit 

der  linken  Rand  an  >  die  rechte  Kopfseite  dce  KinMi  -  ' 
kob  den  liopf  anf  und  brachte  ihn  ao  in  uud  .dnrch 
die  Wnode  ka  Tage.  Der  Übrige  Korperv  dea  Kindes 
folgte  gan;6  leicht«  Bfthrend  war  der  Anblick  ala  der 
linke  Arm  dea  Kilftto  entwickelt  war»  und  aich  die 
Finger  der  Rand  in  der  blutenden  Wunde  der  Mutter» 
gleich  Rettung  winkend  »  bewegtem  Daa  Kind  neben 
der  Mutter  auf  daa  Lager  gelegt  (  welches  wegen  jder 
bngen  Nibeladiniir  Mcht  geschehen  kennte)  i  aj^errte  . 
feine  gl  olaen  blauen  Augen  auf|  und  verkündigte  sein 
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Daseyn  durch  hcUcs  laute»  Sdireien,  NaA  dopp0l| 
^iitcrbaii4<iner  Nabelschnur  wurd«  dai^fihe  ziir  woi^ 
tern  Pflege  der  Hebamme  übergeben,  lest  fifate  leb 
achnell  mit  der  rechten  HaodUn  die  Uale  des  UteMi« 
mit  der  linken  gleng  ich  an  dl«  ^aUfaere  FBcbfl 
[nndoif  löUie  schneü  und  leicht  die  Piaceiitay  welche 
ich  Kbrattanabm.  Da  ich  während  der  Trennte^  der 
Piacentat  die  ContractionthaMgk^ic  der  Gehärmutttr 
ftlbite»  80  drückte  icb  nach  beratilgenommeoer  Naefa« 
geburt»  mit  der^lmlieü  Hand  die  VVondiel^en  dea 
Üteru«  gelinde,  astiaemines»  9  ttnd^'der  sich  immer  iMbr 
coutraU^i^e<2d^  Lterui  begünstigte  au£  diese  Weise  dae 
Zoaammenkommen  der  Wqndrllnder^  ao  daia  aie  nSlcb 
Herausnahme  der  ii»ken  Hand  dicht  neben  einander 
lagf  A  f  „Und  faet  gar  nicht  Jciaftfa«  BIttt  war.  fast  .gar 
Bietet  in  die  Beclienböle  gedrungen. 

Nach  Uerajuanahine  der.Plaeeata  wufden  die  Ge<* 
därme  von  dt^oä  Wundarzt  Jellinghaus  schnell  und 
geacbicfct  4ii  die  Baocbhöle  zurfi^  gebracht  t  i^mä  diu 
Üäuchwunde  von  beiden  Seiten  durch  Druck  vereinigt, 

woi>ey  ^irnm^  w;«rme  nasse  Schlämme  aufgelegt  war» 
den.  ;fezt  legte  iph  die  Bauchnabt  mit  5  Fäden  an, 
;Mfobe7  an»  ^ini^Jiemmiing  der  jGedärme  w  vermeldwi 
H^rr  Jell  inghaus  jedesmal,  den  kleinen  Finger  def 
linken  Hand »  unter  den  :iii2paj<Aimden  Fi^i^  l^ft« » 
und  so  alle  I^inklemmung  die  hier  h^sonders  zu  lärcb« 
ten  war,  glücklich  vermieden  Wierde*  .Ijlieraiif  wurden 
die  4  langen  HeftpHasierstreifen  so  angelegt  dafs«  4ie . 
Wunde  an  der  j^hamgegead  etwa  eia^m  viertel  Zoll 
tnt  V^K  ^9ü\K  ^fir  f^i^te  je4«$  Hi^Cipfi^ster  dai  uAtei 
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San  Jlagrende  stett  aber  Halb««  Zoll  ( iii  da»  SeiMli 

«lwasgiehr)y  und  auf  der  Wundd  waren  wegen  der 
Ausacbiililte  der  PtfMier  klelBe^wfecbetii^btae«  Veber 
die  P4a3ter  kanten  Oebipliimaasealiit '»  hierüber  eine 
feierte  breiie  Goiii|»reete;  and  übet  dfeee  die  Oiien* 
der  sehe  Leijjbinde.  »    '     •  •■  ^  ^ 

Mit  Anle^^ung  der  blutigen' Nebl'besebaftigt,  trat 
ein  äulserel  unangenehmer  und  Gefahr  drohender 
üastatid,  «iii  mit 'Würgen  iwbondetieaErbreclleii  eio; 
vvobey  das  eine  Stunde  vorbei  genossene  Butterhrod  . 
nebet  KafFe,  wiedet  atfsgdbrech^  wbrde«       Der  ge«* 
schickten  Unters lüuung  des  linierieibes»  wekbe  Uert 
Or«  Dr'crete  jnn.  ulid  Herr  Jeliin§;hane  verrieb« 
tele»  verdankte  man  es^  daCi  die  Gedärme  nicht  zum 
leiten  Mal  Tordriiiigen.  —   ?)ach  diesem  *  Erbrecben  . 
erneuerte  sich  ein  heftiges  krampfhaftes  Aufstofseu 
nebreaial»  ond  thiicbte  es  nothvrendl^  i\6t  eine  Gabe 
^heifoUcktr  Tinct^  mit  Spirit.  uitr.  dula,  -zu  geben  » 
'  worauf  dieeea  nnangecefameEreignlte  etwae  nacfalieia« 
Ue^banpt  war  der  Zustand  der  Operirten  unmittel- 
bar nach- der  Opertnoo  nnd  dem  Erbrechen  ^  Horseral^ 
bedenklich«    Ein  kalter  SchweiiiB  bedeckte  Kopf,  Brust' 
tuid  Haie  ^  Ar  Pulf^nr  sHiernd  niitd  Sufserac  frequent 
fast  unzählbar »  d^e  Extrenait'aten  ganz  k^it  >  das  Ge^ 
•  ticbt  nebec  den  Lippen  so  blafs  wie  bey  einer  Todten. 
Oefteree  Waschen  mit  warmen  Weijo^"  und  einige  Löffei 
roll  Wein  in  ZwiechenriameD  gelben»  erfrischte  ihre  • ' 
Kräfte  etwas«  ^  *  - 

N^ch  ang^dlegteni  Verbände  wnrde  sie  in  einem 
Betttache  liegend «  in  das  fi^  sie  Aach  bereitete  und  , 
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.etwas  erhaben,  Sie  wurde  leicht  bedeckt^  darcb  frohe 
Hdff^usg  beJebif. .  ^um  Geltiak,^  de  eie  .beftlindif  «z|A  * 
trinken  yeri^ngte^  ein  leichtes  Qerstenwasser  und  zum 
innerlicbefL  gebga^ftphe  eine  ö>ji.k|te  Emolelon  (egebeai 
Ich  mufs  hier  noch  die  Bemerk  ung  nachfügen , 
dafs..naci|,.Anlegi|Qg  4fM  V^b^i^des  xu^rst  vom  tmr 
durch  die  Vagina  untersucht  wurde»  um  zu  et  fahren  »  * 
ob  Blut  jduf ch  die  Scheide  gehe»  föbUe  ie^t  dcaf 
geöffneten  Muttermund  in  der  rechten  Seite;  zwlschea 
der  Exostose  und  dem  Haftknochfu  etebend»  abor 
Blut  drang  nicht  durch  denselben»  wa&  aber  einige 

*  «  « 

Minuten  später  ^  ale  ich  Herrn  Jelliagbaae.  «iir  - 

Untersuchung  auffoderte  »  der  Fall  war  ,  indeqa  er 
^  4ie  mit  Jäii^  gefärbten  Finger  zurttcK  »og.  •  .  \ 
Uni  nicht  gar  zu  weidäufiig  zu  werden,  übergelie 
ich  die.  ge^ue  An^be  d^  fernerjl  Befindens  dee 
Operirfen  |  -  welches  ich  in  meinem  Tagehucbe  va^ 
Stunde  Siunde  in  4cb  ersten  84  Stunden  aufge* 
:9;etcbnet  habe,  und  bemerke  b^ofs»  dafs  bis  zui2;i(^7ten 
j0\y  Morgeps  4  Uhr  eis  wo  ^ch.dae.£rbrechen  zulegt 

'  zeigte  ,  im  Ganzen  11  Mal  gebrachen  waren,  daf«  aber 
das  .  belästigende  ▲ufstolseii ,  ein  fast  nnlöschbar^jc . 
Pursi;,^  die  äufserste  Hmfälligkeiti  und  das  Zittern  de« 
sehr  adbnellen  kaum  füMbaren  ^ulses»  l^eständige  dpm 

/Leben  Gefahr  drohende  Begleiter  des  krankhaften  Zu* 

Standes  vnserer  Entbundenen  waren*  Pie  Todteiitkält«  > 

des  Körpers,  so  wie  der  kalte  Schweifs«,  jl^lten  sich 
zw#r  nach  den  ersten  4  StuiideD  verloren«  auch  hatte 
die  Kranke  um  10  Uhr  Abends  am  i6un  Urin  gelas^  • 

* 

i 
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im  Leibe^  Stiche  i^  der  I,»ebergegend  und  schneidende 
Schmerzen  im  Uocerieibe  ^ein.  Daa  Geraunwaa^r  ^ 
welchee  ihr  wideHich  woirde,  ward  mit  Zuckerwatter 
vertauacht»  worip  ihrem  Wuuache  gemäb  eiwaa  Ziuor^ 
oenaanre  getröpfelt'  wurde,  £ben  so  erging  es  mit  der 
etwaa  Aüiaeii  Oehlmixtur^  die  daher  n^it  ei^er  l!«mui- 
aion  .aoa  Qummi  arahic.  mil  Cremar  tmri^  vertanacht' 
waide^  £r#t  an^  i7ten.  Nachia  ift  Uhr  ateUte  sich 
ein  erquickender  Schlaf  «ein,  iind  die  a^hr  achmerzr 
haften  Empfindungen  im  l/uterleib^  legten  aich.eiwa^ 
beaondera  da'  dea  Befeucl|t^i|  der  VerJumdatucke  mit 
jifm  ro^,  ttn4  ^t^urnia  zu  gjisichan  Thailen ,  welchea 
ihr  wegen  derKüblnng  Linderung  gab»  fleifsig  faft* 
'  geatzt  wurden  dabei  vertrug  sie  die  SaUemulsion  i|Ln4 
daa  aauerliche/'  Zackefwa|s#r  aehr  'gilt«  — >  Die  Jti^t» 
zündungazufä^e  welche  am  lyten  und  ißten  am  hef* 
tigattti  waren  9^  aO  d,afa  die  geringate  Berülurnn^  jdea 
Leibes  lebhaft  schmerzte»  legten  sich  am  igten  gegen 
Abeod  etwaa.f .  der  Unterleib  war  aber  noch  pehr  heii% 
stark  aufgetrieben  uud  das  lästige  Au^tQÜsen  pochj 

jedoch  waU  aeltener  ala  jdia  Tage  vorher^  eingetreten« 

Am  löten  wurden  zuerst  frische  CQmpresäen  und  Binde 
wgelegi(4  and  am  tgtea  f4beiida  erhielt  aie  ein  £«ave» 

ment  von  Hafergrütze  uiit  Salzji  welches  ail^h  eine  mit 
£r(eichterwig  ^gliütete  Würkung  henrorbrachtf« 
Am  2oten  hatte  sie  heftige  jedoch  krampfhafte  Schmerr 
2fn  im  Leijbe»  fe  ^aia.ichf  p§cb  ahgenommeBer  fiinda 

tind  Compreasen»  den  Leib  sich  welleDfarmig  bevvcgeu 

aabe«-  Dfeapa  Wilhleot-^w^e  idfe  Kranke  ea  nann^e^  ver* 


mmclite  ao  Jebtattfkm  Sdiikimi  d^b  tie  $kk  de«  Sckhsik 

ens  nicht  erwehren  konnte.  — Eaji  Lavement  von 
flauer  MUch^  iiod  warme  Weinüberachiige  beachwrgÄ  ^ 
tigten  aber  diese  Unfälle.    Dabei  wurde  die  Emulsio 
mm  Creaufr  2W/  mit  detil  Zuättz  voik  et^at  liq.  C.  Cl  * 
iticiiA^  verordner.  ^  .  .  \  i 

Ani  Späten  worden  zuerst  die  Hefipfitisfrelr  f£b%iS^  . 
'  nommeDi  weil  «i^  loslässeü  wollten.  Die  Wunde  sähe 
,  gut  aus,  hatte  akh  au  vielen  Steiiiej)  scbon  fei»  Tarei* 
»igt,  'titad> überall  gteunde  Granulaiionen»  Der 
Verband  ward/B  wifrfrüi>er  angelegt;^  und  ein  Jnfum^ 
Ühitmk  gegeben* Von  feint  an  «diritt  die  Besserung 
mit  unserer  Itranken  täglich  merklich  irorwärts*  DIn 
fjochient  welebe^irährend'der  gahten  Ze.it  regermäfsig 
geftoasen  waren  I  verwandelten  sich  nach  und*  nadi^tü 
einen  guten*  El ler,  weleher  It^ts  |9er  t^/r^/iram -abHofd. 
l>ie  starke  Aufireibuugvdes  Unterleibes  verlor  .eich  all**  * 
mShiig;  es^Ute  eich  erquickender  Schlaf  und  Anpe-  . 
tit  ein,  und  am  it^  August  war  di^  Vernarbung  d«^ 
Wunde  so  ▼ol&bi^men  erfolgt,  dafs  blofs  dfrliefb« 
binde  angelegt  wurde.  Nachdem  sich  am  a7ten  July 
an  dem  linken  Fufe  eine  vedomiTtäse  Gesch^Kirst-ge- 
zeigt  hatte,  welche  bis  zum  4ten  August,  so  zugenom« 
Aken  haMf  de(s  sie  die  -^nze  Ins  'ifitii 

Hüftgelenke  einnahm,  ubd  selbst  die  Schamlelzen 
niehe  frei  Üefs ;  eo  wuiide  inn '5ten  Aiigilst  die  g^ 
Extremität  eingewickelt.  —  Innerlich  erhielt  sie  »ach 
der  CAiVta  jioch  das  «eM  nnd  als  dfe  hierdaräi'fn 
dem  Allgemeinbefinden  soweit  fortgerückt  war 'dafjf^- 
littleer  denn  Oedein^  w«lehee  eich  endlich' 'atoich       .  * 

*  • 

s 
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wmbMk  Extremität  aiittli«il|e  $  kelo  wtitares  L^tn  > 
zagtgenwwti  ao  wurde  am  ^l»a  Aiag.  T0rt.  tbraxmä 
mit  Mpob  Juniperi  gegeben ,  worauf  das  Uedem  in 
Tagen  fo  roUkommen  verschwand ,  daCi#  anÜMsr  einer 
geringen  Steifigkeit  des  rechten  Fofsea ,  keine  Ge^ 
•chwnlat  an  den  nnierik  Extremitäten  mehr  wahrge-  ' 
nommen  werden  konnte.  —   Ihre  Kidfie  kamen  jezi 
•chnell  sttcück  und  im  Apifange  dea  Septembera  konnte 
flie  ohne  Hülfe  schon  wieder  über  die  Stabe  gehen. 
Die  Wände  ist  sehr  fiss^  vernarbt  ^  nor  an  dem  Qneff>» 
schnitt,  oben  rechter  Seiis  des  Nabeis  in  dem  Rectus 
abdomiais»  ist  eine  ^teUe  etwa  einem  Groschen  grofe 
etwas  erhaben  und  düiiuer  j  die  übrige  Naibe  ist  fest 
•und  stark. 

Gegenwärtig  Svo  ich  dies  schreljbe,  nämlich  Anfangs 
October,  ist  die  Malierin  wieder  so  wohl  und  munter» 
dafs  sie  allen  ihren  häuslichen  Verrichtungen  wie  vor« 
her  vorstehen  kann 9  und«  sie  freut  sich  bei  dem  An« 
blick  eines  gesunden  wahlgestalteten  Kindes»  das  sie  um  . 
So  mehr  mit  mütterlicher  Liebe  beschenken  muisf  ala 
sie  darc6  seine  Erhaltung  dem  Rande  detf  Grabes  nahe 
gsbrachty  hat  einsehen  gelernt^  wie  wander  bar  die 
Hand  einer  böhern  Kraft  ^en  Menschen  oft  in  den  aller« 
gefaburlichaten  Zuständen «  erhalten  kann«  ~  Bin  he-  ^  _ 
refaigendes  und  angenehmes  MottergefUhl,  die  Selbst«  - 
Stillung  des  Kindes  >  ist  ihr  zwar  nicht  zu  befriedigen 
ertanbt»  indtai'dle  Milchsekretio'n,  nachdem  aluaoweit 
in  den  ersten  Jio  Tagen  künstlich  hervorgerufen  war» 
dals  man  die  Depotenzirung  des  Uiierinsystems'  gewife 
erwarten  konnte»  wegen  ihr^r  körperlichen  Schwache 
SiMM0ia>*  SofmiwL  l/I  Bd.  »f  St.  O  ,  \ 
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^unterdrückt  vyerdeu  mgifste»  ^Dafur  ab«ir  erfreut  .»im 
dch  sicher .  einer^feiltra'  and .  ilMeiiulexo  <  Gefund.^ 
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Man  erlaube  mit  .'ö'Och  einige  Bemerloingen, 

£)er  infidi;.Ui)glücl^liche  E.f^oif^  naeb «^if K.ai#«r- 
gebort,  ( Battdelocqne  bestimmt  das  yerbaltnifo  der 
gli^clfLliclicui  zu.Uen  unglücklUhefi      :  ,^0«. )  w^i 
Grund  9  werum  die  Gebnrtthelfer  in  einer  andern  alf 
der  früher  übiicben  ÜperationsArt^  im^ner- eingröfserM 
Heil  erwarteten«  wozu\aie  aber  bloCi  theoretische  An- 
richten  befitimmten.   Auf  diese  Weise  entstanden  diij 
yerscl^iedenen  Arten  dea  KaiaerachniMd«  die  i/ativer jat^ 
zwar  von  unrverwerBiciie;^  Prinzipien  ^^^j^et  durci^ 
den  Querschnitt  über        Nabel  vermehrte.   Aber  alle 
di^e  V  erschiederiheitei^^  ^|taben .  keine  j;ujQj^(^^rn« 
aultate  gegef>en ,   obgleich  Lauverjat  einige  gelun* 
jg^p,  ^Äüe  von  seiner  .Uperationsart  au^ejft^ichnet  ha^  , 
die  aber  wie  die  Kritik  sagt,  wohl  qait  ReohCi^r.  d'^^^'^n 
IJinatändfin  zugesdiriehen  werden  nai^ssen«. 

Durch  die  fortschreitende  praktische  Chirurgie 
wurde  es  .bald  b^wicisent  d«Us  die  £röffniiiig«der  Baach« 
hole  keine  so  |[efabrliche  Scylla  sey»  als  man  früher 
gegiaubt  haben  mochte«  ^iJenn  sie  zeicbMie  ups  Fäii^ 
auf  wo  dieHeilung  penetrirender  selbst  mit  Verletzung 
innierer  Theile  verbundener  Bai^hwunden  glücklich 
von  Statten  gegangen  war.  Die  Gefahr  bei  dem  Kai- 
sersduiitt  konnte,  denwach  nur  der  Verietaung  <les  auf 

\ .  .  I.  ^ 
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^  ^«ttn  «Iii*  d«f  VUalitae  irtbeiiileii  ütenw  «ug€* 
.iciitiebeii  werden,  welche  lioch  dadurdi  vero^ehrt 
warde^  da£$  dat^h  diese  JLmmoii  di^  Aastretoflg  von 
Bhlt  in  Bauch  und  ßecktii  -  Hole,  gestaltet  wurde* 

did  Zereetaang  und  Fäulniiti  ües  au&geir Lienen  £iuiei 
inteasive,  und  dttri|b.gl^d}a(j»Aiig^  £rlftgiiiig  von  PerK 
toniü«  und  £nterfei8  exteri.^  ve  i^ocniehrt^  war  der 
Grund  Yud^mh.imi  LebeotGeBihr*  Ußid  der  lW4^r- 
▼orgebracit  wnidf •'n  Nach  einer  jejen  abo  auth  iiaci*  ' 
mner  SchnatNirnndAin  die  leb^ttde  l&eMrmtitter,-  mtU§ 
nothwendlg  EntatiMong  folgen,  von  ihrer  Verhütung 
ka^n  AläQ  keine  iiide  6tyn  f  woiii  aber  'davon* .  die«€  % 
£ii£zündbiig  niehiudnrcli  iuileere  VerhaUims^  iti*  und  '  ^ 
extensive  »  «te^gecn,  ^  JDie».jSeei8e'iu>g  «etcbiete 
aber  nMh.iwindAi'.Damebalito^l)ei  dem  Kaieer^hnitt 
durch  nichts  mehr.f^^  dutoh  Aoattetun^  dee  iBkiM 
in  Btmh  mnd  Bedtenbote  «  «mUM^^ioHuer  den  dteoU^ 
9ch^n  R§iz  zu  linleihaitung.  nMi&ei^rnng  de«:  Ml 
lainnMt#ftttdM«ifsShMeDdee^'^  Ob  dii^  ' 

Wund«  einige  Augenblicke  meine  .oder  wenigeK.  mi^ 

kommt  wohl  wenigeren«   4..      .«••n,,-*'   )    .     .   ,  '         .  : 

Vor.  Hehsomg  diee  iUndee<$Kiii  dlstanung  datil^h«. 
cunia,  dürfte  in  der  Be^ei  aelten  Blut  in  djf?  .Q^ti^hh^ite  , ' 

dtingn  «:ilfc.jtte,£ebiitniintteff  tekknirf^ 
Bauchbedeckungcni.  ^tark   iu  die.i  Ift'wd^  deÄ#,eit>ft» 
dnngt^  nnd  ^lao  ihre  Wundreodes*  melir  sa  Tage  lie^ 
gen,  alft  die  eiediefer  und  fest  ttni|as;ici4defi  jBioMteii'der 

lwNiif»ttBdew>^-fa»d<e»e» jMmü^ üü^i^  «(oii  Jelbatt 
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daf:i  der  Akt  d«r  Ti«nwng        tUcinU  einar  lief 

wiiühtigÄten  bei  der  Operation  Pey.    Aeussert  sich  wäh- 
irend  deatelben  aie'Cöiil«ctioi8-K.iÄft  d«a  UcerM  hui-, 
reichend,  wie     i«  aben  erzähltem  Falle  geschähe,  so 
düifte  ©in  Zusamiiieiidfäckeo  der  Wuodi iiM^r,  dnrch 
ihre  tkähere  Vcreißigucg,  das  sicherste  Mitiet  seyn^ 
bei  geöffnetem  Muttenwiiide  «lue  lErgielitWBg.  von  Blut 
'in  %ätich  und  Heckenböle      verhüten.    Im  Falle  übet 
düTch  •vorgegangene  Anstrengnng-iie.  das  iSahäror^Äii 
aar  «gehörigen  Contracüon  uiifahig  seyn  sollte,  würde 
schwerlich  der  Drock:  der  band  ^ikweichett.  I»  eine« 
eolcben  F>Ue  ^wii^de  ich  nicht  anstehen,  die  Hand  durch 
Ettiuacfaen  in  kalte»  Wasser      kälte»,  unA  durch 
^•aef  die  Cont^a^ion^aDa  kräftigsten  erregende  Mittel 
Mv^iSwe^  aa  ervetclun  sbcben,«  drgewM*n»ni  Aoai- 
ueteii'-des  Blutes  in  mehrerwähnie  Hölcn^mehr  Nach- 
thetf  ' ala  vpa  der  nässen  Kälte- W  erwarten  ist.  ^ 
Wenn  aber  allein  Kurjö  tauf  wände  ohnerachtet  deiinoch 
Blttt«tiÄ  4ie  fnmrir^H^n  ^rittgt^  aptite  alsdann  nicht 
die  Öärchstechung^  dgs-Scheidengruiides  mit  einem 
tflHnen  Tri>ccan  cnittnüch  ^Bfn  können    indem  man 
iiirch'.  diese  n^t  einem*  Weckern  Bourdonnet  zu  ver^ 
«topfende  Oeffnnng  dem  fiinte  #ineil  Ausweg  vfr* 

sehaff  te  1  •  i>ie^  ^'^rage  möchte  ich  gerne  von  einem 

MeMtr  der  kuiist  bcnntMifortet  wllseil«  nlcii:baUe.we- 
nigsl^  fliese  Operation  für  nicht  sa  nachiheilig  al* 
dte  rdalnila  dea  nuaea  in^  ider  BancUiiUf 


4      *  -  .     .   4     1  -  • 


-      DSesat  Teitchlsg  ^rlke  njar  dse^  mit  St«^ieshsit.fli«d„ 

'.Elfolg  auigeittlirf  w««i«n{  \)  wup» -di*  Gehüf«»*^ 
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Ein  aticlarer  'nidit  niiider  günstiger  ünstand  Rlr> 
wme  Operiiie  lag  darin«  dafs  bald  nach  den  scbwa* 
den  Aoimaningen  deaOalnirtafMdillft«8  Hülfe  gesucht 
worde.  — .  Wären  die  Wehen  kräftig  gewesen 9  so' 
würd«  ich  nidit  angeatandeb  haben ,  beim  Kereenlfcht 
za  operiren^  indem  sicher  vorhergegangene  starke  An- 
strengung den  gULiÜtlichen  Aasgang  der  Operation  hür* 
dert.    Wie  oft  mag  es  sich  ereignen  >  däfs  ein  solches 
naglücklichee  Weib  durch  Unwiescnheit  und  Aobheit 
selbstsüchtiger  Hebammen  aufs  Aeusserste  abgemattet 
und  gefoltert  wird  ?   Von  der  Beobechtung  geleitetf 
dafe  sich  zuweilen  verzögernde  Geburten  noch  durch 
UoTeo  Naturkrafk  glücklich  endigen,,  glauben  viele 
Hebammen  >  unfähig  durch  Messung  des  Beckens  die 
MögUdikelt  einer  n^tiltlichM  Oabort  zu  bestimmen, 

sieh  bereits-  i|i  dem  Gfa^e  coatrabirc  h^t,  dafs  maot^ 
«     ehnadiiieatt  ▼erlttseat  den  Txoccsit  durah  das  3Abeiden- 
9    gewölbe  stortea  kaan ;  2)  w«na  liehim  Falle d^r  noth* 
Weadigeo  Cantraciioa  der  Gebiirmutur  zwisciiea  die«ec 
kciae  Gedlriae  mit  ia  die  Beckenböhle  b^rabgedrlngt^ 
haben  }  die  mit  dem  lustvumcnie  zu  Jädiren  *-ind  :  und 
3)  wcDn  maa  niitteln  der  UutertucUung  mit  der  Spitao 
des  Fingen  darch  fAhlbare  Flttctuation  die  Gewifsbeie  ^ 
erhalten  bat 9  dafs  sich  das  Blur,  Eiter,  seröse,  amnio-' 
^    ttsebe  und  andere  oh^  aebr  A^elriecb^ode  FlAsai^keiccn 
bis  In  die  Beokeiih&ble -abf  das  9eheid«iigew0lbe  htv 
ab^eteniu haben;  deim  sind  jene,  besondf^rs  das  Blut» 
.  swiseli^  .  den  'Gedinae«  inid.«nf  ijiret  Obeidlftebe  vsw. 
..bieitety  so  die  Operatipp  von  keiucia  Nutzen 

I 
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•ndh  ehi  9(jldiaf  'wrfevr«ifelier  Fall  kihmU  itcyib  ohv^ 
Knast  beendin^  wsfden,  uod  dißMi  Glaube  bestimme 
iio^age  lang  WtilQiit'^kilMdifl  geeignol«  HüUiiftlft 
vtriaogen.  *  v 

Km  stelle  aicb  daa  BiM  eiMa  aolch^si  gebSmidaaa 
Weibea  lebhaft  vor^  luid  maa  wird  aicher  an  dott 
glÜdcUdien  £rfoIge  der  Keitergebttr«  xmwübtln  «itteeta« 
Fa$t  jede  bdiwau|;ere^iat  nämlich  ^ar  Z9Ü  der  heran« 
rfiekenden  Gebttrtam  den  Anegaug  d^taelbeä  nni.  vam' 
ihr  X^eben  bekümmere   Bückt  die  Gebui  t  nun  in  der 
A^MruDg  der  iittintr  ^Srker  weidenden  Wehfe«  kei^ 
,vory  £o  ist  ihr  einziger  Trost,  die  iio££iiangf  durch 
eine  baldige  glücUicfae  Entbindung  dieacv  Epoch«  ent« 
ruckt      werden«  Aber  v«rgeb«Q9  kämftft  ^^un  du«  un« 
i;läipltlidie  Weib  94f  Mial  14  Stunden  uaii  lünger.^  AU9 
ihre  Körperkraft  verwiegt;   die  Hof^ung  zu  einer 
l^üdtlkiken  £ntbtadtin'^  ^^^Z^  e»  vir  Waiäcän.«  lext 
erklärt  die  fiebamme  des  Beistandes  dea  Gebnrtabelfera 
zu  bedürfen*  Neu^  Angst  nnd  Sorge  erregt  dieses  den 
Meisten  fürchterliche  Wort.   Die  achwache  Kraft  wird 
durch  den  Einaufa  daa  niSchtigen  WiUena  Von  Neuem 
vergebens  hervorgerufen.   Der  Geburtshelfer  tritt  aas 
J^ettei  unteraucht  und  erklärt  deu'Kaiseracktiitt  fUr 
noth wendig.   Weh;h  ein  fürchterlicher  ^  Zuataud  i  — - 
Zweit  drei  Tag«  batte  aicb  das  irme.  Gesi^öpf  yeirge-» 
heoa  g«quaU;  hatte  Sorge,  Angat  und  äcbiuerz  mü 
£mstuing  des  Hörpens  bis  sur  Graut«  dse^Vtfniwetf« 
lung  erduldet 9  und  nun  ist  ihre  einxige  Ausaidtt  die, 
durcbvetaie  böekai  gefahreolle  Operation  Grabe 
zugeführt  zu  werden,  —   Daa  Muttergefühl  die 
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jtääuSge  TrmbM^T  ~  die  Liebe  zu  Ihretti  liüiaafe» 

Kindt f  ist  d«r  Grund  warum  si«  dich  der  Operdiiun 
arttmelit«  Di»  Znb^reltaaf     dersetbeii  erregt  nene 
qttalvolk  Augeablickc  ;^  die  bange  Vorstellung ,  dem 
Ltte«*eottiaften  su  wer4eiS|  lödtet  voilendi  den  lesten* 
Best  der  pliytitchen  Kraft»  die  Schinerzea  bei  der  Ope* 
letioti  ttfld  der  im^erfloeidliclie  oft  enorme  Blnttrarinat 
h^i  derselben  lassen  nur  kaum  einen  Funken  von  Le- 
feeB<^kiMft  lft  dem  dorqh  geistige  uo^  körperliche  An* 
«tienguDg  ganz  erschöpften  Körper  zurück.  Ist  es  nun 
^rMshckillck,  dmü  eite  Operition  unter  «otofaeo  Um« 
ttioden,  a«ich  von  der  geschicktesten  Meisterhand 
nntcfnottmcn  und  beendigt,  glütk^ch  in  Uwf»  Ana* 
gang  iüa  dia  Leben  der  Wöclmerin  acyn  könne  1  Ich 
iBUkmnMm  meifle  aebr,  glaobe  ab^r,  dab  4i  bei  fie- 
len VäUjya  Tefunglückier  Kaisergeburtcn  nicht  viel 
b«tfer  e«i  den  ^paychiaciMd  nnd  pffoyaiacben  Znafan^l 
der  Krtisseniien  gestanden  haben  mag.  —  Und  worin 
He^t'der  Gnmdt  ^  btofa  In- der  ütiwiaaesbeit  der 
ikbamma,  die  nkht  verstamU  dnrch  Meatnifg  der 
BeakfoweiteHvAiraiittelni  ob  diejGetort  vor  üilr  V  o^ 
ram  gehöre  oder  nicht,   um  im  leziierti  Falle,  gleich 
mk  forliergegan^dBer  SxfdAcatiefl^^  die  Hüilef  efnea 
Gahar(ftii<;ifec# federn      künnem  ' 
«  '  4faAr  JboenM  deiDn  die  iieb^oMaM  ^  Becken« 
weite  nicht  wenigf^ena  so  genau  bestimnien  als  es  dazu 
«cbderlaeb  aüSi-«»'  lob  jatmia  ^atebeb,  dab«  ich 
^ikh  eim^  zieoüi^h  weit  ausgedehnte  gebar  i»h  im  (liehe 
hmiB  knbesf  «^'"«ilclw  ich  gegenMtt  H«4ia«me|ci  h<»be 
kennen  geiernt|  libeiioe  ciui^e^^dtmi  ^^h}^  ^^^i  ^^>^^ 


I  ^ 

hiKken  90  za  mmm  t  lUb  »ie  b|Mlim«eis  k&nmB  •  ob 

es  der  Natur  möglich  «ey»  die  Geburt  selbst  zu  been- 
dige» ^«  Die.  meislen^  Hebammeo  uotmndien  mir 
mit  einem  Finger ,  reichen  höchstens  nach  dem  PrcH 
tnotitorio  hinauf «  beküinniern  eich,  aber  wegen  dqr 
£eschaffetkheit  desselben  eben  so  wenig  als  um.  die 
Grölse  der  Conjugata.  Daft  die  genaue  Kenntnire  cbr 
Weite  einet  Beckens  in  obenerwähnter  Art  für  die 
Hebaaunen  äusserst  wichtig  aey,  wird  Jedwr  mit  wir 
zugeben;  dafs  aber  in  Gegendeni,  wo  es  den  Heb- 
ammenlebrern  in  praktischen  Anstalten  nicht  au  Q#* 
legeofaeit  fehlt>5  die  Hebammen  hierin  praktisch  zu 
unterweiaen  9  dieselben  andi  in  dh^^er  Besieknug  ge« 
<8chickter  aejn  können  als  es  hier  der  Fall  ist,  wo  der 
Unteificht  sich  fast  einzig  auf  die  Theorie  beackränkua 
■-iBurs,  glaube  ich  gerne,  weil  diese  KenutuU^  durch- 
aus nicht  blofs  theoretisch  erlangt  werde»  ka&n.  ' 

Ea  ist  freilich  sehr  erfreulich,  dafs  in  unseren  Ta- 
g^n  für  den  bessern  fiebaininenuutefrieht  Tiel  geache« 
lieu  ist;  Aberinangelhaft  mufs  er  immer  bleiben,  so 
lang^  nicht  überall  hinreichende  Auateltcii  sujf  mk« 

^)  I>«e  gahwiMcigkeite«  hierhsi  Vevksnue  iah  keiaeswc^^^ 
kenn«  auch  dio  vorichiadeaen  UmsUnde,  weiche  bei 
Ueiaen  Beeken  (and  Ueiaea  FrMokten)  eine  BaiftrKeke 
Gebott  geitauen«  Aber  in  jedem  Falle»  wo  ein  sehr 
kleines  oder  gMP  abeotiii  gebogenes  Ba^an  Torhaidlett 
iit,  sollte  die  Hebaaune  gehalten  seya»  weitm 
Helfe  so  sueksai  itad  {Saas  lUst  sieh  doeh  gewib  aaeh 
Ton  ihr  erwarten,  dafi  lie  es  keane. 
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Möchte  der  Staat  durch  Errichtung  derselben  den  Leh« 
rem  0#Iegeiili«U  ▼mdufffinit  diese  Scbarttl  im  Heb- 
ammenwesen  aiieztiwetzen ;  er  wiird^  dadurch  sicher 
•  mandMtti  iiii||]ikUicb  leidenden  Weibei»  nndeidieelbet 
durch  die  Erhakupf  des  Lebens  manche«  Staatabürgere 
B&i«en» 


... 

Zwei  merkwürdige  Kaiserschnitte,/ ver« 
^  richtet  an  einer  noch  lebenden  Ferson 

von     '  *  . 

X  L  or  i  a  9  e  r  i  IKUgitfer  der  Obirnri^ic  und  Geburtdidlfe  - 

■        •  > 
SU  Kimcs  in  iioUmen. 

J^nt  ftSten  August  1802  wnrde  *1cE  zu  der  hier  m 
Nimes  wohnenden,  armen  Weberin,  Barbara  Grö- 
gpr,  gerufen,  um  in  GeburlsnÖtbei^  Hülfe  zu  leisten* 
Ich  fand  eine  Frau  von  23' Jahren,  ziemlich  ackwach* 
Hcher  Leibetfconstitnfion  #  die  tnif  Schmerzen  ihr^r 
evaten  £u  tbind ung  entgegenharrte.  Auf  meine  Fragen 
nach  tlera  früheren  Gesundheitszustande  erfuhr 'ich» 
dafs  die  Kreissende  in  ihrer  Kindheit  an  der  englischen 
Krankhdt  gelitteii  hake,  und  aus  dem  daraus  entsprun« 
genen  Unvermögen,  aufrecht  zu  .gehen  j  durch,  eine 
geraume  Zeit  meistens  auf  Häfiden  und  Fürsen*  zu  < 
kriechen  genüthigt  war»  Mit  dem  6ten  Jahr  ihnes  AU, 
ters  hatte  sie  dieses  Uebel  verloren,  in  der  Pol^e  «ine 
ziemlich  gute  relative  Gesundheit  genossen  und  im 
i6ten  Jahre  ohne  alle  Beschwerde  ilire  Kegeln  bekom« 
men.  Seit  einem  Jahr  verheitathet ,  war  sie  während 
des  ganz^en  Verlaufs  ihrer  Schwangerschaft  fortdauernd 
^bei  (^uicm  yVohlbefittden  g^ewesen« 
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Am  Morgen  de§  Tages,  an  welchem  ich  geruBwa 
wnrdo^  wasea  die  eratcn.  Wehen  eingetreten  f  und  um 
lo  Uhr  einige  Wasser  abgeflossen.  Die  Rebammt 
erklärte  mir  p  da£s  die  Zeit  der  Sctiwengersdbaft  richtig 
▼orSber  und  der  Kopf  disf  Kindes  denttidi  m  f&hien 
sejy  daüi  sie  aber  wegen  einem  ihr  ganz  sonderhar 
▼brkonimenden  Bau  dei*  Beckens-  dAs  Kind  nicht  zu 
echaiten  ginobe», 

*  Als  ich  darauf  die  Untersndinng  selbst.  Tortoihiir^ 
entdeckte  ich  sogleich  die  übie  Bescliaffenheil  des 
Beckens,  fühlte  zwar  den  Kopf  uod  den  schon  ziemlieh 
erwdterten  Muttermandt  aber  anstatt  eines  nom^alen 
'Aaames  zwischen  den  in  Frage  stehenden  Beckenkito« 
dien  $  f  ünd  ich  biols  eine  ,  von  der  Sjmpkisis  ouium 
>nieir  bis  zum  Torragenden  or  i«eriMit  reichende  ling-^ 
Viche  Oej[£niiiig9  durch  weiche  man  bequem  nurjpiit 
ein  em  Finger  kommen  konnte.   Die  0$sa  hMi  wa- 
bi$      A%  Zoll  aneinender  gedrückt  9  dieSciiaam« 
iMinwcHbung  zugespitzt,  und  das  os  sacrum  und  OQ^' 
«ach  innen,  slai^k  liervorragend. 
Nach  dieser  genauen  Exploration  entstand  in  mir 
'  da»  gewisse  UeberxmgnAg#  daia  in  kleinem  Fall  nach 
»Wen  Regeln  dey  Kunst  das  Kind  auf  dem  natnrlwcbea 
Wege  geboren  weivlen  könne.   Wahrend  midi  die 
tJmstände  zum  Mitleiden  bc wagteo ,  und  mich  der . 
£ntsdbi«iJb  aitr-Operi^en  jdes  Kaieecscl^nities^  nnd  die 
Erv%:igung  alier  danriit  vci bundeneu  Schwierigkeitelf 
keschäfelgiet  ^warde  iük  veti  der  Gebärenden  eorwar« 
tuiigsvoH  um  xneln  Urtiieü  gebeten.    Als  ich  hierauf 
meijoe  Ateinung^zoginid  snrückfalelt  ^  foderte  die  Frao 
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nifcb  auf»  ihr  dlef  am  sagen ,  und/^rkfärte,  dab  «ie  zu 
dem  Aeuisemen  bereit  eey«   Ich' benutzte  diesen  Zeit- 
'  punkl  mtrthiger  Ei^tachloesenlieit  und  tru^  deir  Lei* 
dendtn  mit  Schonung  zueist  die  Möglichi^eit»  dann 
aber  die  GeWifsheit  vor»  dab  za  ihrer  eowohl  ala  ihrea 
Kindea  Bettung  kein  anderea  Heil  .übrig  aey,  als.  dio 
Operation  ded  Kaiaerachnitta*  ^Mit  Eraianneii,  aber 
unverzagt  hprte  die  Frau  meine  Erklärung,  und  ge- 
atandy  dals  sie  aich  willig  in  ihr  hartea  Schicksal  fügQn 
woUe.   Nur  ihre  drückende  Armuth    ^^naaerte/aie  — <- 
mache  ihr  in-der  gegenwärtigen  Lage  faat  eben  so  viel 
Konuner«  aia  ihre  Schmerzen.   AU  aie  über  dteseil 
'Potikt  vailkomniett  beruhigt  wurde,  bat  sie  heiter  und 
Yertr4iuenavoll  noch  einmal  um  meine  Hülfe«,  troateiar 
aelbat  ihren  Mann  und  die  Verwandten ,  und  sah  der 
Operation  mk  Entachloaaenheit  «und  Kuhe  entgegenp 
Ich  verordnete  ei6e  beruhigende  Arznei «  liefs  ein  er» 
weichendea  KJyatier  beibringen ,  und  traf  die  nöthigen- 
Vörbereitangen  zur  Operation,  die  ich  wegen  der  nicht 
aehjr  heftigen  Weben  und  andern  guten  Unia|'änd^n  bit 
auf  den  folgenden  Morgen  bestimmte,    Ueberdiefs  zog 
ich  noch  an-  dcmaelben  Abende  den  damala  iir  N^pnef 
anWaaenden  Herrn  Dr.  Beirnt,  nunmehrigen  Profea* 
aor  der  Staataärznuiknnde  in  Wien  zft  lUthe,  mid  iiefa 
noch   einige  in  der  Umgegend  wohnende  kunstver« 
wandte  Freunde  sur.hül£reieben  Unteratütxnng  ein* 

In  der  Nachi  wurde  die  Hreiaaende  durch  einig« 

Standen  Schlaf  erquickt ,  und  die  Wehen  hatten  aich 

Wt  adiwach  gjeäuaaart*  ,  Am  folgenden  Morgen  «ar^ 
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iofaian  mein  würdiger  Frmndf  der  Wundarzt 
Geburtahelfer  Herr  Gürth  aus  Gabel,  nebst  dem 
Herrn  Chirurgne  Kraule  aufl  Warteoberg«  £#  ward« 
in  Beiseyn  dea  Herrn  Dr.  Bernt  die  Gebärende  noch- 
aiala  nnterancht^  über  den  B<efand  coniultirt,  nad  ein*; 
müthtg  die  Operation  beachloaten«  Wir  vereinigten 
aoa  bald  über  die  Art  und  Weide  dea  ganaen4|argangi^> 
and  kamen  darin  Übereini  den  Schnitt  neben  derli^ 
alifa  zu  machen »  die  Wunde  aelbst  aber  nicht  durck 
die  blutige  Nathv  eondem  aua  guten  *  Giflnden  dun^i^ 
aiailLe  üeftplUater  au  vereinigen«  » 

Nach  den.  zwiedtmlGrigatenVoiAelitangebi  woran« 
ter  auch  die  Auileerung  des  Harnea  ond  Darmunratbe  > 
gehörte»  traten  wir  gemeinacbaftlteb  an  daa  Gebnrte» 
bcitte,  und  nachdein  wir  die  Gebärende  ermuntert» 
und  ihr  ein  Glaa'Tdkayer  Wein  mit  einigen  Tropfen 
Tinctur^ä  opii  gereidit  iiatten ,  brachten  wir  sie  durch 
daa  Unterschieben  einer  Matraze  In.eine  horizontale 
Lage  und  übei[^eugten  uns  noch  einmal  deutlich  von 
der  Bewegung  dea  Uindea.  Ale  nun  die  OehüiCen 
zweckmälisig  angedtelit  waren,  faltete  ich  die  Haut  mit 
den  FiAgem  der  linkem  Hand»  während  ein  anderer 
•ie  von  der  ent^^egengeiyezien  Seite  faräie,  und  schnitt 
mit  einem  einfachen/  geraden  Biatouri»  alWei  Finger 
von  der  iinea  alba  eniiernt,  linkeraeits  die  Haue  und 
die  Maskein  dea  Bauches  durch^^  worauf  die  Wunde 
nach  oben  und  unten  mittelst  einer  Hohlsonde  gegen 
9  Zoll  4n  die  Längd' erweitert  wni^»  Sodann"  durch« 
schnitt  ich  mit  Vorsicht  das  Teiitonäum,  und  eiwei« 

tetle  dieaea  Schnititieben{aVa  m&lteiat  einer  Flügeiaoadia 


HLod  ein«a  .Kixoplbutopiri%9  'Während  mein  verduUc. 
6ehfilfo/Herr  Gürth,  jeden  Vorfall  dee  Netzea  mid 
^der  Gedärm^  ^cgfälUg  zu  ?^rhiiKiejrn  suchte.  Uiß, 
Blatnng  war.  .iliibadeatend  und  lieb  eich  doroh,  ei^* 
Ge^ftUch  xon  keltern  Wüster  und  Aqua  vulneraria 
4miU  mit  lelfclMi^  Muhe  sliUten.  .  Nun  erecbien  d^K 
J^worper  i^.Gcberinuttei' selbst.  Ich  machte  in  der  Mitte 
.  d#eeelban  mit  VomAt  einep^£line€;hnilty  In  den  ich  ^ 
meinen  Zeigehnger  der  linken,  Jland  einbringen  ^otin«  - 
ttt  wdecttMiterte  auf  demselben  mit  der  Knopf  fM^touri 
nach  ab  -  und  aufwärts  die  Wunde«    Wahrend  ich  das 
Itoeer  bei  Se^.Iflgtf  i  ibrachltt  Harr  Gürth  eeine 
Uaud  in  die  Gebärmutter  t  und  zog  einen  lebenden.  ^ 
gaenpden  Knaben  ik^vor,  wcumuf  dtnrPiac^ca  mil  den. 

Hauten  oiine  Uiijdärnifs  nachgeholt  wurden« 

<  l>mrch.  difr  aehnelie  tind  ktäGtig0.'Za«ammi(n%ie*; 
huDg  der  Gebcirmutter  wurde  eine  nachtheiUge  BId* 

Hing  mblndart,  4ae  vorhaBdene  Biat  aber  mUttelst  '  % 

eines  Schwammen  aufgewogen«  .  Als  nun  das  üluten. 
gibt^BUckjiafihgelaeeen  latter  «rärde  die  änleexe  fiaudi«. 
wunde  durch  starke  lieftpüddter  von  dichter  Leinwand 
▼aceinigtf  am  nnrern  Thefii '  derselben  etn  weicheei 
BonVdonet  eingebracht,  dann  mit  Charpie  und  in- 
Wein  getauchtem  Compteseen  bedeckt »  nnd  hierauf 
mkielet  einer  achtzehnköpßgen  Banchblnde,  die  mit 
Bändern  veraehe«  *wart  verbnndea,  ' 

Oie  Qperiitd  hielt  alles  dieses  mit  der  seRenstenr 
.^niachtoaseobeit  Ma#  ohne  einen  Lanf.  von  sich  hdilen* 
snriiiaaen.   Aw  vollen  Hwaen<  dankte       nun  IhitM 
SeUef  n  jmd  moista  mit  SLuM*xax  &uh«.  armirbnt.waa». 
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iamza  bfijruhi^en.w^r«   JD^achdem  .«id  a^t  ^  vi^r«-  ^ 
lamiietef  Bett  ge  bradit  w«rt  wotd^  ibc  Aodimri«  (it#|^ 
Tokajer  Wein. |tti(^iiliin|iin^i|^gereiU»A^  upd  aud^ 
V«rbaDd  mit  wai»«a  WaiA  beCondlltf *   3>M  Ki«4 

SQ  den  mittleFeii  zu  rpchi^^li*  Sr  wt||4^  ^ocU  U  d«a» 

Nadimittags  klagte-  4ie  Ktndbi.Über  ö6«m  Zu» 

«ammeaziehuagefk  ^.Uoteik^^^  nod  cifti  i^yif.u^^rf 
ttrf  den  aoraiaJea  sowohl, an  Frequenz  aia  diirrkeu 
Ikbrigens  befand  aie  $icb  ^woU  .ui;^  pji^ii».,a4ünUlicl& 
kJeiae  Gaben  £4ii^n^*  .  ,  / 

,  ^acti  einer  ^räfateiitjtiuls  durjchacblafeaen  Nachf 
etrsdden  «m  folgcsaden  (Jorgen  dif  ,Qeb «rtireinignug  ^ 
datck  die  S^de  0n4  am&h  der  Xerb^o4»,)vaf..  vo^/iq^ 
eloer  aholidben  Feochtigkeit  dordbnälat   der  Har^  ioÜP 
oiiAe  ^e«x;liwerd|»  nud  .der  f  als. kam  dem  M(Mrmaiej^ 
Jehr  nahe.    Gegen  Mittag  steüte  eicb  Dimt  mit  eüiel» 
eigckitiiuiQUcbeo  Jt>r.ei^ne^den  (^fuble  im  Jäaiaf  ein^ 
ttad  em  Abende  klagte  die  Kmike  über  eine  lästige 
^^aaauog  idea  j^uck^^  wf^icbe  aicii  füf  twabrqdd  ve^^f^ 
wehrte.  *  . 

^   iim.  j^en  .  die  Abtreibung  ..dea ,  Unterlei« 

bea     bedeuteiid,  dab  aie  sogar  das  Alkemholen  e«*  ' 
ichw^te,  ood  die  ^^^dei;  der  Baiu^ge  «ac]|;y{|b^sei|, 
werdm  mnlsten,   Zpgleicb  fühlte  die  Patifntin  eine 
bttiand^e  Neigung  20»' Erbrechen  »  und^hra^l)  nui^ 
hikiirMi  Intervaüen  wirklich  eise  Menge  Schleim , 
Galh»  .iui4  emen  4i|2|iiwurqfi  aM  ;Pnr^  49^^t  ^ 
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•traagutig«D  muÜBten  '^natürlidi  die  fiaucheiage weidet 
ioibMMidre*  fltor  üib  Wund«  «taik*«r^iCFM  wevdM, 
löste  den  Verband,  und  fand  ohngeachtet  der  starbt 
ken  Heftpflüter  die  Wmidrfodtfr  anaeiaandte  klaf 
den  gunzea  Unterleib  bis  zur  Herzgrube  meteorisli^ch 
fliii%eiri«bao.|  ,  «ad      der  Unk^a  Sehaamgcgend  eiae  *  ^ 
Suggilation  ,  die  sich  bi^  zum  Schenkel  erstreckte« 
Die  Wonde^  aoa  welcher  ^eiae  Meage  UnCigea  Serums 

geRossen  war,  wurde  iiierauf  gereinigt,  ihre  Bänder 
90  vM  «ia  Hioglidi  etaander  geaillmn^  <Ue  Heftpflaster 
und  der  Verband  erneuert.  Als  Arzney  wurde  die 
lUreriech»  Potioa  abwechaelad  mit  kleibea  Gabea 

.  Opium  f  und  da  die  Kranke  einen  sehnlichen  Hang 

nach  Süurea  Hulaertet  xam  Oetriok  Limoaade  ver- 

ordnet«    Auf  den  Unterleib  wurden  aromatische  Um» 
cehUge^mit  WeiiSi  applirirf^  uni  in  die  Scheide »  ant 
welcher  per iodsn weise  die  Reinigung  Aofs,  erweichende  ^ 
lajc^tlonea  -  giBmacht«    Die  Leibeaöffnnag  aaiarhielt 

man  durch  Klyäciere.  '  ~  " 

/  Gegea;  Abend  deaadhen  Tagee  f&hlte  aich  die 

Kranke  sehr  matt,  da  durch  das  unaufhörliche  £r« 
Ij^rechen  alle  Arzneyen'  and.  Nährangsiiiittel  wieder 
ausgeworfen  wurden. 

>  Am  üQten  b^ite  das  Erbrechen  aachgelaasen»  der 
Durst' war  gemäfslgt,  der  Ptatle  mebr  gehoben,  und 
^ie  Spaanang  dea  Leibea  etwaa  vermindere    Xn  dea 
Brüsten  konnte  man  noch  kelae  Milchanaanmilang - 
wahraehmen,  die«Gebartsreiiiigaag  Ao£s  aa  beträcht«  . 
ttcher  Menge«   Am  Soten  gewahrte  aiaa'aa  der  Kran*  * 
kea  mehr  Heiterkeit  cmd  eiae  veroehmlichere  (Spiachcj 
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wie  bidier.    AU  ich'  die  Wände  äondirtei  flofa  eina 
frofi»  Mi»Dga -blmiger  laodfe  aiift'derselten.'  Dies 
Fieber  bildete  sich  nun  tu  einer  regelmäTsigen  <r(^/i- 
iitma  reMitmf  ant  ^'  remitiirta  ain  Motgai  nnd  cxa« 
cerbirte  gegen  Abend.    Den  andern  Tag  untersuchte 
ich  die  etwaa  mibforbige  Wünde  ttiit  ^dem  kleinen  Fln«^ 
ger,   und  fand»  dafs  sich  die  Ichor  auf  der  Innern 
Räche  der  beiden  Wttndrindec  zwischen  daa  Zellge- 
webe gesenkt»  und  auf  diese^  Waise  kleläe  Säcke  ge- 
bildet hatte  9  ana  wehren  durcdi  einen  gelihden  Druck 
die  Sufaerat  Übelriechende  Feuchtigkeit  in'  grofser 
Menge  endeert  wurde«    Auch  aua  der  .Scheide  ging' 
bald  darauf  et«e  f^iüasfiglteit  TOfi'  tstiMkn  Beschaf- 
feaheii  «b.    Daa  übrige  Beiindea  der  Kranken  war 
nntcr  den  gegebenen  Unai'dtideti*  leidlich  zu  nennen. 
Den  xcen  und  2ten  September  dauerte  der  Aus« 
fliila#aowoU  aua  der  Wunde»  ala  aüch  aiia  der  Scheide 
finrt,  die  Aufbiähung  daa  Leibes  hatte  wieder  ^uge- 
aommen,  hnd'-in  der  fechten  Leistengegend  äuberte 
sich  eine  für  die  Kranke  sehr,  lästige  Empfindung  ^  die 
am  Sten  sauh  wafatren  Schmerz  gesteigert  wurde.  Zu 
gleicher  Zeit  rermehrte  sich  die  Heftigkeit  des  Fiebers 
se  Sange»  bSa  ieh  eafll  4ten  wibd^r-ein.e  ungeheure  Menge^ 
übel  riechenden  Eiters  aus  der  untern  Gegend  der 
Wunde  entleerte»-  wonuf  die Zuflüie  sieh  ir^rringer« 
ten«    Die  Wunde  wt|rde  sorgfältig  durch  lojectionen 
gareinigt  und-ala  Amiey  die  Chine  jnit  kleinen *6abeti 
Opium  gereicht*    £ia  schwächender  Durchfall^  wel« 
dier  aich  aeit  e^n^n  Tagen  eingeateUt  hatte»  wurde'' 
durch  diese  Mittel  gehoben,  und  die  gesunkene  EfalttSt 


wieder  lier««it6Ut.  Am  7tcii  bemnM  mm  u 

a,^€igl^a:^W^^^^.at^'^^f«^^«f  untern  Winkel 
^er  VVJ^^deb^gcgea  if^  Poapartsc^e^Baad  hint  6i|u% 

icn  an 

de».Tii|j,Mi|Aa^j'»;Mtt^  Qw^/»PtUAt  öUiikendea 

£iter$t  neb§t  einem  finfi-^rslaDgea  und  dicken  Pfrop£ 
h^ryor^eb«^ctt.jyyUÄdfi.,^lto  waren  dixmh, 

heftige  ErschaiteruD^fm,.  di«  ^  eiogetreteiief  troeke» 
ne^.Hfi^t^  .v^up«kch^er  a%rk. van.  «^nafi^er  g^ui^bei»«» 
^rel  am  9tra  rgew^nu  di^  WnAd«  «m.^miMfM 
Ansj^ho.  u»4  iti»?  ÜHnc^r^ugen  a»  .skh  »ach  oban 
zu  schUefsen,  w^krtod^us  dem  ^u^im  TbeilA  «naw 

^es  kurz  vovher  ettiei;  andern^  Ao^o^  üb'crgefatfp 
dtasts^^kte-,  b^kam.OJC^A  Dar^^fiMjO^U  ftr^fl^ifen» 
starb  J|n  diesem  Tage.         «    .  .  ^ 
Ln  .d«m JMiaj«^f(  -4^8«  ^er  Haatd^  und  die.Spboiiern/ 
^  tm^Unlcfrklib0  n|tfhIi«Cien#  ging-  die  Te^eiiii^VAg 
dar  Wjmdß  uüsj^^  i^sciiec  var  aicb,  und^am  \  u^o.  war 
aie  darth  Eri|clie  rotbe  Fleisahwärzchan  befaü$  übair  die 
üälfte  (eapbipaaan..  Man^^ucbte  die  V^uti^riwig  durd^ 
immer  erneuarte  Heft  pflaaUsr  aii,beidcblaupig|BJS|t  wälumd 
ij»'  ,dit9  ,m^tare  jgt^ffuuqg  iowaer.M     daa  gewöholkh« 
Bourdonet  eingelegt  wurda^v  ,2$tdtaRi|]i4a)»  um-  den 
L^eib  «i^raiüt£tw  die  Uisili^ng^  j^d^^vmtßn  ao  ^uige- 
i;^c)>tqt,  dafs  man  nur  v  die  •ttnleipate!r2al.»  ,«iitf amen 
kr^w^btfi^  tto»  xiir  4am  nocb  offAa».  T^aU»  dar  Wwde 
geiangfw.   AnMatt  ier  Cbipa^  Watehe^die'JtfaÄÄ 

l9^ii(^.]UafaBrflra^S^a«iaM  4io  kräf* 

Mm  •  "  - 
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l^:liail«t^  Mii  jod^m  Tag^ 

eilte  die  Kranke  tfarer  y^ltig«n .  GieoeMifig  «algeg^n^ 
Ha  KHifit«*iiahiisen.aiigiBoacfa«lnIkh  und  am  ftatea 
war  dü^.yoUkoimnene  YejQarbuDg^der  Woo^a  arfolgt, 
JStua'.mvaäm  fsUm»  £aw^«ag9iEi.«vla«br»  biaidie  Frau 
aaci^  einiger  Zeit  yaUkomuken  hergefitelU  2u  ihren 
fewohfi  l*o  fiaai^äf UgnagW^SDnlakkabraii  kpontf .  Ich 
bin  geneigtr^i  glückiicbe  Heilung  dle^^«  j  Falles 
gnUatmUtailsr.  dav  zwecktnäfMgati  Vaatuiigung  der 
)/V^uncie  durch  Heftpflaster  j&u;^^9c: bleiben,  .  Sciipn  vor 
int  Ope^ttoa  machte  ao  ^iiMgi^n  Thai^  nost^er 
BeräthBDj^  aud^  ob  die  Wupde  durch  ejjse  blatige  oder 
.whintagaiilalii  m  r^rßh^gna  .und  datr  llrfoJg 
ansres  Kfitschlusses  während  des  Verlaufes  der  Hei« 
hiBf^hat  anüHtderaj^ecbUch,  bewieaeiit  welcba,  bedan* 
tende  Vorzüge  di^ywMffing  xuU  ]9eft|iß^$ter  und. 

a)  VVüjBda^hfii^daia»  hafligaq  ICatAOif amua  ^md 

Irrächeiif  .i^wekhe  nadl  aoleben  Operatioüen  un- 
,  .'aahihlaibyAh  .ar^algeii^.isihüicb  die  ^iHige  Natll. 
. »  fßp*ii««rng  y  '  Temieh^te  ^Entzündung ,  vielleicht 
-  jgidi^  w6arraKfaüJig  .antitandeii  mjq«  . 
I      Könneil  beldar  Mutigen  Natb  vtoit  leichter  ini^ere 
:    •  XTbeiiceiagekiepmit,  jOd«r«>  Terkat  Werlau«  ,  . 
-  e)  Qewikatt  'die  ^imbhil^e'l^aih  den  grofsen  Vor* 
tbeiiy  da£i  man  gleÄfibaam.  Herr  über  die  Wunde 
'  bleibt:^  lind,  daa»  Abge  die  &eye  Beobachtung 
<  Tergoottt^^iat«  \^ttr  auf  dieaa. Wetae  ist  ea  ioo^«v 
lidiyiddfii  aom  ^ie  VlfviideuSflidp^  Mnigen,  d^f 


Aosflufs  des  Eiters  befördern  ui^d  atlcbvdie  innere 
.  X  '  ^  WMd  nach  Willkühr  wAteisaiilcfaeii  kUflii.-  £•  ist 
•       Wtfder  deakbar  noch  möglich»  dafa  bei  der  blu*  . 
'  .     tiges  Nath»  a^baf 'WMJ^di^^tfnlfV  4kmd4^  «nge« 
'  ^-    führten  Umataijde, nicht:  eirjir<dten9  alle  die  ixn«  * 
'  geheure  Menge  von  Fluaai|^ete, '  grkde  im,  jeiiä» 
Oeffuung'der  Wunde,  welthe  man  am  amern 
'     '  Wtiikel  deraelheiiLevhaiten  aoll,  aoeAmfaearwenle; 
Denn  ohngeachtet  bei  vorliegendem  Falle  ein  im«  ' 
•  :  uM^währendtfr  Aiiafi^^^ 

Und  die  durchnöfsten  Bandagen  anfanga  täglich 
jdi^lmtl  gewechadit  Werden  mnüitea  ^  «o  Aefia 
«    ' '  dennoch  bei  jedeamaligem  Yerbindeki  eine  enorme 
'  i^antität  übelriechender  Feuchdgkekea  an- dar, 
'  Wunde,  ja  ea  hatten  aich  aogar  anf  der  innerik 
'  Fläche  deraeiben  £ii;eraäGke  im  ZeUgewehe  gabilm 
diBtf  ana  welchen »  wenn  man  aie  ifiltielat  des 
Fingera  oder  der  So^de  zeratörte»  oft  S^-Ö  Unzeli 
*"  '  elnea  eilnkendeb  Ichöra  W^ÖMtiilaBteii.  ' 
'«••Nach  den  angeführien  tlmaiänden^vkaike  ich  da^ür^ 
däh  die  0usi^okyH»oi}nnm  bei  weUker '  «Uk^Untige 
Nath  angewendet  wird  4  wohl  immer        dodi  in  ,daii 
allermbiaten  FälteA  iln^'iiiigünatigte'Aniagang  neh« 
men  müdae»  da  durch  die  Versenkung  der  grolaeA, 
Menge  «iron '  Eller  nidd  IMehe?ln  der  BaiwbhMa»  'JTSiilv 
nifa  und  Brand  mit  ihren. Folgen  nothwendig  veran« 
lafal  werden«  Htitgmdn  iea  bei  dertVerelnigung^urch 
Heftpüaster  und  Binde  der  Kaiierachnitt  feines wegea 
eine.aogefahrlicbeOpmdoii  alaman  iaegMteiii  wäbatr 
und  ich  giaube  meine  Behauptung  dadurch  ^^tlerti* 

L 

t 

■ 
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geo  znkoAoeni,  dafs  ich  ihr  noch  nach  einen  Beleg  in 
£olg«nd«n  6eadiicbl;#U«C«m.  ^Dteer  zwdjFto'Fall 
iit  um  80  Wichtiger,  da  hieibei  die  jSerreiasung  der 
GebarmuttilBr  vorhorgeaagt^  rkhtig  befunden  |,  nad  di« 
KHuike  dennoch  f  KieMicli.Hvid:  yollkommen  geheilt 

Im  MoMl^Sepiembier  ilo4  efttdecictt  mir  dieselbe 
fiaxbava  Qvö^f  r  .  j9ai|;,b«jQger;iiliiiofgiüi4^  M 
iUh  abemHriü  ackwaiiger.  KhlBf^moä  Uimfimm  Hoff* 
nmmg  m»  auf  mein^  Uuife^e^ize.  ,  AU  iüx  mick  dorck 
dis-VMimdinng  von  Ihimi  AMandef  ütemugt  hatten 
hlUb  mix  uicixU  übrige  ale.  Vorkcbrnageo  xu  eixiem 

^)  Auch  ich  i^ebe  dar  AUeiaigen  Vereinigung  miuelst  Heft* 
pUAftter  und  einer  aweiktaSftIgiQti'fitndage  den  Vorsug; 
eobald  man  den  Zweck  mit  Sicheibeit  erreichen  kann. 
MUmn  immvt  Wik  %üh  jeae  bewirke»«  wie  des 
^cm  mir  aoeh  ein  5ieil  tfegjit  dir  bvreiU'^ogMyetentn 
Gebart  nach  frufibtioeer  tetl^ngtuig  »  ;bey  bcübexec 

.   JjuiffMabciLaweyet  H#ba%wn,  mdiNi^  dtm.wvgm  * 

Torliegendcr  Schulter  dei  Kindee  bereits  voreusgegan« 
gjmea  Y«Macho  der  Wendung  eiaee  Geburtabdfeo»  von 
flur  nateniemiene  und  im  sweitta  Stiiek  eciliB  Bm« 
dfs  dieses  Journal«  erz^bhe  Kaiserschnitt  beweist« 
Das  Fi[acbtw«^ter  .war  gans.  abgefloifen  nnd  die  Oe» 
birnintter  Aber  das  ifoeh  lebend  »tir  Welt  beförderte. 
Kind  in  dem  Grade  contrahIrt,  dafs  eine  überaus  greise 
IParthie  der  Gedlrme^  duteh  die  Banchirunde  lidrTor» 

4         *  i 

Stürzte»  und  nur  durch  Hffife  der  blutigen  Nath  zu* 
xiickgehalten  werden  konnte^  welche  übrigens  die  beste 
Tereisiigttng  der  Baabhfrtiade  ebne  mehlheilige  Zum 

ilHe  bewirkte«         '    '    .  .  A  n 


ScliwjHigre « hieatUi  vcuilnbartttaii ,  -  und  ihtej  idtiidL«»  « ^ 

•  .  ' 

^  Am^a^tili  Rebrvaii  v8<y$'Sirmd«  M  gebend Atend 

xtt  der  Gebärenden  gerafeO|  und  fand  aUe  natürltcbe« 
VorbeifiiHraIgMiziiir  iMmn. '  IMkiÜI  dbi!r«ffMD<4li4il«r  ' 
grols  ^<^lnei4?n  li^nltfi^tind  lionni«  min^«  -detiü'uM. 
die  JpaMmdeit'  Htettt^-  ^^libd  'den '  K«pl^  dM^fttü«!««  ' 

fühlen  I  d«9  NaobUi  w^tUretüd  weicher  ich  die  HVe»i*y 
sende  dr«;mL  J^mid^  sprang  •  die  BAM^VM^Mm»»  . 
atUfkt^n  sich  die  Wthcn»    *  -      ^*  •  * 

^Am  folgepdei^  jVlor^en^  jlü  den  M^tn  ¥,d>wtM 
verfügte. ich;  mich  mit  i^einen  verehrten  Freunden  und 
pollag^»  dem  U«I74|  Wund  *  ^cbmf^^rU  l^ufiH 
aus  Gahel ,  den  Herr^njH  m ^ sy  und  Kraus  ans  War« 
ieiib«rgi  .fiiidHerfflifSr«;k^WMii.«iia  ^fettittdeLziiderGe«  ^ 
Irrenden  >  um  die  Opelration ;  zu  verrichten.  Beim 
Bhitirltr  lA  dhStnb^  ftix^m^t  Krli»lid  tf^  IhH^arbe  . 
und  den  Gesichtszügen  merklich  verändert.  Die  Ge- 
buriaweheo  Wären  '^is^ich  vm^lkwiitideii,'  die'Piilae 

gesunken  und  d^r  Unterleib  schien  übet  dieHaifie  zu* 
aammengefallen^  'fiei  näherer  Vnteraucba'pg  könnt« 
rtian  den  Kopf  zwar  fühlen  |  docli  hoher  als  zuvor* 
Im  rechten  .H7pochoiidriQ.  war  eine  barte  ErbabenlfteU 
aicbtbar«  Aus  diesen  seil  einer  Stunde  vprgefaJtenen 
Teränderungen  scbloisicli  naU  Wabrscbfiqlkbkeiiaof 
einen  Bifs  der  Gebarmuttfsr,  und  theiUe  diese  Vemm- 
thung  meinen  Colle^B  miu  Auf  nnare  Fiagniien&ählte 
die  Leidemde  folgendes :  Es  wäre  gegen  Mdrgei^  eine 
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b^apote  Ffiiuidki  ihr  gekomifieii,  weiche,  näcb* 
dem  eie  den  Kopf 'Je»  Kindts  ^fühlt,  tröstlich  ver- 
eichene^  sey  eine  nalür liehe  Entbihdiing  doch  wohl 
möglich,  wetiii  elet^GtfbSH^nd«)  während  der  Wehen 
iich  nach  Möglichkeit  anstrengen  wolle«  Bie  hahe  Sich 
thxtcii  dSeeeti  HMI'y'^ekMr  Anreh  aCie  Zureden  ihree 
Mannet  noeh  itnceiistüet  wnrde,  verleiten  laasen,  eich 
^nh  Dt^dtirn  Dk9idTdteken"G«Mlr'ahzaftiun.  HIef- 
auf  habe-  «ie  eine  VierteUmnde  tor  ttnaerer  Ankunft 
pUtzlMft^oin-BMthn  Im  Lefte  gefühlt,  w&anf  dll 


"Wehen  sogleich  verschwanden  warfn» 

Dtlreh  äÄ)i^Ei%ählnng  erhielt  itn eere  Teinii^tlitAig 
noch  mehr  Wahrscheinlichkeit  9  öbschon  kein  Blut 
^r(!h  m*^^äfiäoüi  Radidaii  djl¥l;eid«nae  in  dft 
schon  oben  beschriebene  Lage  gebracht  war»  wurde 
-aer  B«iathai!Hiii&' auf  die  vorige  Wittsir  nAen  der  liiM9i 
'Mo,  i^lMi  Tethter^ieits  gemacht,  da  hier  yregen  der 
gebildeten  Erhabenheit  der  Rift  aiti'  WlAüiliia  war. 

•  Als  wir  die  Bauchdecken  und  das  Peritonaum  trenn- 

•  *  ■.  »  ^ 

ten^  fahflali  "«tir  flMsre  Diagnfoie  vullkdaimün  besälUgt.^ 

'Das  K.ind  war  dutch  einen  an  der  hintern  Fläche  des 
'Uterae  ntstandMien  'Rifii'  mh  den  f  ürsen  sammt  dem 

Mutterkuchen  in  die  Bauchhohle  gefaiilen»  nnd  wurde. 

todt,  aSlhr^okne  Schwierigkeit  aas  dAm  Vötbandenen 
•Risse  hervorgezogen,   und  an's  Tageslicht  gebracht. 

Während  des  Blut  add  totere  lä  die  Btochhöbtey*- 

gossenc  Flüssigkeiten  mit  Spritzen  und  einsaugendeh 
.  SchwSanniÄi ^sb  gnt  äts  mäglidi  enift^rnt  Warden, ^^og 

.sich, die  Gebärmutter  sehr  schnell  und  kräftig  zasam- 
Hiemf  .TereiniRten  wk  die  Wündränder  wie  dae 
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Cirkelbinden ,  welch»  lezrWe 'mit  aipm^tiachea  gcUii. 

1    :  Die  Operirte  k^H»  ßuth  dief^mal^ die  gröfste  Standr  - 
AaftigkQit  hewiß«ej;iL,  »ur,  w^^nlad^  «««  yiH«  ifoi^- 
i*'?«6®SäSg^»«°  A(»i8trcngung«P  ihr  ^igemal  eine 

^ftee  Verband  erschie;} -das  Erbrechen  wie  im  eratcym 

eine .bjplebende  Arxnei^ ßusr^^^C^^amom[  p 
^t<.no,d  4e!:Je^r«pkaa  «oweilen  wn  Löf  fei  Tokajer 
jBipjgermalfiW  .  «^olt«,  Ära  Abende  desAeJben  Tagt» 
•'1'.^^';'»  Erbrechen  stellte  sich  aeuerdinggem, 

^4ar,cIi,4i«,n)(tU;I>g|]en  Wegs.  ,  .       ,  ,      '  .' 

6(dineri     .d(|r' Mtchjten  Darinbeiogeg|]^  und  bekam 

f,      Aqi  a2ten  ^eljruar,  aU,  der  Verband  zum  erst/ei)» 
naa}  ^erneuert  w^rde,^  ^«jpd  i|i«n  4ie.W.aadjr^^r4nrcii 
^^S^^»  Heftpflajiter  noch  dicht  beisammen,  und 

durch  In  jectionen  befördert.    Eia  eingetretener  Hutten 
,Uefs  bald  wieder,  padi,  jj,jyi4i^i^ 
:siaU  unleratüzten  Kl^sti^^^^ 
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I 

« 

Dea  Tm  Amnt  war  du  Püb  iiiid  di«  Rttplratioii 

rid  freier y  doch  stellte  sich  uüch  mchrrpaU  das  Exr 
jbrechaa  einer  aclileimigm  Galie  ein«'  Die  firitote  bli#* 

uhhpp  und  milchleer. 

Am  a^ten  zeigte  «ch  der  Ünterleib  get pmult  and 

gnfgtLldht  y  €S  walren  in  Jer  Nacht  mehrere  Stuhlaut*. 

Jeenmgea  erfolgt ^  tmd  die  Wunde  katte  ein  friechee 

Ancehn.    Auff^ilcDd  war  es  mir  ,  daia  öich  belügt  bei 

der  Uniertachoiog  mit  dem  Fingf i  lind  der  Sonde  kein  - 

Eiter  entdecken  liefi,  '  • 

Am  2ätesi  beflcbleunigte  «ich  d^r  Fttb  and  an  der ' 
Kranien  äusdcrte  sich  groUe  Unruhe«    AI«  ich  beim 
Färbend  nodi  keum'£iter  erblicktet  and  die  Woade 
em  untern  Winkeigegen  die  Schaambeingegend  sondir-  . 
le^  efcäixie  orplötzlich,  eiee  Menge,  sq  ^übelriechenden 

Citera  hervor ,  dal^  die  neben  mir  stellende  Hebamme  ^    i , 

j 

Axankktig  .wurde,  leb  entleer, tei  dea  £iteriack  dnrcli 

''iuuetn  Dtxfg^L  und  wieJerhoUe  Einsprut^ungen  und 
hradite  nech  ein  beaonderee  Bonrdonet  in  die.Oef£» 
nopg*  Durch  die  ßcheidCf  in  welche  ebenfalla  Injectio* 
mn^geoisckt  wwden^  4ofe  bedeutender  ab  je  ein/B' 
ätzende  und  k'asigte Materie,  die  daö  Ori^cium  excorirte* ' 
Aach  die  folgenden  Tage  kielt  dieaer  Ana^ufa  noch 
ac^  doch  befand  sich  die  Kranke  viel  heitrer  und  wohler 
ab  je  zuvor.  Die  China  wurde  mit  kleinen  Gabeil 
Tinft^  opii  noch  fortgesezt«  Am  ftSten  zeigte  sich  in 
4er  recbten  Schaäm-  nnd  lieiatengegend  eine  entziin« 
detb  Erhabenheitf  deren  Umfang  nach  an  demselben 
Ti^  meiklich  sunebm»  and  am  aten  März,  da  die 
FlactuatiOA  achon  aehr  bedeutend  war,  durch  künat* 
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liebe  Hülfe  geöffnet  wurde,  wodurch  eine  Menge  übel« 
yiechenden  Eiters  Wraiisgescbafft  wurde*  Eben  eoitfae  . 
entzündliche  Gebchwülste,  jedcith  von  gerin  gerer  GrÖfse, 
entstanden  am  rechtep  -  Vorderarm  und  am  Itnki^  KU 
Jenbogen,  die  ebenfalls  durch  das  Messer  geöffnet  wur- 
den  und  Eit^  von  sich  gaben«   Auch  während  dee 
Harnens  gicng  tegelmärftig  eine  grofsc  QuatttitSt  der« 
selben  Flüssigkeit  ab.  Axn  iSten,  als  die  Wunde  schoii 
über  die  HHIfte  gescbtosseti  und  überhaupt  von  fiNshr 
gutem  Ansehn  war,  vermehrte  sich  das  Fieber  und  ich  . 
entdeckte  iii  -der' linken  Leistengegend  abermals  eine^ 
rothlanfartig  entzündete  Steiie,  die  in  der  Tiefe  äak« 
tnirte  und  lieet'immt  aof  elrid  neueDeposition  liin Wiefc«  • 
I^ach  einigen  Tagen  entleerte  ich  durch  einen  Schnitt 
'^and  d^cH-^wedcmäCsige  Injecticrnen  aack^  ans  dieser 
^  Geschwulst  eine  gtoise  Menge  Eiter.     "  '    -  '  . 

'Die  iTernvrbting  der  Hatiptwunde,  i^te  landr^das 
allgemeine  VYohibehaden  der  Kranken  nahmen  hierauf 
'00  atiffall^d  ^n,  dafs  ich  bald  nachher  diis  'Vergriugen  ^ 
genoiSy  die  Frau  voiikommen  geiieilt  in  meiner  Wah- 
ilütig  zu"ai»lien  und  ihren  faerilldisteii  Danken  ein- 
-pfangen*  '  '  \  ' . 

Sie  erfret^t  tith  his  auf  den  beutigen  Tag  einer 
tingestörtÄJir 'Gesundheit,  verrichtet  die  härtesten  Ar- 
beiten imd  fühlt  Sieb  ohngeacbttit  ihrer  dürftigen  Om* 
/stände  um  so  glücklicher,  als  bei  ihr  keine  Schwänge-  " 
rang  mehr  Statt  Endet,  öbschon  die  Catamenien  in 
'der  Ordnung^ wiederkehren.  • 

S  a  p  i  e  n  t  i  s  a  t«  ->      .  » 

•  \ 

j 

•  9 

-  > 
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'1  .    /  *■ »'  .     *•   '  ,  Iii..    ■  *  »        *•  f»*  i  r  * 

•  •-  ^  «V*  <*  t  ItJ"  * 

■ '        ••      VII.'  •  '     ■■■  -  ' 

*  ^fkü^ifs  ausser  der  Gebärmutter  und  • 
-•if/-  -        •    ."^^  -^^usgang.,  .... 

•J    \  t       t       *        t      M      •        ,       .       ttl*  •      »    .  .         ^<  <      '  ^<  •114  .<!•• 

^f^tor  von  Wa  hj^^ij^^,  o.  ö.  Lehrer  der  .£ntbi^4i>nga« 
liunde  mi4  D}re](tor  dcg  Entbindungs  •  ^ns^ittttt  .  an,  der 
liobeii  tJniTertitSt  bu  Warscbau,  Ritter  des  lltiitar- 

"  Vcrdicttalordcns  goldncn  Kreuzes.  ^' 

BMraa^e}iMr§  anmeb 'ftdeir  is^^ier  Sft^i  IMeA< 

%jrzice  in  der Woywoäachaf C  fodiachien^  Hanne  ge» 

liatitM»'tT>ikklefiier*Statlirf  Wbnd, 

*An  ein«  iRende  und  kärgliche  .Lebensart  ^  triir  aie  bei 

ieit  Ukrem  i6ten  Jahre  verheirathet ,  gebar  in  den  er- 
«firnf 'Jahreif '  ibr^  ek^itander  gmiMä  Kfiiw 
der,  welcbe  sie  selbst  säugte*  'l^ach  VeHaUfdie^er  fünf 
HVrm  ffiiM  flire  HtfgMn'  febr  tinordeiftfleh''4}n4  spar» 
aam  ein;  blieben 2tl weilen  längere  Zeit^aUx  «its,  and 
bielteti  Überbanpt  keine  bestimmte  Perioden»  —  Üer 
Aussage  glaubwürdiger  Ü^erspnen  und  dem  Anscheine 
aaeh  hal^le  wMbrend  dieser  Zeit  AoHin^'  OhM^jedocIi 
dadurcb  nachibeilige  Folgen  für  ihre  Gesundheit  erliu 


■  ^ 
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und  dem  8ceii  oder  9ien  ihres  Ehestandes  v^erlor  sie  , 
ihre  R^etn^  wicdefüm  ganzlich  als  Folge  einer  neiuni 
^chwacg^schaft »  wovon  sich  nach  8  bis  9  Munatea 
vertchiedene  Zeichen  einstellten »  nnr  mit  dem  Unter« 
•  schiede,  dals  die  gewuhnliche  Ausdehnung  nnd  Ver-^ 
gfdrsemng  des  Dnterleibst  wie  sie  bei  einer.wahrea 
6chwangersehilft^Statt  ^ndety  fehlte«  jpie  gewpibQ^|:^|i 
Zeit .  der  Schwangeridiift  .jind  4(nebjtere  |f pnf t)i(;iiach« 
her  verfioä6ien,  aber  keine  Geburt  erfolgte  /  und 
endlich  trat»  die  Regeln  wieder  eint  jedoch  nnordenU 
licii.  —    So  vergiengen  wieder  ein  Paar  Jahre,  und  \ 

neue  deichen  einer  Sch^&geir^chaft  tirateii  ein«  JD^k 

^ '  '  ■  '  '  '  '■■''».' 

Verlauf  dieser  Schwangerschaft  war  ordentlich ^  denn 

atch  9' Moniten  gebar  «ie  ein  gesundes  Kind« 

Im  Verlaufe  dieser  erwähnten  lezten  Schwanger« 
lieb  eifJit  wie  onan  mir  Mg^«»  (^knn.  bish^  " 
hatte  Ich  diese  Person  nodi  nictit  gesehen)  eine  merk,« 
jli^_Qes.cbw|Mat  xin|sa  um  den  Mebel  herum  wehmeb* 
men  i  welche  nach  Angabe  der  Hebamme  bei  den  Ge« 
ibmrts.vfseMu  ßl<th|biir  sich,  ausdehnte  und.vergrc^/gi^ide.  . 
P^4ipan  dlefs  £iir  einen  Nabelbruch  hieb»  welches 

einesi  Cj^lik  '^)  ;  bekrä&igt  wavd,  so  wox^a 
blofs  Binden  angelegt  und  der  Zasland  dem  weitem 
jLui^^i  übe|lf[i|||en«  JQaqml%  war  die  Geachwui^t.  ^wjif  » 
mir  ¥frsicheit  vird^  van  im  eipes /«larfim  ^ 

s  t  -  .  i  '     9      *  '      V*  *  ^ 

;    ^)  Cyrulik  beJoutet  hierzu  Lande  einen  Juden  t  der  sich 
,  ^miii  dei^  *aisd«i9^  wimi^raüichaa  IlÜlAsitiiuiigsui  als« 

<  ♦ 
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\ 

^•e-EIe« ,  ganz  ^und ,  weifW  »ibbl  tottfllnAit^ .  iodh 
h^rt  und  wenig  beweglich«.  Udbrigtnt'bftlt«  die  KfMke 
nkSbt  WKe  geriDgsten  ZofillW  dilr  bei  N>balbHliM(i 
gegoo  z^deyn  pfl(Bg0ii*    Nach  dtr  Gehört  bii«h  (äagere 

tUmählig  sfi  i  dU  MaUer^ .  weiche  ihr  Kind  selbst  säugtej^ 
wurde  dadatch  noch  magerer  nlid  ackwichert  erhplM 
•ich  aber  hald  wieder,  als  das  Kind  starbt  ihre  Hegeln 
taatennm  wieder  eisij  twkd  Vie  wnrdeaiaftheitteaaiahrA 
%mn  vierten  Mal  schwanger»'        '  •  "   ^  -  J 

In  ^ieeerBchnseiirger^haflftaliiii  jmn  dieGeaehMrolat 
in  der  Gegend  des  Nabel«  beträchtlich  zu,  und  Ward 
ioi  achtMi  Monate  aehebemtheCt^  reih  und  enteilndet* 

Km  Cyrulik  hatie  erweichende  Breiumschläge  an«* 
gewMideiE;  der  Frlblg  wart  dafs  ^inrch  dib*  Heftij^ceit 
der  Wehen  bei  erfolgender  Geburt  die  Oeschwalst^sich 
öffiMte,  widreebr  viei  £ilirMsfloji»  XMeMGeirarteiir? 
digte  übrigenls  glücklich ,  die  Mutter  «äugte  ihr  Kind 
«iid'hefiinid  ateh  ieidttcli;:dl>:6eschwiila»^ieieaiteabeC' 
£9rt  »  blieb  hart  und  entzündet,       und  von  j^rt  an 

mrd  kk  nilt  der  Jiaamkmgmü^thm  biküifie  vmi  um 
Bath  ersucht. .         .  •  •  •  I      ?  ■  .     ">ii  •  i  % 

. Nachdem  ict^  voii  allem  genau  uuünkhietMHmdeeJ 
war,  schritt  Ich  ^nr  Untersuchung  der  Geschwulst« 
Ich  gestehe»  daüs,  her  dar  ersten  oli^eiieUisiien  AiMkbi^ 
mich  anteir  die  Terilbei-gefaende  Idin^eilies  Nabelbrüche'* 
^gtUii^  .dOfM  bald  ^übevaei^p«»  miek  Qc&A^  mud  An»/ 
eicht  von  etwae  aqderm. 

PSbI  Geschwulst  von  der  ^Ggölae  einesiStraulaeneiea 
oder  eiliit  Coeoanafii  wir  re|ulär*aimd  jeformt^^^^'»^ 


'fieiftrUfll^  imr  im  Mtbily-tkr  j^ioch  ganz  mMekmmiif^ 
dm  war  ia  seintr  ehemAUgen  Ckatriaatfon  befaml  dicia 
4fe  OtfiiMiiig  i«'  dnrciii.  wldM  übelri«ilteiide#^. 

julcMg^M'  £1^1^  abgieng.  .  Bei  dtt^  Soi^dixiiDg  traf  ict^ 

ptt*!  dio.  ich  für  ^W49^.g»w  ;uif^f08».aU(gtviDlmlijclie 
Bauclieing«w«4d€r  liiett#i .•^''•> 
.     Ich  riaih^  üi^ewv^t.  von  dpr  .Gegeii;nra|rt  fc^dev 
K  äffte»  .,w«ltir,awbta*  .ula  '4m  (htSnnng  t^Efint;  z»'dr# 
halten  and  durch  Preisach  w^amiii  aUxnählig  za  erwpteaiii: 

Als  aOJiäim^in  halb«»  J«&ff,TergAtig«n.<«N«r^v*wtt 
iaed.  dem  uJ^.vm  2dit      Zait.Na^hficht  erMek^juid  . 
audi      Kaaokft.'aclhet  bdsmibta»*  'kam  mkuti  Tage»  ' 
Cyräiik  mit  dar  iNachrkhi^zji  nur»  dals  ii<rh  liaara  io. 
'dar.Oeffatiftg'zeiglaii*  - 

.  wich  giajag.unun^wr  lUmaken.  und  iatid  wicklkk 
Iiaaiia*;hi.^  Oefloiiiig> .  ivMcba  ich  amSanite^  Mti 
dcauf  iaa£af^.mi^e  ai^Jkara  Paruoii  iühlle^  vi^che  uch 
gagniohlaBi  iFiilafbuiil  aitag»ogMi  .wttrdet  undlnahtalft 

WaidwriaoiiC Jhnttch ,  TirnffaMadcaf  Farbig:  aiahi^  «Ir 
swei  Zoll  in  der  Länge  und  einen  Zoll  imllttadimeaasii 
halfmil/difraTnUtfi  i?.      r».*/  /.  ^  * 

,     JSifibu  dei^o  wen^e^-veroiindttte aichidaa  V0ki«l^ 
men  4et  fiaMMcttlMy :  aueh^  HiMiiM'  Eatfeftinhin  g 
daraalham.  daiiarta  £ort»  ud     hr^  ala  9  Monaie  hiiiP«: 
dorch  gieugen  ISeibiHPcialieuMifiainrUimflid^ 
aidiU.von  anderer  Geatalt^  ab.       <  n  . 

Den  erw^mMn  giaberh  Klweapn  ^imOBOten 
ihttrmib.  ich  wiraiiiaslbiihiläbieaialaai^^^ 

m 
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9  « 

I 

mdFtoks90x  Crekiersk^i.   So  dAuerit;  yoa  ienet 
Alt  an  bis  in  Mout  Febraar  diemfobrct  Eiterung 
hxtf  ohne  MuptkiUhe  Veränderung«  üeinigung  und. 
worden  unterhalten« 
la  betagtem  M<mat  berkniete  man  mir^  dab 
nm  elwaa  Hartea  in  der  Oeffnnng  befinde. 

Ich  beaacbte  j^zt  die  üranke  mit  dem  üerrn  Dr« 
Ivrff»  eratem  Regimentsarxt  des  iten  UhlaMn«»Re« 
gimenta.   Wir  fanden  ^  aU  ich  einen  beiraxi^tUcbea 
Einichnitt  in 'die  Gesehwnlat  linkeraeite  gemacht  hatte« 
bartet  knöch^ne  Tbeiie»  die  dem  Finger  und  der* 
Seedeentgegen  staadenf  und  darcb  dichtet  Zellgewebet 
la  mit  der  Ge#£hwttlat  .v^iwacbaen  wara»#  dab  wie 
Mgfae  hatten  t  die  Trei>nung  durdh  das  Meseer  a»  b^ 
Nviiken^  znmal  da  eich  atarke  Blutung  einateUte* .  .  .  • 
DaftEtsie,  was  erschien»  wac  ein  yotU^ontaen  ge- 

iM^detfrAegffnKtffaf^sid^ni^iein-tiirjäae  noch 

**  . 

ein  Fers(ui2}m£it6r  Zahn  und  ein  kleiue^Knochenstüdc^ 
Mehr  io  der  «Tle£e  dieeer  Geecbwuiafc  eatdecksan  . 
w  noch  einen  härtlichen  Körper^  den  wir  nur  mit 
änaimter  BeacbwerU^eic.toairenaeii  4|b&b|uraft9ii0^ 

fcen  konnten.  Es  war  ein  häutig -knorpelar^ges,  un* 
MgtbBüfaig  randee  Stütiky  mit  HattMi'bMatrin'Umi 
var  noch  eia  Zaim  befindlich.  r 

Die  BI«ciisg^'ieai[i.beträ(iitlieh#>>wir:bf«M^^«^ 
ferneren  Operiren  abstellen»  und  es  schien  auch  allef 
•ilfaint  zn  ee^^  Jms^Meh  die  Ikiike  lidbe«ii»4defGe»^ 
Khmilat  ea^balteii  iiatte«    Diq  rechte  ist  |iart  und  zeigt;'  ^ 
kider  UateMadiuing^  4«fS^ aadi  bieir  6nmAwnlfit^&»$* 
ptt  entbleien  sind,   v  '      .  .  ' 
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' ,  Die  ichwüchlfote  Besehaffiftiiieit  dtr  Kiranlcettt  dto 
betiächtliche  Blutoag  bei  jeder  ünternehmuDg  und 
Alf  Sdiwiaden  dar  Krifle  beten  keiiie'gr<»r8e  HoH^ 
Hungen  zu  weiterm  Qperiren  übrig.  « 

f  Uebrigene  tet  die  iTorm  md  SnlbeCan«  der  ganzen 
Geachwoldtnicbt sackartig;  ea  i«t  vielmehr  eine Pseudo« 
'  Coneretion  ▼on  earGO^menibraiideem  Gewebe  t  '  und 
Verwacbsung  Uer  eingetretenen  Tiieile  mit  den  natür* 
McKen«  durch  die  fortdauernde  Eotzündung  und  di#^ 
daraus  entetandene  Ausachwit^ung  erzeugt.  Viele  die** 
eer  Theüe  acheinea  aucb  wieder  in  YercleibnÜa  und 
£{lerung  üt^erge^ngen  zu  %efn\  daher  w/ir  aliea  un- 
veNkenmiea f  ein  «Zahn  cari^,  und  diaa  grdbeeeenif 
Haaren  besezte  Stück  auck  achon  aeiner  wahren  ei^tep 
Oeetalt'berMbf. 

'  ^  .Auf  eine  (Sektion  und  ^eitere  Untersuchung  nach 
dcni  Tode  dieser  Frau  ist  nicht  m  rechnen,  daaoli^ 
nach  den  iaeaelitischen  Keligionageseizen^  beaondera 
>enaeer  dea»  SpitM  >  nicht  gemattet  iat.  * 

A|u  dieser  Geichicbtaerzählung  ergiebi  sich^  dele 
elM 'Empfdegnile  aueter  de»  Gebürnitttier  Statt  gefnn^ 
den  ivibe,  und  daia  durch  den  allgemeinen  UeiltrM»  ' 
der- Natur  und  der  etetta  Tendene  derielben  ,  eich  TOn 
allem  achädlichen  und  heterogenen  zu  entledigen  ^  daa  - 

* 

abgetteihftie  JU'iiit  Mnem  Inhalt  besooderi  ditreih  die 
später  exfolgte  8tthwangert4<haft  nach  der  NabeJgegend 
zu  gescbiibeo,  &ae!be^dnrch  die  entalanden)»  Boielge^ 
dnng  uud  an^gMchwitzte  piasiüsche  Lymphe  angehaftet 
umI  verweoheen ,  und  endlich  durch  die  •  entstandene. 
Eiterung  deformijct  und  ai^sgeatolsea.wardea  aey« 

.      I  • 
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<  Der  Uaterleib  der  KrankeA  ist  dermaltp  klein^ 
weich  and  die  Gegenwart  noch  anderer  Rindathelle 
in  der  imken  Seite  nicht  wahracheiniich;  yietmehr 
idieiat  fich  der  ganze  Inhalt  4ea  ao9ser  der  Geb'^rmat* 
ter  beüadiichen  £iea  in  jener  Gegend  und  Geachwalit 
nräfiigt  ea  habe».    7  . 

In  der  rechten  Haibdeite.  der  Gescliwalat  eind  aber 
gewifs,  wie  acbon  bemerkt  wnrde,  noch  KindeatheiU 
vori^nden«^ 

Uebrigcne  ist  attet  soXinter  einander  frerwacbaen^ 
^a£s  maa  durch  a  Gefühl  nichts  gf  uan  bestunmen  kaqn» 
Vielleicfat  dala  Zeit,  Erholung  und  bessere  Um« 
atladi  noch  eiuigea  Licht .  über  diesen  aeituen  1^  all 
«erbidtcn ! 
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Lehrbtithbr  3d]*.<£ntbindviigskitnde  una^ 


Hebaminenkujistt 


^9 


im  Verlage  des^ndei^Industcie^Comptolirif' 
igi8:  Theoretisch  «»^  praktisches  Handbuch  der 
Gebartabulfet  zum  Q«bteii£be  bei  ekademiachea 
Yorleaatogen  und  Fäi^  angehende  GebortibelEery 
von  Lud,  Fciedr«  Froriept  dea kooiglicii 
Württemb^rgischen  ^CltiU  Verdienst  •  Ordens 
Aitter^  der  Philosophie ,  Hedicin  und  Cbirargia 
Doctor  9  Grofsherzogl.  S.  Weimar*  Etsenachi« 
echem  Ober-M^dicinalratbe*  wie  auch  mehrerer 
gelehrten  Gesellschäfren  Mitgliede.  Sechste  ver*.  " 
inehrte  und  verbesserte  Aufgabe  ^  mit  einom  . 
Kupfcn  '       *  . 

Der  Verfasser  betcbebke  uns  hier  In  dteser  neueii 
Audage  auiter  ^einigen  Zusätzen  mit  einem- neuen  Ka*  ^ 
pitel  i^über  die  küne^lich  ▼eraarartle  Frilh« 
gebttr^*%,  soweit  er  «ie,  iricht  selbst  mehr  p{akti**^ 
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idberGebart»he)rer  iiadL«hrer,  nidisi^ri^rErknrfmgy 

während  fieines  Aufcothalta  in  London  durch  JBe« 
iltitzaiig  ^er  l>e3ten  QaeÜen  und  durch  UolSerbaltnng 
mit  erf<*hruiig8reichen  denkenden  GetiurUheiXem  dft« 
ielbtt  hat  kennen  lernen* 

'  piese  Operation  deren  Tendenz  ist,  bei  zu  engem 
«Becken  eine  ft|r  Mutter  nnd  Kind  weniger  gefährliche 
l\nd  der  Natur  angemessenere  Entbipdung  zu  veran* 
baaen  •  ala  •diei  bei  dier  Perforation  und  dem  Kaiser- 
acbnitt  der  Fall  i$t,  so\l  ibre  indkation  in  einem  engen 
Becken  finden,  durch  welcheakein  gusgetragenea  kind 
lebend  geboren  werden  kaiin.  Durch  natui^etreue 
fieobacbtnngctil  bat  aich  nehmlicb  ergeben»  ay  da£i 
ein  uil^  ao  leichter  durch  ein  enges  Becken  gehe » 

}e  jünger  Ut  und  je  kleiner  also  aein  Kopf ^)  dafa 
Weiber  im  .achten  Monate  ihrer  Sf;hvvangerschaft  ni^ 
derkommen  und  dann  geberene  l^inder»  obgleich  noch 
nicht  ganz  zeitig I  doch  ihr  Leben  fg/tsetzen  können. 
Hieran«  achöpfte  man  nnii  die  Hoffnung,  auch  in  eineän 

solchen  Falle  ,  wo  die  iVussthiieiduns  der  Fr uciit  zu 

der  Zeit^icht  vollendet  würde^  in  der  die  Qröbe  der* 
aelben  der  ^Teiie  des  Beckens  noch  angemessen  wiire» 
eine  glückliche  Geburt  bewirken  zu  können  ^  wenn 
man  nach  der  relativen  Gröfse  des  Kindes  zur  Weite 
dea  JBeckena  gegen  daa  £i^de  des  7teo  oder  8ten,  Son« 
nenmonats  die  Eihäute  kühatlich  mit  einem  vorsich« 
ti£  durch  den  äuiaern  uq0  Innern  Muttermund  £e- 
.  führten  Catheter.  oder  Sonde  öffpete  nnd  so  das  Frucht«, 
Wässer  ailmähli|g^^ai)Üi^ssen  liefa»  worauf  nach  einiger 
Z^It  (nach  84  Stünden  bia  zuim  Sten  Tage)  sich  Wehen' 
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cinslelten»  der  Mattemiuid  sich  erweitern  nnd  die. 

Geburt  mit  langsamem  Veilaufe  erfolgen  würde. 

"    Dafs  diese  Methode*  grofse  Aafmerksamkeit  üodt'  - 

genaue  Prüfung  von  der  einen  Seite,  von  der  andern 

abcfr  auch  strenge  Vordicht  und  Sorgfalt  verdiene^  sielkC' 

mau  leil«h^        *^"d  wie  Referent  überhaupt  wünscht» 

d^  vor  der  Hand  diese  Art  zu  Enthinden  noch  nicht^ 

von  jedem  Geburtshelfer  auegeübt,  soudem  erbt  riocli' 

sorg  fähiger  von  Vorstehern  ^roiaerer  EntbindangsaA^ 

stalten f  wo  allein  nur  eiüe  genaue  ,  mehrtägige,  un-  ' 

unterbrochene  Beobächtanj^  möglich  iüt  ^  i^prutit  wi6r«^ 

den  naÖge,  so  hatte  er  iusbebüiulere  in  vürliegenaem 
*■    '      .  ji        '        '  ' 

Handbache  die  In^rkatiönen  zu  dieser  Of^ratiönsliäe* 

ti^odc   genauei   auseinandergesetzt  und  die  Einwir- 
kung cfe^'  künstlich'  erregten 'Abganges*  des. Fr  ucbiwes«* , 
sers  auf  Mutter  und  Kind  gewissenhafter  beachtet  zu 
finden  gewünscht»  da  bei  natürlichen  j^rühgeburten', 
schon  eine  eigne  Pradispusition  von  Seilen  der  Mutter' 
oder  des  Kindes  da%o  seyn  scheint» 'und  dieselben  da-' 
her  in  einem  solchen  Falle  auf  eine  natürlichere,  we- 
niger  gewaltsame  Art  zuT  entstehen  pfiegen  /  als  ^er^ 
wo  diese  Bedingungen  fehlen  und  die  Entstehung  der  ' 
I^rühgeBurt  erst  durch  ein  stürmisches »  den  ganze»  * 
Gebärungsakt  gewaltsam  umwandelndes  MittelV  den  ' 

••.'■  ,1»  »i»»»  ,  • 

künstlichen  Blasens|>rung,'  herbeigeführt  wird* 

Conira^ndikalion  dieser  Operation  soll  seyn  a)  ein 
todtes  Kind,  wo  inan  natürlich  die  Perforation  vorzie»* 


hen  würde,  o\  eme  gefährliche  Krankheit  der  Mutter^ 
dW  erst  beseitigt  werden  mufste*     Allein  die  Kenn«  . 


zeichen  vum  Tode  des  Kindes  sind  in  vielen  Fällen 
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«ihr  Qüsic^er  mi  trüglich  ,  und  .  eip6  |^ahriicw 
Kr^inicbeU  d«r  Mutter  ^cheiot»ja  nach  einer  in  die- 
eem .  Handbi^che  angeführteA  B^oWchttti^g' «l»^' ' 

• 

künstliche  Frühgeburt  anzuzeigend  aU  zu  verbieten^ 
indem  der  Verfasser  aSttf  wo  er  anter  den  Abortus 
veraalasseoden  Ursachen  zuerst  alle  a^Ute  (nicht  leichC 
aber  .cbronische)  astbeniecbe  Kninkbei|<p  beetiannty 
die  Beobachtung  mtttheilt|»^dafä^in  der  Tj{il^us-Epide' 
mie  iSiS  in  •  Wüf ^t^bi^g  viel«  davon  befallende 
•    Schwangere  tfil%  aui^n^ch^ii^icbeE^  B^dserun|;,  aLa||:T 

Urten,  •    .    •  •  • 

♦         •  / 


Tübin^fn».bei  Chr.  Fir»  Oaiander:  Friedricl:^ 
B.6   3  ä    ^     Oslanders,  K.  G.  H.  Hofraths, 
und  Professors  der  jjyledicin^  und  £ntbin4un|^^, 
kunst,  Direktors  des  K.  Entbindungshospitals 
Mitgliedes  4er  J^önigl.  Soc,  der.  Wissenschaften 
zu  Güttingen  etc,  etc^    Handbuch*  der  En tbin- 
^  diinc^skuj3St,    Ersu^n  Randes  erste  Abtbeilung.  \ 
18189  zweite  Abtheilting  1819»  , 


*  ■ 

s 


Um  die  seit  dem  Erscheinen  seines  Orandrtsses  der 
Entbinduncskunst  vor  x6  Jahren  von  ihm  selbst  ge? 
machten  Erfahrungen  und  neaen  Ansichten  üb^r' 
'manche  Gegenstande  dic^cx  Kunst  seinen  Zuhürem 
nmsrändlich  bekannt  zu.  machen  und  di«  Resalta.to 
^seiner  Untersuchungen  u^d  meines  Studiums  im  l  clde 
der  Entbindungskunst  niederzulegen  >  giebt  der  Vcr- 
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rasser  dieses  Handbuch  heraas*    Üm  nicht ,  ivie  St. 
faiiimscbrUb:  fl»eill^'töii^iid^£f^  Und  eloe  klin^  . 
gende  Schelle  zu  seyn»"  hat  er  mit  derselbea 
t)ratlicb&e|t  und  KlariieU  gescbriebeoy  diö'ln  aeioem 
Itjrnndrifs  der  EntbindüD^skunst  so  sehr  angestaunt 
worden  ist/  und  am  oen  Leser  :|om  Gerne -Leion  und 
zum  Festhalten  des  Gelesenen  zu  ermuntern»  was  ge« 
Miimeiii  Gro^:!n&  W^il&rscbein^ich  abgieng»  lyeii  den. 
darin  enthaltenen  Lehren  die  meisten  Lehrer  der  Exitm  -  ' 
^bTnä^un|s£dn8t       Abih.  L  $.  68.)  bei  weitem  nicht 
fagen,  hat  er  sich,  erlaubt,  recht  munter  zu  lehret' 
:beh  und  höchst  drollige  Erzählungen  von  einer  Sc;hwin»  ^ 
'gerung  beim  Heidelbeeren^ Pflügen  mit  blau  gePärb- 
Hern  Hinterem t   von  einem  Postillion,  der  mit^der 
Veitscne  &  K/  sehwingisn  ItiAintef  vom  Hosenmadier 
^aiwerk  u.  s«  w.  .eiiizuflicken«   (Jebrigena  ist  am 
iV^bend  seines' lisbeiia'tiichr  hvix  In  der  Anordnung  die* 
fes  Handbuchs  mit  der  des  Grundrisaest  und  in  seinen 
Aitsicliten  (  zur  F^tf rdernng  der  Entbindungskunst  ?  ) , 
«londern  auch  i^  seiner  angebornea  Derbheit  (aogebor* 
ne  ^reimäihigkeit  von  ifim  genannt)  derselbe  geblie-  - 
ben^  worauf  Referent  ihm  aber  nicht  ähnlich  antwor* 
tot,  weil  ihm  leztero  Gabe  entweder  nicht  so  zu  Theil 
ge^worden  oder  von  ihm  nicht  40  ausgebildet  worden 
iet'»  indena  er  me  Veberzeugung  begt,  dafs  ^on  jeher 
nicht  allein  der  Vervollkommnung  der  Geburtshülfe» 
eoliderii  jeder  Wiesenschaß  überhaupt  'Schmailungea 
liegen  Andersgesinnte  sehr  hinderlich  waren*  / 
i  '  Von  der  Geechichte  iet  EntUndungskunat  hat  une 
der  Verfasaert  wie  er  sie  aelbat  neitnt j  pur  eine  Skitze 
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gegeben  ,  und  «or  leicbterh  Üebersiclit  dei  gegeuwSrti-  ' 
genZastandes  dieser  Kamri  die  Geburtshelfer  Deutsch- 
landö  in  drei  Klassen  abgetbeitt,  dabei  aber  die  Werten  '  . 
ioni  »ici  viel  Gcschrey.  und  J^arm  machende,   Über-^  ^. 
gangen ,  -  wa^wcheinlich  weil  we  wenig  Anhäoger  ge* 
Fanden  hat  und  nocK  findet,  und  theiU  deshalb,  theiU  . 
weil  vieie  von  d^ne»,  die  Biesicl^  mit  Mühe  aci|uirift 
hatf  täglich  ihr  noch  abtrünnig  werden,  vom  Verfas- 
ser nicht  dce  Aikführena  würdig  gmchtet  worden  ist, 
^ebmlich  die  Klasse  derjenigen  Gebnrts- 
iielfer;  die  an  der  Natur  zu  iriel  herum- 
künsteln  und  lieber  gar  keine  Naturth'3- 
tigkelt  haben  möeliten*  »um  Be«ten  der 
MeoschkeU  oder  d«s  Mammons  des  Geburt!-  ^ 
faeUexs?    .       ^      '  1 
Hinaicbtlicb  der  Hypothese  über  die  Zeugung  de«  ^^ 
Äfenwheh,  bie  jezt  »o  gwannt,  weü  darüber  nur  a  \ 
priori  geacblosaen  werden  konote,  indem  noch  nW-' 
nand  die  VerSndemogea.in  de»  weiblichen  Geburts- 
theilen  während  des  Zengungs-  und  Befnichtongi  -  I 
Aktes  eelbst  beobachtete,  ist  yom  Verfassernun  jede». 
Dunkel  gehoben,  und  Zweifler  müssen  ieioe  Anddit 
zugeben,  ^iwnn  sie  nicht  vielleicht  deswegen  anstehen, 
well  es  dem  einen  Theil  kein  Auslander,  dem  andern 
kein  Saturphilosoph  sagte,  sondern  nur  ein  schlichter 
deutscher  Lsudsmann,  ein  Arit,  der  seit  etUch  und  , 
dveifsig  Jahren«  die  Natur  im  Stillen  erforschte,  ohne 
aich  Mühe  au  geben »  «eine  Entdieckungen  geltend  «u 
machen.    Der  Yetfasser  lehrt  uns  nehmiicb  §.  377,  : 
4a(s.  weijn  eaiweder  der  Sami»  selbst  «lir  FlÜMigkelt, 


.  oder»  was  aehr  wuhr^obeiDHch  sei,  in  manchen  Fälieii 
nor  in  Diinvtgestatt  durch  den  Mattergang,  dieG^bär- 
tnuuer  ond  die  MuUerröbrea  bis  an  die  Eierstöcke  bei 

x 

vorbaodeneyr  Beceptivilät  im  wetbltchen  Köirper  ^clange^ 
auf  der  OberMche  der  Eierstöcke  kleine  Mohnsamen* 
l^ofse  oder  Frijeselähnliche  bläechen  entttebeiit  wel« 
che  er  für  wahre  Ejchen  halt,   ondf  um  sie  nicht 
ohne  Namen  za  lassen ,  Eieransachlag  ,  £xaamm0 
oiforum  nennt»  welcher  durch  eine  specifik  |eizende 
IMaterie  im  Samen  ebeh  so. erweckt  %rerden'  S6U.  wie 
ein  Ansschlag  v^n  eigner  Art  und  Fi^rm»  z.  durch 
.  Brechweinstein-,  verschiedene  Rhnaarten  ^  ^.Insecten  * 
,  und  contagiöse  IV^enscheo •  Gifte  entsteht.    Nicht  alle 
I.  entstandenen  Eychen  aber  würdeu  auf  einmal  bekeimt» 
^  iondern  wahrscheinlich  nur  das  oder  diei  welche  au£ 
^  derselben  Stelie  de«  Eierstocks  eicli  erhoben  haben  ^ 
r  ipit  der  das  ^tnitaleFirus  in  Tropf-  oder  Danst-Ge* 
S  et^lt  in  Berührung  kam«  sDieEieirat^cke  würden  nehm- 
lieh,  wenn  durch  den  Zeugungsprocefs  die  Empfang-' 
;  I  i)irsfähigkeit  antgeregt  nnd  in  Thätigkeit  gesetzt  sei  |^ 
von  dem  Saum  der  Mutterröhren  umfti^st,  das  vomi 
Sanken  ,  oder  Samendunst  zunächst  bekeim^e  Eychea 
schwelle  än  ,  durch  das  Anschwellen  berste  die  äufserst 
dünn« /vom  .Bauchfell  herrührende  Decke  des  Eyarr 
.  Stocks,  Und  der  Keim»  in  eigne  Membranen  einge- 
hüllt, tretein  einer  Kügelchenform  hervor,  wieEiter^ 
,  der  eine  reife  Pnslel  zersprengt  habe,  werde  in  die 
Mutterröhre  C^jefg^ng)  aufgenommen ,  daselbs^  mit« 
itelsl  einea  Motns  peristalticns  und  wahrscheinlich  mit 
t^dem  in  den.  Muttei  röhren  zu^ückfilelsenden  Samen 
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(S^4P9»)  fortbcwtgt»  in  die  jGebärmatter  j^Führt»  wo* 

durch  ^in  Reiz  entstehe,  durch  den  sie  zasamm engezo- 
gen; OAd  das  belebte  Eychen^mit  •einem  Sch,werpnn]^r« 
der  sein  Anhängepankt  wird»  an  die  rechte  Seite  der 
Oebärmulter  angedrückt  werde«,  (^Eb  könne  jedoch  in 
einzelne^  Fällen  aach  eine  Mbnge  Eychen  eines  E^er« 
atocki  mit  einem  Mal  beiceimt  werden  §  wenn  wahr« 
•cheinlieh  durch  eine  von  Natnr  zn  weite  Matterröhre 
der  ganze  £ierstoclc  gieichaam  mit  Samen  über^oaaen 
werde).   An  die  rechte  Seite  der  Gebärmutter»  wo 
alch  in  4er  Fgige  der  Matterkuchen  bilde  und  wo  er 
im  gewöhnlicheo  nalürtichen  Zuatande  immer  ange** 
froffei)  würde,  pflege  sich  da^  Ey  aber  aus  dem  Grunde 
enznhängen  i  weil  der  weibliche  Mensch  entweder  on« 
mittelbar  nach  dem  Schwanger  wer  den  oder  doch  bald 
darauf  sich  zur  Rnhe.  lege  lind  alsdann  inatinHtmäfsIg 
die  rechte  Seite  ^sur  Lage  wähle«  wodurch  das  kleine 
Eychen  in  dem  ohnehin  rechtshin  geneigten  und  jezt 
auch  auf  der  rechten  Seite  liegenden  Uterus  sich  mit: 
eeinem  Schwerpnnitt  anaetze;  links  angeheftet  finde 
man  es  hingegen  bisweilen  aia  Folge  eines  %aa>  Galan« 
terle . «erzwungenen  Ziiitandes,  indem  d^i*  Mann  nach 
der  Umarmung  den  £hrenplatz  der  Frau  auf  seiner 
rechten  Seite  lasse,  sie  aber  nothige»  mit  dem  ihm  ra* 
gewandten  Gesicht  auf  ihrer  linken  Seite  zu  schlafen^ 
während  er  aelbat  auf  der  rechten  Seite  achlafe  t!  i  — 
Der  Verfasser  hat  daher  voilkammen  recht,  wenn  er 
mit  heftigem. Unwillen  gegen  eucli^  die  ihr  sogar  die 
kleinsten  Tlnerchen  beobachtet  und  zergliedert,  una 
dadorcb  Tieileicbt  daa  myatiache  Danket  über  die  Zea« 
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.gnng  der  Thiere  und  somit  a^uch  des  Mensclien  löscfi. 
«utciriieii^  vorzti^üch  Jörg  und  Oken  (nicht Ockeo)^^ 
fl^ftiltt.i^t;  nun  ist  der  Vorhang  gelüftet,^  und  wir 

^heo  so  hellt  da£i  aas  t6gar  deutlich  wirdf  wie#balcl 
eiQp  ndännliche^y  bald  eine  weibliche  Frucbt  erzeugt 

t  fnrerden  könne,  l>iefs  rührt  nehmUch  Toli  del*  ätmOB^ 
j^bariaciien  Eiektricität  her,  welche  den  gröfsten  Ein— 
tufs'.aaf  Zengungfbegierde ,  ZeuguogsrähigkeU  uwä 
Fruchtbarkeit  bat.  Im  Manne  ist  die  animaliecho' 
Elektricität  in  der  Regel  gröber »  als  im  Weibe  »  ivnkr 
leztern  aber  nach  der  aiunatlichen  Beinigun^  stärker. 
Welches  von  heiden  zeugenden  Theilen  nna  elb<rf 

♦ 

grÖfsere  Menge  animalischer  Elektricität  besitzt^  das 
bringt  durch  die  Zeugung  sein  Geschlecht  hervor  t  dtf 
Mann  das  männliche,  das  Weib  das  weibliche;  eswüf- 
ien  daher  fast  durchgängig  nur  Knaben  erzeugt  wer- 
den 9  W'enn  der  Mann  die  Frau  nicht  auch  gleich  nach 
der  Reinigung  besuchte ,  wo  dann  freilich  die  Elektrik 
diät  in  le/.terer  gröfser  ist,  und  daher  ein  Kind  weib- 
lichen Geschlechts  durch  die2eugung  entstehen  mab! 
(Wie  ma^  es  wohi  bei  Zwillingen  sejn,  wovon  das  eina 
Kind*  männüchen^  das  andere  weiblichen  Geschlecht« 
ist?}  W<)3  ^er  Verfasser  über  die Geistesfäbigkeiten  ei« 
nes  Menschen  t  |e  nachdenEi  er  von  roheoa  Samen»  , 
gleich  nach  dem  Essen  ^  oder  von  gekochtem  Samen»  \ 
nach  gehöriger  Verdauung  der  Zeugenden^  gezeugt  . 
werden  sey,  und  daher  weniger  oder  mehr  von  jenen 
göttlichen  Gaben  empfangen  häbe»  erkKErt^  woHen  Wir 
nicht  naber  auseinandersetzen  «  sondern  vom  Verfas- 
ser erkKtren  lassen /der  je  setbsiVdid^amenbläglchea 

* 
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im  Manne  als  Aufbewahrungsort  des  Samens  angSebt 
tiod  den  kUn«tlkheii  verwickaiten  Qau  der  Hoden  {ür 
ein  Zeichen  ansieht,  dafs  zur  j^rzeugurjg  des  Samens 
viel  Zeil  und  eine  grofse  Bereitung  gehöre.' —  Wie 
aber  nun  daa  iin  Eyerausschlage  vom  Samen  oder  Sa« 
mendunat  berührte  ^ycben  bekeimt,  d.i.  belebt  werde, 
finden  vrtr  38o  angezeigt,  nÜmlidh  durch  eine  vom 
Vater  und  der  Matter  anagehende  Lebenskraft  und^ 
BUdungetfieb^  eine  Annahme,  die,  wenn  sie  auch 
nach  des  Verfassers  eignem  Geatändnifa  §«  e«Z,  nichte 
etklärtf  doch  zehnmal  besser  und  ver^nünfdger  aejn 
aoU^  als  solche  aiimafsende  Erklärungen  j  die  am  Fir^ 
manoent  anfangen  und  bei  der  Mulbel  aufhören!! 
Bei  der  zweiten  Erklärung »  die  der  Verfasser  407 
giebt,  wo  im  Ey  durch  positive  und  negaifiv^  ElektrU 
cität  sich  ein  lebendiger  Magnet  mit  anziehendem  und 
zurüdcstofsendem  Fol  bilden  soll  ,  hat  sich  Referent 
nicht  ao  aehr  über  diese  Erkiärungsart^, sondern  über 
die  Vergleichung  mit  dem  Bebrüten  eines  To^eleyes 
gewundert^  da  sich  doch  ür*  O«  im  vorliegenden  Werke 
ab  ein  grofser  Feind  aller  Vergleichungen  deallfen^then 
mit  den  Xhteren  zeigt!  x—  Gegen  den  Huhm,  den 
sich  der  VerEisser  Seile  ftSs  in  der  Anmerkung  beilegt, 
schlichter  deutscher  Landsmann  zu  seyn^  ohne  sich 
Mühe  zu  geben  f  seine  Entdeckungen  geltlsnd  zu  ma- 
chen" ß  möchte  man  einwenden  ,  dii/s  dafür  weder  die 
Anmerkung  Seite  Sog  und  5iö  spricht,  wo  er  sich  Über 
Herrn  Oken  wundert,  dais  e^  in  seinen  Schriften 
fiirgende  die  Quelle»  woraus  er  manches  neueKtiöpfte^ 
na^Uch  die  Vorlesungen  d<i  Verfassers  in^  Jahr  a.8o5 
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■  nyicl.t8o6t  «liBnnty  nocii  der  fjkdel^  der  Seite  6(3  deij 
Heiauägcbcr  trifft,  Ilrn,  O.  bei  der  angeführten  Wage  ^ 
nicht  ala  den  &rfinder  iaingeführt  zu  haben*  Um  dieaen 
yerbioh  gut  zu  machen,  bittet  der  Herausgebeir  die 
Beaitzer  von  seinem  Pr9gramm  t^e  paediotfuttro^'^  den 
Ausdruck  „Machina Klindw0rthiana*''ttU  einen  grofaea 
Fehler  anzusehen  f  und  dafür  Mackiua  Üsimd^iona 
zn  aetsen.  —  Wae  übrigena  dea  Herauagebera  Kinder«» 
wage  anbelangt,  so  erklärt  er  nochmaU|  dafa  er  di^ao  . 
Erändung  für  zu  gering  achtet,  ala  da|a  er  eich^  wenta 
•ie  nicht  den  Beifall  dea  U«  O«  hndet,  darüber  aehr 
grämen  aollte;  dafa  er  «&n  der  andern  Seite  aber  doch 
überzeugt,  aey,  zwei  ai^f  Einen  Ml^^^ipunkt  wirkende 
Federn  mü^en  weit  dauernder  aeyn,  aU  wo  Eine  Fedei: 
im  Winkel  nur  auf  einen  Punkt  hin^eiLOgej^  wird#  ^ 
waa  nicht  allein  Jedermanna  geaunder  Menachenver« 
atand  einsieht,  sondern  die  Erfahrung  auch  bestätigt 
hat«  Nachdem  nämlich  mit  einer  und  deraelben  Wage  - 
des  Herausgebers  i^ber  400  Kinder  gewo|(en  wordea 
aind,  iat  nach  genaa^angeatell^r  Unterauchung  and  . 
Vergleichung  die  Elasticität  der  Federn  noch  ungean. 
dert,  wie  vorher,  und  bei  Unteratütziing  der  Federn 
und  der  ganzen  Construction  der  Wage  ist  ohne,maü- 
tiöse  oder  höchst  unvernünftige  Gewaltthäti^Leit  und 
Dtberspannung  derselben  nicht  leicht  eine  Zerstörung 
der  Federn  möglich*  Darin  aber,  dafa  der  Heraaa- 
gebet  eine  Stelle  aus  den  neuen  Denkwürdigkeiten  <iqa 
Verfaaaera  angeführt  ^  nicht  aber  der  in  einem  £ro« 
gramm  üblichen  Kürze  wegen  den  ganzen  Titel,  son- 
dern nur  f«    aufgeaezthat^  sieht  er  für  Niemand  eine 
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grolae  £rgdtziichkeit«  sondlern  iiur  iine  BesisHigung 

seiner  ausgesprochenen  Meinung  über  die  Schlichtheit 
itB  decluichec  H.  O.f  der  sich  nie  Mühe  glebt,  sich ' 
geltend  20  machen  !  »   Cben  so  wenig  kümmert  den  ' 
Herausgeber^  .  was  H.  O.  Seite  471.  Anm.  gegen  «ela  ' 
Gebarfskivsen  sagt,  nithr  etwati »  als  wenn  ilm  dies«  ' 

  <  s 

Erfkndung  und  Bekanntmachung  gleichgültig  wäre* 
sondern  weil  er  im  Vörans  auf  die  Empfehlung  der 
Stahlherrn  nicht  gerechnet  hat»  So  viele  Kreissende 
fom  höchsten  bis'  zum  niedrigsten  Hänge,  deren  Oe^ 
bnitshelfer  er  war,  auf  diesem  Kissen  entbunden  wor» 
den  dnd;  'habeir  sich  übef  ^saen  tJtib#ifiiewMhlteit 
nicht  beklagt,  ja  es  ist  von*  ihnen  wegen  des  Anständes» 
Womit  ste  unter  der  Decke,  9n^ar  bei  künstlicher  Hülfe» 
6bne  entbloiat  zu  werden 9  entbunden  werden  konn- 
ten^  —  em'Umstand,  vom  Geburtshelfer  nkht  ge«,  ' 
nug  beobachtet  werden, kann  —  sehr  geachtet  woruen» 
Für  den  Gebnrteiielfer 'itttmal  den  korpulenteny  mag 
es  freilich  bequemer  »eyn,  eich  breit  vor  den  Oebärbtulü 
m  setzen  {  vieileicht  aber  bringt  H.  C,  weinn  er  diesee 
Kisaen  sine  ira  et  studio  in'  dieser  Weit  noch  recht  ken* 
Aen  lernen  aoBte,  In  der  f*o1lgi$  noch  die  Verbesserang  ant 
tm  korpulenten  Geburtshelfern  dann  mehr  Bequenv^ 
KcKkeit  ztk  gehen.'  HStte  R,  O.  nicht  unterlassen ,  des 
Herausgebers  Schrift:  „Ueber  ein  bequemes  und  ein* 
fadiea  KisseD  wt  £rleichterang  der  Geburt  und  Ge- 
burtahülfe,  mit  1  Kupf.  fite  Aufl.  Berlin  iöi9"'za  le- 
sen, so/iivürde  er  gefooden  haben»  was  ee  nach  seiner 
Bestiminung  leiaten  soll  ;  so  ist  es  aber  H,  O.  damit, 
.  Wie  dem  'Heravs^eher  mit  de»  OmnmmUß^io      gegan-*  / 
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gez?»  —  Diefs  zai  Beantwortung  aUf  4^8^  wozu  der 
IjTeittiisgel^f  npthg«draiigeii  wurdet     '  \^ 

Uebri|;eD8  enthalt  diesem  Handbuch  vide  interes« 
\  ianie  Beme^kuiigen  und  Baobachtongen  nictit  #U0Aa 
^ l^iasichllich  der  Enibiiidunf;8kun8t,  sondern  auch  dei; 

gerichtliehen  Mediciiis  dt«  mit  aller  ^afcnerkaanU^ei^ 

gelesen  zu  werden  verdienen» 


VVtürxborg  in  der  Staherechen  Buchhandlung:  Leluw. 

l\uch  der  Geburtahülfe  zum  Unter riclu  fü^  Heb-t 
i.    ammen»  entworfen  von  Dn  £liaa  von  Si#^ 
boldg  Jlünigh  Preufs.  geheimen  Medidnalratfae^ 
ÖffentI«  ordentl.  Pf ofeMOr  der  Heilkunde  ^ad  6e- 

G^^rtabüUe,  Direktor  der  KönigL£ntb|ndung$n  ^ 

*  ■ 

^      '  anstal t  der  Uniyeraität  tn  Berlin-  n*  a.  w» .  JQürtlUil 
verbesserte  und  verrpehrte  ^u&4ge.  ^819.  4^5 
&  Mit  eintr  Kavfiimfel. 

.1  •■  « 

Da  diesea  Lehrbuch  au  Fol^  der  1816  erschiene* 

^nen  Organisation  des  Hebam^enweeena  in^^äaigKei^ 
Patern  ab  Lehrbuch  in  den  daaigen  Hebammei^ftphuleii, 
eingeführt  istf  ao  hielt  sich  der  Verf^der  dadur^h^pochr' 
mehr  Terpftichtety  dieae^  neue  Aslage,  mit  RückfUbt 
auf  die  weaentli^hen  gesetzlichen.  BeaUmmui^gejQjepeir 
OrganisatloUf  einer  sorgfaltigen  PnÜfiing  zuiinterwer« 
fen«  die  Wiqke  d^r  üece^aeni^^  wo  aie  ou|  uff^ex, 
Ueberzeugung  uU^d^mZostandedeaHebaminenWeee^a'  ^ 
in  dm,  m^aien  Staaten  Deutachlapd^  übereiai^tio{pi^eji|i 
und.aUe  ilur«h  aeiijuen  ai^ag^brlililetenV^ 
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flpÜD  Jfc&  «fworbenilfi  jgTfiJiruBg^  «uf  du  sargraltig- 

0te ta  benxkij^n  ,  um  derscibeo  dieJBofilichate  Brauch« 
tnrkeit  für  dep  Unterrichl  zu  gebBfi,   In  den  HavpU. 
grundiätz^a  i&t  aich  4ieses  Buch  gleich  jgeIr!iebc$D.  Zu: 
idiMq  Veimdiraiigen  gehört  die  Beschreibung,  den 
Geliraoch  und  die  Abbildung  de«  Geburuki^aens^  wel«-. 
cfcef  der  VerfMüer  sutl  des  Gebärsmhles  zur  Beförde* 
rung  einer  mehr  na^üjUchen  ,  humaneni  4^n  Anstandv 
Hiebt  beleidigenden  ij^ntbindang  im  Bette  und  zur  B^^ 
•«eitiguu^  des  Unweseoeg^was  so  häufig  mi%  dem  Gebär-, 
ibilil  zun  grofseo  Nach theil  der  Gebärenden  getri^beh 
wird^  mit  voliei  Ueber^eilguug  und  erprobter  4^rfah- 
imig  enfpfithlt*   Die  beaandern  Bigelft  für  die  Unter« 
'  incliiitig,  weiciie  der  Yeifasser  in  der  zweiten  Aufl^ifle^ 
mg^VieUmd  sich  auf  dip^Anleilang  in  der  Schole  selbst 
bischiänkiei  sind  hier  wieder  aufgenommeni  die  Lehre 
▼OB  der  Behandlung  der  rege! mäfsigen  .Gebort  ^  beeon- 
ders  in  iieziehupg  auf  die  Nabelschnur  undiNachgeburt 
gtosii  reFidirt  ond  die  Nabelschnur  nm^terhandeii  zu 
Issseni  als  ein  für  ilebam9ien  sehf  ^ejiahrlicher  Griind* 
lstK|  nicht  gelehrt  worden  f  die  wichtigen  Kapitel  von 
dem  Gebärmuiterbiniliiu^- i^iid  Schej^j^itade  der  Neu«' 
pnoiütk  sind  neu  unUl  bestimmter  bearbeitet  uiid  ein 
«j{aes£apiul  von  der  überzeltigen  Gebart  eingerückt ; 
dieWendnng^  wird  mit  vieler BeachrlinkttDg  anempfoh« 
ba  und  dabei  theiis  auf  die  Uereinleitung  des  i*  ulses 
m  Vorbereituiig  und  Erleichlerang  desOesdiäfies  für 
<iea  zu  Hüife^  gerufenen  Geburtshdfer  nach  dem  Ab« 
pnge  des  Friicht¥rasser8  ^  4heib  auf  die*  SntWiekeltmg 
^EiunpfeSr  der  Hände  und  der^Kopfs  biols  durch 
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eigene  Wirksamkeit  der  Katar  Rücksicht  genomiperi  • 
die  Erkenntnifs,  Ursac^ien,  Folgen  MniB^M^iv^^ 
der  ieklerhaCten  Lage  der  Gebärmutter  nach  der  E^xSß 
bindufig  genau  abgehandelt,  und  aar  Verhiaang*"«"^ 
keINn  die  Unterauchuog  ciner^eÄen  Wöchnerin  ^ebi^- 
ätens  init  der  sechsten  Woche, nach  Ser  ttitbikäiii/j^ 
uni  vor  einem  neuen  Beischlafe  ängerathen »  die  ^erei-^* 
'  tung  und  Änwenduug  der  Mdfterkrinze  en^ticliy  "wtt* 
.che  einige  Hebainmeiikbticher  aüfgenommen  haben» 
.sind  weggelassen,  da  sie  aus  wahrer  Veberietfpuit§ 
und  vieler  Erfahrung  der  Verfasser  fürmmöthig  hälr^ 
und  durch  ihre  ungeschickte  Anwendung  von  Hebam^ 
'knen  sehr  nachtheilige  Folgen  entstehen  sah;  er.  hmi  ' 

lt.  4    4  *  * 

dafür  das  Einbringen  eines  fein  präparirtendch^ainmi&S 

nntteUt  eines  Stäbchens  emptcffilen;  wodurch  in  vidt'iä^ 

Fällen  vollkommene  Vorfälle  völfig  zurückgehalten 

nnd  geheilt  wurden»  was'äib  Pessariien  nicht  hatten 

bewirken  können.    Uebrigens  umfafet  der  sechzehnte 

und  lezte  Abschnitt  als  eine  Zugabe  die  Anleitung"» 

noch  mehreren  den  Hebammen  für  die  Ausübung  der 

QebttrtshülFe,  ttnd  bei  kranken  Fi^auenziqlk^ 

noth wendigen,  theils  nützlichen  Verrichtungen.  Andere 

minder  wesentliche  Zusätze '  wird  ein  jeder  bei^d<&^ 

'  Vergleiche  mit  der  vorigen  Auflage  sehr  leicht  findeo. 

•  •  •  • 

-  •         •  .  .  •  •• 
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Vermochte  |t«i>^rt8faiimiche  Schrifteü*. 


Nürnberg  it(i7  Bei  loh;  Leonh.  Schräg :  Auffrüue  über 
einige  pkysjoIogMclie  niid  praktUche  Gegeaständd, 
ddr  GebärhhüKe  von  Dr.'laicob  Fipiedrich 

Nach  25iälirager  Aasubong  der  GeburUhülfe  'tbueilfc 
tiisr  YerFsssert  nach  seiner  Aeasterang  iii>der  Vorrede 
)>ziar  Beförderung  d^r  üttoitf"  das.Ergeboii«  seiner  ^r^ 
fahmogen  oilt  uüd  t^inesNachdeakene  über  organSachÖ 
Verrichtaiigea»  welche  in  der  Gebarubülfe  zu  berück«^ 
tichtigen  atnd.       Oer  Verfem  üt  übrigeii^  nicht  fai! 
Abrede^        aeine  Aufsätze  über  |»b^diol(^gische  Qe« 
gen$tibiii3'i6  IfM  bypotfaetlldiea  dairbieten  und  dab  4Blr 
auch  in  .Anlehung  der  von  ihm  VQrgetragefi^n  prakti« 
^dien  Thataadiian.»  wtoldie  aieh  avf  £rfahrttfig  lind  Be^ 
obachtung  der  Natur  gründieni  auf  Widerspruch  ge*^ 
iafat  aeyn  ikittaaiBi  er  iat  aber  beachelden  genug  zu  bi^ 
kennen^  dafs  er  wohl  £inea  oder  das  ändere  wieder  zu«' 
tttcksuhehmen  ▼enxiochf  w^eü  dürfe  tind  besserii 
gegründeten  Nachweisungen  seine  Meinung  und  An^ 
licht  hiliiSioidaetäaii  bereit  aey;  Der  Jnhalt  iat  folgen^ 
der:  i)  über  die  LebensUusaerungen ;  2)  über  den  Blut« 
lauf;  3)  vtia  den  ¥«rrichtiing«|i:d^r  Lungen  Und  der 
Leber  in  Beziehung  auf  die  Erzeugung  der  Thierwarnie 
Ünd  auf  den  Unterschied  awialsbeit  derF^n^l^t  und^deift 
Erwachsenen ;  ,4)  Ewiges  über  den  Bau  der  Geschli^c^fa^^ 
$ixaeznj  JcmmlU  ULBd.  K 
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'    iheile  d«t Weibes;  5)  Über dfe Verrichtungen derselbca^ 

6}  über  die  Eihäute  und  den  Ort  derEiop^anzung  des 
''Mutterkuchens;  7)  über  die  Ernaäirüng  der  Frucht 
uud  dem  Mauen  de^  Mutterkuchens;  8)  vpn  dem  Ver- 
halten deir  G^barmultlir  bei  der  Geburt;  9)  vom  der 
Stellung  des  Kindes  zu  der  Geburt  und  dem  Durch« 
'   gange  deeseOben  durch  iies  Becken  mit  6mta  KopBs  toi^ 
an»  10)  von  dem  iDurdigang  des  Kindes  durch 'da$ 
^  »Becken  mit  dem  Steibe  oder  mittlen  Füfsen. voran; 
11)  von  der  gewöhnlichen  Todesart  der  Kinder,  welche 
während  der  Gebuh  ateirben,  und  von -der  BehaUdlung  \ 
neugeborner  Kinder;  is)  voil  der  Slausucht  neugebor« 
»er  Rinder  ;  i3)  ^on  tten  Geburtaschnersekk;  14)  über 
''Benennung  und  Ilintheiinng  der^öehurtj  i5}  von  der 
geWähnfichen  Gebnrt^  '-i6)  von  tfer.  ungewöhnlichen 
.     Geburt  mit  dem  Steilse  oder  mit  den  Füfsen  voran  i 
<  if) 'vtfn  dev.Gesichtsgebnrt;  a8)  Von 'der  Wendung ; 
^  19)  über  d^e  gewahsänievOeburt  und  über  die  durch 
Ktinst  vierranUiste^-Geburt;  Ao>von*  dem  Schützen  des  ^ 
Mittelfleisches  vor  Verletzung^  21J  über  den  Abgang  ^ 
^    iler  l^acbgeburt  $  ^S)  von.  den  vetichiedeiMsn  Instrn* 
menta)geburten>  23)  Einiges  über  die  Verhältnisse  der 

ff 

{Praktischen  Geburtahütfe ;  24)  ^foa  der  Geburt  bei  vor*  ^ 

.    igikQmmender  Nabelschnur ;        von 'der  Hülfe  bei  voi* 
antconamendeiih «Matterkuchen;  ft6}  über  die  Zuckun- 
'gen  der  Gebärender;  27)  von  der  krampfhaften  Zu« 
'  '8amöaenziehungider*llftttteracheide  y  9d> von  deir&üuk« 
/  beugung  der  Gebärmutter;  29)  van  der  Um  wendun|^  , 
^^'der  Gebärmutter ;  3o>  üise'r  die  Fehlgeburt^  die  Moieii 
und  den  Mu^erpoljp;  Si)  V014  dem  Mutterkieb^e» 
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^32)  iVOn  def  .MatMrrjjrhmiachwangersclnift)  SS)  von 

dem  Gebrauch  der  QuecksilLermittel  bei  Kindern  ia 
der  €f 3ten  Lc^j^ensperlode ;  54  )  über  das  Zueignangt«* 
geschaft  and  über  die  Wirkung  täniger  Arineimittel.  ^ 
Anf  Widerspruch  ist  der  Verfasser  g^hüt ;  der  ruhige, 
Leser  wird  ihn  leicht  über  viele  Spellen  machen  können« 


X Uhingen,  bei  Chr«  Fr«  Oslander  i8i8:  Nachnchteu 
Tim  Wien  über  Gegenstande  der  Medicin  ,  Chi* 
rurgie  und  Geburtshülfp,  von  Dr,  Johan^ 
Friedrich  Otiander ,  ausserordentlichem 
Frofessoi  der  Medicin  zu  Göctingen«  8»  fi796eiieiu  - 

Der  Mangel  einer  Schrift  au^  neuern  Zeiten  über 
Wi^  beivog  den  Verfasser  zur  Herausgabe  vorliegen« 

,  der  Nachrichten #  einer  Ausbeute  seiner  in  Wien  ge* 
machten  Beobachtungen  und  taglich  äufgezeichnetta 
J^emerki^ugen^  damit  junge  Aerztp,  die  zur  Vervoll« 

^komintiuog  ihrer  Ausbildung  reisen  wollen^  faierm 
aufgezeichnet  i^ändeui  waa  sie  i^  Wien  zu.erwar(eo 
liaben  ,  und  weil  er  glaubte  ^  dals  auch  andere  Aerzte^ 
nicht,  ohne  Interesse  Beiträge  zur  Henntnifs  des  Zu«  ' 
aUndee  der  Medicin  ^  Chirurgie  unu  Oeburtsbülfe  da«' 
selbst  lesen  werden.  —  Inhalt:  I)  das  allgemeine 
Krukenliiiua  von  Wieii  und  diemedicinischen  Klinikea 
in  demselben  ;  II)  der  medicinisch- chirurgische  Lehr« 
kuratie  der  Universität |  III)  dle^chlrtirglache  Klmik 
der  Universität  im  allgemeinen  Krankenhause ;  IV)  die  , 
Hdiiik  der  Augenheilkundei  V>  eine  chirurgiacbe  Ab« 
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theilung  des  allgemeioeD  Krankenhaaflea;  VI).  dieApo« 
»  tb^e  des  allgemeinen  Krankenhauses }  Vit)  die  Thier« 
arzneiachuU;   VIII)  das  Findelhaus i  IX)  das  InsiitAt 
^fär  kranke  Rinder;  X)  die  Oesellschaft  {»räkttschet 
Aerzte;  XI)  vermischte  Bemerkungen  gröfstentheiis 
'  Üßeir  medicinisch* {Praktische 'Gegenstände;  XII)  das 
Gebärhaus  und  der  geburtshiilOic^e  Unterricht  in  Wipn« 
Referent  mufs  hierbei  bemerken»  dals  der  Verfasser  - 
bei  der  Nachricht  über  die  praktische  Schale  der  Ge« 
burtsbülfe^  welcher  Herr  Prof*  fider  als  (jisbiireshel« 
fer  vorsteht,  seintm  Vorsat/,  die  Gegenstände  eher  von 
ihrer -Licht-  als  Schattenseite  aufoufassen  uhd  t0mt* 
aMien,  nicht  getreu  geblieben  zu  seyn  scheint.  Vtbn^ 
gensr  wird  sich  der,  Verfasser  überzeugt  haben,  wie  seht 
angehende  Gcburtslielfer  voir  solchen  Schulen  zu  war- 
nen sin^9  wo  excentrische  Grundsätze  .  Yorgetragto 
werden,  wo  man  au^  der  einen  Seite  zu  viel  von  d^r 
Natur»  auf  der  andeifn  zu  viel  vqu  der  Kunst  6r wartet^ 
und  wie  wahr  der  tlora  zische  An'ssprncÜ  istf  »idte« 
diuni  Unuere.beati^^*  ^^^^)  ^ie  Josepi^inische  Akade« 
mie  und  das  anatomische  kabinet  derselben;  XIV)  das. 
pathölogische  Kabinet  der  medicinischen  Klinik  ita 
allgemeinen  Krankenhauses  XV)  Sammlung  iroii  anV 
tomisch- pathologischen  Präparaten  und  Instrumenten^  ' 
welche  im  Universiiatshause  aufgestellt  iind ;  XVI)  die 
Kaiserliche  sooiogische  Kabinet. 
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\Yiw  i8ia  im  Veilag  bei  Fraii«  Wimjmer:  Dr.  WiU 
h^lm  Joseph  Schmitt'«,  k.  k»' Österreich!- > 
echeo  Eathes  und  ^rof^asora.  zu  Wien^  Samt^Iung 
zweifelhafter  Schwangerachaftsralle  nebet  einer 
.  kritischen  lyr^eitüng  i^ber  ^le  Metliode  des  Un-- 
tersucbens,  zn,m  G^ranche  für  angehende  Op* 
buttaheU^r.  S,  xQo  Seiten,« 

< 

Für  angehende  GebmlshelfSsr ,  denen  echon  dte 
Untefsuc^ujp^  des  ^ohwai^gern  W^ib^.  aa4  ver« 
echiedenen  ^indsiagen ,  vorzüglich' aber  die  Frage:  ob 
eine  Person  acbwaxiger  aej  oder  nicht  und  ^iezteren 
Falls»  an  welcher  einer  Schwangerschaft  ähnlichen  Kraiik* 
heil  s|e  le^de,  sehr  achwer  wird»  besti|nmt  der  Ter« 
di^nsiToUe  Verffisser  vorliegende  SapimlnDg  zweifei* 
liafter  Schwangerscbaftifälle»  der  er  in  der  Einleitung 
^eine  sehr  zweckmafsige  Apweisnng  znni  üntersaelien 
vQraussendet«  Da%  Ganze  zerfällt  in  zwei  Abtbeilun« 
*  gen :  die  erf  te  enthält  scheinbare »  durch  die  Explorer 
tion  widerlegte,  oder  doch  nicht  beitätigte  Scbwangerif 
ecfaaften  und  die  Zastände,  die  am  meisten  Aehnlich« 
keitmit  ein^r Schwangerschaft habenj^  als:  i) Hydrops; 
s)  Obesit^t;  3)  Menstruatioiis* Anomalien;  4) krank* 
h-4ite  Metamorphosen  der  Gebärn^utter «  5)  hysterische 
Zustände  $  6)  reine  Illusion  |  7)  unbestimmbare  Zustäii«  ' 
de*  In  der  zweiten  Abtbeilung  wenden  Fälle  bezweifele 
terf  yerkannteft  >etheimiichter^  durpl^  die  £xptora« 
tion  be^iatigter  Schwangerschaften  i^ng^führt«  —  Re« 
fereqt  be^tennt»  diese  Sammlung  mit  (nteresse  gelesen 
zu  haben  >  und  glaubt|  nicht  nur  ^rifangenden  ^  son«. 


Mn  Mck  aelbat  gtübten  Oeburbbelfeni  die$6$  Bksi» 

«mpfeblen  zu  koon^i)*   '    \  .;*/  ''  ' 

*  • 

t  .  .  . 

•    I  .  ^ 

•  '  .  '     •  i  »      •  • 

t         ''  "  ^ 

IH^io?,  bei  Florian  Kupferber£  i3i8  eracl^ien :  »All* 
gemeine  '  geburtahülfliche  ^etjrachtaiigeii  .  ui^cl 

über  die  küiidUicho  Frühgeburt  Von  I^n  Ca 

« 

Vorliegondes  Werk  umfafst,  wie  auch  der  Titel 
wdeütel:,  zweierlei  Bett^acbtungen.  In  dein  erst^b 
Hau|3\j4bs(.hi3iUe  wird  ei|ie  Ueberaicht  des  jetzigei^ 
Standes  der  gebortahülflicben  Aneichten  undbeeonderf 
der  Verfabrungsart  bei  wicbligeren  geburta^uiflicben 
•Operationen»  wie  diese  von  Verschiedenen  Gebnrta* 
belfe,ni  auf  yerschieden«  Weise  gelehrt  nnd  ausgeübt 
worden  elni  ,  vorgelegt  und  mit  einem  prüfenden  tÄw 

*  »  -  •  ■  .  • 

tbeile  über  die  il^othwendigkeit  und  ZweckmäfsiEkeit 
derselben  begl^^^  wobei  eine  besondere  Geneigtheit 
füif  Yereinfacht^ng  und  naturgeuaäfsere  t^eitung  dea 
Gebnrtsgesch^fta  sidi' 'ausspricht  und'  die  Nächtheite  ei«  * 
ner  überall  thaügen  ^[t  zwecklosen  und  deshalb  ver« 
wetflicheh  KunsthüliFe  dargethao  werden»  Es  ist  be* 
sonders  aber  der  praktische  Tbeil  der  Geburtshüife 
in  der  Absicht  abgehandelt»  um  gletchsam  eine  Vorbei 
reitung  j(tt  schaffen  fi^r  den  Inhalt  des  zweiten  Haupt« 
ab^cbnittes«  Pieser  hat  den  Zweck ,  eine  in  Deutsch- 
land .bis  jezt  theils  unbekannte  9  theiis  Terkauntei 
iheils  ohWP^üfnng  verbannte  Operation ,  die  künst« 
)ich  veraolafste  Frühgebiirt  nämlich »  in  iiirei  ganzen 

* 
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WM^nbeit  darziMteiko;»  daa  d#iüb«r  B«kaant^^  mit  * 
etgeneii  £rfiahrang«ii  -berekliert,  «iitzuiheilen,  und     '  ' 
iii^arch  äi«§em  geburUbiiiAic^o  .Verfahr«!»  die  LxkU 
iB«rksaiDk«it  luid  Brüfong  der  deutseben  Gebartshelfer 
zuzuwenfi^ea«.  X>eK  Ueir^Yer^HBi.  äusafrt  aich  übe^ 
dM  allgemein  m  Deuteehlaiid  herrschend  gewordene  - 
Ui^heii  gfge^^  iiiea«  OperatuHi  aehr,  miUtdiU^«  da  ea 
bir  gafttfi^ilfqiigakia  '^lieb,  und  erklärt,  dafa  ihn  eine 
V^rliaba.füx  '^ejieL  ItHnsthan^mig  a(jbon.  Y<;jn^^vielen  ^ 
Jahren. raf  A,4iübi«ng;  derfelbeB-  yeranlafst  habe..  Er 
Uefert  dann  Mne  Darstellung  der  bekannten  Thatsachan 
üEer  ^  kiiifMUcha  Ftfihgebürt,f  führt  die  Meintmg 
anderer  Geburtsbelf^  darüber  .ao»  und  iheili  fleuie  eip  ' 
genen  Beobachtongan  wlVU  .Ea  ai^d  diefa  drei  gan».. 
glückliche  Fälle,  deren  besondere  BekanoMmacbung  . 
akii'  Asr^  VUtr  ¥«r Aiaeer  nodi  frorlnkalleii  hat« ' .  DaDailC , 
macht  derselbe  daa  Urtheii  Und  die  £rfahru«»geq^  ^ 
welche  in  Englaftd*  <  äk'Mm  hefcaniit  gevtronden  ,ah|d » 
und  der  Operaüon  dort  einen  sehr  günstigen  Huf  ver^.j^ 
achaffk  habäiit  bekennt,  und  vielem?  fiifar ' 

die  von  der  moralischen  und  juris  tischen  Seitie  ^^gea,, 
die  VoHfühf img  der  Op^mtiön'  {pDmediteii(£imrvmdiiQf* . 
gen  zu  widerlegen.  Ueber  die  Anzeigen  und  Qegen«  • 
anteigen -dieäet'  Operation  tat.  ndch  kein'^giäiiflgendaai 
trtheii  ausgesprochen!  ea  bedarf  zur  Aufstellung  der« » 

■»1 

aaiben ,  wohl  Mnfk  ^rweiiannn  £tiibKnn§  nnd  favtgef-*» 
aezter  ^^eobacht^ngt  '  ^  *  , 

♦ 
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IC  »  ^ 

!  3|^e^pzlg,  im  Indättrie-^Cchnptof^:  Scbrißen  zur  Be^ 
{orderupg  der  Keiiato^ijGi  Weib^«  aad  Kittden 
im  Angetiiein^n'*tkfid  Beireicbeirüng  der  Ot« 
buruhülfe  insb^iondere  > .  von  Br»  J^ohaiia  ' 
Christian  Gc^ttfTie4  ^örg,  ord»  ^ffentl«. 
^  Frofeftoir  der  Oebuirialtülfe  an  det  CiilveiaU^  zu 
t^eipzig,  Obergcb\irfelMÄFer  und  Direktor  der  da*  , 
,  '  aelW  batodUcben  fifeitbiiidut/gaftsbalf  und  mek««  • 

"'^  ^rier^r  ^elehnen  GFiMellachaften  Ifit^tede.  Zwaiteif  ' 
^  '  TibeU  t  n^it  zwei  Knbf;  i8a&  &  38oSeiceii. 

•  *    Auf  den  ersten  T^eil  dieseff  Schriften  angezeigt 
^ratiita'dtti^  «ee^erattsiaUQdea 

endlich  der  mit  Sehnsucht  erwünschte  zweite  Theiljl 

.  4^  ainai'fttthain  lUmMtlicfa  apimagiM^volleiilnM^ 

jL     »icht  nÄchsteht|  ja  vor  diesem  noch  dadiArt^  gewann^  . 
'  daTa^^v  -Vairfaaa^r'  dabiiHintf  thaila  Tor.«  Ih^U  «ach  def, 

'  Geburt  mit  in  die  Sphäre  dieser  Abhandlungen  bracLte^^, 

und  ^wair  «i&  ▼oU«|ii  Jbadrty  liulev  «a  ia  dfv  Grebnri«« 
\  •    faalfor  in  feinem  Wirkungskreise  gewöhnlich  mit  Mutr 

aichtigung,    gleichea  Studium  und  g^^iche  Spifgfalt^ 

'   a9liiikl%ial»  Uabeidiafii  fand  dar  VevCaastr  i«  ^\  S^ftt, 

V.  bindungöschjule  der  Uaiversltäi  zu  Leipzig  sehr  viel  . 
OMgfDlMii^  aowoU  übaEdaaP|^xaialogMw:be9.  aifübar« 
das,  Pathok)gl§cl^e  des  Kindes  Bemerkungen  zu  sam« 
mein,  ui^d  über96iigte  aicjh  ztegkicfa»  d^  H^ider«^ 
krankheiten  nur  in  einem  solchen  Hauö^  pder  in  einen^ 
Kindara^tOüa  grfindUcb  atadttaMii  k:önii^  $r  ballt 
daher  fii|  seine  Pflicht  ^  YQ>>  ^c^n^QS^  Stadium  des  ^vi^ 
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Uchep  Korpen  e^n  sowohl  öffentlich  Bechensehaft 

'libzaiegen,  alfj  ypn  seiner  Behandlung  de«  Weihest 
und  macht  uns  daher  die  schöne  Hoffnung^  die  ja  recht 
bal4  realisirt  werden  möge»  sowohl  die  Physiologi«, 

'  Iiis  die  Pathologie  des  Kindts  in  hesondern  Schriften  » 
tolßej^  zii  lassen ,  sobald  er  um  seine  Materialien  nocii 
finigerttialsen  ergMnzl  habe.  —  Jnhaluverzeithnils : 
über  die  Putresc^nz  der  Gebärmatter;  II)  über  na-, 
turUehe  und  kü|isfli^eBescfaädi|ui}gen  und  Verleltznn« 
gifn  d«r  Mfitt^K       des  Kindes  durch  die  Anstr^ngung^ . 
in  der  fieburt,  besonders  in  medicinisch-gencbtUcbe^s  * 

^  Hinsicht^  wozu  die  erste Mup£sriafel  gehört;  III)  über  .  ^ 
die  neolldi  wied^  Wrgeschlagene  upd  sogar  dringend 
niiem|ifohl«e  Ai^esmersche  BehandUtngsart  der  jNabel- 
«dmur  nach  der  Geburt  des  Kindes;  IV)  zur  PJiyaiolo-. 
l^e  und  Pathologie  des  fimbrTOi  V)  J^Ieindre  Abhand-  ^ 
lungeii  rad  Bemerkungen :  i)  üb^r  des  Verfassers  l^er-? 
f Oratorium  nach  Art  eines  .Trepana»  wozu  die  s^tß 
Kapfertefel  gehört ;  o)  über  das  rechte  Verfahren ,  bei 
der  Geburt  das  i^itu)fieisdi  zu  uinterstutzen ;  3)  übt r 
die  B^uttuig  des  -^Muttermundes  in  der  Qeburt; 
4)  über  die  künstlich  yer^nlelste  Frühgeburt;  5)  ei«  . 
»ige  Winke  fiir  die  Behandlui^g  der  Geburt  bei  zu  en-: 
^mü^ck^i  6)  .i)ib«r.  dii9  unbestimmte  und  schwank 

-  kende  Benclimen  vieler  Aerzte  und  Qebi^rtshelfer  Le^  - 
gichtigen  Angdegenheiten ;  7)  über  Herzpoljrpen  bei 
neugebpmen Kindern ;  VI)  Annalen  der  Entbindungs-  , 

l»chule  zu  Leipzig  yom  tten  October  xHii  bis  Sotea 
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Beroiini»  Typis  Reimerianis :  de  Paediometro  cOm- 
mentariui»  quo  ad  ändiendaiu  orationm  in  d«- 

üicando  instituto  re^io  obätetricio»dinico  univer« 
•Uatia  litteraria^  beroHn^titia  habehdam  Jnvitat 
,    Elias  de  Siebold,  Med.  Chir.  et  Art.  obstetr» 
Doct.^  Professor  P.  O.  etc.  etc.    c.  tab."  aen« 

'  ■ .   \  MDCCCXVlü.   4.  '  :  '      '  ' 

Der  VerFasaer  wählie  bei  «einem  Antrif t  ala  VMl* 

toi  der  Kunigl.  Entbindungsanstalt  an  der  üniveratfäl 
ZU  Berlin  zum  Gegenatande  aeinea  Pro^ainmrdie  A»»' 
acbrelbung  einer  von  ihm  erfundenen  und  nicht  allein 
znm  Gebrauch  in  einer  En  rbindungaanataHf  aondera^ 
auch  bei  medicinisch-  gerichtlichen  Fällen  wegen  der 
Beq^uemlichlteit ,  mit  dem  aie  der  Ar«t  und  GebUfta»  • 
heUer  bei  aich  führen  kann,  brauchbaren  Kinderwage. 
Nachdem  er  eine  Uebersicht  über  den  Uraprtmg  der 
Kinderwagen  und  die  Verbesaemngen  >  die  nach  und 
nach  damit  vorgenommen  wurden  9  gegeben  l^at,  be« 
ichreibt  er  aeine  Klnderwa^,  von  der  eir  zur  •deut- 
licheren Ansicht  eine  Kupfer tafel  beigefügt  hat,  un4> 
theilt  ihre'Anwendnngaan  mit*   Im  übrigen  fat  daliiA% 
das  XU  bemerken!  was  unter  der  Anzeige  von  Heren» 
Hofrath  Oaiander^a  Handbuch  der  EntbindangskiniaC 
gesagt  worden  ist.  <    .  ' 
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Bcrolini  ,   Typis  Joannis  Fridcrici  $tarckii :  Elia«  • 
.  ^    die  Siebold»  JMLedlcinae  et  Anii  obstetriciae 

Doctpris  et  Professorls,   Oratio  ad  inaugurao^ 
^  ^  dum  inaUlntum  bbatetridum  ünmrtiUitis  regiae 

litte  rar  um  berolineasia  die  J»  lucAi»  Maji  Ao« 

MDCCCXVIli.  4. 

I 

Zar  Weihe  der  KönigL  EnibinditogaansUlt  an'dev  ^ 
Universit^  zu  "Berlin  achrleli  dei^  Verräaser  diese  Rede,  . 
'  .    worin  er  über  die  Voniieile  einer  geburtahüiaichen'/ 
Klinik,  dem  Sladimn  unä  der  präküacben  Ausübung 
derdelb.en  bandelt*    t^r  erhielt  zum  zweitenmal  den  ' 
ebreAvolleosr  zuglefth  aber  auch  «ehr  acbwierlgen  Auf- 
trag, ein  ge})artdbüifiicbes  Institut  nacb  aeinen  An^ 
'eicbteti  zu  grüüderi.    Demnach  ward  ein  Gebäude,  ' 
durch  Königliche  Gnade  zu  dieaem  Zwecke  erkauft  9' 
binjien  vIerMönaten  soweit  hergerichtet»  dafs  es  sei-  ^ 
»er  Bestiinmung  Tollkommen  entspricht  undiEin  iuAe« ' 
»er  ▼ortheilhafter  Einrichtung  keinem  Entbind ungs- 
hause  nachsteht.    Hier  sind  nicht  finstere ,  feuchte ' 
Stuben  oder  grofse  Säle,  zum  Schlaf-,  Wohn-  lind 
IfVochenzimmer  der  Gebärenden  eingerichtet,  sondisrn ' 
freundliche,  helle,,  mit  allem  Nötbigen  versehene  Zim- 
mer, in  weiche  die  ankommende  Schwangere  sich 
freudig  begiebt ,  und  wo  sie  ein  anderes  zu  ihrem' 
Wohn-,  ein  anderes  zu  Ihrem  Schlaf*,  und  ein  dritlea 
und  Tlertes  zu*  ihr^m  Gebar-  und  Wochenzimmer  an» 
'    gewiesen  bekommt;  hier  findet  man  nicht  jene  achrek- 
kenerregende ,  4  und  6  beinige  Folterbank,  den  6e» 
bärstahl «  gieichsam  zur  Sicbtatätte  für  Gebarende  ia 
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der  MUCe  des  weiten  Raums  aufgepUanzt^  sondern  im 
Btiüenf  einladenden  Gemach  ein  dnrcli  grfinaeidne' 
^Vorhänge  jßxihig  verdunkeltes  Ruhe*  und  G^bärbett. 
Der  Hörsaal  ist' elegant  und  hii^ränglich  grofs;  ab' ihn 
gränzt  ein  Kabinet^  worin  sich  die  Sammlung  der~ 
gebtirtahälflichen  Idslrümiente  und  Präparate  befin* 
det*  —   Hiernächst  zeigt  der  Verfasser ,  wie  nöthig 
jedem  Arzt »  Tor^ügUch  dem  sgerichtKchen  ,  mag^  er 
Gebortsbülfe  ausüben,  oder  nicht»  die  KenDtnU3.d^<«f 
«elben  ist,  fiieila  zur  Berichtigung  seiner  Diagnos^,.^ 
um  nicht  etwa ^ Krankheit  mit,  Sji^hwangerschaft  oder« 
•Schwangerschaft  mit  Krankheit  xa  yerw^seln  und- 
darnach  einen  ganz  falsc^ieq  und  höchst  nachtheiligen^ 
Heilplan  einzuleiten^  tbeila  in  aplchen  Fallen,  .wp  kein^ 
Geburtshelfer  oder<  Hebainme  schnell  zu  hab^n  sind , 
aelhat  Hülfe  leisten  zu  können »  thtila  nm  in  gerich^t? 
licher  .^iinsicht  ein  sicheres  Urtheil  fällen  zu  können; 

er  warnt^  die  Gebnrtshülfe  nicht  yon  der  Medicin 

' "  *  ..  ■  '     '  . 

trennen;  führt  Gründe  an>  warum  nach  seiner  Ansicht 

die  Gebortshülfe  nicht  blo&  voh  Männern,  wie  vorge», 

echiagsn  worden  ist  >  ausgeübt  werd^pn  dürfe  >  und. 
räth,  die  Behandlung  der  Neuentbandenen  und  Neu* 

<  i 

F 

gebornen  ^em  Geburtshelfer #  der  zugleich  Arzt  oder 
\Viindarzt  mit  gründlichen  niedicinischen  Kenntniesen 
aeyn  mufs.  anzuvertrauen.  Den  Schiufs  macht  er  mit 
ffeip  Wunithe,  dafs  Anfänger  mit  regem  l^ifer  nn4 
Liebe  die  ihnen  I^iermit  eröffAete  Aiist^lt  benutzet^ 


mögen» 
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;  Berlin»  bei. Ferdinand  Dummler:  Dr.  A,  £«  Sit- 
,    bold,  Königl.  f^feafs;  ÖeW^^  MeiUcindr^th 

etc.  etc.  über  ein  beqaemes  und  einfaches  Kissen 
inr  Erlelchiernng  <le?  Gebart  und  Geburtsliülfe« 
Mi(  einer  Kupfertafel«  Erste  Auflage  ädxSV 
eweite  ibil  ZjijBäi^en  vennehrte  Auflage»  1819*  8» 

Um  deii  Gebarst ubl^  dessen  Anblick,  einen  .sd  ün«  , 
«ngenehm^n  'Bindrock  enf  die  Kreietetide  macbti  iqad 
Erkältung y  Blatflüsse,^  Vorfälle«  Einrisse  etc^  so  oft  ; 
Ti^ranlaftft,  su  verbannt,  e^iand  und  bestfambt  deit 
Terfass^r  dieses  Kissen  $  worauf  Kreissende  forian  in 
Ibrem  Bette,  dai^  ihnen  tum  Sfeblafito »  smr  Erboluog 
und  Auhe  dient»  nichts  Abschf eckendes  für  sie  hat» 
,ibnea  eine  gaM  natttrHsfaej:  «HgeEwniigene  Lage  suc 
Geburt  anweiset,    sie  vor  Erkältung,  Entblüräuug»  * 
BlQtaüesen  und  aifdarn  NacbtheUen  ecbiitzt»  etttbiini  *  ' 
den  Wörden  können.    Da  dieses  Kissen  aufserdem  vor 
dem  Gebäratollfo  noch  den  Vorzug  bat,  defa  d«r  An- 
stand und  tlas  Ehrgefühl  der  Kreisaenden,  die  auf  dem« 
aelben etubundra  werden»  atcbi:  iü(i  mindesten  belei«* 
digt.wiTd»  dalä  es  den  zu  Entbindeadeu »  die  so  schon 
oft  Sohmercen  genug  leiden»  ohne  diese  sn  Tergröbern» 
.ohne  Anstrengung,  Geräusch  und  Beschwerden  lei^bt 
untergeschoben  und  so  nach  der  Entbindung  wieder  , 
entfernt  werden  kann ,  'wurde  es  selbst  und  diese  ■ 
Schrift  so  zahlreich  rerhingt# .  dj|ia  von  lezterer  eii^  , 
halbes  Jahr  nach  ihrem  eraten  Erscheineik  schon  eine 
zweite  AMi^gc  nöthig  ward»  welche  .mit  einigen  An- 
sätzen Tennehrt  der  erattn  gleicb  gebliebfQ  lat »'  da  det 
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Ver£iM«r  ^ariiTMiad  Verbeimung  nöthig  fiind.  Neu« 
^rUcbat  Aur  noch  ein  Gefäfs  von  Zinn ,  Blech  etc'^ 
aas  genau  in  den  Autschnitt  und  in  welches  «wiedei 
das  den  Ausschnitt  verschlief  sende  kisine  Kissen  pai^tt 
hinzugekommen  f  weil  man  nidu  aUer  Orten  gleich 

.ein  bequemes  Gefäfs  vorfindet  j '  und  ohne/  dieses  doch^ 
das  Bett  einigerm^sen  ▼erunreinigt  werden  kanA*. 
Der  dijssem  Kissen  von  cinena  iiecensenten  gemachte 
Vorwurf  f  dafe  es  in  Federbetten  nicht  Festigkeit  ge- 
währe yvird  leicht  dadurch  beseitigt^  dafs  n^aa  ein 
Bttt  Ton  der  Breite  der  Bettstätte  nn^  Groise  des  Bis« 

^ens  unter  dasselbe  schiebt  •  wodurch  ihm  die  noth«« 
wendige  Fettigkeit  gegeben  wird«    Das  Wegnehmen 
des  Kissens  nach  der  Entbindui^  geschieht  am  besten 
xhittelst  einee  breiten  fi^ndlacfaes  oder  Lakens  ^  wel-i 
ches  man  vom  Bücken  herunter  vnter.  die  Kreuzge« 
gend  der  EnIhundeMn  briiigt,  womit  ih  vön  .zwer^ 
Perlonen  erhoben  werden  kann  » ^  Aihne  sich  zu '  bewe* 
gen  und  einer  EntWöCiung  answserwitf  während.man 
das  Ibissen  hervorschiebt  und  wegnimn^t,  ^Uebri^eos 
wird  dieses  Rissen  bei  der  immer  mehr  Sitte  werden«, 
den  G^wohnheitf  im  Bette  zuentbinden^  uni  so  nolh« . 
wendiger,  als  die  Veranreintgting  der  Betten  dadurch 

'  yeriiütet  wird^  ^weiche  Gebärei^de.  so  sehr  gesckant  zu 
sehen  wüu«;hcn#  *  ' 


V       /         ,  -  r  •  r   .  ,    .  * 
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W«i  Snrar  Hesibn  4er  GeburfthfilFe.  wai  dit  Gtburu- 

hülfe  Hessen?   peief^eoheitgschrift  bei  Georg 
^  Wilbcltoi  Stein't^Abgänge  von  Märbnrf^nach 
Boniu    Mit  dm  Bri^stbiide  Georg  VY^helm 
>  ;  StemVito  äftero.   1819,  4.  87  Seiten« 

Pamit  das  dentache  Vaterland  kennen  lerne  9  ^aa 
ea  mii  aelbst  fainaichtlich  der  Geburrahülfe  zu  verdan- 
ken iiabej  eracbeiat  bliese  Schrift ^  in  der  eine  kmze 
Geacfaicbferder.Gebttrtshülfe  überhaupt  entbaHte'n  tini 
Heasen  ala  .4as  Land  in  JJeuXachiand  genannt  und.  in^ 
Hesa^  Georg  Wilhelm  Stein  der  ältere,  ala  derjenige 

.  aafgefübrt  iat^  der  diesea-Land  zum  Ueerd  der  CoUur 

'  der  Gebartahülfe  durch  welche  Oentarhland  über 
Frankreich  und  Etigland .hervorragt»  machte«  Damit 
eber^Mancbe  der  deutschen  Landaleute  aich.  nicht  über 

'  die  Auszeicbnung»  die  dem  Hessenlande  werden  solli 
Treffern  9  anchr  sie  der  Verfasser  Torlaufig  ,za  einiger 

'  Besinnung  su  bringen»  und  diese  Besinnung f  sagt 

'  tfr^  mnb  bald  kommen,  wenn-  aie  es  nicht  liblehnen 
wollen t  hierüber  nachzudenken»,  wie  ea  aich  wohl  be« 
antworten  lasse,  wenn  da  gefragt  würde':  1)  ob  Deutach« 
land  vor  Stein  dem  äjiern  Eigen ihümUchkeit  in  dem< 
'  Fach  gehabi  oder  mit-  jemand  atiderem  aie  begonnen 
habe?>  2)  ob  niQht.mit  der  Epoche  Steina  dea  altern  die 
Fortachritte  dea  Facha  ein  Vorzug-Deutsclilands  gewor«* ' 
den  und  bia  jezt  geblieben  aeyen?  3^  wo  l>is  zum  Jahr 

,  180S' etwas  nieutschea  sei,  was  niefit  Nathahnaung  ode^ 
Modihcation  der  Erhndungen  und,  Lehrsätze  Steina 

^  iHire;  endlidi  4>  ob  Jemand  bei  allem  Lärm  der  Zelt 


\  r 
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inU  allein  Neuern  nur  00  Tiel  bd^aant  geworden  s^yd. 
xuöge>  um  sagen  sä  können^  }n  ^etaea  habe  das  durch 
Stein  den  altera  begonnene  Streben  nach  dem  Ziel 
•eine  ForCaettung  nicht  hlsadka^det.  InhaltatCirzeich- 
nife^..!)  JEatwickciung  der  Lehren  UQd,  Mittel  der  Ge-i 
Bnrtohülfe  bis  auf i Stein  den  altern;  II)  Stein  d^ 
ältere«  oder  die  ältere  Schule  der  Geburtfhülfe  in  Hes^ 
aen;  III)  Steine  des  ältem  Zeitgenossen  $  IV)  di# 
neue^re  Schule  der  GeburtshüIFe  in  Hessen  ^  oder  äi4 
Periode  tob 'Ende  xSoS  bis  Anfang  xBig,  ^ 


-EntwickelungskrankheiteiU 

.Tübingen,  bei  Chn  Fr.  psianders  Dr«  Fried ri^ih 

Benjamin  Oslander,  K.G» H» Hofrath,  u.s.Wi 
Uetber  die  Entwicklungskrankheiten  in  den  Blü* 
.  ;  thenjahren  des  weiblichen  Geschlechts,  Ersteh 
Theil,  Göttingen  A817;  zweiter  Xheü,  Tühingeii  • 

1818.  8.  '        '  ; 

Dieses  Werk,  vom  VerEaswr  bestimmt,  den  Arzf 
auf  die  ungewöhnliche^  und  wunderbaren  Erschein 
nungen  an  Geist  und  Körper  kranker  ^  in,  der  Blüthö 
ihrer  Jahre  befiadiichen  FrauenzimnEier  t  als  auf  einen 
Gegensjfand  von  grofser  Wichtigkeit  i  au  fixier j^sam  zu  ' 
niachent  ihm- zugleich  ein  gröfserea  Interesse  für  die 
^eltnea  jp^/chischjen  Erfiqheinungea  beizubringen  un4 
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üiB  ztt  einer  eraatUchen-  Erwägung  nad  leifCiftigiin 
^Behandlmig  dertelben  M-ermasitern,  enthalt  eine 
Sunminng  ver«chiedenec  "dabin  -  einadtlagender  Ge« 
edkidil^D.  Der  Ve^toaet .^lärt  d^bei  dcshaU>  vom 
iüftio^iachen  ausgegengen  «e^^D »  weil  er  tat  Erhdiv 
m»g  dne  Mansche  Wiite»  in  paycfWiiclien,  pb3ret9ch£a 
und  ntedieioitfchen  Dioden  für  das  MtiCziioliale  «n-idet 
falizen  praktitohen  Heilwaeaenaelieft  baiae,  %Mea  Theo* 
retieiren  alwr  ohne  Em^yjiie  f üiT  daa  aiieraaönulchV 
berate  tn  -te  medictnwfaen.  XWirb'eritttn^  habe: 
Entwickeiungskrankiieftten  in.  dtn  i^iitkouj^tt^a 
eVreiötteb^m  Oeteideehfe  «lennt  er  dieieni^Krtiilkbel* 
ietiy  welche  sich  bei  eifiem  weibiichen  Menacben.mn 
.die  Jäfhm  der  MannbarkeH  kttr^  vnr^  .bai  ifnd\haeii 
de»  eraten  Eracbeinen  dejc  monatliciien  Beinigung  bia 
M  dem  vollkonidien  .ordeniHcben -Flieiaen  .deraelben 
ereigfien,  und  aicb  durch  eine  sehsame  Zeirrüttoing 
dea '  VoratelKingavei ibogena  dar  .^eele »  neben nnge^ 
w üb fj liehen  Aeuisernng^tn  erhöhter  Seelenki  äfte,  duich. 
Exalcetion  der  f  banta^ie  and  rorübergeiiende  Scbärff 
deä  Veratantiedi   den  Witzen  und  der  ^nUern  Sinne« 

beaondete  det  Geaicbta  und  Oen^ch«;  dnrab  ein.  I^e* 
wundernsvvürdiges  Vorgefühl  und  eaie  daraus  ent* 
apriogende  Divinatlonagabe^  oder  die  derana  beräa«  . 
leitende  zutreffende  Voransaagubgen  ;  durch  eine 
we(;baelaweiae  erbdh^^e  und  verminderte  Eeizbarkeit 
und  Empfindlichkeit  durch  unwillkührliche  Muskel^ 
4iewegnngen  nnd  ungewöbnlicbe  IMLuakelaiafke,  darek 
abwecbaetnde  HSrte  *  Steifigkeit  und  Gelenkaamkeit 
der  Glieder;  endlich ^.darek -ein  wanderbarea  Gemiach 

'» 
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TOn  Mtoie)  MaUnchoIie  ufkd  Krämpfen  aller  Art  Tor 
'  '  allen  Krankheiten  In  an4irn  Lebenaperioden  dea  Weib* 
,  liehen  Geschlechta  auf  das  auffallendste  auszeichnen; 
\  Demnach  handelt  er  in  ersten  Tbeila  ecatem  Kapitel » 
dem  kein  zweites  folgt^  i)  von  krankhafter  Mitleiden- 
.  tdiaft  «nd  n)  Nachahmnngssttdrt  3)  Von  inyaif  ridser 
MeiancUoUe 4)  ^on  Romanensticht ;  5)  von  unersätt« 
lieber  lifitt  nach  Leiden  nnd  Ungenudi;  6)  Von  des 
Faiiaucht;  7),vom  Yeltstai^z;  8])  von  den  .Obnmach« 
ten  V  9)  von  der  Schlafeednerei ;  lo)  von  der.G^iatee»^ 
^höhung.und  der  oft  zutreffenden  Voraiissagung  oder 
äer'  Gabe,  der  i Weissagung ;  -ii)  Tön  der  Starrencht » , 
SeibsUeizuQg »  Feuerlust  und  Lichtgier»  r—  Im,  zv^e*> 
'te  Theite  tfaeilt  nna  der  Verfasser  seine  Ansicht  von 
der  mpdiciniachen  und  psychologischen  ^ehandluh^ 
dieser  krankhafiten  Zufalle  mit  9  r|Sth  Aerzten^  nicht 
blos  »wie  gewöhnlich  den  Körper»  sondern  auch  den 
Geist  der  Kranken  zu  berücksichtigen^  bandelt  toIbi 
Mesmerismus  und  dessen  Ursprung ,  geht^dann  zur 
Erklärung  der]  Lungenentvündang  nnd  Lnngeneite« 
rung  überi  empfiehlt  bei  Behandlung  derselben  Ader* 
lässe',  den  Gebranch  der  Mudge'schen  Einatfamnngs« 
maschine»  und  beim  Ei^ernngsfieber  (J-thrU  pyogmt* 
^Um)  d»  i.  Enuündungsfieber  mit  echon  bestehender 
und  fortdauernder  Eiterung,  als  das  kräftigste,  wohU 
tbätigste  lind  sicherste  Mittel  den  Bl^ycncker  ifait  dem 
Zusatz  eines  narkotischen  Mitteis >  neoilich  des  Opi" 
nma  0der  des  Hy.oscyamua  •  Extrakts  r  den  Bley zuckert 
um  den  tückischen  Entzündungszustand  der  ^Lungen^ 
die  kleilien^  .peripnyimonlechen,  imitiec  -  wiedelr  au«  . 
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lückkebrenden^  heirnlich  eintretenden,  neua  Vamicäip 
»eoa  £it«rsiö€ke  bil<l«ndm  und  alch  dadarcb  von  dar 

ainfachen  Lungenentzündung  und  Lungen eiterun|[ 
wesenilicli  untersdiaMimdeQ  Zufälle  dadurch  stt  heben, 

und  die  beatändige  Unterhaltung  dea  Eiters  zu  unter« 

drückeni  das  Hjoacjamos- Extrakt  oder  Opium  aher# 

Hin  deiiHeiz  zumHn»ten  aufzuheben,  weil  sonst  keine 
Bezwingung  der  fiotzündung  und  keine  Heihiog  der 
Luugengeschwüre  möglich  sei.    Eben  so  soll  auch  der 
innere  Gebrauch  d^a  Bleizuckera  .bei  der  iiock^heim« 
tückischeren  Entzündung  der  Innern  Geachlechtdtheile 
in  der  jungfräulidien  £ntwickelung9periode  auch  in 
Ferbindung  mit  Bilsenkrautextrakt  oder  Opium  die 
lielUamste  Wirkung  haben.        Daa  Ganze  achlielafe 
der  Veirfasdar  mit  der  medicinischen  Behandlung  der 
Nerven  -  und,  ünskelaffectionen  in  den  lehren  der 
jungfräulichen  Entwickelung  kranker  Frauenzimmert 
'  handelt  dabei  z)  von  dem  animaüachen  Magnetiiiren» 
das  er  besonder!  nur  in  solchen  Fällen  anzuwenden  an- 
tätht  wo  nun  ^den  Kranken  wegen  toiiiachen  nnit 
klonischen  Krämpfen  weder  Arzneien noch  Klystiere 
beibringen  kann,  um  dadurch»  wenn  auch  keine  volW  < 
kommne  Heilang  hervorzubringen»  doch  dieZnckun- 
fj^n  oder  den  Starrkrampf  zu  beseitigen  t  die  Schmer- 
zen zu  lindern  und  nun  den  Gebrauch  innerer  Mit- 
ul  «nläsaig  au  madien«'  Yemiinftig  wird  aber  nach 
seiner  Auäicht  magnetisirt :    ar)  wenn  der,  welcher 
durck  aeine  animiiljache  £lektridtttt  auf  eine&  andern 
kranken  Menschen  einwirken  will»  sicl^  erst  selbst 
prüft  «  ob  er  rticb  an  animaliadier  SIektricität  iet  and 

r 
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tii  tiidfiV^'Sleklritttiiiimiie  eiwai  alig^bm  Icwn ; 

Mir  f^^triuiäUreiciithum  ^i)t4ej&kt  er  aber  ^  mÜl^ 
wenn  ^chneefloekeii  oder  $Uub-  rapider  und  häufigar 
aich  an  ihn  sukhän^euf  als  aa  eiaeii  andern  i  i .  ^)  we^n  - 
dkr  Ära:««  dar  aia  aogenaanter  Magtietisl  auf  andara 
amwirken  will«  «eine  v<»ilige  l^anndkraft  }f^t  ondl 
hnrz  mmr  keioaii  Samaiivfrlafit  erlitt,   da  in  dem 
Ne^vepmark  uAd  in  dem  üaotan  4ia  aQioiaIia«b<^elek'- 
triscbe  Mataua  vorzüglicli  etttbatten  und  nach  Gmaliii 
Begaitudag  im  Grunde  nichla  and^aj  aU.  thieri&cher  . 
kfiaglMaimiia  Mj«  a)  Von  dar  matalUadiaii  Elektriä- 
oder  dem  mineraiucken  M^aaii6n»u9.  3)  Von  der 
Combioatiiniaalektirieiiät  durah  Yerhindung  zwalav 
metalliaaber  üörpar^  die  in  4er  Oppatfition  äaure  lind 
Hall  hiwttiiatBgeny  «fdiar  dMi  ^Ivanismua*  -4)  Voq  ' 
der.Fciktiansaiektriciiai.,  durch  Haihan  von  Gia^achei*- 
heu  4aimaBgftbraohr|         Iftnsik,  Adertaaaetr^  Ztnk- 
hlomeu,  Paechmiilein«  Maidaan«  .Kainp£ejCt  M^ü^-^y 
danna^  ala  in  VaracbiedanaQ  Krankheiten  diesea  AU 
tara  sehr  w«käB«ieii.  Mitialn*.       Referent  kanjp  nicht 
unhoaierkt^  JaMan^t  aieb'an  Tielen  SielleD  ubar  den 
Herrn  \€iUmt  tahr/  gpio(«nnden.  «u  haben «  daia  er  . 
HiaDfii^Saobachlbn^n-.aiia  dem  ihiaritcbanüSagnedl« 
mua  9     £,  übar  da».  Jun  wirken  dea  Magnalkaiqra  auf 
dan^WiMan  4aa  WagnatiaiHen ,  die  er  sich  nidit  erklS« 
ran  konoie»  lajcharliob  »a  machen  aucbte  und.  TSik  , 
achung  napulef.  da  ;er;  doch  $üh9%  an  andarn  Orten  so 
eehr  .gegaA«4iaj«iiigeM.  eifert»  dia  aUa^  für  ir^ig  ar^ 
klüreii  ^liollfip  ,   iraa  Urnea  iiÄwahr^cbainlicb  yoy^ 
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Elberfeld,  bei  Heinrich  BiUchler ^  1817«  8«  4ooS» 
^yldeen  zu  einer  Getchichte  der  Entwickelung 
dee  iLmdliehen  Altera»  Ptychalogitche  Unter- 
auchungCQ.  .  Von  Johann  Chrigtian  Au« 
gust  Orohman^n»  ProfeMor  det  Philosophie 
in  Hamburg»'*  . 

Dieses  Werk  hat  für  den  Arzt  der  sich  mit  Emst 
rar  die  medicinieche  Behändinng  der  Ktnderkrankhei« 
ten  inteiressirt  in  so  fern  seinen  Werth  »  als  ihm  dar* 
in  Aofiehlüsse  fiber  das  (geistige  Lebent '  und  die  Reibe* 
'/oige  der  sich  entwickelnden  üräfte  das  kindlichen 

■ 

Altera  mitgetheilt  werden.  Zugleich  sind  aehr  nüts« 
iiche  hieraus  hervorgehende  Winke  für  die  h.iuwir«» 
kung  auf  I9eigang  find  Thätigkeit  des  Ktffdet  hinzu«' 
gefügt  die  9  wenn  gleich  mehr  für  den  Eraueh«^  ^c^ig« 
ael^  auch  dem  Arzte  lehrreich  werden,  indem  sie 
Ifen  mit  der  kindlichen  Natur  und  deren  Eigenthüm» 
Uchkeit  vertrauter  machen» 
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Frauenzimmer  -  Krankheiten«  > 


lyiäinz  bei  Florian  K  upferberg :  Carl  Wenzel,  über 
die  Krankheilen  dea  Uterna»  i&x6m,  gr.  FoU 


,  *  Der  durch  aeioe  fräheren  medixiniachen  Schriften 

.rühmlichst  bekannte  Verfasser  übergiebt  unter  diesem 
Titel  dem  Pablikam  die  Resultate  sefähriger  Beobach- 
'  langen  über  die  mannichfaltigen  Krankheiten  des  Ute« 
yna  und  der  ihm  «ngebörigen  und  aonäcbat  liegenden. 
Thcile,  Beobachtungen,  zu  denen  ihm  seine  ausge^ 
breitete  mediziniache  geburtabülflicfae  Praxia  reichUclia 

Gelegenheit  darbietet«  '      <  -  ^ 

Er  liefe  ea  aich  ganz  besondere  angelegen  aepi^ 

die  verschiedenen  krankhaften  Zustände  dieser  Gebilde 
auch  nach  dem  Tode  aorgfältig  zu  unteranchen;  ^ 
liers  ihm  belehrend  acheinende  Fälle  genau  nach  der 
Natur  abbilden  und  fügt  in  sehr  aanber  gearbeiteten 
Kupfertafeln  zwölf  aetcher  Abbildungen  dem  Werk« 
bei  9  die  gewifs  den  Zweck  ^  /die  gerade  erwähnten 
Beobachtungen  dem  Leaer  mehr  zn  versinnlichen^ 
▼oUkom^nen  erfüllen :  ob  abe>i^  überhaupt  dergiei« 
dien  Abbildungen  pathologischer  Znalinde  deaUterus^ 
die  doch  nur  durch  das  Gefühl  erkannt  werden  kön« 
nen,  groften^  praktischen  Notzen  haben  - mögen »  ob 
der  Geburtshelfer  einen  krankhaften  Zustand  ,  den  er 
nur.  in  der  Abbildung  sah,  durch  die  Untersucfanng 
erkennen  wird»  möchte  fa«^  zu  bezweifeln  seyn* 
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O^r  Verfasier  lädt  9  In  des  richügCQ  Ueberzea* 
gong,  ctab  man  nur  «nacbavliche  B«gtifFe  von  iden 
Krankheiten  irgend  eiota  CN:^ana  bekommen  köane^  * 
"wenn  man  genau  mit  der  Struktur  daatelbeo  im  gesun- 
den Zuatande»  mit  seinen  physiologischen  YerrichtniiF» 
'  gen  bÄannt  %€j ,  «na  kurae  Betrachtung  des  Üterua 
im-. gesunden  Zustande  Yorapgeban«  und  geht  dann 
«tat  <Btt  den  vorkommendeii  krankhaft^  Erscbeinun- 
gen  über,  und  ipacht  hi^r  de^  Anfang  mit  der  Ent- 
zündung* 

Die  Erscheinungen  bei  der  Entzündung  bringt« 
Hm  Wentel  9i|ch  aeiner  Erfahrung  unter  zwei  An- 

'  eichten :  1)  die  Entzündung  des  den  Uterus  umklei- 
denden Bauchfelle  mit  einem  entzündlichen  Zuatande 

*  der  Oberfläche  des  Uterus ;  mit,  dem  häuägen  iebena- 
gefahrlicheu  Ausgange  In 'Exsndation  ^  dem  charakte^ 

< 

xuÜBÜxtu  J^ennzeichen  ,dea  ' wahren  Puerperalüebers  ; 
,  2)  die  ungleich  seltnere  Entzündung  der  Substanz  dea 
Uterus»  mit  ihren  Ausgangen  in  Bra^d»  in  die  seltene 
Eiterung,  und  in  Induration« 

Es  folgt  dann  die  Betrachtung  der  krankhaften 
'    Zustände ,  welche  der  Yerfasaer  für  Folgen  ki'ankhaft 
gesteigerter  Congestionen  hält ;  hieher  gehört :  die  , 
TerdickUng  der  Subsfanz  deaUtema  mitTergröIserung 
aeinee  Umfangea  ohne  Zeichen  von  Induration ;  —  ab- 
'norme  Vergröfaerung  mit  abnormer  Gewichtazunahme^ 
-  und  endlich  eine  weitläuf tigere  Betrachtung  der  Indu- 
raüon^der  Gebärmutter,,  mit  ihren  Folgen  ftiir  die  an« 
grenzenden  Theile,  mit  ihrem  Uebergange  in  den  ge- 
schwürigen Zustand  #  aebH  eindr  Prüfung  der  vorge- 
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•chlagenen  Heilversuche t  ganz,  nach  den,  in  seiner 
Schvlft:  ftbier  IndaratiM  Und  Ovaehwürm  indarirtM 
Theilen«  aasgesprocbenen  Ideen.  . 

Das  ganz«  Werk  saicfinct  dnrekElqsMtz»  tHtd 
Torzü^üch  dürch  BelchhaUigkelt  fruchibartv  Ideen  für 
die  Behandlung  \der  Oetoftaii  wd  de«  wracfaMMtoi' 
Franenzimmerkrapkheiten  aus,  nur  würde  maa  eine 
gewisse  Breite»  eimi  littofige  Wiw^erlioiaag»  bei 
übrigen  vieku  Guten  gern  vermifieii« 
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Zweiter  Bericht  der  £]itbindujags- Anstalt 
der  königlichen  Universität  zu  Bexiixi 
und  der  damit  inVerbindung  stehenden 
Poliklinik  für  Geburtshülfe  •  Frauen- 

zimmer-  und  neugeLonier  Kindel  ki'ank- 
heiten,  vom  Sommer- Semester  1818. 

t  I 

*  • 

In  dm  Lauf  dieaifs  Semest^ra »  vom  iten  Ma^  bi» 

lezten  Oklober,  wurden  79  Personen  ent.bunde%  doch 
beobachteten  wir^  da  zweimal  ZwiUingsgeburten.Tor« 
kameui  8i  Geburtsfälle :  -  die  Zahl  der  geboinen  Kinder 
war  demnach  81 »  von  dieaen  wiren  40  männlichen  . 
und  4^  weiblichen  Geschlechtd. 

Die  Stellung  aämmtlicher  Kinder  ziir  Geburt  war 
folgende;  76  traten  mit  dem  Kopf,  4  m^^  dem  Steifsj^ 
4  mit  den  Unter  -Extremitäten  ein«  Vo|i  den  76  Kopß> 
geburten  wurden  68  durch  eigene  Thätigkeit  dci  Na* 
lur  TÖUendet»  VjC^n  dieaen  hatten  Sj  die  erate^  9  di* 
2te  normale  Lage:  bei  zweien  blieb  ans  die  Lage  un^ 
bdeannt;  daa  eine  ^nämlich  ward  auf  dem  Wege  der 
Schwangeren  nach  der  Anstalt,'  ohne  Beiseyn  einea 
Gebnrtshelfera,  das  zweite,  eine  6monatliche  Frucht» 


—    17a    r-       ,  < 

wurde  zway  der  Ansulty  aber  weni|;e  Augenblicke  . 
nach  der  Äpkunft  der  Kreissenden  ,  mit  tin gerissenen 
H'iaten  und  so  schnell  geboren »  dais  die  Lage  über« 
ßehen  wurde.  —  Bei  8  Kopfgebnrten  war  Anwendung 
der  Zange  nöthig;.— •  von  den4  SteiIsgebarten  Warden 
3  der  Natur  überlassen,  bei  einer  mnfste  dle^Kunsc 
Hülfe  leisten ;  — ^  die  Fofsgeburt:  wurde  ebenfaii» 
künstlich  vollendete  .  '  i 

Die  künstliche  Huife  in  den  verschiedenen  Fallen 
beim  vorliegenden  Kopf  wurde  indicirt.  durch 'Ent«-« 
kräftnng  der  Mutter  j  durch  das  Ausbleiben  der  Wehen; 
durch  Enge  des  Beckens ;  in  einem  Fall  durch  die  ne- 
ben 4,em  Kopf  vorgefallene  Nabelschnür.  Bei  de|r  ^ 
Steifslage  nrnTste  die  Knnst  helfend  eintreten,  weil  dae 
Kind  mit  dem  Bauch  nach  oben  gekehrt  warj.  ui^d  bei 
der  Fufsgeburt,  weil  die  vorfallende  Nabelschnur  nicbl 
mehr  pjiUsirte.  > 

Das  Nachgebnrtsgeschäft  koiinte  in  allen  Fallen 
der  Natur  überlassen  werden. 

Unter  den  Wöchnerinnen  liatten  wir*  2 ,  unter 
den  Kindern  lo  Leichen,  von  denen  6  todt  geboren 
wurden.  - 

Eine  besondere  Erwähnung  verdienen  nächste« 
hende  Falle:  ' 

Schnell  erfolgte  Frühgebart  einei 

'todten  Kindee» 
*  » 
Anna  8.,  ans  loaclvimsthal«  ein  fiSjährigee 

Mädchen,  TOn  mittlerer  Gröfse,  schwächlicher  Gonsti« 

totiont  indessen  doch  bisher  ganz  gesund^  wurde  ihrer 
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Angtha  nach  fn  der  Mitte  des  Auguste  1817  zum  av« 

«tenmai  schwanger  ^  fühlte  die  ersten  liewpgungea  dea 
Kindes  In.  den  .eraten  Tagen  desAiAiars»  uiid  et  war« 
tele  ihre  Jb^thinduog  ungefähr  in  der  Mille  des  Msjü 
monats»  Schon  am  fiten  May  stallten  eich  Morgena 
gegen  5  Uhr  unvermuthet,  ziehende  Schmerzen  im 
Hrattz  ein  9  die  .mit  Jeder  Stnndb  zonabtnen:  da  aia  ■ 
ihrer  Rechnung  nac(i  die  ±.Dthinduug  noch  gar  nicht 
erwartete, V  so  glaubte  sre,  ^^^ü  die  Schme^e^  sich 
wieder  vejclieren  würden ^  indessen  ^urdep  sie  gegen. 
10  UhF  Abends  so  heftig,  dafs  sie  sich  auf  ^en  Weg 
nach  dfit  £ntbindnpgsan«uit  naachte;  die  Schmerzen 
»ahmen  mit  jedem  Schritte  zn  und  plötzlich  stürzt« 
das  Kind  hervor :  sie  wurde  sogleich  hielier  gelragenf 
und  bald  nach  ihrer  Ankunft  erfolgte  ailch  die  Aus« 
schliefsung  der  Nachgeburt*  JJas  Kind  war  nur  klein» 
achledit  genährt ,  und  trug  die  Zeichen,  daf  Verwesung 
schon  in^  hphea  Grade  an  sich.  Das  Behnden  der  £ntp 
-  bundenen  .war  ausserordentlich  gnt»  die  Milchsacretiön 
trat  bei  Iht  sehr  maUig  ein »  und  verlor  sich  nach 
einigen  Gaben  aräomtm  dupU&attan  bald  gänzlich^  aa 
dafs  sie  am  i6ten  May  gesund  entlassen  werden 
Itonnte*  Sie  wqfste  wader  eine  Ursaäie  von  dem 
£rüherii  Eintritt  der.  Geburt 9  noch  von  dem  Toda 
dea  Kindes  anzugeban« 


Glücklich  für  l^uttcr  und  Kind  ve'r« 

4aufende  Entbindung  mit  äet  Zange..  . 

j    Frau  Dorctbaa  W^,  aus  Odarberg»  aS  Jahr 

alt,  von  mehr  als  mittlerer  Gröfse,  breitschultrig,  aus- 
•erordenilid»  gut  genäbrt»  von  Kiodbeh  an  gesnndy  , 
ivurde  bereits  zweimal ,  Ibeldcmal  durcb  künstliche  . 
Hülfe,  dasi  eiratemal  durch  die  Zange^  das  ateijAal  dnrch  v 
die  Wendung  von  todten  Hindern  entbunden.  Mit 
dem  jheilseateu  Wunsche,  ein  lebendes  Kind  zu  bekom- 
inen ,  wandte  sie  '^eich  iin  April .  Ter trauungs voll  au 
.  uns  9  mit  der  Bitte^  diese  ,Ste  Entbindung  hier  in  der 
Anstalt  abwarten  zu  dürfen.   Ibr  äusserer  Bau  liefs 
auf  ein  regelmiilsiges  Becken  schlieisenj  biemit  stimmte 
auch  die  innere  Unterstfdiung  überein?  dbch  warihr 
Leib  sehr  stark  ausgedehnt ^  und  deutete  wohl  auf  ein  ' 
grobes  Kind. 

Am  3oten  April  traten  Wehen  ein,  der  ^äussere  - 
nud  innere  Muttermund  öffinete  sieb;  nach  einigen 
Stünden  aber  verschwanden  sie  wieder  ganz,  bis  zum 
4ten  Mai,  wo  sie  sieb  gegen  Abend  voii  neuem  ein* 
stellten.    Der  Kopf  war  jezt  über  dem  Eiogat^e  d^s 
kleinen  Beckens  beweglicit  fühlbar;  die  Oebärmütter 
halle  eine  Scbieflage  nach  der  rechten  Seite  hin,  wes« 
wegen  die  Kreissende  eine  Seitenlage  beobachten  mnfe« 
le;  die  Wehen  waren  häufig  genüge  doch  im  Ganzen 
eebr  unwirksam;  der  Mattermand  dehnte  siich  hing«  . 
sam  aas»  und  der  Kopf  trat  eben  so  langsam  tiefer.  ' 
r     Erst  am  6ten  Mai»  Cfacbmittags  n  Uhr  war  der 
Muttermund  vollkommen  geöffnet,  die  sehr  straffen 
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Eihäate  worden  gesprengt;«^  der  Kopf  iUad  mU  dem 
Hinterhanpte  nach  Imks,  ao,  dab  man  die  klein« 
FoDtaneiie  uoch  mehr  iiii  Oueerdurclimeaser  dea  Btk^ 
kena  füiilte :  die  Eracböpf ang  dtr  Gebärenden  hatte^ 
ungeachtet  ünj^r^  kräftigen  Qonatitutipn  ^  einen  {lohea 
Grad  erreicht«  ea  Uefa  aich  daher  voranaaehen,  dafe 
wenn  auch  die  X^atur  wiiküch  die  Geburt  ahein  voll« 
enden  aoUte^  diea  doch  nnr  hei  der  Gröfae  d^a  Kin«* 
des  aehr  langsam  und  m^t  .Qefahr  für  das  Lehen  dea 
lesteren  würde  geschehen  können:  man  tatschlofe 
aicl^  deshalb  die  AusachUeiäuog  des  Kindes  mit  Hülfe 
der^an^e  zu  beschleunigen;  —  ea  war  zur  Freude  der 
Mutter  ein  lebender  munterer  Knabe,  von  6'^ABerKt$» 
Daa  Wochenbett  verlief  aeiir  glückUc)i. 

%    I  ^  

£ine  leichte  Zangengeburt,  bei  dev 
das  Kind  todt  geboren  wurde.' 

^Cha^rlotte  G.j  eii^e  kleine i  aojährige^  ^unver- 
heirathete,. Blondine^  aua,  Berlin #  regelmafsig  gebaut«, 
gesund,  aber  von  zarter,  sensibler  Constitution,  und 
znm  cratenmal  a^ wanger,  ^lyurdet  ita  April  in  die  An- 
"^atalt  aufgenoai^nien.  Sie  war  vorher,,  und  auch  wah- 
rend d^r  Scl^w^tigersflhaft  geaond  geweaen» 

Am  5ten  IVjlai  Morgens  verlor  sie  plötzlich  eine 
Menge  Frniphtwaaaer^  ohne  daCf -  wehenartige  £mpiia» 
dangen  ^tsge^g^  waren ;  sie  befand  sich  darauf  den 
Tag  über  nicht  wohl,  hatte  häafigee  Fröateln,  und^ 
durchaus  keine  Efsiust;  in  dei  Nacht  gegen  xi  Uhr^ 
zeigten,  sich  die  eraten  ächwachea  Wehen ;  der  innefe 


Matienmind  fing  sich  zu  öffnen »  (die  Gebart  wair 
ilirer  Hechnung  nach  zur  erwarteten. Zelt  eingetreten*  , 
deir  Rop£  lag  vor^  und  atand  jezt  zwischen  der  obero 
nnd  mittlern  Apertur.  —  Die  Rreissetode  war,  wie 
xbah  ea<bei  ihrer  Conatitution  erwartet  hatte»  über 
alle  Beschreibung  empfindlich  und  ungeduldig:  der  ^ 
Müttermund  4ehnte  sich  sehr  langsam  aus:  die  (je* 
t>urxsthei!e*  wurden  wegen  ihrer  grofsen  Empfindlich« 
keit  Beiisig  mit  einem  <in  warmen  Cbaipiiien  •  und 
nfkllnnderblüthen^AaFgufs  getanc6ten  Schwamm  fo« 
mentirt:  Vormittags  ii  Uhr. war  der  Muttermund  erst 
in  der  Gröfse  eines  Thalers  geöffnet,»  es  hatte  eicb 
aber  schon  eine  starke  Kof  fge^chwulst  gebildet. 

Nachmittags  3  t7hr  stand  der  Kopf  schon  seit  ei«  ^ 
ner  Stunde  zwiscl^en  der  mittlern  uud  untern  Aper- 
tur, die  Wehen  hatten  nachgelassen,  und  zugleich  mit 
den  Kräften  war  auch  der  Muth  der  Kreissenden  ganz 
gesunken:  man  hielt  es  daher  für  nöthig,  Instrnmen« 
talhülfe^  flDzuwenden*    Die  Operation  war  ieicKt;  das  ^ 
Kind  9  ein  Mädchen ,  gab  durchaus  kein  Zeichen  'dee  . 
Lebens,  dleNahelschuur  war  mii^farbig,  pulsirte nicht 
'mehrt'  ward  deshalb  sogleiob  'durchschnitten;  maa^ 
brachte  das  Kind  in  ein  warmes  Baii ,  und  wandte 
die  nöthigen  Bettungsversnche  an  ^  doth  vergebens^ 
es  war  lodt :    bald  darauf  stellten  sich  Contracti'onen 
in  der  Gebärmutter  eiitf';  wodurch  die  achon  seht  ab*r . 
ge8torbene>  mifsfarbige,  übelriechende  Nachgeburt  4119^ 
gestofsen  wurde.  , 

Die  Beschaffenheit  der  Nachgeburt  machte  es  zwar  ' 
"ir^hrSQheinlichy  daCi  die  Emährang  .^er  Frucht  schon 
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seit  eini^r  Zeit  gestört  und  dadurch  jhr  Tod  herbei« 
geführt  worden  sef^  denn  Uiebi  es  abelr  doch  mim 
fallend  y  dab  eich  bei  einem  todten  Kinde  eine  Hopf* 
geethwnlat  bilden  konnte*  * '       ;  ' 


Eine  für  Matter  iin4  Kind  gltickHch 
.   vollendete  Zangengebujrt* 

Wilhelm  ine  y.9  aue  Berlin #  21  Jahr  altf  von 
mittlerer  Grl^fsei^  zartem  dbÄ  gesundem  nnd  regel« 
mäbigem  Uurperbau,  wurde  in  der  Mitte  des  Septem». 
Cers  1817  ^um  eretetomek  meuftralrt^  nnd  btld  dar« 
auf  am  24ten  September  schwanger»  sie  apürte  bald 
d|if  inF  die  gewöhnlichen  mit  der  beginnenden  Schwan«- 
gerscbaft  verbundenen  Symptome.  • 

Am  26ten  lEai  d«  ]f»  kam  sie  fiber  Wehen  kfagWd 
in  die  «Anstalt:  der  Leib  war  gesenkt  de/c Isabel  ver« 
sf riehen  9  etwas  hervorgetrieben  t  die  Scbleimabsonde« 
lang  in  der  Scheide  bedeutend»  der  Muttermund  ^wi«" 
sehen  der  obem  und  mittlem  Apertur  fühlbar  In  der 
Grobe  eines  l^iergroschenstucks  geöffnet»  der  Kopf» 
schon  ins  kleine -Bicken  getreten»  stand  mit  dem  Hin«.^ 
terhaupt  nach  der  linken  Mutt^rseit^i  das  Becken 
War«ormal.      "  .  .  ' 

Nachmittags  um  3%  Vhr  erfolgte  der  Blasenf prung» 
bald  darauf  kam  d^r  Kopf  zur  Krönung ^  nun  lieben  ' 
die  Wehen  allmäblig  nach»  es  bildete  sich  starke  JLopfr 
geschwulst,   der  Kopf  stand  zwischen  der  mittleren 

Und  ndtem  Apertur*  Um  6%  Uhr  Abends  war  er 

noch  nicht  von  der  Stelle  gerückt»  es  ward  deshalb» 
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da  das  Leben*  ie$  Kinde&  dmrch  ein  läiifere«  JKaudern 
ge£äh^det  wexdefi  koniuey  TOm  Hetrn  Doctor  GötzjB 
aue  Meekfenburg  die  Zunfß  angelegt »  und  »ach'eini*'* 
gen  Minuten  .der  Kopf  des  Kindca  MtwickeU :  eioe 
UitoscliHngung  der  Nabetodutur  um  den  HaU  konnte^ 
Xfeil  eine  Wehe  das/Kind  schneil  her  vortriebt  nicht 
beseitigt  werden  :  das  Kind,  ein  Knab«,  lebte»  wog 
6V3  Qerl.  oder  8^4  Medic*  Pfand.  Die .  Nachgeburt 
folgte^'  nach  10  müniiten,  <     /  - 

Die  Grobe»  das  Gewicht  des  Kindes  war  gans* 
gi^wöhnlich»  imsserdem  waren  Haare  und  {Nägel  ans» 
^ebiidetj  die  Siimoie  stark»  und  sonach  wohl  für 
^n  aHSgetragfnee  «n  haiten»  obgleich  ^ieMi^tter  stand- 
JhaEt  bei  der  Aussage  blieb »  sie  könne  nicht  früher 
.ils  am  24ten  September  schwanger  geworden  seyn. 
^  P,äe.  Wochen  bete  verlief  regelmäisig*  t 


Bine  für  Mutter  und  Kind  glücklich 
verlaufende  E^utbindnUg  mit  der  Zan- 
ge^  bei  neben  dem  Kopf  vorgefallener 
,  Nabelschtiar. 

'Rattiärine  S.»  ans  Wien»  ::4  Iaht  alt ,  van 
ziemlich  starker,  gesunder  Constitution ^  unvedieira« 
,thet,  seit 'Anfangs  September  zi|m  erstenmal  schwin« 
.ger^  wurde  im  Mai  in  die  Anstalt  aufgenommen. 

-    Am  ftten  Juny  Morgena  s  Uhr  traten  die  ersten 
Wehen  eii^ ;  um  6  Uhr  war  der  Muttermund  in  der 
.  Gröfse  einet  Thilers.  ausgedehnte^  man  ijjlUte  dentilcii 
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9iaß  EaclremU^t  und.  die  tfcaik  puhiirmde  Ktbelidunur  ' 

TOrliegen;  bei  der  äussern  Untersuchung  luhlie  in^n 
im  Uncettiaacfa  auf  deir  linken  Seite  eine  runde  um* 
•chriebene  Hdite.  die  man  filr  den  Kupt  hielt,  und 
swar  ,mit  ao  gröfaerem' Rechte»  weil  .^ie  Kreiaaend« ' 
die  Bewegungen  des  Kindes  rechts  vom  Na^el  fühlte* 
Die  ..W^hien  'Waren  kräftig«      -    *      ,  . 

^ach  lo  Uhr  war  die  Extremität  verschwundent 
dagegen  dev  K^pf  eingetreien»  nebennifam  lag  .an  der 
Aushöiil uiig  des  Kreuzbeine  die  puUirende  Aa be Uchnur  s 
ds,  dpt  MatieiAund  voilkommen  auag^dehnt  war/^ao 
wurden  nun  die  Eihäute  geri&denj  um  wo  möglich, 
die .JD^abeiilfclinuv  zurücksnbringen ;  aber  dnrcli.daa 
Fortrücken  des  Kopfs  mufste  sie  wahrscheiuliql)  schon 
bedealijend  gedruckt  werden  t  denn  die  Pulaation  lieia 
^aacb:   das  Zurückbringen  aber  gelang  nicht»*  meii| 

Aiaiatent»  Bfirr  Mstyi^f^  O^^^^i^^  war  gerade  auf 
kurze  Zeit  verreist)  zögerte  deshalb  keinen  Augenblick^' 
daa  Kind  mit  Hülfe  der  Zange  schnell  iieraua^uieitenc 
es  war  wirklich  asphyk tische  wurde  ^er  darcli  fieU' 
ben^  Büratenf.  Beapxut/^  mit  kaltem  Was^r  bald  ine 
Leben  zurückgerufen.  Die  AusschlielBung  der  Nach« 
gebart  erfolgte  bal4  •  daa  Wochenbett  war  regelmäfsig^ 
•  Daa  Kind  war  ^männlichen ^  Geschlechts»  und  wog 
Berliner  t|f«   .  '  '     .  . 


Eine  kunstlich  vollenplete  Steif^^eburt. 

.  Louise  B«^  aus  Br^anden barg»  21  Jahr  ait^ 
•ine  uftTirbriratbettt  finraon  von  mittlerer  Gröfse»  re« 

.    •  ,     *'  •  'S 
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gclmäfslg  dich  xarfgebitit;  ifiiljngendfklierf  gmncfer^  ^ 
fbiner  Gesichtsfarbe;  ,6eit  September  18x7  tum  ersten^ 
.  mal  schwanger»  kam  am  5ten  Mai-,   über 'siehende 
Schimfrzen  im  Kreuz  klagend ^  in-  die  Anstalt;  diese 
Vürboten  der  nahen  Geburt  kehrten  in  {rröfsern  Zwi- 
.  ^chenrämaexi  ^(ieder,  und  gieugen^am  6tcn  Juny  ge^, 
gen  Morgen  in  jwahre  Wehen  ^über»    Die  Resultäle  der 
3lassern  Untei^ucfanng  waren  diei  gewöhnlicheil ;  tfei 
der  innern  fühlte^  nian  einen  junden  härlliclien  Theil 
vorliegen  ,  den  tatan  für  den  KopFbaUen  konnte«^  be^ 
sonders  auch  deshalb  9  weil^sie' die  Bewegungen  des 
Kindes  im  rechten'  hjpochondriwn  gefühlt,  hatt«*/'^-'   '  - 
Um  11  Uhr  rissen  die  KilMute,  und  nun  erkannte 
.  man  den  vorliegenden  Theil  fj&t  den  {^teifsV  ^er  iirdeii 
schiefen  Durchmesser  so  eingetreten  war,  däfs  der 
Blöcken  nach  -  links  und  hinten ,  der  Bauch  tind  der 
Hodensack  nach^vorn  und  rechts  gekehrt  war.   *    *  ' 
Die  Geburt  wurde  bis  jezt  noch  der  Natur  liU»p> 
lassen,  der  Steils  rücktt:  langsam  fort  und  dehnte  nach 
ttnd  naoll  die  eo^en  Geburtstheile  der  Erstgebaren^eA  *i 
aus.    Gegen  l\  Uhr  zeigte  sich  zuerst  das  serotum  zwi« 
'sehen  den  Mik  eoUemis;  es  war  geschwollen»  von 
dunkelblauem  Ansehen;  gegen  4%  ^hr  (entwickelte 
ttich  der  ^Steifs  und*  die  HüFten  deb  Hindes  9  und  gleich 
darauf  erfolgten  Ausleerungen  von  meeomum  und  von 
Urin.   Das  Kind  Wurde  nun  von  meinem  Assistenten, 
^ierm  Mayer,  auf  den  Bauch  gjedrebtt  der  Kumpf  ^ 
folgte  schnell,  indem  die  Wehen  durch  ein  leichte! 
Anssiehen  unterstüzt  wurden  ;  auch  machte  die  Lösung , 
*  d^r  Extremitäten  keine  Schwierigkeiten:  diie  Anlvesen- 
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akt  kfonnte  bei  den  gegebenen  dynamischen  und  me« 
cbaniechen  Yerhältniaseo  nicht  aadeiä  ale  laiiglm  Ter* 
lanfon;  Ai  btfrenndete  nna  daber  gar  nicht,  dafs  erst 
am  andern  Morgen  der  Muttermund  voilkommeo  ei^ 
Weiert  war ;  die  «ehr  straffen  Eyhäüte  wurden »  weil 
aie  auch  den  kräftigaien  Wehen  anhaltend  reeiattrteni ' 
gesprengt ;  der  Kopf  ruckte  bis  in  die  mittlere  Apertur 
yoij  .ez  hatte  die  e^ste  normale  Lage.  Ungeach^t  nun 
anhaltende #  kriftige  Wehen  folgten»  blieb  der  Kopf 
doch  unbeweglich  in  der  angegebenen  Steüui^g^  die 
Kfeieeende  wurde  dadurch  immer  inehr  eradiopFt^  die 
GebnrCstheile  Engen  an  zu  echweilen,  heile  zu  wer* 
den,  es  bildete  eich  Kopfgeackwulit;  die  Wehen  Jielsett' 
^ei(dUf3h  nach;  mein  Assisteht»  Herr  Mayer,  legte  da« 
her  am  toten  Jany  t  l^orgens  ft  Uhr,  um  der  ereehopft 
ten  Naturkraft  durch  die  Kunst  zu  Hülfe  zu  kommen^ 
4ie  Zange  an«  Bahn  Einführen  der  Zange  HtUte  e^ 
nahen  dem  Kopfe  in  der  Aushöhlung  des  Kreuzbeins 
eineHand'#  die  auch  zugleich  imit  dem  Kopf  reicht baf 
wurde.  Die  übrige  Entwickelung  des  Kindes»  eines 
lebenden  Müdchen^^  erfolgte  schnell;  bald  darauf  ward 
auch  die  Nachgeburt  ausgestofsen»  .- 

>  i>as  Kind  wog  SBerl.  oder  Medicinal^Ff unde^ 
lutte  eine  Lange  von  18/2  Kerl.  Zollen:  der  Umfang 
des  Kopfe  betrag  i3  Berl*  Zoll;  der  Queerdurdimesier 
5"  S'"  BerLi  der  Jange  4"  6'/»   üerh,  der  diagonale  5" 

i%"'.  BtrUf  wai;  also  im  Ganzen  nar^voil  miitierer 

GrÖfsef  dabei  waren  die  Kopfknoche u  weich,  dieNathe 
'l^ar'nieht  ▼erkaöcbeirt^  man  kann  datier  wohl  vermu* 

ihen^  i\A[i0  wUre  nicht  durch  die  neben  dem  Kopi  cifi^ 

'  ■       ■  •   • 
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gitrotene  Hand  «in  npnu  bedeati^ndes  Hin^Wnili  für 

die  I^twickeluQg.  desselben  begründet  wordeiif  die 
Nalurkraft  allein»  auch  bei  dem. fehlerhafteil  Bepkep, 
ZiyrAusschliefsung  des  Kindes  zugereicht  haben  würde» 
'  Das  Wocfaeübett  verlief  glückticfa ;  Mutter  und 
^JUnd  verliefsen  nach  ,14  Tagen  gesni^d  die  Anstalt» 


G.eachidhte  einer'  ZWillingsgeburt^bei 
einem  zu  engen  Becken«,« 

l 

*      Henriette  B«,  38  Jahr.aily  aiie  ScbiöneiGhe 

ijQ  der  Nähe  «yo^  Berlin,  eine  fast  kleine,  dem  Ansehen 
n^ch  auch  nwt  achwä€hli/che#  anyerheirathete  Person 
wurde  am  29ten  iany  in  die  Anstalt  aafgenomtnen^ 
weil'si^.  ihrer  £ntl>indnng'  sehr  nahe  zn  spju  glanbtei." 
Da  sie  als  Kind  sowohl,  als  auch  später  immer  gesup4 
geweaen:zn'Se3rn  angab  und  dem  Anschein  nacfa^  wenn 
auch  klein  t  doch  legelmafsig  gebaut  war^  SO  war  es 
uni  io  auf  lallender  9  dafs  nian  bei  der  trorgeqonMjieneii 
ünteröuthuiig  lias  Promontorium  mit  grolöCr  Leiclitig« 
keit  erreichen  konnte:  die  Conjugata.der  obera  Aper« 
tur  hatte  nach  Baudelocc^u's  Compas  d'cpaisseur  nur 
3  Pariser  Zollf  eine  Mifsbildnng,  die  duüch  Kleinheit 
sämmtUchei  Ecckeiiknochen  bedingt  wurde:  .mltdiesex 
fehlerhaften  KJeinheit  des  Beckens  war:  noch  eine  zu 
geringe  Inclination  desselben  verbunden  ^  in  deren 
Folge,  die  Lage  der  Geburtstheile  ganz  die  vordere  waff» 
Der  Leib  war  stark  und  mehr  ii^  die  Breite  ausgedehnti 
gesenkt;  bei  der  Innern  Untersuchnng  fühlte  man  zwar 
einen  Theil  vorliegen»  den  man  aber  seiner  Kleinheit  " 
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und  Weichheit  wegen  nichtfür  den  Kopf  halten  konnte: 

».  .  * 

die  Vaginalpörtion  ftand  unter  der  mittlern  Apertar^ 

;  und  war  ungefähr  %  Zoll  lang»    '  . 

Man  konnte  jezt»  da  die  Schwaogeftchafit  ihrem 
Elide  jo  nahe  seyn  sallle)  nichts  anders  thunt  als  ruhi- 
ge« Ver|ialien  eai|^£el4en  und  sich  anC  eine  achwidrige 
,£ntüinduDg  gefafst  machen«  '      .  ' 

Am  7ten  Jnljr  erfolgte  der  Eintritt  der  Geburt» 
naan  erkannte  nun  durch  den  geulTiieten  Muttermund 
deutlich  zwei  Torliegende  Extremitäten.  Abende  g^gw 

^  IG  Uhr  war  der  Mutteniaund  erst  in  der  Gröfse  einea 
Viergroacbenstücki  erweitert*  ala  4^e,Blaae  aprang:  ea. 
flofa  eine  reichliche  Menge  Fracht wasser  ab  ,  unddift  . 

*    FllCse  «und  mit  ihnen  die  Nabelachnur  traten  hervor^ 
'  der  tete  Umstand  bestimmte  una  die  6ebnrt  des  Kin* 
dea  zu  beschleunigen«   üiflit  der  gcöiöten  Leichtigkeit 
wurde  ein  aehr  kleines  achelntodtes  Kind,  mannlichin 
Geschlechts  entwickelt ,  das  sich  nach  lo  Minuten  hei 
sweckmafsigen  Belebtuigsversnchen  wieder  <  erholte« 
Man  bemerkte  jezt,  dafs  der  Leib  der  Entbundenen 
besonders  in  der  rechten  Seite  noch  sehr  atark  aüsge^ 
dehnt  war|  und  erkannte  bei  der  inaerp  Untersuchung 
^ine  neue  syich  stellende  Blase  und  ein  zweites  mit  dem  ' 
Steifde  vorliegendes  Kind :  dief^  Wehen  waren  kräftig, 
trieben  die  Frucht  rasch  nach  abwärts  9  und  bewerk*i 
atelligten  die  völlige  Ausschliefsung  des  Kindes  ohne  alle* 
weitere  Hülfe ;  das  f  weit«  Kind^  ein  Mädchen,  war  eben« 
•fallaiBclidntodt,  wurde  aber  wie  d^a  erste  baldbdebf^  ^  ' .  / 
Die  zusammenhängenden,  Nachgeburten  beider  Kinder 
wurden  ungefähr  nach  einer  Viartelstnnde  ausgestolseo« 

«  ► 
I      ■      .  .  *  , 

\ 
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Der  -Knibe  wog       B«rl,  oder  5%  Med.  Vtmif  ' 

und  hatte  eine  Liinge  ^on  i5  Berliner  Zollen ;  das 

•  ■ 

Mädchen  wog  nur  3  Beil.  oder,  4  Med*  F^d,  «ind  war 
a3%  Berl.  ZolHang. 

Beide  waren  auss^^rordentlicb  schwäcklich  9  indea» 
een  «rfiölte  eich  dar  Knabe  allmäh)ig;  dae  Mädchen 
^tarb  aber  ain  folgenden  Tage.  , '  i. 

Unangenehm  war  ea,  dafs  die  Adaaagen. der  Mutter  , 
über  Ausbleiben  der  Menstruation^  über  Conception  . 
Und  «rete  Bewegni^g  'deiri!  Kindes  alle  höcfaet  nneicher 
nnd  schwankend  waren,  ddTs  man  aiäo  nicht  mit  Qe* 
^  wifsheit  entacheiden  l&onnte^  ,  ob  die  Kinder  etwa  zu 
früh  ausgeschlossen,  oder  ob  sie  nur  schlecht  genährt, 
in  der'  Bildung  zurückgeblieben  seyen»  Sey  dem 
nun  t  ^  wie  ihbi  wolle » *  so  viel  bleibt  klar,  die  KunaC 
hätte  nicht  mehr  leisten  können,  als  dieJ^^atur  es  that^ 
obgleich^  nar  ein  Kind  am  Leben  erhalten  warde**  - 

Wie  aber,  wenn  man  sich  in  einem  solchen  Falle  • 
gelüsten  liefse,  die  künstliche  Fiilhgelrart  zu  bewir*  ' 
icen?— '     .    .  '  \^ 

Gesxhifht«  einer^  Lei  eine^n  von  der 

Sipi^ilis  angesteckten  Fi  au en Limmer 
beobachteten  Frühgeburt.  ^ 

Auguate  Mm  ^0  'abr  alft  aus  Berlfn»  kam  am 

l9ten  July,  Abends  gegen  7  Uhr  9  mit  Wehen  in  die 
Anstalt  y  nnd  nanTste«  wetldie  ate Osbortsperiode  s&l:h 

ihrem  Ende  nahten  aogleith  aufgenommen  werileu  ^  " 

die  Wehen  ,ware3Bi  so.  ausaerordenilich  kräCtigy  dab 

»  ,  ■ 

*  .  .  ■ 

i 
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«W0  hftlb^  Stande  nach  ihrer  Ankunft  dat  Kind  echon 
geboren  war^  ^  * 

Da4  kleine  Jiti^d  I  tnanoUchen  Geschlechta^  wog 
nur       Bert'  oder  5  AfedicinaU Pfand;  es  war  eebr 

ll|Jil^(J^^genährt >    und  von  einein  ahtü  luii^lichten  , 
Aüleiieii;  dabei  die  Epidermis  an  verschiedenen  Stellen' 
de«  Kgfrgjsrs  gelöst;  tUe  cxkoriirten  Srelleu  hatten  «in 
unieinfiil^Vl^^^"  >        hie  und  da  sah  man»  besondere  ^ 
LaufiiL  «tn  tlen  Extremitäten,  fciternde  Pusteln  von  der 
Gcöfii^  ei#j^- Jolrbse ;  zugleich  deuteten  die  vielen  Woll«^  ^ 
haare  am  ganzen  Körper,  der  schwache  Haarwu(;hs  auf 

4^/^{^S^jl  ^^^^^^^  wimmernde  ötimme»  au£  die 
lifiifißifis  des  Hin  des. 

Eb  &Urb  noch  in  derselben  Nach t^  wenige  Ötunden 
i^ich  seinet jQet^art«  Bei  der.  am  andern  Tage  vorge* 
nommenen  Sec^ioii  desi^eiben  fand  raan  die  Lungen 
ron  auffiiUocid  harten  fester  Consistenz,  überfüllt  mit 
k/eineien  und  erölseren  in  Eiterung  übergegangenen 
KMieik^  -Mt^lieber  hatte  ein^o  ungewöhnliche  Gröfse^ 
sie  füllte  fast  die  ^anze  L  üttf leibahÖhJe  aus. 
.  '^IRMIÜ^^ ^'^'^  der  MutteCf  dals  sie  als  i$.ind  voll-' 
kommen  gesund  gewesen ,  in  ihrein  iSten  Jahre  men« 
stroir^ .jf^dea«  se/t  ^ie  hatte,  späterhin  Umgang  mit 
c^ap^.-Ued^rlichen  Mann,  wurde  von  diesem  ange* 
^e<*kJ(»..t^am.  zi^erst  jiuor  albii^^  bald  darauf  Bubop  ' 
nen  und  endlich  Geschwüre  im  «Halse»;  .in  derselben 
Zeit  war ,  Sfi9  ^schwanger  geword.ep  ,  fühlte  am  i8ten 
April  die.  ersMn  Bewegungen  des  Kindesiu.iind  iiach 
^jinem  he£ügc^,Aei[{er  a^Gten  Jal/  die  ersten  Sciimev**  s^.^ . 

\  i.   -    .  ? 

StMßOtJ^s  Journal,  III,  Bd.  2s  St^  tß  -  ^ 
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'    Die  f  cnsillen  wfuren  nodh  }tzt  gräcbwolllifiiy  «chllK» 
nen  entzündet,  doch  nicht  exulcerif t  aeyn. 

'  flach  der  iBraten  Bewegung  gerechm^^»  iirüre  dai 
Kind  ungefähr  um  8  Wochen  zu  hiih  geboreti  J  der 
angegebeoe^Aerger  kann  wohl  ala  GelegeaheiUiüraaclia 

angesehen  werden. 

Eine  andere  .Frage  aber  ist  es:  soU  inan  die  eigen* 
thümlichen  Affectlonen  ^ed  Kind^a'  a!a  Folge  einer 
ichon  im  Uterus  erfolgten,  siphiUtisjchen  Infection  durch 
die  Bfutter  anHehenl  Man  könnte  diesen  Fall  wenig* 
atens  den  einzelnen  Beobachtungen  von  Swediaur^ 
Hei  necken«  Stark«  V^asal  |ind  Andern  ^n  die  ^ 
Seite  steilen,  welche  die  Moglirhkeit  einer  solchen 
Uebertragnng  dea  siphilitischen  Giftes.  Von' der  Mntter 
.auf  däs  Kind  schon  vor  der  OebuTt  zu  beweisen 
acheineü* 


£in^  Zwiilingsgeburt,  bei  welcher  das 
e^rsta  Kind  toidt  geboren  wnrde«  ' 

Charlokte  X;.«  äti  ft6}*abrlge8  Dienshnüdcfaeti« 
grofsy  stark«  robust«  tegeimafaig  gebaut«  von  Jugend 
anf  gesund,  tarn  ^Ystenmale  schwänget«  Würde  im 
Juny  aufgenommen.  Ihi*  Leib  war  nicht  ungewöhnlich 
atafk»  aiichtegelmäfii%  ausgedehnt;  man  fühlte  einen 
beweglichen  runUen  Kindestheil  bei  der  innern  Unter- 
suchung voHiegen^  den  iha4  füf  den  Kopf  m  halten 
geneigt  wai^  •  -  — 

Am  ixten  Jnly  ateUten  ^^ich  dolores  praesägUntu 
pm%  erat  am  laten  fing  der  Mntteimo&d  an  aidi.  iXL 


Digitized  by  Cov.;v.i^ 


äffnen«  und  man  fühlte  nun  durch  denaelben  deiullch 
den  Hodensack  des  Kindes-:  die  Geburt  Tl^rlief»  wie 
dies  bei  Steifsgebi^rteu  fast  imn^er  der  Fall  bt^  lan^* 
•läni  erst  utn  Mittag*  niiibli*A*  l>ltr*«k«m:der  Steife  %üm. 
Darchschneiden ,  das  Kind  war  mft  dem  Rücken  g<^gea 
dia  ScIfUiliMnvtfrbiiidüiig  gietebh^r^  u^d  tinariäfi^iA 
mehr  hervor  ;  man  bemerkte  jext,  daisdie  Nabelschntit 
Hidil  iMlär  ^uliitUF»  und  ^rifWf^Ue  dAsk^ll^  rAch  dlift 
Bmd  vollenda;  es  war  eiii  Knahe^  bei  dem  man,  un* 
geachtet  laVei^  fiilt^«tidMn  MüAiei  ±ein  hebetk  heti/^l^ 
rufen  könnte»  Bei  der  Uiiterbuthung,  ob  die  Gebäij- 
mMter '  sMi-^g^nmfoig  zusiiimieiigetogen  jhM 

man  ,  dafs  noch  ein  zweites  Kind  in  derselben  vor* 
handm-  war  i  ia  ateJlte  sick  htAä  eint  aeii&  Blase  i '  und 
Dach  einer  halben' Stunde  War  auek  iA^  ,  das  mit  dem 
HopfimitHäeiii  Hin t^rhanpt  nach  der  rechten  Seif  ^^vor Ugpi 
ohne  alle  weitere  Hülfe  geboren  :  es  war  ein  Mädchön, 
sdiwäichUch^  asphjktisch«  wurde  jedoch  bald  belebe/; 

Beide  Kinder  waren  ausgetiragen,  doch  nur  klein  | 
der  Koabe-wog  6  Berliner  oder  6%  M^d*  PB*9  ttnä  Wtf 
ty  Berliner  ZiM  lang  :  sein  Tod  wtfrde  wahrscheinlicK 
ätktch  einen  längeren  Druck  der  Nabelschnur  bei  dem 
Iangsam<$n  VMrtHicken  des  Stefftes  Herbeigeführt» 

Das  Mädchen  wo^  5%  Beriiner  Jk'fund  und  faatlis 
eine  Iiinge  Von  ijV^  Berliner ZbUen«  0a0  Wo<|%äiibstt . 
verlief  ganz.  regslmäXsig*    ,  ■  i 

Weder  bei  dieser  r  noch  bef  fler  ersten  ^'Mien^ 
wähnC^h-ZwÜlingsschwanger^chaft  hatten  wir  irgend  ein, 
teieben  beintfrkt  |  tias  deih  wil^  vot  der  OebUrt  des  er* 
•ten  Kindts  auf  Zwillinge  hätten  achiieCsen  können«  :  • 
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^^#rijheeDÜtt  eines, todtdn  Kindel» 

•  <  '  ■  -• 


»idU^r  9tarke|r  |ß9P>0|ili4i<nit  dpcK  JbirW  AHMage 

«inen  Knaben  getMireii^t^d^^  wälDreadH^C  Gebert  gc« 

m^^^^^y^  ^^^  f^^^^  i«^  Januar  ^..Ji.  »tu»  »wei- 
.    ^»mal  schwmgtr  gew|irdm,w  seyn^  mid-iMIteiai 
Jk|HrU,  di$:>^rH«i^  EiieYsr^giiQgeD  des  ILifxje^,  g^^hlt  ha» 
)ien  V^Ur  ^leUete  tM|i  aobon  im  Jaty  io;  «M^pteiMl^iiaftiU» 
jOAd  erJi^ff  ^  4i6  Versichernng  aufgenoaimen  9i^we(4^e* 
Am        Augul^  h)x^^M-Jm  6ie  .mitvWehflti  in  di0  , 
i&^#Ui|^  sie  hatte  einige  Tage  früher  waschen».  Un4 
1  «nde?«  räb|Bl^<ll>*  i^aüche  A|r|witev.  vamlMMii  mäaieii» 
'        ^^^'^n  ^^^'^  3(ark  angestrengt  iiatte^t.ea  hat* 

aif^b.nqch  -an  demaeU^en  Tage  .Fi^rbeiwegniig^n 
eingestellt I  die  sie  das  Bett  zu  hüten  nÖthigt^n  iui4 
^  IDD^c  eieier  grollen  Mattigkeit ,  Hinfälligkeit  Terbuii* 
*        wäret) ;  seit  d^m  eröten  Schüttelfrost  hatte  si^  das 
i^bro  des  Kindea  ,mjcht,aqeh]r  gefiiblt«  -/ 
-  f      Die  Wehen  licfsen  bald  nach  ihrer  Ankunft  in  dec. 
Anstalt  ^rieder  nfacl\^.,a9:dai4i  sie  4ieJ^cl|^  zi^mlkb  gut 
l^^il^ftiQ  konntet  doch  am  andern  Morgen  stelUen  sich 
gegen  6  Uhr»  unter  mfhrmaiigem  gaUigem-Erbrecbeii» 
un  ter  öfters  wiederkehrenden  Ohnmächten,  heueWehen 
.  eii^ik;  uc^d  um    Uhr  war  «in  kleines  weibKcben 
.  Geschlechts,  geboren^  an  dem  man  zwar  k^ine  Spuren 
efngetretener  Verwesung  entdeckte  ^  daa  abfr  diucb^ 
kein  Mittel  b^bt  wpr^n  Hennte^  £i  .wqg  mir  4Ber««  ^ 
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liner  oder  5%  Medicin*  Pfand ,  wür  iGy^  Berliner  Zoll 
liDgl  «usaer  dieser  Hieiaheit  war  a«  noish  am  günzüi 
Körper  mitWoUhaaran  bedeckt,  und  besondere  ragtei^ 
»och  die  Nymphen  noch  surk  hervor  ^  deichen »  die 
^mmniengenomiQen  wobl  fttr  seine  TJoreils  spradm. 


r  ^ 


Eine  für  Matter  und  iCind  glücklich 
rerlaufeiLde  Entbindung  u^it  der- 

Zange. 

XtOnlee  S«,  eine  ninnteref  iti fahrige  nnverhel^ 
Tathete  Berlinerin  9  bereits  zum  driu«fimai  schwapg^r» 
wurde  in  den  leiten  Tagen  2es  Juiy  auf^senommen*  >^ 
Sie  war  bisher  immer  gesund,  wurde  das  erstemal  mit 
I^iilf^  derZai^ei  das  zweitei^al ^eb gleicht  ohne Hüife 
©ptbunden;  —  beidemal  verlief  das  Wochenbett  durch* 
ansL:gitiGklicb.  Aaph  in  dieser  Schwangerschaftf  deren 
Anfang  sie  nicht  anzugeben  vvufate,  deren  Ende  sie' 
aber  sehr  nahe  glaubtet  befand  sie  eich  ausserQ|dent« 
Jich  wohi;        '   ^  '  * 

Am  3ten  August  stellten  sich  Wehen  ein  l  vef? 
mehrte  Schleimsecretion  in  der  Scheide ,  Oeffhen  dee 
Innern  Muttermundes ,  häufiges  Drängen  zum  Urini- 
rep  lieüsen  deib' Eintritt  der  Gebart  vermuthen :  na<i| 
fini^en  Stunden  verschwanden  alle  angegebenen  S^^ip» 
tonkd»  und  sie  gieag  noch  bis  zum^i&te'n  August  mn»*. 
ter  umher«  An  diesem  Tage  ßola  gegen  2  Uhr  Mor- 
gen« eind  gewaltige  Menge  Fruphtwasse?  ab,  e^  traten 
darauf  Wehen  ^in 9  die  bis  Nachmittag  um  i  Uhr  den. 
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1i<^i^^,Atv  ob«rii  Apertur  bis  i^wischen  die  mtUler« 
.unUive  trieben  4er  IS^opf  hfttlS'  di«  «rete  noruale 
J44ge;  4a^dia  W^eo  i^^chlielsen,  die  Ivopf'gescbwaUt 
#ebK  betricbtUch  gewordtii  wart  to  wwrde  die  Gebort 
nutteU^cief  wränge  bescbleuDigtf  Dasüind»  einKnabe^ 
war  stark,  gut  genährt,  wo^  8y4BerLoderii^]i;.ediG» 
PfuQd|  Wierde  ^lit  den  Zeichen  eines  ^poplektiscbea 
Zoetandes  geboren »  der  durch  eine  Blntenlzieboag  aoe 
der  durchschnittenen  Nabelschnur  schnell  entfernt  wur- 
de« —  Das  Wochenbett  verlief  glücklich  ^  die  £nC-» 
bundene  kehrte  schon  nach  b  Xa^en  gesund  mit  iiire^a 
TfAuip  zu  ibiser  Muster  znriUlc. 


£ine  Frübgebart  im^  q«  Mondsmonat^ 

'  bei  der  das  Kind  am  Leben  eihaltea 

^  .  wurde. 

*    |jOiiiaeB«t  ans. Berlin,  eine  ^ojährige  ,  zarl 
dochj^egelmäUig  gebaute  Brünette,  von  m^tier^r  Grolse» ' 
kam  am  iitenrAognst  Morgens  4  Vhr  mit  Wehen  in 
die  Anstalt^,  die  sich  schon  am  vorigen  Tage,  ihrer 
ILi^clinang  nach  aber  %u  früh,  eingestellt  hatten« 

•  Sie  glaubte  in  den  ersten  Tagen  des  Januar  schwan« 
ger  gfiworden  zu  feyn  %  und  hattc^  im^  Mai  die  erateja 
Bewegungen  des  Kindes  gefühlt ,  war  vorher,  iind* 
auch  während  der  Schwangerschaft  bis  zum  Eintritt 
der  ersten  Wehen  gesund  gewesen,  und  wufste  durch« 
«aua  nicht  das  Mindeste  anzttgcben,  was  wob)  den  frö«» 
hern  Eintritt  der  Gebui;^  hatte  veranlassen  Lönneq,  - 
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*  If ad»  5  UJmti  alao  m^tUht  6|m  ^timda  nach,  ihrtr 

Ankunft,  war  d^«  Kind  scho^  geboren;  t%  >yax  ei|i 
meinea.  achwäcbUcliea  Mäddim  t  dam  man  die  UpreVe 
sogleich  ansah»  ee  wog  5|/^  Berliner  Pf  und,  Pie 
.  Iffachigebiirt  f^wA^  l^lge£ahf     Af wüten  apäter  aiiage« 

achlossen*  ^ 

Den  i^xig^Iiieii  der  Matler^niid  der  QeedMffenbele 

de«  liind^s  nach»  wäre  dis  Gebnrt  um  mehrere  Wo^ 
chpn  ifk  ftiib  erfolgt,  Die  gesunde  Qö^i^titut^ii  der 
Entbundenen,  der  gänzliche  iVJangel  einer  Gelegen« 
beitaiirsadie,  prangte  ,ni|a  die  Vera^tttbang  auf,  dafa 
▼ieileicht  durch  die  bedeutende  Hitze  der  lezten  VVo^ 
^püj  o^er  darcb  irgend  eiqeii  an jlern  una  verborgeneit 
tinflafa  der  Witterung  die  Frühgeburt  bewirkt  worden 
Hj^^  vorxÜgUfb  weil  aeit  einigen  Wodiep  auch  in  der 
Stadt  h'dinfige  Frühgeburten  beobachtet  wurden.  Das 
]^d  wurde  indeasep  erhalten,  .und  nach  14  Tagen  ipit 
^ef  D^ntter  g|B«und  ^us  der  4^^^^^^^  entgasen,  ' 


Vöriiiale  £|i|;biiidang  rön  einem  tod« 
ta.o#  ecl^on  ixi  Verwesung  übejrgie* 

gangenen  Kinde, 

'Oo|rotbea  jß.»  28  Jahr  aU|  Frau  eines  Soldaten» 
genofa  von  lugend  auf  eine  danerhafte  Geaundheit^i 

wurde  in  ihrem  J4ten  Jahre  zurn  erstenmal»  und  in 
der  F«lge  regelmäfaig  alle  ^4  Wochen  sehr  atark  man- 

«ratrui^t.    $ie  verheiraibete  eich  in  ihrer4^  iJoien  Jahre, 

lud  war  aeit  dieaer  Zeijjt  jezt  aum  jStenmal  adunranger ; 
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/^die  Geburten  waren  im  Ganzen  ^  die  erate  ausgenom* 

-metif  di«  elwM  la^gsim' verlief  I  imm0r  leicht,  und 
dennoch  wurde  von  ihren  5  Kindern  nur  ein»  (das 

'sweitt)  lebend  gebpren;  anch  dieset^rb  eimgeilooaie  ^ 
nach  der  Geburt :  eine  Uraache  von  dem  jedennaligea 

,Abaterben  dei  Frucht  wuiste  «ie  nicht  anzugeben,^ 
Merkwürdig  war  auch  noch,  Mb  aie  bei  den  drei-lez- 
ten  Hindern f  die  männlichen  GeschiechU  waren  a  ihre^ 
MteatruatioD  bia  lur  Hälfte  der  ßchwangeracbaft  aehr 
reichlich  behalten  hatte^  was  bei  den  ersten  beidenj^  die 
weiblichen  Geschlechta  waren  »  nicht  der  FaU  geweaea 
^ar:  laichu  desto  weniger  waren  die  dreiKuai^en  eben 
ab  ^atark  und  got  genährt  ala  die  Mädchen.  Aua^der 
anch  bei  dieser  Schwangerschaft  Statt  gehabten  Fort* 
dauer  -de«  MonataAuaaea  glaubte  aie  wieder  einen  üna-  * 
ben  BU  .4ragen.  Sie '  hatte  aieh  früh  cur  Aufnahme 
j;emeldet,  ufkd  ward»  um  aie^  genauer  zu  beobach« 

iten^  achon  in, den  lesten  Tagen  des  Jaiiy  aufgenom«* 
men»  ije  betaud  «ich  damals  sehr  wohl»  und  fiihite 
die  fiewegmig^n  4^  Hiadea  lebhaft  der  rechten 
Seite.  '  -  " 

.  loten  August  ward  die  Scl^wafigerpy  ^ip  bia 
dahin  vollkommen  geaund  gewesen  war,  plötzlich 
ohne  alle  yraache  niiwoiil ;  aie  bekam  heftigen  Froat^ 
dem  eine  bedeutende  Hitte  nnd  Sehwdfa  folgte ;  dabei 
war  der  Unterleib  aiyaerordentlich  emphndlich  bei  der  ' 
Beriühranii,  der  Puls  freqaent  and  h'actlich;  ea  wur- 
den ihr  einige  Unzen  Blut  aus  dem  Arm  entzogeui^  die. 
erhielt  eine  gelind  antiphloglatiache  Mixtur ,  worauf  . 
d>e  angegebejpen  l^rani^beitaeracheinimgen  wieder  ver^  - 

♦  • 
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t  * 

l^bMiiuliKif  do(Bli  filhlte  «ie       4[!64«t  ;$eit  an  i^eipe 
Bewegungen  des  Kindes«  ,  ' 

AmT  iTttn.  August  word«  ite  endlich  ganz  laicht 

T 

und  schnell  entbunden  )  dd^  ganze  Geburtsgesciiafc 
dailartef  yron  den  avafan.  Weken  an  gerechnet^  kaum 
3  Stunden.  Das  üind  war  völlig  ausgetragen ,  vo<i 
mittlerer  Gröfse^  wog  6  fiecL  oder  8  Med.  Bfnnd;  ge* 
gen  ihre  Erwartiui^  weiblich,  aber  tout;  Geruch,  Far^ 
be^-  Losang  der  Epidermis  deuteten  auf , die  schon  ein* 
getretene  yeir>ve«ung;  die  Nachgeburt' wurde  ungefähr*  * 
IG  Minuten  spüter  ayisgeschlossen.  Auch  aie  ^ar  ^ebr 
von  der  Faulnifs  ergriffen.  —  Bei  dej:  vorgenomnie- 
nen  £ection  fand  m^Q  alle  Organe  üfi9  Kindes  voll« 
kommen  ausgebildet^  im  gesnndestenZustande^  durch- 
attS'kein^  Feiiler^  der  zu  irgend  einer  Verinuthung 
flberS^ie  Todeauriache  fätte  ftihreh  Können.  "  * 

Scbwer  möchte  di^er.die  Entscheidung  aeyn»  waa  ' 
jbei  der  gesunden  Constitution  der  Frau ,  den  Tod  der  _ 
liindcr  immer  erst  in  den  ie;6ien  Ta|^ei)  der  Schwanger« 
acbaft  herbeifftbrte«  ' 

£^ne  ganz  eigen thUmiiche  üeschaffenheit  des  Ute«  ^ 
rinsystema»  die  sich  Vielleiisbt  auch  schon  durdi  die 
Fortdauer    der   monatlichen   Periode  während  der. 
Schwangersdiaft  ausaprickt«  acheint  die  Ernährung  der  < 
Frucht  nur  '  bis  auf  einen  gewissen  Funkt  kommen 
hssen^u.  können  t  dal  Absterfaeivdea  Piacenta  und  da« 
durch  den  Tod  der  Frucht  zu  veranlassen :  doch  worin, 
liest  dieae  Beschaffenheit  t 

Sollte  ein  solcher  Fall  sich  nicht  auch  für  die 
FriUifib^  eignend 
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eine  anzeitige  Geburt  im  ^tenMo^^^t 
,  [  ^  ^  i^onatew 

■ 

^Kidtfril^e  N«f  ans-Kremmen^  ein. fl6iährjge9 

Dienstmädchen  von  mittlerer  Gr^Cse»  Yon  kr^nkUchen^ 
Ana^han»  aeit  ihrem  »äiten  l^hfa  immer  eahr  tiafl^  « 
menstruirt»  gebar  in  ihrem  igten  Jahr  ein  ausgetra^cr 
'  na»  laheiidae  Midchen  ^hna  Müife  dar  l(ji^8t^  Am 
löten  April  ward  sie  ihrer  Angabe  na^  zuvc^ 

swaicenmal  Sjchwangar;  war  ADbngfl  gana  gefondn 
doch  ungefähr  im  5ten  Monate  der  Schwangerschaft 
bf^kam  aie  ein  eigne«  Gefühl  yon  Schwere  in  den  Ge^' 
bnrist.heilep 9  ein  prangen  nach  unten,  Ziehen  im 
Hreina  ,nnd  In  den  Lenden ;  aie  t^Qlle  ei(^  damale  Bath 
in  unserer  Klinik  I  sie  litt  an  einem  Vorfall  derScheide^^ 
gegen  den  aie  einen  Schwamm  iri^an  m^piatf  ^  und  an 
habitueller  Leibesverstopfungy  wogegen  sie  ein  Pulvec 
■  aua  Magnesia  und  Tartarus  dsfi^rqt»  erhielt,^ 

Am  laten  September  kam  sie  Vormitt^s  vriedeif. 
hieher»  klagte  i^ber  .8chmer«an,  die  aich  am  Tage 
imfher  efng^f unden  hätten  ,  und  'sich  ziehend  vom 
.  i^aoib  nad|  der  ächoolsgegend  erakrecktan,  dabei  nfij 
ihr  yon  neuem  etwas  aua  den  Geniitlien  hervorgetreten* 
^  Bei  der  Unteranchnng  fand  ^an»  ds^a  daa  .Heryorge*  , . 
tretene  ilichts  anders  ala  das  achon  getrennte  Ey  war^ 
daa  man  bereita  a wischen. den  grossen  Schaaoüefzen 
fühlte  i  aie  ward  aogleldi  ein  Bett  gebracht »  und 
wenige  Minuten  später  war  di^  Fr  acht, mit  ungeiiaae«*; 
neu  £y häuten' geboreni  es  folgte  ihr  eine  nidit  nnba» 
deutende  lüAenge  geronnenen  filuta»^  > 
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bie  Qxöttm  ict  Fracht  «tuumte  tnit  d^u  Aagabim 
i€r  Entbiiiiclen«a  üMr«in;  sie  «chi^n  im  6ten  Bf oad«. 
jDOoale»  ihr  Gerücht  ihr  Ansehen  deuteten  auf  «choii 
begü  nneii6  Verweaniig;  sie  wlmiSimlicheii  Qdscbl^Ca«! 

Die  Entbundene  i  blieb  so  wohl,  däfs  sie  ihrent 
Wmscbe  gemlife  adion  aad^  6  Tagen  die  Anstalt  r^t» 

*  »  • 

Jasaen  konnte«  .      .  ' 

AlBUrsacheOf  dl«  diese»  zn  frt)h.  erfolgten  Atti# 
schlielsung  der  Frucht  Gelegenheit  gegeben  hättet))  gab 
die  £ntboadene  starlite  Ansirengnngen^  besondera  daa 
Tragen  schwerer  Laalen  in  d«r  legten  HAt  ann  . 


{lischst  9eUe|ifr  Fall  ei/ner  Toll|tom«^. 
ine^CEi  .Atresie  der  Scheitle  bei  einer 

Schirangerachaft. 

Wilbelmine  ]Mr«f  ans  Betlint  96  labr  alt» 

^ine  regeimäbig  gebaute,  gesunde  Person,  wurde  in 
Ihrem  |i4teii4ahre  menatruirt»  erlitt  im^Sten  eineFehlv 
^eburt  vom  ^ten  Monate^  nach  t^i/ier  gehabten  starj<;.e|^ 
.  AnstreiigiiDg,  wurde  Anfang  lanqars  18  t 8  zam^weitea« 

naale  ach^vangcr,  oi^ü  im  öeptei^ber  in  die  liüuigl,£nt« 

bindangf aftstalt  aufgenomlncn« 

Bei  der  vorgenommenen  äussern  Untersachang 
'  fand  man  nichts  Ton  der  Norm  abweichendes,  dagege^ 
bei  der  Innern  konnte  man,  ungeachtet  der  gance. 
&cheide|i]s.anal  kaum  die  dä^nge  von  3  Rollen  Matie» 
man  mochte  suchen  so  viel  man  wolltet  keine  Yisginal«, 
portion,  iLeinen  Muttermund^  nicht  die  g^ring^te 

t  ' 

\ 
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Qeitsfkun^  «nldecken  ;  durch  deii  Schtideogf un^  föl&lMl . 
t^aaii  den  beweglkhen  Ko^6  Torli^geQ..  So  viel  war 
lüar^  dafa  eioe  Verwachauug  dpr  Scheide]»  v^aranjnan 
«lieh  durch  die  Kürze  derselben  Wohl  erinnert  wntde^ 
erst  im  Lauf  derScbwangcrscIiaft,  nach  8chon  geschehcr- 
tm  Gonceptten  k^hß  erlbigen  kennen  ^  und'  doch 

.  , wollte  die  Schwangere  in  der  ganzen  Schwangerschaft 
immer  ^anz  geeund  gewesen  aejn»  nie  Schmerzen  in 
der  Schtiüie  gehabt  haben,  die  auf  eioe  EatiLÜudung in 
^der^elben  hingedeutet  haben  v9ürden » '  in  deren  Folge 
durch  eine  plaatikheApaachin^tzun^  eine  VerwacLäun^  ' 
eiitetehen  konnte.      '  . 

Man  entschlob  eich  sie  genau  zu  'beobaehten,  doch' 
die  Sact^e  blieb  unverändert  bis  zum  7t£|i  Oktober»  an 
Mfelcheip  T^ga  die  eiaten^Weben  eintralen«   Sie  lyurde 
von  neuem  mi(  der  gruU^efi  Genauigkeit  untejr9uchtj| 
indessen  de» Znatand  war  derselbe';  eine  Oeffnung  wa^  . 
picht  zu  finden ;  die  Wehen  werden  immer  l^eftiger, 

'  dabei  fühlte  die  Kjreissende  ein  etarkes  Drängen  nach 
unten  :  man  hielt  es  daher  für  nothwendig  unter  die- 
sen Umständen «  um  einem  Oebärmntterriis  ziyror  zt| 
kommen»,  der  allerdings  sehr  zu  fürchten  war,  eine  -  , 
künsiiiche  Oeffnung  zu  naacbeut  nnd  darchsticfa  zu 
diesem  Zweck  mit  dem  Osianderscheri  Hysterotom  vor- 
sichtig den  Scheideiigrund ,  und  "dilatirte  dann,  die 
Wnnc^e :  nun  Hihlte^man  durch  die  gemachte  Oeffnung 
den  wahren  Seh^idengrundt  den  in  der  Gröise  eine» 
Thalers  ^geöf^eten  Muttermund  und  den  ins  kleipe  . 
Becken  eingetretenen  Kopf:  die  ßjhaute  mufste«  bei 
d«v  Qg^w^^üon  Mr^l|rsG)i^nUcb  init  dm dis»)|afii  sejn  s 
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itM  fnchtwmtfKT  flort  «niliiltelbar  nacb  ierai^IbMi 

»5«  €9  etwas  mit  Blut  gefärbt;^  da  ungeachtet  kräf-^ 
4%«r  W«lieo.die|  Anaümkwig,  d«  &iiidda  nicht  frfcrgea 
wolltCi  Ig  Wörde  es  nach  mehreren  Stunden  mit  Hülfe 

Jebte«  und  wog  7  l^erlinei'  oder  9'/^  Medicinal-Pfandi  . 

Die  £QibuiideA0  Jüügf»  über  hefticci  SchmerMn  in  ' 
den  Gelmrtstli^kii    Httd  •  verlor  steh  AoMchliefsung 
der  Nachgeburt»  die  ohne  Hülfe  erfolgte ^  tiuß  bedeae 
tende  Menge  Blat,  96'  dafs  inils  eidi  gendtliigt  eah^ 
liijectionen  von  verdünntem  Easig  anzuwenden» 
I     Am  iFolgenidair  Ta^ey.am.Steo  Ökftobei*,  war  der 
ganze  Leib  schmerzhaft  geworden ,  so  dal$  die  Wöch^  ^ 
aerin  such  den*  leiseat«  Drack  ni<^t  evtnig ;  der  Püla 
vrar  dabei  fre(^uent,  toII  Und  hart:  e§  wurde  SQgleich 
1^  Veiiaesmicm  a^  Ali[M  anj^eatellr»  tiiid  eini;£inii/j«a 
oleosa  nUrosa  gereidu;-  bi^rnacL  legten  iidx  wohl  die 
tebm^ratefli  exaoerbifiela  «ber  am  andern  Tage  ao  heß. 
tigi  'daff'  eine' ^nene'' Alb tentziehun^  näthig  wurdet 
sogleich,  eriüeit Patientin  j^ie  SStundeh  a  O'ran  Cala*^ 
mel  9  ttf^  den  IMb  Cataplasma$a  von  herUt  ^hhaeak  , 
wt^MfOsU^ami  und  Injectionen  von  einem  AufguTa  die*, 
aar  Krioier  mit  eliMf^ftelngea'Menge  4ea  Memm  . 
ifumi  in  die  Scheide»    ]>jach  dem  einige  Ta^e  fortgeaez** 
'  tan  €vebtrach  4lieä^  Mitt^  beaaefte  ai«h  Patltetin^  die^ 
Schmerzen  iiefsen  nach;  es  würde  daher  nur  mit  den 
X»|ecttonenv  dip  ipÜter  aiHa  eiiiem  Infumm  Sahia$  mit 
j  V  Goulardi  gemacht  worden >    fortgefahren:  zum 
8cbltt£a  der&tur  erbieit  aio bittere  Mlttel|  nnd  ao  Wörde 
aie^mr  ntea  Woveittbet  vellkonuneo  gesund  mit  ihrem 
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tiinB^  eäilaaseti «  nacfaden  i^an  sitik  invot  dtlich  dxtf 

Untersuchung  überzeugt  hatte,  dafsauch  die  Atresie 
vollkommen  gehoben  und  eine  aekie  BUdnng  d«rseibeii 
verhütet  worden  war.  '  \'  '  ^ 

*  •  Späterhin  erzähiie  die  -iPeieoni«  dttt  ;eio  h^lm  CoU 
tus  immer  bedeutende  Schmerzen  empfunden  habe| 
vielleicht  wurde  durch  diesea  ein  Entzündangiziiständ 
Herbeigeführt,  desetn  Ane^ang  die  ^^ähnte  Verwüch* 
cang  war,      '       *  ' 


Eine  für  Mtitfer  ^nd  ifeind  glücklich 


vollondete  Enlbindung  mit  der 


Zan 


ifi.e. 


'  L  0  9,18  6.  M.f  aus  Uav:«ib«Kg>  ein  g^ucud^i 
fdjähni^a»  tegetoifoig  guhatHei  JAüdchen^  ktta.*M 
gten  Oktober  Morgens  früh  gegen  4  Uhr  mit  Wehen  ' 
In  die  Annelt «  dje  eich  fcboivfam .  ycurigen  iTage^iü  ge- 
«teilt  hatten  ,  und  seit  einigen  Stunden  sehr  heftig  ^e^ 
worden  wijxeii..  Sio  waie  tum  erii^nmale  ackWangef 
nnd  ansserordentlicfa*  empfindlich :.  die  Wehen  waren 
fichmerah«^t^  gälten  sie  unaufhöriicli»  ohne  den  J^o^ 
der  die  orato  normale  Lage  hatte^  > tider  in  trefiAien* 
{Nachmittags  ivar  sie  im  hohen  Grade  erachöpft;  k^UM^ 
achon  .-mielurmaliges  Erbrechen  gehabt;  dio*^opfge«* 
«chw^ulst  des  Kinde«  war  auch  staxkf  ioh.lieCs  deshalb^ 
um  ihrent  Scbueraen.  ein  finde  %n  mafchen,  vom 
Herrn  Doctor  Thorer^  aus  GöVlitz,  die  Zange  anle» 

g^t     .^Wicikelt0  ifuc  vidmr  ««adudtMcfakaifeteiMa 
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iiebetld«n>  dusgetragenen »  atirken  Knulimii  dfetlicli* 
gebufUpcirio^e  verlief  normal :  M.uller  und  Kind  waren 
und  blieben  ^  Bb  za  ibreir  finÜaMiing  vollkomineii' 

wobU  .  , 


Eine  tregen  Gröfee  des  Ktndee  schwara' 

Maria  D«^  aus  Frenz lau^  eine  22jährige9  ge* 
•1111^9  starke^  gut  gemKbrte'Bjrttnetfe  von  «nilderef 
GrÖfiey  nvarzum  ersten  male  schwanger^  und  wurde  in  > 

'  den  leeren  Tagen  des  Septembere  In  die  Anetak  auF^ 
genommen*         '  '  * 

Ihr  eehr  stark  attigtfdebnter»  etwas  überhangender 

,  Leib  liets  ein  grof^es  Kind  vermuthen,  doch  erwartete 
man  bei  Ihi^regelmäfsigen  Bau,  bei  ihrer  gesflndM 
Constitution  und  bei  dem  vorliegenden  Kopfe  eine 
tkormalb  Geburt. 

Am  loten  Oktobefe^  eteltten  sich  die  ersten  Wehen ' 
ein  ;  der  Verlauf  der  Geburt  war  ausserordentlich  lang« 

^eam  und  Schmershaft;  am  liten  wferen  Nachmittage 
alle  Zeichen  der  Einkeilung  vorhanden,  dazu  kam 
noch  9  de(e  die  Kveissende  seit  mehrereti  5tnnden  dae 
Leben  des  Kindes  nicht  mehr  gefühlt  hatte ;  Momiente 
die  tttis  'shr  künstlichen  VoUendnng  der  Gebaf  t  bestim« 
men  mufsten»  Die  Operaüon  war  schwer,  und  erfo« 
derte»  ungeachtet  dei  Hopf  in  der  ersten  normalen^. 
Lage  schon  unter  der  mittlem  Beckenöffoung^Ktand^ 
eehr  grobe  Kraftanwenduug.:  auch-  war  beim  Durch« 
tieteil  des  groben  Kopis»  obgleich  er  tOfgßUtig  unt^r« 

■  • 

Diüitizi 


•tü2t  wjirde^   eine  kleine  Verletzung  dea  Dammea 
nicht  XU  verhüten» 

Der  l'iii^cic  5 Und  des  Kindes  im  Becke^^  und  die 
Operation  eelbet  hatten,  wie  man  schon  vennitthen 
konnte,   ein^n  asphyktischen  Zustand  desselben  znr 
Folge  ^  der  9  weil  er  offenbar  durch  übermäfsige  Gon« 
gestionen  nach  dem  Kopfe,  dnrch  ^(neti  ptethoriicheit 
Zustand  begründet  wurde i  eine  Biu^eiitziehung'no^ 
wtodig  niachte,  und  darch  dieae  faeaeltlgt  w<urde<  £e 
war  mann  Heben  Geschlechts*  wog  97^  Berliner  odef  * 
a^*^  Medic.  Kund^  halte  aipe  Länge  von  19'/«  ^ariset^' 
'  oder  20  Berliner  Zollen ;  eins  der  stärksten  Kinder, 
die  in  der- Anstalt  geboren  wurden:  der  Umfang  ^e« 
Kopfes  betrug  il5%  I'ariser  oder  14  Berliner  Zqli|  dia. 
«  Koplknochen  schienen  sehr  stark  |  die  SutmwB'  jDnd' 
1  onianellen  waten  fast  Verknöchert»  *'  ^ 

Die  ffoUe  i^rschöpfung  der  Entbundenea  .wur^o ' 
durch  einen*  Blntflufs»  der  sich  kuns  nach  der  Aus* 
Achliefsung  der  iSfacbgeburt  einsicUte^  aujsserordentlich 
vermehrt;  OhnoMichten^  Zucfeun^n^'  marmorkalte. 
Extremitäten,  kaum  zu  fühlender  Pule ung^chte^/ 
der  Blutflnfs  dnrch  Essig- lajectloi^n  aistitt  wavt 
uns  für  das  Leben  der  Entbundenen  fürchten:  wir 
wandten  äussere  und  innere  Büchtlge  Bein^iutlMmif: 
reichten  ihr  abwechselnd  warme  Fleischbrühe  und  sahea 
sie  «Uhei'^n  unserm  Vergnüfsn  sich  langsein  .wiqdcv^ 
erholen.  '  »  . 

Am,  faigenden  Tage,  Am  ^aten  Oktpher,^  he^iinilv 
sich  die  Svittniiidene  ganz  leidlich  » .  sie  hatte  die  Nacht 
geschia%o«,        das  t^iu$i^  sx^^akien  rersMiti  doch 
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Wat  dia  Uilcb«S«€mioD  noch  nkht  eingetfcUai  dU 
Lochien  flössen;  die  geschwoitenen  Genitalien  wuj^den 
mit  dem  Absad^der  ipetie*  aronuuUat  fomentirt« 

•  Am  iSkeo  Oktob^«  —   Mit  einem  Schüttelfrost* 
dem  uogeiÄht  nach  einet  .Vierieictonde  eine  brennend« 
Bitze  fdigte»  halten  eich  gegen  ^lorgen  heftige  Schmer- 
ze|i  im  Unterleibe  eingefunden,  die  befondert  in  der  ^ 
Gegend  der  noch  ausgedehnt  fühlbaren  Geb'ärmuttec . 
durch  den  leisesten  Druck  &eiir  vermehrt  wut:dciQ;'die  - 
brennend  helTae  trockne  Uautt  decatarke  Durste  detf 
aehr  frequente»  liärtlicbe  Pnlst  die  Unterdrückung  des 
hockiäUiusieB  lielsen  über  «ine  £n(zündung  der  Gebar«* 
muft^r  und  des  sie  umkleidenden  Perkonäum  keinen 
Zweifel*   £a  wurde  |Mogleich  eine  Yenaesection  von 
xo  Unz^  angssfeiU,  eine  mmturp  nitfmga,  viel  Ge« 
träuk ,  und  lojectionea  von  einem  Jufuium  der  erwei«,  ^ 
chendeu  Krauter,  in  die  Scheide  rarordaet« 

Am  Abend  exacerbinen  die  Stlimeri^en  ausseror- 
dentlich heftig  I  die  Frequen«^  d^a  BuUes  hatte  bis  auf 
120- 125  zugenommen,  die  Haut  war  noLh  brennend 
hei£s  und  trocken:  es  wurden  ihr  abermals  10  Umsea 
Blut  dem  Aaiii  f Qtzogen.  Die  AraBneien  blieben  die«, 
eeljben«  ,  - 

Am  A4t4n  Oktober  Morgans  waf  äer  Zustaud 
last  noch  unverändert:  Patientin  hatte  wenig  ges,chla<^  i 
fen^  heberte  noch  eben  sosUrk^  der  Puls  war  noch . 
imm^r  bartlich;  die  Haut  hcifä  und  trockcLUi  derDur^t 
kaum  2n  löschen).  dieLpchienflosaeir nicht«  d|eMilch<« 
aecretion  war  geringe,  die  Scbmerzeri  Unettiaglich« 

£s  wurde  ein  Stes  Aderlals  von  8  Unsen  Vorgeuom« 

*  •      -  * 

\       -        •  *  •  ,  ' 
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'  »en:  sie  erbielt  alle  3  Stunden  einen  Qtm  Calomd; 
'  *    w^rme  UmachKige  über  den  Liit^irlerb;  Injeclkmeil  m 
-    die  Scheide»  md,  ein' erweichende«  Kijrstien- 

Abends  hatten  d?e  Schmerzen  «lid  die  Frecjfüens 
^   detf  Pttlees  sich  etwas  gemipdert,  die  H^üt  wurde 
feachi  j  die  Lochen  fingen  Wieder  an  m  Btefaen. 

Am  i5ten«  P/alientin  halte  die  Nacht  sehr  un» 
ruhig  zugebracht  j  der  Pöls  war  sehr  gedUnken ,  kleia 
,  dbch  sehr  frequent,  tiie  Haut  war  feucht  ;  die  Zunge 
trocken;  die  Gegend  dea  Uterus  blieb  aclinierzbaft» 
,der  Lochialüufs  verbreitete  einen  sehr  bösen  Ge- 
ruch. Sie  erhielt  ein  Infusum  yalerianae  mit  Acidum 
'    -  HalUrU   Die  InjecUüiicn  in  die  Scheide  wurd'en»fort- 

'gesezt*  ,  •  ' 

Am  i6Len  Latte  eich  der  Zuitan* sehrip^recfifinfli- 

tnert:  es 'waren  stille  Delirien »  Sehnenliüpfj&n  einge- 

treten,  der  Hopf  war  sehr  eingenommen»  die  Haut 

war  brennend  heifs,  Zunge  und  Lipp«n  trocken;  der 

'  Aasflub  ans  der  Scheide  atank  entsetzliche  sie  erhielt 

"     ein  Infuium  Fahrianae  et  SerperUariae  mit  Spiritus 

sulphuricO'üHherais^  —  uttd  SinapismenWn  die  Wa« 

^cn ;  —  späterhin  kalte  Umschlage  auf  dtn  Kopf:  und 

alle  ^  St.iii^deii  einen  Grai^  Moschus  \  IniecUonen  von 

einem  In/usum  ChamomtUae  tk  Sati^iaei  —  >  Gegen 

Abend  ward  der  Zustand  gan^aopurÖ^«  *der  Unterleib 

wnrde  meteoristisch  aufgetrieben ;  die  gelegten  Sana» 

.  pismen  wirkten  nicht  mehr;  die  Zunge  war  trocken» 

i^auh,  mit  eiiiem  bVannen  Üeb'erzoge  bedeckt;  der  Pule 

kaum  zu  zähien ;  die  iiespiratiun  wurde  schnarchend; 

gegen  ^  Morgen  .  traten  laute^  lärmende  ^Delirien  ,ein  , 


« 
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die  aUmahlig  in^er  ich%vächer  Wüirdan  ^  bia  aie  g^geri 
9  Uhr  Morgana  verschie^^ 

Bei  der  ADgestelhen  Baction  fand  inaii  das  Gehirii 
achr  blutreich ,  feat;  doch  keine  Spur  von  ülxaudatio* 
ncD,  w^der  ai|f  dar  Oberfläche  nöch  id  der  Hirfoböhler 

Die  in  der  iiiuaLiiuhie  enihaltönen  Organe  warei^ 
geauniT«  /  % 

lö  der  Bauchhohie  war  der  Darxiikanal  mit  Luit  ' 
itigatrieben,  ausserdem  zeigte  er  eba»  w  y^wmig  atj 
Leber,  Mil«  üdd  Niereti  eiRen  fcrankhafien  Zustand^ 

^^g^g^i>  war. die  Gebärmutter  noch  stark  audgedabnt^ 
dieSobstaoil  dei^iielben  War  äütin  Uhd  äoffiili«iid  Weich^ 
ihre  Farbe  lividei  an  einigen  Stellen  hiaui^cli^  ali 
wurde  voraiclitig  geöffnet;  man  &fid  die  iantbteWiick^ 
l^on  einet  stinkenden  braunen  Jauche  bedeckt^  und  vom 
Bratide  fas|  ganz,  äerstörtj  äkp  Ztrtstiji^u^g  'etefreckt4 
»ich  bis  auf  den  Mut^erraund  und  auf  die  Scheide  fort : 
die  Verietaung^  dea  Dsaxims  Wal*  ni^ht  geheilt  *r  in^  G€^eü* 
theti  tiatfea  dl«  Wutidt'ihA^t  aucfaein  Jivides  Ansehen; 

.  Bas  Kind  oiuistej  weil  die  MÜahaecreiioii  derMut^ 
ler  ao  ^rlttg  Vi^ar,  gtofiHeillfteitff  tüii  treWünnter*tiicfe 
ärbaiien  werden;  wahrscheinlich  hatte  aber  die  Op^ra<< 
Hon«  def  ihif  lolgdude  ddietiitdd  tiriehtfa^iH^  diiPaeiiieil 
ganzen  Organismus  eingewirkt;  bekam  ConTUlsio-* 
hetkf  g^gell  Wetciie  ttrit  kraiöpfstiilendefe  Mitteilt  |  Aft^ 
fangs  mit  Hyoseiamui  i  später  rhit  Zlucum  oxydat  vm 
äldum  i  mit  Baderfi  i  Woriti  kanatiacliea  KaH  üüfgeldat 
^ar,  verfahret!  ^ufde^  dock  l^vai*  der  Erfolg  nicht  gü«* 
Itigj.eif  8tarb6  Stunden  \oi  aeiäerMttti^    '  . 
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206  ^  ^  ' 

Za  den  wichllgeren  Krankl^eit^jUIen ,  die*  ant« 

•er  den  schon  erwähoteoi  im  Woch^obeu  vorkamen, 
gehöttn  folgende : 

Heilung  einer  in 'EitcTrung  übergegen* 

^  _    genen  Fsoitis. 

Eliatbeth  F.yv^i  Jdir  aU^  aus  der  Gegend  von 

Magdeburg»  eine  uuverheiratbete,  gesunde  Pereon  von 
milUcrer  Gröfae»  warde  'am  i4ten  März  i8t8  ktcba 
li|ld -gliicklich  von  einein  ausgetragenen^  lebenden  IM  ad«  • 
dien  in  unserer  Anstalt  entbimdeni  und  am  fiöien  Märs 
gesund  mit  iiirem  Kinde  entlassen:  sie  ^ing  von  der 
▲natal^  in  einen  Ammendienst» 

A.m  8ten  April  kam  sie  stark  fiebernd  in  die 
^atait zurück;  ai$  klagte  über ^einenlieftlgen Schmers 
in  der  rechten  Inguinalgegend,  der  durch  einen  äussern 
'  Druck  aebr  vermehrt  würde^  hatte  schon  seit  einigen 
'  Tagen -Diarrhoe:  die  Zun ^e  war  rein t  dieser  Zustand 
hatte  sieb  nach  i^iner  Erkältung. eingef  unden.  1 

Sie  erhielt  eine  Emulsio4)hos»:  Einreibungen  von 
einem  Liniment  aus  gleichen  Theiien  OL  hyascyumi^  ^ 
Umgt*  JkhiUae  f  'nnd  Uagt.  nen^oiiUtai^  und  €aü« 
plasmau  von  warmem  Hafergrüubiei  über  den  Un«  . 
terleib*  -  / 

Am-^ten  hatt^  die  Diarrjboe  naciigelassen t  da« 
gegen  war  der  ganjae  liej^b  gespanntf  achmerzhafc«  die 
Beweglichkeit  des  rechten  Schenkels  ganz  aufgehoben;  - 
der  Pttia  war  frjeqnenter  und  bärtiich:  der  Durst  sehr  ^ 
vermciirt.    E&  schien  iiienach,  als  wenn  sich  ein  ent* 
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zündlicher«  Zustand  des,  Feritonäum  besonders  ni^di  - 
.  der  Gegend  des  reclrten  Psoasmuskels  hin  verbreitet 
babe;  es  wurde,  ihr  nngefäbr  8  Unzen  Blut  am  Arm 
mtzogen,  sU  erbielt  zpfla  innem  Gebrauch : 
£.ec.  Ammon^  nmriat.  5ji* 
0«  MimoSae  5i*  > 

Die  Euireibungea.  und  Catapfasmata  wurden  f(ir,t- 

:    8^^*-      r  .  .       v"  . 

.  Am  1  o t e n  waren  'die  Schmerzen ,  iMSonders  bei 

einem  Versucbei    den  Scheukei  ,^uszustrecken>  sich 

.   tnfznrichren f  noch  dieselben}  das  Fieber  war  auch 

nicht  gemindert;  es  wurden  ihr       Blutigcl  an  die 

Lendengegendgesezt;  die Arzneiep beibehaUen :  Nach-- 

mittags  wurde  mit  Calomelj  dreiätündlich  einen«  Gran, 

der  Anfang  gemacht»   ,  ^  -  ,    ■    > , 

Am  1 1  ten  hatte  die  EmpGndfichkelt  des  ganzen 

Leibes  nachgelassen »  das  Jb  xeber .  war,  mälsiger :  Haut 

und  Zunge  waren  Feucht:  der  Schenkel  konnte  aber 

•noch  immer  ^ur  mit  vielen  Schmerzen  bewegt  wer- 

\4en ;  das  Calomd  wurde  beibehalten« 

Am  xaten  zeij^ten  sich  schon  prodromi  der  Sa- 

livadon»  weshalb  der  Merkur  aclsgesezt  wurde;  sie 

erhielt  ein  Infusum  fiorum  Samhuei  mit  FinUm  stihia* 

tmnp  und  naulste  sich  mit  einem  dn/uium  ^alviae  gar- 

gel».  •  * 

Am  x5ten  und  x4ten  ging  es  besser:  die  £x;a<-  , 

cerbatipn  des  Fiebers  war  gering :  der  Urin  zeigte  ein 

>' 
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^«^dimeK^t^  (Joch  ]i\ieh  die  Se^ye^upg  cl6aS€h0tikeU  auf« 
fftUepd  erscliwdrt ;  ea  wttrdd  mit  der  diaphoretischen 

"Mixtar  fortgefahren ,  und  die  Diiil  ^Umithiig.  verbes? 
aert;  bei  diesem  Verfahrenr  achi^a  aie  nach  und  nadi 
ins  H^cofivaleficenz  überzugehen»  ^Is  am 

l'7ten  April  skh  eine  mit  Blut  geipiachtef  mit  Tenesmm 
yerbundei^e  Diarrhoe f  deren  Ursache  wir  nicht  auf-? 
linden  konnten  ^  einateiKei  di(B  Schniefz^n  t)C^  der  Be« 
vvegun^  des  Stli^nkelö  daueiien  noch  fort  j  dieser  neue 
paistan4  wurde»  well  er  die  Patientin  a aaserordentlich 
erschoj^fie,  tliii  tli  ein  JDi'cocLum  radicis  SaUp  mit  gan^ 
kleinen  Sahen  Opium  bajd  beseitigt ;  aber  es  blieb  einn 
grufsö  ]VIattigJ;eit  zurück  und  ^ie  Scjiuierz^n  bei  der 
Bev^egttog  des  rechten  Sci^rnkel^  vKollten  nicht  nach« 
Idiiscn:  doch  war  sie  fieberfrei, —  Ei  wurde  derUeber- 
gang  za  bittern  Extrakten  gemacht:  di^  Diät  war  sehr 
mikle;  -r  indessen  d^r  Schwachezustand  b^ieb;  es 
'zeigten  sich  aog^r  neue  l^ieherhevyegUDgen»  die  ^il« 
mrthl'g  di^  Form  einer  lenta  annahmen ,  nii^  gröfserer 
Abmagerung;}  nait  eiii(;m  calof  lieuims^  psit  andauerfi^ 
der  Beschwerde  6eim  Bewegen  des  Schenkels  yerbun« 
den  warei^«  S|e  efhiel|.  am  7ten  ]VIai  die  iin^ijira 
gitnlis  aetherea^  tüglich  3mal  zu  8  Tro'pfen«  ein  //»r 
fusum  flonwt  jirnicqe  herbae  ^enfh^  pifjerjtf  mi4 
schleimige  Diär« 

Am  lOien  JVIaiJbjldet^  sich  u|  ^^^r' rechten  Inguiziiab 
gec;end  eine  harte,  scl^merzfaafte  Aeachwiilstf  die  inaa 
(linch  Cataplas.matq  yon  h^rbq  Qonii  et  HyosciiHfii  zur 
Maturätion  bringen  wollte:  der  Urin  war  iumentöa: 
die  4f  zQt;iei:|  hiieben  dieselben«   So  bliei^  d^r  Zustand 


V 


Digitized  by  Google 


xiemlich  lange  unveräntlei  t ;  nur  das  hektische  Fieber 
wurde  dentlichery  dieOeschwuUr  ^öfaer  lind  schmei 

iiaftcr.  ' 

Am  aSißn  AAai  »teilte  sich  mebrmailiges  Erbiechm 
ein,  aaduiein  echon  seit  einigen  Tagen  alle  Efsluat 
▼erschwnndeii  war  :>  sie  erhielt  kleine  Gaben  von  Aethir 
aeetieus  und  Einreibungen  "von  TInct. '  OpH  ^roeat* 
in  die  Magengegenil;  zur  Minderung  des  Fiebers  eine 
Satarätion  dea  'kohlen$aulren'^Kali  mit  Eaaig  m  de9tilUr« 
lern  Wd^er» 

'Am  3oten  Mai  wurde  sie  zum  eratenme)  in  ein 
laues  Ii  Iii  gebracht,  i^acli  welchem  sie  sicli  sehr^erleich- 
tert  fäblt^:  8ie<  brauchte  jezt  die  Tinetura  digUalis^ 
ein  leichtes  Infusum  ßorum  Amicae  iot\\  bekam  Ab- 
kochung von  Salept  zu  der  einige  Tropfen  Atthtr  aee* 
licus  gemischt  wurden,  «um  Getränk:  d{e Geschwulst 
wurde  fleil«ig  kataplasmirt;  und  da$  l4ue  Bad  ward  um 
den  andern  Tag  wiederholt  $  bei  diesem^  Verfahren  rer- 
achlimrnerte  si^h  weriigstens  der  allgemeine  Zustand 
nicht;  dagegen  ^arddie  Gescbwnl^t  nUmählig  weicher^ 
und  l)öb  sich  mit  jedciii  i  age  m^ilir. 

Am  |.8tenluny  wurde »  weil  man  schon  laager 
als  8  Tage  in  der  Tiefe  der  weichen  Geschwulst  Fluc- 
tnation  fiihltfi  und  weil  |nan  eine  Senl^ung  des  Eiters 
befürchtete,  eine  kleine  Öeffnnpg  mit  einet;  Lanzette 
gemacht;  es  Aofs  eine  M^nge  müden  Eiters  aus;  in  di^ 
Oeffnung  inrurde'  ein  kleines  Boqi^donnett  gebracht» 
das  Ganze  ini^  einem  JCIebepflaster  geschlos£en;  die 
Cauplasmata  fortgeaezt :  der  Ausfluls  diTuerte'  viele 
Tage  fort;  dasFieber  verschwand^  maa  ging  zu  einem 
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{Wärkenden  Verfahren  über,  sie,  bekam  die  Chinarinde, 
be55ere  Diät:  auch  die  Bäder  wurden  fortgemt^  <die 
BeKvegh'chkeit  des  Schenkeis  fand  sich  echr  langsam 
wieder.^  ,e6  Warden  spirituöse  Einreibungen  in  dm 
ganzen  Sthenkel  gemacht ;  sie  fühlte  sich  von  l^age  zu 
Tage  kräftiger  ,und  war  gegen  ^Endi»  des  Jui/  SQ  yolU 

kommen  hergeatelli,  dftCi  ei^  «({Ifaet  tun  ibir«  EniUe« 

jung  bat  •  '  , 


\ 

1 ' 


  '  ■  " 

]Siiie  im  Wochenbett  erscheinende' 

tödtlich  ab  laufende  Lungenentzüni» 

duag  bei  §chwind6üchtiger  Anlage.  . 

Emilie  S. ,  aus  ßer lin,jl2  Jahr  alt,  ein  regel« 

paäfsig  gewacbs^nea;  Mädchen»  von  mittlerer  Girüfse» 

init  schwachfichem,  phthisischem  Habitus,  zumersien» 

mal  schwanger,  wurde  am  4ten  September  ganz  leicht 

mnd  glückKch  von  einem  lebenden,  ^nsgetrageneu 

ILnabtiA  in  der  Anstalt  eutbunden.    öie  war  mit  Aus« 

nähme  de^  gewöhnlichen  VKindeijcrankheiien  immer 

gesiind  gewesen,   wurde  in  ihrejp  i6ten  Jahre  men« 

« 

atruirt,  und  blieb  es  bis  sum  Eintritt  dieser  Schwan« 

jgerschaft  iipwer  regelmltisi^  alle  4  Wothpni  schon  seil 

^      Pie^e  Person  ist  wieder  sdiwanaer  und  hat  «Ich  be« 

«        .  *  *  ^ 

reits  im  Anfunge  des  Monats  Märs  sur  Aufnahme  in 
die  Ansfalt  ^emeldelw  Ihr  gesundes  Aawehcn  über- 
traf meine  Erwartung;  sie  ilagt  über  nichts,  all  über 
ein  dumpfes,  'schmershaite«  GeiiMii}  ini  reebtcnSf  beii« 

M  \^^\  4fr  iPewcg^Pg» 
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♦ 

Sa^vef  Zeit  halte  am  iade«a.ea  an  Halten  und  Bnial«, 
Jwfcfawerden  ^^eUtlen  ^  die  su»  «ber  im  G^ozcn  yrculg 

feacbtet-  bait^.    -  \  ' 

Sie  be£uid  eich  aoefa  in  den  erpten  Tagen  nach  der 

Gebart  recht  wohly  und  hatte,  weil  die  Milcbaecretion 
.  aefar  reiGhUch  eingetl«ten  vra^i  ihr  Kind  selbst  zn  näh« 
xen  veräucbt;  doch  schon  September  traten. 

Briiatbeacb werden«  Beltleniaiung  efn»  dieunabeatimm«^ 
ten  ihr  das  Saugen  zu  untersagen :  nichts, desto  weni^ 
l^er  vermebrie  akb  daa  JBru&tleiden  oiii  jedem  Tage« 

Am  Ilten  September  klagte  aie über  heftige» 
stechende S^iim^r^en  in  derüti^t»  die  i^a^iration  war 
beacbieunigt;  der  Fnla freqnent ,  gefüllt,  härtlich:  ea 
,wurde  ein  Aderlafs  von  lo  Unzen  am  Arm  vorgenora- 
.  men :  aie  erhielt  «in  JOeapiftum  rad*  Mthueae  von  6  Un- 
zen mit  2  Drachmen  Nittum  und  cinei:  halben  Uai^e 

Am  isten  hatte  sich  der  entzündliche  Zustand- 
bedeutend  vermehrt ;  die  Venaeaection  wurde  deabalb 
wiederholt;  aie  erhielt  neben  der  obigen  Mixtnr  «lU 
8  Stunden  einen  Gran  Calomel  mit  einem  halben  Gr^n 
Baria  digitMs. 

Am  iSten  früh  »  war  die  Respiration  nochimmer 
•ehr  kurz  und  beschleunigt;  beim£inathmen  empfand 
aie  noch  iinmer  heftige  Schmerzen  ;  der  Puls  war  sehr 
freqoent  und  härtlicby  die  Haut  brennend  heifa  und 
trocken  \  Umstände  f  die  uns  zu  einer  nenen  kleineren 
V^naeaection  von  -d  Unzen  bestimmten ; »  die  ^  obigen 
.  Arzneien  wurden  beibehäßen  ^  und  der  Paitientui  viet 
.  ichieimigea  Getränk  gei^ic^t* 
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Am  i5ten  befand  aich  die  Kranke  nach  einer 
bedeutenden  Blut^ntlccrung  dardi  den  .  Uterus  ganifi  \ 
leidlich;  sie  haue  in  der  Nacht  etwas  geschlafen  i  die  . 
Beklemmtiiigen  hatten  »«chgiftlassen  i  die  Haut  war  , 
mälbig  warm  und  fenoht,  doch  fehjllen  die  Sputa  ^4ns« 
lieh,  und  der  Puls  war  noch  immer  fijfeqoent  und  g^eieizt. 

Am  1  6  t e n  wurde  ^en'früher  erwähntin Pnlrem 
^ur  Beförderung  der  6pu£a  ein  halber  Gran  Sulph^  ofim 
timonii  aurat-  zugesezt«  ^  \ 

Am  x7ten.iehUen  die  Sputa  noch  immer,  sie 

■ 

erhielt  deahilb  .  - 

'       IVec.  jimmcn,  flluriat*  äep.  J]].  ♦ 
G.  arah:  Iß. 

~        Mxtr,  Ilyosciami  '  -  ' 

eifÜndlich.  einen  Efslöffel,  und  alle  3  Stunden  ein  Pul«  ' 
ver  aus  iSTef^«  digital,  purp^  upd  3ulph^  antimon.  mrajt^ 
ana  gri$» 

Am  tSten  September,  befand  «Ich die KrarJte 
vii^dft  weit  übler  als  die  iruberen  Tage,  Der.  X'ula 
war  wieder  sehr  beschleunigt,  es  hatten  bichneuet  sehr: 
starke  Beklemmungen  ein^gefun^en,  und  beim  ii,inath- 
men  Fühlte  die  Patientin  wieder  Jieftige  Schitoerzens 
die  Sputa  fehlten  noch  immer;  es  wurden  derKraiiken 
^  Tassen  B2i;|t  ent^cogexi ,  die  ihr  an^enblicfclich  grpls^ 
Eileiciitei  iißt^  vei  tciiüiTien  :  die  Arzütlcn  blieben  die- 
aelben»  ^  j&inijge  dun^hgelegese  Stellen  auf  dem  Jiireux 
>7urden  i?)it  ^quß  satunima  gewaschen*  ;  ^ 
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*  Am  igl^n  früh  klagte Kranke  über  grobe 

Mattigkeit:  ihr  Gesicht  war  auffallend  zusarnmeuge- 
fjiü«n;  der  Fol«  höchst  frequeiU, und  klein;  die  Kespi« 
jMÜon  recbelod,  sdraareheiid';  der  Auswurf  fehlte  noch 
Immer.  Sie  ^rhteli ; 

»  Äec.  Mflä,  Semgae  concis.  Sjf. 
infunAe  \!  ferpid.  e,  q» 
Stent  in  digest.  ]ter>  ^  hör* ,  ' 
Qolm;,  refrig,  ivj. 

,  -  ßddei 

Jßxtr,  IJyosciami  gr.x»  *  . 

Meüag.  gramiii,  .  , 

&  JweiaiuDdüch  %  fifalüffcU 

Es  wurde  ihr  ^in  Vesicatorium  auf  die  Brost  gelegf, 
4och.h4tte  ea^eine  Wirkung:  ee  wurde  gegen  Abe^d 
mit  Sin;ipi0men  vertansch't ,  'aach  iie  leisteten  nicbtiU' 
Die  liespiration  y^rächUmiuerte  sich  mit  jedem  Augen« 
blick ;  sie  behielt  dabei  ihr  voUigeS*  Bewafstee^rn  unä 
verschied  endlich  am  ^gte»  Morgens  plütalicU  mit  ei-- 
pigen  lauten  Schreien,  .  ^ 

f^m  folgenden  Tage  wurde  die  Section  gemacht, 
|1A(|  da  0er  VerJ^nf  der  Krankheit  une  über  den  Sitz 
des  Hauptübels  k^siuen  Zweifel  gelaasen  hatte,  80  öff- 
yteten  wir t  um  uns  d^lüber  genauer  ^ii  unterrichten^ 
zuerst  die  Brusthöhle^  Wir  fanden  in  derselben  eine 
Aosainmlung  einer  eiterartigen  ^iiissigkeit^  -  deren 
Menge  wir  auf  i Vi  schäzten;  die  Lungen,  volrzüg« 
{ich  d^e  Jinke  w«^?.  m%  einer  eigealhümlichen  Ijrmpha^ 


tUcben  Ftuchtigkeit  überzogen^  di«  ihr  «in.  rauhes  An«  ^ 

/  aeben  gab;  an  der  Spitze  der  rechten  Lunge  aeigie  eich. 
pine  ziemlich  grofse  Oeffnungf  defen  Bäodet  ein  ,TU$im 
ges  Ansehen  hallen  ,  und  beim  JJrutk  aulF  die  Lunge 
Aofs  Eiter  aua  dieaer  Oeffnang;  4^e.Luiig(»  warde  nun. 
der  Länge  nach  di^rcbschnitten ,    dadurch  erkannten 
wir  den  Umfang  einer'  ^omiea^  deren  Platzen  «wahr«^ 
acheuiiich  den  3  chneUen  Tod  herbeigeführt  hatte;  beim 
Snrchacbneiden  der  übrigen  Tbeiie  der  Lnngen  fanden 
wir  in  beiden  mehrere  kleinere  nndgrÖfseveEHera'acke 
lind  Tuberkeln 9  ^die  es  wabr$cbeinlidi  machten»  dala 
die  Gestorbeni»  ach€>n  früher  an  phtkisis  tubereuhsa 
geütten  habe.  —   Die  Eingeweide  der  Bauchhöhle»  ao  ' 
wie  ^auch  der  Uterns  waren  im  geenndeati^  Zusende* 
So  bestäti£Ce  der  Leichenbefund  nur  das,  waa  man 
aua  dem  ganzen  Verlauf  der  Krankheit  leicht  hatte  vor- 

■  vi 

aussehen  können«         ,  '      ■      ^  ■  \ 


Interessanter  Fall  äiner  glücklich  g^e* 
heilten  Peritoi^itia  puerperaiis. 

Frau  Joaephi ne  M.,  27  Jahr  alt «  aus  PoseB» 

eine  zarte^  regelmälöi^  ßtoaute,  sensibie  Blondine» 
war  zum  Stenmal  schwangei«  und  wurde  am  i7tenSep« 
tember  in  der  Anstalt  leicht  und  glücklich  von  einem 
auagetiagenen  labenden  Mädchen  entbunden:  aie  be»^ 
fand  eich,  wie^aach  in  ihren  frtthern  Wochenbelten^ 
nach  der  Entbindung  auaaerordentUch  wohl;  aie- hatte 
viel  Milch  in  den  Brüsten  und  die  Lochien  flössen  ge« 
hörig. 
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,  Fn  der  Nacht  vom  i9teii  zum  zoten  Septem b^r,  in 
welcher  diet  aaä*  der  vorhergehenden  'Gestbichte  b«* 
kannte  Emilie  S.,  der  sie  im  Wochenzimmer  zu« 
nächst  lag  9  in  Folge  ihres  JUungenJeidens  starb »  .fing' 

feie  ganz  plötzlich  heftig  an  zu  deliriren »  zugleich  wa- 
ren alle  Zeichen  einer  Peritonitis  eii^getreteti :  der  Leib, 
war  »eteoristiscb  aufgetrieben,  vertrug  auch  nicht 
den  leisesten  Druck  i  der  .Fui»  hatte  eine  1^  req^uenz  voa 
-wenigstens  loö  ochlSgen ;  die  Hitve  war  ansi erordent- 
Uclr;  dabei  flössen  aber  die  Lochien»  und  die  Brüste 
waren  mit  Milch  gefüllt.  £s  wurde  sogleich  eip  Ader- 
lais von  ifi  .Unzen  mit  augenblicklicher  Erleichterung 
der  Kranken  angestellt :  sie  erhielt  eine  mixturanUroitU 

Abends  traten  neue  Delirien  ein:  die  Schmerzen 
waren  unerträglich:  das  Fieber  4^r  heftig:  die  Venae« 
aectlon  wurde  sogleich  wiedelrholt;*  nScfa  MittmrnacUil  ^ 
stellte  sich  Schweiis  und  mit  ihm  iiuhe  ein* 

Anr2iten  Morgens  war  ganz  der  'gestrige  Zu« 

Stand  zurückgekehrt  9  wir  zögerten  deshalb  auch  gar 

»ichty  besonders  da  das  ana  Irorigen  Tage  gelassene  Blut 

eine,  mehr  als  die  HuÜte  des  ganzen  iilutkucbens  be^ 
'  ■         .  .  • 

tragende,  feste  Entzündungskruste^  zeigte»  ein  eben 

£o  ätaikes  Aderlafs ,  anzustellen  »    das  wieder  auf  der 

Stelle  die  Kranke,  sehr  erleichterte;  ,da^ei  hatte  der 

Milcbandrang  nach  den  Brüsten  durchaus  nicht  abge«^ 

nommen  »  die  £.espiration  war  vollkommen  frei  ,  der 

Lochislflufs  dauerte  6>rt ;  sie  erhielt  äeben  dem  NUrum 

alle  2  Stunden  einen  Gran  CaiomeL    Dies  kräftig  ein« 

greifend«  Vei fahren  wav  noch  nicht  hinreichend  den^ 

Entzündungszustand  zu  mäisigen :  die  Flastidtät  des 
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JBluteswar  noch  ioinier  dieselbe  f  and  «m.  Abend"  war 
der  Leib  wieder  so  empfindlich  wie  am  ersten  Tage, . 
dar  PuU  halte  üieselbe^  Frequenz ,  ea  wurden  deahalb. 
ihr  nochikiala  i<r Unzen  Blac  entzogen» 

Am  2  2,ten  Morgens  vvar  der  Zustand  ertrag« 
lichei';  PatienHii  hatte  abwechselnd  geschlafen,  der 
i\opt  war  durchaus  frei;  doch  hatte  sie  beim  iJruck. 
auf  den  Ijnterleib  hoch  immer  hefitge  Schmerzen »  dio 
Hitze  und  ilcr  Durst  waren  staik,  ilie  Haut  umi  die 
Zunge  trecken ^  das  Fieber  war  mätsiger:  es  wurdea 
ihr"^i2  Blutigol  im  ileo  Unterleib  gesezl ;  die  Arzneien 
beibehalten:  nachdem  die  Blutung  Toilktimmen  gestillt 
war ,  wttrden  Inunctionea  Ton  ^  einem  Liniment  sKia 
UngiUHü*  hydrarg^  ciner^  mit  Ungiimt*  Mthaeae  und 
O/.  Hyosctami  in  den  Unterieib  gemacht.     Am  Abend 
war  die  Exacerbation  gelinde ,  e»  war  ein  gieicbmäfsig 
Terbreiteter  Schweifs  eingetreten :  die  Patientin  konnto  • 
den  Druck  tles  Uli terleibes€i  tragen.  Von  nun  an  besserte 
aie  sich  merklieb  mit  jedem  Tagis :  das  Calomel  bHeb  fort^ 
dagegen  wui  dü  die  Haulau3c!iaii)turig  dm cli  ciü  nialsig 
diaphoretisches  Verfahren  anteratüzt :  und  endlich  «In 
▼orsichtig  stärkendes  Verfahren  eingeleitet  $  dabei'^er-» 
holte  sich  Patientin  30  schnell,  dals  fiie  schon  am  5 teil 
Oktober  gesund  mit  ihrem  Ktnde  die  Anstalt  irerlaasetf 
konnte. 

Merkwürdig  war  uns  Jn  "diesem  Falle  besond^i 

das  plötzliche  Auftreten  iler  Krankheit;  denn  fast  in 
demselben  Augenblicke,  in  welchem  die  Emilie  Sm 

ruit  einigen  lauten  Schreien  den  Geist  aufgab ,  traten 

bei  diea^r  die  heftigsten  Delirien  ein»  obgleich  sie  biJ 

.       ,  • 
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*  dabio  §anz  geatxnd  gewesen  war.  Der  Scbreck  über 
den  Tod  Ihrer  Naclibairti»  schien  die  atleinigc  Uraache 
der  Hraukheii^  er  muisce  bei  ihr  am  ao  be£liger  aeyn^  ^ 
nm  so  greller  auf  ihr  Gemätfa  einwirken  y  da  sie ,  wie 
-wir  später  erfuhren^  eine  ganz  ungi^ubUcUe  i'ur9ht 
Sfowohrvov  deqi  Todej  ale  auch  vor  Todten  hatte» 


Unter  den  in  ilieaem  Halbjahr  von  uns  in  der  An«  ' 
Itali  beobachteten  Krankheiten  der  Kinder»  war  dio  ' 
Blepkaroph0uämia  nmmoMwn  im  Ganzen  wieder 

» 

nur  aeiten»  '  '  ^ 

Sebr  atflfallend  war  es  uns  dagegen  t  dafa  im  Sep- 
tember die  mei;}t«ii  iUnder  von  einer  iintzündang  des 
Nabels  befallen  wurden ,  die'  in  einem  der  etateren 

Fälle«  durch  die  Verbreitung  auf  die  Unterleibseinge* 
weide,  eine  aolche  Heftigkeit  erreichte»  dafa  wir«  un- 
geachtet eines  eingeleiteten-  antiphlogistischen  Verfah-» 
Vena»,  das  Kind  dai^an  vierldren : *  bei  der  Section  fanden 
wir  vrirzugsweisö  die  Leber»  «ber  auch  den  ganzen 
Darmkanal  von  der  Entzündnng  ergriffen :  dieUraache 
dieser  Entzündungen  I;ig  höchst  wahracheinlich  in  ei* 
ner  rohen ,  ungeachickten  Behandlung  des  Nabela  vqa 
Seiten  ^ner  Wärfertti ,  d«nn  mit  der  Entlassung;  der 
einen »  und  einer  strengem  Aufaicht  beaondera  beim  , 
Baden  und  Einwickeln  der  Kinder  verraehwanden  diese 
I^abelentziindungen  iu  kurzer  Zeit« 

In  derselben  2eie  würdig  ein  geaundes»  starkes 

Kind  einer  geaundtn  Mutter  4  Tage  nach  seiner  Geburt 
>on  einer  fintsündubg  derRespirationsorgane  befaUeOf 
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,bei  der  auch  dk^iunge  entzündet «  geschwollen  w;ir| 
'  esatarb,  aller  tftif^ewaiidten  Müh«  iingeacKt«i,,am  jiten 
Tage  suffokatorucb«  Bei  der  SecUoQ  fand  man  dim 
Langen Von  Jeberartiger  CopaiatenaU  and  sehr  dnnkler 
Farbe:  die  Zunge  iullie  fast  die  ganze  Mundhöhle  au». 

Im  Oktober  Ter  fiel  ein' Knaben  der  aehr.  acfaneii 
geboren  wurde ,  am  Tage  nach  der  Geburt  ni  Convul* 
•ionen:  ea  waren  damit  Be^pirationabeachwerden  ver^ 
bunden;  die  scbneüe,  kar2e .Respiration  ^  die  ausser« 
lieh  brennend  kuiis  anzufühlende  Brust  deuteten.  auC 
«inen  eotsündlichen  Zustand ;  es  wurden  2  Bknttgel  m\ 
die  Brust  gesezt»  vyelche  ungewoünlich  stark  sogen { 
die  entsiand^ne  Nachblntung  wurde  nttr  mit  vieler 
Mühe  gestillt :  das  läud  ^chit^n  ganz  blutleer  gevvorden 
su,aefn;vei  ijrsyr  indessen  weit  ruhiger  giswordc^i»  dib 
lieäpirationsbeschwerden  ijdUca  ^dnz  liacbgelassen : 
^nur  leichte»  convulsiviache  Bewegungen  dauerten  noch- 
fort;  anch  diese  wurden  durch  den  Gebrauch  der  ft(pres 
Zinci  zu  Gran  pro.  dosi  glücklich  entfernt  ^  und 
da;s  Kijid  «rholte  eich,  in  kurzer  Zeit  volikQmaieQ* 

t 

la  der  am|uilatorischen  geburtabüiaichen' Klinik 

kamen  im  Laufe  dieses  Semesters  drei  Falle  vor  |  wo 
wir  die  Gehurt  mit  Hülfe  der  Zange  Tollsenden  mufs« 
ten,  theils  weil  durch  die  längere  Dauer  der  Geburt 
die  Kre issenden  schoisi  sehr  entkräftet  und  die  Weheä 
ansgebliebeti  waren,  theila^weil  die  starke  Kopfge« 
achwulst  des  Kindes  für  dasLtben  des  le^steren  iür^hten 
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siditi  BatditidMftes ,  ^der  gentnejren  £rzäälung  werthel 
dar. '  ^  • 

.  lo  itiimn  4t«n  Fall  nitirit«  die  Weodaiig  gemaobt 
werden.  'DSb  Geschichte  Ut  folgende: 

Frea  T«,  22  Jahr  alt^  an  einen  Arheitatnana  Ver-» 
beirathety  eioo  grolae,  dtetagesujadei  rohuate  Brünette^ 
wat  aimi  3teiilnal  achwaoger*  (dte  beiden  erttan  Ent- 
hindungen  waren  leicht^  die  Kinder  ajUageUrageo  und 

^  lebend).   Sie  fähke  am  fiiiei)  Mal  die  etalen  Oebwla« 
achmerzen;  die  tlu,  Hülfe  gerufene  Hebamme  iand  die, 

•  Oebitti  eingea*Meii^  abar  keine«  Illladatbeil  vadi^ltof 
die  Wehen  waren  ach  wach  ^  jder  Verlauf  der  Gebart 
langsam^  ^  erat  a«  2ftte&  Abende  gegen  7  Vht  er« 
folgte  der  Blaaenaprung  ulid  nun  fühlte  die  Hebamme  . 
abe  Ob^Arüccrwittir  l^orgefirllen^  aie  acbkkte  dealwlb 
zu  einem  Geburtshelfer  j  find  endlich  nach  videm  Um« 
heriattfete  g^^b  la  Vllr  Abende  bieber^.  nqii  H^if^ 

fcitteiicU  - 

Dae  Fniehtwaaaelr  faoflen  wir  wltk^ieh  dbgcAoa* 

fien:  die  rechte  Oberextremitat  ragte  aua  den  Geburta« 

tbeilen  hermr;  die  Krelaaende  war  eehr  eraisbopfc,  die 

Geburiätheile  geschwollen ;        ea  wurden  einige  lii-^ 

j^eildMü  vtm  Chamillenrbee  in  4ie  Seheide  gemacht» 

der  vorliegende  Ann  an  die  Schlinge  gelegt,  und  mit 
ihiileA  Maad  mit  Ungeheuter  Schwierigkeit»  naeb*. 
ilem  die  schon  fest  eingetretene  Brust  Jangaam  in  die 
Hdbb  I^Üdieli^ii  ifittf  die  Fafae  dea  Kindea  faeraua« 
geleitet;  —  der  Rümpf  folgte  leichter,  der  Kopf  word^? 
ifilt,  Qttlfe  der  Zange  antwIekeU:  daelünd»  (ein  aoage- 

SiMMOxjps  J0m»al.  III.  Bd.  ß$Si.  P .  ' 
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tragener  9  grofacr  .Knabe,  war  todt:  die  Nachgeburt 
folgte  ungefähr  nach  eimr  Vla^elatand«^ 

A  m  25  t  e  n  befand  sich  die  Wöchnerin  leidlicT^;  ^i^ 
iiatte  wenig  geechlafenj  klagte  über  Nachweken,  ivo* 
gegen  trockne  warme  Tücher^  fibev  den  Unterleib  ^ 
gewandt  worden« 

Am  24ten  ^rar  Fieber  mit  ^aehr  frequektam  Pala» 

.Empfindlichkeit  des  Lnurleibes  eingetretene  es  wurde. 
iin'Aderlaf»  angestellt»  nnd'«Jie  Mi^itutm  a^iphhgU 
SCica  verordnet.   .  '  J  ' 

Am  ftSten  war  dae  Fieber  und  .die  Schm^ea  . 
niaiöiger :  ea  wurden  warnae Cataplaswiata  you  schmerz^  ^ 
atilienden  Kräutern  über  den  Unterleib  verordnet* 

Am  26ten  war  dae  Befinden  ertragUcfa*  > 
'  Am  ^y  ten  hatte  die  Freqi^enz  ^  Ptt(aei  zage«  ^ 
iiommen ,  Patientin  klagte  über  Schmerzen  im  Leibey 
die  jedoch  ^urch  einen  Druck  nicht  ?ermehrt  worden f 
'da1>et  konnte  ale  niofa^t^  eehlafen :  die  obige  Mixtn« 
wurde  mit  einem  Zusatz  von  f^ijmm  stibiabum  iQti% 
gel^ancjht  tt|id  Abende  ein  JBulver  aua  ratL  Jfpegammha 

mit  Ei^itracb»  H^fosciavii  gereicht, 

'  ^Am:  >28.ten  war  das  Behndeil  nach  einer  rnlilge» 

Nacht  gut. 

Am  &9 1  e  n*  Qie  Frequenz  des  Pniaes. war  dtirdi/ 
einen  gehabten  Aerger  wieder  erlidht;  die  Haut  helfe 
und  trocken  9  der  Unterleib  ^^a^annt^  die,  Lochiea^ 
unterdrückt.   Sie  etiiielt  eine  Miactur  von  Salmiak,  . 

und  muiate  einen  in  warmen  Chamillenthee  getauditea 
Schwamm  vor  die  Gebnrtatheüe  legen. 

Am  3i)ten  war  lieddeiuii^  eingetr^t^n;^  die  £#0« 
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chien  fiossen  wieder;  die.Be«§eiruog  nuhm  nun  iSg«-' 
•Jkfi  «u,  «o  dafs  «ach  omigen  T^gen  zdi^  «tarkenden 
Diät  iibergegai7gcn|   und  die  ^rsneiei)  we^geUsacp  ^ 
weiden  konnten« 


Jn  der  ambijlatonsclien  medkiiiischen  .Kiinik  bf-  > 
bandeiiea  wir  in  di^em  LeiIrc^r«oa  43  Kranke;  die 
vorgekommenen  Krankheiten  waren ; 

Ji^er^chiedene,  Anomaiien  der  Menatruation  t  Un^ ' 
terdjrückong  deraelhen  hei  einem  jaflgeii  Mädchen  und 
dadurcii  herbeigeführie  <^/or04Äf ;  «—.zu  copiöae  Men* 
atruation  "be^  aligemeiner  nndi  bei  örtlicher  Schwache 
de«  Uterinsystema ;  —  unregelmäTsige  Menstruation^ 
in  Folge  örtü^er  Fehler  oder  in  Folge  anomaler  Ha« 
nioTrhoiden;  —  fehlerhafte  l^a gen  der  GebarmuUer: 
VoiEall  derselben;  ^  lAüipmg  nach  hinten  oder  nach 
▼oniy  vtrsio  uteri  antrorsuntf  retrorsum  inVerbindung 
mit  fehlerhaf  ter  6e€retian^/mit  ftuor  aiifusi  VoxSM 
der  Scheide;  scirrhus  earmnQtna  ftt^ri^  £a^« 
tLÜnduogen  und  Al^sceaae.  der  Brustdrüse.  < 

In  zwei  Fällen  von  vn  copiöaertteiiainiatioB  neeh  * 
vjDrherßegangenem  aBonus  ^  leistete  daa.,^«i4Kin  ^jiÄai« 
phorieum  treffliche  Dienste:  überhaupt  «cheiitf^Sn  .dt^ 
Füllen  von  pi  üfuaer  Meostruaiion  ,  die  flonst  9en  Ge- 
brauch  der  Minpralsäuren  indiciren»  fiäsAtMwn.phoi' 
phorwmm  den  Vorzug  vor  jenen  zu  verdienend 

Frau  Loniae         3o  Jahr,  alt ^  seit  xV4  iahifett^ 
verheirathet,  erlitt,  im  Febrnsr  1818  eine  Fehlgeburt  * 
▼om  StenMojD^f  bei/der  sie  sehr  viel  Blut  verlor;  diu  - ' 
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Meofitruation  tra(  8  Wochen  später  wieder  ein,  and 
ctaverte  Mit  jener  Ziit  ohne  Unterbrechung  als  chroni- 
scher Blutflufs  fort:  aie  war  überhaupt  nur  von  schwäch- 
Ikher  GoastUution.f  nnd  fühlte  aich,  wie  natürlich^ 
liu  Juny,  wo  sie  sich  in  der  Klinik  meldete»  nach  ei- 
nem 8wöchentUchea  BiuiAuf«  sehr  gesi;hwächt:  ihr 
'Ansehen  war  höchot  elend;  ihr  Puls  klein,  w^eicfa,  fre- 
quent ;  indessen  hatte  sie  noch  guten  Appelil^ und 
adklie^  des  Nachts  ungestört,        -  \  ' 

Wir  überzeugten  uns  durch  die  yntersuchiing^ 
/dafs  der  BIntflofs  durch  keinen  ÖrtUbhen  Fehler  In  ißt 

  « 

'  Gebärmutter  untel-halten  würde  und  gaben  ihr;  ' 

Rec#  jicidi  phosphor,  gij.  -       .  - 

'    ,    .  T^mturae  Cinmmami  Jj/ 

A .  AUe  S  Stunden  20  Tropfen  mit  Wassern 

Schon  nach  3  Tagen  hatte  der  Blutfl als  nachgelas- 
/aen;  sie  erhielt  nun  tmlnfusumguassiai^:mhin  dea^ 
sie  die  obigen  Tropften  fort  brauchte. 

Nach  <&  Tagen  war  der  Biutaufs  nicht  anr  gane 
gehoben,  sondern  auch  ihr  Ansehen  besser,  der  Pula 
Yeiler  imd  kräftiger;  sie  sezte  deii  Gebrauch  der  puassia 
^Mch  elfte  Zeitlang  fort,  uud  ward  daua  als  vöIUg  her- 
'  gestellt  entlassen« 
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Fal)  einer  für  H];droaietra  gehaltenea 
durch  die  Untersncliniig  erkannten 

Schivangeraahaf  r» ' 

Ein  fehr  itoferemnter»  belehrender,  für  die  \'\  iclr^ 

ligkeit  einer  .genauen  Untecaucbiiiig  «^precfaender  Fali 

war  folgender:  \ 

Am  i^uen  July  ward  uns  Caroline  H»,  ein 

iSjäbriges  M'ädchen,  zur  Sehandtung  in  Unserer  Kli« 

alk  geschickt,  weil  sich  ihre  Krankheit^  ciie  ^is  i^ir. 

Aiemetrat, bestimmt  war.,  für  diese  Klinik  eignete;  — 
^  S|e  war  taab^  sprach  sehr  unüeutüch  und  schien  etwas 

stQpide,  Wir  mufsten  desbalb  nachstrebende  Geschichte 
'  von  ihren  Eltern  erfragen : 

.  £ie  war  bis  za  ihr^m  gten  Lebensjahre  gesund; 

um  diese  Zeit  wurden  ihr  die  Pocken  eii^geimpft,  die 
Ihren  regalmäfstgen  Verlauf  nahmen :  kurz  nach  ihrem 
Abtrocknen  erschien  am  rechten  Arpi  eine  Geschwulst^ 
woran  sie  3  Jahre  iattg  behandelt  würdet  mit  ihrem 
Verschwinden  verlot:  sie  <iu(^  ihr  Gehcir«   In  ihrem 
a6ten'  Jahre  trat  ohne  Beschwerden  zum^^erstenmale 
die  Menstruation  ein,  erschien  eine  Zeitlang  doch  nur . 
die  ^  bis  3  Monate  i'  blieb  endlich  ganz  aus »  bis  sie 
sich  uni  Weihnachten  1817  ploL^lich  einmal  sehr  ^tark, 
und  dsnn  nijcht  wieder  zeigte»     Einige  Mönate  apät^ 
verschwand  die  Efsiusty  und  ihr  Leib  fing  an  zu  schwel« 
len ;  dl«  Eltern  suchten  deshalb  in  banger  BesorgniCs 
um'  ihr  einziges  Kind»  ärztliche  Hülfet  und  kamen 
endlich  am  ftjiten  Julji  zu  uns.  - 
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Patientin  hatte  ein' blasses»  gedunsenes »  stupides 
Ansehen«  hatte  selbst  über  ihr  Behnden  keine  Beschwere 
den  zurf Öhren»  im  O^genth^il  scbineckte  ihr  £$sen  nnd 
Triuke^f  sie  schlief  gi^t  pnd  hatte  legelnaäfsige  Stuhl« 
und  Urinatisleerungen  :  dagegen  erz'^hlte die  Mutter  ,da(s 
der  Leih  ihii^r  Tochter  mit  jedem  T^ge  stärker  würde^ 
da  Ts  ihri^^ürse  sowohl  aTs'  ihre  Geburtstheile  geschwol« 
l^n  waren ,  und  dafs  sie  sci^t  einiger  Zeit  einen  weifsen 
Ausflafa  aus  den  Geburtstheilen  habe«^  —  die  Verma« 
ibung  einer  'Schwangerschaft  wurde  sehr  übel  genom« 

itien»  *and  d(e  Möglichkeit  derselbett  dxircbaaa  v&r« 

worfen.       ^   ,  '     '  *  ,  . 

£9  blieb  nna  nichts  ührig  als  eine  Untersachttn^ 

anzustell^en,  die^  folgendes  ergab:      .        \  ^ 

Die  Brüste  waren  gespannt turgescirten ,  doch 
Jiefs  sich  keine  Feuchtigkeit  ausdrücken;  —  der  Leih 
•WÄif  gleichmäfsig  ausgedehnt,  gespannt;   im  Liegen 

fühlte  man  deutlich  die  ausgedehnte  Gebärmutter  bis 

I  T 

etwas  übet  den  Nabei  reichend,  die  Geschwulst  war 
elastisch  und  lief^  keinen  Theil  durchfühlen,  derauf 
eine  enthaltene  Frucht  gedeutet  hätte:  der- Nabel  war 
»och  vertieft;'  —  die  äussern  Gebur istheile  waren  ode- 
matös  gesch woiren i .  ein  hymen  nicht  vorhanden;  ~ 
der /it^ro/^ivi  t^a^/me  ziemlich  erweitert;  die  Vaginal« 
.portion  stand  zwischen  der  mittlem  nnd  oberii'Apep« 
tur,  war  »/5  Zoll  lang,  rund,  welch,  der  äussere  Mut- 
termund etwas  geöffnet,  die  Temperatur  derScheide 
erhöht:  durch  das  Scheidengewölbe  fühlte  man  die 
aufgedehate  Gebärmutter^  doch  auch  keinen  darin 
emhaitenen  Körper ;  nichts  desto  weniger  erklärten 
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ivir  die  PerfOn  für  schwanger;  die^t^ns  dazu 
genden  Zeichen  \varen:  die  gespannteo,  turgesciren« 
den  Brüaie^  die  bei  der  Hydron^etra  collabiren;  4'* 
erßohte  femperatnr  der  Scheidt  ^  die  bei  Bydrometra 
TermiDdert  zu  aieya  pflegt  noch  %  Zoll  lange^ 

etwas  geöffnete  Vaginalportaon »  die  bei  einer  gleiehzei« 
eigen  Dauer  der  ///«^ram^^ra  schon  verstrichen  ^  dünn 
ZVL  fiihien  gewAen  aeyn'  müDitel  ^  das  allgemeino 
gute  Befinden,  der  Person ,  das  bei  Hydromttra  mehr 
oder  weniger  za  leiden. pflegt.  —  ^  .  ' 

Unser  Auespruch  wurde  schon  amSoten  July  be» 
etätigt:  die  Person  gestand  den  mit  einem  Manne  ge« 
Bal»fen  Umgang  ein;  erzählte^  dafs  sie  Bewegungen 
des  ILmdes  fühlte,  und  hei  der  wiederholten  Unter«, 
aucbung  fühlten  wir  eelbst  deütlich  Kindsfheile«  / 


In  diesem  Semesteir'iSiS  worden  die  Vorleeungen» 

die  Uebuijgen  am^  I^antom  und  die  medicinisch-ge« 
bartshttifliche  Klinik  von  ii3  Studirenden  besucht, 
von  denen  an  lezter  tfi  als  Praktikanten  Theil  ge« 
Hammen  hattMi,  Im  Aligemeinen  zeigten  aÜ^  eine 
^ege  Tbeilnahme^  indessen  'kann  ich  doch  dieae  Be» 
oierknngea  nicht  schliefsen  »  ohne  die  Namen  Folgen« 
der  öffentlich  herausgehoben  zn  haben  ^  "die  sieh  durch 
den  rilhmiichsten  Fleifs  meine  ganz  besondere  Zu« 
friedenheit  erwarben:  Her«  Assistent- H^jer  ans  Ber- 
lin; Herr  Ludwig  Götze  aus ^Neustrelitz^  Herr 
Doctor  K  ö  h  1  e  r  aue  Darmstadt ;  Herr,  Dr*  Wolter 


Digitized  by  Cov.;v.i^ 


« 


\  •      '       '    ,  ' 

;  ' 

4111»  BüämÜQtii  H#rr  ^  illicilm  Sijeuev  «ua  Scbto»' 
•i^n  ;  H«rr  Carl  El^nhardt  aas  Berlin;  Hert 
.(.u4^ig  .3aar  aMa  M^cklepbu/gi  H^rr.Aibert 
fierb«r  an«  Ddita^  in  Sachaeni   Btrr  Thokmw 

aus  GörlÄU»  Ueir        d ^    e  n  .^u^.  S^ideobcfg  m 
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Geschichte  einer  durch  den  KaiserschnitL 
glücklich  beendigten  Entbindung. 

Nicol  an  Meyer» 

Boctor  der  Medicin  und  Cbiritrgie,   ausübendem  Arzte, 
Gifburfshelfer  und  Hreis -Physiltu«  in  (Prctissiscli -)  Min- 
den, Mitglied  der  mineralogitetieii  peselUcbalt  in  Jena* 

m 

A  (Mit  Kitpferab bilduugcQ.) 

^^^^^^^^^^^^^^^ 

>  *  , 

Vorwort. 

JSe  ist  wohl  nicht  zu  läugnen,  clafs  die  Geburtsbülfe 
CID«  Knnat  Ist»  welche. auch  dem  erfahrensten  Heb«' 
arzte»  in  jedem  neu  vorkommenden  Falle,  neue  Er- 
fahran^en  giebt»  und  seine  Kenntnisse  bereichert» 
"Wenn  dies  auch  von  den  meisten  Zweigen  der  HeiU 
ivissenachaft«  und  zunächst,  in  denen  der  ^'V  undarznei« 
kunst  mehr  oder  weniger  gilt,  so  glebt  es. doch  wohl 
kein  inneres  oder  äusseres  LeideOf  welches  dem,  seine 
Kunst  auch  in  dem  gröfsten  Wirkungskreise  ausüben« 
den  Arzte  oder  Wundarzte  so  oft  Gelegenheit  gäbe» 
denaelhen  Fall  unter  den  mann igCaltigsten»  ja  immer 
neuen  Nüanzen  zu  Lieubadiien  und  du  behandeln ,  als 
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dle&  in  der  Geburtshfilfe  der  Fall  Ist    Wie  viele 

Hebarzte  giebt  es  nicht,  die  in  einer  bedeatendca 
Privat -Praxis  die  Zabi  ihrer  gemachten^  En  tjbindangea 
auf  nieiirere  tau^eud  reebnen  können  ?  Und  wie  srots 
dieZahi.der^  unter  den  Allagen  eines  Lehrers,  in'Ge« 
bu<;tsanstalteri  vorfallenden.  Geburten  bcyn  küfuien , 

.  davon  führen .  die  Ji^hrbej^richte  dieser  Anstalten  die 
gültigsten  Beweise' an»  Welcher  Arzt  oiid  Wundarzt 
ab^r  'darf  sich  rühmen t  einen  und  denselben  Fall 
mehrere  taujsend*^  ja  nur  nitebrere  hundertlnale  be« 
handelt  zu  haben?  und  sollten  wirklich  einzelne  in« 
aere  ttnd  äussere  Krankheiten  $  besonders  bei  Epide« 
mien,  oder  langen  blutigen  Kriegen  in  sehr  groiser 
Zahl  vorkommen,  sio  dürfte  dies'dp^ch  weder,  in  der 
AnzahU  noch  in  der  Mannigfaltigkeit  der  Fälle,  mit 
jenen  zu  vergleichen  seyn.  Wenn  ich  selber  die  Zahl 
der  von  mir^em'achten  Entbindungen  nur  nach  ^un« 
derten  rechnen  kann,  sa  darf  ich  doch  behaupten^ 
dafs  Fast  kein.Fall  dem  andern  gleich  war»  und  die 
auffallenden  Verschiedenheiten  der.  Fälle  mufsten  um 
80  bedeutender  seyn,  da  die  wenigsi;en  derselben  durch 
den  ei n Fachen  jGang  der  Natur  beendigt  wurden|  son* 
dem  ich  daiin  erst  zu  Hülfe  gerufen  ward»  wenn  das 
Ungewühiiiithe  der  Geburt,  —  worin  dies  nun  ebdn 

'  bestehen 'mochte» «—  die-Hebefrau'Zwangy  d^Geburis« 
helfers  Hülfe  zu  suchen? 

:  Jeder,  dieser  Fälle  erfodert  seine;  eignen  Ansichten 
und  Berückstchtigungeii ,  jeder  giebt  dem  Geburtshel« 
fer  Gelegenheit  neue  Beobachtungen  .zu  machen»  und 
seine  Kenntnisse  zu  erweitern.  ^Wle  grols  'die  zu 


Digilizc'ü  by 


ÜberwIiDdenHcn  Schwierigkeiten ,      vfdhhti  Anstreti« 
^uDgen  der  Gei^tedr  uad  K.örpetki<tUe  ^uma^i^en^iodj^  ' 
wenn  der  Zustand  der  Matter»  oder  Lage  undDe«, 
icha£fenheit  des  Hin d^^ä  bald  Anlegung  der  Zange^ 
und  den  Gebradck  anderer  Instramente  t  b^Id*  Wen- 
dung» Eiithirnting,  ZejAtückelufig  eiiudert,  —  kann. 
Bnr  der  beurthetlen,  de|r  mit  der  Wahl  dieses  Ge-» 
Schaftes  sich  allen  dasselbe  begleitenden  'Beschwerden 
binf^egeben  hat«      '  .  .    ^  ' 

Wenn  ich  abef  ännefamen  däf^,  dafs  ee  den  mei-* 
•len  Geburtshelfern  in  einem  einig^rmafsen  bedeuten* 
den  .Wirkungskreise  yergonnt  war',  mit  mir^  die 
meisten  jener  schwierigen ,  zu  einem  glücklichen  Kr« 
folge  Wissenschaft  und  Kunst  erfoderndei^,  Fälle  29 
behandele»  so  diiifen  doch  nur  wenige  sich  des 
Glückes  rühmen  I  dafs  ihnen  in  ihrer  kochet  bedeu-' 
teaden  Praxis  die  Gelege ü hei l  j^e worden  wäret  die 
£Qtbindang  durch  den  Kaiserschnitt  zu  machen  »  noch 
weniger  aber,  diese  diirch  einen  glücklichen  Erfolg 
gekrönt  zu  it^hen«  Da  mir  nun  dies  aeitue  Glück 
za  Thetl  geworden  ist,  so  halt^  icli  es  für  meine 
Pflicht^  sowohl  durch  eine  einfache  i3arsteiiung  des 
Fallea  Selbst»  denselben  bekannt  zu  machen,  als  auch' 
im  Kurzeh  die  Bemerkungen  hinzuzurügen ^  welche 
aicfa  mir  bei  idem  vorliegenden  Falle»  in  Beziehung  auf 
frühere  Beobachtungen  aufdringen  mulstert»  wobei 
ich  es  gorn  vermeiden  möchte»  durch  Anführ6n^  vie« 
Jer  Citate  sowohl  Weillauftigkeit  herbeizuführen,  all 
euch  Bekanntes  zu  ^wiederholen» 


Diüitiz 


E.  i  n  1  e  i  t  u  tt  g«  ^ 

Frau  Anna  Chariütte  Wolfangel,  geborae 
Oeldes,  33  Jahr  alt  9  war  wit  i5  Jahren  mii  dem 
Schneidermeister  Johann  Wolfangel  in  Minden 
verbeiratbet^  mit  dem  sie  in  einer  zufriedenen  Ehm^ 
^  doch  in  den  lezten  uuglücklichen  Jahren  durch  mandie 
Sorge  i]ti^derge4rückt9.  lel>te »  ihm  6  Kinder»  SKnabeia 
und  3  Mädchen,  gebar,  von  denen  noch  fi  Knaben  und 
^  z  Mädchen  am  Leben  aind.  ^  x  ' 

'Von  Meinem  und  zierlichem  Körperbau,  hat  sie 
zwar  an  ma9(;hen#  in  Schwache  und  Reizbarkeit  der 
Nerven  ^begründeten  weibfichen  Beschwerden,  doch 
'  ohne  heftige  Krankheitsformen^  bis  za  ihrer  6t.en  £nt* 
hjndung  gelitten;  Ist  von  ^nfter  nnd' ruhiger  Ge* 
müLbsart«  und  iebte  im  häuslichen  VerhäUniase  znfrie« 
den*  Ihr  Mann  gentefai;  einer  garen  Gesundheit, 
doch  ist  ^r  blafs  und  mager,  wie  .dies  bei  aeinem  Ue«  ^ 
w^rlbe  gewöhnlich  der  Fall  za  eeyn  pflegt.  * 

Im  Jahr  x6i4  kam  sie  mit  dem  6ten  Kinde  nie« 
der,  dteaen  Gehart  die  Veranlassung  zu  dem  apä«  • 
ter  nothwendig  gev/ordenen  Kaiserschnitte  gegeben  i^at^ 
Ana  dm  aorgfäUigsten  Erkündigungen  nach  allen 
Umständen  jener  Entbindung,  in  yergleichung  mit 
.dem  jetzigen, Zal|^nde  der  Frau,  ergiebtaidi  daa  ehßn 
ao  seltne  Eesultat:  —  ^  .     '  -  . 

xy  DaCs  eine  schwere,,  aber  durch  die  Kräfte  dbw 
^.       Natur  beendigte  Geburt,,  mit  wirklicher  Ver-  , 
iehiebiing  der  Beckenknochen,  —  wenigstene 
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^aer  nnyollkonun^nen  Trennung  dnSjm»' 
phUen^      vor  sich  gehen  kiipne« 
M y  Dafa  es  Zustande  'der  •  Nacbgebart  gebe, 
'  V  '    weiche  die  natürliche  EDtwi^kiung  .derlei« 
t  ben      ab^eaeben  Ton  den  oft  vorkommen-^ 
den  Anwachsangen 9    Verblutungen^  Ein» 
acbnürnngen,  nnregelmäTt igem  8itze  auf  denft 
Hultermunde,  u«  s»  w«  — .  gefahriii^her  ma* 
dieny  «la  die  Gebnrt  4ea  vorher  achbn  ah'a 
\  Licht  gekommenen  Kindes  gewesen  ist* 
Hier  also  znvörderat  die 
^Geschichte  der  lezten  Entbindung^ 
ivelcfae  der  durch  den  Kaiaerachaitt  voranging ,  und 
"welche  die  Nutliwendi^keit  vorbereitet  hat,  denselben 
bei  der  folgenden  Niederkunft  anzuwenden;  —  aua. 
öeni}  in  allen  Stücken  übereinstimmenden ,  mit  eid- 
Heber  Veraichernng  der  reinen  ^Wahrheit  b^r'iftigtea 
Berichte  des  Vatei^,  der  Mittler  und  der.  Hebamme 
znaanamengetragen :  — 

,  ,^  Nachdem  die  Frau  W.  im  Verlaufe  von  eilf  Jah«^ 
teiif  ohne  beaondere  Vörfaile^  5  Rinder  glücklich  zur 
W€lt  gebracht  hatte ,  wurde  sie  mit  dem  6ten  schwan- 
ger«. Pie « Schwangerschaft  verlief  regeloiäfsig  >  nur 
war*  die  Frau  so  ungewöhnlich  stark  ^  daia  man  ihr 
Zwillinge  prophezeihtei»  ' 

Das  Ende  der  Schwangerschaft  wurde  im  Septem«* 
ber         gliicklicb  errei^iit^  die  Geburtswehen  steil« 
teti  alckein»  und  am  tsten  Septembelr  Ward  ein  Mäd- 
chen geboren^   das  weder  ungewöhnlich  grofs  und. 
itMrky,  aber  äbrigens  gesund  war^  und  noch  am  Le«' 


ben  ist»  ^ple  Nachgeburt  lutte  «leb  nach  der  Gebnrt 
des  Kinde«  vor  'den  Mdttevmund  gedrängt»  war  aber 
Ton^sokher  Gioise  und  l'esiigkeit,  dals  fiie  weder  den 
Vorhandenen  Wehen^wich^  noch  durch  Hülfe  der  Heb« 
amme  vorwärts  bewegt  werden  konnte.  „Sie  war*', 
ß^gjt  die  Hebamme^  i^rden dich  eingekeilt,  wie  diea 
bei  einem  grafaen  KopfedeeKindefi,  oder  engen  Becken 
der  Ij'aJÜ  zu  aeyn  pflegt"»  .  - 

IIa  die  Hebammen  nur  sehr  jnngern  die  Hnife  ei« 
lies  Q^burttibelfers  suchen,  vielleicl^t.aucli  um  etwaige. 
Hosten  zu  sparen ,  ermunterte  die  Hebamme  die  Geba«' 
rende  isur  Anstrengung  und  Verarbeitung  der  Wehen, 
und,  obgleich  schwach  und  matt»  unter  d^n  heftig«le|i 
Scluii;;rz.er] ,   vy  t]thetiie>  dtr  Gebart  des  Kindes ,  bei 
■weitei|i  überstiegen,  bewirkte  sie  endlich  den  Abgang 
der  Nachgeburt,  die,  bei  einer  ganz  ungewöhnlichen 
Härte  und  Festigkeit  i^it  einer  fast  Zolldick^  sehnen* 
harten  Maase.überzogen»  die  Gröfse  des  Kindes  beinahe 
übertroffen  haben  soli,  und  die  sie,  (die  Matter,  .dev 
Vater  und  die  Hebamme ,  .übereinstimmend)  als  einen  « 
run:deji  feoten  Fetiklumpen  beschreiben,  der  ijjeJborm 
und.  die'  0röfse  einer  hier  gewöhnlichen  runden,  jqIm 
Maais  haltenden  Bierflasche  gehabt  laaben  soll  . '^'^ 

*}  Die  Erzllhinngen  d^rHebamrutu  wuLl  kennend,  sobald 
das  Ungewöhnliche  einer  Geburt  betrifft  ^  und  sut 
^•giOiidsteiii  Mifttraneii  in  dies^lb^n»  habe  ich  mich 
zu  wiederholten  Malen,   vuiiii-lich  bei  J>n  libolcu- 
'    ten  W.»  nach  dem  Hergaipge  erkundigt»  und  kann  des 
'  ,  iiobefaugenea  Yersi'cbe^un^.  diejer  rechtlichen  Lfute» 
denen  nichts  an  der  Yerätellung  dev  Wahrheit  lieg«» 

*  < 

« 
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1nr&bren4  der  ieMn  Au^irengiiDg^  a^r  Wegichaf« 
füng  der  Nachgeburt^  und  im  Augenblicke  des  Durch« 
gapgea  derselben  du^N^  die  aiitere^  BeckenÖf^iu^;  em« 
pfand,  aiich  ihrer  Angabe  9  die  OebSrende  einen  plö(a&« 
lidien  befugen  Scbaner^f  wie  wenn  eich  etwe«  gewalt« 
sam  trenne,  oder  entzwei  reifse»  wobei  ein  hörbaret, 

* 

Q^iiuBäi  zu  bebierkex»!  geweeea  eeyn  soll»  .  . , 

luion»  10  wir  der  Üebereinttiaininng  der  kleiMten 

Fuukie  iluei  Erzählung  keinen  Zweifel  entsagen  le^^« 
seil«  —  \  Wenn  librigeni  ein  eaagecragenes  Kind  mic 
,  Leiebiigkeit  geboroo  ittt  -uml  dia  sieb  sur  ■BnMtvdL« 
lung  siieliende  Nachgeburt  einen  so  bedeutendei^  Wi« 
d^rtnind^  findet  t  i^obet  kain«  fdtte  ▲dbftfioa  «n  die 
GebArmatter  vorbanden  itt  y  indem  i ia  endlich ,  ebne 
betondere  künttliobfi  Lösung »    in  einem  Stücke  zli^ii 
Voiaebain  kam;'  wwin  dar  Ptfrchgang  dHrcb  das  nn» 
,  lere  Becken  mit  heftigeren  Schmerzen  9  als  denen  bci^ 
dem  Purabganga  des.  Kindes  begleitet  war»,  wenn 
Ubarall  die  naabfolgendi»!  ungewöhnlieben  Eiesebeiliun« 
gen,  in  Folge  des  J)urchgangea  der  Nachgeburt ,  und 
Dicht  dea  Kindea»  aicb  seigten;  io  iai  gewiff  die  Uc* 
aacbe  dieser  Eraeheinnngen  mit  f  ollam  Rechte  in  eil ' 
nem  ungewöhnlichen  YeihältniBse  der  Naciigebun  zum_ 
Sacken  an  snoben»  und  9  ohne  LaiciitglSttbigkeit,  in 
die  Wahrheit  der  einfachen  Erzählung  des  Hergangea 
dar  C^nii^nduagy  wie  der  äiiaseron  Bcsphaf£eiiheit  der 
Nacbgebnrtt  LGlaaben  .zn  aeuen.^  Dafii'tibrigena  dir 
später  vorgefundene  Vcibildun^  des  Beckens  ditmals  noch 
kein  Hindemifa  de«  Darchgangea  der  Nachgeburt  habe 
aeyn  können »  gebt  ana.  der  änmittelbar  T6rkergeg<inge« 
naä  laichtan  <76buTt  doa  ausgetrageuen  Kindes  hervor. 
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Dieser  S^hmm  hatte  sdoeti  ^its  lo  der  Vereini- 

"  gung  der  Sphariiubeinknochen ,  vermindextie  sich  zwar 
'  hier  in  der  Ft>Jge^»>tellte  sidi.  aber  desto  heftiger  Im 

hinteren  Theile  deö  Btck tue,  vorzüglich  in  der  Gegend 
'  läer,  Vereinigung  der  Hüftbeine  mit  dem  hetligenBeine» 
meikltch  zu  beiden .  Seiten  Uea  heiligen  Beines,  vor« 
zugsweise  an  der  rechteia  Seite  ein^  und  war  dort  spä* 
ter  auch  in  iden  Hüftgeleüken  so  heftig,  dafs  die  Lei« 
dende  nicht  im  Stande  wart  eine  bequeme  Lage  zu  fin* 
den;  vorzüglich  schmerzhaft  war  die  Lage  auf  dem 
^uckeiiy  und  dieser  eigen ihümliche  Schmerz  im^lLreuze 
auf  beiden  ^iten  des  heiligen  Beines  ist  ihr  besondere 
«n^der  leftien  Hälfte  dieser  foigenden  Schwangerschaft 
illierträgli'ch  gewesen.^  *  ' 

Der  bei  dem'  Lhirdigange  der  Nachgeburt  gehörto 
Ton  mag  itiliiii§jrhin  nur  der  öHfih  benjerkende,  klaf^ 
^ende>  gewesen  seyn,  dennoch  scheint  in  dem  Avgeil« 
blicke  eine  Terändernn^  des  Beckens  vorgegangen  zu 
aeyn^  indem  die  Wochner nach  der  Lnibindung,  hei 
jeder  Drehung  des  Körpers,  nnd  des  Beckens,  welche 
immer  mit  heftigerem  Schmerze  Yerbunden  gewesen 
ist»  noch  eine  geradme  Zeit  nach  der  Entbindung  ei« 
pen  knarrenden  Ton .  der  auch  von  den  ÜmsVehendeii 
bemerkt  worden  ist»  gehört  hiat»  wie  wenn  sich  harte«* 
Körper  an  einaiuler  rieben«  ^Dies  Geräusch^  durch 
Treim^ng        Beck^Aknochen  bei  der  EriO^iddung, 
m  auch  früher  schon  von  Andern  bemerket  worden  • 

•)  i.  P.  Michelle   de  Synchöndrotomla  Vuhi$ 
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Die  Aussage  selber  aber ,  in  deren  Wahrheit  ich ,  b  e  i 
Zttcamxneonahme  aller  ümstandet  und.  bei 
der  UeWzeogaiig,  dlaf«  die  EheFeiite  W«  keinen.^ 
Grund  haben  konnten,  etwas  Unwahrfu  zu  ver^ichern^. 
"woen.  sie  überhaupt  m  rechtHeh  sind,  — -durcbiue  . 
Jieinen  Zweifel  setzen  kann,  scheint  es  unlaagbar  zo 
]nachcin9'~d«fii  bei.  der  £oibhidaog  eine  Yeinindeniog 
des  gegenseitigen  normalen  Verhältnisses  der  einzelnen 
Beckenknoctien  bewirkt  frofden  $eyi  utfd  4afs  diese  in 
einer  bedeutenden  Ausdehnung  der  Bänder,  mit  wi^k* 
Ucher  Trennuto^ider  Beckenknochen  bestahden  habe» 
SovroM.  die  einfacüe  Beschreibung  der  damaligen  krank«'  • 
lia£ten  Erscheinungen^  als  die  später,  das  heifst»  einige 
ifonate  nach  der  ISnthlindttrig  ▼on  mir  selber  beobach- 
teten) weiter  unten  beschriebenen,  rechtfertigen  diese 
Anficht  auf  aHe  Weise,  und  gebefi  zu  den ,  schon  van  / 
Micheli  angeführten  Beobachtungen^  über  dieTren^ 
^Uttg  der  Beckenknoeheii  bei  der  Geburt,  einen  ni<tht 

zu  bezvveitelnden  Beleg.  *       '  . 

Wenn  nun  aber  diese  Erscheinungen  nicht  durch 
die  Geburt  des  Kmdes  bewirkt- worden  stnd  ^  sondern  ^ 
erst  bei  dem  Durchgänge  einer  ungewöhnlich  groisen 
und  festen  Nachgeburt/'  welche  eine  geraume  Zeit 
gleichsani  eingekeilt  dem  Durchgange  fiurch  das  kleine 
Bscken'  widerstanden,  und  nach  dem  gewsltsamepi  . 

'Sitihi  celehres  ttiri,  qui  hune  ottmm  fßlvU  Hanum  in 

ij)so  fartu  i'uicrantf  vtl  per  strepitunl  pcrcßperunt, 

Mi  tlaudietuionim  fosf  pvrMm  observ^runt^  üt^  int» 

-,    '  ' '  '  ■       - '  - 
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^Durchgänge  dmelbeo  bemerkt  wardea^  «o  darf  ^ie 
oben  gemacbte  Behaupiung:  i^dafs-es  Zastäxidc 
der  tNachgebttrt  geben  kooDe^  welcba  die 

t wickl u ti|;  derselben  für  die  Gebarende- 
gefah^rlich^r  machen  können ^  aia^a  die  Ge»' 
b,urt  des  vorher  schon  an  das  Licht  gekom» 
tne.n!t:n 'Kindea  g^weien  iat",  wohlala  bewieaea. 
angesehen  werden,  so  selten  dieser  Fall  auch  seja 
mag ;  da  mir  dairüber  keine  Beobachtungen  anderer 
Geb u i  tshelfer  bekannt  sind.  * 

Die  ^nrch  diesen  Vorfall  enlstaadene  Schwäche 
des  Beckens»  welche  in  einer  a}lj|;emeinen  Aasdehnung 
der  Bänder  begründet«  und  mit  wii'kücbiBr  Treunung  . 
der>  Symphtsen  verbunden  war,  mit  den  heftigsten 
Schmerlen»  hat  die  Frau  W*.  bis  zu  ihrer  jetzigen 
Entbindung  durch  den  Kaiserschnitt ,  alao  Jahr 
lang,  aiu  Geben  verbiudert.   Denn  nachdem. sie  eine 
geit'athne  -Zelt  Inach  jener  Enibinduag  unfähig  gewe^aen 
war,  das  Bett  zu  verlassen,  machte  sie  später  die  er- 
atto  Y-erancbe  zum' Gehens  an*  Ktücken,  welche  sie 
lan^e  beibehielt;  ^nd  noch  in  dem  lezten  Jahre,  wäh- 
rend dieser  Schwaogerachaft-,  konncs  ate  nur  höchat « 
langsam,  mit  den  Händen  sich  an  Tischen  undStuhleii 
festhaltend  9  mühaam  und  mit  Schmerzen  von  einer 
Steile  zur  andern  kommen«    Vorzüglich  öcLwer  ward 
es  ihr  sich  wieder  aufzurichten ,  wenn^  sie  sich  etwae. 
g<;Dü(kt  hatte j  und  öfter,  wenn  sie  ^ich  während  der 
lezten  Schwangerschaft  niedergebückt  hattte,  um  etwae  ^ 
-von  der  Erde  auEzuheben,  mufete  sie,  um  sich  wieder 
eufrichtm  zu  künneo  ^  ihren  Mann  zu  üül£i  rufecf» 
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Oaf«  «ich  nach  jeti«r  fiotSindung ,  bei  dien  ersten 

Verbuchen  zum  Geheo,  uebel)  den  edion  im.binteru 
Theila  des  Beckene  za  beiden  Seiten  des  be^Iii^eri  Bei- 
nea«  vorzüglich  an  der  re(:hten  Seite  sich  voriinUeudcUi 
Scbmerseiiy  noch  ein  heftiger  .Schmerz  in  den  Hüft» 
Igelenken  einstellte,  IaUl  sich  sehr  eiafach  aua  dem 
"itecänderien  Verhältnieae  der  Ff«bne  zntu  Kopfe  des 
Scheokelknocheüd^erkläreo}  die  sich  später»  ^chon  bei 

f  r 

der  ättsetfren  Untersuchung  »vergebende  VerbUdung  des 

JBeokena,  mit  Einbiegi|ng  des  rechten  Scbaamknocbciis 
^rgiebt  .diese  Veränderung  ^  normalen  yerbältnisses 
zur  Genüge.  Durch  dep  nun  eiiUi.ujdenen  schiefen 
Ihlick  der  Pfanne  auf  den  Hopf  des  Scbenkelknochens 
niuiaie  lutiki  aHein  der  iej  tSt  sfuulerii  auch  cii€  Kapsel-' 
bänder  widernatürlich  ausgedehnt  werden',  hiß  sich 
dieae  i  heile  allmählig  da  aii  ^cvvüiuiteu  ,  und  der 
Schmerz  «rträgücher  worde»  Die  Form  der  Hiiftge* 
lenke,  oder  vielhaebr  das  jetzige  Verh'altnifä  des  Kopfs 
^er  Schenkeiknocben  zur  Pfanne  #  nach  dem  äussern 
Aascheine,  wie  der  Gang  der  Prau-  W.  stimmt,  wenn 
«ueh  nicht  TOilständig,  doch  etnigermaTiten  mit  dem 
Verhältnisse  nnd  dem  Gan^e  iSberefn»  wetchl»  bei  der, 
iuxa^io  Jemorü  sporUßnea  Statt  hnden.;  und  wenn  es 
fest^  bei  dem'  doppelten  Leiden  beider  Hüfrgelenke, 
«uffaltend  ist»  dais  der  rechte  f^uTs-,  bei  aufrechteir 
Stellung  des  Körpers»  wohl  einen  Zoll  kürzer  ist  als  ^ 
4jer  Unke,  wekhes  keine  weitere  Unbequemlichkeit», 
•Is  ein  unbedeutendes  Hinken  beim  Gehen  zur  Folge 
hatf  —  S9  ist  dies  in  dem  jetzigen  Verhaltnisäti  ut» 
Reckens  begrttndel^  .unä  bestätigt  die  Wahrsoheinllchr 

.  *      »  ■.  ,         I    •  .  • 
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keiCy-^ab  di«  Tccbte  Seite  dei -Beckens  vorzüglich  gim 
litten  habe«'       *  - 

'  Die  bei  ond  nach  der  leiten  Entbindacg.  dardi. 
'  ddn  Kaieerac^ifiitt  yrorgenbmmene  Unterauchnng  zeigto 
zunächst  eine  bedeutende  Verengerung  der  unteren 
Apertur  dea  Beckenat  -  welche  nach,  hinten  ata  durdk 
den  untern  Theii  der  Sitzbeine,  dem  herunter  und 
iiinaufateigehden  Aate  deraeihen  (romo  4«r«  ea  Mem^ 
dente  ossis  ischif)\  die  sich  nach  innen  gegen  einander 
neigten,  ao  bedeutend  hervorgebracht  warj  defader 
Qaeerdurcbmeaser  kanm  i'/^  Zoli  zu  betragen  schien, 
und  nur  ein  Finger  bequem  durchdringen  konnten 
Indem  der  Verauch ,  mit  zwei  Pingeni  dorchzugdieiif 
bedeutende  Schmerzen  erregte* 

Die  ror  dem  Kataerachnitt,  zur  geneuen  Beetim^ 
xnung  des  Falls ,  so  wie  die  nach  vollendeter  Heilung 
mit  mehrerer  Mufae  und  Sicherheit  vorgenommene Un« 
teräuchung  des  ganzen  Beckens,   gab  das  besümmte 
Resultat  einer  bedeutenden  Zuaammenbiegung  deaaeU 
ben,  welche  zunächst  in  einer  Krümmung  nach  innen 
de^  rechten  Schaambeinea  ihren  Sitz  zu  haben  achieii^ 
bei  2uaammennahme  aller  Eracheinangen  aber,  niehtf 
ohne  bestimmte  Leiden  der  SimphUis  sacro  iliaea,^ 
ntd  einer  Abweichung  vom  normalen  Zustande deraeKi 
ben  Statt  ünden  könnte,  uAd  offenbar  durch  jenea 
ongewobnliche  Ereignifa,  einer  bi|  zur  Trennttng  be« 
wirkten  Ausdehnung  aller  %Sjmphisen  des  Beckens, 
und  diea^  in  Folge  dea  geWaltaamen  Durchgangea  der 
Nachgeburt,  und  nicht  des  Kindes,  durch  das  Becken, 
bewirkt  war^  ab^r  dnrch  den  hiedurch  herbeigefähi:« 
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ten  krankhaften  *2tMtand  dea  BeckenH  noch  bef ond^ra 

eine  Verbiiiiung  (Einbea^ung)  de^  einen  oder,  mehret 
rar  Knochpi  des  Jj^ecken»  herbeigeführt  halte* 

£8  ist  aber  eii)ieuchtend#  daU  diese  V^erengerung 
Beckens  nach  unten  zn^  so  wie  dieselbe  bei  der 
Batbindung  durch  deu  Kaii^erschiütt,  und,  als  die  Notli« 
wendigkeit  desselben  begründend  ^  beobachtet  wurde» 
in  solchem  Grad in  der  ersten  Zeit  nach  jener  frühem 
Entbindangr- noch  nicht  Statt  .finden  konnte;  obgleich 
die  bald  uäcliber  sich  einündenden ,  und  später  immer 
foitdaiier9denL  Schmerzen  in  der  Gegend  der  Vereini«^ 
^ung  der  Hüftbeine  mit  dem  iieiiigen  Beine |  schon 
a'nf  ein  durch  die  Zns^mmenbeugung  der  BepkenkniO« ^ 
eben  Statt  findendes  Leiden  hinweisen;  waiirscbeinlich 
imrde  aber  die  Deformität  des  Beckens,  in  Folge  jener 
krankhaften  Einwirkungen  >  erst  spiker,  bei  den  er« 
sten  immei:  .unvpiUcommen  gebliebenen  •  Versuchen 
zum  Gehen,  dui^ch  den'  Druck  der  Schenkelknochen 
auf  das  Becken,  oder  vielmehr  ^mgek^rt,  durch 
flen  Dfuck  des  Beckens  mit  der  ganzen  Last  des  Ober« 
körpers  auf  die  Schefikei^uocheu,  hervorgebracht^  «bis 
es  seinen  ^höchsten  Grad  erreicht»  und  endlich  das*^ 
Becken  in  dieser  Zusaiumenbiegung  eine  gewisse  Fe«  . 
atigkeir  erlangt  hat      '  s  .  V 

"  * )  Wenn  Michel],  in  dem  tngef Ahrrsn  Wsike-  <l«  tyn^ 

chcndrotQinia  jjubis ,   viele  Beispiele  von  bedeuteodea  , 
'  '   .  ikäideluiupgen  deiT  BeeketibSader  ^ii  antv  Treniiniig;  der 
/Kuodien,  durch  die,  Gewalt  der  Geburt^  aiduhic,  «o  i&c 
es  mir  i^erestant,  eben  |e2t  zeüin  zweiteniaile  an  der  \ 
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AnFfallend  tat  liielMi^  'dafs»       diePran  YK  TM  ' 

der  Zeit  jener  Entbindung  ani  bis  zu.  der  t«zten  durch 
den  Kat«erfcl\Ditt ,  wegen  mangelnder  Festigkeit  de« 
Becktns  i]nd  Heftigkeit  der  ^>chmerzen|  wenig  oder  ' 

^nur  iich  stützend  bat  gehen  können  »  ihre*  Kräfte  tind 
dtf?  Festigkeit  im  Becken  nach  der  Entbindung  darcb 
den  Kaiserschnitt  ao  sehr  zunahmt  dafs  sie  schon  an 

yfttenPfingsttage»  also  lo  Wochen  nach  jener  Operation» 
im  Stande  war,  «inen  Spaziergang  von  fast  einer  Stunde 
Wege9zn  machen  ^  ohne 'dadurch  beaondera  angegrif» 
f^n  zu  seyn,  und  mich  auf  uer  Grille,  einem  y4 Stunde 

•  Yon  der  Stadt  liegenden  öffentlichen  Garten»  begrübte^ 

*    >  # 

'  Fraa  des  8cjih>sfm  Brattii^  hier  dies«  Ansdehaung. an 
beohaehten.    Diese  Frau»    welche  seit  ihrer  ersten 
*  schweren  NiederkuAffe, stets  schwächlich  ist,  leidet  ja« 
dssmil  sn-  einer  langen  Dauer  einer  schweren  Ceborit 

die-  i'ndcft  durch  die  Ktttit  der  Natur  beendigt  wird« 
'  Vor  ft^bi  Jahren«  de  ich' sie' im  Wochenbette  benh^ck« 
'   '   N    tcte,  und  «Icdlich.  behandelie^  ip  wie  jezt»  7  Woc^Stt 
'  nach  ilirer  legten  Entbindung ^  bat  sich  ihr  Kffrpseifli  * 
püu;  en  volJn.iiulii;  erliüit,   ^le  Kräiite  lind  hergestellt^ 
Appetit  aud  Schlaf  gat'»-  aber  dennoch  ist  sie»  wegan 
einer  auffallenden  Schwäche  in  den  BSndern  des  Bek« 
kenSf   tnit  ^chmei^baiter  Bfweg^tchkeie,  der  Beeken« 
knocken  bei.  jedem  Versuche''  snm  Gehen ,    nicht  im 
3uude  sich  allein  fortzubewegen»  und  mufs»  obgleich 
sie  lieh  liegend  und  sttaend  Toltkommen  surk  ftthlr» 
getrageu,  oder,  nntex  Schmerzen  un  Beckitni  gesiuzc 
Wsrden. 
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wo  sie  von  allen  Anwesenden  als  ein  Wunder  bestaunt 
wurde.   Der  Verlauf  der  Geschichte  des  Kaiaerschnittes 

wird  die  Umttäade  angeben  9  unter  denen  die  Frau.W. 
ihre  übrigen  Leiden  verscb winden  fühlten 

Wenn  nun  der.  bA  eben  gegebene  Beriebt  die  an», 
fangs  von  mir  .unten  und  8  aufgeateilten  B^hauptun« 

•  1 

gca  jcechtfer Ilgen  wird,  so  darf  ich  Jeit  zu  d^r 

Geschieht«  des  Kaiserschnittes 

m 

selber  übergehen,  —  * 

Schon    wahrend  der.  lezten   Hälfte  dieser  ^ten 
Schwangerschaft  hatte  die  Frau       Vorahndungen  ih- 
rer Ji.ÜQftigen  schwierigen  Entbind uüg  gehabt  t  da  ihr 
2a9t0iid  dttreh|ias  verschiedene  Erscheinungen  von  de«^ 
nen  ihrer  vorigen  Schwangerschaft  darbot,  welches  sie 
fr^lich,  ohne  Ahndung  von  dem  eigentlichen  Zustande 
ihres  Beckens  zu  haben>  vorzüglich  auf  Gichtbeschwer- 
den schob»  für  welche  sie  diese  Leiden  immer  gehalten, 
hatte.    Aber  ausser  dem  empfindlichen  Drtick  auf  das 
Becken  f  hatte  .der  Leib  eine  so  ungewöhnliche  Form^ 
dafs  es  der  Frau ,  welche  schon  6  Kinder  gehabt  hatite, 
slterdings  auffallen  muXste;  und  dies ,  mit  d^r  ganz 
verschiedenen  Empfindung  von  der  Lage  des  Kindes> 
,  Weichest  statt  sich  in  das  Becken  hinabzusenken  ,  ^^leia 
über  demselben  stehen- hli^bi  konnte  sie  wohl  zu  der 
oft  wiederholten  Aeusserung  veranlassen :  „Sie  werde 
nicht  auf  die  natürliche  Weise  gebären ;  sdndero  das 
Kind  werde  herausgeschnitten  werden  müssen". 
Diese  schon  früh  gefabte  Idee  mochte  in  der  Folge 
.  nicht  wenig  zu  der  ausgezeichnete^  §tandhaftigkeit 

r 
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.beitragen  9  ml%  der  sie  den  Entschlufä  äusserte»  sich.  - 

Operation      ttttt6rW6rfeii.9  und  mit -welcher  eio 
dieselbe  ertrug.    '  ' 

ihre  echon,  bestehende  Schwache  hatte  geg^en  das 
Ende  der  Sdiwanger«cihaft  eehr  ziigeodmKHtn »  und 'es ' 
h^tte  sich, ein  heftiger  Husten ,  der  ihr  besoiidera  be- 
achwerlkh  iieli  init  ttarkem  Anawarf  erageCoiideiiy 
dafs  ich,  wie  ich  sie  am  i6ten  Marz  1817  zum  ersten- 
male  aah,  und  die  absolute  Nothweodigkeit  ^erza 
znachenden  Operation  erkannte^  weni^  Hoffnung  zu 
«Ineni  glücklichen  Erfojge  fassen  konnte»  da.aicb  71k 
dem  beschwerlichen  Hasten  schon  ein  schleichendes 
Fieber,  gesellt  h^tie«     i  ^     >  '      .  • 

Am  iSten  Mars  1817  hattan  «ich  früh  Morgene 
Wehctn  eingestellt,  welche  allmählig  immer  heiliger 
nnd  der  |lranken  nnertraglidh  wnrdeti,  da  sie»  ohne 
die^  Geburt  zu  befördern »  nur  die  bciügstco  Scbmer«. 
zen  iia  Krcf&ze  und  auf  die  Darmbeine  verursachten* 
L  m  cjUhr  waie^  die  Wasser  abj^ciioabeu,  und  um  6  Uhr  . 
Abends  stellte  sich ,  nach  fAnigpu  heftigen  krampf- 
haften SchaaderV),  ein  plötzlicher  starker  Frost  ein. 
Wahrscheiniich  war  dies  der  Augenblick  ^  in  dem  das 
Kind  starb  ;  denn  bis  diihin  hatte  die  Mutter ,  vorzli/^- 
lieh  bei  den  Wehen  ^  noch  immer  Bewegungen  des  Kin- 
des gespürt^  nach  diesen  Schaudern  und  Frost  aber  ^ 
durcii«iU8  keine  mehr  trapf andern» 

Am  i6ten  März  Nachts' um  i-Uhr  kam'die^eb-'^ 
«rnnce  Breien  zu  mir,  und  ber>M;iitete  :  —  die  1  »ju 
des  Schneidermeisters  Wo  l.fa.ngel  hah$  das  £nde  ih* 
rer  Schw^üg^ischaft  er];eicht,  die  heftigsten  Weben 
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Seyen  dsjgüU^ten^  und  die  Waaaer  abgofioasen;  sie 
könne  aber  nicht'auf  dem  gewöhnlichen  Wege  entbnn» 
den  werden .  da.aid  vor  a,  Jaiiren:  in  ihrem  le^ieu  Wo* 
cbenbeite^  an  einem  heftigen  Gichtanfalle  gelltteh» 
dnrcb  den  ihr  die  Kuochen  dea  beckend  ^aa;^  verächo" 
ben  änd  znaamtne^ewachaen  wären^»  westiatb  at«  auch 
in  der  ganzen  Zeil  nicht  ordentlich,  habe  geheu  kÖn« 
neu«  5j«  habe  die  heftigaten  Wehen  und  Schmerzen^ 
ohne  daU  die  Geburt  dadurch  beendigt  werden* könne. 

Mir  kam  die  Sache,  ühertriebent  ja  faat  unglai:iblich  ^ 
vor;  die  bestand  abfr  auf  d^jr  luchtigkeit  ihrer  Aus- 
aage«  und  bat  'i|m  eine  peraoniiche  ünteranchnng.  — 
Ich  ging  soßleich  mit  ihi',  fand  iiit  l^iau  W.  im  iiette 
liegexidf  vonvden  heftigaien  Srchmerten  gefoltert»  di« 
/  öie  nicht  langer  ertragen  zu  kühnen  versicherte,  und 
nuch  deahalb  flehend  bat :  »ii^r  nur  gleich  den  Leib  * 
aufzuschneiden  ^  ,  Uiid  öle  von  ihrer  ßürde  und  von  ih* 
xeo  Schmerzen 'ZU  erlöaen»  da  sie  überzeugt  aey^  ui^d 
diea  auch  schon  früher  geglaubt  habc^i  dkh  aie  auf 
keine  andere  Weiae  entb)inden  werden  könae^'«  *  f 

Sie  lag  auf  dem  Rücken  9  weil  dies,  sowohl  wegen 
der  .wiederholt  einuetenden  atarken  Wehen»  alaautoh 
besondere  wegen  des  hefiilgen  Hustens»  der'sie  nnauf» 
hörlich  quäile^  und  der  mit  vielem  Auawurfe  verbünd  ^ 
den  war,  die  einzige  Lage  war,  in  der  sie  ausdauern 
kbnnte^  indem  dieser  durchaus  keine  Seitenlage  ver^, 
atattete;  obgleich  ihr  in  früherer  Zeit,  nach  dem  lexten 
Wochenbette»  wegen  der  Sc^tmeizeu  im  Kreuze«  die^f 
die  beadiwerlichste  Lage  gewesen'  seje.;  sSie  hatte  «In 
biaaaea  cachektiaches  Anseilen ^  der  Puls,  war  kiein. 
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,h^fig»  geapannt»  «md  zuweilen  auaaeUe^d»  ^ui^d  alle« 
deutete  auf  einen  höchst  geaebwacliren  Zaitänd4 

lcl\  suchte  sie  zu  beruhip;en und  machte  die  Un« 
terauchung^  bei  welcher  Ich  die  Aussage  der  Hebamm« 
vollkommen  bestätigt  fand.  \Qie  untere  Apertur  deä 
Beckens  War»  durch ,6egen0inanderneigung  der  ünte- 
i^en  Aeste  der  Sitzbeinr,  so  verengert,  dafs  ich  ^.wischen 

'  den  nabeetebenden  Taberoaitäten  derselben  nicht  mtehr 
wie  eine«  1  iwj^er  bequem  ciurchbiingen  konnte*  Der  ^ 
Muttermund  war  mit  dem  Finger  nicht  zu  erreichen« 
Die  äaf>sero  fietaaiung  de«  JBeckens  ergab  eine  bedeu- 
tende Verkürzung  tiea  oberen  Queerdurdimessara^ 
und  über  demselben  dehnte  sich  der  'ciuääerstgcspannte| 
.ünter^eiby  iq  einer  so  ungiiwöhnlidienundeigen^iiüm« 
liehen  >  nach  dem  Nabel  ganz  spitz  zulaufenden  Form 
au^»  dafs  kein  Zweifel  übrig  bjeiben  konnte,  dieFruc^t^ 
befinde  skh  ganz  oberhalb  ^es  grofsen  Beckens 9  ohne 
in  das  kleine  selbst,  oder  nur  in  die  obere  Apertur 
deas^beit  eintreten  su  können. 

Die  Unmöglichkeit,  dals  unter  diesen  Umständen 
die  Geburt  des  Kindfa  auf  dem  natürlichen  Wege  vor 
sich  gehen  könne"»  oder  dals  von  cl^ni  Gebrauche  der 
Inetnimente,  etwa  zur  Zeratückelung  dea  KindeSf  daa 
Mindeste  zu  erwarten  se/  ,  war  einleuchtend  ,  und  so 
ungünstig  die  Prognose  bei  Zusammennähme  aller'Um« 
4täude  .auafallen  miifste»  ,so  beschlols  ich  doch  au^  der 
Stelle  den  KaiserschnitI  zu  machen  9  da  dies  das  einzige 
Mittel  war,  die  Frau  von  ihren  Leiden  zu  befreien, 
und  ihr  'möglicher  Weise  das  Leben,  zu  Ivetten«  Da 
überden:»  die  Frau  1^.  ihre  fiitte  auf#  ai>gelegentlichste 
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Viedefholie :  S|ihr  dochv  gleich  den  Leib  aufzaschne!«* 
den.  und  däs  Kind  1ieraa»zunehnicn** «  80  erklärte  ich 
ilir;  iyda£s  die  Lage  der  Sache  aiietdinga  voa  d^r  Art 
6ey ,  dab  aie  nur  auf  dieaem  Wege  von  ihrer  Bürde 
wie  von  ihren  Schmerzen  befreit  werden  könne.;  doch 
aey  dies  ein  'Geschäft,  ^daa  fich  nicht  bei  ;der  Laäape 
'  Verrichten  lasse,  die  tnüsse  «ich  deehaib  bis  zum  An-  / 
.  bracher  dea  Tagea  gedulden  ,  da  iclv  dann  gl^ch  die 
Entbindung  vurnehmeü«  uud  die  noihi^e  Hülfe  mit« 
bringen  woUe'^  \  .    ,  ^  . 

-  Ich  hatte  nicht,  erat  notbig,  beaond<ire  Bernhi«  \ 
guogsgründe  über  die  Gefahr  der  Operalion^.hinzuza« ' 
Iiigen;  Frau  W-  fühlte  aich  acl|on  durch  die  Hoffnung 
ge9t'arkt  und  erleichtert^  auf  diese  Wei^e  ihrer  Leideli 
^ledigt  zu  werden  9  veraprach  suhi{|^  auaxuhalten «  be-* 
schwor  mich,  aber,  die  Auäfül^ruog  meines  Vorhabens 
keinen  Aogenblicfc  aufisuschieben ,  sondern,  mit  An- 
bruch des  Tages  zu  kommen;  welches  ich  versprach. 

Ich  batte  mir  erst  kurz  ^suvor«  da-  ich  zügelner 
adlich^n  Dame  5  Stunden  von  hier  als  Geburtshelfer 
^gerufen  wurde»  bei  weicher»  nach  der  Beschreibung 
dortigen  Gebanshelfera»  die  mir,  bei'der  Auffode- 
ruvg  zur  Hülfe,  mitgelbeilt  worden^  die  Nothwendig- 
.  keit  des  Haiaerachnitlea  Vorbanden  zu  aeyn  achien ,  die 
>  Entbindung  aber  ohne  denselben  beendigt  .wurde  ^  — 
alles  für  dieaen  Fall  Nöthige  vergegenwärtigt»  hatt« 

nneiiie  Instrumente  in  der  besteh  OiiiiHing,  und  duiüe 
iniicb  also  dem  Schlafe  .noch  einige  Stunden  überlassen ; 
fiantUe  abe^  noch  vorher  zu  dem  Chirnrgua  Hrn.  Afedi- 
cinal« Assessor  Diedricha»  dessen  Gegenwiart  ich  mir 
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Schlag  6  Uhr  in  meiMm/HattiM  erbat t  ttnd  bectellt« 

die  Hebamme  um  dieselbe  Zeit  in,  das  Haus  der  Frau  VV. 

Um  ^-U^r  hntte  ich  alies,^  vraa  ich  an  Instrumental 
und  Bandagen  nöthig  zu  haben  glaabie»  in 'Bereit*^ 
acliiifr  gelegt»  wehin  sunächsf  der  Ste^nache^pparat 
zum  Kaificrschiiitt,  mehrere  schaffe  Biälüaii'si  und, 
Scheeren,  Heftnadeln»  Bilden,  Compre^sent  Wand- 
fädea  upd  Heftpflaster  gehörten,  und  da  der  Hr.  Med« 
.Assessor  P.  um  6%  Uhr  erschien,'  machte  Ich  ihn  vor- 
läufig mit  der  Lage  der  Sache  bekannt,  und  er  erklärte 
aich  ber^t.mir  llulfe  zu  leisten 

Mai»  .hat  e«  nur  aacl^her^  trots  des  glUcUichen  Ans* 
ganget »  Toif  «inigan  Seiteir,  hinter  meinem  Rdelceo, 

•  zum  .Vorwurf  gemacht,  daXa  ich  nicht  mehrere  A erste 
sn  Zeugen  aufgefoderr,  und  mehr  Hülfe  gesucht  haha. 

"  Dereine  meiner  Uercu^oliegen  aber,  welcher  ohnehin - 
seit  langer  Zeit  das  Haut  rnsckt^Tevlatsen  hatte-,  ist 
tüiiUt  Gfehnrishelfer,  den  .Andern  vermuthete  ich  ab« 
wesend»  aad  «inen^Autwirtigen  einsuliden,  fand  ieh, 
schon  wegen  des  Zeitverlustes,  unthunlicbs  wenn 
aach«  niefit  das  .einsige  eage  $tilhefaea,  in  dem  dia  - 
»  '  ^  Kreissende  lag,  die  Gegenwart  mehrerer  Personen un- 
ini%lich  gemacht  hätta,  da  wir  mit  dar  Hebamme  und 
^    dem  Efaemanne^  deren  beider  Gegenwart  die  Frau  W« 

*  aoidriicldiob  yarlangta,\  ohna  die.  Gabirenda  schon 
4^  Personen  waren ^  welche  sich  eng  genug  behelfen 
flaufsten,  indem  dae  ^Wocbeabatta  aiiian«-  bedautandein 
Plalz  einnahm.    Euii^au  Zusciiaucin   zu  ue/allen 

'  dta  &raissenda  abar^Jn  aui  anderes  Hans  an  bringen,  < 
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Bio  Leidende  bezeugte  über  nnare  4nkiiii&  die 

-grofiite  Frende;  ihr  Zustand  hatte  siph  in  den  5  Stun« 
dea  Aichi  verändert ^  enster  dab  die  Schmerzen»  nach 


möchte  wohl  ^jbea  te  wtweit«  «U  htit  gaweun 
loh  frwlhn«  Jieff  aotchriicUleh»  weil  wi^ich 
^  nand  y  der  '  wohl  ''•chwerUoh  viel  bei  ,dec  Ope^aiioA 
geniixt  iAtte,  dlete  Untteleiiuii^  hlntermeiaeiit Rtteke« 
hart  geuileit«  und  einen  übehi  «AjMgeog  vorhergetagt 
hatte*        Ueherhaiipt'glaabe  ichniehcy.daft»  anetei^ 
dem  die  Operation  VerricbteocleQ»  mehr  ala  ein  Bach* 
rmtihtdiger  Oahttt^e  nnum»ängUeh  aethwaadig  iai^ 
daf,  wenn  nichti  in  .der  Anordnung  Ter«! um t  wpr* 
den»  und  allee  wohl  votbereiter  ist#  «wei  i&oderV 
aneh  Unkundige  t  zur  Uotfirotüuung  der  Gebäreoden» 
nm  Mq  mehrt  «i>enB  ifeiaa  mit^iner  6fe|taehlou^aen-Fiaa 
sn  thun  hat,  zu  der  nöchigen  üftndreicbuog  vollkgoi- 
man  hiareiehend  eind,   HStCa  et  der  Eanifa  erlanbCt 
~  ao  wurde  ich  iadefs  einen  chirurgischen  GehOlfidn^  zur- 
'baqnemaa  Daineiehnng  der«Initnunanta  n.  e.  w.  aieha 
Terechmiht  Uabeo»  so  aber  war  duick  d^c  Raum  allea 
4n'dar  Nahe  TO^haifdea»  und  der  Tiach  mit  altaa  Be» 
dUrfnissen  stand  zuin  Abreicbcn  nahe  neben  dem  0]^e- 
firandan«    Ich  läugne  aa  aber  aieht^-  dafa  et  für  Jeden 
Geb  nrts  h  elf  e  r  belehrend  sejn  wiid  >  auch  uur  A$ 
beobachtender  Znaehaner'  dieser  aeltaan  Operation  bei* 
zuwohneny  und  b^i  einem  unerwarteten  Vorlalle  oder 
Hindernisse  dürfte  Tiell eicht  anoh  eine  angenW^^lL* 
liehe  Co^tuUaUon  Nutzen  achaffen  können ,  wenn  auX 
der  aadam  $eita  die  Gegenwart  an  vieler  iäeogen  atd* 
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ihver  Veraididriiiig »  h4>ch  zugenommeii  hattänv  St« 

wiederholte  ihre  Etklä^rung,  dals  sie  nichts  wünsche^ 
alf  dafa  die  Operation  gleii^h  ▼or^enolnmeii  werde,  und 
^verlangte  dabei  die  ^Gegenwart  ijirca  Mannes»  *  > 

Vor  allen  J>iiigen  ^urde  die  ^enaueaie  poteraii* 
chung  gemeinschafilich  >yjederhoU,  deren  lies ul tat  daa 
oberi  angegeben«  war «  und^die  Indic^atima  wurde  über- 
einstimmend  dahiiigt:steUt ,  —  daff  die  Frau  nur 
durch  den  Kaiserschnitt  enibundea  werden  könne;.— 
\  .   Die  VYehen  halten  noch  immer  wicdeiboli  fortge*^ 
dauert «  und  der  Leib  hatte  aicJbi,  nadi,  intiner  Ansichtf 
noch  spitzer  in  die  l^ohe  gedrängt ^  so  daCs  die  ganze 
Frucht»  in  der^orm  eines  spilaen  Kegels,  zwischen 
der  Herzgrube  und  dem  ,Becken  herausgetreten  zu « 
ae^rn  schieik   Die  Folge  bewies,  dab  diese  s)»itze  Porna 
jp^ngleich  durch  den  Sitz  der  Nachgeburt,  welche  nicht 
ganz  in  der  Tiefe  des  Gebärmuuergriindes>t'  aondern 
mehr  an  der  TOrdern  Watid  befestigt  vyar,  hervorge- 
bracjbt  wurde* 

Auf -einem  kleinen  Seitentische  wurden  zunächst 
die  zu  der  Operation  erf oderlichen  iftstruinente^  BaQ« 
dagen  u*  a«  w«  in  Ordnung  und  Bereitschaft  gelegt^ 


read  einwirken ,  nad  selbst  dis  Leidende  betinruhigea 
kann.  Bei  eniec  klioiscbea  A  astalt  istdss  Vnkältnirs 
Iceilieb  anders  als  in  der  Privatprsxi^ «  hier  kann  die 
^  Oebdrcnde  oder  zu  Op^Kireode  nicht,  beriicksichugt 
Werden»  da  ea  nm  den  Ufllerrxchc  cn  thün  ist»  und 
der  djifüc  BezahUxide  das  {lecht  seiAdc  Gegenwart  le* 
dera  kann«  / 


üigiiized  by  Googl 


■  « 

warnMs  Wasier  ntui  0«!,  snm  Ecwlmen  Qlid  6dinii«l»  '  \ 

äigea  der  Instrumente  ward  nicht  vergessen;  danii 
'   wtrd  «in  f  rSfiimr  und  fetler  Tisch  frei  in  daeZinunar, 
geatelU,  so  dafs  man  vop  allen  Seiten  hinza  kommen 
komiet  dae  nötfaige  Lager  yon  Kissen  darauf  bereitety  ' 
uad  nun  die  zu  Entbindende  in  eine  bequeme  Rücken«  ^ 
Lage  gelegt  f  wobei  der  Mann  die  gebogenen  FiU'se» , 
die  Hehamme  aber  den  Kopf  und  Oberleib  zii  halten 
und  zu  unlerstiltzen  bekam.   B^i  der  £nucblossen* 
heit  der  ^Fran  W.  bedurfte  et  des  Haltens  der  Hände  ' 
.nicht*   Ein  am  Abend  yorher  von  der  Iiebdi«ia^e  ge- 
gebenes Kly stier  1^  mit  einigdr  Wirkung«  machte  dies 
.  '  jezi  nnnöthig.  .  ^ 

Wenn  ich  auch  nifiht  im  Allgemeinen  schon  mit 
eo  vielen  Andern  z,  JB.  Klein,  Heiikc!,  Weis- 
-  eenborn,  tt.m»  den  gerade^  Schnitt  durch  die /iViea: 
iMa  jedem  andern,  selbst  dem  Ten  Stein  yorgescbla«  ' 
geo/en  schrägen  Seitenschnitte,  oder  gar  dem  von  Lau- 
Terjat  empfohlenen  Querdurchschnitt ,  —  welchen'^ 
ich  nimmer  wählen  wurde,  —  vorzöge«  so  wurde 
mich,  in  diesem  Falle,  die  eigenthümliche  Form  dea 
Bauches  dazu  bewogen  haben ,  indem  ich  in  der  ziige-  ^ 
spielen  £rhabenheit  des  Kegeis,  mit  Zuversicht  die 
schma'eien  Theile  de^  lUndes,  nach  meiner  Venuu* 
tl^nng  die  Fülse,  erwarten  durfte.   Bei  der  ausse/or» 
deutlichen  Spannung  des  Leibes  aber  liefs  sich  nirr 
hieraus,  und  dafs  die  Frau  W.  immer  an  dieser  Stelle 
die  stärkste  Bewegung  gespitrt  hatte ,  die  Lage  des 
Kindes  vermuthen,  etwas  sicheres  aber  nicht  beatim- 
men.   Der  Erfolg  bewies  auch^  dafs  diese  Vermuthung 

» 

«  r 
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Tichtig  gewesen ,  xiur  wurden  die  Filfse  noch  erst  von 
der  Nacfageburc  bedeckt. 

Indem  durch  die  Beugung  der  Schenkel  die  Span- 
<  Bung  dei  Untedeibes  etwM  vermiiidert  warde«  machte 
^Sch  ,  zur  rechten  Seit^  derFrM  W.etehend,  etwaaZoü 
unter  dem  Nabel  eine  Querfiäicey  welche  ich  mit  dem 
Bietotiri  rasch  dttrch'schißtt.   loh  verrängerte,  mit  Ein- 
bringung des  fingere  y  ohne  besonderen  Blmverluetf 
den  Hautscbtiitt  bis  etw»  d  Zoll  Uber  dl»  Vereinigang 
der  Schaambeine,  und  noch  einen.  Zoll  aufwärt«  gegen 
dep  Nabelt  so  dafs^deü*  Schnitt  reichlich  6  Zoll  be- 
trug      s  Uzt  lag  die  linea  alba  offen  vor  Inir»  ich 
machte  vorsichtig  eine  Oeffnnng  tn  die  Mitte  dersel** 
l)en|  gleich  der  ersten  in  der  Oberhaut  a  Zoll  unter 
dem  Nabele  nm  mit  dem  Fingev  eingehen  ^tt^lLönneD» 

^        D«s  foD  aiatgeii  vorgatchUg^ne  Tort  aivhneA  ehr 
X      wi  9cliiieia«ndea  -Stelle  Icann  woUl  nur  von  dem  em- 
pfohlen werden,  der  seiner  ßtche  nicht  gawilb»  oiltr' 
iurchtiim  i«t.   leb  hilte  «•  untr/  klUa  Umtanaen  lüv . 

übeiflOfsig,  da  der  das  Messer  fubiend6  während  dei 
Scbniltet  Gründe  finden  kann,  den  vorgez^ichaA^a' 
W«g  »aiiwÄtiif  zvL  veThiseB,  weil  ibm  irgrad  ein  Hin- 
deinifs,  —  «.  B,  der  grofsere  Ast  einer  Pulsader,  — 
aufstöf»t.  Am  wenigst^  nCgte  et  de  a^tbig  eeya,  wo 
'  '  Verscbiebang  der  Ittaseren  Kaut  möglich  ist,  in 

welchen)  l  alle,  und  da,  wo  die  Süssere  Hamnybe.etwa. 
■  ^   SU  bertickaicbiigen  iar,  dia  yorzeicbnen  vielleicht 

Webden  wird.  Uebrigens  muh  feick  der  Operateur  auf 
aeine  iLenninif*  der  voxüegeodea  Theile^ad  auf  aeine 
feate  Haad  Terlemn^ 


* 
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"verlängerte  den  Schnitt  auf  dem  Finger  mit  dem  ge« 
knöpf tea  Bistouiit  in  dergelbeo  Richtong  und.  Läng« 
wie  den  ereteiii  uftd  die  blSnlich  aussehende  Gebär«' 
mutjLtt  trat  berror»    Indem  ich  deaselben  Schnitt 
dordi  die  äuMere  und  Innere  Mutkelaub^tanz  dersel« 
ben  führte,  und  ebenfalls  den  j^inger  einbringen  woil« 
Uf  fand  ich  Wideretand,  und  entdeckte  nun,  dalj  dia"^ 
X^acbgeburt  ihren  Sitz  mehr  üach  vorne  hatte»  and 
mit  ihrem  DürchmefliMr  übee  sw'ei.Dritüieiledes  vof« 
^Q&&zien  Schnittes  bedeckte.    Hier  blieb  keine  WahJ^ 
mle  den  Schnitt  mitten  durch  die  Nachgeburt  zu  ma« 
chen>  so  gern  ich  dies^  wegen  der  zu  befürchtenden 
£Jntnng9  vermieden  hätte.   Die  Nachgeburt  warTOiji 
bedeutender  Consistenz^  doch  ohne  beeondere  und 
ungewöhnliche  Fertigkeit  und  Dicke >  und  obgleich 
•ich  mehrere  der  grölsern  Oefäbe  in  der  Nähe  def 
Schnittes  gconzentrirtenD  so  war  doch  die  Blutung  niiff 
niibedeaiend»  und  betrug  kaum  t\n  Paar  Obelrtaesea 
YoJL    Durch  däs  äthon  früher  Statt  gefundene  Abster* 
ben  des  ILindes  war  die  Circulation  dea  filotea  in  der« 
•elben  wahrscheinlich  schon  gehemmt  worden.  Di« 
dicken  Bänder  der  in  der  Mitte  diuchachnittenen  Pi^ 
centa  verengerten  den  Baum  der. beabsichtigten  Schnitt« 
Wttnde,  und  so  ward  ich  genüthigt^  den  äussereqL 
Schnitt»  nach  oben  uttd  anteiiy  boch  um  einen  balbait 
Zoll  zu  verlängern.     Bei  dieser  Verlängerung  dea 
Schnittes  gegen,  den  Hals  der  Gebärmutter  flofs  noch 
etwa  eine  halbe  Tasse  voU.Schaafwasser  ab«    Das  Kind 
hatte  die  beste  Lage,  mit  dem  Gesichte  gegen  die  Vei^ ' 
einigung  des  rechten  Hüftbeine  mit  dem  h,eiUgenJBeinej . 
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die  FüCse  gegen  die  Schnittwunde  gekehrt^  und  indem  ^ 
idi  durch  den  Gehütfen  die' Rander  derselbe«  leicht 
Von  einander  halten  heb  ^,  zog  ich  dasselbe  ohne  An« 
etrengung  hervor, 

"  \Leider  zeigte  das  Kind  keine  Spur  ron  Leben 
Vnehr  9  und  wa)r  wahrscheinlich,  wie  ich  schon  oben 
.angeführt  y  am  Abend  vorher  gestorben«  Ich  unter« 
band  schnell  die  Nab4^lschnnr ,  unä  lösete  die  Naph* 
geburt»  indem  ich  nach  innen  um  die  Haute  mit  de^ 
Fingern  hernmging,  dsL  ich  sie  durch' den  Wasser- 
Sprung  schon  getrennt  fand ;  und  so  brachte  ich  sie 
init  leichter  Mühe  in  zwei  Hüften  heraus»  die  xfar  da^ 
\yo  sie  im  Grunde  der  Gebarmutter  angeheftet  gewe^^ 
vrarleii'»  no^h'mitieinandeE  in  Verbindung  standen. 

Hiiciiat  interessant  war  in  diesem  Augenblicke»  da 
nun  auch  die  MaChgeburt  entfe,mt  war^  der  Anblick  ' 
ätr   sich  zusammenziehenden  Gebärmutter^  welche, 
schnell  die  Gröfse  eines  Gänseeyes  annahm»  und»  ia  ^ 
der  Form»  einer  aufgeplazlen  reifen  Feige  zu  verglei- 
chen  wart  deren  wulstige»  von  einander  abstehende 
Bänder  sich  nun  von  der  Mitte  des  Grundes  bl^  g^g^^ 
iden  Hals  ,  der  Gebänuutter  erstreckten«  [ 

Ich  kann  es  nicht  laugnen^  dals  die»  Voneinander« 
stehen  der  wulstigen  üander  4er  Gebarmutter  mich  in 
einige  Besorgnifs  verseztei  dafs  dadurch  dte^Veretni«* 
gung  derselben .  Schwierigkeiten  hnden  möge ;  dech 
war  hier  direct  nichls  weiter  zu  tbu»,  afs  dals  ich^  in* 
dem  ich  Wigand's  Math  befolgte»  und  die  Gebär- 
'  ^)  Siehe  dessen  „drei  geburtsLaliliche  Abhandlitogen* 
Hamburg  i8ta^\  x    ,       *    «  . 
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,  iniitler  beliutMmM  das  Becken  hinabarückte,  um  ihr 
dort  grüfser^  Festigkeit  zu,  geben,  dÜBse  Iländer,*80 
Wel  «•  iBich  thUn  lUfjB,   einander  näher  zu  bringe^ 
suchte.   Noch  jezt  kann  ich  mich  dcyr  Idee  nicht  er« 
wehren  ^  diese  bef^baichtigt«  Vereinigung  der  Bänder 
der  Gebarrautterwunde  mit  einander  habe,  wirklich 
sieht  Tollkommei)  ;^tatt  gefondea,  sondern  ea  hätten 
aich  die  Bänder  ,  durch  die  erfol'^ende  Ktu^undun« 
deiaelhen ,  mit  den  ihnen  zunächst  liegenden  inneren 
BMedcuDfi^en  dea  Beckena»  oder  zunächst  mit  der£lase 
.vereinigt»  und  aeyen  mit  diesen  p^erwachaen;  obgleich, 
aich  die  nacbherige'yoIlat'^nd;^cre  Znaanamenziehung 
der  Gebiir»nutter  und  die  dadurch  bewirkte  gröbere 
Annihernng  der  Ränder  niclit  bestinamen  lafat* 

Mir  schien  iibrigens  diese  wuJs^tige,  sich  fast  naci^ 
«aasen  biegende  Form  der  Bänder  der  Sehnittwonde^ 
den  Eaweis  zu  geben,  daid  die  zusammenziehende 
Kräh  der  äusseren  Miiskellage  d^r  Gebärmatter  die 
der  inneren  überwiege« 

£ihe  ich  aber  das  Senken  der  Oebärmo^ter  volU 
ständig  zu  bewitken  suchte,  brachte  ich  durch  die 
Oetfuung  der  Schnittwunda.den  Mitteihnger  ein»  drang 
dnrch  den  wenig  geöffneten  Muttermund»  bis  in  die 
Scheide»  um  jedes  mügticbe  Hin^lernifs  >zum  Abiinla 
der  I»ochien  zu  entfernen«  Daa  wenige  t  zur  Seit«  ia' 
die  iiauchhühle  abgeHpssene  Biut,  mit  dem  zulezt  ab« 
gefloaaenen  Schaafwasaer,  worde  mit  einem  waichen 
gewärmten  Schwämme  vorsichtig  aufgenommen. 

Dieser  Augenblick»  oder  vielmehr  der  schon  vor- 
liergegangeaio  dea.Zasammenxiehena  der  Gebärmutter 

B  « 
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nach  ihrer  Entleerung  i  ist  der  cntaclitMeiide,  in  wel- 
ftbem  ^er  Gehülfe  «nfoerksam  und  thäug  sejn  nmf«^ 
um  da8  Herausquillen  der,  nun  vhn  ihrem  Drnck  be- 
freiten»  ihre  natürliche  hfge  aachenden  Gedärme  %vk' 
▼erhüten.  Diese  treten  von  allen  Seiten  ♦)t  wzög^ 
lieh  von  oben  her,  so  schnell  gegen  die  tedcutende 
Oeffnnng  voir,  dafa  ixe,,  wenn  nicht  genan  von  dem 
Qehülfen  Acht  gegeben  wird,  zwischen  und  neben  sei- 
nen Fingern  dmr chschlüpfen ,  und  arna  der  Banchhohla 
bervortlringen.    Die  Schlüpfrigkeil  derselben ,  80  wie 
die  Aöthlge  Vorsicht,  sie  durch  keinen  harten  Drink 
zu  beschädigen  ,  erfodern  hier  wohl  jedesmel  btl  die* 
aer  Entbindnug  die  gröfate  Aufmerkaamkeit  und  Ge- 
wandheU ;  und  wenn  es  auch  leicht  zu  hewerkateUigen 
iat,  die  vorgefallenen  Gedärme  wieder  in  die  Bauch-  . 
höhle  zurückzobrlngen ,  ao  iat  geWifa  die  Gefahr  einer 
•erfolgenden  Verschlingung  nicht  klein,  und  die  aonst 
vielleicht  glückliche  Operation  würde  dnrch  dies«  an- 
.  acheinend  unbedeutende  Vernachlässigung  einen  nn- 
gteCdLUchen  AuiSgang  habeo^  ' 

Nachdem  ^Ue  Feuchtigkeit  atta  der  Banchhdhld' 
entfernt^  die  Eingeweide  in  ihlrer  gehörigen  Lage  er« 

'  ^)  Nicht  iioniir  dilogeo  »ich  die  Gedäune  ia  so  hpham 
Grtd«,  und  biiwaikn  gar  nicht  harvpr*  wenn  dar 
Kai«er«cbniu  früher,  vor  abgeflotsenem  Fruthiwaftser 
ond  arfolgtenCoiiirAetio'iieii  dcrGehicmattetv  angatteUt 
wird.  Man  sehe  „  W  iede  m  annVs  Kiisetschniusge« 
'  aehichte'*  in  das  Uevaoigebaff  Luciaa  i;  Bd.  JII,  St. 
-3fiie384.  D«  Heransgabar. 


Digilizc'ü  by 


Mm»  wmo»  wnvden  dte  BSadtr  to  Bandbbeieckqti« 
gen  4GhMll  durch  die  blutige  Math  ^>  vereinigt.  Dicbl 
ubttr  d«iii 'Bogen  der  Schaimbein«  wird  eSne  «wei  Zoll 
lange  Oef£aungt  zum  Abflufa  des  sieb  bildenden  Eitere 
getadbn»  und  in  diese  eine  mit  embcherDifeafiT-Salbo 
dünn  bestrichene  Weiche  gelegt.   Die  blutige  I^ath 
ward  dofdft  darüber  gelegte  Hefitpfleater  nnteratüzr, 
gpnidairte  Compressen  zu  beiden  Seiten  der  ganzen 
Wmde^  -itfid  darüber  dhp  vereinigende' Binde  angelegt» 
Jezt  war  der  Verband  beendigt»  Frau  W.  ward  in 
iinr  Bette  gelegt » "tind  «war  in  der  Biickenlage  mit  at« 
was  hingezogenen  Füfsen;  mit  Tbräoen  dejr  Freude 
-und       Dankes  Mübte  eie  mir  wiederboU  die  Hände» ; 
und  versicherte,  dafd  von  allen  ihren  sieben  Entbin« 

V 

düngen  dteae  die  leichteate»  und»  die yorliergegange« 

neu  schmerzhaften  Wehen  abgerechnet ,  die  am  wenig« 
aten  schmerzhafte  gewesen  äey«  Wirklidi  hatte  ^aie 
auch  während  der  ganzen  Dauer  der  Operation  keine 
Miene  irerzogcnt.  hatte  ruhig  mit  den  Anwesenden  ge* 
sprechen,  und  nicht  die  kleinste  Klage  geäussert,  bis - 
sam  ' Augenblicke  der  Anlegung. der  hlaligei:}  ^atb»  ^ 
wobei  ihr  die  unbedeutenden  Stiche  durch  die  äussere 
Haat  '^ne^  höchat  unangenehme  Empfindung  verur« 
sacht  haben.  *  ^    ^/        '  \ 

m 

•)  Wied»  eiii  Beweis  Cllr*aie  Kothwsncllgksit  der  bliiti« 
gea  Nath  im.  Falle  der  lioü  hervordringenden  Därme».  ' 
wie  in  dem  von  dem  Heveoigsbex  (iCBd,  des  Jonr« 
nila\  enjUdten  übiiaexecluiitter  *  - 

^DSf  fiSf SUlgeBsfk  ' 
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■  .^DaCs»  li^er  Vardcfaerung  naeh,  dte  S«biihl«  vom 

Anfang  hh  zu  Knde  der  Operation  fast  gar  nicht,  da^; 
.ge^ea  cHeae  Stich«  mit  der  aehr  acharfien^tieftiMidei  em« 
pfintUich  gi^Mlinieril  liäibeti,  ISfst  aich  sehr  Mcht  m'^ 
kiareii :  ein  rascher  Schnitt  mit  einem  höchat  acharfea 
gewärmten  nnd  Mt  Oel  beatricheneft  Jnatmiiteiile  lat 
an  aich  achon  weniger  empündiich  als  der  langsamere 
Stich 9  der,  lim  kein  Fett  oder  Mudcelii  mitBafeaeciiy 
die  äussere  Haut  aucht  und . durchbohrt,  und  dann  mit 
laagaamem  Zuge  den  Faden  durch,  die  T^wnndeta , 
Stelle  führf*   'Aber  auch  deshalb  ist  der  erste  Schnitt 

♦  •  -  ■■ 

weniger  aclimeszfaaft,  weil  die  höchst  geeptnnte  Haar, 
weffae  Linie  nnd  Grebänntitter ,  welche  jede  hier  an 
I}icke  fast  .einem  Karteqblatte  glichen,  dem  acoarfco 
Mesaeir  wenige  Beröhrutigspunkte' darbieten,  nnd  bin» 
gegen  che  nicht  mehr  gespannte  Haut  ihre  Torige  Em* 
l^findlicbkeit  wieder  angenommen  zn  haben  scheint« 

DieOperaiian,  vom  ersten  Schnitten)  bis  zu  dem 
Augenblicke,  da  die  Frau  W.  entbonden  und  Terbiiii« 
den  wieder  im  Bette  kg,  hatte  Minuten  gedauert, 
und  .ich  habe  die  Ueberzeugnng »  data,  wenn  keine 
unerwartete  Hindernisse  eintreten ,  der  Geburtshelfer 
furchtloa,  und  eeinea  Geschäfitea  gewils  iat^  dieOpera« 

-tion  aelbsttn^e  einen  längeren  Zeitraum 'erfodert;  und 
wenn  nicht  die  vorliegende  Nachgeburt  ein  IJlinderniia 
gegeben  batte,  ao  würde  dieae  auch  meHrei«  Minuten 
kürzer  gedauert  haben.  »  .   >.  v 

'  Die  Entbündeiie  ▼eratcherCe ,  aich  leicht,  wohl, 
und  ohne  alle  Schuie/zen  zu  befinden,  nur  der  Husten 

'  quälte  eto  t  mtü  t      viellaicbt  durch  die  Entleerung 
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d«r  Bamdilidkle,  wd  dm  dadwdi  «nOi^K««^ 

gegen  die  Lungen,  —  mehr  als  vorher;   wobei  ihr, , 

dann  auch  «chm^rzMEUl  Slkbe  durch  .4en  U^erkib» 

besonders  dnrch  die  angelegte  blntlje  Nathfohren. 
lOk  veroidnete;  Btt.,  OUi.amygd.  dtäc.  rcß.  ^ 

]^fUlU  Opi  No.  X.  Aq.  MysMop^  ^üj,   Bmadt*  aid^ 

Exy^  Hyose,  9l  Syn  Pi^pd.^^l   JDj?*  .>Ue  Stun** 

den  1  EWöffel  voll  au  nehmen.  ^ 

Obgkich  ich  Anfangs  «(Shon  dftF  völlige  üeberzeu- 

|rnng  von  dem  herein  früher  , erfolgten  Tode^ii^s^Kin- 
ties  gehabt  hatte,  und  auch  k^ine  Spur  von  Rieben  in 
de>9selbfBn  zxk  bfimerjten  gewesen  war ,  hatte  ich  doch, 
wegen  der  Möglichkeit  eines  ScheinMe? ,  dufdi  dif 

Hebamme  ein  wajrnae«  Bad  anwenden  lassen ,  upd  ver-  * 
auchie  noch  selber  mehrere  Mittel  zur  Belebung 
seiben,  wiche  alle  fruchtlos  blieben.  Das  Kind ,  ein 
Knabe»  var  weder. grols  noch  Äeisphigt,s9n(l5rn  mehr 
mager,  aber  vollkommen  ausgebildet;  die  Haut  hatte 
nicht  die'  frische  Farbe  eines  neugeborenen,  während 
Geburt  gestorbene»  Kindes,  sondern  vyar  mehr 
grau  und  etwas  «ausaiinm^nseschrumpft,  so  dafs  mit 
Sicherheit  angenommen  werden  konnte»  es  sey  schön 

Vor  wenigstens  14  Stunden,  wie  die  Mutter  die  Schau- 
der  und  den  Frost,  mit  Aufhöret  ieder  Bewegung  ge- 

jspürthattfs,  gestorben» 

Die  nähere  Untersuchung  ergab  einen,  durch  den  au- 
iiaitenden  Druck  auf  das  lleiligebein  entstandenen  Ein- 
druck, des  regten  Scheitelbeines  ;  und  da  mir  dies  in 
Beziehung  auf  ^  die  Merkwürdigkeit  des  Falles  interes-r 

'aant  genug  an  seyn  schien,  so  unterwarf  ich  den  Kopf , 

-V  ^  .  '^  •    .  -  '  '    '   '  : 
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J^MacCTitlÖP»  md  Ükgt  hier  die  Abbüdmig  d«s  Ted»-- 

ten  Scheitelbeine*  bei,  Fig  I.,  da  der  auf  demselben 
be&ndliche  £tndrack  den  redevde»  Beweis  gMH  übet 
die  eigenthdiiilictk«!  Verie<igeri»ig'des  gansM  BeekM% 
imd  beaondera  dex.  oberen  Oeffnmg  deeeelben,  io  wie 
Set  VaM^^hMtf  diafir  ^  Rind  auf  dem  netüffBctott 
Wege  hliite  können  geboren  werden. 


Den  iL6teii  Utrz,  Mittags  xx%  Uhr*  DI« 

Wöchnerin  halte  einer  kurzen  Ruhe  genossen,  sie  be-  - 
fand  sich  wohi^  der  Fals  gab  keiise  bedeatende  Ver« 
Indertingy  etwas  blutige  Fenehtigkeit  -  war  dufidi  dA»  ,  ^ 
Scheide  abgegossen«  Sie  genola  ein  wenigiiaferschieiin 
SDit  Appetit.     '  • 

Abends  6  Uhr.  Die  \^i6cbnerin  hatte  zwei- 
tnaliges  Erbfedien  gebäht ,  es  war  tioch  Uebelkeit  «*dr* 
banden»  imd  unten  in  der  Wund^»  wo  die  Oeffnung 
"gelässen  cind  die  Weiche  eingelegt  war,  hatte  #ich  ein 
anhaltender  Schmerz  eingefunden,  der  bei  ie4em  An- 
Stöfs  des  Hastens  äusserst  empfiodKch  ward»  und  die 
Neigung  zum  Erbrechen  hervorbrachtei  So  gern  Ich  7 
den  Verband  noch  unberührt  gelassen  hatte,  war  er 
doch  Mthwendig  diese  anflehe  ürsaehe  tu  nnleren- 
chen,  die  ich  für  eine  Einklemmung  eines  Darms  hal» 

■  '  .Ate. 

ten  lnufst^.^•«^  AUes  war  noch  in  der  hesteu  Ordnung, 

nur  die  Weiche  war  herausgedrängt,  .und  an  deren 
Stelle  hatte  sich  eine  röthlich  gelbe  Masse  durch  die 

öeffnung  bervorgedchobeni^  welche  wir  für  ein  i^tück^ 

des  Netzes  erkiiniiten*  Ks  wjird  n^t  aller  Behutsaia- 

\  ' 

-  •  ,  '-  •  * 
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Mi  toHitkg^mäktf  dteWeicb«  wM«r  eiag«l«gt|  «ad 
fliiie  besondere  rü^de  Compres&e  darüber  befestigf^ 
worauf  «ich  moh  b^eo^gtam  Vecbtnde  dia^jKrapke  «r* 
leichtert  füJblte,  Der^  vorher  schon  kleine ,  barte  und 
.haofiga  Pula  war  wantg  Terindarti.  lab  Uafa>  ttm  dem 
Krämpfe  zn  begegnen ,  mni  di«  (Mhmng  zu  beför* 
dern,  am  ÜLljatiac geben ^,wel«be$  aber  oboe  Wirktuig 
gleicb  wieder  abging.  Ich  kann  ea  ^icht  läugnap«  dab 
.  mir  dieaer  Umatand  einige  Besorgnifa  err e^t^ 

Abend'a  lö  Ulir.  Bft  Üebalkek  mit  dem  Srt« 
licbao  Schmerze  hatte  nachgelaMen»  auch  der  Husten 
war  waaig^'beadiwerlich  wie  am  Abend;  die  Kranke 
wär  heiter,  empfand  iVJüdigkeit  und  Neigung  zum 
Schlafe.  vDer' Polarer  nnveKänderC  klein,  hart  und' 
bau6g,  90  Schläge  in  der  Minute,  'wie  er  es  vor  der 
'  £ntbittdong  gewesen,  und  mit  4cm  lyirkiich  bekti« 
«chen  Znstande  der  Fran'  übereinatiilimliSe.  £9  ad^n 
ala  ob  die  bedeutende  Wunde»  vXückaicbUkb  daa  ^jr« 
warteten  Wundfieböra^  keine  aiidere  Wirkung  attf  d|e 
Wöchnerin  äussere*  als  die  Entbindung^ auf  natüi;- 
ItcheuB  Wegvf'geihan  haben  würdet 

Den  i7ten  März,  Morgens  8  Uhr.  Frau 
hatte  ehnige  Suttiden  ruhig  geschlafen,  und  derfi^aten, 
mit  fliarKem  Auswurfe  quälte  sie  noch  sehr,  ohne  je» 
doch  nochv  besondeae  achmerzhaf  te  £mf  äudungeu  ia 
der  Wunde  zu  irerursachen ;  doch  schien  er,  eich  nach 
dem  Gebra^JMch  der  Medizin  zu  mildern,  und  der  Aua* 
Wurf  4eichter  vor  sich  zu  gehen.  Die  Haut  war  feucfa^ 
die  Zuufie  rein,  die  Miene  heiter,  der  Fuls  wie  vorher* 
)  Es  hatte  ^kh  noch  kein  Stuhlgang  eingefunden ^  wa* 
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halb  ztitn  Mittag  eineinfacheaKlysderanarilafergHltze^ 
Cbamillen  and  Oel  veroxdmt  wurde«  Da  die  S^tm  W# 
Neigung  hatte  «twAf  tu  gemefgeo^  bekam «ic^  eine-  Hift* 
lerauppe^  und  zum  Getränk  Geraienaclileim«  Die  vejr* 
ordnet«  EmuMoo  witflnd^  fortgeaezt«  ^  »  * 

,  M  i  1 1  a  g  e»  Daa  J|;ilyatier  war  ohne  Wirkung  fort« 
gegangen,  dt#  Suppe  mit  Appetit  Terzehrt ^  ütNrigenf 
der  ^uj^nd  derselbe.         #  '  - 

Abende«  AaaeeF:'dem 'beachwerlichjfen  Ilaeteo^ 
mit  sehr  starkem  Auswurfe,  fühlte  Frau  W.  keine 
UHbequeooAichkeiti  »her ^  noch  4ibmer  war  iuiiM  Qjeff** 
nang  er  folgt  ^  der  Urin  indeia  ohne  Beschwerde  abge« 
^ngen.  Da  daa  Kljatier»  w^geii  dier  -nothMsdigm 
Veräiiderung  der  Lage  ,  nicht  ohne  einige  Beschwer« 
Hcbkeit^  und  möglich  naehtliflilige  Wirkao|p  «uf  ,d^ 
Wunde,  beizubringen,  und  aus  der  Küiliverhaltung  , 
für  die  Kranke  noch  keine  Uabequeinlichltf  it  eii^tan« 
defa  war,  so  wurde  es  für  diesen  Abend  ausgetsezt. 

Den  i8ten  Märx.^  Morgend  JTm  Kranke 
hatte  wieder  einige  Stunden  rc^hig  geschlafen,  wobei 
•ich  ein  mälaiger  Schweife  eingef andenc  d«c^die£a*-aaJui ' 
eehv  erleichtert,  und  besondere ^n  Hnalen  freier  ge- 
macht hatte«  Der  Pula  war  weicher  und  vojjiery  4ie  , 
^nge  feucht  9  kein  etarker  Dorat  vefhanden«  Der 
Urin  war  abgegangen^  ai)er  noch  immer  keine. Oe^ 

r 

nung  erfolgt»  weichea  jnich  einigermafaen  beopmhig«* 
•ie^  dii  ich  eine  mögliche  V^achlingung  der  G^ärme 
.befürebteiA  durfte,  worüber  mich  nur  noch  die.  Abwe«. 
aenheit  jeder  Uebelkeit  beruhigte.   Es  wurde  ein  Kl/« 

etier  wie  dae  vorige »  mic  etwas  Saba  ye^ordnet» 
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^.  Mittigif'  Das  Kiyeü6r  wür  nach  dner  Stjande, 
idme  Wirkung,  wieder  abgegangen ;  der  Zost^d 
unverändert*  Die  Supjpe  watd  mit  grobem  Appetil 

verzehru  "  ,   •  ,      '  ■  < 

Abends«  Es  war  flnrchaue  keine  Veränderung  ^ 

des  Zustandeä  eingetreten.    Statt  den  Puls  fieberhafter 
m  finden  »  wie  ich  gewib  erwfiriet  hatte  f  fand  ich 
denaelbeii  freier  und  voller ^  wie  am  Tage  vorher^ 
.86  Schläge  in  der  Minute.  -    *  '  - 

i  D^n  igten  März,  Morgens»  Frau  W.  hatte 
.mefarere^Stouden  sehr  ruhig  geschläfert^  nur  liia^h  dem 
Erwachen  stärketen  Husten,  mit  vielem,  aber  teich* 
lern  Auswurfe- geiiabt«.  Obgleich  noch  immer  kein 
Stuhlgang  erfülgt  w^r,  fand  ich  den  Leib  doch  nicht 
gespannt«  und  die  ÜFmke  f  ühl^  weder  Unbequemlich<p 
k«t  Jin  Uiiterleibe  9  nodi  Schmers  In  der  Wunde.  Per 
Puls  war  freier  9  wenn^,auch  noch  eben  s^äufigt  die^ 
Haut  fenchty  die  Zunge  rein,  das  Gemüth  heiter; 
auch  der  Urin  war  nocii  am  Abe^d  spät  9  und  gegen 
Morgen  fpicht  und  In  M^nge  abgegangen»  Die  WÖch^ 
neron  hatte  ein  Paar  Tassen  laichten  Kaffee  und  eic^' 
Faar  Zv^iebäcke^-^t  Appetit  verzehrt  Ein  Klystier 
mit  etwas  mehr  Silt  ward  verordnet* 

.•Jfittag^  Za  meiner  grofsen  JFrende  war  eine 
Ausleerung  erfolgt.  Der  Verband  ward  riachgesehe% 
dies  War  in.  der  bestes  Ordnung «  di#  iiochi^n  äoAmk 
durch  die  Mutteracheide,  und  aus  der  unteren  OeEf- 
nung  iter  Wunde  -flois  eine  blutige  Feuchtigkeit  ahi^ 
An  der  durch  die  Naüi  vereinigtfiin  Wunde  schien  sich 
schon  ßiUr;jl>iMen>  w  woilcot  .  , 


s 
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A  b ea  di*  £•  war  ein  swdtur  StuUgwsg  «vfotj^« 

der  die  (branke  aehr  erleichtert  hatte  ^  und  mir bei 
der  Abweaeübeit  aller  übela'.Sjmpionie^  und  eiu«  ' 
Verstärkten  Fiebers »  ja  bei  dem  allgemeinen  Betsigrw 
befinden,  gegwi  den  Znatand  vor  der  £nd»indnng,  di« 
beste  Hoffnung  zu  einem  glücklichen.  Erfolge  giebt. 

Den  noten  Märcp.  Morgena«  Fraii  i^att« 
vortrefflich  geschlafen  >  nnd  war  heiter  und  froh, 
wotn- wabracheiniicb  mehrere  bedeutende  Geschenke^' 
4ie  ihr  zugesandt,  und  In  Jbrör  drückenden  Lage  ein 
wahrer  Trost  waren  f.  adir  v.ielea  beigetragen  hatten«  ' 
Der  Puls  hal^  sldi  auffallend  gebessert,  und  war» 
INrenn  auch  noch,  eben  so  hauüg  wie  vorher »  doch  bei 
weitem  voller  nnd  freien  ^Der  Hnaten  leicht,  der 

'Auswarf  dicker  und.  diehr  gekqcht.   Da  aicb  wirk«  * 

^Kcher  Hanger  eingefanden^  eo  wurde  dhieH^ner« 
anppe  zvl  Mien  erlaubt,  ' 

Ä ben  d^e;  Die  Sappe  mit  etwas  Weabbrod ,  anth 
•ine  Tasse  Kaffee«  ist  mit  Appetit  verzehrt«  Alles  iat 
im  besten  Zustande ,  der  Pnla  an  verändert,  nnr  dee** 

.Husten  quält  noch  aehr,  doch  ist  der  Auswui^f  leicht. 

-  ^  Den  s item  MoTgena.  Der  Sdilaf  Ist  VaUg 
gewesen  ,  die  Stimmung  sehr  heiter ,  Geffnung  ist  er« 
fplgt;-  Haut  and  ^unge  feacM»  der  Pole  imnm  freier, 
nnd  voller«  Die  Lochien  Biefaen  reichlich  durch  ,dil$ 
Scheide  ab ;  der  £iier  en  der  Wando  bildet  iicb  atiürker 

.  nnd  gutartig,  die  Bänder  legen  sich  gut  an  einander^ 
BOT  äaa  dertuiteren  Oef£nnng  flielat  neicfa  bedeätsnde 
blutige  Fencbtigkeit  ab,  welchen  Abflufs  ich  durch 

•ine  mäiaige  Seitenlage^  mit  Untenlilta&e^ig  dee  Baucba 
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dardi*  Kiste»  9  ra  hetötdm  «ncbta.  Di  ißt  Husten 

« 

etwas  besckweriicker  geword^a  war  9  m^em  sich 
der  leichte  Aaswürf  ▼enoinderte»  so  ^eijordnete  kht 
iUc.  ^r»  Ai^heaß ,  1  j..  4^2<^*  ^«i^*  ^ab.        Sulph^,  : 

JtfZ}<S.  AUe  fi  Stunden  ^  Theeiöffel  TOll, 

Den  22ten  März.  Die  Nacht  war  ruhig  gewe- 
aent  die  Kranke  war  sehr  heiter ,  und  befand,  ^ch 
nach  ihrer  V  eräicherung  vollkommen  wohl.  Der  Aus« 
warf  war 'wieder  freier  geworden «  nnd.der  Halten 
minder,  anstrengend.  Der  Pols  wie  geistern.  Aus  der 
unteren  O^ffnung  der  Wunde  war  eine  bedeuiendp 
Menge  Feachtigkcit  abgeflossen,  so  dafs  der  Verband 
erneuert  werden  mubte.  und  die  Seitenlage  beibehält 
ten  wurde. 

Den  sSten  März.  Die   Kranl^e  hatte  heute 
früh»  nachdem  sie  ziemlich  gut  geschlafen*  auch  ^ 

.Stuhlgang  und,  Abgang  des  ]Ur ins  gehabt,  einen  heili- 
gen Fi^st  mit  fieberhafter  Bewegung  des  Pulsest  96 
Schläge,  nn^  eine  unangenehme  Emph^dung  des  ^an«  - 
zen  Körpers  bekommen«  Die  Zunge  war  feucht  jind 
rein,  der  Durst  etwas  stärker,  die  Haut  trocken  und 
heifs,  kein  Appetit  wie  ▼ojFher*  Ich  hielt  den  Zufali 
für  eine  leichte  ErkiUung ,  welche  sich  die  Kranke 

'  nach  der  nächtlichen  Ausdünstung,  bei  der  Verrich^* 
tung  ihrer  Nuihdurft  zugezogen,  und  verordaete :  — 
Ree  Mnads.  sm,  pap.        c,a^ Hyssop. parate  |vij.  . 
Camph.  c.  Mm.  $um.  arah.  shti.  gr.vj.  tS/r.  anuU.  Jj* 

MI>S^  ÜLlieSliaideo  i  KblÖffel  sroll  zt^  nehynen/  . 

»  -  k 
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^     Abeiid'tf*  £8  hatte  ^kh  eip  mSrtiger  Schiw^ib 

yingestellty  die  Kranke  fühlte  sich  leichter »  die  Brust 
war  freier,  vnd  der  Pala  zwar  Doch  Eeberhaft»  ich 
ISchlä^e  in  der  Minute ,  aber  freier  und  voller  wie  am 
'  Morgen*   Die  Aranei  wurde  fortgese^t» 

Den  24t en*M^ä1rz•  '  Die  Kranke  hatte  ruhig  ge- 
adilafeU)  uud  die  Nacht  hindurch  freie  Auadunat^Dg 
gehabt;  der  Pula  war  ruhiger,  86  Schlage  in  der  Mi« 
nute,  der  Afehem  leichter,  der  üu^ten  weniger  be-* 
echwerlkb»   Eine  Haferanppe  war  mit  Appetit  ver- 
zehrt«   Die  \Yunde  vereinigt  aich  gut,  und  die  beiden 
oberen  Knoten  der  Nath  wurden  gelöaet.   Der  Eiter 
war  vollkommen  .guUrtig^  der  Aubllufs  auä  der  uhte* 
ren  Oeffnnng  yeriiiindert,  und  di|» Lochien  nahmen- ab^ 
Die  Brüste,  welche  unbedeutend  angeschwollen  ge- 
wesen« waren achienen  ihre  Festigkeit  zii  veriiereir« 
Stuhlgang  war  nicht  erFolgt,  der  Abgang 'dea  Urine 
gehörig,  auch  bildete  .  derselbe  nur  einen  geriogea 

Bodensatz. '  Mittags  ward  eine  Hühnersuppo  mit  Ap« 

■  •  ,    ■  Ii 

petit  gegessen»  " 

Den'2$teii  Mari«   Der  Schlaf  war  luhig  und- 
erquickend  gewesen,  der  Hunger  ist  stärker,  der  Hu- 
eten  mit,  dexä'  Auswurfe  vermindert  aich  merklich. 
Die  Kräfte  der  Kranken  kehren  auÜailend  zurück,  sie 
ist  heiter  und  gesprächig»  und  kann,  ohne  irgend  eine 
Ünbequemlichkeit,  über  eine  halbe  Stunde  im  Bette ' 
aufgerichtet  sitzen  und  stricken.    Stuhlgang  und  Uriä  < 
erfolgt  ohne  Beach werde*  ' 

•  Den  2bten  März.  ,Der  Zustand  ist  in  allen 
Stücken  yollkommen  gut;  Die  Ränder  Üer  Wände. 
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..V6ifeiiiigen  sidi  vollatändig^  d«r  lezte  Knolwi  4ßf  bin* 

tigeii  Ndili  wurde  entferut,  und  die  Weiche  iu  der  un- 
leren  O^ffnnng,  welche  je^t»  statt  dejr  blatigea  Feuch- 
tigkeit,  sehr  guten  Eiter,  giebt>  ward  verkleujert. 
Freu  W.  eizt  olme  Be6$;l»werde  von  Zeit  zu  Zeit  aufge- 
richtet im  Bette,  und  irerrlchtet  leichte  weibliche  Ar- 
beiteil.  Die  Lochien  vermindero^sicb,  undderHustem 
läfitf  wie  der  AuawttlrlF» .  auffallend  nach«  Der  Puls 
wird  Toiier  und  klüftiger»  und.  hat  keine  8o  Schläge • 
mehr  in  der  Minute. 

Den  27ten  März.  Allee i^t im  besten  Zontande» 
Es  atdit  sich 'wirklicher  HeifiAinnger  ein »  der  durch, 
die  von  allen  Seiten  reichlich  gespendeten  Suppen  ujod 
Fleischspeisen  befriedigt  wird.  X>er  Husten  lafst  im- 
mer .mehr  nach»  weiteren  Stärkung  ward  etwas 
Wein  erlaubt. 

Den  2^teu  März.  DieBesser^ing  nimmt  in  je« 
der  Rücksicht  zu.  Ais  leichtes,  stärkendes  Mittel,  4>e4> 
sonders  auch  mit  Rücksicht  auf  die  £ru»t,  verordnete 
ich :  —  Ree.  Liehen,  parier,  ^oq,  mq.  font.  gxijt , 
ad  rem.  Jv}.  epl.  adde:  MMag.Gram.^  Syr.Cittnam^ 
ana  gj.   JVn^.  AUe  2  Stunden  %  Eislöffiel  voll    \  ' 

Deu  2^ten  und  Soten  Marz,  wie  am  vori« 
gen  Tage«-  ^ 

Den  3iten  Marz.  L'm  die Bauchbedeckungen 
mehr  zu  beleben  ^  upd  die  Eiterung,  welche  ein  we- 
nig dünner  geworden  war,  zu  befördern,  wurden  Um- 
schlage  von  aromatischen  Kräutern  mitWein  übeii  den 
Unterleib  gemacht  t  und ''da  die  Kranke  einigemale 
kraaipfiiafte8Au|.fstoAen  gehabt  iiatle»  ward  verordnet: 


üigiiized 


Re^*  U4*'        '  *^>^»  m(or.  ank 

JÜDS.  Von  Zeit  zu  Zeit  xz  —  16  Tropfen  mit  Pfeffer« 

'   müatihce  zit  ndbmfii*  « 

Den  itenApril,  All«  tTobequemlicbkeit  ist  vor* 
Über,  and  Alle«  im  besten  Zustande;  der  EUex  ist  von 
gehöriger  Contitteii:^»  die  Wunde  bellt  ^oitreffUcfa»  nnd 
nur  die  untere  Oeffnung»  deren  Ränder  sich  frisch  und 
kräftig  nähern»  eitert  noch  bedemend,  dfe  Lochien  hü- 
ren  fast  ganz  auf  zu  fliiefien.    Schlaf,  Appetit  und 
cretionen  wie  im  gesunden  Ziistande«.  der  hektische  Pole 
läfst  mit  dem  Husten  und  Auswurf  immer  mehr  nach* 
Den  Ilten  April«   Alles  ist  gut  und  wofat 
der  Husten  mit  dem  Auswttrfe  fast  ganz  verschwnn« 
den ;  die  Krank«  eist  mehrere  Stunden  des  Tages  im 

,  Lehnslnhle,  zu  dem  eie  vomBette,  nnd  dahin  zurück» 
fast  ohne  ünterätützong  geht*   Sie  ^  bekotxMnt,  wieder 
frische  Farbe»  und  nimmt  an  Fleische  zu«   Gegen  eine, 
seit  zwei  Tagen  Sratt  gefundene  V'erstopfung  wurde» 

.«nd  dies  auch  in  derFolge»  mit  £rfoig  ^smEletiJenH» 
JEh^  Bor.  iw9,  angewendet. 

Den  soten  April.  Die  gan^  Wünde  hlit  aich 
aufs  schönste  v€rnarbt#  bis  auf  eine  kleine  nnbedeu« 
tende  Stelle  der  unteren  Oettnung,  welche  noch  picht 
geschlossen  ist  >  und  noch  immer  etwss  Elfer  giebt^ 

«^Sicb  mit  den  Händen  anhaltend  f  geht  Frau  VY.  ohne 
Beschwerde  im  Zimmer  umhtt*.   Der  Husten  und  Aua« 
wurf  ^  so  wie  der  hektische  Puls»  ist  vollkommen  ver«" 
echwunden;  der  Gebranch  des  laländiachen  Mobaee 
thut  ihr  seiir  wohl»   das  Ebsen  schmeckt|  .und  4i9 

,  Kräfte  nehmen  TOn  Tage  w  Tage  zo^  *  .  ^ 

m 

i  '  *  - 

■  • 

i 
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Den  Ifen  May.  Die  Narbe  itl  i^ollständi^  da^ 
und  Frau  W*  filhit  «ich  in  jeder  üiasicht  Toiikommett 
wieder  hergefffellt;  sie  geht  hngaain  ihren  häutHchen 
Geacbäfteu  nach»  und  beündet'aich  besser  iMidkräfd« 
ger,      aie  sich  ieit  fahren  befunden« 

Am  2ten  Pfiogsttage,  also  lo  Wochen  nach 
der  Operation,  ««chteFraaW.  »  welcb«  vorher  t  Jahre 
lang  iqa  Hause  nur  an  Krücken  hatte  umherkriechea 
könneo,  den, ersteh  Spaziergang  Vor  das  Tiiory^upd 
erschien  in  einem  öffehtlichen  Garten ,  eine  Viertel- 
stunde yon  der  Stadt  $  wo  sie  von  der  zahlreich  ver« 
iammelten  Menge  mit  Erstaunen  betrachtet  wurde« 

0 

^  Sie  hat  an  dem  Nachmittage  in  Allem  wenigstens  eins 
Stande  Weges»  zu  Fufse»  ohne  älleBeechwefde  zntilck« 
gelegt ,  und  ist  aiao  volikommen  wieder  hergesteilt« 

Ihr  Gang  hat  Ikwar  nichts  nnsicheres  i  aber  doch 
dieselbe  schwankende  Bewegung,  wie  bei  rhachitischea 
Subjecten  , '  bei  denen  der  Schenkeiknochen  eine  neue  ^ 
Pfanne  gebildet  hat,  nur  nicht  in  dem  hohen  Grade^ 
denn  der  rechte  Fufs  scheint  kaum  einen  Zoll  kürzer 
als  der  Upke  zil  seyn»  und  das  Hinken  des  Ganges  ist 
nicht  sehr  bedeutend.        '  ' 

Drei  Monate  nach  der  Operation  stellten  sich  dia 
Mernes  wieder  ein,  und  zwar  oiine  alle  Unbeqnemlich-^ 
keit  f  und  kehrten  regelmafsig  wieder.  Eine  ge« 
schnürte  Leibbinde,  die  ihr  Mann  gan^  bequem,  nach, 
der  Form  dee  Bauches  utid  d^r  Hüften  eingerichtet» 
und  welche  sie  nach  der  Heilung  der.  Wunde  gleich 
anlegen  muls.ie|  kann  noch  imn^er  nicht  von  ihr  ent« 
behrt  werden ,  ohne  dars  sie  grobe  UnbequemÜchEeit, 
^  fMEMOLOs  J0urftül,  III,  Bd^  8,sSu  -     S       -      .  ' 

-  .  ♦  r  ^ 
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,  /  t  ' 

.  '   «.   »68  — ' 

dii  Oefähl  dner  Sciiwero  lind  HmbsAikong  Ge«^' 

därme  g^gen  die  äusseren  Banchbedeckungen  empüa* 
dsr.  Appetit  und  Stuhlgang  »ind  regelmäliBig.  Eina 
besondere  Ausdehnung  des  Unterleibes  ist  nicht  zu  be« 
merken»  doch  hat  dieser  noch  immer  die zngespizt« 
Form  behalten ,  die  ihm  bei  der  Enthindim^  ein  eo  ei* 
genthümÜches  Aaaeheii  gab«  ^ 
Minden ,  im  November  xBjlZ, 


Bemerku.ugen 

zu  Yor^tebender  Geschichte ,  mit  besonderer  Be^ 
zifehuiig  auf  Wigand!»  Preisschrift. 

Wenn  Wigand  a.  a.  O.  den  Kalb  giebt,  ditt 
^Nachgebu^t  nach  geichehener  Operation  sitzen  zu  las« 

fien,  so  mochte  ich  die^eoi  Vorschlage  unter  keiner 
Bedingung  beistimifien'.   Im  obigen  Falle  war  dies« 
schon  9   wegen   der  nothwendigen  Durthschneiiiung 
derselben  t  durchaus  tmzulässig»  und  .wurde  imm<^ 
nur  dann  Statt  finden  kuiiücui   wenn  der  Schnitt»' 
^nrch  die  Winde  der  Gebarmutter»  die  Nachgeburr  gar 
Glicht  berührt  hatte»  welches  gewifs  etwas  zufälliges, 
und  keiuesweges  iusmer  su,  vermeiden  ist.  Denn  wenn  . 
'  die  Untersuchung  auch  ein  sicheres  Besuttat  über  den 
'jedesinaiigen  Sitz  der,  JNacbgeburt  geben  konnte»  so 
würde  ich  es  doch  unter  all^n  Uniständen  .vorziehen» 
lieber  den  einmal,  niach  eigener  Lebeizeugung  und 

dAi  Umstünden  nach»  gewählten  Schnitt»  dieser  mögo 
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ana  aii€b:'diir<b       /iiffe0  «tfa  oder  $chrlg  ävach  diä 

Seile  geiüiirt  wcideti  $oiJeii,  auch  4uich  den  iMuuer«^ 
kucha»  w  führen  t:  «Is^  um  feine»  Sit^i  .wUkn  dea 
Scfaniu  zu  veräuderi]«  Die  Erfahrang  bat  mich  be<* 
Ichrt  l  dafs  die  dadurch  eiiMteheude  Blutung wenige 
«tetid  bei  einem  vorher  abgestorbenen  Ilindei  uube^ 
deutend  i§i^  und  würde  aucfa  hei  einem  noch  iehendeiK 
Kinde  nie  für  die  Mutter  gefährlich  werden  können  "^^^ 
Der  einzige  Nachtheil,  4er  .dadurch  entitehen  Jcann^ 
d&ta  derSchi^itt  gelbst  deshalb  etwa  um  einen  Zoll  län- 
ger «gemacht  werden  mufdi  i«t  nicht  überwiegend« 
lÄbt  man  aber  den  Mutterkuchen  >  nach  geschehener 
Ißntiiindung  >iurch  denJk^sexHhnitt,  aitzen,  ao  kon«« 
neu  mehrere  Nach th eile,  daraus  en taleben. '  ' 

Die  der  Län^e  nacht  oder  auch  schräg  zur 
Seite  durchechnittene  Qebäirmutter  kann  sichy  bei  ei^ 
«er.Aur  elvtAa  fest  ^naitzea^en  Nachgeburt»  nicht 
kräfkig  gepug  zuaammen  ziebw  »  um  diese  entfer 
H^ii^  und  dies  wird  noch  durch  d;ts  mechanische  Hin« 
dernifa  erschwert ,  dis  ili  der  Form  des  Beckens  den 
K.aiser$c)^ttitt  nothwendig  macbie^  ^ 

^baa  ^indernil«  allein,  weleheS  der  Geburt  des 
üii^de^  auf  dem  natürlichen  Wege  entgejjen  stand ^ 
kann  den  mSgUdien  iihgan^  des  Muiterkuchens^urcb 

"  .      ,        .     .  . 

.      Dar  Tcm-mir  angeitelha  Kaisert^nitt  lehrt  tbair  geradd 

das  Gegeniiieii  i  die  Blutung  WAr  lo  heftig  und  dem 
Lebey^  der  Operirtaa  Gefahr  droband^  dafe  das  Unter« 
l^kad^Dg  d«x  Gcfa/se  uotü  wendig  wurde.   A.  a,  O« 
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Zttsammejaziebting  der  GteWrrtmier  whiiidefii'f  «nd 
wenn  bei  der  ErauW.  schon,  bei  der  fiüheren  EnN  _ 
binduDg,  nUcKder  Geburt, dce  Äindee ,  der  lichwierige 
Abgang  «inec  groften  und  festen  Placenia  eine  Veräu- 
dernng  des  VerhältniMei  derBeckenknoeben  bewirken 
konnte,  was  wurde  dann  wohl,  bei  einem  bereits 
echöbencn  «nd  verengten  Becken»  mit  ibblender  Kraft 
der  Gebärmutter,  zur  nalürliclieir  Förtsctottfüng  der 
£)j|chgeburt_2a  erwarten  seyn?  —      ^     .  ' 

3)  Aus  den  Mnd^ni  der  dorchschnhieoen  GebSf^ 
mntter»  welche  sich  durch  die  sitzen  gebliebene  Nach- 
geb ort' nicht  gehörig  zttsataimenziehen  kann,  wird  - 
;c}ne  Biatang  uriterhalten^  deren  Menge  i  Dauer  und 
Nachlhei^  nicht  ra  bestimmen  ist« 

'  ';4)  Der  grolöre  Theil  des  auf  diese  Weise  verlöre-' 
nen  ,  und  bei  der  späteren  Trennung^  des  MutteAu« 
c|iens  noch  abflicfsenden  Blutes,  würde      da  die  Rän« 
der  der  darchschnittenen  Gebärmutter  sich  nicht  ein* 
ander  nähern  können»  so  langesid  den  Mntterkncben 
noch  in  sich  enthalt t  —  in  die  Bauchhuhie  Üieiseo, 
und  kann  hier  nur  die  nacUtheÜigsten  Folgen  verar-' 
Sachen;  da  zum  Abflufs  desselben  eine  sehr  starke  Sei- 
ttniage,  oder  gär  .die  Lage  auf  demBaache,  am  we*. 
nigsten  in  der  ersten  Zeit,  angewendet  werden  kann^ 
auch  diese  nicht  emmal  sichere  Hülfe  schafft,  indem 
alle»  vor  die  gelassene  Oeffnung  der  Schnittwunde 
sich  legende  Theiie».  den  Abllnfs  verhindern  werden. 

5)  Der  gewift  sehr  gute  Rath  - Wi  g  a  n  d's ,  die 
Gebärinutter  in  das  Becken  hinab  zu  drücken«  und  ihr 
dadurch.  Festigkeit  za  geben  ,  wird  dprch  das  Sitzen« 
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tesn  iis  BItItlerkiidimd  gans  ußmögUch  .gonaehr, 
uiid  da  di^s,  bei  der  regelmäisigen  Besctiaffenheit  de^ 
J^Aem.^iAi  einmal  aagttht^^fo.  kann  ea  bct^inem' 
UDregeÜBai^ig  gebildeten  ,i  das  den  Kaiserechniit  noth- 
wendig  geinaeht  hatt  ^^^^  denkbar  adj^m.  £a 
bleibt  hierbei  aber  auch  gaoÄ  dem  Zufalle  überlassen^ 
lfmm  die  dm^bdchmUfiite  und  Schlafet«  Gehärmuttey 
aich  wirklich  ao  yveifc jMisammenziehen  könntef'nm 
iivk  Nadigtban  »  ent{erDen^>-  ob  aie  dann  noch 
alch  in  daa.  verengerte  I>pfcken  hinabsenken  wrde; 
walcboa'^ahet  Wohl  aellini  der  4?aU  •iflTniwvürde^  .und 
wodurch  also  der  ganae  ßouat  gute  Vo'recWag.  vflt^. 
niehietwivd.  -         %  -  *U  '  ■•     -  » 

6)  Nehmen  wir  aber  den  Fall  an»  dafa.^n  Hin* 
dernila  durch  die  for«  dea  Beckana«  — .^welches  wohl 
in  allen  Fillch  die  Indication  aO«  Kaiserachtlitte  geben 
wigd,^  oder  daa£eaie  Ansitzen  da«  M^tterkiichens»  — 
oder  die  Erschlaffung  der  durchachnitienta  GebSirmut- 
terv       den  Abgang  dea  Mutterkucbens  äurdi  die 
Scheide  unmöglich  macht;  so  bWbi  dam  Geborlahek 
fcr,  der  nach  Hinwe^nahiw  des  Kindca  doch  gewifa 
'gleich  die  bluti-e  Nath,  od»  wenigatena  Heflpflaaier 
.und  den  vollständigen  Verband  ^anlegen  wird,  wenn 
er  aich  nach  Verlauf  vori  mehreren  Standen  nun  über- 
sengt  hat,  dala  die  Nachgeburt  nicht  durch  die  Kraft 
der  Gebärmutter,  d*ch  die  Scheide  abgeben  kann«  — 
BichU  übrig,  ala  .den  Verband  und  die  blutige  Nath 
zu  lösen ,  und  die  OperatioiT  faat  um  Äweitemnalo 
zu  machen,   damit  er  den  Mutterkuchen  entferne* 
/Welche  NachUieUe  diea«  ab^eaehen  von  der  Angst 
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und  dtftti 'Leiden  der  GU)jiYeiifleD,  lub«9  ^ingt-inf 

die  A««en  ..^.lxl  Z  .i 

Wm  (ise  iiiobriiigii9g  eiMtStüd&s  FeutncltMriiiiiiis 
in  di«llebfcmiurtetinfiettif¥li«  -dmi  Wi«fi:«a.€liiM  djttveli 

die  öcheide  geführten  ad ^n^b^estigt  bat^'^so  iliufl^r 
Wenn  ea'attdera  geselleken''*  körnte ^  wolil^l^iini6acf>Bitt 

Stiiik  weichen  Wa^chächwammes  vorzuziehen  %eyn§ 
da  dieser*  «lastiechei!  iw»  'betfaer *«iifMn^,t:tulffr  iicsh 

nichR  in  einen  kompak.cen  Kiu in pen  zusammexid rückt, 

Et  mtf  »ber  ii«iri«M4^V  dafe.dleevr  «Wen  inHel* 

feinden  tmduachtheiligen^filirtÜufs,'  aus  der  .Stelle  wo 
.die  Nüofageöttn  «n^nse^eeacy  hemiaea  eoU;:.er' m^i^ 
Oegentbeil  die  Absonderung  des  DluCes.«Mter!uiUeo^ 
und  kabu^  Wetiii^r  xiigleiflib  .si4ii  vor  den  Matleicdiund 
legt;  eineWn^ere  tödtttchl  «S^ltoti^g  be^irkeeulrUie 
häuligdte  £«F«brting  lehrCy  dafs  da»  Zarückbl^ibeii  det 
gelesi^ei)  MuMrkucbMa:,:  KMlin.  er  aicb^eii£^den^«tp 
termund  le^t,  durch  den  Dni^k  dessa^lben  gegen jiie 
fnneve  Wtitvd  der  Gebätitftitaeiv  .ifrodui^h  ibse  Aaadebt 
nung   UtittrlS^lten  wird,    die  furLdaiiemde. Blutung 
nicht  verhindert,  ^ aoi}deva  «dteae  vielxndbriimtferiMlCa 
iHid  dfese,  wenn  er  ^iffbt  zeitig  gen wg  entfertit  «wlrd^ 
fodtiicb  werden  kann.  k 

Dasselbe  ist  ea  ebt ^  mit  einem  in  di<  QebSrmlitter 
ftngebracbteu  Scbwauime.   NtM^  die  kräftige  ^us^imr 

,  ,    ,  '         •  <       .  ' 
  ,  •    •      *  ■      »t  .» 

•■^  Endlicli  dtufte  noch  eia  Auseinsnclerklarfen  der  Wuncl» 
vSnder  in  det  Gabtnaiaster  und  dahaB.ai9e:fii|>^i<|a|^ 
IBnog  uoir  Gred1|rtna  zu  befarchttu  &eyn. 
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^  nen^ichnB^  der  Gebärmutter,  und  weiln  dieee  ttiefaf* 

Torhanden  ut»  die  künstjich  hervorgebrachte ,  dorch 
'  3oueren  Druck»  Einwicklting/ oder  im  Saisereten* 
Falle  durch  Einsprütznogen ,  kann  eine  Verengerang 
aer  Mündüngen  der  BlutgeBiffe,  «od  dedarch  Auf* 
boren  des  Blutflusses  zu  Staude  bringen«    Alles  aber, 
ym  die  Znsammeii^iehuDg  der.  Gebärmutter  .▼erhiix« 
dert,  —  wie  der  eingebrachte  Schwamm,  —  kann 
nur  die  Jßlutong  iinterhaiten,  und  gefährlich  machen« 
I>afe  hierbei  eine  Ergiefsung  des  Bluitea  in  die  Baucb«  . 
bühle  unverpieldUch  ist,  habe  tc^b  schon  oben. gesagt. 

Wigand  zieht  Hemer 9*  nach  gemachter  Entbin« 
düng,  die  Lage  auf  der  Seite  der  auf  dem  Hucken  vor,    *  • 
.  obgleich  er  dieae  Seitenlage  aelbatt  nur  mn,  wenigei^ 
Grade  von  der  geraden  Riclitungf  auf  dem  Hucken, 
^ill  abweichen  lassen.   Dafs  die  Lage  der  Entbunde« 
nen  sieb  jedesmal  nach  den  besonderen  Umständen, 
Bach  der  jedesmal  gewählten  Stelle  des.  Schnittes»  und 
»ach  der  gröfscren  Bequemlichkeit  der  Entbundenen.  . 
richten  müsse,  ist  wokl  keinem  Zweifel  unterworfen« 
linmer~^  aber  wird  im  Aligemeinen  die  Lage  auf  dem 
Bücken  v^orziiziehen  seyn,  und  eine  nur  im  mindesten, 
übertriebene  Seitenlagei^würde auch  mit  der  vorge-    '  < 
schlagenen  Unterstützung  durch  ein  untergeschobenea 
Rieeettf  immer  - einen  nacbtheiUgeo  Druck  der  Einge« 
weide  auf  die'  frische  Wunde  und  Verblnderiing  der 
«nhtgen  Vereinigung  der  Känder  nach  sich  ziehen. 
Tritt  im  Verlaufe  der  Kur,  wie  diea  bei  uns  der  Fall 
war^  die  Nothwenciigkeit  einer  Seitenlage  ein,  utn  den 
4bBnb  der  in  der  BsuchhdUe  angeeammeheuFettcb«' 
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tjgkelUu  za  bewirken,   bo  hat  auch  diese  iiire  her 
fii;ttiiite  Orense  $  und  darf  im  All|;eiiielneii  wohl  nicht ' 
länger  angewendet  werden  ,  als  der  nothwcndige  Ab- 
ftufa '  es  erfodcrU.  Obgleich  meitte  Kranke^  vor  , 
Entbindung,  nur  mit  beftigen  Schmerzen  im  Kreuze/^ 
auf  dem  Bicken  liege»  koantet  welches  wahrschein*' 
lieh  vom  Drucke  des  Kopfes  des  Kindes  herrührte,  sa" 
'  war  ihr  docb^  nach  derEnthindungf  die  Lege  auf  dem* 
Piücken  erträglich,  und  die  bequemste»  und  hat  gewifs 
zf^r  schnelleren  Vereinigimg  der  Aandju:  der^Wnnde 
beigetragen* 

Wenn  Wigand  noch  statt  der  liorizomtalea 
Lage  eine  fast  sitzende  Stelliing  der  Entbundenen  Im 
Bette  emp^hlt ,  so  ist  die  ^Awendung  diesem  iialhe^ 
weder  mit  dem  vorigen ,  zu  einer  Seltenfage  zu'  ▼erei* 
einigen^  noch  anders  als  sehr  bedingt  anzuwenden« 
So  wenig  eine  durchaus  horisöntale  Lage  schon  der 
gewohnten  Bequemlichkeit  eutspricbti  so  wenig  möchte^ 
ich  auch  im  Oegentheile  eine  fast  sitzende  Stellang  an« 
rathen«  Der  Kopf^und  Ilücken  muis  allerdings  etwas 
nnterstüzt  seyn,  die  ganze  Stellung mnfs  sich  aber  mehr 
der  liegenden  als  der  sitzenden  nahern.  Jeder  Drude' 
aaf  die  an  einander  gebrachten  Bänder  der  Wunde  Ist 
gewifs  auf  alle  Weise  zu  vermeiden f  und  dasi  durch 
eine  sitzende  Bichtung  nöth  wendig  entstellende  Feiten* 
werfen  der,  nach  der  Entbindung  erschlafften  äusseren 
'Baachbedecknngen  ^  mafs  ganz  verhütet  werden^ 
Durch  die  vergeschlftgene  Eichtung  aber  werden  die 
Eingeweide  gewaltsam^  g^g^*^        ganze  vereinigte' 

Wunilei  und  vorzüglich  gegen  die  untere  Üeffnung 
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dnrcfa  diese  f  jt  eine  Einklemmiing »  kemi  nur  zu 
Icickt  durch  die  sitzende  Biciuuug  herbeigeführt  weri^ 
d«B*  Des  durch  diese  Steilang  zu.  bewirkende  Herab* 
Ireten  der  Gebärmuuer  in  die  Beckenhöhle  wird  gewifs 
dsreb  das  von  Wigand  vorgesdiisgene  Hinabdrücken 
des  Uterus 9  unmittelbar  nach  der  Operauon,  besser 
und  eher  bewirkt  werden^  als  es  je  durch  jenes  Sitzen 
möglich  ist»    Weun  aber  W.  annimrat^  dafs  es  aUen 
Feuchtigkeiten^  bei  . dieser  Richtung  des  Körpers^  leich« 
ter  möglich  wird  dnrch  dte^Mutterschelde  abzuBiefsen, 
AO  ,ist  er  liier  im  groXisen  Icsthuni«   Denn  wenn»  naph' 
seinen!  Vorschule,  die  Gebärmutter  in  die,  unter  den 
Umständen,  weiche  den  Katserächuitt  noth wendig  ma- 
chen, immer  enge  Bedcenhöhle.hinabgebracht  ist,  und 
die  Bänder  ihrer  Wunde  sich  genahert^haben,  so  legen 
eich  diese  gewift  so  fest  an  die  weichen  Inneren  Be»* 
deckungen  des  Beckens  an,  daTs  an  ein  Eindringen 
derFeachtigkesteat  die  sich  in  der  Bauchhöhle  gesem«* 
melt»  durch  den  Uterus,  und  an  einen  Abflüfs  durch 
ilie  Scheide  gar  nicht  zu  denken  ist}  wie  Wigand 
dies  selber  nur  in  den  ersten  34-  Stunden  einräumt« 
Zu  ihrem  Abdufs  ist  die  untere  Oeffnung  der  Wun« 
de^     die  daan»  vor  der  an  frühen  Vclk^etnigong,  durch 
.  eingelegte  Weichen  bewahrt  wird, —  bestimmt,  und  al- 
k&n  hinreicbend  $  und  msser  FaH*  bei  dem  die  Schnitt» 
wunde  cjer  Gebärmutter  so  grofs  wie  möglich  wdr,  und 
deren  Bänder  wnlstig  von  einander  etanden»  giebf  den 
Beweis  meiner  üehauptungi  da  die  Flüssigkeiten,  di4 
eich  in  der  Bancbhöhle  gesammelt»  selbst  bei  der 
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Bück^Dlage  nur  dussk  dfie  geladene  Oeffaungf  und 
bei  einiger  Anflatninfung,  mit  «iner  iQäbif;eti  S«iteni» 
Jage»  durc^h  dieselbe  abßossen ,  und  welche,  wenn 
Irgend  möglich  ist,  ekHJgewlfii  den  W«g  durch  dl« 

.  weite  Wunde  der  Gebärmutter  gebahnt  hatten,  indena 
Weiche,  Compreaae  und  Bandage  ihnen  jden  ieieiilen 
Abflals  durch  die  üeffnung  erschwerten.       '  . 

Die  Darreichung  der  Speiaen^  Getränke  und  Airs^ 
neimittel  kann  aehf  leicht 4  •  und  ohne  einige  Unbe« 
quemlichkeity  durch. leichtes  Auikeiwo  dea  Kopf^ige* 
acbeKen.   Bei  dem  Leideii  der rBruatl meiner  Krankett 

,  war  ed  noch  der  Faii,  dals  ihr  die  mehr  horizontale 
Lage  Erleichterung  verachaffie«  .und  ein  nnt'9rgeiegs- 
tea  Uissen  ihr  den  Husten  vermehrte,  bis  aich  nach 
^  und  nach  iiaa  Leiden  der  firuat  rerminderte* 

Riit  deiu  Vorschlage  Wigan  d's,  daa  baldige  Her«- 
absenken  dier  Gebärmutter  in  .dk»  Beckenhöhl^  au  .be« 
wirken,   bin  lc&  gewifa  ganz  einirevatanden ,  und 

^  möchte  diea  für  eine  Bedingung  dea  g}iicklif:hen  ErfoU 
'  ges  der  Operation  halten«  '  Beinen  darüber  gemachten 
Bemerkungen  ist  wohl ,  wenig  hinzuzuiügen ;  nuk* 
möchte  ich  t  wie  «:lien  oben  erwähnt  iat«'  diea  nüv 

^  .  dnrch  angenbhckiiches  HinabdrUcken  der  Gebarmutter 
mit  der  Hand»  bei  der  Operation nie^eber  durch  daa 
tlerabziebtin  vermittelst  eines  an  einem  Faden  be« 
festigten,  und  in  die  6«bir4im^ter  gebrachten  Schwam« 
mes  bewirken» 

I^^ocb  aey  ea  mir  erlaubt»  meine  beantwortenden 
Ansichten*  Sber  die  von  W.,  aeiner /Abhandlang  an« 
gehängte  iv  fragen  hier  mitzatheijei^; 
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OS»  erste  Fiaget  Liegt  der  jongFraali^be 
^«ii'geecb  wSn^6i*te  i  Uterus  r  h  »  c  h  i  t  t  Ii  e  r  ^ 
eich  'Z^um  ILaifeieehnitt  <} ueiifiz ijrender 
P«r6<yn'en,  von  Anfiln^  an  ichon.li^b'er»  und 
zw«T  gä nziicin  o-berb aiJb  d^e«  B«€k«Q«ingao^ 
^e#,'ltn-d  mnXB  er  in  üieser  Höhe  befruch. 
tet  werden?  Oder  Ii e^t>er,  ^anz  so  wie  bei 
endeirn  Personen  mit -gaten  Becken,-  glejch« 
falls  tiefer  untenin  der  Becken  h  o  h  1  und 

1  *  ■  N 

/ 

,ereigt  'erst  naeh  erßplgter  &ch wapgeruAg 

Inda»  o b,e re  Becken  hiiiauf?  Oder  iat  die 
Tiefe  4e§  Beckens  SQlcher  hö<:bst  gebrech«- 
liefen  Personen^  weben  des  rückwärts 
stehlenden  Kr euzbe i n es,  so  •  gerin g»  .dafs 
di'-e  GebaemutteTi^  .ii^bglelch  oben-  auf  dem- 
Eingänge  rnbend^  dennoch  befrncihtet 
werden  ka^nn?  —  «Dtisse  Frage  kann  .imhl  nnor  in 
Bezieiiung  auf  das  j^deimaJig^e  Subject  ,  ,da«  den  Kai^ 
serschnitt  erfedert»  mit  Best iamtheit  beantwortet  wer« 
den»  Ddis  nicht  immer  nur  ur&prünj];lich  rhachitiacbe 
Personen  sich  dasn  qaalifi^tren^  zeigt  der  rorli^gexide 
Fall»  da  die  vorher  nie  rhsthifif che ,  gesunde  Mjutter  * 
sechs  gesunde  lebende  üinder  getioren  f  und  das 
Abnorme  dereedtstenfinthindQng  dieNothwendi^keit 
des  KaiserschnitU,  durch  Verbüdung  des  Becjkens^ 
bei  def  siebenten  Entbindong  veraniarst  hat.  Ausser« 
dem  können  aber  Exostasen ,  bedeutende  Fieischge« 
wSohse^  welche  nieht  auf  der  Stelle  sa  entfernen  sind« 
md  deren  Gegenwart  erst  wii'arend  der  Geburtsarbsit 

lieineAt  wird^       eii»  ubAt/g^hsilt^r  Qrufdi  einsf 


DigitlZCü  by  Guv.'Li^i^ 


Beckatkknbehanit  .  —  «in  attr  ubgtfMrdhHUoh  fcbloe« 

Secken  gegen  die  Gröfae  dea  Kindeä^  (di«s  wohl  höchst 
•elten)  und  vi^- ander«  Urtacfatn»  die  nkdit  hios  ans 
einem  rhachitisohen  ZuaUnde  herrühren,  den  Hai« 
Mrachnitt  indiciren,  der  durch -.jedes  HindentiCti^di* 
ein  wird,  welches  das  Becken  so  verengt,  dal»  eä  un- 
mdglickvrirdf  eto  Kind  auf  die  natürliche, Weiae 
gebären  ,  oder  ddSöclbe  stückweise      Tage  zu  fördern. 

f^Oh  bei  rhacbiliachen^  sich  zuni'Kaijer« 
schnitt  qn alif izirendeii  Subjecteni  vor  der 
Sc^v9»n£<frschaf  t  der,  Uterus  '  häiier^  und« 
gänzlich  obe^rhalb  des  Becken  ein  gan  ges 
stehe'*  ist  an  sich  wohl  ziemlich  gleichgültig ;  wehr« 
scheinlich  hat  er  aber  in  den'  meisten  Fallen  seinen^  ns« 
tüflicii^o  ^Und  in  der  Beckenhähle^  und  steigt 
nach  erfolgter  Schwängerung  über  das  Becken  hinauf« 
ixA  dem  seltenen,  fast  undenkbaren  Faüe»  d/idaftQeckea 
so  eng  wSre«'  dafs  es  sogar  den  jungfrä'nlicben  Uterne 
über  sich  hinauf  drückt,  mochte  die  Schwan^rung 
eelbsfc  wohl  unmöglich  sejrn. '  Fände  hier  aber,  das  Ein« 
dringen  der  Buthe  dennoch  Statt,  so  leidet  es  wohl 
keinen  Zweifelf  dafs  auch  dann' die  Schwängerung ^bea 
sowohl»  wie  eine  Schwangerschaft  des  £yerstocka,  oder 
.selbst'  ohne  Eindringisn  der  Rntlie  >  in  die  Scheide  fae* 
wirkt  werden  kann«       '  * 

Die  zweite  Frage:  «-rOeechiekt^dies  Hiji« 
aufsteigen  des  Uterus»  wie  bei  andern 
Frauen,  eret  im  dritten  oder  ▼iert€n.  Mo« 
nate  der  8 ch wan g ersch af t,  oderf  .nm  der 
ehgeifn  obereii  Apertui  willen».  #ch0jn-ii|i 
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«ytte»  oder  sweiMnl i$t  wolil  «ban  so  wenig 

im  Aligemeinen  »  aU  überall  mit  vollständiger  Gewifs* 
lies|  zu  entecheiden ;  und  die  zufäUige  Sectian  einer 
eolcben -rliiicliitueliefi »  in  diesem  Stedio  der  Schwan« 
getacfaefi  verstorbenen  Peraoo^  würde  nur  für  den  ein»» 
«einen  'Fell  etwes  beatimmen  kpnnen»  Die  Iragfiche 
ßaciie  selbst  ut^  in  praktischer  üineicbty  ziemlich 
gleichgültig;  « 

Die  Beantwortung  der  dritten  Frage:  —  Niaimt 
der  ütecuef  bei  dieeem  Hinauf  steigen*  aue 
dem  kleinen  Becken  in  das  groisGy  immer» 
Bnd  nar  die  AtchLtiing  dureü  die  ConjugatSf^ 
oder  begiebt  er  eich  bieweilen  euch  auf 
demeelben  Wege,  auf  welchen  ich  ihn  hin« 
ab  a^u  briligetft  vorgeschlagen  hebeS  d.h«»eit* 
wärts,  durch  die  weiteren  Beckenöei ten^ 
In  die  Höbe!  —  hängt  durcheue  von  der  genauen 
Bestimmung  des  jedesmaügen  Falles  ab.  Wenn  es 
übrigens  angenommen  werden  kann  ,  daCs  der  UtflttM 
tief  iiii  Becken  stehe,  und  <ler  gerade  Uurchmesser 
des  oberen  fieckens  unbedeutend  sef,  defs  auch  der 
kaum  geschwängerte  Uteius ,  mit  geradem  Aufsteigen 
nicht  durchdringen  kann  ^  so  ist  .wohl  unbedenklich 
aneuoehmen  |  dafs  er  seitwärts  durch  weitere  Oeff* 
nung  seinen  Weg  nehmen  werde* 

Die  Vierte  Frage :~  Ob  hei  dei^  ▼orgeschla* 
genen  Methode  der  Herab.drückung  der  Ge« 
barmutser»  dieee  nicht  mit  der  Urinblase 
ve.r wachsen  werdet  —  kann  in  den  meisten  Fal« 

leDfv  besondere  «bei  dem  gera<len  Schnitte  dtirch  die 
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puea  Ma^  woKl  sbkvjai  beao^ortet«w#rdeB|>  msd 

'  ich  glaube,  ddTö  dies  auch  in  meinem  baile,  vorzüg» 
lieb,  wegen  der  waktigeti  y  sich  jciicht  gleich  aäherndM' 
llUnder  aer  Schnittwunde  ^  Statt  gefunden  hat..  Vtui» 
«zobeugen  ist  diesem  Uebel  i^elaeswcgs  i  deni^  .eiM«M|* 

.  '\Aic  Verwacbaung  kanp,  webn  der  Uterus  nicht  hinab« 
gedriickt  wordep  ist«  mit  .allen  sahs  i^gunitoi  Theileil 
gei>cbehen>  und  .würde  ^  mit  den  Gedärmen  ^  wahr* 
«cheinlich*  nachtbeiligere  Folgen  haben  ^  als  mit  der  . 

L 

Uvinbiase«''  Dieser  Falfmag  wohl  bei  den  -naciir^lciii 
£ntbiDdungendttr€h  den  iiaiser^cbnitt  eingeueten  seyn^ 
oline  dafs  tndefs  bei  einer  neuen  ^chwlbigiWiing  «uffal« 
lende  Nacbtbeile  entstanden  wären  ,  wie  die  hekann« 
ten  Fälle  zu  beweisen  scheinen^  in  denen  eine  zweite» 
;una  so^ar  eine  dritte  Entbindung  durch  den  lUisct« 
•chnilt  mit  giüekllcbem  Erfolge  gemacht  seyn  solfe 

'  '  So  lange  ^aber  keine  neue  Schvvängerau^  StaU.äift«^ 
dett  kann  wohl  schweriicü 'aus  einer  solche  Verwesh« 
sung  eia  $ehr  bedeutender  X^achtheil  entstehen*  Tiiit 
diese  Schwängerung  aber  ein;  so  werden  die  Folgeik 
'  einer  siüchen  Verwachsung  sich  jedesmal  nach  dier  ^ 
GräHse,  dem  Umldn^e  derselben^  und  liach  der  eigen« 
thümiicheti  ütschaffenbeit  des  Theiles  richten  >  Uiil^ 
welchem  die  Gebärmutter  sich  vereinigt  hat«  —  Wegea  . 
der  n^ehr  lutidlichca  Form  der  Gebärmutter «  wad  ' 
wohl  selten  die  Verwachsung  in  deir  ganzen  Länge  de» 
Schnitleä  vuihaiiuen  &eyu  ;  iat  es  aber  nuf  ein  kleiner 
Theil  des  Uterus^  so  Isani^  dieser  Theil  vieiieieht  bei- 
der übrigen  Auiüuhüuij^  durehdie  Zunahme  der  Frucht 

#lwas  zurückbleiben  ^  wie  dies  wafarsckeiftlldik  der 
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gansen  Lange  der'Naibe  dör  Fall  eejm  wird*   Bei  dev 

eo  äu66er^.  ia^gsam^n  Ausdehnung  des  Lt^ru»  abeiT 
.wird  «ich  sowohl  dieser »  als  der  Tfaeil  mil  welchem  ' 
er  Yerwachix^n  ist,  aliinahlig  an  die  Spannung  gewuh- 
09  wenn  auch  einige  schmerzhafte  oder  krampfhafte 

Empüadung<^n  udbci  Suu  fuiucii  büiiUn.    \^  ie  viel 

a)>er  die  benachbarten  Theile ,  bei,  einer  regelmäidigen 
Schwangeidchafit  durcb  «itu  Druck  des  Kindc«>  vor- 
züglich bei  einer  verkehrten  Lage  de^^eiben^  schon  . 
leiden  iüüiiäcn  ^  und  itiucu  künnen^  khit  die  iag* 
liehe  £r£at^ruDg*. 

\bi  dei  vordere  Leib  des  Uterus  an  einer  Stelle  mit 
der  ülase  verwachsen»  so  könneo  allerdings  bea  gros* 
•erer  alimahliger  Ausdehnung ,  Schmerzen  im  Blasen« 
halse»  der  Urethpa»  Urinverhaltung,  oder  unwülkühr« 
Ucher  Abiluf«  deeselben,  eiutreten^  diese  sind  aber  auch 
eft  bei  einer  gewöhnlichen  Schwangerschaft»  und  re*  * 
gelmalsigem  Becken  vorhanden,  v Findet  die  Verwach«, 
sang  mit  einem  Darme  Statt ,  so  mggen  Schmerzen 
und  Krampf,  wegen  der  gröberen  Empfindlichkeit^ 
derselben»   leicht  bedeutender  «e/n,   und  vielleicht. 

.  KQthverhaltung»  oder  auch  wohl  entsündlicben  Zu« 
atand  heryorbringen  können«  ■ 

Der  vorzüglichste  Nachtheü  aber  9  der  ans  einer 
solchen  Vet>y>iQbäung  entstehen  würde,  iat  das  Hinder* 

''.niüs  selbst,  welches  dadö^ch»  bei  einer  neuen  Anwen« 
dung  des  KaiüciöiLhnittefi  vorhanden  sejn  mürs*  Hier 
würde  es  notbwendlg  sejn »  vor  dem  treuen  Schnitt  in 
den  Uterus,  falls  dieäer  die  verwachsene  Stelle  beriih« 
reo  muJEiy  den  verwachsenen  Theil  erst  voisichtig  ios- 
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ftutrennen»  welches  an  eich  Wohl  nicht  eo  schwierig 

Btyn  dürfte,  die  Operation  aber  aufhält»  nnd  eine 
zweite  Entzündung  an  dem  geirennten  Theila  ▼erur- 
sachen  kann,        ^  - 

Die  fünftf  Frage:  —  Ist  nipht  Tieiieicht 
die  Entzündung,  Geschwuidt,  Schmerzlxaf- 
tigkeit,  des  sd  stark  verwundeten  Uierus, 

ij\    den    ersten   Tagen  iiacli  der  Operation 

ZU  heftig,  als  dafs  er  die  vargeschlageno 

Einsperrung   zwischen   den  Knochen  des 
Beckens  gut  Tertragen  könnte?  ^  odn  ist 
vielleicht  der  Gtad   der  Entzündung  in 
diesem  Falle  besonders  gering}  —  Diese 
Fra^e  ist  zum  Theil  von  W.  selber  beantwortet  wer« 
den«    Aus  der  Frage  selbst  aber  geht  hervor  ^  daüs  W* 
keine  ErFahrnngen  über  seinen  Vorschlag  gemacht  hat* 
Er  würde  sicji  sonst  leicht  überzeugt  haben »  dafs  das 
'HinSbdrficken  der,  nach  der  Entleernng  sich  schnell 
zusammenziehenden  Gebärmutter,  weder  besonderen 

♦ 

'Schmer^  nach  sich  zieht,  noch  Anstrengung  erfode^r« 
Selten«  oder  fast  nie«  wird  aber  das  kleine  Becken  so 
widernatürlich  eng  seyn^  idafs  der  unbedeutende  me« 
chani^sche  gleichförmige  Druck  desselben ^  die  Entzün« 
dnng,  welche  ohnehin  sehr  gering  ist,  vermehren 
kann.  Ist  das  Hinabdrücken  des  üteru«  aber  wirklich 
so  zweckmäfsig,  unä,  wie  ich  nicht  ohne  Grund  an* 
genommen  habe,  eine  Bedingung  des  glücklichen  Er* 
folgs  der  Operation  >  so  wird  der  Vortheil  desselben 
gewHs  den  Nachiheil  einer«  wahrscheinlich  dadurch 
nicht  einmal  vermehrten«  abex  vielleicht  möglichei» 
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6tärjl&ei«ji  EntzuQcluog  ^  die  doch  wqbl  nat  vorzugUch 
in  den  Bäifidern  der.  Wunde  ihren  Sitz  haben  wrd^ 
über  wiege  ti« ,  ^  ' 

Will  abdr  W«  dnrch  die  Frage:  ^  ob  diese  lÜnU 
Mündung  eic«  *— >  nicht  in  deo  ersten  Tagen  Ue£Uj; 
aeyn- werde?  -^.andeuten,  dafa  dann  sein  Vorathl^ 
apäicr  aufi^ufäUrea  sej^  i$t  aeiae  Ansicht  irrige  wie 
ich  dies  ach  an  oben  ge£ei^t  habe*  Die  Herabdrück  ur>g 
dea  Uuruß  iu  ii<is  ßecken  kann  nur  allein  in  dem  Au« 
gen^iicke  iiach  Hinwegnlähme  dea  Kindes  und  deaMut*' 
terkuckenß  geschehen »  ist, hier  nur  mit  Lnuicht  und 
Sicherheit  anzoweudexi »  und  kann  apäter^  achon  a\ifi 
dum  Ü/unde|,  nicht  vui genüuiiiien  werden^  weil  diea 
eine  neae  Trennung  der  Wunde^  Lösung  der  blutigen 
Nath^  u*  f.  w.  zur  liedii)guug  niachen ,  und  fuf  alle 
Fülle  II  achtheilige  Folgen  haben  würde. 

Die  Kut  h  ver  hai  L  u.ng,  welche  VV*^bei  seinem 
Vorachlage,  durch  den  Druck  deif  Gebärmutter  aruf  den 
Maatiidi  ui ,  in  der  serhsien  Frd^e  befürchtete  wird 
wohif  bei  der  gewifa  bald  er/olgenden  Zuaammenzie« 
huQg  des  UieruSt  nicht  ieiciit  zu  erwarten^  und  (iurch 
erweichende  Klyatiere  gewifa  zu  beseitigen  dejrn«  In 
unaei  cai  Fäiiä,  wo  eine  fiolcbe.  KothverhaUung  meii* 
rere  'Tage  nach  der  Entbindung  fortdauerte^  stand 
diese,  nach  meiner  üeberzeugUDg,  durchaut»  in  kei- 
nem CaasalverbäUnisse  n:it  dem  Drutke  der  Gebär« 
mujLter  auf  den^Mastüarro.  Wäte  dies  der  Fall  gewe- 
aen^  aa  müiate  nothwen^ig  der  Druck  dea  angehäuften 
Kothes  im  Mastdürrae  eine  für  die^  Kranke  gewifa 
aelbat  bemerkbare  ,E;inpiindnn^  d^s  Druckea  auf  den 
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Ut«rus  und  den  untern  Theil      Mastdarms^  auch  die  ' 
'  EmpfindiU3g  ein««  Dranges  zum  Stuhlgänge  liei^orge* 
bracht  haben ;  diese         aber  auf  keine  Weise  Statte 
*äie  Klystiere  wurden  mit  I<ieichtigkeit  beigebracht^^ 
blieben  emtsZeitlang,  u^d  gingen  ciana  obne,Bescbwer« 
^de  wieder  Weg;  ^a,  wenn  sich  Koch  im  obern  TfaeUa 
des  jVlitdtCi^rQied  aiigehäui t  gehabt  hätte , ,  nun  der  Ute« 
Tui  ßir  aich»  und  mehr  noch  durch  den  Druck  dee 
über  ihm  beiiudiichcn  KotheSi  auf  das  untere  £nd^  dee 
^iM'astdarme  gedrückt  wäret  und'  diia  augebblicklid» 
Zurückgehen  des  Klystieres  nuthwendig  zur  Folge 
babt  haben  «müfite»   Ich  habe  daher  alle  Urtache»  au^.. ' 
xunehmen^  dafs  jener ^  mehrere  Tage  zurtickbleibendo 
Abgaiig  ddiHotbee«  aei'nen  Gra^d  allein  in  einer  Atobie 
der  Gedärine  gehabt  habe^  die  durch  den>  —  bei  der 
Lage  46i  auagewachaenen  Kindea  gäuz  oberhalb  dee 
Beckens,  —  vorhergegangenen  bef eigen  Druck  auf  die  ^ 

>  -  -  ■  ♦ 

Eingeweide  9  und  daa  gewaltaame  Hinauf preaaiaD  der- 

aelben  gegen  die  Brust,  so  wie  durch  das  plötzliche 
Nachlasaen  dteaea-  Druckä  ohne  Zweifei  bewirkt  wer« 
den  konnte«  Sobald  diese  Erschlaffung  nachiiefs,  der 
Ton  einigemiafaea  wie^der.  hergestellt  war»  stellte  sich 
auch  der  Stuhlgang  eiu^  und  blieb  nachher  in  der 
Ordnung*  ' 
^  ;  Die  Ansiebt  Wigands  in  der  siebenten  Frage  ist 
gewUa  sehr  richtig.  Die  länger  stehenden  Was- 
ser werden  sowohl  die  Operation  erleichtern  können, 
als  die  Oeffnung  des  Muttermündest  die  dadurch  be»^^ 
wirkt  wird,  für  d^n  nachherigen  leichteren  Abllufs  der 

I'öcbien  imoier  vort^^iUiaf I  seyn  wird«  ^^r  Nachtheilt 

'  • 

«  r 

^  ■ 

t  '  • 

'*  '  Digitized  by  Google 


der  mi9  dem  früfaeren  Abflüsse  der  Wasser  eotüteiieii 
Jtaaia,,  iut  in^^h  nicbt  «ehr  bedeatend;  de^  MjiUer- 
arand  wird  bei  TOr6a»deDen  Wehen  sich  denpoch  zum 
AbauU  det  Lochien  hinreichend  ausdehnen  »  und  des^ 
von  mir  beobachtefe^  Durchführen  des  Fingers  durch 
den  Maue^^nd  in  die  Scheide,  nach  Hin  wegnähme 
desKindeannddciNachgebu/t,  wird,  ao  wie  es  durch- 
aus xwcckniäfsig  ist,  den  GeburUhalfer  innrer  won 
der  söihigeto  AusdehnoDg  dea  Älnuermundes  Öberzen* 
gen,  uiid  dieselbe  brfüi  dtrn  Hunnen,,  Wenn  iüeül^ia* 
aende  die  Lage  auf  der  Seite  firträgi ich  findat,  welchea 
nicht  immer  der  i  all  styn  wird,  «o  kann  diese  aller« 
diogs  den  längeren  Stand  der  Wasser  unterLaicen ;  sind 
die  Häute  aber  dünn,  die  Wehen  einigermalbtn  starke 
ao  wird  der^I^fluüi  derselben  doch  achw^riich  verbiHet 
weiden  kSnnen« 


Wenn  je  die  Stimmung  des  Oemüthea  .auf  den 
glücklichen  Awsgang  e^iner  Kur  einen  wohlthiitigea 
EiufluCg  geäussert,  so  war  dies  bei  der  oben  erzähhen 
der  Fall.  Daa  PngewöhnlicKe  der  Sache  erreg  e,  wie 
dies  so  oft  geschieht,  die  iebßndigstc  Theilnahmo^aUei»- 
£inwohner  d«r  StadU  und  die  von  allen  iSeiten  reich- 
lich zugcsaridien  Geschenke  an  Geld  und  k/äftigc»  . 
Speiaen,  überhoben  die  Kranke  mancher  Sorge,  in  der 
•sie  sich  bei  ihrer  drückenden  Lage  befand,  so  wie 
die  bessere  Nahrung  zur  baldig^a  Heratellung  ihre« 
Kräfte,  und  selbst  ihrer  nachherigen  Gesundheit  sehr 
vialea  beitrug«  ^  Wie  oft  hat  aichl;  der  Arzt  Gal<!gej>- 
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heitf  M  erfahren,  dafs  alle^angewendet^  Kunst  nicht 
hinreicht,  aen  naAtheiHgen  ^lioBliCi  des  Kummcra  ^ 
-und  der  Sorge  zu  überwinden  j  und  vvie  mancher  Hbü- 
plan  würde  bei  der  'ärmeren  Klasse  einen  glücklichen 
£rfoig  hab^n,  wenn  es  in  der  lyiacht  des  Arztes  stän'd et 
auch  das  Leiden  der  Seele  2a  heben»  |a  oft  nur  die. 
wirksaaieirÄrineiea  durch  kräftige  Nahrang  «u  anter- ' 
stützen.   Möchten  die  im  Ueberflusse  Lebenden  nur 
zuweilen  die  Erfahrung -des  theilnehmcnden  Arztes^ 
machen  dürfen .  ao  würden  sie  sich  vielleicht  bewogen 
finden,  auch  beF  rtidder  anffallcnden 'Gcleftienheitent 
,durch:  Mitlheilung  ihres  üeberflusses*  zur  Verojindc- 
ruDg  men  achlichen  Elendes  beizatiagen  I 

'  Aach  habe  ich  dcnd  Medizinal-Aseessor  und  Kreit-  • 
Chirnrgus,  Herrn  Diedtichs,  meinen  Dank  abzu- 
statten» für  die  thätige  Hülfe,  die  er  mir,  sowohl  bei 
der  Operation  geleistet,  als  für  die  unermüdete  Sorg- 
falt, mit  der  er  die  weitere  zweckmaiaige  Behandlung 
tlea  Verhandea  übernommen  hat*.  '  ^ 

_  ^  -  -  s 


Noch  einige  Fragen  möchte  !di  aber  zum  SchlüGs  « 
dieser  Abhandlang  selber  auf  werfen: 

I)  Ist  es  möglich,  dafs  nadt  glücklich  beendigter  - 
Operation  des  iUi«erschniuea,  die  äusseren  Hauibe- 
deckungen  heilen  können,  ohne  dafs  eine  rollslSndIgie 
Vereinigung. der  weitsen  JLinie  Statt  iindcil  —  Frau 
W.  fühlt  noch  tmmer  das  Bedürfnifs,  das  ihr,  nädt  : 
beendigter  Heilung  angelegte  Schnürleibchen  zu  tra- 
;  sie  darf  es  ^ie  ablegen  jj  qhfie  die'Empfindung  «a 
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haben,  üaXs  in  eine  unter  der  Haut  zu  fehlen  de  Spilte^ 
äje  Gedämie  eich  geg[ek  die  Hast  h^ryordrängeo,  "wel«^ 
dies  ihr  ein  höchst  nnangenehmes  Gefühl  verursacht» 
das  anl:  mit  Anlegung  des  Schaüdeibei  verschwinder»  < 
den  ihr  der  Marm  ganz  nach  ihrem  Körper  passend 
geaiachi  hat,  und  der  vpn  den  HüAbeiMn  zu  der  Ver». 
^clnigung  der  Schaeinbeiiie  sich  herabneigt,  und  ober- 
wäru  bie  an  die  Herzgrube  reicht*  t  Ich  glaube  al)et* 
dings,  dafs  hhtr  eine  .Lücke  in  der  Verein igung  di(r 
weilaea  Linie  geblieben  iit«  und  diese  dürfte  vielleicht 
Öfter  Statt  finden  $  da^die  aehnigten  Tfaeile  aickachwe- 
rer  veremigen  ,  aia  die  bloa  ileidchigen,  oder  hautigen; 
und;  wenn  dlea  iat^  ao  köoilte  dies  «vielleicht,  elneii, 
Grund  abgeben  ^  den  diagonalen  Schnitt  in  der  Seite^ 
'dam  durch  die /Inea  o^Aa  vorzuziehen« 

11 )  Wenn  unter  diesen  Um^täriden  eine  nenk  . 
Schwangerachaft  eintretfn  aolltet  und  diese,  ao  wie 
die  üchwäcbe  der  Schwaogejen,  dem  Geburtshelfer  die 
WahracheinUchkeit  geben »  dala  die  Schwangere  ,das 
Ende  ihrer  Schwangerschaft  nicht  erleben  w^de,  und 
die  Entbindung,'  welche  In  dieaeni  Falle  nothwendig 
durch  den  Kataerachnitt  wieder  gemacht  werden  niÜfste» 
dann  noch  einen  zweifelhaftem »  und  wahrscheinlich 
unglücklicben  Ausgang  haben  würde,  wiird  ea  dann 
erlaubt  aejn,  in  den  ersten  Moi^aten  der  Schwanger- 
Schaft  Mittel  anzuwendend  um  den  Abortus  zu  beför« 
dernt  Giebi  dienet  auf  hinreichende  Gründe  gest uzte 
üeber^Eeugung  e^nes  unglücklidben.  Ausganges  der 
Schwangerschaft,  oder,  wenn  diese  bis  zu  Ende  lau« 
fen  sollte»  der  zu  usechenden  Operation»  demGebuits« 


Iielferxda9  Recht t  den  Mitigen  Töd  de»  Kindes  borbeU  ' 

zuführen!  wie  ihm  dies  Becht  bei  jeder  Eotbindang 
selber  zusteht^  wo  er  «wischen  der  £rhaltangjäes 
btjiiä  d€i  Mütter  und  des  Kindes ,  Iii  sofern  die  Wahl 
bat,  als  die  praktische  Vorschrift  ihn  berechtigt f  das 

Lc^ie  der  Ersten  aufzuopfern.  '  *     V  n 

III)  Wird,  weiin  eine  Trennung  der  iinstf  oüte 

s^urück  geblieben  ist,  und  eine  neue  Schwangerschaft  , 
erfolgt  ^  dies  witkUch  so  nachtheilige.  Folgen  habent 
dais  vielleicht  eifi  Durchtritt  der  Gebärrnntter  darch 
die  Spalte  der  iiuea  alba^  und  später t  bsi  Zanahme 
des  Kindes )  eine  völlige  Incarceration ,  wenn  nicht 
S^rreissung  der  Hma  alba,  zu  befürchten  ist  'i  Oder 
wird  die  sehn  igte  Narh^  so  vier  nachgeben  könaen» 
,  düfs  kein  INachtheii  für  Mutter  and  Kind  daraus^eot» 
steht? 

,iy)  Dafsy  wenn  ein  solcher  Bruch«  {Hernia 
»eeri  groffWf)  der  Gebirtnutter  durch  dle7iVte0  alba^ 
weicher  nur  unter  den  angegebenen  Umstanden  Statt 
l^den  kann,  wirklich  entstanden  ist^  und  dieBchwan* 
gc^rschaft  bis  zu  Ende  verlauten  sollte f  über  die  Wahl 
des  Schnittes  wohl  kein  Zweifel  obwalten  kann,  nnd 
dieser  durch  die  frühere  Narbe,  oder  gleich  neben  der^ 
seihen  geführt  werden  müsse,  iist  einleuchtend;  "wtYd 
aber»  wenn  eine  Spaite  in  der  /iViea  a/^a  geblieben« 
und  die  schwangere  6et)äripattei^  nicht  durchgetlreten 
ist,  der  Schnitt  dennoch  wieder  durch  di^  weiiöe  Linie 
gt führt  werden  müssen,  oder  ist  dann  der  diagonale 
in  der  Seite  vorzuziehen  I  *  - 

J>as  Zurückbleiben  der  monatlichen  fieiiiigting.  * 
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bei  dar  Fran  W.  yoi^  «wd  MonateOt  aacfa  eiiieir  <imi«. 

gen  Umarmung  des  MnuneSp  hat  die  nächste  Gelegün^ 
beit'  zu  ditaeii  Fragen  gegabeo ,  dereni  baldige  ^ea&U 
Wartung  mir  gewi(^  sehr  angenehm  ,8tyn  würde« 
Frau  befindet  aicb  Übrigana  tiocb  baute«  den  i6ten 
M'if  'iL  1819^  also  volle  zwei  Jahre  nach  der  gen^acbten 
Opentloni  voUkomman'wobl«  ! 


Nachtrag« 

Nachdem  überhäufte  ärztliche  und  Amtsgeschafte 
die  Beendigutag  der  Baarbeiftung  dieaaa«  gewifa  merk« 
würdigen  Falles,  bis  zu  dem  cbeu  aiigc^ebeiicii  Zeit« 
pank,|'e  verzögen  hatten  ^  konnte  ich  naicb  nicht  ent« 
achlklien,  sie  dem  ärztlichen  Publiko  mitzutheileni 
efae  atcb  die  Schwaogeracbaft  entachiaden  hatte «  und 
das  lies ul tat  derselben»  60  wie  des,  nach  meiner  Ueber« 
MUgungy  wieder  nothwtodigen  Kaiafvachnittea»  ,xn« 
gleich  mit  vorgelegt  w^den  könnte.    Ith  hielt  dies 
fiir  nm  4P  vkehr  noth wendige  da  einer  meiner  Calle- 
gcii,  aas4er  klaren  Absicht,  mir  in  meinen  'arztlichen 
Verbält^iaaen  zuachaden«  welche  aicb  noch  auf  manche 
andere  unrühmliche  Weise  vielfach  zu  erkennen  gab,  — 
ailea  angewendet  hatte  »  die  Meinung  zu  verbreiten» 
der  vpn.  mir' vorgenommene  Kaiserschnitt  sey  dur  ch« 
ena  nnnötbig  geweaen,  und  bloa.aua  Unwiaaen« 
beit»  Uebereiluiig,  und  um  des  Experimentes  wÜlen, 
von  mir  vorgenommen  worden.  So  unwürdig  an  sich 
achon  aile^  hämische  Aeusserungen  der  Art  über  Ge« 


<.••»«•  X 

'  9t1iickticbkeir  öde»  praktikbe  ffandlung^vt^eite  einet 

*  Coliegea  «ind^^i^ocb  mehr  wenn  diese  hloü  aas  Eigen* 

V  nutz  gemacht  werden,  vm  deimelbeii  das  Zutrauen 

des  I'ublikuma  zu^euUiehen,  uod  sich  zi^z^ueignen ; 
an  verächtlich  eine  solche  Bandloiigswei^e  id  den  Au«^ 
gen  jedesbra^n»  seiner  eignen  Geschicklidikeit  aicb 
bewefiiten  Arztes  erscheinen  .mnfs,  um  Bö  aefFsHender 
Jst  dies^  Handlnngsweise  von  einem  Manne  ^  der  sich 
weder  je  durch  auffallend  glückliche  K^ren  ausgezeicb« 
pet,  noch  als  Gcbm  uhelfe*  r;ur  einen  nacrk würdigen 
Fall  aufzaweisen  hat;  und  dies  um  so  mehr,.  Wann 
s  »iche  Schmähungen,  und  hciailückisch  hinter  dem 
Jßücken  gemachte  Herahsetxungen ,  einen  Mann  tref* 
fen  und  ihm  schaden  sollen  ,  der  sich  dur':h  eine  laiig-/ 
jädrige  ijreue , Aasübang  einer  glücklichen  Fr aslIs  Zu« 
traueji  erworben,  lind  als  Gebor l^hetfer  durch  glück* 
liehe  Beeoiiigung  einer  sehr  bedeutenden  Zahl  der 
8c1iwierig9ten  Fülle  f  den  unbezwei feiten  Beweis  seiner 
.theoretischen   und   praktischen  Kenntnisse  geliefert 
hatte,   ich  behalte  mir  es  vor ,^  zu  einer  andern  l^elt, 

und  an  einem  andern  Orte«  Uber  ein  solches  Beneh- 

'    "        '        •  ' 

V  men  hesunders  und  ausführlich  zu  reden  >  Überzeugt^ 

dafs  jeder  ehrliebende  Ai^t  die  Yeraciuung  theiJen 
wird»  die  eine  solche  Handlungsweise  verdient»  und 
eile,  in  der  Foruerfeung  und  dem  Schlüsse  nieiner 
Geschichte  den  Beweis  zli  liefern,  dafs.  sowohl  die 
frühere  Entbindung  nur  durch  den  Kaiserschnitt 
beendigt  werden  konnte ,  Iiis  auch  »  —  was  freilich 
Schtm»  aus  der  Bedingung  der  ersten  Operation  her- 
vorgebti     daf«  b^i  der  Beendigung  der  neuen  Schwan« 
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gersdüFty  die  Efaibindnng  hur  nt  tben  diese  YVeue' 

hüu  gemacht  v/et^eu^  kaiinei?.  ^ 


Im  Ap«U  d«  J*  kam  Frau  Wv  za  .mir»  'und  ver«^ 

sicheiie,  dal©  aie  von  ihrer  ticuen  Schwaii^er^ch.jft  fest 
überzeugt  aey,  wobei  sie  mich  u;m  y ntefMchanj;  ihref 
Zustande«  bat.  Diese  ergab  dasselbe  liesuU':t,  wobei 
^  früheren  Sparen  der  Veibiidong  und  Veradiiebuiig 
des  fieckens'  noch  eben  so  deutlich  zu  fühlen  waren, 
und  ich  iiieli  es  für  meine  fflidit»  -aie  mit  der  Noth* 
wendf^eir  des  Haiserschniua »  auch  bei  dieser  bevor* 
stehenden  £ntbindoi)g,  ao^i eich,  bekannt  stachen* 
Sehen  im  Voraus  mit  diesem'Oedanken  vertraut  t  war 
sie  nichts  weniger  als  beficmdet  und  trau ri^ix  darüber, 
sondern  hat.  qilch  »ort  -sie  in  der  entscheidenden 
btun^e  nicht  zu  veriadsen  ^  welches  ich  versprach.  — 
Per  Leib  drädgte  sich  hangend  über  die'Schaam  her- 
vor»  und  das  Weglassen  des  g^dclinürten  Gürteln Avar 
mit  heftigem  Schmers  verbunden*  Die.  Hautnnrbe  war 
fest  vei  wachsen,  doch  fühlte  man  unler  derselben  einei 
m  ihrer  Eichtnng  lau Fende,.  minder  widerstehende 
Furche,  nichiSpalte»  da  öie  äicU  nicht  als  viilli^t '^i Dü- 
nung»  sondern  als  eine  zartere  Vereinigting  der/ineis 
alba  b^nierklich  piachtö^  und  am  dcuilichsten ,  in  der 
l^ge  von  fast  zwei  Zollen,  di«^t.über  der  Vereini* 
gung  der  Schaambeinet  da  zu  fühlen  war^  wo  ich 
früher  die  zum  AbEufs  bestinvnte  Oeffnung  gelassen 
hatte,  und  wo  der  Druck  der  geschwaMgerten  Gebär»« 
mutter  eine  grüfsere  Anspannang  der  äusseren  iic>* 
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decküngen^  bewirkte« .  Uebrigeni  befand  eich  Ff  a«  W,  9 

die  Sorge  über  ihreo  Zustand  abgerechnet»  sehr  wohlf 
und  alle  Functionen  waren  in  btiter  Ovdnuibg. 
^  Im  Mai  wiederholte  ich  die  Untersuchung^  die 
dasselbe  Besoitat  gab«  Die  Schwangera^^bafc  war  vor- 
gct  ückty  der  Mtittermnnd*  War  mit  dem,  Finger  auf 
keine  W.ei^e/zu  erjreichen. 

Naehäem  ich  die»  in  Ihrer  Scfawangerscfakft  bia  zq 
de«  ersten  Lebenszeichen  des  Kindes  fortgerückte  Frau 
am  2teh  Juni  gesehen  ^  und  recht  wohl  gefunden  hatte, 
kam  am  4^ea  Juui  Morgens  j%  Uhr  der  Mann  zu  mir^ 
und  emhitet      f^saine  Frau  habe  eich  gestern  gana 
wohl  befunden >  und  mit  Appetit  zu  Abend,  gegessen i 
hierauf  wären  sie  gemeinsdtaftlich  auf  iiue  Schitfkam<t 
'mcr  gegangen,  um  sich  zur  Ruhe  zu  legen,  als  seine  ^ 
Fraü  beim  Auskleiden,  plözlichSchukarz  im  Unterieibei» 
und  Iietü^es  Erbrechen  bekommen,  wekhes  die  ganze 
ISacbt  gedauert  babe^  aie  eey  jezt  äusseret  6chwacfa#' 
und  bitte  mich  gleich  zu  ihr  zu  kommen*'.    Da  sie  in 
,.2  Tagen  keine  Oeffnung  gehabt^  ao  verordnete  ich 
'  vorläußg  ein  Klystier,  und  kleidete  mich  an«  -In  BeM 
griff  zu  ihr  zu  gehen  ^  eriiieit  ich  aber  schon  die  Nach» 
riebt,  dafs  sie  ao  ebenWer^chieden  sey. 

Wie  ich  hinkam  |  fand  ich  die  Todte  mit  aufge«» 
.  triebenera  IJnterleibey  der^  eine  deutliche  Fi netuatioa  < 
fühlen  lieis  9  weidies  mir  die  Ueberzeugung  einer  Zev» 
reiisung  und  Y*erblulnng  Im  Inn'ern  gab«  Die  ge- 
wünschte Seclion  ward  mir  zugestanden »  doch  nicht 
fiher  ala  bia  der  Sarg  fejrtig  $ty\  um  dann  die  Leiche 
gleich  hinein  legen  zu  können ;  welches  mir  wegen  4ei 
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graben  Hilve  nicht  ganz  angenehm  war«   Doch. mfuff  ta « 
ich  fnicb,  darein  iioden#  und  froh  ae^n#  dtiii»  li^ir  die 
Section  veratattet  wurde,    i  • 
*     <  Am  6ten  Juni  ward  die  Section  mit  Uiiire  desH^n. 
Kreia * Chirurgoa  and  Hedicinal - Aaaeaiora  piedrich 
TCMTgenommen.  —    Sogleich   bei  der  Trennung  der  » 
'    änaseren  Bedeckiingeii  dea  Ul^erleibca  drang  eine  gr  ofse 
Meiige  ßiut  hervor»  womit  die  ganze  Uuterieib^iiiuaie 
ang^fttUt  wan       Dia  Uneß^/dba  hatte  sich,  zwar  var** 
einigt,  doch  war  diese  Vereinigung  äusserst  zart ^  und 
durch  die  Aoadehaiiliig  der  Frucht  ael^r  verdünnt;  zu««  ^ 
gleich  aber  war  die  Narbe  dcrs^Iipen »  fast' in  der  l^reiie 
'  einea  Daumena«  mit  der  Narbe  der  Haut  .vereinigt,  . 
Nur  die  unterateStelief  wo  uie  lezte.Otliüuiig  gelassen 
worden  war,  hatte  aich  niiJit  geachloaaent  und  die 
IViuder  dei  durchschnitten  tu  iinea  alba  stanuca  iti  der 
Länge  von  iVi  Zoll»  upd  in  der  Entfernung  ^aat  eines  , 
Zolles  voA  einander  ab,  wo  sie  sich  mit  der  inuei an 
Oberflache  der  Haut  vereifiigt  hatten.  \ 

DieFruciii,  in  ihren  iiauten  ein^thüilt,  und  vom 

Schaafwasaer  umgeben»  lag  nach  vorn  frei  in  der 

Ba^uchhühle^  der  Uterus  aber,  welcher  in  <ler  ganzen 
Länge  dea  früher  gemachteli  Schnittea  von  eihandec 
gerissen  v/^r,  uiid  tic^icn  zcrriasene  Ilander  kaum  die 
Diike  gewöhnlicheii  Papiera  halten  i  hatte  aich  hinter  ^ 
die  Fjrucht  zurückgezogen,  ohüe  d^lü  au  demselben 
eine  bedeutende  Zua»mmenziehung  .zu  bemerken  ge*  / 
•  wesen  wäre*  Die  äusütfiit  diinueu  illinder  des  zerris- 
aeneii  Uterua  gaben  den  Üewels«  daia  di^  Narbe  den 
geriij^dUn  VV  idcir^unJ  beim  Zunehmen  der  Fracht  ge« 
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>  lebtet«  ^nä  ^di  le  verdünnt  hatfeii^,  dafs  die  ZevviU* 

8UMg  fiüher  oder  apaiei  uoih wendig  erfolgen  oiulate« 
Diese  Verdünnung  Jliatte  bei  der  früheren  Dnlertoohang 
das  Gefühl  einer  vorhandenen  Furche  gegeben.  Der 
Utertis  isilt  der*  Frucht  ward  herautgenommen «  und 
die  an  der  hinteren  Wand  des  Utertis  snsitisende  Pia» 

centa»  we}ciae  sich  schon»  theil weise  getrennt  ^  \  und 
wahrscheinlich  auch  dadurch  die  Bluter^^iebnng  ver# 
mehrt  ha ti^.  lotete  sich  bvi  diesem  Geschäft ,  ohneGe«* 
^alty  völh'g.  Ule^us  und  Frucht  hatten  übri^na 
ganis  oberhalb  der  Beckeniiuiile  geiegen^  ohne  iü  diese 
im  mindesten 'hineinauragen* 

Die  flicht  unbedtmtende  Verengeroiig  der  oberen 
.Beckjenöffnung  ^  Voraüglich  an  der  recht^Ul  Seite t  war 
deutlich  k.u  fuhlei^,  und  zeigte  öchon  jc2t  di^  Uiimög-^  ■ 
lichi^it  eines  Eintritts  der  ausgetragenen  Frueht  in  - 
das  Becken,  v/lc  die  r^uiiiwtiidi^keit,  dd[i  der  Uterus 
sich  sclion  mit  der  wachsenden  Frucht  babe  über  daa 
JJecken  in  die  Höhe  ziehen  müsstii. 

^  ^a.chdem  die  Schenliei  gelöseti  und  die  Umgehnn« 
gen  des  Beckens  losgetrennt  waren  ^  wurde  dasselbe 
heraus  f  und  mit  dem  Uterus  und  def  Frücht  in  Ver-' 
wahrang  genommen*  Ich  fegte  alles  in  frisches  Was^ 
aer,  ^ur  Auszichuog  des^Bluces  und  zur  Vorbereitung 
der  Tolhtändigen  Präparation ,  als  mich  am  folgenden 
Tage  eine  gerichlüche  ünterauclrnng  von  dfsr  Stadt  eat« 
ferntet  da  ich  dann  zu  meinem  grofsen  Leidwesen,  bei 
meiner  Zaiückkunft  ,  die  Frucht  bereits,  bei  der 
gCPfseb  Hitze,  18  Grad  R^,  von  der  FäulniÜs  aagegrif«^" 
feil  fand,  und  sie  der  £r de  übergeben  ma£&te»  D^r, 
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Ultfrot  ward  In  Weingeist  gelegt  ^  das  B^eii  vojti  den 

,  ^ruii Lea  FJeiachmasden  gereinigt  uud  öfter  mitfnschem 
,  Waeeer  .  begp'sseö ;  aber  achoii  am  6teu  T^ge  bei  det 
von  neuem  vorgeoommened  Säuberung  des  ßeckeni?,, 
von  dein . demselben  anbangjecidea^  noci^  Wenig  o^e^ 
gar  nicht  tn'Päa^nifs  übergegangenen  Fleische»  trenn* 
'tca^^ci^  diß  sympK  pubis^  und  ^ie  sacro  •  Uiacae ^  so 
dafs  siiie  Vereinig ting  der  drei  Knochenmassen  auf 
kein^  Weise  .^u  crhaiteja  war,  .Bei  der  nun  fprrgesez« 
ten  'IMaceration  fielen  die  Knochen ,  obgleich^  sie  bia 
dabin  durpk  Biudfd^CQ  be/estlgt  uu^  iu  ihrer  Lage  er- 
halten  waren  »  bald  t^anz  ajiseinandeK»  und*  gaben  den 
Newels,   dais  eine  h  ühere  l'reuniiDg  der  Syoaphiöen 
gewifa  Statt  gefunden  hatte»  weicher  ßeweis  noch 
dnrch  die  Andicht  der  vereinigeiiUeu  F.jüchen  ^ur  Ge^^ 
,nilge  g^filh^rt  wird«  ^  « 

Die  beifolgeu de  Zeichnung,  Fig.  H  HJ*  IV.  V«^ 
jgieht  eine  «Ansicht  der  Form  des  ganzen  Beckena »  ao 
\iric  der  efn^eJnen  drei  Thelle;  die  kleinen  Erhaben- 
halten  (exostosen^)  auf  der»  isi$  Osiiiumu^itikufisacro 
'▼ereinigenden  GerenkBache»  (votzQgltch  an  der  Tech« 
%cu  Seite,)  yiro  jede  S^ur  eines  Knorpels  fehlte»  zeigen 
deutlich f  dafs  hier'  früher  eipe  Trennung»  und  dans 
ein^^N^igung  der  iVatur,.  die' 'neue  Vereinigung  und 
Befestigung  zu  bilden,  Statt  gefunden  hatte;  u^d  da 
'daä  ganze  Verbaitnils  der  Becken knociien  zu  einandeir 
bettimni^  w  erkennen  gjebt,  dafsseine  ailgemeiue  £r« 
weichupg  der  vereinigeuden  Bänder  ded  Beckens  3taU 
gefunden»  hei  der  jene  oben  erwähnten  Kracheindngea 
einer  yorbauden  gewestenen  /rreauung  der  Bepkeii« 


"knoehen  bewirkt  Wörden,  so  beweiset  die  Gescbichxa 
'  der  dem  Kaiserschnitt  «vorhergegangen^en  natürli<;h0lt  . 
Gt  bnh  ii«t>e2weifelt,-  dafs  die  VeVbildnng  des  rechten 
Schaambei^es  damals  noch  nifht  yörhanden  geweaeo/ 
.  tcndern  erst  In  Folge  des,  durch  jenen  Zustand  erfol- 
genden Leidens  des  ganzen  ßeckena,  iind  vielleicht, 
erst  bei  einer  nun  eintreten den.£rweichurig  de«  ganzen 
Becktn?,  und  der  oian^eloden  Festigkeit  desselben, 
d«rch  die  Trenna^  aller  Symphisen,  und  yorzüglidi 
^  der  rechten  symph.  sacro  -  iliaoa  ^  bei  den  ersten  Ver* 
.  euchen  zum  Gehen  entstanden  eey.  Hier  mnfste  nehm« 
lieh  durch  den  Druck  des  oberen  Körpers  auf  dla 
Schenkelkjnochen»  bei  noch  nicht  hergestellter  yereiof- 
gung  und  FestigkHt  der  getrennten  ßeckenknocben. 
diese, Trennung  lange  unterh^teu  -werden;  und 
einer  wrÄandenen  krankhafteti  Erweichiling  dei  «elb«a 
konnte  und  mufste  nun  jcnie  Verhildung  des  rechten 
Scha'ambelnes    wie  des  (i^ltgenfieinesi  —  welche  die 
Zeichnung     deutlich  darstellt,  hervorgebracht  wel'dett. 
XXafs  diese  aber,  früher  nicht  vorbanden  gewesen,  gebr« 
wie  gesagt,  aus  der  natürücheu,  und  ohne  besonder© 
Beschwerde  beendigten  Geburt,  des  Husgetragenen  Hin* 
des,  SU  wie  der  früher  geborenen  Kinder>  hervor,  und 
es  wird'wohl  kein  Geburtshelfer  annehmen,  dafs  bei, 
schon  in  diesem  Grade,  Statt  findender  Verbildung»  ' 
da^  Hind  naCtirUeh  hätte  geboren  werden  könden* 

Wenn  nun  aber,   nach  der  natürlichen  Geburt 
de^  ausgetragenen  Kindes ,  die  l^Uaiutk  einen  solchen . 
Widerstand ^ fand ,  dafs,  mit  dem  Durchgange  durch  ' 
4as  Becken  »  sich  .alle  jene  Erscheinungen  liiideten» 
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>mldief  in  ihrer  weiteren  Ausbildaogi  dje  apafer  er^ 
.folgende  Gebert  eines,  zwar  ausgetragenevi  aber  weder 
gro£sen  noch  starken  Jii^dea  unmogiicb,  und  den  Uai^ 
eerecfanitt  nothwendig  machten    aa  iat  dieser  Wider- 
eiand  ^ewiis  nicht  in  der  äamaia  achon  vorhanden  ge« 
^eaenen  MIMbüdung  dea  Becken^  ^  sondern  einzig  in 
der  ungewunnUchen  Festigkeit  der  sehr  groisea  Pla«^ 
'-cenia  zu  suchen^  tfnd  die  arglose  Beacbreibung  der« 
aelben^  wie  des  ganzen  Herganges  der  Entbindung, 
iivird  ^gewib  bei  jedem  rafaigen  Beobachter  Giaaben 
Enden,        '  .  ,      '    '  < 

Ich  darf  also  annehmen,  dala  der  .von  mir  im  An« 
fange  der  Geschiclitüerzählung  auf^eslellte  Salz  i.  ;  — 
,idaCa  eine  schwere,  aber  durch  die  Kräfce  der  Natur 
beendigte  Geburr,  mit  wirklicher  Tjrennung  der  Becken* 
•  knochan ,  ( weichea  Michell^  in  dem  abgeführten 
Werke,  schon  bewiesen  hat),  Statt  finden  könne", 
ifi  dem  vorliegenden  Falle  nur  einen  neigen  Beleg  En* 
det;  —  dafs  aber  der  Sats  2.  :  —  ^daf|  ea  Zustände 
der  Nadigeburt  gebe,  \  welche  die  natürliche  Enlwick«. 
Iting  derselben,  abgeaehen  von  den  nicht  onge* 
Wöhniichen  t allen,  gefahrlicher  machen  künnen, 
als  die  Geburt  dea  vorher  achon  ans  Licht  getl^etenen 
Kindes  gewesen  ist^',  ^  durch  den  vürlicgenden  Fali 
anE  eine,  «ailerdinga  a^Itne  und  auf  fallende  Weise,  be« 
stätigt  ist.  —  Ich  enthalte  mich  gern  der  Wiederho- 
lung dert  scl^on  in  der  Geachichtaer Zählung  aufgefübr-' 
ten  Beweise  dieser  Behauptung^  und  wunstbe  nur, 
dale  diejenigen,  denen  die  Benulzung  einer  gröfaerei^ 
nicht  zu  Gebot  stehendfsn  Üil/liuiliek  uci  steht, 


äl^nlicbe  Beobachtangen  aufiFiiiden  und  mittiieilen  mo« 
gen;  so  wie- ich  gern  dieBediogungen  erfahren  möchte^ 
unter  deuecudie  frelvyiliige  Trennung  der  üeckenkno«, 
chen  und  die  vollataodige  Absonderung  derselben  von  « 
einander f  aue  d^n  Symphhen  ,  bei  eintr  gan^  unvoll- 
ständigen Macerarion  In  andern  FSIlen  beobachtet  wor« 

Was  die  von  mir  atifgefttellfeen  Fragen  tfabetrlf ff, 

60  h^ben  diese  ii^  dem  Befunde  der  Section  »chon  eini- 
germafsen  ihre  Beantwortung  erhalten.        Die  Ver*- 
einigung  der  liaea  alba  hat  nur  schwach  und  unvoH- 
ständig  Siatt  gefanden ;  die  untere  Oeffiiung  hatte  eine 
vvirklii.be  Spaile  von  i%  Zcrti  gelassen ^  und  selbst  dte  . 
>gan2^  vereiiiigta  Linie  des  obern  ^heils  des  ^ihnittes, 
yelcher  durch  leichied  Zellgewebe  mit  der  Haulbe- 
^deckung  vereinigt  war,  fand  sich  duf^ch  dieAasd^h«^ 
tiung  der  Frucht  so  vervjüotit  (verschlisaen) »  dafs, 
wenb  die  Schwangerschaft  weiter  vorgerückt,  oiclar  bis 
an  ihr  Ende  gekommen  wäre«  selbst  hier  die  Mög'icb-  » 
keit'^einer  Ruptur  hätte  angenommen  werden  Jsüonnen* 
Was  aber  die  Beförderung  des  Abortus,  bei  einer 
nenen  6ctiwangerschaft  tait  nngünstiger  Prognose  an*  .  - 
betrifft  f  so  halte  ich  diesen  unter  ähnlichen  ün^stän« 
den  ]gewifs  füi^  erJaubt,  und  habe,  die  Ueberzeugungy 
dafs  dieser  I  im  vorliegenden  Falle  vor  der  Ruptur  be^/ 
wirkte  Abort,  der  Matter  das  Leben  erhahen  haben 
würde;  obgleich  noch  unter  den  neuem  Französischen 
Aerzten,  Gar  dien»  ~  im  Dhtiomaire,  des  seieuset'  - 
medualesy  p.p.  Paris,  Tom,  jf^'H.  durchaus  die  Bttör- 
derung  des  Abortus  nicht  ftufassenwilly  undihn^  unter  ^  . 
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Der  von  irir  tn  der  dritten  Fr^ge  angenon^men«. 
Durchtritt  des  Uterus  durch  die  Spelre.oder  Trenliuiig 
der  Une<Ko>lba^  während  der  2aQehiiic^d^it  Schwanger« 
ecfaafc*  und  eine  mögliche  Iticarcerstioa  deneihea^ 

wird  wohl  kaum  aii2uuehmen  deynf  da  sowohl  die 
▼ereiotgende  Narbe «  wie  die  «urückbleibeode.  Oeff* 
nung  der  U  a*  sich  immer  durch  Zellgewebe  ^  das  sich 
io  Folge  der  Statt  findenden  f^taündang. bildet  |  tult 

der  Innern  Oberllache  der  Haut  mehr  oder  weniger 

Wiieinigty  wie  dies  auch  im  obigini  Fjiille  vprgetmideii 

Hl 

wurde«  ^  ' 

Ad  IV.  wiifde  ich»  wenn  «ine  neue  Schwanger* 
achaCt  bis  zn  Ende  verlaufon  sollte t  unbedenklich«, 
und  unter  allen  Umst'aodeii »  bei  der  neuen  Entbindung 
den  Schnitt  Wieder  lä  derselben  Bfditiing»  und  selbst 
durch  die  ältere  Narbe  wählen;  wenn  diese  auch  nach 
der  Erfahrung  sich  schwerer  irereinigt  und  heilte  wie 
eine  ganz  neue  Wunde«    Die  im  Innern  unvollstMa« 
dig  vollbrachte  Vereinigung  9  oder  auch  die  dsna  Statt 
findende  ^uiserste  Verdünnung   der  J^arbe»  würde 
den  Schnitt  selbst,  auffallend  eilekhtertti  und  einu 
mindere  Trennung  erFodern ;  so  wie^^die  Natur,  uti«' 
ier sonst  günetlgen  Umstünden»  gewifs  auch  hieretne^/ 
der  frühem  entsprechende,  Heilung  bewirken  würde« 

'  Möge  die  Geschichte  dieses  Fall^s^  mit  defi  hinzu* 
gef&gteo  Benaerkuffgeu«  allen  Gebuttahelfem  ImiM 

SiMMOLJOs  Journal,  JU,  Bd.      St.  Y 


'    —  3oo  — 


.  unwillkommene  Erscheiaung  seyn)  und  ii|nen  wenig- 
•tena  den  Beweis  liefern,  daft  eine  früh  genug,  ^h« 
die  Kräfte  der  Hrelssenden  za  sehr  gelitten  haben,]) 
^ ,  molken oB^mene  Enfbindang  dnrch  den  Maiaerscbiiitt^ 
lie^  weitem  nicht  die  Gefahr  habe,  welche  ihr  von  so 
lielep  Aerzlen  und  Geburtlhelfera  beigelegt  wird 
obgleich   »Ig  auch  keineswegea  mit  dem  strafbaren 

•  LeiebCiinne  der  filteren  frtnzöaischen  ^chiUe  Torsa* 
'  .    nehmen  ist.       .  ^  ' 

Minden  den  i*  November  idi9«' 

■  •  * 

*  )  ÜAd  nSge  die  IcArstliche  Frftbgebartt  fflr  welch«  ftleh 
.nmiaialir  «aeh  in  fj&ntsclilaiid  nelirm  GeboftilitflÜnr 

m. 

^  b^ttimmt  eiklärt  and  diese  Operation  umernonimeii  ba» 

...   '    basf  den  X^iMrtehnitt  siehe  gans  fwrdcfiigMi«  ~  Ich 
liabe  s war  «liesalb«  beteiti  einmal  angestcllf,  ohne  mich 
'   noch  besummt  zu  erklAten,  und  verfolge  die  weiteren 

•  ^  .       Beebaebtongea  mit  Strenge  gegen  mich  aelbat,  und 

gegen  ein  Verfahreu ,  von  dem  so  leicht  Mifsbcauch  zia 
beiiirchten  steht.    Indefi  habe  ich  die  Uebeiseognng^ 
dtff  in  der  «weiten  Sehwengerichaft  dieeer  nnglück« 
,         lichea  Flau  Wol fange!  die  küoftlicbe  FrUbgebuit 
^        ihre  Anzeige  gefunden  hltle^  wenn  niehr  die  Veren|;e* 
' .  rang  des  qaeeven  I>uiebmeiaert  von  lanoi  iVa  Zoll  ani 
Attigange  dea  Beckena  estgegengeatanden  w3re« 
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per  Führungsbogen  deis.  Ueckew,^  .rom 

Doctor  Choulant  in  Altenburg,  nebst 

Abbildung*  > 

  .  ■  • 

X3ie  fietkenax«  oder  ricbtigfir  die^ülif  nn^aUtiie^i«« 
ekmsaoll  die  Mittellinie  des  gaiizi^nRttiines  des  kleinen 
Beckeofi  darstelleti  oder  wenigdtena  die  Mitleliinie  des 
ttlctlerea.  Dtorchschnittt  deasetUn.  En  ht  also  offen* 
bar»  dafs  eine  solche  Linie  nothwendig  die  Mittelt 
paukte  eller  zwiacheli  der  MittH  dee  Rreo^.  imd^teiJC». 
knochena  und  der  Mittfe  der  Seiiaamfuge  JiegeadeÄ 
geraden  Diirchnieaeer(alio  el|er  denkbaren  Con  jugaten) 
dea  kleinen  Becken«  mit  einander  verbinden  mul^te^ 
nnd  da  dieae  Verbindttpg  durch  £lM  gerade  ILitfle  nn« 
ndglicb^  durch  mehrere  gerade  nicht  nattirgemäla 
n^re,  ao  ergiebt  ea  aich  aehon  hiMw$'  wie  unataithafi 
•a  aey ,  eine  gerade  Linie  zur  Beckenaxe  machen  za 
Wollen.  ,  Die  wahre  Beckenaie  wird  eifle  Cufv«  aeyn» 
die  «na  den  Miliellinieq  der  vordem  Kreuz-  und  Steiff- 
knochenflüche  saaamnMi^geaeyt  iatf  und  die  Anm^ir- 


^ung  za  dieiert  .oder  die  allgemeinct  FübraogaUnit, 

  ■ 

^  crfaaltra  wir  am  betten  auf  folgeode  Weise  r  ; 

X)a  die  Gebi^rUhülfe  «utt  aller  denkbaren.  Con ja* 
gaten  dea  kleinen  Beckens  nur  cLrei  anfsteUt,  nebnlich 
die  Conjngata  des  Kingangs,  der  Hoble  and  4^i>  Aas- 
ganges ,  wekhe  gleiehsam  alle  übrigen  noch  denkbaren 
vertreten  f  so  ist  es  klar^^  dala  eine  Curvet  welphe  die 
filittel{iankle  dieser  drei  Conjngaten  Verbindelf  als  die 
möglichste  Annäherang  zor  wahren  Beckenaxe^  and 
ab  allgemeine  Führungslinie  des  Bcdkens,  anzusehen 
aejf  Die  Geometrie  lehrt,  dals  drei  ausser  der  gerav 
^den  Linie  liegenden  Funkte  einen  Kreis  vollkommen 
bestimmen 9  so  dals  nur  ein  einziger,  durch  sie  ge* 
legtfsr,  möglich  ist.  Diese  Eigenscfiaft  dee Kreises imd 
die  leichte  Verzeichnung  dieser  Curve  machen  es  raih* 
eam  9  sie .  zvr  Bestimmong  der  FührungsUnie 
Beckens  anzuwenden,  die  man  dann  richtiger  den 
Ffthrnngsbogen  des- Beckens  (.Arm»  dirmim 
pehis)  nennen  wird.  Er  wird  folgent^ermalaen  ver* 
netchaei?  BAan  sieht  die  drei  Conjugatenf  die  des  £ia« 
fange,  der  Höhle  und  des  Aasgangs,  CJDti  MF, 
enche  die  Xlttelpünkte  derselben  .6»  ff^  verbinde 
die^^darch  die  Linien  OH  und  Ulf  auf  deren  Mittel» 
yoakten,  innäM^  man  Perpendikel  enrlchtet ;  der 
Fimktt  in  welchem  sich  die  gehörig  verlängerten  Fer^ 
^ndlkel  schneident  K,  ist  das  CentmmdesFÜhmnge* 
bogens  6 JT/,  durch  welches  sich  mit  Hülfe  eines»  in 
der  Weite  OK  =  JETC  ss  iK  geöffneten  Zirkele  der- 
selbe leicht  ziehen  Vihu   Der  Führung^bogen  ist  also. 

der  i«  detii^lU^niui  des  kMnia  BecKene  eingeachfaealeae> 
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Thdl  Mncs  HreiMf,  weichet  durch  die  Mluelpuiikte 
der  drei  Conjugaten  gelegt  ' 

X  Mai^aiefat»  dale  dai  Cenlnim  deeFfihrwigtbefBfle 
hier  unterhalb  der  mitUern  ConjugaU  und  etwas  bin*  , 
ttff  die  Sdbaamfoge  fällt»  dab  et  anch  eelbat  in  refgeb 
mäldigeii  Beeiden  nicht  ii^er  auf  £inen  Ort  beachränkt . 
aey,  keineawega  elao>  Hothwen^  auf  den*  vordem 
Anfang  der  mittlem  Conjugata  (Q  fallen  müaae,  wie 
fnan  vtei^ichi  bei  einem  Bttchdgen  AnhHche  gfamben  . 
kdnrite;   im  Gegentheil  wird,  aas  »atheroa tischen 
Gründen  t  die  wir  hier  nicht  weitUlnftig  entwickeln 
köunenj  in  regelmälaigen  Becken  selten  oder  nie  dieaee 
Centram  den  Anfang  der  maithim  Conjogila  einaeb» 
meo*   Der  Vorschlag  also»  den  man  neuerdings  getban  '. 
kat»  den  Filhrnngsbogen  ao  zu  slÄettt 
vordem  Anflug  der  mittlen  Coujngsta  ^ia  Centrom» 
die  Hilf ce  dieser  Conjugata  nla  Radina  ennfanmt  mid 
so  den  Bogen  schfagt,  bemkt  nicht  auf  richtigen  ma* 
thematischen  Grnndaatsent  nnd  ein  soldier  Fühmngi» 
bogen  trifft  nur  den  Mittelponkt  der  mittlem  Con]n^ 
§au  9  nicht  aber  nOthwendig  anch  die  beiden  ün^iernt 
entspricht  also  keineswegs  dem  Begriff  einer  wahren 
Fähraligslinie  des  Beckens*  ;      .  ' 

Die  Entwickelang  der  übrigen  Eigenschaften  mei«  ^  / 
nea  FUhrnngsbogene  behalte  ich  mir  fur.ferneresUn* 
tersachungen  vor» 

•J  S.  mein« Dissertation  t  Decas  secunJa  juLnum  spinaruni" 

defarnuttarmn  $tQ»  Lipsia»^  apud  Cnoblockf  i6so«  v  « 
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^   Erklärung  4er  Figiin 

jtÜE  hintere- Wand  der  Schaanfage  im  Bntdiaoliiiltt, 

SjDF  vordere  Wand  des  Hreuzknochens  oebat  dem 

Sleifsl^noclieii  im  Dtttchschnill* 
AU  oberer  gerader  Durcbmem-r  .  des  kleinen  Beckens^ 
/  Cunjugau  dM  Binganga, 

4^2>  mittlerer  gerader  Durchmeoöerg  Conjugata  der 

Hi^ie.  • 
£1^    unterer  gerader  Durcbmesser^   Conjugat4  dei 

'  Abgang.. 
BW  FÜhrungiibpgen  dea  kleinen  Betokcnf» 
X  Centrum  dieaea  Jbübrun^sbogiex^if  * 
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jBine   binnen  kurzer  21eit:  entstandene 

loaeikwürdige  Verengerung  des  Beckens^' 
Unmöglichkeit  der  Geburt  auf  dem 
rechten  Wege,  und  dadurch  beschleus 
nigter  Tod  der  Schwangern» 

Von  •  • 

L.       o  t  t  in  a  n  n  , 

prakuArsU,  Wundarzte  und  Geburtsheffer  sn  DalbrQalt^ 

Im  ehemaligen  Fär»fentliiiiBe  Faderborn*' 

♦  •  ..'  - 

JJie  Beschar&nheit  und  Merkwürdigkeit  dm  hm  zu. 
erzählenden  Pallee  erfodertet,  defe  ich  über  die  frülieirn 
£ntbindupgen  , dieser  Kran»  welche  den  Gegenstand 
der  nachfdigenden  £r2'ih|ting  liefert»  Einigea 
schicke»  wodurch  diese  Gefichichte  an  Klarheit  and 
lDt«r«sse  gewinnt» 

Eine  zwei  Stunden  von  hier  wohnende  Bauers« 

frau,  Namens  T,,  von  27  Jabten,  spürte  am  xo»  Juni, 
i8i5  gegen  Abend  die  Zeichen  ihrer  herannahenden 
Nicflerjcunft^  ungeachtet  sie  sowohl  vom  Ausbieibea 
ihrer  iMellSc|.^a|ilon^'^^^        vo^  der  e^fiften  rählberen 


Bew»|(aaf  IhrvrFnicbtan  gertchnel^  Mdidf  et  Wochen  > 

Z^it'bif  zum  v'oWi^en  Abfaufe  des  ge^iet^^reo  Termin«  ' 
biet».  Jn  d«r  a^cbt  iirfm  di«  WaM«r  ab »  wd  mit 
die^o  £«l  eipe  ^rul^e  Schiinge  der  NüboUcbonr  her« 
'  vort  weldM  wn  der  Uebamme  in  der  NoUer^cbetde* 

sariickzuhaUeo  y^r»ucht  wurde.    Ab  am  ii»  imnaer 
;    .  aocb  keiQ  vortiegeoder  Kiode^tbeil  gefuiideii  werden 
konnte,  wur^ie  icb  uo)  Mttra^  gerufen.  Ich  find  au  der 
Scbwaogero  eipe  Icieine^  Ifbbafiei  gai  gebiidete,  Uu- 
bende^  aber  scboq  seit  längern  Uhren  mit  8crophu« 
löeep  Ge$chwilreo  em  Halae  bebifiete  j^eraon»  die 
aicb  w^breqii  ihrer  gegenwärtigen  eechsten  Schmin« 
gerscbaftf  gtifm  dea  von  der  grofsep  At^äakauug 
Ihres  Lefbee  berrübrepden  {Jngem'achlichkeiteD ,  so 
dab  sie  seit  kj^wm  kaum  mehr  geben  konnte,  und 
*   ^einer  in  der  leUlerp'Zeit  «ich  eingescelllen  b^trUcbt« 
lieben  Fufdgesebwolst ,  recht  wobl  befanden  hatte« 
Die  Weben  hatten  mit  dem  Watsersprnnge  aaPge-» 
bort,  I^n4  i^rsebienen  seitdem  noch  picht  wieder»  ich 
,  fand  den,  einen  Calden  gro(s  gedffiaeten  Mettermtinil 
eoch  hoch  up4  nach  hinten  stehend,  vom  Nabel« 
aträ'nge  eine  grobe  Schlinge  vorgeftUen»  kalt  nnd 
scbwarziicb  von  Farbe,  den  ilopf  noch  «iemÜch  be« 
wegUcb  Über  dem  ßingange  stehend»  >tte  PfeUnadi 
yoxn  linken  Schiimbetne  a$ur  rechten  lireaa;-  und  H'ifis^ 
lieinTerblndnng  laufiepd»    Pie  en^^^me^  obgleich  al« 
len^halben  g'eichmäf^fg^  Auädebnang  des  Unteileibes ^ 
die  der  Schwingern  immtr^nocb  fühlbar^  Bewegung 
&ixiiie$  ntbsl-  der  Be^cbaffenbtüt  4ed  vorgefallenfn 
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« 

JSUUktxm^tß^k  wficli«  M  dim  Tod  im  dm  fcbören* 

den  iCiiid^t  nicht  zweifeln  liels»  Mtzte  uiich  in  Sundf 
Zwillingo  Msoküadigm« 

Indem  bei  dem  noch  bohen  und  bew^g^^^^^^il  ' 
K.opfiiaiid«f  und  dm  Maog^l  jm  W«1mii  dio  Nie* 

derkunft  ao  bald  noch  nicht  tu  erwarten  war^ 

gth  ich  mkhf  aadidmi  Idi  dae  Veriuluii  d^r  Scbwao» 
gern  gehörig  angeordnet»  und  eine  Miacbting  aae  el»*^ 
um  «fcnacaecli^  Vi^aaeer  »U  2%m«»  CaUor.  und 
Spir.  Sulph.  melik  ▼orgeiehfiebc»  hatte»  wagen  an* 
dorn  Geacbäfta  wieder  nach  Uauae»  um  ao  rahiger  t 
weil  ich  wagen  d«a  normalen  Hop&tandea  ainf  leichte 
JSnthindnng  erwarten  durfte,  ^in  i2.  um  7  Uhr  Mor« 
gena  atellten  aich  erat  wieder  Wehen  ein  9  und  die 
Hebamme  fand  nun  nicht  mehr  den  Kopf,  aon- 
diern  einen  Steife  vorliegend^  wefsbalb  ai«- 
abermaii  meine  Gegenwart ,  wünschte.    Ich  konnte 
erat  gegen  ift  Uhr  Mittaga  bei  der  treibenden  ein- 
treffen, di^  schon  eipe  halbe  Stunde  früher  mit  ei* 
»en»  tadteiif  fonlriechenden «  von  der  £pidermia  bin 
und  wieder  entbipfsten  Knaben^  der  mit  vorliegen- 
dem Stetlae  geboren  wurde»  mühaam  niedergekommen 
war»  und  welchem  Kinde  die  vorgefaiicne,  mifsforbl- 
-ge  Nabeladmnr  angehörte.    Die  E^ibnndene  fühlte 
ihre  Biirde  um  etwas  erleichtert,  und  war  eehr  un- 
ter »die  Anadehnungr  des  Leibea  hatte  aber  nicht  eicht« 
bar  abgenommen.    Nachdem  ich  ihV  einige  Male  et« 
Wae  laiielr.  Cinam,  gegeben  hatte»  und  aich  nur  aehr 
aieiten  schwache  Spuren  von  Wehen  •  einfanden ,  Mr 
ter  weichen  aich  die  Baute  des  aweiten  Hindes»  dca^ 


«en  Kopf  normal,  und  noch  etwas  beweglich  Über 
dem  Eingänge  atand«  tour  «ehr  wen^nftch  dem  Kreuz- 
beine hin  spannten  ,  hielt  ich  es  um  2  Vhr  Mittage 
för  rathdaqi »  die  GeburtMurch  künttlichee  Spreogen 
der  Blase  zu  bcÄchlcunigen.  Als  ich  während  dei 
AbUufena  d^s  in  gVofsef  OuanUiät  vorhandenen  Frucht»- 
Wassels  den  Rifs  der  Häute  erweiiern  wollte,  fand  ich 
.  vor  dem  steh  stellenden  Kopfe  «och  eine  ecbUffe  Bia«» 
Stf  und  gerieth  auf  die  Vermuihung,  dafs  daa  oben ' 
abgelaufen^  'Wadaer  aogenanntea  wlldea  Waaaet  ge- 
wesen eeyn  müsöe.    Audi  diese  zweite  Blaae  apreng« 

r 

te  ich  während  einer  achwachen  Spannung»  et  QlqSb 
aehr  wenig  Fiuchtwasser  ab.     Nach  wenigen  Minu*  . 
vten  veratärkten  aich  nun  die  Wehen»  der  Kopf  rückte 
allmählich  näher,  und  um  3  Uhr  wurde  ein  geaun^« 
der,  heftig  achreiender  Knalie  geboren*  Bei  der  iiua* 
gern  Unteräuchung  des  Leibes  fand  ich  dleaen^nodi 
•ehr  euagedehnty  und  ea  liefaenaicb  die  Theile  einea 
noch  vorhandenen  dritten  Kindes  durchfühlen.  Ich 
^and  auch  achon  einen  FuTa  in  der  Scheide»  erreichte 
den  andern  alsbald  über  dem  Schaambeine,  und  ent« 
wickelte  dieaea'  Kind  ohne  allea  Hindemifa.  Dieaer 
dritte  Knabe  war  blafa  und  schein todt,  erbölte  aich 
unter  meiner  Bemühung  liber  bald,  .  SämmtUche  drei 
Kinder  waren  von  gleicher  Grolse,  völlig  auegebii« 
det»  und  jedea  ao  groia»  wie  mancbea  einzeln  gebor« 
ne«    Die  Entbundene  befand  sich  während  der  gan- 
2en  Zeit  wohl»  die  Gebärmutter  oontrahirte aich  bald, 
und  6ine  halbe  Stunde  nach  der  Geburt  des  dritten 

^>ndes  lösten  aich  die  f  iazenten«  ^nd  konnleki dtircbi 


* 
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einen  sanften  Zug  an  den  NabeUtr'ingen  ^fortgenom* 
mtfa  .Werden*  Sie  beetandeii  aus  einem  einiigeo  zu* 
aaaimen hängenden  grdfseu  Hachen»  woran  die  dreihSii« 
tieen  Behäiioisae  der  Kinder  aehr  achön  sichtbar  waren* 
1>ie  Entbnndene  war  60  wohl»  dafs  ich  aie  schon  nad| 
8.  Tagen  im  Hause  umhergehend  antraf.  • 

Späterhin  wurde  diese  Frau  alierrnjUe  achwangert 
UQd  gebar  im  April  igiö  em  starkes  noch  lebendes 
M'ädchen  ohne  allen  Urztlicben  Beistand.   Von  dieser 
Zeit  an  änderte  sich  nun  der  Gesundbeitszus^nd  dieser 
BersoB ;  sie  bekam  einen  anhaltenden  Husten  mit  Aüa« 
^wurf  i  es  stellte^  sich  gichtische  Schmerzen  in  den  un* 
fem  Extremitäten  ein,  die  BewegungskraEt  verachwand 
alimäblich  in  denselben ,  so  dais  sie  aufaiigs  noch  mit 
Hülfe  zweier  Krücken«  und  endlicli  seit  dem  Decem^ 
her  i8i5  auth  mit  diesen  nicht  mehr  zu  gehen  ver- 
moehte,  und  genörhiget  war»-  beständig  im  Bette  zu 
,  liegen.    Unter  solchen  Umständen  wurde  sie^  nun  Im 
Frühjahre  1816  abermals  und  zwar  zum  achtenmaie 
schwanger.  Ihr  Krankheitszustand  wiirde  dabei  je  län- 
ger je  schlimmer  ^  der  Husten  verstärkte  sich«  der  Aus- 
wurf wuide  häuBger  uhd  eiterartig;  die  untern  Glied« 
m^Usen  konnten  theila  ala  Folge  der  ;Zttn^menden 
Krankheit ,  theils  durch  das  anhaltende  gekrümmte 
liiegen  im  Bette  in  den  Schenkel  ^  nnd  Kniegelenken 
nicht  mehr  ausgestredct  Verden»  und  d6r  Rti\ikgrad 
krümmte  sich  nach  vorn  herüber.   Es  wurden  zwar 
.viele  Aenste  und  mitunter  such  Pfuscher  zu  Baehe  ge> 
zogen»  allein  wie  es  bei  Landleu^en  in  chioniüche« 
Uebeln  gewohnli^  zo  geschehen  pflegt »  wenn  daa  er« 


.-i-  3iO.  — 

M  od/9t  zweite  ▼grgeidmftbeiie^MUtel  sidit  lialf ,  m 

wuide  wieder  ein  Anderer  um  Hülfe  angeaprochem 
Am  x7«  Febraair  1817  früh  Mprf eng  seigteo  eich  dojrdi 
leite  Confractioiien  der  G^birmiitter  endlich  die  er« 
eleu  Zeichen  der  hereonahenden  ;^iederkai»Cc*  ein  Au*- 
genblick,  demvon  den  benachbarten  Kranen  schon  laa« 
ge  mir^  banger  Erwaiiuog  entgegen  geaehen  ^ar^  eo 
dafs  am  Nachmittage  die  Hebamme  gemfen  werden 
niulste.   Am  iS.  früh  3  Uhr  liefen  die  Waa«er  echlei- 
chfifndab;  nach  einigen  Standen  wurde  ich  erench^ 
die  Urekfiende.  zu  besuchen ,  bei  welcher  ich  9  Uhr 
morgene  eintreC»  Ich  fand  eine  anPa  aenberate  abge* 
roa^ei  ce,  mir  kaut^  iugIu  kenntliche  Frau»  die  wegen 
Schwäche  nnd  anhaltendem  Haften  9  odei  vielaiehr 
li^uspern,  womit  sie  den  Lungenaufiwuif  mühsam 
fürtzoechaffen  eich  bemühte»  kaam  yernehmlidi  zu " 
reden  vermochte.    Sie  lag  auf  einem  mit  faulendem 
Urine.  dnrchnälaten  Bette  9  der  Bückgrad  wer  wie  ein 
Bogen  nach  vorne  gekrümmt,  wodurch  das  Kinn  der 
Bfustnahe  gehalten  warde  9  beide  Schenkel  waren  ea 
den  Baiich  hinaufgezogenp  und  dieKniee  ao  sehrgebo« 
genj  dabdie  Fer«en  fast  den  Hinter o.  i>eriUirten  9  ijind 
diö  Füfse  feit  auf  einander  aafsen.  Wegen  dter  heftigen 
Spannung  .und  Verkürzung  der.Mual^la  nnd  Flach« 
een ,  konnten  diese  GÜedmafseit  #enlg  oder  nicht«  ge* 
eueckt  werden«    Dei  Leib  war  l^egeiförmig  beryor« 
etehend  und  so  aehr  herüber  hängend,  dafii  ich'  in  der 
Lage  9  worin  ich  sie  traf»  die  GeschlechtstheUe  nicht 
erreichen »  nnd  iun  so  weniger  zur  Unteraachang 
schreiten  konnte.  £s  ateUten  sich  nur  selteue  und 


.•  ■  ■ 
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•chvTache  Wehen  eln^  und  seif  dem  AblauEe  des  Was*  • 
itra  iMtm  da«  Sdiwangere  keine  Bewegung  des  Kipdee 
mehr  empfanden.  Während  tie  nun  auf  eine  iieben 
et^iende  Hindevwtege  gelregea  wofden  ^  .iiefs  ich .  dee 
Bette  vorerst  reinigen ,  und  zu  einem  zweckmafsigeii 
Wendimgeleger  einrichten  »  indem  ich  aa£  die  Aiusege 
4er  Hebemme«  dafs  tie  keinen  -Kitidesiheil  fragen  kön« 
uCf  vecmjatheie^  eine  solche  Operation  wahrscheinlich, 
mgezeigfc  zu-  finden«  Kacbdem  die  Schwangere  anf 
.dieses  Lager  ge bracht »  und  die  Füise  derselben  von  Je« 

4 

nuanden  vnteratdtatt  wurden ,  schritt  ich  cur  üntersn» 
.   chung.    Wtegrofs  war  ^her  mein  Erstaunen»  aU^ich 
den  Auagang  des  Beckens»  durch  welches  vor^noch' 
nicht  zwei  Jahren  ein  starkea  lebendes  Kind  leicht  und 
glücklidi  geboren  war.t  eo  sehr  Tefieogt  und  veiecho«  ^ 
ben  fand^  daÜB  ich  zur  Einbringung  eines  einzigen 
Fingen  kstum  Haans  genug  JsntraPl  Die  absteigendeh 
Schaambeili'äste  vereinigten  sich  unter  einem  solchen, 
epitsen  Winkel  ^  dafa  eie  fast  parallel  Vei^efen^  und 
in  die  dadurch  gebildete  schmale  Spake  aacli  nicht  ein 
Finger  dnrchgefuhrt  werden  konnte«  Der  i^uerdurch« 
messer  des  Ausganges  war  durch  das  Zusammentreten 
der  Sitabeinknorren  bis  auf  %  ^oU  verkleinert^  der 
grofste  Kaum  war  am  hintern  Endpunkte  des  geraden 
Porchmeesera  gebliehen  ^  wo  ich  bequem  mit  ein^m 
Finger  die  tJnteraiichuttg  anstellen  konnte,  bei  wel- 
cher ich  mich  äberaeugte  ^   dafs /diese  Verengerung- 
'  nient' nur  die  Oeffbung  dea  Ausganges ,  eondern  das 
gani^  kleine  Becken  betraf»    Der  ikop£  des  Kindea 
ifindaufdeni  SdiaanibefnraQde,  konmto  aber  nur  so 
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wenig  erreicht  werden  ,  dafs  ich  keine  Merkmale  über 
/Tod  und  Leben  dee  Kindes  daran  wabrnc^mea  kona«, 
te.    Sehr  wahrscheinlich  war  es  aber,  dai«  das  Kind 
nicht  mehr  am  Leben  myi  denn^aeit  7  Scnnden  faatt» 
weder  die  Schwangere,  noch  die  Hebamme  Beweg un« 
gen  defaalben  gespürt «  und  der  anhaltende  Xlmck- , 
des  Kopfes  gegen  die  verschübenen  Beckenknochen 
konnte  für  dea  Kindes  Leben  nicht  anders^  als  höchst 
nachtheilig  seyn.    Nachdem  ich  der  Schwangern  wie- 
.  der  eine  heqneme  Lage  inx  Bette  g^eben »  »nd  mteia 
ron  der  l^nrodgHcbkelt  der  Einführung  scharfer  In- 
etrunEiente  überzeugt  hatte  ^^aetzte  ich  die  IJnglackii>«  - 
die  mit  ihrer  traurigen  Lage  behutsam  in  KenntniU, 
^initder  Hinzufügung:.  dab  drr  Kaiserschnitt  das  ein« 
liige  Milttelza  ihrer  Entbindung  sey.  Dielebenssatte 
Kranke  würde  sich  zn  dieser  Operation  wohl  Terstan*: 
den  haben  ^  waren  ihre  Angehörigen  nicht  ao  sehr  da«  > 
gegen  gewesen ,  welche  ich  dqrch  Ueberredungskünsto- 
nmznstiininen  mich  eben  nicht  bemühete,  indem  ich 
ßii:4ie  auf  k^ine  Art  zu  erhaltende  Schwangere  kei«: 
nen.  nnd-für  die' sehr  zweifelhafte  Leben  de^  Kindes 
nur  sehr  ans^chern  Gewinn  in  dieser  Operation  vor« 
atissdü.    Zur  Unterstützung  der  wenigen  Kräfte,  so 
wie  auch  um  den  Schein  gänzlicher  Häiaoaigkeit  ztk^f 
Terikieident  ordnete  ich  bei  meiner  Ahreise  eine  Mi* 
achung  aus  if^.  Foenic.  Aeth.  Sulph.  Syr.  Att^  Id. 
ihn  ' 19.  «ritt  ich  Nachmittags  wieder  zu  der  SchwJ^n*  ' 
gern^  von  weicher  ick  noch  keine  fernere  Nadtrieb**' 
An  erhalten  balte*  'Ich  fand  nie  in  einer  höchst  trau« 
rigea  Lagcr  und  dem  Tode  nahei  sie  ediöpfte.  aehc . 
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tehpell  und  miiheam  Atbem»  wegen  Schwäche  vef-- 
möchte  ite  iuebt  inehr  eta  ▼•niehmliches  Won  zu  re^ 
dfliif  obgleich  sie  fich  mehrere  Male  vergebens  dazu 
anttlnnigta ;  der  Pnle  war  Aidenförmig;,  da$  glüheadd 
Gesicht ^znit  kaltem»  klebrigen  Schweifse  bedeckt,  in- 
defa  die  obem  und  uoteri^  ExiremUaten  eiakalt  anzu« 
fiiblen  waren.  Seit  diesem  Morgcij^hatten  sich  keine 
ContnMBtidiieii  der  Gfbänaaiter  mehr  eingefunden. 
In  dieser  Lage  verlangte  aie  noch  eine  Pfeife  Rauch» 
tibak»  woran  aie  aicti -lehrend  ihrer  BeuUgri^keH  ge- 
wähnt hatte,  und  die  sie  auch  in  «chneUen  Zügen 
atlsrenchte*  £ine  .Stande  dai:anf f.  Abends  5  Uhr  •  ver* 
^hieJ  flie  ruhig,  ohne  dafs  es  von  den  Anwesenden 
bemerkt  wurde«  Ich  machte  nun  pach  den  Hegeln  der 
Kunst  den  Kaiserschnitt  in  der  weifsen  Lfnie,  wobei 
etwa^drei  Eblöffel  roll  aer^Vse  Flüssigkeit  ans  der  Baach« 
höhle  flössen ;  die  dunkelrolhe  Gebärmutter  drängle 
aidi^  ohne  dala  von  den  Gedärmen  eiwaa  aichtbar 
wurde,  mit  Gewalt  vor  die  Bahch wunde t  nach  deren 
BdroDbrnng  eich  der  Bücken  des  von  gar  keinem  Fracht« 
wasaer  mehr  umgebenen  Kindes  darboth,  ich  zog  das» 
«dbe  bei.  den  Füfsetf  herrör;  die  magere,  ianüchte. 
nnd  schwarzliche  Nabelschnur  lief  einmal  um  den  Hals, 
und  der  )Sopl  war  Von  den  Wehen  zum  Theil  in  den 
▼erengten  Beckeneingang  hineiogetriebeti»  Das  Kipid 
wnrTonmtttierer  Grobe,  änd  a<!bon'  aeit  einiger  Zeit 
todt  gewesen»  denn  die  Oberhaut  trennte  sich  hin 
nnd  wu^et^herancer;  auf  den  ersten  AnbUcfc  giaobte 
Ich^  dasselbe  habe  einen  W48serkopf»  die  Augen  wa« 

ren^ana  deff  GfUta  herTorgetreteni  aahea  di|nkelroth 


aus»  die  Scheddlcnocben  waren  sHmintlich  aus  ihren 
Verbindangen  gacrctiat  ^mtd  adilotMrod  9  4«t  OeUm 

war  in  Brei  aufgelöst,  und  licfs  sich  durch  die  weit 
oUen  nebenden  Nathe  wie  Wa«siaranf£U^Un;  der  Kopf 
hatte  aber  die  natürliche  Grobe  5  und  die  angeFührta 
Beschaffenheit  desselbeü  war  alMo.Feige^des  gtgm 
das  verschobene  Becken  erlittenen  Druckes,    Die  Pia* 
sdnta.  sab  im  Grunde  der  Gebarmatter»  nud  warnodi 
an  keiner  Stelle  geluset»    Ich  wünschte  jetzt  nichts  so 
eehr,  ale  den  Beeile  dieses  merkwürdigen  fieckM9t^ 
welches  mir  aber  leider  durchaus  nicht  vergönnt  wur« 
de*  Der  mittlere  Tfaeil  der  horisoaesleB,  und  da«  «b- 
a.teigenden  Schaambeinäste  waren  nebst  den  Sitzbeinen 
ganz  nach  der  Beekenhöhie  hioeiageHieben  »  eo  dais 
die  Entreniui;ig  des  rechten  horizontalen  Schadn[ib€in* 
astes  von  dem  gegenüberstehenden  Vof berge«  waldMr 
hier  als  Conjugata  zu  betrachten  wart  einen  ZoUf 
und  derselbe  Durehnr^esset  der  andern  Seit«  aidit  naakc 
als  a  n  d  e  r  t  h  a  1  b  Zolle  betrug.    Durch  die  bierane 
entstehende  spitzwlnkelicbe  yereinigung  SclM»ni« 
beinverbindung  beatand  der  vordere  Endpunkt  der  ei« 
gentlichen  Conjugata'  aus  »einer.eo  echnialen  ,  Hfame^  ^ 
dafs  man  kernen  Finger  einführen  und  die  hintere 
Seite  der  Sjrnchondroee  berühren  konnte» 

Fibachitis  und  Skropheln  waren  ""im  vorliegen  den 
Falle  die  offenbaren  Üraaehisn  daeaer  bedentenden  Mo« 
tamorphüäe  des  Kuocheni^ystems ;  merkwürdig  bleibt 
es  aber  Imoier«  wie  binnen  eo  l»irxer  Zeie  und  man 
Tiicile  während  der  Schwangerschaft^  wo  die  ganze  ' 

Thätigkeit  de«  mütterllehon  Organiamife  «nC  dm 
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Wachsthum  und  die  Ausbildung  der  Frucht  gerichtet 
htm  ein  solcher  Zustand  und  in  ao  hohem  Grade  zd 
Stande  kommen  konnte, 

Auch  eine  jüngere  Schwester  dieser  Feraoo^  ob« 

gleich  von  einem  kräftigen  und  muskulusen  Baue  ^, 
tragt  alle  Spuren  der  in  frühern  Jahren'  erlittenen  - 
Rhüchitiä  an  sich;  sie  ist  wenig  über  drei  Fufs^grofs^ 
die  Schenkelbeine  ain4  stark  nscJi  vorne  durchgeboi^ 
gen 9  die  Hüften  hingegen  aind  5ehr  breit,  weiches 
gegen  den  kleinen  äbrigen  Körper  «i^ffaUend  absticht» 
Bereits  iswei  Male  habe  ich  diese  f  rau  wegen  eines 
engen  BeckeneingaiDgea»  dessen  Goi^fiigata  ich  wegen 
des  zu  sehr  prominirenden  Vorberges  auf  drei  Zolle  ' 
achätzte.9  durch  die  EdthiriiiingdeS  jedesmal  sehratar^ 
kea  Kindts  mühsam  entbunden.   Bei  der  letztem  Ent- 
bindung im  verflossenen  Jahre  hatte  ich  sie  im  Falle 
'  einer  abermaligen  Schwan gerscbaft  zuna  itaiserscBnittä 
bestimmt 9  welcher  Operation  sie  aber  durch  den  wäh^, 
rend  ihres  letztern  Wochenbettes  erfolgten  Toa  il 
longeasüchtigeji  Mannes  entronnen  ist« 
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Geschichte  einer  Zerreifsung  der  Gebär« 
inutter  während  der  -Geburtsarbeit; 

^    mitgetbeilt,  von     .  . 
X.  .K  o'  t  t  m  a  s  II , 

pti^U  Arzt«,  Wundanteund  Gebarttfielfer  su  DelbrÄcBy 

im  ehemalfgcn  Fürstenthume  Paderborn» 

Frau  rW.        3o  Jahre alCf  von  kleinn-Sutar^  aeil 

fünf  Jahren  verheiratheti  dem  ADsehen  nach  gesund, 
maCitoaich  bei  vielem  Sorgen  imd  anstreDgen^eii'Ar« 
halten 9  mitseiender  Nahrung  kümmerlich  behelfeUf 
weichet  denn  auch  mitwirkende  Ursache  aeyn  mochte^ 
dalä  sie  in  ihrem  Ehef tande  aufser  zwei  Fehlgeburten  . 
ein  anagetragenea  todtea,  und  znleia&t  ein  achwachei^ 
kaum  eine  Stunde  lebendes  Kind  zur  Welt  .brachte« 
Am  Ende  ihrer  abermaligep  fünfiten  Schwaogerachafl:» 
während  welcher  sie  sich  recht  wohl  befand ,  auber 
dafa  der,Leib  dieaeamal  weit  atärker,  wie  in  den  vor-  n 

heiigen  Schwangerschaften  ausgedehnt  war  ,  iiefei^ 

Iii        c  ^■ 
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ßm  lÖ*  'August  1813  die  fabchen  Wisser  in  s^hr  gt^ 
fser  Menge  abj^  und  am  17.  stellten  sich  gegen  Abend 
dio  exsten  Wehen  ein,  die  der  Schwängern  abft  nodi 
▼CT  Mitteniacht  einige  Stünden  &ahe-  iind  Schlaf  ver« 
gönnten*   JQie  anwesenden  Frauen #  welchen  die  We« 
ken  zu  langsam  ersthteMn ,  riethen  dei^  Schwängern 
Mm  Mitternacht  drei  Tassen  recht  starken^  schwafze« 
Kafife  XU  trinken^  Wornaeh  die  Welien  sich  auch  stär» 
ker  einfanden,  ao  dala  um  x  Vbx  Morgens  die  Waaser 
«pratigen*   Um    Uhyr  fahd  die.Uiitisi>audieMeHebani« 
sae  den  Muttermund  wie  einen  Laubtbaler  grois  geöff«« 
siet»  und.  d^n  vorliegenden  Kopf  des  Kindes  gilt  ge« 
stellt.    Die  Wehen  waren  noch  immernicht  $0  häufig, 
und  kräftigt  wie  es  die  ungeduldigen  Weiber  wönsdbN 
ten;  zur  bessern  Beförderung  derseHjen  gaben  sie  da- 
her der  Kreifaei^deii  gegen  3  Uhr  etwas  Brsahteweinr 
der' ihr  aber  so  übel  bekäna,  d&U  sie  nach  einer  half 
l]|en  Stunde  wänsehte  ^  det^s^lben  nicht  getlrunkeia  »il 
haben  ^  indem  es  ihr  gär  nicht  woiil  darauf  werde  <  es 
wurde  ihr  übel.  Und  sie  mulste  sich  eiiMai  lieftig 
würgen  und  erbrechen.    Nach  Verlauf  einer  Viertd* 
stunde  entstand  unter  .  gro,lser  Anstrengung  tin  Ätii^ 
Ineligea  Etbrecben^  während  welchem  die  Schwange^ 
re  piu^zlich .einen  heftigen  Schmerz  ;tur  Seit6  Unten Jttt 
Leibs»  empfand,  gleich  darauf  lief  etwss  tlfne  süi  den 
Geburt^theil^ ,  der  Umerleib  dehnte  sich  zusehende 
mehr  aus  ^  es  entstand  isin  heftige^  ttHtttü  im  ganzen 
Kür  per,  die  Extremitäten  wurden  kait^  das  Gesicht 
leicbenbUrs  und  mit  Schwdüi  bed«ekti  Angett  und 
Sprache  verlöschten ^  und  nach  kaum  einer  Stundi 


wflY  sie  ein«  Lieiche.   Eina  VicvteUtiiiide  nach  eHolgp' 
fem  Tode  kam  ich  erat  hinzu,  wo  mith  eine  kmie  Er*  .' 
Zählung  der  Um8tlin4e  iogieicd  einen  Rifa  der  Gebär«  ^ 
xöutter  vermutlien  liefe  »  welches  sich  durch' die  «IsbaK 
dig^  Unfereuchiiiig  auch  bealäügte.  Meine  durch  dea 
Muttermund  geieiteten  Finger  getätigten  In  der  rech* 
Iftn  $eite  der  leeren »  ziemlich  contrahirten  Gebärmat« 
ter,  durch  eine  widernatürliche  OefFnnng  In  die  Höfa«  ^ 
ledes  Unterleibes«  wo  sie  daaKind  mit  dem  sehr  be« 
wegUchen  Kopfe  auf  dem  rechten  Darmbeinrande  ge- 
stützt, anirafen«   ich  machte  sogleich  die  Gastrotomie 
•in  der  weiften  Linie»  um  das  Kind  zu  retten ,  fiills  es- 
noch  am  Leben  seyn  ioUte.    Nach  geöffnetem  Perl« 
touaeo  fand  ich  die  ganze  Höhle  de^  Unterleibes  mit  . 
flüssigem  Blata  angefüllt  jand  das  Kind ,  'ein  wohlge« 
bildetes  Mädchen,  an  welchem  aber  keine  Lebcfaazei- 
chenmehr  wahfzünehmen  waren,  pn  der  rechten  Sei« 
te  der  Bauchhöhle  zwischen  ilen  Gedärmen  liegend»  ' 
yJHe  Geb'irmattar , lag  in  der  Unken  Seite,  und  hatte 
'  eich  bis  zur  Gröfse  eines  starken  Kinderkopf^s  contfar 
-.>liirt;  an  der  rechten  Seile  derselben  war  ein  vier  Zoll 
•  langer  Rifs  befindliclj,  welcher  am  Halse  anfing,  sich 
'  bi^  8vr' Mitte  hinauf  erstreckte»  md  darch  welchen 
das  ganze  Kiiid  in  die  Bauchhöhle  getreten  war.'  Um 
düia  Beschaffenheit  der  Gebärmntterhöhle  iipd  deren 
Wände  besser  unteranchen  zu  können»   öffnete  Ich" 
^iaeelbe  in  ihrer  ^ganzen  Länge,  fand  hier  aber  keine 
Begünbtigung  zu  dem  entstandenen  Risse;  die  Wände 
waren  geseen  anderthalb  Zoll  dick,  und  In  der  Gegend 
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des  Risios  w^r  flire  Substanz  weder  dünner  noch  rnüf 
bflr.  Die  noch  xxtokt  gelöste  JPlKzeota  war  mit  dem 
Grande  adhirtrf.  «     .  ' 

Nebat  meiiKerea  $chon  -iriilm  von  Aadinm  beöh« 
acbtlMn:  FfiUen»'  wo  nacb*  starken  und  plptzlichen 
körperiicbea  Anatr€ngun|;en  wäbim«^  dei  .-Gabwi^  :tte 
GebarmnUerrira  entstand»   dient  obige'  Beobachtung 
zum  abermaligen  Beweise^  wie  geläbriicb  ein  starkes 
Erbreeben  für  die  Schwanfenr werden  könne,  beson« 
dera  aisdann,  wenn  es  mit  einem  befugen  Würgen 
begleitet  isr,  utid  dafs  der  Geburtshelfer  in  diesem* 
Falle  4araui:  bedacht  ueya  müsie,  dem  zu  hefti^e^ 
und  ^ewaltsaoien  Erbreeben  -  dnrcb  passende  Mittel 
Einhalt, ^u  thun, '  Merkwürdig  ist  es  übrigens,  dafs 
in  den  meisten  bereits  beobachAeten  Fallen  der  Bifs 
immer  zur  beite»  am  üfursteu  in  der  .rechten  Seite^ 
aä  wie  auch  lun  untern  Tbeile  der  Gebärmutter  ent* 
,  stand;  'die  Ursaciie  dieser  iirschelnu^ng  ist  vielleicht 
darin  begründet,  data  die  Gebärmutter  wände  varne 
und  tiinten  durch  die  angrenzenden  Theile  weit  mehr» 
als  die  Seitentbeile  unterstützt  werden  ,  und  weil  der 
heftige  Druck ,  welchen  der  krampfhaft  zuaammenge« 
zogene  Zwergmuskel  während  des  Würg'ena  auf  den 
Grund,  der  Gebärmutter  ,aasiibt,  in  Verblnduiig  mit 
den  oft  'gleichzeitig  sich'  einstellenden  Wehen ,  sich 
am  untersten  TbeiU  derselben  am  vorzüglichsten  coa-> 
centrirt,  und  daher  diese  Parthie  am  meisten  einer- 
Huptur  ausgesetzt  wird»    Dter  im  vorliegenden  Falle 
ao  bald  erfolgte  Tod  der  Schwängern^  war, ohne  Zwei« 


Digitized  by 
$  ■ 


4  t 


I 


3«Q    —  . 

fcl  der  entslandaaeii  Hinimrlitgitt  Ibciamneisiii  9  ete 

Aiis  ia  äen  SeildnthiB|lei|  de«  Utarns  wird  daher  we* 
gen  den  liier  yerlaofenden  grorsen  BliitgeFafsen  ancli 
gefährlicher  •ejA»  ids  im  der,  vordem  oder  hintern 
Sette^  wie  eolches  die  ?mfgezeichneten  Felle  ttieeer 
A't  auch  i)ee0tigen« 
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Lehrbttcher  4er  Geburtshülfe. 

r  ' 

vi  1  eise  bei  F.  Hey  er.  1820:  Die  Anzeisek 
der  «ediiiaMcheii  Hüffen  bei  £albiadting€o « 
nebst  Beschreibung  einiger^  in  neuerer  Zeit  em«. 
piobi^MU  gebuf  isbülflichen  Operationen  und  ei« 
ner  verbesserten  Geburtszange  von  Ferdinand 
Antust  Bitgen 9  deräulsern  nndutoern  Heil- 
«künde  Dr ,  GrofsberzogL  Hessischen  MedicinaU 
zathe,  ,ordei;itl*  öffenth  Lehrer  der  Wondarznei* 
und  EntbinduRgskundCi  Arzt  und  Vorsteher  der 
-  Entbind iingaanatalt  an  der  Ludwigsuuiirersitäry 
Landes  •Htbammenlehrer  u*  s.  w.»  mit  einen^ 
Kupfer«  \ 

r 

Der  Wunsch 9  seinen  Schülern  und  jedem  practi« 
sehen  Geburtshelfer  nützlich  eh  seyn ,  bestimmt^  den 
Verfasser^  die  Anz.eigen  der  mechanisdien  Hülfen  bei 
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I^Dtbindang«!!  in  diem  Schrift  zaMmmefisaalenan  dind 

*  zu  vergleichen*  Da«  Gefühl  der  Schwierigkeit,  aus 
-der  Frage  entataqilen;  lyWO  ist  die  Gt'ime  der  gtSahxi^ 
loa  ausreichenden  Selbstw^irksamkeit  d^r  Natur'^  tnub 
die  unentbaliriicbe  KtinathiUfe  eine  dynamifiche  oder 
'n^echan lache  seyn?  we1i9iea  unt^r  den.  ^erachiedenea 
dperaiiven  Verfahiren  ist  in  einem  gegebenen  i:*  alle  daa 
heate?  waril  in  dem  Verf*  noch  >darcir  die  aich  aaf* 
dringende  litn^erkung  yeiaiärkt,  ^als  die  Apsichtea 
der  Geburtahelfer  unaerer  Tage  darüber  oft  in. einem' 

V   

grellen  Widerspruche  miteinander  stehen,  Doch  ven- 
apricht  er,  alch  »icbt^zu  eineir  zü'grofaen  Anbängüchr 
keit  411  einen  derselben  ver4eit^n  .  zu  la^sei},  zumal  d» 
er,  ein  Schüler  d^a  yeratorbeiien  Frofesaora  FrUa  in-- 
Münster,  weicher  sich  vorzüglich  in  England  bildete, 
keinen»  berühmten  Lehter  der  'Gebiirtsbülfe  unsrer 
Zeit  als  Zögling  angehöre.  Practischen  GeburtsheU 
fern  glanb^  era6in.Werk  dadurch  wichtig  zn  machen^ 
dafs  er  demselben  die  Be3chreibuu£;  des  gewaklosen 
Wendens  auf  den  Kopf  oder  öteifs  nach  Wigand,,  der 
gewaitldsen  Aus^iehnng  des  Ktndi^a  nach  demselben  t 
.d^Br  üf^nutzung  der  Selbstweudung,  der  k4Qst.lithea 
gewaltMsen  Frühgeburt  nach  0«  Wenzel,  einiger 
,Verhes3erupgea  des  K^iserscbnit^ts  ,^ao  vyie  seiner  Ge? 
jbartszange  beifügte. 

in  aer  Einleitung  stellt  der  Verfasser  als  das  wicht 
figate  Verbesaerupgsmittel  der  QebartahüHb  die  innige 

« 

Verbindung  derselben  mit  der  Heilkunde  auf,  eine 
^  Ansicht,  der  Refiarent  volikommen  beitritt,  die  aber 

leifi^r  vü^i  yiefep  Aer^ten  fe^rtnacMj;  pppfe  b^^tvitten 


wird.  £r  «ajgt;  diejenigen,  welche  die  Entblndungs«- 
Jainikr  alt  «In  nnabliäjigigee.Facb«  Uku  und  allein  für 
und  au»  sich^  zu  voUeudeii  bemiUit  waren,  habea 
derselben  mehr  geich|ide|t  9  als  genütxf*  JNar  dadurch 
Ifit  es  iu  allen  besondem  'Zweigen  der  Heilkunde  bes* 
eer  geworden »  da&man  sie  als  ein  einziges  Ganse  zu 
betrachten  anEng,^und  dem  danken  wir  ea,  dai^  sich 
jetzt  iü«  Sprge  des  Oebar^sbeifei«  auf  vretf  .mtfbir»  4il« 
Sicbertixjg  der  blüiäen  Scheidung  von  M^Uer  u|id 
Fmcbc  0  .erstreckt*  Macbdem  man  4h  Treanung  un^« 
tei*  innei'er  uud  aurseror  lieilkunde  aufgehoben  .  hat. 
fragt  Niemand  m^r»  <lb  ^ifi  Geburtsbulfe  der  Medizin 
Oiier  der  Chirurgie  au^chUefolich  angehöre..  Seit  die* 
ser.Zeitisc  die.AiisübilOg  der  ztgr  \yis8ejiischaft  unii 
ÜünsL  gewordenen  Gebai  tshülio  nicht  uithr  in  deu 
Händen  chirurgtsdber  Auloinaten.    Seit  dieser  .Zeif 

*  giebt  eä  auch  eine  dynamische  und  eine  diatctiätLc, 
Cefabren  vörbauende  (yebrnrubUi^i^*«  w^br^d  an^li 
§0n9t  kauui  mehr  ab  eine  operative,  und  zwar  blas 

/«or'Zeit  der  Gebart  aasgeübte  HüiCe  kannte  etc*  .  W> 
anan  den  höchsten  Zweck,  iiamlich  Gectatioo,  Geburt 
nnd  yVecbenbett  so  zu  leiten ,  .dajCy  Mauer  und  Kind 
in  vollkommener  Integrität  erhalten  werden,  nicht 
err/eicben  k^no:,  mufs.Hniaa  sieb  nacb  besten  ^(lysiold^ 
gischen  und  pathologischen  Gruridbatzen  begnügen  f 
ileflMib^li.#(>  nigtbe  als  mögli<^  zn  kommen»  und  Sfihädf  * 
liebkeiten  die  durch^^us  niqht  zu  vermeiden  sind,  so 
vertbeiien^.  dafs  sie  Matter  -nnd  Äind  alugleieb  tra« 
gen  und  nicht  allein  des  Einen  GesundiiLit  oder  Leben 

l^lihfdßßi  in  F#ll#i»  ubec»  v<>  .äei^  To4  Alatt^r 
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und  der  Fracht  unvermeldli(?h  ist,  nficli  Krlften  für 
die  £rbaltang  <i0s  «inm  Leb^n«»  weiche« nar  noch  txl 
retten  ist,  thätig  zu  seyn»    In  den  Fällen  aber»  wo 
die  Entbindung  blos  durch  disn  Tod 'der  Mutter,  oder 
des  Kindes,  beendet  werdm  kann,  zieht  er  dae  Le« 
ken  der  Erateru  jenem  dea^Letztern  vor,  aelbat  dann 
noch,  wenn  nur  die^Waihl  unter  Lebensgefahr'^ der 
^iter  und  Tod  dea  jK.indea  atait  h^t^  wo  alao  die 
Möglichkeit  der  Erhaltong  äea  Lebens  auf  der  einen 
snit  dem, bestimmten  Verluste  desselben  auf  der  andern 
Sehe  in  Widerstreit  kommt,  weil  die  Erfahrung  bie 
jetzt  geleb^t  habe,  dals  mehr  Mütter  durch  denKaiser- 
echnitt  umgekommen  aeyeuv  ^  denselben  glilcfcUch 
überstanden  haben*  und  daher  die  WabrschcinUclikeit 
des  Tt>des  «e  gröftere  aey.    So  lange  die  Anzahlt 
diese  Operation  überlebenden  Mütter  nicht  wenigstens 
der  daran  Versterb^den  gleich  ley,  erklärt  er,  von 
diesem  Grundsatze  nicht  abzugehen»   durch  die  An- 
eicht geleitet',  deb  d9e  in  dem  Matterleibe  enthaltene 
Kind  noch  kein  völlig  ausgebildetes  menschliches  1(Ve* 
een  aey>  dafs  et  erat  nach  vielen  Jahren  diejenige  Aua« 
bildung,  welche  die  Mutter  bereits  erlangt  hiit»  erret« 
tJie  ;  dala  ea  bis  dahin  durch  tausend  Gefahren  um« 
kommen y  oder  siech  und  elend  werden  ktone,  und 
dafa  es  uagewifs  sei,  ob  dasselbe,  nicht  bereita.  an  einer 
unheilbaren  Krankheit  leide*  .  Aue  d^aelben  On* 
•ey  der  Werth  einer  Frucht  um  sq  geringer  zu  ach« 
^  tcn,  je  jünger  der  EAibryo  scjr.    Der  Zweck  der  Ehe- 
snöas6nach  seiner  Ueberzeugung  nicht  einzig  und  al- 
lein  auf  die  Zeugung  viin  Kindern  hinausgehen.  Da 
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3äi5  ' 

das  Kind  durch  die  Willkübr  der  Eltern  entstelle f  $a 
eeheina  ea  gleicbsatt  von  einer.  Sache  zur  Perao»  tu 

werden ,  so  dals  es,  je  jünger  es  sey,  um  so  naher 
der  Willkühr  der  Eltern  atefae.  Daher  höre  bei  der 
Matter»  im  Augenblicke  der  gegebenen  Alternative  un- 
ter ihrem  und  des  Kindes  Leben^  die  Pflicht  gegen  letr«' 
teres  auf,  indem  bei  der' Mutter  daa  Reicht  ider  ISoth« 
weiir  für  ihre  eigne  £sdatenz  eiiitrate,** 

Als  die  wichtigsten ,  annoch  zu  beachtendta 
bnrtareg^ln  stellt  der  VerL  folgende  auf: 

1.  Man  beobachte  die  Selbsthülfe  der  Natur  in. 
allen  leichten  und  schwierigen  Geburtsfailen  genauer^ 
vrle  man  biiber  allgemein  gethan  hat« 

2»  Man  ünde  künftig  immer  mehr  und  mehr  sei-r 
Ben  gtöfsten  Triumph  darin, ^  )(nit  d«r  all^rweiaigste^ 
Kunsthülie  zum  Ziele  zn  gelangen.  V 

S»  Man  aej  bemüfal^t  -dise  Indikatvonen  der 
eämmtlichen  verschiedenen  bekannten  Hülfsleisiungen 
immer  genauer  f estzuaetzen :  ' 

4«    Man  würdige  durch  fortgesetzte  Eifa^irun« 
gen  beeondera  folgende  Hülben  z 
«   a)  die  Anwendung  der  Zange  in  der  obern  Ilek« 
kenapertor;    ^  ; 

b)  die  Benutzung  der  verschiedenen  Lagen  bei 
J£ntbindangen ;  '  . 

c)  die  Wendung  auf  den  Kopf;  - 

^>  die  Wendnpg  durch  äufserlicbe  .Handwirkua^ 
gen; 

#)  die  BenutzuBg  dar  Selbstwendungi 

f)  die  künstliche  Frühgeburt;         '  ,  . 


g)  Mothe*$  Sciheidraechnitt;  j  .  •  ' 

,  h)  den  £|cko.Q&fageB8cbtiUUf^*  ,  .  . 

5,  Man  aoike  bemüht  seyn,  für  den  Kaifersicbiibt 
eiae^  we4;ijgcir  gefäb^^ciie  Of^Mtioa  au^udtg  zq, 
laactien.  ' 
.  ,  .6»  ■Ma{)^  a9iite  aich.eme  greisere  Herr^haft  über 
die  Gebärnaiitter  durch  dynam tacbe  Mittel  zu  ver- 
echafien  auchen^  wie. viele  arge  med^uisclMB^  Mittel 
fcönuteti  aMann  entbehrt ,  oder  «uf  tohr  leichte  und  ^ 
gefahrlose  Vv  eise  augewandt  werden?  . 

.Der  Inhalt  dee  Buchea  selbst  zerfallt  jin*  zwei  Ab« 
iheiiui^^ei^»  iiie  ejcate  enthält  eine  ZudainmenäteHung 
der  Anzeigen  für  die  Anwendung  der  eümmAichen 

> 

yer^chiecienen  mechanischen  Hülfen  bei  .ü.ntbindan- 
gell«  i)er  Zweck  der  Geburtsbülfe  ist ,  sagt  der  Ver« 
fasser;  Förderung  des  glucklii^iien  Menschensi^eimeas. 
\im  diesen  Zweck*  zo  erieidien  ^  mufs  d^r  Geburts- 
Jbelfer  die  .Bedingungen  kennen^  unter  V^khen  die 
Geburt  X»  verzögert,  2»  befördert^  3*  mögiichiit  ge* 
£^irlos,  erhalten,  werden  Icann«  \  ^ 

Die'VerzögernAg  der  Ejitbindung  ge« 
schiebt:  \\  dvH^^^  Vemiinderung  der  au^U^ibenden 
Selb^twirksamkeit;  2)  darch  Bew^rkstelügung  eines, 
.jür  d^n  schueiief^  Uurchg^^ng  der  Frucht  ungüns^gen 
I«agen Verhältnisses  unter' den  Theilep  dieser  und  der 
Mutter;  3}  durch  Zuruci^halteii  der  sich  duroK^dt^n* 
genden  Theile ;  4)  durch  Minderung  des  Bed^fsnrfu« 
mes  vermöge  Einbringung  fremder  Stoffe* 

Die  J3efarde<'ang  der  Entbinclung  ge*  . 
schiebt  umgekehrt  ^  entweder  durch  blof^e  IJai-erstii« 
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^   tzung  der  SelbslaaäscbiisfsuDg  oder  duich  gänzlklie, 
,    MllvertretendOv  künstlich«. Entfcrtiang  der  Fvuchr» 
Die  Gefahrloserhaltung    der  £/itbin*^ 
d  n  n  g  geschieht  aafser  der,  für  die  Beeiegung  der  . 
vorkommenden  Krankaemziifalle  oft  ununag ch.^iich 
'  nothwendigeti  Verzögerang  oder  Be^hlennigung  der 

Geburt,  in  üer  kunstgerechten  Cärztlicfaen  oder  wund*     ;  ' 
'    ärztlichen )  Behandläng  derselben.  ^ 

L   Die  Verhältnisee^  unter  weici\en  die  Entbin-  ^. 
dunß  zu  verzüi^ern  ist,  sind  nebst  Anzeigen  und 
'     Gegenanzeigen  1)  Frühgeburt,  2)  zu  öcbneikn  Ver* 
lauf  drohende  FrttchtaüaachUefsung. 

U,   Die  Verhältniaae,  unter  weichet^  die  Entbin-  ^ 

Aung  zu  befördern  ist,  sind  nebst  Ajazeigen  und 
Gegeaanzsi^n  . 

(Ä.)  von  Seiten  aer  Mutter: 
a)  allgemeine  Schwäche,  2)  Ohnmacht,  o)I(räm«- 
pFe ,  4)  heftige  SchUaerzen  ». die  ein  zu  heftiges  gefähr- 
liches Angegriffenwerdep  des  ganzen  Nervenkreise^ 
beCilrcfaten  lassen,  intelehes  sich  als  Anwan^^elung  von  * 
Krämpfen,  Ohnmächten,  Schlagflufs  u.  s.  verkün* 
digt,  5>  heftiges  Erbrechen,  6)  ßchlagdufs,  7>  Stickr 
ßufs,  8)  Entzündnng  edler  Theile,       heftiger  Fie»    ,  * 
berzttstand,  Vo)  BiuiEüssie,  lO.Schiag-  und  Blut-  / 
adergeschwülste,  12)  Brüche,  i3)  Vorfälle,  14)  Ent-  , 

sündungszuatand  der  Gebärmutter,  lö)  Verletzung  *  , 
der  Bauchdecken ,  16)  Verfetming  der  Mutterrscheide, 
^  a7)  zurückgebliebene .  abgetrennte  JUadslbe^le»  i3> 
zurückbleibender  Mutterkuchen« 

/ 
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(B)  Vofi' Seiten  des  Kinde«: 
i)  Aofhöreo  4er  NabelechnfirbewegODgy  s)  Vofw 
fall  der  Nabelschnur,  3)  Zerreifsung  der  Nabeischnur, 
4)  Sjcheiaiod  d«e  Rindet,  5)  eingetreteiiee  wieder nn« 
terbrochenes  Athmen»  6)  Zaekviigen  des  Kindes  ^  7J 
Verietzaog  def  Kinde«»  ö)  Drack  edU»  Theito  dee 
Kindes ,  9)  Tod  der  Matter. 

(CO  Von  Seiten  4er  Matter  und  de«  Sintfee 

unmittelbar: 

1)  Verletzuiig  der  Gebanmutler»  ft)  Sitz  dee  Mat^ 
terkuchens  auf  dem  Muttermunde,  3)  zu  frühe  Loa* 
freiinong  de«  Mutterkuchen« ,  4)  zu  knrxe  Nabel« 
«chnürt  5)  Bauchfell  -  Höhlenschwangerschaft.  Der ' 
Verf. ,  schlägt  hierbei  vort  ,die  Frucht  vor* dem  Kokt* 
ten  Schwangerschaftsmonat  zur  Sicherung  de«  Lebena 
der  Matter  durch  einen  Schnitt  su  ^i^tfefneu  #'  nach 
dem  fünften  Schwangeracbaftsmonate  aber  die  Fracht 
V<i»lBg  reif  werden  ,  und  entweder*  durch  Eiterung  au»« 
atofseo  zu  laesen  oder  auf  blutigem  Wege  zu  entfer- 
sen*  .  (Reforent  yermiiat  bei  der  TorgeacUageuen  Hin« 
wegnähme  der  Frucht  auf  blutigem  Wege  als  Gegen« 
anzeige  diejenige  Lag®  ^ea  Kinde«  iufgeateUtt  wo  ee 
in  der  Bauchhöhle  hinter  den  Eingeweiden  der  Mut- 
ter  sich  befindet,  und  nor  durch  die  gräfalicbate  und 
echmerzbafteste  Operation  fUr  die  Mutter  wegen  der 
Entfernung  der  l^in^eweide  und  nicht  ohne  den.  up* 
euableiblicben  Tod  der«etben  wftrde  herausgenommen 
werdan  können«)  6)  Mutterröhren«chwanger«chaf^« 
7}  Mntteracheidenschwangerachaft^    (Kennt  Referent 
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nidit^  Wo  bleibt  «bet  die  fiieratockiacbwaogef« 
tchaft?) 

(O« )  Von  Seiten  der  Matter  und  dee  Kin^ee 

nittelb^ir:  ' 

"  xy  fehlende  oder  zu  schwache  Wehen ,  2)  krampf« 
hafte  Wehen»  3)  Schiefläge  der  Gebärmutter,  4)  Hän-' 
gebench,  5)  Schiefheit  der  Gebärmutter;  (  bei  4» 
5  empfiehlt  der Terfaiser  gaps  richtig  eine  der  fehler« 
lüften  Lage  der  <>ebärmutter  entgegen  wirkende  La» 
ge  der  Kreieaenden,  welche  meiatene  achon  htnISng« 
lif^  genug  idt,  die  Geburt  zu  befördern)  6)  Regelwi* 
drigkeit  in  Bezug  'auf  daa  Frnchtwaaaer  f  7)  KegeU 
Widrigkeit  in  Bezug  auf  die,  Eihäute»  8)  EjQge  dea  Be- 
ckens, 9)Verknöcheriingde»BeckenknOchenfugen,  10) 
zu  atarkc  Senkung  des  Beckens  nach  vorn  ,  11)  Ver- 
engerung und  Rigidität  der  weichen  Geburtatheil^^ 
2.2}  Nichteintreten  der  Kindatheile  in  das  Becken^ 
tS)  £inkeilttng  der  Kindaiheilet  14)  Ankeilung« 
(d.  X.  wo  der  vorliegende  Kiadstheil  wegen  unre* 
gelmäfatgen  ZaeammenziehiMigen  der  Gebarmutter 
oder  SchieOage  derselben  gegen  eine  Gegend  des  fie<» 
ckena  feat  angedrängt  wird),  i5>  zu  bedeutende  Grö- 
fäe  der  Kindstheile,  16)  überzählige  Kindestheile,  17) 
Waeaeraueht  dea.Hindeai  xäj  Verknöcherung  der  Kopf« 
knochen,  19)  Querlage  dea  Kindeakörpera»  fio)  Stand 
der  gröaaernt  daher  ungünstigem  Kopfdurchmeaaer 
in  günstigen  Beckendnrchmeasern»  ( Hierbei  bemerkt 
•der  Verf.  ganz  richtig,  dala  es  ein  irriger  Wahn  aey^ 
bei  Scheitel  -  (Stirn- 1)  und  Oeaichtagebnrten  jedes^ 
Moü  Hülfe  anwenden  zu  nüsaen)  sjl)  Stand  der  klfi^ 


mc^dcrn^  S2)  UDgünatige  Lagp  dea  UinterhaupU  Dach 
yom  oder  Einten.    (Eine  Stellung  der  kleinen  Fon^ 
, '  taneile  an  d(}.r  SchuoUfage  bei  der  Geaichtfigeburt  kennt 
^  Bef.  nicht)»  ftS)  Stand  der  gröbern  Kopfdnrchmeeaer 
in  den  kleinern  Beckend urchmeasern  ,  24)  Scsbieflagfi 
dea  Kopfa«   (Ref.  aah  vollkoninineOhren-»^  noch  we« 
xjiger  VVangenlagen  nie  in  der  i^aLur»  wohl  aber  im 
*  Phantom  einiger  die.  Natur  nicht*  tre'ti  beohachtendeil 
Geburtshelfer)  zS)  ungünstige  Stellung  des  Sieiiaeay 
86)  vng'inatige  Stallung  der  Schultern. 

(Referent  wünschte  hierbei  noch  manches  isu  he«- 
merken^  wenn  es  der  jRaiim  dieaarr  Slättier  gestattete)« 

III.  Die  Veihaltnissej  unter  welchen  die  Lei« 
etung  der  besondern  Hülfen  bef  Torkomoiendte  (e^ 
fährlichen  Geburtszufallen^  angezeigt  wird« 

Hierbet  ist  zu  berücksichtigen: 

1}  ob  sich  das  zu  wählende  Verfahren  im  ge- 
gehenen  Falle  anwenden  lasse»  ob  durcli  daaaelbe 
der  vorgesetzte  nächste  und  letzte  Zweck  am  gewis<« 
aesten  erreicht  werden  könne  ^  8>  ob  ee  am  achaelW 

^ 

flten  zum  Zwecke  Führe  9  '42t  ob  sich  der  vorgeset^e 
Zwtek  ^nicht  auf  ein^  weniger  aachtheiiige  oder  ge«» 
£ährlich^  Weise  durch  ein  anderes  Verfahren  erlan* 
gen  lasse  9-  5)  ob  durch  das  eihzusdiJagen.de  Ver£ah<^. 
ren  die  Alternative  —  alleinige  Rettung  der  Mutier 
loder  des  Kindes  ^  umgangen »  und  von  den  durch 
Noth wendigkeit  beschrankten  letzten  Zwecken  der 
Gebnrtshülfe  übtrhaupf  ein  nogUchat  hoher  erlangt 
werdeu  könne«  / 
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.  Znt  mÖ£li€hsten  Gefahrloserhaltanjl 
d«r  EntbinduDg  isfe  erfoderlich»'  i)  dl^  B«nit« 

tzung  der  Bewegung  aod  Xiuhe  Kreissender  .und  Neu« 
tntbundetier«   AI«  Anzeigen  fär  die  Bewegung  stellt 
der  Verf,  füi^f  auf:  eratena  zur  Veihütung  einer  dro« 
lüiideD  FrfthgebiMti  welche  ^nf  einer  örUichen  Blnt^ 
Anhäufung  im  Frachthalter  beruht^  während  in  den 
'  oberfiäch,Uchen  Tfaeilen  und  beaondera  in  den  äufaero 
GUe^mafsen  dürch  Unthatigkeit  der  Hant,  Sitzleben^ 
£rkäUntig  etc,  Blutmingfcl  atatt  findet,  (Re6erenl 
glaubt,  dafs  in  diesem  Falle  die  vom  Verfasser  emproH« 
Jene  sanfie,,  mehr  oder  weniger  anhaltende»  ßewegutag 
eher  den  Abortus  befördern  wird,  indem  bei  schon 
eingetretenem  Ungleichem  Umtriebe  des  Binta  i^aaaelb« , 
in  dem  geschwächten  Theile  *noch  mehr  angehäuft 
YfixiL   BJtttegel,  zwar  nicht  unmittelbar  an  die  änfsera 
Oebnrratheile  u^d  an  das  Perinaeum  gesetzt«  aöndem 
ala  reraiaiviach  wirkende  Mittel  in  die  tireuzg^end 
nnd  In  beiden  Seilen  in  die  Nähe  dea  Poupartischeit 
Bandes  gesetzt,  werden  es  nach  Referentens  Erfahrun« 
gen  in.  aolchem  f'aUe  ^ohl  bester  ala  jede  Bewegung 
'  entleeren  und  nicht  Hämorihagien  zur  Folge  haben ^ 
tfkix.  welchen  Wehen  nnd  ao  lei<ifat  Abortus  erfdigeo# 
Eben  so  wenig  kann  Referent  den  Übrigen  Anzeigen 
beitreten  ^  nach  weifchen  geaunde  Kreiaaende  mit  nicht  * 
relativ  zu  groCsem  Becken  während  der  zwei  ersten' 
Oebnrtsseiteht  und  bei  Verzögerung  der  Geburt^  we« 
gen  achwacher  und  nicht  anhaltender  Wehen,  bis  ge« 
^gan'daa  £nde  der  vierten  Geburtaaeit  eich  abwechselnd^ 
im  Zimmer  .'bewegen  und  auf  dem,  Stuhle  oder  Bette 


«Jofbalttn  soUaa.    Wegen  diee^r'AiizeigeB  nmCi  den 

VcrF.  der  strengste  Tadel  jedes  nur  einigermaFsen  er- 
fahrneh  GeburUhelfers  treffen  5  wesa  man  i  ihn  nlM 

mit  dem  errare  humanum  e^t^  euUchuidigen  will;  ' 
denn 

a)  hat  er  dabei  die  Lage  desKiodes  ganz  unbciiick« 
richiigt  gelassen.   Wird  Mfohl  der  Verfasser  bei  Queri^. 
läge  des  Kindes,  z.  £.  Scbulterlage »  die  Kreissende 
sich  ' «bis  gegen  das  £iide  der  vierten  Gebartszeit  im' 

Zimiticr  bewegen  laasen?   oder  ist  dicfs  überhaupt 
möglich«! 

b)  Darf  wohl  bei  trerliegendem  Kopf  t  wenti  der* 

selbe  noch  nicht  in's  kleiue  Becken  eingetreten  ist, 
Gebärerin  umhergehen  ^  ohne  dafs  stu  befürchten 
6Uhty  der  gut  stehende  lUndesküpf  werde  eine  Schief- 
lage aiinehmen  t 

c)  Kann  der  Geburtshelfer  in  jedem,  Faii  immer 
genau  unterstehen ,  ob  nicht  der  Ausgang  des  Be- 
dcens  reiatiy.  zum  Eingange  etwas  zu  weit  ist,  oder 
ob  nicht  die  anfangs  schwachen ,  Wehen  plötzlich 
kräCiiger  werden ,  ui^  eine  so  schleunige  Geburt 
wirken  können«  dafs  das  Kind  der  stehenden  Mutter 
entfällt?  und  weiche  Nacbtheile  können  hierane  für ^ 
beide  entspringen! 

d)  Was  ist  znr  Bel^aPtigung  der  Wehen  «utrag« 
lieber  als  mlifsige  Wärme?  und  beobachtet  man^niciitf 
dafs  selbst  mit  vermehrter  Hautausdünstung  und  all«  - 
gemeinen  SchweiUen  die  Wehen  atunehfuen  ? .  and  die- 
w sich  In  ihrer  latensitSt  mindern,  sobald  durch  £r- 
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.k^iiungf  durch  Verlassen  des  Bette« ^  jand  hin  nnd 
hergehet!  jene  uilterdrädkt  Werden?  Gant  vorzügli^ch 
ist  in  dieser  Hinsicht  die  Entbindung  im. Bette« 
'  '  e)  Der  VeriF«  erklärt  in  der  Vorrede  XXll,  dsfs  man 
besonders  die  iSatur  beobachten  müsse >  hier  hndea 
wir  abelr  nicht,  diifs  die  Thiere»  welche  doch  derNa» 
tur  am  getreusten  bleiben  §  sich  bewegen»  soijdera 
am  einsamen  Orte  mdiatens  ganz  stille  »-tahlg  und  lle* 
gend  ihre  IV  eben  verarbei^ten  und  gebären* 

f)  Wird  durch  den  Batfa  des  Veirfassera  nicht  def 
AnlaCBL  2u  Vorfällen  der  Scheide  und  des  Mastdarms  ge* 
geben,  ünd  besonders  auf  demZiande  der,  Gebärenden 
so  nachtheiligen,  Entbindung  im  6 tehen,  aufs  neue 
der  Weg  gebahnt?  -  - 

i3ie  Anzeige  zur  Bewegung  und  Rühe  Neuent* 
bmidener»  nach  der  Ueberschrift  des  Verfassers,  wird^ 
rerm  lidt«  ' 

s)  Die  Benuttnng  der  Stellung. und  Lage  Rreia« 
Sender   und  Neuen tbunden^r.    ( Hier  sind  dem  KeL 

die  anter  12,  iS»  i6  angeteigW Lagen  neu»  so  wie 

•« '  .     •  • 

die  Theorie  derselben  )* 

'  S)  Die  Anwendung  von  Haut •  After»  und  Scfaei** 
den  »Bädern  und  Gebarmuttereinspritzungen,  Wenn 
der  Verl  S«  i79/beinerkt9  dafs  das  allgemeine* Baden 
der  Säuglinge  im  Ganzen  mehr  ab*  als  anzurathen  sey» 
•o  kann  ihm  kef.  hierin  durchaus  nicht  beistimmen  9 
indem  er  ii^  Gegentheil,  zur  Beiorderung  der  den  Kin- 
dern  aö  n&tbigen  HaatausdÜnstang  und  Reinlichkeit 
.und  zur  Verhütung  von  Ausschlägen,  jdie  Bader  am  zu* 
träglichsten  balt^  und  täglich  ftweiuial  «um  grüfsten 

\     '   •  iL  Z 


Vortheil  anwtnäen  1^ bt.  Schon  dielfatiir  tdbtt  sditiat 

un«  diesen.  Weg  zu  «eigen;  das  neugetiorne  Kind 
"  ivar^  vorher  fcbon  umgeben  vom  FrndlitWMtser^  ia 
anginem  Foetus  •  Leben,  an  dieaea  Element  gewohnt 9 
die  Saaf^eiMere,  Hönde,  Ratzen,  Kfihe^  Pferde  I#* 

cken  liiie  jangen  die  erate  Zeit.ibrea  Lebena.  nach  der 
Cleburr  beatändig,  und  diese  gedeihen  dabei  wanderbar; 
da#.J13.}den  schadet  gewils  nicht ^  nur  in  der  Beacinn*  . 
mung  des  Grades  der  Temperatur,  der  Zeit,  DaVier» 
iic^  GeQifoes^  der  Menge  cies  Wassers,  und  des  Ab« 
trockuens  wird  gefehlt,  nur  wobUinterricbtete  Hebam« . 
m<;n,  Wickel*  oder  lünderfrauen  sollten  die  Kinder 
baden  $  aie  -  mnb  man  darauf  anfmerksam  ma^eo^ 
dafä   düs  Bad   nicht  zu  kalt^  uncl  zu  wajm,  aon-' 
dem  milchwarm  oder  von.  der  Temperatur  der 
W;>rme  des  Früchtwassers  sey;  Keferent  hat  bei  den 

.  .rigen  Voraichtamabregeln  niemals  Nacbtheil  ge».: 
Vi^^'ii ,  und  muis  ea  dem  Jßaden  gerade  zuschreiben^ 
'A.'U  in  seinem  Wirkungskreijc  die  Kinder  hdchateeltM 

«il;rauken* 

4>  Die  Anwendung  dee  Cathetera* 
,  5)  Mechanische  Behandlung  Ji>ei  Krämpfen  det  ' 
Kreissenden  and  Neuentbutidenen. 

6)  IMechanifiche  l^ehapdlung  der  Ohnmacht  umd  ' 
des  Scheintodes  der  Kinder*    -     '  .  ^ 

7)  MechaH^ische  Behandlung  der  Ohnmacht  und 
des  Scheintodes  der  Areiaaenden  miid  Neuentbaade* 
nen.  -  • 
^  '  S)  Mecbai^ische  Behandlnng  von  Schlag  «  nnt 
BlaUdergeachwülaten  bei  Kreisaendetf« . 

*  4 
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o)  Biadeii  ilnd  filDwickdn  .der  iusfexn  jSUedm«« 
t$en  Kreisd<end6r'  und  Neuentboodeii^r* 
-     lo)  Mecbao lache  Behaodiäpg  KreiMender^  weU 
die.  an  Unferlelbsbrächan  leiden,* 

Ii)  Unterfttülzung  de»  l«eibea  Urelsaexider  und 
Heneatbandener* 

3L2,)  Beibea  dea  Unterleibs  Kreiasender  und  Neu* 
«otbundeAer*  *  /  / 

iS)  Unterstütziifig  dea  MiUelfleiichea» 

a4)  Blutige  Naht  ^ea  Dammav 

t5)  Einachneiden  dea  Damina. 

a6)  Reiben  dea  Mnttermandea.   cVerwerßicfaO  . 

*7)  Künstliche  Krönung.  ' 
x8)%rö£feong  und  £rweitefang  dea  GebSrmol« 

termundes  und  krampfhafter  Veieargeruogenf  im 


ig)  EinschneidiBfn  dea  Muttermuhdee* 
20)  Meebaniaehe.  fiehandlupg  dea  Vorfalia  der 
Mutteracheide.  »  * 

sa)  .Mechaniache  Behandlung  dea  Vorfaila  dea 

Maatdarms.  \ 
2a>  Mechaniaphe  Behandlung  dea  Vorfalle  der 
Gtbairftnittter«  ■  • 

ä3)  Mechaoiache  Behandlung  der  Vor  -  nod 
vvärtabeugnng  der  GeMErnatttMr^  (Die  ha^bei  empfoh- 
lenen Handgriffe  aind  achm^rzhaft,  können  leicht 
Boteündung  bewirkettt         einer  peaeo^iehierhafWÄ 

« 

Lage  rorzubeagen.  )^  1 

'  fi4)  Meduniachf  Behandlung  der  .magwtülpte» 
Gebarmutter,    (Auch  hier  üela  aicb  noch 
erinnern* >:  ,  .  , 


'25).  MtcbaQische  Bei)ai>diuD£  der  geknicHtea  Ge* 
birmutter.  *  .  ..^  . 

26^  HeibuDg  c!er  inoern  Wandiuig  des  Frachter 
bäUer«  and  AnsfüUopg  der  eiitleerieii  Gebatteniter« 

27)  Tamponide  d«f  blutenden  G^nnviuer«;  ^ 

.  ILntfernung.  der  gelösten  Nachgeburt»  ' 

fly)  Lösung  der  feaUiuendeo  Nacbgejbiuit«* 
3o)  Entfern ting  fremder  Sio£f^  auf  dfr  Gebar« 
mutter  und  Scheide»  :^  ; 

51^  Blutige  Erweiterung,  der  wei^gten  weidien 

32)  Blaeensprengen.  ' 

^  fuS$)üli«pt Wickelung  ^(i^r  j^ififci^luugenen  oder  ge* 
zeffftett^rNftbelicbnur«,'  *  x  / 

34)  Unterbmdutig  und  Darcbachijeid^ng  dör  Na- 
belschnur«  .  ■  ' .   v'j     '      '  : 

3d).M0Cbaniscbe  Aebaii4ln.9g  der  .voi^e£aUeneii 
Nabelschnur«  . 
i  '  3^J:J^erbes8erjung  4ei-^{(9^g.  ui^d  SteUj||age,  und 

Gebrauch  des  Hebels«  . 

^  I^äfs  der  Verf.,  welfU/er  ijgi  der  EinUltt^ng XXII« 
8«  fftr  notbweodig  hält  ^  daCa  man  künftig  iiniiiejr  rnehr 

und  mehr  ;s«inen  grüfst^ö  Tijiapr.ph  darij^i  i^qUe  ,^mit 

der  al|evwenigMen  üuwtkWlii^m^'^f  wvgcibi^gen^ 

noch  den  Hebel  oder  B^f^  des9e\ben  einen  Z^angen^ 
i<jFfisl<ai]!weM«iiiwiUi.  alierdtqge^:l/Yiuider, 
well  er  dadurch  eben  kein  Streben,. di^Geburtshül Fe 
v^irelir^idMn^  w  erkeniififttgM^bt»  erstaaneii  mub 

'nHui  wktm^  wenn  man  hier  ii^jt,  dafs  er  an  den  ^n« 
gekeilten  üopf »  wie  er  ea  nennt^  die  Zang^  statt  4es 
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Hebeli  ai\l/sgt#  und  es  .<tehr  tadeln« wer th  ^Qd«t^  den 
Kopf,  wenn'etmnal  beide  LöFfel  anliegen ,  dareh  An* 
ziejieii  deraeiben  ganz  ausacblie^eii  i^u  wollen«  Will 
-4er  Verf.  eine  Kreiaaende,  der  «er  durch  Anlegaiig 
4er  Zange  an  den  schief  aufstehenden  Kopf  de^  üiq« 
dea  die  gröfateii  Schmutzen  machte  und  Furchl  vor 
•  aUem  Operiren  cinfiöfgtei  fiach  abgenommener. Zange, 
unentbuiideD  iiegen  laasent  und  nach  tügigem  vergeb* 
liehen  Warten  9  ob  es  der  erschupf Naturkraft  noch 
gelinge  X4e^U  früher  wird,  doch  wahrlich  der  Verf« 
die  Zange  nicht  aaiege^ wollen )  bisher  aich  überzeagt 
fait»  dafa  die  jiqgeeiguete  Lage  der  J^reiaaend^u  und 
die  kräftigsten  Weben   darch  eigne  Thaiigkeit  die 
AnkeUttug^.  d^  Kopfes  nipht  beseitigen  können  das 
Kind  auszutreiben  9  die  Zange  von  neuem  anlegen, 
der  erachopflen  I^iitier  neue  unpiiUe  Schmerlen  ver« 
il raachen  9  die  Gebjurtatheile  abertnala  reizen  f  /quet* 
sehen  und  entaünc^ent  Heilst  diefa  dieNaturthä^igkeit 
beofaachtti^  ?  Hai  der  Verf.  äie  Kraft  der  GebarmnU 
irr»  daa  /n,ihr  EpthaUene  aus^^ustoiäenn  prognostisch^ 
so  gen^u  berechnen  können  ?  Solche  Grundsatze  wer» 
den  die  Giefsner  Entbindungsanstalt  nicht  empfehlen^ 
epndern  Jede^^rKreisaende  vrarneni  eich  weit»  weit  da* 
von  entfernt  zu  halten«  ' 

Gleiche  Givndsätze»  ganz  entgegen  laufend  dea 
Ansichten  und  Erfahrungen  des  lUferenten,  spricht 
der  Verfasser  noch'  mehrere,  in  diesem  und  den  fol« 

genden  Abschnitten  aus^  die  jedoch  hier  nicht  weiter 

*        -  •     ■  . 

erörtert  werden. können* 

37)  gebrauch  der  Zange. 
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Sg)  Künstliche  Frühgeburt. 

Di«ae  Operation  hndti  cier  Verf.  angezeigt  bey  ei» 
nein  Becken ,  welche»  im  geraden  Darcbmeeser'  de» 
Eingangs  und  im  queren  d^r  Milte  und  des  Aus- 
gangs nieht  vnter  2^4  2^oU  tind  nicht  übei;  S  2oU 
mifsty  zwischen  der  32.  und  36«  Schwangersch^ftswo« 
.che*  G^genangeseigt  ioll  sie  aeyn:  *a)  vfit  dar  a8« 
Scbwangerscbaftawoche,  b)  wenn  die  angegebenen 
Durchoie^aer  unter  2%  Zoii  betragen »  -  c) '  wenir  der 

Schvvangeröcbafumonat  nidit  gehuiig  gewifs  auszu« 

mittein  ist.    Zar  ^Operation  eAlbst  empfiehlt  er  .du 
eignes  Instrament  mit  einem  Röhrcben  zum  Ansau« 
gen«  an  die  Fruchibiase  und  einem  andern  gegenüber« 
stehenden^  welches  nach  gemachtem  Einstici^  das  ab« 
flieisende  Fruchtwasser  aufnimmt*  ^ 
Sg)  Wendung«* 

Per  Verf.  versteht  unter  derselben  nur  Lagen« 
Verbesserung  des  Kindes,  Einleitung  des  Kopfs  oder 
der  Fulse  in  das  kleine  Becken  >  .  ohne  ^  künstliche 
Herausleitnng  derselbisut  so  wie  lie  schön  von  W& 
gand  empfohlen»  und  von  Kef.  im  !•  St.  des  i«  Bds. 
dieses  Journals  ai) gezeigt  worden  lät;  nur  .  weicht  der' 
Tei'f.  von  Wigand  (nicht  Wiegand^  darin  ab,  dafs 
•r  das  Kind  «ie  auf  den  Steife »  abndem  bei  binrei«' 
ehender  Menge  von  Fruchtwasser  in  jeder  Lage^  wel- 
che nicht  Kopflage  Is^y  *  auf  den  f(opf  wenden  will; 
Unter  den  Gegenanzeigen  stellt  er '  unter  andern  die 
K^el  auf:  I,  Wenn  das  Fruchtwasser  abgeflossen  ist, 
die  Gebärmutterwaudungen  sich  fcät  an  die  Kinds« 

theile  26samimengexogen  haben  und  der  Gobraucb 

.  j  1^  .d  by  Googl 


lutauipf  «^^nd'  entzündtiiigawidriger  M ittd ,  «öwia 
ger  i)nd  schleimiger  £in«pritzuDgeii  Aichl;  hiiireicht» 
um  die  Weoduiig  gemiuhä(|gkeit«lot  aaafüht bur  m 
machen»  80  soH  man  von  der  Selbstwendung  Hülfe 
crwaHea.  Wctnn  übi^ent  der  Verf.  S.  jLÖä.  erklärt« 
In  seiner  Privatpraxis  von  der  Lage  der  Kreissenden 
auf  den.Knieeii  nnd  £llenbogeo  aQ  vielfKsben^Nuueo. 
gezogen  zu  habeifi,  dafa  er  selten  eine  aVid^re  Lage 
bei  der  gewöhnliciien  Wendang  f  vorzüglich  wenn  die 
Gebärende  etoen  Hiogebaiicli  faibe,  annebmeii  laaae/ 
ao  möchie  ihm  vieles  dagegen  einzuwenden  Mjna« 
Torzdglich  '^ef^n  dea '  nachtheiligea  DmdcSi  und  Üe« 
rerreizung  der  Uunblase  und  detea  8phincters;  dea 
Ünanat'ändigan  '11119  Genirceti  fUr  den  Oirtmrtiliel&nr 
nicht  zu  erwähnen«  *  *^ 

4^}  Entwickelung  des  ganzen  Kii^deskörpcrs  nach 
erfolgter  AusschliaasuQg  dea  Kopfs.  <  Auffallend  fin- 
det lief,  hierbei  2. Anzeigen,  No.5  und  19^  wo  der 
Verf«  aagt  ;  .«yZur  Verstärltung  dar  Weben  empfehle 
aich  hier  auiser  der  Reibung  des  Untecleibs,  beson« 
d^a  der  Gebranch  einea  einzelnen  Zangcfnidffela  Zar 
Reizung  der  GebaniiutterwauUuQgeu  bei  äcbon  gebor« 
nem  Kopfe, ^  ferner:  ^^aollten  zn  gnofae  jScbnitevn 
oder  zu  breite  Brust  eines  lebenden  Kindes  die  ge« 
f^irloae^Darchfilhrung  desselben  unmöglich  machen»"^ 
ao  tritt  die  Anzeige  des  Schoosfugenscbnittes  einO'* 

•    41)  Eolwickelung  des  ganzen  Kindskorperg,  nach«^ 

dem  die  a9tevo  OlaeUmiiaen.iniden  MaHeimiittd  tß^ 

treten  sind.   ( Vielee  baachtenawertlu)  >   ;  , 

r 


^    '     42)  GewaltÄ^me  ILr* tbindunc  (von  Ande^rn  Accou^, 

43)  Entbirnapg.    (  UaiI  ,nach  des  lief.  Anficht 
nor  dann  gemaffit  werden«,  wenn  ntaii  vam  Tode  dee 
I^iodti«  ^ewifs  überzeugt  isjt.>  ,      '  ^ 
.  44)  Zerf tiicke^ung  an^  .C^dbraiicb  fciiarfer  {Liken 
'und  Zangen«    •  • 

«451i^ct^ooiBbe^nfugensQlmiu  I, 

'  4^  und  47  )  Baiichbahlen.  and  B^uchniatterrdlh* 

-  ^  .  48)  ,Qeb5cWUf?rschniit 

amtlerrö&reiiii^lipitt«    (Nacb  ^«  aef..  Anficht  dürfte 
dfr  vpa  jyioU^e  .«iippFohlene  Schi^itx  durch*  die  Scbei-.. 
de  nur  dflna  nützlich  werden «  weni| '  bei  Schwänget- 

Schaft  aafser  der  Gebärmutter  die  Frucht  Linter  dei 
Gebjirniottef;  und  den  Därmen  läge;*  so  dafe  inxti 
^lurch  den  Bauc^achnitt  ohne  den  gewissen  Tod  der' 
A^oiter  nicht '44?W  gelangen  Ilö  t 

Öi)  liauchfellhühlerjscheidenachnitt  (nach  Joerg)/ 
5±).  fi^ttchscheidenscbniti^  j.«   -  * 

Der  Verf.  ruumt  dieser  Operation  vor  dem  Kai- 
aerschnkt  folgende  Vortheile  ein^  „a)  die  Banchfell- 
höhle  wird  dabei  nicht  eröffnet;'  b)  dah^  wii*d  dSe  . 
Einwirkung  der  tuf|  auf  das  Bauch  feit  und  die  Gen 
d^rme  abgehalten  ;  c)  es  kanh  keine'  Ergiefäung  von  * 
Blut  oder  andern  Flüssigkeiten  in  die  Bauclifeilhohle". 

•  f 

State  habtnr      äieteebärme^ter^w$rd  :entwed^^^^ 
nicht  f  -oder ^i^nr.^  in  ihrem  tscheidcAihcyiie.  4«ibM  ,.ver-_ 
wandet;  e)  mi4uiiitet>iMlt,;vonciiiiieiy  Qmck^.der« 
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G«^ärme  auf  die  Gebärniqlter««  und  ein  -dfdnrcji* 
wixktea  Klaffen  ihrer  Wunde  Dicht  zu  bcfürchifn," 

Die  Operation  Mbstx  iat  kürzlich,  folgende:  es 
wird  ein  halbmondförmiger  Schnitt  von  der  Gegeoc( 
de«  Hüftbeinkammea  ^  i)is  nahe  aar  8cboo£|beiQfoge 
durch  die  Haut  gemacht »   die  Muskeln  von»icbtig| 
oime  das  Bauchfell  ,  zu  verletzen  difri;bacbnUten,  ^ai 
Zellgewebe,  welches  das  Bauchfell  bedeckt ,  vorsieh, 
tig  getrepojt  und  ao  die  Bai^hoUe  unternoinirt^  una 
binter  die  Wände  der  Scheide  zu  gelangen»  welche 
dann  eingeficbnitten  wird«   Jeta&t  wartet  mau  »  ob  VyTe- 
hen  einfrdten  ^nd  nach  geöffnetem  Muttermunde  das 
Kind  auf  dieacm  neuen  VVegc  austreiben  $  gflii^  duü 
nicht»  ao  acbueidet  man  nöthigen falls  den  Muttermund 
auf,  um  den  Durchgang  des  Kinde^  zu  erleicl^tern* 

Die  zweite  Abtheilupg-  des  Bucha  enthält  eine 
Beschreibung;   *  ' 

x)  Des  gewaftlosen  Wendens  auf  den  .Kopf  oder 
SteUs  nach  VVifiand.  ^ 

z)  Des  gewaltlosen  ^usziebena  des  Kindes  pacb 

Wigand,  ,  '  ^  ,    , . 

5)  Dei  Benutzung  der  .Selbstwendung. 

'       4)  Der  künstlich  gewaltlosea  Fiuiißeburt. 

Des  Bau^hscheide^cbnitts;  ^       i    i  : 

6)  Des  Gebarnautterstlinitts, 

«7)  Des  Scheidenschnitts  nach  Mothe» 

B)  Einer  neuen  Geburtszange  des  Verfassers  nelit^ 

Abbildung,  und  Erklärung«. 

Da  von  den  meisten  dieser  Operationen  schon 

Itüher  gehandelt  worden  iat*  so  ist  nur  noch  au  be* 


merkeOf  di£$  der  Verfasser  in  denjenigen  Fallen,  wo* 
des  FrofibtiRraiSer  z^'m.gröliern  Th^U  abgeflossen  ist 
und  sich  die  Gebärmutter  Wandungen  fester  um  die  , 
Kmdstkeile  angelegt  haben»  die  Hülfe  bei.  Qaer*  und 
Schieflage  des  Kindes  allein  von  der  äelbsi wendang^  . 
abwetten^ zu  mässen  glaubt »rond  nur  nQtbigen  Felle  ^ 

iur  Unterstützung  der  Naturthangkeit  sich  der  Wi- 
gänd'sdien  Wendungsmetböde  bedienen  will«  f^ßi^ 
rent  zweifelt j  ob  der  Veifaöier  hier  ^uö  hinreichen- 
der Er  faft^ung*  Spricht  $/ursprÜDgüch  gebildete  Scbief- 
und  Querlagen  des  Kindes»  wobei  selbst  die  Fcnrni 
, des  Iltema  schief  und  mehr  oder  weniger  quer  ist, 
und  wobei  auch  die  Placönu  nicht  im  Grunde  der 
OebHi^muttdi'.  adbärirt»  werden  durch  Wigands  Siribst^ 
wendang  nicht  gehoben:  Schulter*  Hals  -  und  Hüft- 
lag^«  kommen  bei  Scbieflagc^n      Uterus  {Hj^us  »ierl 
obliquuSf  non  forma  uteri  obliqua  et  transversa  )  vor  ^ 
vnd  werden'öft  durch  Seitenlagen  gehoben  t  ohne  von 
aufsen  auf  die  Gebärmutter  astt,  wirken*    Möge  doch 
der  Verf.  die  Aupfertgfsln  von  Hunter  ansehfn  9  und 
darnach  die  Seibatwendung  beurtheiien. 

.  W;ae  die  Beschreibung  und  Abt>ildnng  der  Gebnrtsr 
aange  betrifft,  so  bekennt  Ref.  offenherzige  dafs  er 
eich  das  Schlofs  trotn  diesem  VerSiunüf;hnn|[sminel  doch  ' 
nicht  versinnlichep  konnte»  \  ' 

SchlieDsUch  bemerken  wir  noch»  dafs  der  £ifer  u^d 
die  Mühe  nicht  zu  verkennen  ist  ,  die  der  Verfasser 
auf  Abfassung  dieses  Bachs  verwendetet  und  dafsei 
fleilisig  über  die  Entbind  ungskunde  9  der  ersieh  wid« 

melet  nacbgedacht  habes  dabei  müssen  wir  aber  au£- 


\ 
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richtig  gestehe»,  dafs  wir,  voriügHch  bei  Empfehlung 
acr  veveiAiedentn  Geb^mr^lageni  of^  aiii(Uii4«|i  i  <^b 
ip^tr  nicht  io  den  dargelegten  Ansiebten  mehr  Rück» 
«chrittej  als  Ffilrttdurit{e  in  tmeem  Kunei  Fanden  ui^d, 
"  miisniutbig  um  de$  weitem  Leieni  «ntlialten  haben 
.  ^wilrdm  9  wiBnn  uns  nicht  andere  Steilen  wieder  ermo* 
*    tbigt  hätten.   Durch  die  Menge  Anzeigen  nnd  Gegen» 
eti^gen  hei  jeder  anch.geringen.Operatioa  kt  für  den 
Schüler  das  Stadium  und- für  den  denkenden  Prakti« 
ker»  der  nach  der  ladividnal^U.t  dea  Falle  nach  bedten. 
Einsichten  tin>I  nicht  »ach  den  Vorscfarlften  Anderer 
%n  handeln  gewobn(  ist»  die  Befolgung  deraelben  za 
schwer  nnd  mühsam  gemaoht  worden* 
Tübingen  bei  Chr.  Fr,  Oslander;  Dr.  Friedrich 
Benfamin  Osiander'e/  K.  G.  Hofratbe 
ttlld  Professors  der  M^icin  und  Entbindungs* 
knast»  Direktor  des.  Kön*  lintbtndangS'^HospU 
'  .  .  tals^  Mitglieds  der  Äön,  Societät  der  Wiasen* 
adiaften  au  Oöttingen  etc«  Bandbndi'der  £ni« 
blnduDgskun^t*  .Zweiten  Bandes  er^ie  Abthei« 

lung.  18^*  N  ' 

In  diesem  Bande  ist  der  Verfasser  binsichtHch 
4cr  Ordnung,  und  der  Ansichten  seinem.  Grundrisse 
der  Entbindungskunat  gefolgt;  nur  ist  das  Ganze 
mehr  mit  Beobachtungen  und  Citaten  ausgeschmüci^t^ 
und  die  Lehre  von  der  Diät  und  Pflege  der  Wöch^ 
neriniien  und  neogebornen  Kinder  sehr  vortheilhaft 
umgearbeitet  worden.  lohaltt  f)  Erklärung  der 
Gebuxtalehre»  2)  von  der  Geburt  nnd  ihrer  Xinthei« 
lung,;  $)  VOR  den  Kräften  und  Wirknns^n  der  Na* 
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tm  zu  AaMlofftwg  derXeijbesIracht,  oder  toh  der 

Gebiirtatfiätigkeit  dev.  Natur |  4)  von  den  fünf  ver- 
^  ^liiedeiien  Zeiträaneii  der  nfttürlichen  Geburt  unS 
den  Ereignissen  in  denselben  j  5)  von  den  diätcti- 
sehen  Anordnuni^en'  in  der  Schwangerschaft^  ali  Vor-' 
Bereitung  zu  einer  glücklichen  Niederkunft;  6)  von  ' 
der  Hülfe  der  Kun8(  bei  der  natüriichea  Geburt;' 
7)  von  der  ftiät  und  Pflege  d^r  Wöcbneriu  und  ih-'. 

neugebornen  Kindes* 
Leipzig  bel  l.  H.  Hinrichs:  Uelber  das  physi'olo« 
^      gische  und  pathologische  Lehen  des  Weibes 
ar'TheiJ,  oder  Handbuch  der  Gebürtahülfe  für  ' 
Aerzte  und  Geburtshelfer*  ftte  gane  umgeäriiei« 
*         tete  Auflage»  von  Dr.  Johann  Christian 
Gottfried  Joerg»  o«  ö*  Lehrer  der  Geburts* 
hülfe  an  der  Universität  z\x  Leipiig,  Directbr 
^      der  £ntbtnduiigsschule  etc.  mit  1  K.  1820»  gr.  8« 

6.  522,  "  *  • 

In  der  tJeberzeugangf^  dals  die  Eutblndungsktiost ' 
als  solche  nichts  enthalte ,  als  einzelne  aus  deni  Le* 
hm  des  Weibes  herausgeschnittene  oder  abgerissbM 

Functionen,   denen  die  Praxist  sowohl  die  eigent- 
lich medicinischet  aiß  die  chirargischet.  nie  recht  bei- 
kommen koDiite,  60  lange  ihr  die  pbjrsiologischen 
mid  pathologischen  Vordersätze  fehlten»  und  dafs  ein 
gründliches  Studium  der  eigentlichen  Geburtshülfei 
ohne  selbiges^  knit  dem  Wesen  und  der  Natur  des  ' 
Weibes  zu  beginnen  und  ohne  dasselbe  durch  alle 
Sudien  and  alle  Verhältnisse  der  weiblichen  Existent 
diirchzufiihrcn  ,^  unmü^lich  wäre^  entschlofs  sich  der 

*  -  y 

■  I  *  . 
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Terfasflier»  da  er  .{«it  eeSki  früber^t  Handtaich  delt 

Geburtäbülfe  vom  Hht  1807  und  der  Krankheiten 
des  .Weibei  Jahr*  1809  ven  Neuem  füf  die  Preise 
bearbeitete,  beide  Haridbüclier  tinter  dem  gemeia* 
achaftlichen  Titel:  |»Ueber  das  phjsiologtsche  und 
patboIo^sSfilie  Leben  des  Weibes^'  zo  vereinigen,  um 

dadiurch  wenigstena  anzudeuten»  dais  iii^rin  die  i«ebt4 
▼on  dem  Leben  des  Weibes  in  der  Pubertät^  Scbwai»» 
gerscha£ts-9  Geburls*  und  Wochenbetts-Zeit  nnd  in« 
der  Decrepitit*afc  tfuf  Physiologie  und  Pathölogie  ge* 
gv:üQdet  sey.  Wir  erhallen  also  .  hier  beide  Handbil» 
eher  in  einer  nenen  umgearbeiteten  Anfiage  nnd  in 
einem  feinern,  bequemern  Gewände«. 

Tünr  ist  mif  dem  Verfasser  kH  bedauern ,  dafa . 
derselbe  an  der  allgemeinen  Reformt  die  Materien 
nnd  elnaehien  Kapitel  ito  einer  besserit  Ordnung  zvi 
geben 9  durch  den  Umstand  gehindert  wurde,  daGi  > 
beide  Theile  in  awei  verschiedenen,  Buchhandfangen 
verlegt  worden  sind,  wodurch  jede  Verlagshand'ung 
eilne  gans  andere  Sehrifc  überkommen  iiätte^  .Deii 
zweiten  Theil  oder  das  Handbuch  der  Krankheiten 
,dsa  Weibes  verspricht  der  Verfasser  attch  noch  in 
diesem  Jahre  verbessert  erscheinen  za  lassen. 

inhalt«  Dieses  erste  Buch  xerfilllt  in  3  Theile» 
wovon  der  erste  die  Physiologie ,  der  zweite  die  P^^ 
•  thologie»  tind  der  dritte  die  diätetische  unc^  tbera* 
peutische  Behandlung  der  Schwangerschaft  tmd  der 
Gebart  enthält, 

.  Der  physiologische  Theil  nmfafst  die  Anatomie 
der  weiblichen  Geburtsorgane»  und  die  legelmäraiga 


ScbwAlljerflcIlift  und  Geburt*    Zu  letzterer  ^ahlt  der 
Vnfa8$«r  aUfr  Kopfgebortea  .mit  dem  HiaterhatiptV  > 
Scheitel  und  Geeicht  vorin,  und  die  von  der  Natur 
xtt  be«Adtg«ndcii  AoeschiieiBitiigssD  d«a  Klndie»  mit 
Vorausgehendem  Ste*ifs,  Knieen,  Füfseo, 

Def  pathologische  JTheil  hai^eU  in  fünf  Abs^l»nii% 
ten  von  den  normwidrigen  Geburten '  wegen  norm« 
widrigen  Verlaufes  der  Schwangerschaft  (Schwanger« 
icbafc  aufsei  der  Oebarmutter,  Molen« 9  za  knrz^^ 
zu  lang  dauernde  Schwaagerschaft)  j  von  den  noxm* 
widrigen  ^Gebarten  ^  durch  abnormes  Befinden  der 
Gebärenden  regelwidrig  gemacht  (wegen  krankhaft 
ter  ZaTalle  an  den  Gebärenden  oder  wegen  FelilerA 
an, der  Gebärmutter,  an  der  Scheide  und  «m Becken); 
TOti  den  Fehlern  des  Eyes  and  den  darana  entstehen* 
den  Regelwidrigjjeeiren  in  der  Geburt  j  von  dem  feh- 
lerhaften Benehinen  der  Hebammen  9  der  Gebar tshei« 
fer  und  der  Gebarenden  selbät  und  lien  daraus  entste« 
hendA  Normwidrigkeiten  >fiii;  die  Gebarti  and  end*  , 
Uch  von  dem  normwidrigen  Abgang  der  Ndchgeburt 
md  regelwidrigen  Verlaiif  dea  Wochenbettes  (Putrea* 
cenz  der  Gebärmutter,   Pucrperalkrankheit)*  Der 
dritte  Theil  endlich^  welcher  die  diätetische  and  the« 
rapeutiscfae  Behandlung  der  Schwangerschaft  und  der 
Geburt  abhandelt,,  enthältj  die  Lehre  von  der  gebarte« 
hülflichen  Untersuchung,  r4>n  der  Behandlung  der 

,  nortnsJeii  Geburt  f  von  den  in  der  Geburtshülfe  nö« 
thigen  Operationen,  and  die  specieAe  Therapie  der  ^ 
GebuKtshülfe,  welche  das  VerFahrea^  des  GeburisheJfers 

\  bestimmt  I,  weAfi  ^aa  Öebartsgeachäft  durch  norm« 
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iAridrig«xi  Verlaof  der, Schwangerschaft^  abQOfmes  A#i 
fiiriteli.  der  ^eWrenden,  des  Eye«  oiter  dessen  Inhalta 
i6gelwidrjg  gemacht  wird,  und  «ich  Eegelwldrigkoi^i 
tfeB  in  der  fünften  Gebortsp^riode  nlid  im  Wochen« 
bette  eiusielien.  •  *  \ 

Die  Kupf0rtafel  stellt  fio^rt  OebtirtsiHin'gtf  vor 
nah  geringer  Abänderung  des  g^feastelrteo  JLoffela  uqd. 
Griff«,  welcher  lettißrt  nUch  Boigr  nicht  mit  heAet 
überzogen,  sondern  wellenartig  gearbeitet  ist»  '  Dif 
Vorthciie^  di^  der  ¥erf.  nach  §.  414  ^  419  Aimr 
Zaugs  vor  andern  b^ilegt>  widersprechen  2am  heil 
def  Erhkmng.    Bafe  dii^  Zange  .de«  Befer.  d^  i6n 
Boer  hinsichtlich  der  praktiischeii  firauchbaikeit  nach««' 
•tand  ^  indem  eie  niaeh  tnebrinelige^  Anwendung  sich 
bog  und  ein  Löifel  davon  fast  grade  zog,  war  nach 
des  Aef.  Utl^irz^iigfing  bio«.  dir  Schold  de«  Verferti# 

gBTB  Malht  und  nicht  die  das  grölsern  ßeckcnkrüm* 

.  mungf,.  wie  Jede^  übersengt ^«ejni  wird,  welcher  «ich' 
dieser  Zange»  voh  Heinein  Würzburg  verfertigt^  he« 
dient f  und  »uch  mit  dieserZai^e  k4nn  man,  tieli^lli«  , 
ger  Erfiabrung  aufolge,  ein  glücklicher  und  sin« 
»ig er  Operateur  seynl 

•     Der  Plan  de«  Verf. ,  di«  Helden  tSrÖhern  HandbU* 
eher  bei  dieser  neuep  Auflage  mit  einander  «j«teniaik' 
ti«ch  in  £in«'8u  ywjbindeü,  ist  sehr  loben«werth :  Ref«. 
ist  von  dem  grofsen  Nutzen  dieser  Vereinigung  tuft 
gröfsem  Deaflichkeit  und  /Fafslichk^it  für  das  Stn^'* 
dium  de«  Geburtsarzte«  iiberzeugt»  und  hxkd^  mcht#^ 
weiter  zu  wHiiselienf  1^«  dafs  der  Yerfasaer  doch  dM 
Bereicherungen  der  Geburtshülfe  mit  MuenfirfaliiaAf  < 


*  ^ 
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gen  und  Verbeaserungen  iiic£t  so  ganz  mk  StlUschwei« 
f/ai  Übergangen  bäite  und  fernere  übeigsbiai  mdchl^« 
l^tet.tin  gedruckt  bei  €.  W«  Strack  und  in  Com- 
«iliaion  der  NicoiaUcben  Bachbandiang:  Joh^ 
Barn 89  Lebrers  der  Oebilkriehfilfey.mid'Mit^He«  ' 
doi  der      Facultät  der  Aerzte  und  Cbirurgea 
'  n  Glasgow,  GritfidaStze  der  Oebiirtsbülfe,  iu 
dem  £ngli6£hea  übersetze  ¥on  Qjt«  £«  U.  C» 
K  ö  1  p  1  n ,  IL  Prenfiu  Regierangs  «  and  Hfdkit 
natratbe  2u  6leti|u*  ^820«  S.  664«  fr 
Obgleich  der  rein  (^boruhttUicbe  Theil  dieeee 
'  Ijre]^  ini  Ganzen  der,  unbedei^eodere  üti^  nodwis 
daher  daeaelbei  In  dieser  fie^ldbung ,  nkht;  dem^ 
üerrn  IJebersetzer  2ar  eignen  F<7j[tl^ilduog  der  ge-  * 
^WäbnUeh|Bn;Gebtottaheifittr  in  hieineii  Siad 
dem^  Cande  empfeUen  mochten #  umso  weniger  di|. 
'wir  gaaib  aichtr'^beaeere^  voltetündigere  und  atimkttiiF 

£l,ig^re  deutsch^  Lehrbücher  der  Geburtdhülfe  haben 
eo  wird  doeh  gern  ein  Jeder»  der  mit  der  Engliache», 
Sprache  nicht  vertraut  ist,  dem  Dr<  Kölpin  für  difl. 
Uebiimt^knng  dieaee  tretBichen  Werken  den  gröleten 
Dank  wissen«  £s  ma^bt  unt  nicht  allein  mit  den 
jeüigen  OftindaataBec&.derv  engliachen  6ebu»tabiUle.be» 

.  kennt  9  sondern  liefert  uns  auch  in  seht  reichhaltigen 
▲bedmitteii  über  Krankheiten  der  «Ichtechrnngenf 

*  «chwang^rn  und  entbundenen  Weiber |  in  gedrängter 
^i^ner  eintn  aoiohent  Schaf«  eigner  iutd.h)etnde9  £1» 
fahrungen^  so  voizüglich  prakiiache  Bemerkungen^. 

.  diie  wir  te^nil  wiUemJäechcden  bedien  nMemSehitf^  . 
len  über  diesen  Gegemtea^lf  an  di^  Seite  i^\x  steilen. 
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kein  Bii^hk^n  ihg^n  i  lihd  iih$  hin  wanderii  müi» 

leben  konnte,  6be  im  dem  übers6utueiig€i0  Deuucii4 

^^sli^lb^n  ^id  fiiii€U$t  üiti  leitie  Litndaleute  zu  «r« 

l>ie  tJ^beraetzuDg  des  würdigen  Herrii  RegiU«. 

£tt  tr^u  tisd  richtige  nur  wäre  zä  wün^tbeii^  dafÜ. 

JtüiUgi  ifiid  Jsiht  aStyenth'alti  Toli«tändiger  y  äU^el 

Veränderuligen  ,^  bei  dem  Steten  f^ortschr^iteii  eines 
if&äiücb"  irIPie  hüfnii  tdü  fiedeütting  Atk&i  ^betf  Hd' 
üKbrd6  diii',  dem  Original  äQgeÜängte  Abschliits:  über 

#^sen  Ujh  9  jedQtd  sind  (lie  iöm  ÜHbenetzer  der 
tilätWii^  äh^i^ihihM  äräfid*      Fordaa^ni  i^ii^bt 
ia  v^r^($rfen.   Hübmiiche  j^rWKbäiing  ^ber  Verdient 
M^ohf^iig€iiWii6ki  £rf{chtü<)g  uüd  Vl^fMfJa^f üäg 
der  Medici^al-AmUlten  in  Pomtnern^  deti  der  tlebir*» 

Arbdt  verband» 

&jChüiitt's^  der  Mdd«  ünd  Chin  Docu  k«i« 
Mrf«  kdni|t  öiterr^icb.  Rtftb^d*  6fd#  Ütfi  Ptö^ 
feasora  der  6ebartshülfe>  gerichth  Arüeikande 
iiifd  MtmtiüäU  Kriegs-  PaHt$A  M  d^ 
med.  chiti  Jpaephi  •  Academie  zu  Wiela  etc^  ge« 

mmtlUitg  otüMftidiclM  Öehf ifteii  mit  ZmittwB 
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'    und  einem  Anhange :  über  den.  hemchen^ie^ 
tÖ20.  8.  '    ^       '     .  .        ■       •     .  ' 

Oer  Yerfaseer  hui  liier  eeiaa      w^^xonn  .ZtiU, 
ecbriften  zerstreuten  oLätetricischen  Aufsätze :  i)  über 
den  Werth  der  Ztnga^  In.  d«e  Refen  Laciiiaj3d.V* 
St«  !•  ft)  -Z^^      Matte,  eine  historisch  -  kiitiacheRc- 
viaiop  f  in        Befejr*  Journal  für  Qeburt^hülfe  et& 
^d«  U  St.       ^)  Ei  f^hrungsresultale  über  dk  £xpl<H 
fation  bei  demScUrhus  und  Krebse  und  an^tm  krank« 
luifia»  .Zustäridcn  des  Uterus,  in  Harles  Archiv  der 
dentach«,  <Mef  und  Chir,  Bd*  I.  St,  i.  4)  über  obtto*; 
tricUche  Kunst  und  Künstelei,  und  5)  Send schreibfli 
an  den  Herrn  Harauageber      Journals  für  Gebartih^ 
^Fl[auenz»  und  JUinderkrankheiten^  die  Z^ngeneotbia« 
'*dunß  im  Bet|a  batreffend,  im  genainnten  Journal 
Bd«  IL       1  uu^Ä»  und  6)  über  das  Phänomen  dci 
blutigen  Erbrechenä  ,11  nd  S  tubiabaetae^a  ptuge^^orm 
.Kinder^  in  den  Medicin.  .Jahrb.  des  k.  k.  öster.  Stai» 
t6a.Bd.  IV.Sv  a*,  znaammengeateiit.  Diesen  folgen  niehf^;!^ 
»e;Zusatie,cine.Auabcute seiner  dar  üüerangestcllteDRa« 

Aexidn^li  jind  Bemerkungen.  Endiicb  folgt  ein  AnhWÄ^ 
über  den  herrschenden  Lebrbegriff  von  Eiqsackung  dea. 
Kuttarkvcbena,  welche  derV^rfosäer  Jaugpet,  woriib^, 
Befar«  aeine  AAfidit  zu  eimar  «ndern  ^eit  jEuiu^aUca 
wird*  .    ;/  r  .  - 
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Vermischte  Schrif tea  ujod  Ahhandlangea 

« 

über  * . 

Geb.artshülf  e«'       /  j 

Leipzig  im  Indaslriecomptoir:  J  o  h*  Christ, 
Gattfr*  Jörg,  Ecwae  über  ärztliche  tin4- 
cbirurgidche  Praxisi  ein  ofines  Schrei* 
lien  an  den  Herirn  Keufmenn  Halber« 

■ 

ata  dt  in  Leipzig.  iÖ2o.  8. 


Eine  bei  der  Gattin  dea  Kaufmann  Halberatadi  in 

liCipzi^  von  Oaiander  verrichtete  Operation  gab 
dem  Br*  J&r  g  yeranlaiianng  za  dieaer  kleinen 

Schrift.        '  ^     •  -  .  .  ■ 

Jörg  hatte  jene  Fraii  früher  in  Gemeinachaft 

mit  zwei  andern  Leipziger  Aerzten  behandelt  und 
ac^on  im  Jnni  1819  das  Leiden 'deraelben^  welcheain  ' 
diesem  Schreiben  nicht  genauer  bezeichnet  wird,  fest 
und  m^nniglich  für  nnheilbar  erklärt*  Der  Ehemann» 
dessen  Vertrauen  J  org  nitht  vollkommen  be^edsen  zu 
liaben  acheint  ^  anchte  zu  aeiner  Beruhigung  bei 


^fiacb  Leipzig«  machte  eine  Operation,  nnd  iiach  drei 
Tajeen  war  die  Fjrau  tpdu  uod  iorga  Frpgnoae  ef? 

I>ie  Krinkheit  dieser  Fr^a  t^aUf  abf^r  ifi  Let|izig 
aelbst  bei  den  Laien  bedeulendea  Anfärben  erregt  nnd 
9111  mai^cbep  pffefitUclifSii  §cl|iefeii.  Urtheiien  |iber  ■ 
jQrg%  Kanatfertigkeit,  zu  maacben  ZweiMii  an  dte 
Sicbtigkeit  aeinep  Jßeh§I|4i^pg.  V^nniaaaufig  gegeben,  ^ 
darum  fülilM^<^h  |örg  bewogep«  qach  dem  erfolgten 
Ableben  def  ip^f^Ui  in  diesfi»  Sciireiben  ^ffentliph  wbl 

s  aeine  firübere  Voraqasagung  desselben  zu  erinnern« 
ipli  m^^t  in  demselben  dariia^  a^fineifcsililif  .  dafa  daa|  - 
klugen  Praktiker' in  aolcb'einem  unangenehmen  Fall 
daei  it^ilfai^itlf}  sfiu  fieiner  ^ecblitenigung  zu  Gebote 

.ständen;  die  ricbtige  PfOgnoseif       die  ecbrißftcheii 

Verpr4|]nogen }.  r;RT  un<|  die.^cliMiöff||ii^  ^  pia 
l^rogpose,  för  den  Laieii  der  wichtigste ^  der^am^ 
meiatfii  ip  di^  4»ge9  f#l|«nde  l^iwelsi  let  ii|  dieaeni 
Fall  durc^  de^i  Tod  der  Frau  ypUkorntpei^  in  Crfiilr 
IWg  ö««^»gen  twd  d^dorcb  folglich  (i}a^  Jpr gj)  di« 
^|licbt|gkeit  seiner  Diagnose  >  so  wie  selpf  kl#Ke  Ein^ 
ficht  iQ  dei|  japsen  Kr^ni^heitsfeU  b9«l|ti§^  w4  iedfwp 
Irüherfi  ^weifet  liinr^fcliend  y^iderl^t*  — •  Die  schrifit« 

nen  den  (»^lien  weniger  iatef^^airei^ ,  sie  geböiren  yor 

fll)  if\f}§^^4ftUcb#|(  f  Prüm«  Pf»  Ye»ftw«f 
^u^leicb  nocb  daran dafs  n|cbl  die  technische 
fc^k^ljchl^eit  illfiQ«  fP{»d(|ri|  .Yfei(  HiebK  die  rici|ti||9 
V  fi«Hrt|\eilung|  pb  eii^s  ©pcaMoji  «H«  aUgweifiei^  vm 
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guten  ,  wtMenschaftlich  gebildeten  Chirnigeo  charak« 
ierbire«  ifnd  deatet  ZMmUdi  tremländiidi  in  9  dafll 
•ine  Operation  bei  dieiör  Kranken  ganz  am  nnrechten^ 

*»  '  >  •    *  ■ 

Dasselbe  nitrfii  anch  M  einer  md^rn  Kranken 
SttU  gefunden  haben^  dk.Oaiander  wi^hrend  eeiaer 
Anweeenhett  in  Lieipzig  operirie»  and  die  ebenFalU 
drei  Tage  nach  der  Operation  atarb«  Jörg  verapricbt 
den  KtinitverttlindigeQ  eine  Ertühlung  beider  Fille, 
\mad  eine  detaillirte  Wiirdigang  beider  Operationen 
im  dritten  Theiie  aeiner  Sthrifle»  zur  Kennt« 
nife  dea.  Weibe«  und' ILihdea*  ^     .  ' 

■IIIIII 

Wipzig  im  Indaatrlecomptoir : '  Jo     C h  r l*e  ti,  G 0 1 1« 
fried  Jörg»    Aphoriamen   über  die 
Kirankbeiten  ^ea.Vterne  und  der  Orm* 
rjen,   enr   Würdigung    zweier  vom 
Herrn  HeTfretli  Oslander  in  Leipzig 
u  n  ternonamenen  Operationen«  l8ta8« 
'    Früher  eU  es  der  Verfasser  anfangs  beschlossen 
hatte»  liefert  er  uns  in  dieaer  Schrift  die  ErzäbluDg 
nnd  kritische  Selenchtnng  jener  beiden  erwähnten 
Operationsr4IIe,  zu  denen  er  ^Is  Einleiiucg  einige  all« 
gemeine  Betracbtnngen  über  die  weiblichen  Genitalien 
und  deren  Krankheiten  voransschicktt  Der  Inhalt  der^ 
selben  ist  in  Kurzem  folgender; 

Der  Verfasser  spricht  ia\  ereten  Kapitel  von  dem 
Standpunkt;  der . weiblichen  Genitalien f  die  er  In 
drei  t^auptgruppen  abtbeilt:  1}  die  Ovarien»  —  n) 


354       •        •>     "  ■  ^' 

^aa  Utcrinsyfiiem,  zu  v/elchem  er  den  Uterus,  die  Fal* 
lopischen  Büiireny  die  Scheine  und  die  äafaern  Ge«»^ 
•chlechtsiheile  (Vurorgaiie  der  Scheide)  rechnet, 
lilid  3)  diel^jrüAle.   Eb  isi  hier  von  den  bekannten^ 
gegenseitigen  Beziebungen»  Sympathien  der  inneril 

T eiblichen  Genitali^fn  mit  deq,  verdcbiedeoeo  einzelnen  - 
Systemen  des  Or^nismnSf -von  ibrer  (eziebung  z^m 
^eSfimmCcurgauismu^  die  Hede  ^  bei  dieser  Gelegen« 
lieit  vergleicht  der  Ver^ser^  den  Uierus,  die  Matter« 
trompeten  und  die  Scheide»  iiadem  er  auf  die  Aualo«. 
gie  des  Benesnnd  der  Fnndionen  stufmerksam  mischt» 
imt.eiiieoi  g^steigßrtei^  Darm*  oder  uropoi;tiscben  Sy^ 
etem!  —  £r  er w'^hnt  ferner  die  bekannten  Verschle» 
^enheiten  und  Veränderungen  der  Geuitalien  in  den 
verschiedenen  Lfebens^Uern  »  und  die  darcb  d^s  höhe^. 
.  re  Aller  bed infite  Dispoaiü  jn  /.ur  Desorganisation  der» 
eelben  t  die  Differenzen  während  und  anfser  deii  \er^ 
ecbiedenen  Fnnctiuueu  derselbep,  die  duaiit^usaiu- 
Ifteci hangenden  Ortsveranderungen»  so\Yie  die  dadurch 
gegebene  Geicgenbeit  zu  kraukluFten  Oi  Uvcräiiderun- 
gtsn.  Bei  dei^  Betrachtung  der  Genitalien  iq  B^zie* 
hüng  zu  einacder,  v/ird  deo  Ovaricii  die  niedrigste | 
eine 'höhere  dem  Uterus  9  und  den  Brüsten  in  gev^is^er 
Beziehung  die  höchste  Stelle  angewiesen, 

Im  zweiten  Capitel  werden  die  nachtheiligen 
EinflUssei  welchen  daa  weibliche Geschlechtssjatem 
eusgesetzt istf  abgehandelt^  £s  gehören  dabin;  allge« 
^eine  Krankheiteni  niederschlagende  Gemüthsbewe» 
gungen»  Anomalien  des  Darmkanals  und  der  uropoei^ 

tü<b^n  Qi^gane;  wi4«ru9tUr)icb^  ttui  kftuitUcb«  Ati^ 
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SQii|[toder  G^nUatten^  ferner  <(t0  rerschledenen  mirfite 

theiligen  Einflüase,  welche  durch  SchwawgerscUaft 
vnd  Geburt,  .,besdnderji  ättrch  ▼oreüi^  kün^ltcbe 
Hülfe  derselben  9  durch  unberufenes»  vürwiuigef 
Trei^fien  i/^  Nachgeburt;  durch  MilgtsäU,  anzeitige 
und  frühzeitJge'GebXirfen  herbeigeführt  werden,  Scbüd» 
lichkeii^n »  welche  der  Verfasset  rorzügllch  als  /ruhe 
Veraii^s^ung  des  Scirrhu^  und  desKaridnoms  ansieht; 
Ferner' syphiliiiaohe  Ansteckung,*  welche  .nick  d^m 
Verfasser  iwar  zu  vielen  Leiden  und  Ausartungen^ 
aber  nicht  zut  Bildung  des  Skirrhua  und  Karcmoma 
Veranlassung  geben  kann,  eben  so  Wenig,  wie  Abnor« 
mttäteifcio  der  Lage  der  Gisb^rmutter,  das  Trage«  voH 
Mutterkr^nzeis,  Schwämmen  u.  s*  diefs«  nach  dem 
Verfasaer^  Im  SUndb  Und.  ~  £ndUch  geboren .  zu 
den  Schädlichkeiten  auch  noch  i^nbeson,nene  Uulerdrü^ 
cknng  der  verachiedesen  Auasonderüngen  aus  den  6e•^ 
fchle^chuiheilen^  des  ßuor  albus,p  d^et  zu  haufigea 
Henatrnatien ;  ebenia'  wie  die  unvorsichtige  Anwen<* 
dung  der  emmenag oga  und  pellentia*       ,        V  . 

;  Im  diritten.  Kaf>itel  kommt  der  Verfasser  zu  den 
Krankheiten  der  weiblichen  Genitalien  und  zu  deren 
mannicfafaltigen  CompUcationen.  Er theilt  sie'  i)  in  me« 
chanische  Krankheiten,  die  sogenannten  Dislocationea 
derselben, 'ä)  in  Krankheiten  von  vermehrter  und  3) 
von  verminderter  Vitalitat.  Zu  den  gicichanigcben 
Krankheiten  geboren  Vorfalle  des  Uterus  und  d^rScheU 
de  ,  Vor  •  und  Kückwartsbeugung  ,  Seltenbetagung 
und  Umstülpung  des  Uterus^  alle  haben  ,  wenü  sie 
lange  ^nd^u^rut  J£ptjtündupg,  Verhärtung  u^d  Verir 

s  '  ' 
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iMcbimg  mit  den  b«ii«clibairtiii  Tbdten  .Mr  Wtigßk 

*, 

Zu  den  Krankheiten  der  yermehrten  Vlulit'al  rechtvot 
der  ¥«r£tMer  di«  paikologUchen  EfEcugnleM 
in  den  Orarieni  dcrtoViwch«  «rwrzüglich  im 
mobefriediglenGeechlecbutriebe  sucbt^  mitikMo  iet  m. 
der  Reg«l  VergfdTeeningy  Verdickuvfy  Verbirtang  und 
.  Verwachanng  der  Ovariea  mit  den  nabegeiegeoen 
bilden  ▼erbntideo-;  ~  ferner  die  pachologie^be« 

frodnkce  dea  Utero«!  Polypen  t  Ste«  tomet 
Oetroeteatome,  Sarkom  Membranaa*, 

Aueeojadernngen  yon  Blnt^  Sc^bleim  nnd  be« 
aonderi  di#  En  t  zfi  n  d  u  n  g*  AHa  diaaa  Brankbailan  wir» 
ken  9  wenn  sie  lange  apdaaern»  nicbt  nur  auf  die  Aab# 
gelegenen  Organa  ^  aondern  anf  den  ganzen  KSap«r 
nacbtheiiig  ein.<«^  Zn den  Krankheiten  von  verm'mder» 
ter  Viuikjü  geli$ran  dia-  Varbirlnngan,  in  dan 
Ovarien,  im  Uterus  f  in  der  Scheide  nnd  in  den  äus*» 
aern  G^italian  f  gawdbniich  Fo%en  rorangeganginea 
£nt£Ündungi  ea  können  aber  anch/fast  aüe  Krankbei* 
tan  dar  zwaiieii  Klane  dnrch  Verindarnng  ibrea  Cb*« 
rakters  in  die^^  Abtheilung  übertreten.    Die  Verbar« 
fangen  komVnen  in  den  apitarti  Lebenajahren  beapn« 
ders  häufig  am  Uterus  und  an  der  Urinblase  vor» 
dehnen  aicb  seltner  auf  den  Maetdahn  ans  »  nnd  ga» 
ben,  wenn  neueSdiSdlicbkeiten  einwirken,  in  denge* 
acbveärigen  2taatan4  über:  sie  erstrecken  sicbi  iiiaa 
Morgagnus  ondSandiFort  schon  anführen,  und 
was  der  Verf.  dnrcb  viele  angestellte  Leichenöffnungen 
hnmer  beatStfgt  fand»  aelbst  in  dan  Fällen,  wo  daa 
Leiden 9  der  .Exploration  nach»  aul  den  Gebärmuttec« 

.  ,j,,i^  ..d  by 


wniger  aturh  aiiF  die  übrigen  Partiea  lies  üierinsy* 
eteonet.  dieselbe  Meiimiig  Eadet-  kaaa«  auieer  bei 
WenMl»  atieh;bet  andern  neuem  Sehfiftereilern  ühev 
4ieaefi  ßegeyjialaDd  öftere  aaj|gasp«ocheo*  ^ « 

Im  Vfefito-Hapitel  wifd  die  Pfege:  ,ttiQd  mehee» 
ee  l^rankbeiten  dea  Uti^rua  ond  der  Ovarien  duvcjb  chi« 
vorgische  OpfsmiiOBen  aii  heilen  1  ^hotmlMmwM.  Ee 
i»t  hiair  bf^pnders  vom  Skirrboa  and  Kas^inomi  von 
Sßiki^^  ond  Tamofen  auf  der  üvftein  Fläche  diar 
Gebärmutter*  und  von  den  kranktia^^  Vergröfserun«: 
§94  iter  Ommm'  die  Rede,  in  BeaiAttog^  aof  Sklf  rhae 
und  Karzinom  der  Gebärimutter,  äufsert  der  Verfasser^ 
MHf  da  SkitA'ug  Überheapi  dttrdi  die  OfiefatiM  au» 
unter  der  Bedingung  geheilt  werden  könne,  wena 
a|MH(i|i^teii  Paithien  dee  leidenden  Tbeile  weg. 
I^ri^ommen  werdeq^  an  einen  glück  lieben  Erfolg  der  £x« 
ütllHHirwti  Jiier  gae  oidu  zi|  deaken  aef  t  hiaeliii«  bei. 
der  erwähnten  Verbreitung  des  Uebels  auf  das  gan%e 
\tmS(ß0H^m's  vaohMüsemand  aJiea  Xrankbaae  fomai» 
iiebmen  im  Stande  aeyn  mochte;  er  haKes  nicht  ein» 
l»al  fü|(  wehrechfinlich »  dafa  das  EKetitfiren  dee  Skk« 
vlpSsen  oder  Karcinomatöaen  am  Uterus  einen StUlelaoA 
la  dex  Kriupl^beic  oder  einige  ,£#leicbierung  für  dia 
^lanke  herbeif iibian  könne  ,  eandera  >  gbabt  ^  daii 
abaaao  wie  W^Mm  bei  Jki^irouiiiig  andefer  krehahafien 
iPheilft  die  Operation  nicht  zur  wWktlehen^' Heliaaf 
miljLtt  au^  hier  die  Mrai^lLei^  dqrcb  die  £xatirpaUoa^ 
'ac|ni4l#v  weggerafft  werden »  als  wena  man  die  Krebei» 
lirlieA  ir9r%||cbtig  acbmerzliiidejcad  bebundelt*  £i  be^ 


smifelt  deshalb  iSßfaäem  ^en  gerülittleii  gifidillcbai 

fach  ausgeübten  Operation  und  verwii^ft  aie  ganz  nnd 
gar.  Die  AusroUii^Dg  von  Sarkomen  und  Tumoren 
auf  der  änftern  pÜche  dea  Utema  dnrch  die  Scheide/ 
gehört^  nacti  dem  Verfa«ier 9  zu  den  Operation! wau« 
chen,  bei  welchen  die  Chirnrgie  -^ttm  Hacardtpiele 
herabgewürdigt  v/ird ;  sie  wird^  nacii  ihm,  nie  ohne 
X«ebenage£<ihr  der  Kranken  aasgefUhrt:  werden  könnee» 
Sie  Oeffnung  krankhafter^  vergrörserter  Ov^rieni 
tim  eine  Analeening  des  in  ihnen  £nifaaltenrn  za'.be* 
wirki;n»  halt  er  bei  dem  zeiügen  Bau  .deraeiben»  bei 
der  dantiit  verbundenen  ^Verhärtang,  bei  der  Verbrd« 
tni^  des  U'ebels  auf  die  nakbeiegenen  Theilej  bei  der 
gewöhnUchen  Verwachaung  mit  denselben «  ebenfoUl 
iur  zwecklos»  Nach  diesen  VorauBacbicknngen  ge^^ 
er  nah  im  fünften  Kapitel  swEraablnn^  :der  heidse  ^ 
Ton  O  s  ia  n  d.e  r  in.  Leipzig  Terrichte(eu  Operationen 
mne**  ♦  . 

Erster  Fail.  M,  M*  eine  Frau  vQn  ohugcfahr  , 
41  Jahren,  von  aangulnisch-choleriscfaem  Temperst 
menty  früher  bis  auf  gastrische  und  hämorrhoidaii^c^ 
B^ch werden  immer  gesund,  litt  seit  Ostem  iStH  ftt 
Unordnungen  der  Menstruation»  die  zu  oft  und  ztf 
reichlich  erschient  sie  wurde  um  diese  Zeit  vom  Dr« 
Po  lack  behandelt«  Späterhin,  als  sich  nach  dem 
•Gebrauch  d^  Harlabades  öftere  Blutungen  aus  den 
Geschiechtsiheiien  einstellten,  zu  denen  sich  Schmer« 
.sen  in  der  Beckenhöhle,  9>tuhlTeratopfnng  und  Urin* 
bescb werden  jgeeeUtant  wurde  Or«  iorg  xu  B^tbe 
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^exogCD^  der  nach  angestellter  UntersuchiiQg  das  Ldh 
d«ii  filr  Sdriha»  d«9  l^^jnli,  der  «i^h  «cJiOii  dar  hin« 
lern  Wand  der  Urinbl^se  mitgetheiU  liabe^  oi klärte« 
I>i«.  KrifiM  wurde  .mo»  obgleich*  .  aehon.  damale 
an  Heilung  nicht  mehr  dachte,  nach  einem  ratioueU 
Iw  JisßXj^Ti,  nvjMTd  nicht  mählc)  ..  behaii«i  . 

delt.  D^ä  Lieiden  der  Tatieatin  yerschlinnperte  sidi 
dftbei  «IhajlbUdi  und  im  Jany  1819  epidaHivi  lörg^ 

^.Polack  und  der  zu  Ilathe  gezogene  J3r«  Kisfeld» 

dafe  d«r  &kirrfa4i4r;.diar  GeMtm^nMt  der,  v 

aicli  der  hinte  r  n  Bl  as  en  wa  nd  saitgqcfaeilt 
^A4hff#  i«n  Be^rif £>aehe  in  KarciHom  äber- 
zugehen.    Späterhin  wurde  die  Krani^e  vom  Dr, 

Habnemaiiiif  daniLMm^iaM^aftlickriiram  Dr«  TU  • 
leiius  und  Rosenmüiler  behandelt»  wie? 
wild  ebej^falla  nicht  aiigeg^t)ens  nur  tacnpiM' geht  he^«, 

dafa  dielte  Aerzte  mit  den  Cr^lierp,  4)in9iphtlich 
dei,  DiaKiiOM  nicht  «lefcher«  Meinttf|g.rMi^flliyt  und 
dA^s.  ipcL  October  1819  für  die  Kranke  ein  Harjarei^i- 
piAnt  jfwgetohafft  wtt»de(i.  lai  Oeaai^r  kam  rad^. 
lieh  Oai^nder  nach  Leipzig,  erklärte,  dab^ die. 
Kiranke  «nichfc  an/Sci-rrkiia' öder-&aireinamn 
de«  y  lerua  leidej^  sondern  d^fs  ^r  einen  fluctut« 
renden  .Kärpjei^  Jenil^^.Dder  l|lii*<9r .der Mutieaacheidt. 
fühle^  den  er  für  ein  Sarkom  halte  und  uiinen  wolle»  ' 
£r  «nterii^m  pin  fiiti»qm<  der  Hafr&l|e  f^lUaiua 
und  iV^ae^nmuller  die  Operati^on;)  >van  der  Jörg^^ 
nur  anzugehen  weib|i  data  etwaa  veral|i(|»r, VEfin^  aua» 
'  ^flosöe^  sejrn  soll,  wea^vegf^  man  geglaubt  habe» 
der  Optsateur  habe  «iniii'  Bf  cetmi  iteiHÜrtaltlhiill  ge« 
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tföttera*  O  siAudet  soll  noch  am  Tage  nach  9§^ 
Opmtloii  IMIdttiig  twt  Vf  iedetbMt^hiäg  dei^  Knfft« 

ken  gemächt  haben,  indels^n  Mxh  dritten  Täg^  vrar 

^  ftodt.  Bie  Mftteli  Ward«  mai  Ü^Hm  iio«#i»- 
BiuHer»  in  Geg^nüvart  d^  Ifofi^tlrd  Clif  us  an! 

ifl  vom  Bttfiratb  OU^«sf  die  Resultate  derselben 
ii»d  im  Aits^tttf«  iolgendei  dar  Lticfaüaiti  ir^bt^TMAi' 
•inen  sdiäriFeiii  tfüllcioniakatifchen  Geracti ;  —  In  der 
Bddlenböirfe  told  wkt  eine  otogefihC  lo  Unwtf  iXH' 
tragende^  dlMT  «IffMk  ttk  lAfefr  ♦«rftfitelit««  tCi^ffi^ 
lAkUkbe,  fat»ftäg  attnkenfle  Flüasi^keAt;  die  H^oiWsiHf 
war  at)  ehilgeii  Stell««!  ob^r4Sidilie((  felcitf  ^nftttndet^ 
d«M^di^teg*g  bie  auf  a  nnd  j2i|  Linien  Irei-dickt  und  . 

cMiis  gebildet  zu  haben ^  ton  einem  Stich  in  die«, 

Spvlt  lind^ii»    Die  Form,  Lage  ntd  Strtiktur  des 

H^^ppmn  tht  Ottilmtikmf  wir  natürlkb,  iagtgtii  mnat 

der  tetfifU  Ufierf  und  dasi  obere  Ende  der  Mutteif- 
^«^idef  welches  dta  Mniierhab  uitafarsti  votng>cl!r- 
aioft^  Tdn  achwariigrüner»  griinbrannef;  Farbe ^  VoV' 

w^ldfiM»  Kotisftstetot  und «hief  aiitiktfi^dM  UuA^ 

lMlB€kt\  ^vyischen  dem  MutteiPmunde  und  der  ihn 

■ 

iii!ttlfem«dM'  Watld  def  Vagin«  wnif  eine  kfei'neiEr« 

\yeiterungi  in   der  ein  Stückchen  Wasch  schwamm 

1%  Von  eineiki  ftirkoiit  der  Vagim  oder  deü  tJiWtti; 
oder  ron  einecn  entleerten  Sack^  war  nichts  zu  fin« 
dett*;  ebM  ao  weni^  fand  eich  in  der  Scbeldd  eind 
Spuf  von  einem  Stich  n^it  dem  Troikart»     .  ' 

■ 
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*  Zweittr  FalU  I^*  Eine  Frau  von  37  Jah-. 
tM«  liftfcam  mA  UMm  IttBiüi  WocbMbtti  vor  4 

JalircBy  «ine  Anachw^nupg  dea  UnterleiLea»  die 

Ifp  Manaien  schwängern  nicht  unäKplich  war^  di# 
OmAmulm  4«s  LttbM  i^nue  im Uttlbea,  4ia  Xan^ 
•traaUön  war  unregelmäffigi  es  gesellte  sieb  za  ih* 
M»  Lefdea»  dae'lhe  Hidaarxl  Dr^  SttüMakalb» 
uoii  später  Dr.  JÖrg^  für  eis  pathologisches  Pro«^ 
dnkf  im  Ctenie  odi»  kii  Chretiitm  eiMtoti»!  eiii^tait« 
teaoivendes  Fieber^  groise  Abmagerung  |  aedema  jit^i 
imum*  in^  dielem  ZiMaade  aalie  eie  Oeiender^  ei« 
Ufttte  den  Zustand  ebenfalls  für  eine  sarkomatische 
immtrtnmg  dee  Unken  Omtudias  nn<l'  ecUng  very 
nitteist  einer  f  onktur  die  vielleicht  darin  enthaltenem 
FKieeigkeit      entlMctey  imd  äbkhMttk  tlellelcfat  eo»' 
gleich  die  oxgaaiache  i^ratörung  und  Aufioi«D|[  sit< 
bnmekien.  Es  mwiite  nad»  dem  Wonecke  der  Hri^«- 
kmL  die  Operation  wkkUch^  indeaaen  sie       zu  0r« 
tehöpCt,  sd  abge^ehrtf 'unAergestel^  «reidetfi  M  kÜn*- 
neu  ^      sie  atarb  am  dritten  Tag0  i|eck  der  Operatloa 
nnie^  den  gewUmlidMn  ZnGttien  einev  Entkjntftttng. 
— *  fii^dektioo  bestätigte  die  Biichti|^eit  der  lUagnaaei 
nMA^finid^ein  6  Pfand  edtweree  ene  mukHmw  let  mlt^ 
ebiander  verwecheeneo  Sacken  bestehendee  Ovarinoiy« 
%Mkkte  die  ganin  nnteve  RMfie  dei^  BmÄliäUekiÄM 
AUte»  lind  nick  oben  hin  .mit  diso^  OedSnam»  nack 
amen  mdklaten^ntid'aeltwiete  nAl^den  Wiin^ 
Baudihdbifr  ifterwaoka»  .wev»  In  de»  gesunden  Mu^ 


gIMide  v6n  O  dia  nde r  .gemachte  Oeffnung,  die  sich 
dbi^efäliv  SZoll-fadph-iD«  kranke  OYariom  «rMreckti^»' 

•  '  Um  Utiiil&n  Gc^Lhichten  mehr  Glaubwüfdigk^t  za 

nu  u  der  verischiedeiien  Aei%te»  so  wk-  die  Namm  dbr> 

•  *  * 

bei  den  M^tioneo  Gegen wiüige&  in  Form  der  Untere* 
«clirift  beidraekm  lavten.  *     »•         .      t  - 
«    Im  leechsten  üapiiei  falgeo  ^öch  einige  Uem^x*- 
kangea  «i  cM  evsSblteii  KrankjeugesUuchteli*  In 
siebang  avi£  die  erste  GeAchichle  erklärt  der  Verfes^e/r 
dftft  ^ie-  flehtivi;  die  RicfaUf^ie  eeiper  Diagnoae  iloil«:  • 
■kommen  erwiesen,  and  das  Lmd^n  des  Uterus  ab  Mar« 
ctnon  eii£..d«8  £Tadenteate.  a^sgesprockeii.baiMit  Kt' 
nerzeiUil  ee'dcHi  Oeiander-  dais  er  sich  geirit^ 
.kalw;  vermnifalicb  habe  dae^Feblea.dec  eigenibümlU 
eben  biumenkaliiartigen  Tuberkeln»  und  die  Ueber- 
eiimmimg  deakatockiomatöaenr  läernebadittcb  daaairmö^T- 
aen  von^  der  Incontinentia  urinae  zu  diesem  Irrthum 
Veranlaaanttg  gegebe»:  X Ufaigt  bei  ileb  vielen  £rfak* 
riiQgeo  Ojiänders.in  diesem  Gebiet  der  Frauen  kranke 
betten  doob  em  wenig  dxoUigi^  Oaa  Operiren- in  aei» 
seilen  Fallen  kann  er  ihm  aber  nicht  verzeihen.  Was 
4^  Opexatiea  beiriCft«  M  vermilhetrJörgt  dafii  tler 
Operateur  bluis  die  Mutterstheide  oben  links  neben 
4^.'lberaibacen  AfaiUa|rbaiaa«uAu8GbafteiMa  bebe:;  «iiil' 
da(is  dte  erwäiiuJte  bei  der  Operation  ausgeflossene  FI üs^- 
aigkeit,a«a  4eeJ3aiarilhdble.g<lkoiiiiiiien.aeyi  er  faäU  ea 
fnr  ausgemaeJit»  dafedie  Urinblase ;nidit  angebohrt  wer«*  - 

dLevLA^y^,  waU.f^Gb  in  der.aeibe9^  diiocbaiui*  keine  Spar  • 
wi/x  einem  Stitim  40t  Xrojk^rta.  g^«j%dan  hatafti  -«i^« 

*  ■ « 
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'       '  *  '  ^      .      ^  ■    ■  • 

Von  der  i***lt*n:Operätlqii  slgt  a^f  Verfasser,  dafs 
itt  abgesehen  von  dm  ^leatefi'cirendcn  Fieber,  von  djem  ^' 
Öfdem«  dem  gans  abgeeelkrtien  HBrper-,  der  ganz  ge* 
liktikeiiea  LebeJQskraft,  nicht  minder  faUch,  nicht  we- 
»igeir  gegen.  eOelndicationeiit  iind  ini  nicht  geriiigeriü  ' . 
.Gmde  auf  daa  Ohnge£ahr  loa,  unteraomoieu  wordea 


feinige  Wö/.hen  nach  dem  Erscheinen  der  jörg^  .  •  % 
hth^n  A]^ho>ri6ir'etx  erht^Ueh  Whr*  ' 

Tübingen  bei  Chr.  Fr.  Ösiander:  Dn  Friedr;    '  , 
Be^liiiilr^  Oeiaotder'ä  elnfrche  Erz'ah-^ 

1  o « g  derVeraiilaäöung  seiner  Heise 
ikach  heifUg  ik- Üeclettiber  iAig  hnd 

.  '    lier    Jai^elbst    verrichteten  chirurgi- 

ii«lii»b«0|peratloneii.  %^o.  8* 

.eine  neue  Erzählung  deV  beiden  Erwähnten  Krank* 
*   heitaföikt  mit  ilem'  l^ottö:  ^Boiie  d^I  Qu0tuqui 

dm  emsUmaJ^}i  idko  ornnm  -me  ßnxisse,  nomii^U^^ 
ghfriaak  wtiÜ  a&ft^här^,  Qüuit  ¥irl9i  pTüs  inseid  4iU 
v^Aslcriosum^tss^l^*  Wir  erfahren  auä  derselben  mit 
foetamum»  dafa'die  viMi  li>rg  mitgetbeütexf  Kranken« 
((cachichten  und  Sektionsberichte  ^  ungeachtet  ihrer 
begbiibigeiideii  tfutmehrifteh ,  tiilehrere  Unwahrhetteil 
und  Unrithti^eitet»  enthalten  aolien  ^-ünd  dafs  nicht 
Oaiander  aondWii  19  rg  aicÜ  TOUkommen^iii  iiSt 
Piignoia  #urrt  habe«  Oaiandera  Erzählung  der  er* 
tea  kiaÄfaeffalfeedilehte ,  wie  üik  ihin  theUf»  >m '  ' 
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icbnMIchen  theils  MS  oiündlichw  Ealaftteliaii  aeir. 
Aerzte  und  der  A^g^iKirigea  dn  V%üemin  bekannt» . 
wurde ,  ist  folgendes« 

M«  M»  eine  aomi  ^esimde  Fraa  von  etlicb  und 
4.0  labr^n,,  fi«ng  «inige  Ja^i^  wor  ibMä  finde  «d»  übet 
allerlei  Beschwerden  der  MensUoatiooi  dei^  Bamor- 
rhoiden ,  der  Urinaasleerung»  dea  Stiihlgan^  u»  8*  v^« 
zu. klagen:  bekam  eine  Geschwulst  d^s  Unterleibes  in 
der  rechten  Seite  und  dnen  Abgang  von  bhitigeia 
Wasser«    Ihr  damaliger  Hatiaarzt  erklärte  dies  für  Fol- 
gen einevGebärmiMil^verJiitetorig  und  eines  Gabümmt* 
tericrebses.    Sie  wurde^  aDf4ngs  mit  geiinde  äbfüiiren- 
den  Mitteln^  apäter^mii!. zertheilend^n  und-  aohmera*  ' 
Kflidernden^  npd  im  Jb>briaar/iä<9»  also  zqi:  der  Ztxi 
wj9  Dr«  Jörg  scholl  zu  Ratbe  gezogen  war,  taU  Msit* 
Coniip  Calendulae ^  den  gewöhnl^heA  Mittein  gegen 
Sfirrhna  and  Krebs  der  Gebärauitter  immiidkMi^ätu* 
seiHch  behjtndelc*   Osi analer  theilt  una die.achriftii- 
eben  Verordnungen  jener  Aerzteir.,die  whr  MfM  vai^ 
^  gruiserm  Recht  in  djtfr  J  arg  sehen  Schrift  erwartet  bät- 
te|i ,  der  2^ltfolge  nach  .liffdrtlkb  mit.  Im  Wkrz  wnide^ 
den  genannten  Mitten  tägUc^  ein.  Qian  Calomel  zuge- 
aeizt»  nnd  tina  der  Ktankeo  ScblaC  m  mrschaf&ii 
'^^^tuf  Lauroeer^si  ptt  Tincp.  thcbaioa  verordnet:  auf 
den  ä&berlich  fühlbaren  skirrhas«  Tumpr  warde  eifi 
Opiatpüaster  gelegt^   Aia  aber  alles  nicht  helfen  wollte^ 
ao.  wurde  Im  Inny  der  frisch  ausgeprelsl«  Saft  ^ 
Qglimn  4^parine  versuche» .  worauf  man.  djinn  wieder 
sum  Quecksilber  und  zwar  zum  Stthlümil  Fulvdr» 
fofm  übcrgieng«  Bei  tUwt  fiahandlwCr^'*^^^^  ^ 
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tloli  berbeißtbm,  Utarta  di«  Kräfte'  der  Brank«p  f>e^ 

-deutend  gesunken,  indessen  et-liohe  sie  sich  uuf  tleni 
Laiide  bei  dem  Gebrauch  der  gelieimen  Mitti^i  dea  Dr.  * 
Hahneniann,  bi^  der  im  Herbst  wieder  eii.^i  ;releiie 
GebrjiUcli  ^es  Queckcilbers  einen  AeueQ  und  starkefeä 

Au5brutli  des  Si^eicliclilusdcs  und  Völlige  iJcrkuriaW 

kratikheit  mit  «chxecklicheiii  Mundgeechwüreh  h^rbä« 
führte»    Im  Dtirember  würde  der  verstorbene  anato- 

miadir  krtx^  ( Dr*. Roeext In üUer)  zu  Halbe  ^zo- 

gen,  der  zur  Iieröteilur]g  der  Kräfte  stärkende  Mittel 

Verordnete.  '  Üiii  diese  Zeit  Würdte  Ö  a  i  a  ti  d  e  r  zum 

erstenmal  wegen  dieier  Kranken  um  Iiath  gefragt  J    .  ^ 

der  Hattirarzt  schrieb  likM^  dab  die  Frati  an  einer , 

Krankheit  des  Uterus  leide,  dereii  Symptome  tliglich 

nehr  ein  ^raacjinß  Uteri  oder  ein6  skirrhöse  Verhar« 

tang  derselben  verrathe;   dafs  sich  diese  skirrhöseri. 

Vech&ttvitijgiih-  weit  über  den  Nabel  erstreckten ,  eine ' 

Zusammenhangende,  beVvegliche  Geschwulst  darstelle 

Uni  tikiä' ihre  Gestalt  Ton  Zeit  ad  Zeit  veränderte^ii 

in  der  Vagina  rage  an  der  Stelle  der  commissura  an« 

terior  ^eine  kugelrunde t  Ihartd  GiTSchwnlat  von  drei 

j    ZoH  im  Üürchmeöser  herab,  welche  für  das  cülium 

.•   ••  *    *  ' 

uteri  gehalten  i^^erdeu  ntisae/  indem  man  an  iei  lin« 

ken  Seite  derselben  das  rundlich  gec^ffnete  oriüciuni 

^  thteri  wahrnahuiicr}  an  der  entgegenstehenden  Fläche 

der  Vagina  fiihie  man  mehrere  harte,  durch  tiefe  Ein-* 

ithnitte  getrennte  glatte  Wülste:  die  herrachendeni 

Symptome  seyen :  Verhaltung  der  Bl'ähutigen  bis  zum 

fedeatoaligen  $tuhlgang^  unwillkührlicbea  Abscfaiersen 

4t$  VviuSß  10  qU  «ich  die  Kjraoke  aufrichte»  uud      >  ' 

*    "  '  '  "        ,         *         *  Digitized  by  GÄi«l§Ie 


*  - 


fifkm^t^^ü  gegen  dfln  Müttei^iDimd  biiu  Abflog  eiae# 
Jau4h«  aus  der  Scheide  6ey .nicht  vorh^(?üexi>.SQbwäch« 
Pud  Abmägeruog  fjqa^  Stat^»  .doch  te^  die  Verdaffong 
flicht  geäturtj  der  Appetit  zum  i^asen  geauud»  u^d  da» 
^niprcMoaatische  Fieber  grgen  Abend  aefar  märalg« 
Oaiaudei'  erklärte  äciiriftlich»  diit#  er  d4U  i^eiden  der 
Kranken^  dieser  Besch r ei buQff*iiaoh,  nichl  fiir  .Scirrfaut 
o^^r.  Karcinom,  80iidei;i|.  yv;akcscheiQii/cher  für  Sar* 
kome  der  .Qebarmutttfr  halt^«  lind  kaidi  gegen  Ends 
l^e.qeinb^rSf^  auf  deo  Wunsch  des  Gatten  der  Krankeiif 
und  wie  er  erzühh  g.^nz, gegen  dfn.W^imfa  der  Lmp» 
^iger  Aerzte^  selbst  nach  Lelp^'g«  £r  faad  <iie  Kranke 
iin  sirenga^n  Sinn  bia.anf  Haul  und  Knochen  abgeina* 
fiertf  sie  8alivirte,eDl^>eli^^ch^  ihr  Muttd  war  vciU  rnn» 
der,  weifser,  T^^rtiefier  Geschwüre  .auf  br«,nqrot^fin 
Grunde»,  die  er  für  M^rkurialgescbvvüre  hieUS/bei 
ider/aufsern  tJntersuchung  fand  er  nach  Wegneb|»e<>^ 
nes  grolsen  dem  Geruch  nach  9  Gicutapliaslera>  wpi^i^i^ 
der  Bauch. bededu  war^  eilrie  Gesell wulat  in  deif  refio 
hj^o^(tstriea  ^extra  welche  er  mit  Tiesriranntheit  fif 
die  angefügte  »ach  rechrshi^  gehogei|e,,Uri|ibIaM  ^ 
kFartCf  ,be*  der  innern  rntersuchuug  hielt,  t^.  di« 
wähnUsn  glatten  Wülste  für  die  umgebogene  Gehis« 
niutter  mieden  EyersttK keii ;  die  für  den  Muitennnnd 

gehaliexi«  rundliche  OeCfnang  für  eine  widernstürUcbf 

••  ■ 

Oeff^uog  der  Scheide:  von  Scirrhus  und  carci* 

•  ^  ♦  " .  Ii  '  '  '  ^ 

ai o ma  f  and  er  nich<ta;  die  nntersacheiidQa JFinge' 
Waren  wpaer  mit  Blut  noch  mit  Jauche  bedeckt,  un^ 
halten  kleinen  andern«  als  den  gewöhntichaB  nicht 
l|inn»äl  sehr  merklichen  VagiualschUimgeruch.  0$^ 
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^n  d  €  t  wto  der  Meynung  dali  nüm  v6r  Affetai  9^ 

äpeicbelHuC»  zu  hemmen,    die  Kräfte  der  Krat}k«h 
str  hebobf  und  die  ürinbUke  £u  .entleeren  fitt€li& 
niisse;  uifi  die  graten  Zwecke  zu  erreichen »  ochlii«;^ 
hr '  Schwefelmilch  und  China  *  and  zur  fintleerung 
der  Urin blaatjy  ii4  die  Applicaiioii  des  Katheters ,  wer' 
gea  der  Umbengung  derselben,  öbne  Erfolg  blieb« 
die  Punctnr  durch  die  Scheide  vor;   er  machu  ^lüt 
£inwiiligang  der  Kranken ,  in  Oeges  Wart  ihrtr  betdea 
r  Aerzte  diese  Operation,  mit  einem  gebdgenen  Troi» 
kart,  und.  leerte  dadurch  ungefähr  X2,  bia  14  Ui»2ei^ 
irübed ,  alten  Urin  aua »  wonach  zur  grofsen  Freude 
der  Anweaeoden,  die  ao  lange  mit' Pflastern  ^ehandeU  , 
te  skirrhose  Oesehwttlst  VerachWandi —  der  anw^encfe 
i^zt-nahm  die  Huhre  des  Troikarta  selbst  ausder  Öchei- 
de,  und  überzeugte  aich,  dafa  det  Troikart  wirklich 
die  iJrinblase  durchbohrt  habe*  Nach  Entleerung  der. 
Vrlnblase achob.  Oaiander  mit  Leicfatlgkeit-eeii  nm« 
gekehrt  hinter^der  Vaginalhant  liegenden  kleinen  Ute* 
nie  tnit  aehiem  fumdo  in  die  flöhe;  und  damit  waren 
auch  die  vermeinten  skirrboaen  llarien  in  der  Va^^ina 
verschwunden/  l|i  die  erWährite'Oeffnung  der  Vagina, 
wurde  ein  kleiner  Schwamm,  mit  etwas  .aq.ua  satuniina 
und  etlichjffii  Trop&n  Tinei.  Opii  angefei&chtet,  ^e^' 
Lracht|  es  wurden  stärkende  Mittel  veiiMciii&t,  die 
aber  'kaoA  ^noch  niedergeschluckt  werden  kopnten  ; 
am  dritten  Tage  nach  der  Operation  stellte  ^ich  Mor- 
4^iia  Erbrechen  und  Durchfall  ein  ,  was  ^egen  Mittag 
riach  dem  Gebrauch  von  Tinot*  lihei  oümpos,^  Ttneltm 
iShmanomi  and  OpH  aachiaelat  Nachmittags  schwan« 


,—  3^  - 

I 

^en  platzUcli  dl0  Mnndgeichwüre  ^  Att  Speicbelflub 

eVAsrirte        Kräfte  iier  lirapken  sanken  Isaf farUend  uad 

Abends  ntß  8ühr  »acllle  «in  sanfter  Tod  ihrem  Lei» 

^ei)  ein  Ende»   Der  Abende  bei  Liebt  angefifeUten  Lei» 

cheoöffnung  wohnte  Osi ander  nicht  bei»  was  man 

ibm^iicb  um. 60  w^nigfer  ^r  L^t  legen  kann»  d^  di^ 

Sektion  von  einetfn  Kunatv^ratandigen  in  Gegenwart 

'  »w^ier/A^f zte  gemacbt  ^yurde»  und  üsiander  die 

Aussagen  d^8  Anaton^en  als  dre  strengste  Wahrheit  auf  . 

annehmen  versprach :  dieser  soll  ihm  4a och  ap  deiiisel« 

beh  Abend  im  Beiseyn  der  beiden  letzten  Aerzt^  der 

Verstorbenen  arkiärt  i^beuf  dafs  sich  auch  aich^ 

eine  Spur  von^Kreba  ode«  8kirrhas  gefoii« 

4en  hahe^    Qsiander  hat  sich  den  öe|c,tionsberidt^ 

• 

aus»  erhielt  ihri  aber  nieht,  obgleich      später  aack 
noch  schriftlich  darum  hat»  dagegon  %chrieh  ihm  eip 
Freund,  des  während  dieser  Zeit  ▼erstorbenen  Anatom 
inen>f  dafs  der  vop  J  grg  mitgetheiite  Stsktionshericbt 
falsch  sey ,  und  versprach  ihm  eine  Abschrift  des''wah' 
iren  sogleich  mit  dem  Praeßarat  zu  schicken  :  ist 
es  wahwcheinlichf  welche  uns  psiander.  in  dem 
Nachtrage  mittheilt^.  und  worin  es  zum  Scbiufs  heiist;  < 
,/eine  jauchige  Flüssigkeit  ist  in  der  Vagina  nicht 
lunden  worden»    Der  Geruch  dieser  Theile  ist  k^it 
»ebvveges  karcinomatös  gewesen  f  sondern  ganz  der ^jt  ^ 
genthilmliche^  weichen  die  Lochien  in  den  erstetf  Xat 
gen  nach  der  Entbindung  haben.  5^ 
;    In  diesem, Berici^t  s^t  der  Anatomiker  t^^^ 
der  Beckenhöhle  fanden  eich  etwa  6  Unzen  einer  trö** 

Jt>ea  wäfsetigen  Feuchtigkeit:  die  Venen  in  ^^alavtS' 

* 

m 

I 
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'  )ßirüiißmhn  VaKei)  etwas  varfköi  \  iti  Ufems '  iron  gc«. 

wohnlicher  Gröfs£ ;  die  Harnblase  hatte  die  Giufse  ci- 

|ier  Faust,  ihre  Häiitd  waren  diirchgehends«  an  der 

biulern  Wand  etwa  bis  ^J^  Zoll  verdickt.    Die  vordere 

Wand  des  cMi  tUeri  war  früher  .mk  der  Vagina  veir^* 

T^aphsen,  diese  Verwacbsnng  war  durch  OsiSrrder 

geldst  W0rden»  so  dais  sich  x^un  ein  Kanal  vob  etwa 

anderthalb  Zoll l»ange  zeigte;  die 'Stelle,  woderTroi- 

kart  eingebracht  worden  war  >  Iconnte  man  nicht  fin-, 

d^n.    Die  Vagina  und  das  eotlutn  uteri  mit  'seinem 

üanale  hatten  eine  graubiauliche  Farbe ,  und  an  ihre/ 

• 

Oberfläche  ein  Ansehen,  wie  die  mit  der  iiuni^a  deeU 

dua  bedecktve  ioiiere  Fli^cl^ie  des  Uterus.  **  '^^ 

Xu  Besng  anf  die  Behauptung,  dafs  er  noch  am 
Tage  nach  der  Operation  bestiq?iiUe  Hoffnung  zur  Wie- 
derherstellung gemacht  haben  solle,  efkrärt  Osiander» 
dais  er  wirklich  auf  einem  Liaiie  in  I^eipzlg  gesagt  ba- 
'  he:  da£s  wenn  es  mögikh  seyh  s6Hte  den  Speichc^Bnls 
zu  heininsn»  na^n  der  i^l}ti°!^cn  Uaiäiaude  wegen  Lös- 
eerung  hoffen  könne*    £ine  solche . Antuf ort  einem 
neugierigen  Laien  gegeben,  kann  woW  nicht  von  gio* 
(aer  prognostischer  Bedeutung  seyn!  «Bf«« 

In  Bezug  auf  die  Operation  äufsert  Oslander 
gelegentlich»  dals.er  selbst  b^i  dem  bedaaetnswürdi- 
gen  ZuhL'ande  dci  liiaiiken ,  es  für  Recht  gehalten  ha- 
tie  diese  Operation,  der  wohl  Niemand  den  Tod  der 
Kranken  zuschreiben  wird,  anzustellen  ;  denn  der  Arzt 
und  ViTandarzt  müsse' nie  denken  ^  was  kann  es  dir 
schaden,  sondcrp  was  kann  es  deinem  Kranken  t|ti- 
laen«  wenu  du  die  Onejration  unternimmst  i  ... 


.  ,  Von  it^  zweiten  Fall  erzählt  itt  y^tfts^t  gAo^ 
teure,  eveeyvon  einen  ihm  ganz  unbekannten  Arzt 

(»ipgeiaden  wprden  eipe  Ikranke  desselben     besuclieii  *; 
land  zu  nnteraucheii;  er  habe  ihr  Leiden  fcir  einen  - 
.vrabischeiniich  krankhaft .^nge^chwolleueo.  .^yeratocl^ 
oder  für  z^Sdmmenh'aMgende  mit  Flüssigkeit  angefiitte 
IQ  tumoces  lUßri  cx^erngj  ^ehs^ltea»  und  habe. erlLl^t^  - 
4äh  hier  weiter  Inichts  zu  thun  sey,   als  dareh  el^a 
i^roffntiiig  4es  Tumors  von  dem  Mutur^n^e  aaa  ein« 
Entleerung  öder  eine  Vermmclernng  «dujrch  igiteran^  ^ 
zu  versuchen  :  .er  habe  »ut  lürsucheu  4es  ArzUS  und 
9er Ki^anken  diese  Operation  gemacht,  unddie  zellichte 
'  ^esciia£fenheit  des  kranI^ea^  £j|:^er^ioc:ks  dab^ei  ^rkannt^ 
prst  durch.  Jörgs  Schrift  habe  eir  erfahren»  dafs  die 
}iranke  gestorben  und  Becirt  wpr>len  sej,;  obgleich  die  ^ 
damals  anwesenden  Aer^te,  ihm  Nachricht  von  dem 
Befinden  der  ILranken,  *and.  vou  dem  A^sgj^ng  il\rer 
Krankheit  ;^itfUt(i«Uei)  Tersprofjifn  t^att^^  . 

Was  9oIi  man  von  den  Verschiedenheiten  beideir 
^r^hlangfn  des . erwähnten  .Kraukbeila«*  m^Ü  Oper^« 
fionsl^Üs  in  Leipzig  denken  ?  Vielehe  von  beiden 
zählox^gen, ist, nun  tlle  wahret  Ist  es  die  Oslander«  . 
^che.^  so  möchte  ^^erade  dieser  i^aii  weuig  g^eigaist 
eeyn^'die  Unrichtigkeit  s«lnea  operativen  *  Verla^ren^ 
hei  gewissen  Gebärmutterieidea  zu  beweisen^  wohl 
f^ber  würdig  dann  P-rof»  Jörg  in  ^ine^k  nicht  gac  zu  . 
yortheilbaften  Lichte  erdchcinetj.      Ist,  dagegen    dip  ^ 
<l(örg*cb  e  Erzählung  d^r  Wahrheit  geuftäfs«  welchem 
Glaubep  darf  .mau  daj^iu  allen  vt^'ii^vu .  Qsiand.er« 

«.     '        •  * 

%  •  ■  -  * 
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.««heu  Bfobachia^gen  bclmeiisea  {  In  je^em  Fall  labt 
«i<;h  wohl jerwarten  I  dafs  di«  angeführte  Osiandeir 
^p,ke  ^HchtUc  oocb  picht  di9'  letzte  über,  (jLip9ßa  Qeg^A- 
4t4Ad  6£7D  w^rde« 


Noch  vor  B^eiidiguDg  di6Sä9.iierie3  9  «idcUieauxi^  « 
.tef  folgendem  Tiieh  •  ^ 

.Ijeip;&ig  ».im  i  n  du»  tr^le  -  C  om  p  to  ir;  Abgeuö- 
thigte  Xn&atze  z  u  meinea  i^phorfv«» 
men  über  üieUr  ankiiei(ea  des  UleiTui  ^ 
iliid  der  Ovarien  utrd  zu  F«  B.  Otiin« 
d^rs  lieisenach  Leipzig  im  DecemLer 
igi  9,  von  Or^r  J.Ghr«      Jörg,  xgfto* 
eine  ilechiferugting  Jorgs,  mit  dem  Motto  c  ' 
Stfieis^i»  nega!  Wit*  rb^leo  in  K|irzeitk  den  Inhalk . 
dc:r&elben  mit,  uud  üb^rlaaseo  e«  dai\n  der  Beuril^ei« 
Itujg  des  Leaera,  oh^  wie  Jörg  ia'  der,  ]|£ijiieitoit'g 
aagt»  dieae  AngtlegeaUeit  dadurch  nuu  wiikltch  zum 
Sprueh  gebracht  aey.  *  % 

Der  Vart.  bemüht  sich  zuerst  ^oleinander  zu  ae- 
tzen ,  >  dafa  der  Sekiiouabericht  deS'  Hofra|h  K 1  a  r  u  a  ^ 
'  den  O «  i  a  tj  ii  er  hi  seiner  Schrift  nicht  als  richtig  aar«  ;  ^ 
•rkennen  will ,  die  gültigste  Beweiskraft  haken  mü&ae» 
insofern  acr  Hotraih  K  lar  u  8,  als  ganz  unpartiieii* 
echer  Zeuge,  'durchaüe  keinen  Grund  bahejo^  koonM>v 
etwa»  Faldcbctj.  auf^u7.cichne&  und  mitzuih&ika;   4«^*  * 
gec/Ho,  meyntder  Vei£aaaer,  könnte  man  bei  dem  yon 
ihm  nicht  luiigetheiiteo  Sektionsbericht  der  UotVäthe 
^Roaeomüller  und  T i I e a i u *a  immer  vorauasetzen« 
*  data^.ila  ^le  die  Kranke  zuletzt  behandelt »  and  öifent-  . 


^1  -  f  ■» 
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•  lieh  eine  von  det  ^es  Vierfdssera^  TeHchie^eiie  Aasicht 
'  der  Kri^nkbeit  absgesproohen  hStlen,  01«  äU  Osittn^ 
der' 8  4^1iiitef  daa  Gefucdeue  m  der  iJarstelluag  ver«' 
^  'ändern  würden,  um  ihre  früheren  Aenfternngen  m 
V  Tettep,  und  sich  in  den  Augep^  der  Stadirenden  keine 
^    Blöfaen  zu  geben. .  (Welch  Icoiregialteeh^s - 
V  e  iJt  i:a  u  e  n ! )  XJebrigens  hat  der  Verf, »  ali  er  veiw 

dafe  delr  Bericht  des  Hofrafh'e  Xlarue 
nig^  y i^richtigkeiten  'enthalten  aplle«  den  Hofratli 
Bcrsenmüller  nochs'VOr  Vollendung  «einer  Apho- 
.  visuien  gebeten  f  ihm  das  Präparat  zur  Vergl^ichang 
mit  dein  Berichten  TorznSteigen  ,  indessen  seine  Bitte 
^urde  nicht  erfüllt.  Anfangs  leugnete  man  das  Prä- 
parat ab,*^  spater  eroipfeete  Hefirath  Tilesins  ihm  im 
Vertrauen,  dafs  lloaenmuller  da^s. Präparat  insL 
Viimuth  wehige  Tage,  vor  seinem  Tode  Ter- 
aichtet  habe.  .  Mulste /nicht  der  Verf.  dadurch  in 
seinem  Verdachte  bestärkt  Werden?  «-^  Bei  genauer 
.    Betrachtung  ündet  a^r  der  Verf,  auch  in  beiden 
.  $ektionsber1chten  gar  nicht  so  grofse  Versdiiedenhei«» 
ten|  Jn  beiden  iat  von  einer  verhärteten»  verdickten^ 
<  \   skiribösen  oder  kallqsen  Urinblasd  die  Rede,  bei  Ro* 
eenmüller  hat  die  vagina  und  d|ui  coUum  uteri  * 
eine  graublauUche^Farbe  und  ein  Ansehet,  wie  wenn 
'  der  Uterus  mit  der  tunica  decidua  ^bedeckt  ist;  ~ 
Hiarus  nennt  die  Farbe  schwarzgrün »  grütabraun» 
und  spricht  yon  einer  weichen  f  br^cklichen  Kon^i« 
Stenz.  Ein  neuer  Bericht  des  Prosefctors;  Dr.  Böck« 
v^elcher  dieae  Genitalien  für  HoErath  Bosenmül« 
0r  prä^arirce,  denXörg  erst  kürftlicb  erhielt,  spricht 

» 

\ 
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Ton  tiiier  VerclioKaiig  der  .Mnttieradiaide»^  Ton  tkttt^ 

^Uoaeo  Harablase,  von  läng«  der  Scbmde  herabiie* 
g^ndcoy   geschwoilantti  Lymphdrüson  ^von  iAmikel- 
blau^sr  Farbe^  (iie  blonder«  uacb  lini^s  hin  ein  £.on- 
irolat  von  dar  Grob«  xvf%leT  in  einander  geflosiener' 
VireUcber  i\üäde  bildeten^    Von  der  Beschaffenheit  dea 
Ulera«  Ut  nicht  die^ßedef  indesaeaf  lyenn  man.  di« 
Aussage  des  Dr,  Bock  za  den  beiden  aildern  Sek- 
lloD^berichten  fügt*»  wird  a^an»  aftcb  Jör^'«  Mey 
nung,  wobl  gern  geneigt  seyn,  die  Krankheit ' für 
dae  jsu  .i^ehnient  we£ür  er  ate  frübeic  Aa^S^by  i^m- 
licfa  für  Scirrhus  uteri  bereit  ins  Carcino^  überzu» 

Dmraelbe  Dr*  Bock  fand  Bei  der  genanern  Un* 
tetaucbung  des  Prüp^rais^  die  mit  dem  Trolkart  von 
Oaia-Qd^er  gemachte. OefFnang  in  der  Urinblaae «mid 
bestätigt  dadurch  .die  tq|i  Jörg  früher  bezweifelte 
Aüfsage  Osiander'a*;  doch  jum  fragt  lörg:  za 
weidiem  Zweck  machte  denn  Qdiander  den  Stieh 
in  dw  'Uriabhaie,  d^  der  Urin  ja  beim  Stehen  der 
jbiriiijken  in  eitiem  dicken  Strom  ahflofs  ? 

In  fiezog  auf  den  Vorwurf  Oaian der '.a#  dafe 
der  \ejrasser  in  Seiner  Krankheitsgeschichte  weder 
den  SpeiehelAufa  9  noch  die  Geschwuisi  tm  rUnter« 
leibe  erwähnt  ijabe,  bemerkt  er«  dais»  da  bis  zur 
Mitto  des  Jaly  ^ix^f  bis  %n  Welcher  Zeit  ^  die 
Kranke  nur  gpaehen  und  behandelt  habe,  weUtr  Spel- 
chelflub  noch  GeKhvHilet  vorhanden  war«  er  frei^ 
lieh  davon  nichts  habe  erwähiicn  können;  wenn  aber 

Oaiander  auch  wirklieb  im  Deeember  Speijcheiflolii 


und  MerktirSalgeachwüte  vorfond ,  vün  dtmen  ÜVili^ 
^  gena  ooch  gar  nicht 'ervriesen  iit>  ob  Ci  nieht,  wie 
Rosenmüll^r  behaoptete,  Aphtli^  waren,  somül»»  . 
ae  man  ea,  entw^deir  seiiier  igooranz  oder  seiner  In*' 
'  ntomfitSt  zttichrttben ,  wenif  tr  dktae  den  Aerstieii 
sur  Last  legt«  weiche  die  Kranke  bis,  zur  Mitte  dea  , 
laly  b^andehen.    Ueberhaupl  macht  •  der-  Vevfadaair 
dem  Qaiander  den:  Yarwnrf •  dai^  er  bei  der  Be- 
cenaxon  S^r  Rezepte  aehr  einaeii ig  verfahren  aey,  in« 
^em  er  ciie  des  Verfasaers  nur  öehr  oberflächlich  ^  dt« 
-  .von  Roae^müMer'and  Til^titti  lAeir  gar  nicht  > 
,  .    ujit^etheilt  habe,      .  •  t  ;  • 

>      Wae  die  von  O  a  I  a  n  d  e  v  angegebene  Umbengniig 
der  üfinblaae  und  der  Gebärmutter  betrifft,  so  ver- 
liitttbet  dev  Vei^aaaerf  dafa  Oaiander  aelbat- nicht 
K€cht  gewulst  Kabe^  waa  er  eigentlich  fühlte  ^  denn  er*  . 
aagt  In  aeiner -eignen  Schuft«  daCfer  siir  Zeit  der  Ope«^ 
ration  von  der  früher  erwähnten  Umbeugung  der  Urin-  - 
blaae  nxchta  mehr  gefühlt  habe ;  i^enn  er  ea  demnach  - 
wirklich  noch  mit  «iner  Umbengang  der  Gebärmutter 
zu  thun  gohabt  hätte  ^  ao  vfürde  er  aie  wahracheinflick 
'  bkben  reponiren  können,  ohne  vorher  onnätzerWei« 
^    ae  die  Urinbiaae  anzustechen«  und  dadurch  ▼ieiieicht  - 
den  Aaatritt  clea  Urioa  •in  die  Bauchhöhle  «u  bewlr* 
ken»  i  -  ' 

'  Endlich  rügt  der  Verf.  iraeh  noch,  dafa  Oaian- 
der gegen  seine  eigenen  im  Handbuch  der  EntbiriT 
dcm^^nnat  auagesprochenea  GrnndaStze ,  idit  4^ran'- 
ken,  schwäreuUen  Fingern  untersucht  habe«,(ver- 
moihtich  lyiufa  alao  doch  Oaiander  äen  Daiunen  tmd 


.  j  i^  .d  by  Google 


deo  tmtn  Finger ,  die  nW  kMnk  waren  ,  mit  In 

die  Geburtstheile  der  üraiiken  gesteckt  haben)  und 

macht  ihn  bei  dieser  Gelegdnltcit  «üiF  einen  gutea 

Ausweg  anfinerksam,  dafs^raan  mit  kranken  Fin». 

gfirn  «ich  laicht  bei^eteer  bntcraad^uiig  tiuachen 
könae*  — r        '  .         '  ' 


i'      •  * 


•  1 


»  <  a  •  '  » »  . 

•I 
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des  Drittca  Bandes  Brr^fa^  Stucks* 

_  .  Seit« 
IX.    Zvrdter  llenelit      Bntbindiiiigf  •  A«(«lali.aiK  köii. . 

Uiiivexiiiüt  zu^Berlin  und  der  damit  >a  Verbindang  . 
•tehendea  PolskUtiik  tdt  Gcbarttbtflfe »  Frimeii- 
zimmer  •  und  iieugeboruer  Kindorkrax^kheiten  ,  vom 
Sammmwuit  iQid.   Ton  H«r«a«^eben  s^i 
X    GesdiicIiU  einer  Juicli  den  Kaiserschnitt  glücklich 
lyeen^rgten  Entbindung.    Voipi  Dr^  Nie«  M9y«rf 
.   Kreis^iiysicus  in  Preubsisch  -  Minden.      •        •  *  Äfli^ 
XL    PevFtttinmgtbogto  dttiB^dteni.  VomDr«  CMH^ 
'   lant  ia  Altenburg,    ^ebst  Abbildung,    «       4'  901 

Xll,  Eine  binnon  kurafer  Zeit  e/UfCanden«#  m^rkwifr- 
dige  ymogetangdet  Beckeitt,  UumögUoUkeit  der 
Geburt  auf  dem  rechten  V^ege,  nitd  dadnriib  b'e- 
'     ««hlennigter  Tod  4er  Schwangera«    Voa  L*  K.  o  1 1- 

m  a  n  n »  prakt.  Arste  KU  Dalbritck.    •       ;       •  3^ 
Xllt  Oeicbirhte  einer  Zerreiasung  der  GebSrmtttter  wäh- 
xend,  der  Oeburttarbeic.     Voü  t^,  X  Ott  iniin  <ii 
.  ^rakt.  Ar«te  zu  Delbrück«  '    ,       4'     >  • 
J(IV.  Litteratar  t 

A«    JUehvbflcber  der  Gebunshirlfe        «  ^  ^^t^ 
'  '     S.   Vermiscbta  ScbriftMi  nnd  Abbindlmagen  fibit 
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Geburtsh.ülfe^  Frauenzimmer«- 
und  Kinderkrankheiten 


Herausgegeben 


.     •     T.O  Ä 

'  '  ' 

A.  ELIAS  vojT  SIEBOLD 

der  FhilaM»phie»  Medicin,   Chirurgie  und  Geburtshülfo  Doctor, 
konigL  preiiss.  geheimen  Mediciualrathe ,  Bitter  des  rothen  Adler- " 
Ordeus  itnd  des  königl.  Haxtn'över ''scheu  Guelphen  •  Ordens  dritter 

"Xlasse ,    ö.  o.  Professor  Ber  Medicin  und  Geburtslitilfe  auf  (^cv » 
üiiiversität  zn  Berlin  >  Director  d»"r  k.  Entt)indiiiie's;»jistnlt .  der  w« 
^>I(Cdicinal  -  Deputation  im  Ministerium  der  Geistlichen  -  Unter- 
jiiCbtl«  und  Medicinal  •  ^gelegeniieiten  und  mehierex 
^l^hrteu  Gesellschaftett'AIitgUedc. 


JJlriiten- Bandes  '  Drittes  Stück* 
Mit  einem  Sfelndrucb« 


FRANKFURT  am  MAIN 
1822. 
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XV.        •  ■    .-.  ' . 

£)j:itter  Bericht  derJblnti^indungs- Aastalt 
der  königllch^a  Universität  zu  ^^i^Iin, 
'  und  der  d^mit  in  Verbindung  steheu- 
•  deiiruUklinik  für  Gcburuhülfe,  Frauen- 
^  ^imm^r-  und  neugebbn>er  Kinderkrank- 
heiten, vom  Winter-  und  Sommerse» 
xnester  i  Ö 1 8  bis  1 8 1 9.  Vom  E^erausgeben 

.Xm  Laufe  di«fer  bei<ien  Semester»  vom  erateq  Novem« 
btr  i8i&bit  den  ktzteii  Octobor  181^9  waren 'x46  £nt« 
JblndGTngen,  und  .wir  zählten  ^  ^  ci?.  darunter  drei  Zwll« 
ling«g€barten  >orlunaieB»  inoi  Qanzen  149  Kinder ,  7$ 
Koaben  und  76  Madchen«         ,        '  * 

Die  Scelliing  f ^nmitlidieir  Kinder  znr  Gefauvt  war" 
folgende:  141  traten  mit  dem  Kqpfef  3  mit  dem  Steibn « 
a  mit  den  nntem  Extremitäten  9  ft-ln  der  Uüfl«  ,nnd 
«Ina  in  der  Sieir$-Lage  mit  vorgefallener  Nabelschnur 
ein«   Unter  den  mit  dem  Hppfe  ine  Becken  eingetre»' 
tenen  Kindern  wurden  126  durch  die  Thatigkeit  dc^r 
Tatort  und  i5  mitteletd<er  Zange  entwickjoll:  von  er« 
arern  waren  i2v  normale  Geburten  9  und  zwar  94  in 
4er  eraten  nnd  %\  in  der  zweiten  normalen  Lage^  $ 


,  —  378  — 

iiitür1Sc^€  Scheitel*,  Elina  na^türlitb»  Ge8ichtt#  und 
Xiutt  küostlicbe  Frühgeburt  mit  .vdriiegendemjmnter^ 
haoptt  wobei  d«s  Rind  durqh  kr*aftif;e  Weben  sclinell 
aii4^8chlo»6eii  wjurde,  so  daU  ciieseibe  eine  kÜDStliclu 
iiatürttche  Frübgebart  ^enennt  werdeto'  könnte«  Die 
8  Steifdgeburteo  ;^ttrden  der  Natur  überlassen,  die 
▼ierte 'Steifslage  mit  gleichzeitig  vorgefalleiier  Nabel- 
schnur aber»  so  wie  die  beiden  Hüft-  und  Fuislagi&Q  in 
künstücbe  Geborten  Terwandeh. . 

Die  Kunatbütfe  w^id  Imlicirt  i)  ,von  Seiten 
der  Hott^rf  durch  abaolate  £nge  des  Beckans»^  Ab» 
nähme  uud  gänzliches  Ausbleibea  der  NYebent  Con« 

r  m 

vnlitonen;  !t)  von  Seiten  d.e^  Kindea:  dtircli 
aiorna  widr  Ige  Gröfse  desK>pfs,  durch  fehlerhafte  Lage; 
o)  von  Seiten  der  Nachgeburt:  durch  die  ne- 
ben dem  eingetretenen  Tbeiie  des  Kindes  mit  Yorlie* 
gende  Nabelschnur. 

Das  NaebgebiirtSgesch3ft  ward  m  allen  KSXIen  dav 
Natur  überlassen.    Vier-  Wöchnerinnen  und  vier  iUn« 
starben,  und' seelis'Kfndev  wurden  todt  geboren, 
Bemerkenswei^th  sind  folgende  Geburtsfaltd: 

Moümal^r  En tiiiaduBg  eines  tauben 
'       '         }ä\xxigen  Mädchens«  . 

Caroline  K.#  die  Tochter  eines  hiesigen  Scholl^ 
macbers»  von  phlegmatischem  Temperament;  bekam* 
naciidem  sie  die  ihr  in  ihrem  zweiten  Lebensjahre  ein- 
geimpften'Pocken  kaum  Überstanden  hatten  am  tech* 
ten  Arm  eine  Geschwulst^  \^elche  so  bösartig  gewesen 

$fjn  aolly.  dafs  der  consnltirte  lYuiidam  den  Aij^  tu  . 
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aiiipiitU«xi  ^di  für  verpflichtet  faieln  Die  Elleirn  wü- 

ligtea  aber  io  tliese  Operation  nithtein,  und  die  Ge* 
echwatit^  deren  Heilung  nun»  der  Aiigabe  oJicfat  der  Na^ 
Cur  überlassen  ^war de,  verschwand  zwar  nach  5  Jahren 
Ton^eelbaC,  mit  ibr>  aber  ancb  zugleich  daa  GA^r  dee 
Mädchens.     Im  Anfange  ihres  i6tcn  Jahrea  erschien 
itire  Perlode  zum  eraten-  Mal  o^a\B  beaos^dere  Be« 
achwerden»  kam  nnregelmäfsig  alie  2  -  3  Aloiiate  wie- 
der! and  blieb  bald  darauf  volle  1^  }khte  ganz  «aus ,  bje 
zu  den  Weihnachtsfeier  tagen  1O17,  wo  sie  ungewöhn- 
lich atark  .war,  aeitdeoa  aber  aich  nkbJ;  wieder  zeigte« 
aondern  dafür  eine  allmähllge  Anschwellung  des  Un- 
ierleiba.  Da.  aich  im  Monaie  Juni  und  Juli  1818  anch 
noch  fliu  dieser  Anschwellung  Oeäema  peduin  gesellte^ 
ao  war  es  wohl  kein  Wunder,  dal^  ein  hiesiger  Ar%^ 
der  nicht  gleichzeitig  Oebartft&elfer  ist,' ihre  Krank« 
heit  für  Wassersucht  und  zyvaf  äydronMra  hielt,  und 
darnach  a4in  HeÜTeifabren  einrichtete;  allefai  da  da« 
durch  die  Anacliwellung  nicht  abnahm ^  sondern  ini. 
GegentheH  immer  eiSrker  worden  so*  begab  sie  siiA  lu. 
»asere  Klinik ,  wo  die  Diagnose,  dafs  die  Anschwel? 
Inng  des  Unterleibe  keine  hfdropische  &r^nkheil^  eot»^ 
dtrn  Schwangerschaft  sey,  begründet  ward.  $ie  wurde 
deshalb  iii^die  Entbindungsansult  aufgeuommeD,  niad 
den  i7tenNov,  Morgens  nurmal  und  ohne  Zeichen  des 
Schmerzes  von  einem  ^\  Berl«  %  schweren  Madehen 
eritbunden,    Das  Wochenbett  verlief  glücklich,  und 
SIcitter  und.  Kind  worden  zur  geseuten  Zeit  gesund 
entlassen. 

Diese  6eschi4ite  bietet  5  beachtongswetfthe  GOf 
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genatände  där:      die  Oescfawaht  am  Arm»  Über  de? 
rcD  fiatstehuagaari  und  Wesen  wir  zwar  beim  Man« 
gel  der  Zeidieft  eiaer  frühern  Scrophtdasis  nicht  nr- 
thetlen  kgnneai  welche  gegen  alles  Erwarten  ohne  alle 
Mittel  varMhwand  and  dadurch  Taubl^oit  mrarsaclitr. 
Bach  Yeiaichernng  dea  Vaters  dieser  Person  soll  mit  ' 
derselben  nach  Umvfandelnng  der  Hrankheiianch  eine 
.VerändjSruu^  in  ihrem  Charakter  vorgegangen  ^  und 
das  sonst -lebhafte  Kiod  trag,  empfindangsloe ^wor«  - 
den  aeyn ;       die  grofste  Vorsicht  in  der  Diagnose  zu. 
teobaebten»  indem  eine  angeliende  S;^wangerschaft 
oft  sehr  grols©  Aehnliclikeit  mit  Waasersudit  -baben^ 
«iltüSty  y^it  in  vorHegeadem  Falle»  mit  hjrdrQpiacher  An- 
Schwellung  der  Füfse  verbünden  seyn  kann.  Der  frü- 
kere  Ara|  wallte  Anfangs  gar  nicht  unserer  Ansicht 
beitreten,  nnd  ea  dinretischen*  drastischeil  Wltleln 
a«ine  Zaflucht  nehmen»  3)  bot  un«  dieser  l^aii  eine 
aehr  interessante  Beobachtung  dar:   die  Kreisaeade 
achUef  nehmUch|  seihat  beim  IJorchschneiden  dea  Hin« 
des,  fast  die  ganze  Gebnrtszdt,  welche  vom  Eintritt 
der  ersten  Weben  an  2  Nächte  and  einen  Tsg  dauerte» 
nnd  «nlserte  Überhanpt  gar  keine  Emphndang  des 
Schmerzes»  so  dab  es  wirklich  schien,  als  wenn  mit 
dem  Verlast  eintes  äolaeni  Sjlnnea  aikdi  der  innere 
Sinn,  wo  nicht  ganzlich  abgestorben»  doch  sehr  her-  ' 
abgesetzt 'worden  jsey«    Die  Fetedn  zeigte  auch  die 
grüiate  Gleichgültigkeit  gegen  ihr  Kind,  legte  es  me 
selbst  in  die  Brns^  lab  es  nicht  aiif  und  bekümmerte 
dich  überhaupt  öo  wenig  daruin|  dafa  wir  es  gar  nicht 

l^ger  Ton  ihr  säagen  liefaea«  jbidem  za  befürchten 
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Staad,  dafa  sie  aufser  der  Anstalt  uod  Aufsicht  es  rw» 

hongern  luHn  möchte.         ^ .  . 

,    ..  .  ■      )      ■  .  - 
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mittelst  der   Wendung  auf  die 
Füfse  vollenddCe  Entbindung  iroit  ei* 
|i€m  todtan  Kindet   und  -  er^foigt»  " 
Tod  der  Mutter  in  Folg^  der  Putres-  . 

CM^ia  Uteri. 

Ii.  K«f  32  Jahr  alt,  von  Jugend  auF  gesund^  und 
▼Im  ihreni  iSten  Jahre  an  oline  Beschw^en  und  ve» 

gelmäfsig  menstruirt,  hatte  schon  zweimal  glücklicU 
geboren,  und  dabei  einen  nnr  ^tiifgigen  Blntverlnil  ge- 
habt* In  ihrer  |€tzigen  dritten  Schwangerschaft,  die 
eie  vom  4iiFang  des  Februars  igi8  an  rechnet  j^wo  sie 
zum  letzten  Mal  ihre  Begelo  hatte,  befand  sie  fiich 
wohl»  fühlte  gegen  die  Mitte  dea  Juni  die  eraten  Be- 
Mregungea  des  Kindes  §  und  zwar  in  beiden  Seiten 
.  nach  den  -Hüftbefnei  und  den  kurzen  Aippen  zii»  wo* 
durch  wir  fiovvohl,  ^  aU  durch  die  plaile  1<  orm  dea  Un« 
terleiba  und  dep  Vmalandf  dafa  bei  der.  innern  Un« 
terauchuiig,  wenn«  der  etvyaa  nach  vorn  überhängende 
Leib  nicht  etwaa  ia^die  Höhe  gehdben  wurde,  der 
Scheidentheil  nur  mit  der  gröfaten  Mühe»  und  ein  vor- 
liegender  i^ndatbeil  gar  nieht  erreicht  werden  konnte, 
auf  die  Vermuthang  gebracht  wuiden  ,  dafs  daa  Kiud 
ein^  fehlerhafte  Lage  haben  möchte.  Den  6ten  I^v, 
ward  sie  in  die  Anstalt  aufgenommen,  und  befand 

aicb  h(ier  die  crate  Zeit  körperlich  wohl;  allein  ihr 

-     ^  *. 
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psychischer  Zustand  erregte  unsere  Au&neikaamkeit» 
indem  sie  nie  mil  den  andern  Schwangern  verfügt 
wir»  aujideiii  in  Sich  gektUtt  und  nieiltrgescblagen  am 
Jiebeten  allein  eafs  •  nnd «  ohne  Furcbl  vor  denn  Tooe 
dul^ern,  ihr  rjalies  Ende  piophezeiete.  Ihr  Gericht 
war  bleich^  eingtfailen»  die  Aogen  hohl  und  n»it  blauen 
Ringen  ucngt^ben,  die  Stuhl-  und  Urin-Excretioa 
nicht  ge»tdrt|  der  Appetit  gering»  dabei  aber  nicht 
krankhaft.  "  Am  igten  Nov.  klagte  tie'über  Schmer- 
zen im  ÜAterleibe,  und  über  einen  blutigen  Ausüura 
«liader  Scheide,  der  aber  eefar  gering  War  nnd'  von 
der  Trennung  eine«  Gefa£8ea  der  I^aQbgeburt  herzu« 
vfilhren  tchXen  ^  alletn  den  Aoaten  gegen.  Abirnd  trat 
plötzlich  eine  hefiige  Metrorrh/igie  ein»  mit  beträchtli- 
cher Znnahnie  der  Schmerzen.  £s  wurden  aogleicbfda 
"der.  puls  voll  und  hart  war,  8  Unzen.  Blot  an)  Arme 
gelaesen,  das  ENgßir  aöid.  HalUrr  UrnttWch  gegeben 
und  ein  Tainpnn,  mit  Essig  getränkt»  eingebracht  und 
eo  der  fiiutHufs  gettillt»  welcher  aber  in  der  I^achi 
nochmals  verstärkt  zurückehrte,  und  zwar  durch  das 
Einbringen  eine«  neuen  Tampons  wieder  gemäfsigt^ 
aber  nicht' £anz  unterdnickt  wurde»  weil  der  Puls 
noch,  etwas  hart >, und  mäfsig  freqcient  war  iin4  die 
Schmerzen  im  Unterieibe  und  Krtjuz  «och  anhielten« 
Bas  abgehende  Blut  war  weder  mlfsfarbig^  noch  übel* 
riechend,  und  schien  aus  der  auf  dem  Innern  Mutter- 
munde  aufsitzenden  Placenta  herzukommen,  »doch 
nur  muthmafilich indem  der'  hehe  Stand  des  Scbei« 
deniheiis  in  der  obern  JBecjkenöffitung  dem  untersu- 
chenden* Finger  nicht  durcb  den  innera  Maltemiiii4 
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«foridMerndem  geringen  BlutverJott  und  Schmerzen  i 
bicif  uud  et^en  «q  4ie  Nacht^  bis  zu»  Aastea  Morgeai 
^JLJhr,  'vro  cui  heftiger  mehrn^ab  in  yerminderteai' 
Gc^de  .wietierk^iir^ender  5diuueilfro«t  mit  j[2achfQlgea« 
'  dar  sterker  Iliue  die  Kr|iike  befiel  nod  etwaf  Kindts 
ffWhmiji  dem  iilute  albgu^g,  jp^d}^  djrei  Umitaade: 
die  Mflbrotrhagie,  der  heftige  $cb(ltteifcoat  und  das  ab- 
gehende»  K.ia4^piBcii  fUr  dus.Iifibea  des  Hiodej»  furchtea 
lieCieiif'  |(0t  ward  ^die  Krelssend#  ins  GebSfeinuner  ge- 
bracht^ ttiidf  bier  .duri;^  ^oe  vo»  oeufm.iwt  der  ge* 
Miiesti^ii  .Sorgfalt, aagefteUl6  Untereoohung  entdeckt» 
dais  die.  Eihgate  geri^^ «  die. VVaäser  demus^^ «.Yvahr« 
eebeinlieh  4tcr  Macht  mit  dem  Blute  mivermerkl  abg«f 
galten»  .uiM}.da«Äiud  und.  die  I^jachgebatt,  .wie  vor« 
eiis  bMtiniiii^  ia..«iner  («hl^haf^en  Lage  wären.  t>a» 
Kiii4  lag  nebnUicii  mit  de.rjiöken  Hüfte  vor,  der  Kiik- 
Utm  fifid;  Siejyb.  nach  >vprnt  d^r  Kopf  tn'det  icchten 
Seite»,  die  Nficbg^burt  hingegen  war  nahe  am  Gebar- 
mvuieroionde  m^erirt*  .  Obgleich  rian .  bei  jdiea^r  Lage 
des  i^iiifi^s  eine  günstige  Sieiluog  4^sselben  ins  kleine 
Beck«!i|  l4it^  deiA  .Steide  iroran  durch  eine  ^Settenlage 
4e.r  Ureisiendei^  und       eine  natürliche.  G^eburt  viel- 
)e  ich.!  ,b'a<m  eratieit,  wenden  können ;  aa  hielten  wir 
es  docb»^  wegen  der  Lage  des  Mutterkuchens  nahe  dem 
%I,atlerittvin4ja  ,  t:^nü  der  dai|nrch  nnterbalt^nep  Bin- 
dung ^  wegen  des  Schüttelfrostes  der  Blutteri  der  den 
Tod  ode^^d9ch  die  gröTste  Leiieni^efahr  für  das  'Kind 
zu  offcnbarei^  schien,  ^wegen  des  länger  abgeflossenen 
j^jriichtwaaatrB  und  4cf  Laxilat.  und  Atonie  der  Gebär- 
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amtier  und  ««gen  ilet  Bthön  erfolgten .  Ah^n^ei  des 

Kindspecbiit  gerathsamer»  die  YVeodaag  auf  die 
Füb»  m  machen ,  and  auch  die  fbraere  Entwiekelong 
dea  Kindes  Jcunttlicb  za  beschleunige!^  D'w  Optra* 
üon  erfo^{|l0  edmeUt  bet  aber  ^lekh  vom  Anfiinge  eiü 

Vhdnomtn  dar^  da9,utis  für  das  L^bcn  dea  Kindes 

fiircbten  lieüi:  ee  verbreitete  aidi  nebmlicli  gleidi 

beim  Einfiibren  der  Uaod  ein  aashafter  Geruch,  und 
die  MabeftsdbnurelTiehieii)  ala  das  Kind  bia  an  den  Un- 
terleib entwickelt  war,  abgestorbeti,  mifsfatbig  und 
pnlairte  nicht,  Sie  wurde  daher  nach  nöUiger  Aue- 
ecnUebung  dea  Kindea  abgleich:  unterbunden  und 
durd^acimitlen »  und  daa  Kind^  weichea  weibiichen 
O^cbtecfatea  wir  und  verachiedene  gelbe  Sldlen  an 
aeinen^  Körper  hatte  #  in  ein  lauwarmes  liad  gebracht^ 
gebfiratety  gerieben  etc*  um  ea  Ine  Leben  >su  briogent 
alieiu  unaaüDst.  Obngefähr  40  Minuten  nach  der  Ge* 
burl  dee  Kindea  gieng  die  mifafarbiga»  achbn  vonFiuU 
nifs  ergriffene,  breiartige  iSachgeburt  weg,  worauf 

* 

eine  beträchtüclie  ,  Metrorrhagie  erfolgt»,  dle  '|edodi 

durch  Reibung  des  Unterleibs  mit  der  Bachen  Hand 
und  durch  UmschlMge  Iren  kaltem  Wasaer  und  £«Big 
bald  gedtillt  ward«  Der  Uterus  zog  siah  /usamment 
der  Leib  hingegen  bHeb  noch  etwaa  ausgedehnt.  I^im 

Schmeißen  der  Entbundenen  waren  nicht  sehr  heftig. 


der  Pule  war  frequent»  klein  und  achwaefaj  die 

IUI  Gesicht  dauerte  Fort;  in  der  darauf  folgenden  Nacht 
'  erfolgte  mäfaiger  Sehweila  und  ruhiger  •Schbib 

I>ie  weiche  pulpöse  Besdiaffenheit  der  Nachgeburt, 
det  liäfsiicbe  Gestank  aue  dem  Uterus^,  die  geihiicbe 
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Farbe  des  12  Med«  Pk  schweren  Kindes  und  das  mifs« 
farbige  A^sseheja  ^tt  Nabelscbnw  lUfsen  ver^ntfaen, 

daU  die  Gebarmatter  schon  6eit  längerer  Zeit  in  ihrer 
sonmlto  FanktiQs  gestört  und  Iii  tlMn  atonisdieli^ 

kxankhafien  Zustand  versetzt  worden  se^|  vetm'6g% 

ilaseett  tncJi  der  s^im  Eiadritt  4er  Geburt,  weiche 

nach  dur  üntersuchang  und  Zeitrechnung  in  der  er* 
ticn  Wpehe  dee  Novembere  erfolgen  eoUte,  ecküftrbir 
ward,  nrid  veranlablen  uns  zur  gröfsten  Vorsicht  hei 
iißt^  in  etelleodeii  Piognoee  HiiieiciHe  des  Wocbenbetlt 

dieser  Person ,  und  in  der  Anordating  der  Diät  und 
Eegimeiie.  devseUien.  Iii  letzterer  Hinsicht  ward  da«^ 
her  tier  Wuthncrinn  die  grüftte  psjchische  und  pby« 
elsi^he  Hohe  nnd-ekit  iüme  Diat  empfohlen,  nnd  df« 
weitere  medicinische  Behandlung  noch  bis  zur  nähern 
£iBekiht  in  dasViresen  der  sich  bttdendM  Krankheit 
verschoben.  '       -  -  '       4  > .  •         '  i 

Am  ASsten  Morgens  klegte  sie  Übet  ILopfvA,  Ahm 

gespanntiieit  des  ganzen  Körpers,  surken  Durst  vMi 
Sdilüerten  imUnterleUiei  da  letxMebaber  betniDfach: 
wenig  zunahmen»  der  Uterus  aicmÜch  noi'mal  zusam^ 
Inengei&ogeB,  die  Hanl  «feucht,  und  der  Pula  ztiiar 
ziemlich  frequenl»  dabei  aber  nur  niarsig  voll  und 
nicht  hlart  war,  die  liOfdilen  Sössen^  dieBrilste  sduneni^ 

# 

los  waren  und  das  Aufrichten  der  Krciüsenden  und 
Ansiehen  der  Sd^nkei  «n  den  Unterleib  leicht  ^i^' 
folgte;  so  ward  Uos  zur  Beförderung  des  Stuhlgangs, 
wekAer  4€it  s  Tagen  -unterdrüdki  wsr^'  uai  zur  Ab» 
leitting  von  den  JBiü§ten  das  Kali  iulphuricum  nebst 
«inetti  iUjstiers  «M'Stt«!  Getrink  U«fisrschleim  mit 
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.  Sltiarliotoif  revol'dotf.  Am  246ten  war  der  Zustand 
^hiigefäbr  derselbe,  die  ßdj^rj^ea  d^a  Uaierleibt  lijN>* 
<en  etwas  ji«cbg«hiasen,  doch  stellte  sich  gegen  Abend 

,  ^joigea  Kopfweh,  «in,,  der  PaU  w«r.£rfiqiieo(,  iridif 
#tark,  die  Zo»^  feucht,  die  Lochien  flosseii,  di« 
AariUte  schmerzien  nichl;  es  WAjrd         .da  ni^cb 
^inhlgmo^  erfolgt  war»  die  Dosis  üestkaU  sulphuri^ 

^  «twas . Whv>ht»   -  :  ;  ^,   

:      Am-^^tttk  Iforgem  war  der  Zustand  besser,  d«i 
NFiebisr  haue  jM>fleaamineay  ^$  -J&opfyreh  völlig,  «actir 
jplassen;  NAchtnttUge  aber  klagte  sie  über  Schwere 
4cä  Kopfs»  Brausen  ver  den  Qheeii»  MatUgk^iUgfifüU 
«i4  Widew^illüfo  gegeÄ  Alle«,  der  Durst  nahm,  je  et- 
iler die  Nacht  kain>^24;^  4ef  ilPf^e  blieb  ji^äfoig'  frsr 
'^aent,  voll^  weidt«/ 
•  ;    .  Am  &(^iea  «ejgte.  das  &inkfia.>4^.e:Palfer  1^ 
nehme  seiner  Frequenz  nnd 'der  gestrigen  Symptomen 
,der  Schwere  des.  Kof^^.  ii.  e.  w«^  dikfs  dae  zeitherige 
embeattmiiite Fieber  in  des  nirvose  überzugehen  drohe; 
4abei  nahmen  die  »Schmer^eii  im  Unterieibe  wied«^.^^ 
'Amt  Urin  war^nldke  eatellndlkh,  sondern  mehr  hieb» 
das. Gesiebt  fiel  ein»  dite  Unruh»  Habq)  nie^n 
Nacht  hin  eirfo Igte;  kein  ScbllfV  eondern  ein  versUifk- 
ter  jBluUbgang»  wobei^die  &rabke:  besinnuninJiO^.n^^ 
kalten  ExtveittilSten  und  gebrocben^n  Augen  da  lagj 
sie  erhielt  daher  ein  infimv^A^^d^ ,  FttUti^ 
JkW.  iir.omm^,^acid.  nnd  £ittreibnngen  von  QU 
vyam.  auf  die  schmerziia^ien  äHllen  des  Un^rieibsi 
nnd  unter  dem  Getränk  Liq*  modr,  Hoffnuamh 

wodurch  i^war  die  fieaiAQUDg  .uiul.die,  W^m»  WA«<Mf 
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tarück  gerufen  i  aber  doch  niclit  TeiJiüthet  virei^d^a 
onntet  .V>bgleich  noch  EiosptiUnngw  in  die  ScbcUltt 
vou  E^ig  mit  Wasaer»  und  spater  mit  Spir.  9mi^  efi^ 
vadit  worden^  dab  die  Naeht  hindurch  und  ' 

den  ä7ätcQ  noch  mehrere  Metrori.hagten  eintraten^ 
In  deven  Fofge  dlef  Alonie  de^  Vti^v«  zunahm»  daa  OlU 
ficiam  dessalbcfi  sich  so  pffnete,  daia  jodan  oiit  4  Fin*  ' 
gcm.bia  in  die  Höhle  eingehenrkoanUt  dar  Pal6;tind 
die , Kräfte  ^iiimer  mehr  saak^n^nd  das  Athmen  be- 
achweciicbaa  wltfrd^.  .Die  AAeynnng,.  welche  wir  ftcboa 
früher  unsern  Zuhurern,  als  sich  wahren 4  der  Qpera^ 
UoB  der  häbtiche  Geruch  «n»  dem'Uterna  ▼erbraitetSa 
und  die  rsaciigeburt so  inii^farbig  er^^chien^  mitgetheil^ 
Ifatteo«  dah  die:Gebilr«ii:iller  krankhaft  iu,  ihjm  Snbn' 
a^tanz  ireräo4ert  ^.^yn  müsset,  vvarcl  j«i;i&t^och  o\ebr  be« 
aiatigty  Indem  jRfeaeatinkeAde  Bfutüngtn  aus  detafibei» 
ejfoigteni  «uuU  aile  Contractiunskraft»  durch  n)j[;hts  hef« 
mnurufen,  verschwi|Bd«  Der.P\il8*#ank  iomer  mekit- 
war  kaum  fühlbar,  hatte >  eine  Fr^ueuz  yi}n  i56 
ißo  Schlagen. In  «dfr  Minute^  die  RfS8(HraCion  ward  ioi'*' 
mer  ängstlicher  und  erac;^werter,    (^egeo  lo  Uhr  fr^h 
klagte  die  Krank«  über  ^ofi^s  Bekleoihpiang».nef  .ängsN' 
lieh  nach  Luft)^  und  verlangte  aufgerichtet  zu  werden^ 
kald  aber  -eerk^r  eie  daa  Bewufstseyii ,  die  Augen  bra« 
chen^  die  Kesp\ration  ward  röchelnd,  der  Futs  uu* 
mhlbar«  der  Kdf|ier  erkaltete «  und  der  Tod  erfolgt» 
mit  ^inigao  leichten  Zuckungen  der  untern  Extremis 
tSten  aanfr  und  ruhig/  ^       \  ^   .  , 

Die  am  andern  Tage  veranstaltete  Obdaction  He* 
ferte  folgenden  £efuqd:,Di€  Farbe  dea  gan£en  übri- 
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gcns  fettreichen  und  wohlgeoäbrteu  Körpern  wt^ 
lleiehf  die  Eingeweide  der  Bmat  und  der  Vnterleibf 
blutleer,  die  Lungen  zu9ammcD|;efaHen,  übrigens  aber 
gesQod.  DervUieme  Ug  Über  deir  Scbeambeifien  noch 
ao  ataric  ausgedehnt  f  wie  in  dem  fünften  Monate  der 
Scfawangerachafi«   Das  Pdritonaetim  war  gane  wetfif 

r 

und  nur  an  der  Stelle,  wo  jenes  nach  hinten  den  Ute^ 
ma^überzieht,  oKerfllichUeh  entoündctt  ao  dali  ea  dn 
Netz  von  rothen  mit  iilut  gefüllten  €refal]sen  darstellte^ 
weichee  der  Beard  der  SchmetMi  im  Vnterleibe,  die 
wegen  ihres  tie^ern  Sitzes  beim  äuleern  Druck  nur 
wenig  zunahmen,  gewesen  za  aeyn  Schien«  Der  Uta« 
lus  ward  nun  mit  einem  Theile  der  Scheide  herausge« 
iiofmmA*  Seine  anlaere  Flaehe  erachlen  ganz  welli» 
nicht  entzündet^  die  Substanz  selbst  dick^  ohne  Härtet 
epadeartig,  die  innere  Flache^  ao  wie  die  der  Scheiden 
ipiCsfarbig,  blauliGh  -  braun  Und  hälsiich  stinkend^  be» 
adndera  *an  der  Stelle,  wo  die  Ptacenia  geseaaen  hattet 
ivelche  deutlich  cu«  unterscheiden  wai:«  Der  Durch«' 
measer  des  ganzen  Otema  betrug  In  der  Ltnge  ji ,  io 
der  Breite  6  Paris«  Zoll«  Das  Becker  war  normal« 

V  Die  Merkwürdigkeit  dieser  Geachichte»  und  das 
Dunkel»  welches  trotz  Boera  irortrefßicben  Abhandlun« 
gen  immer^  n(»ch  Über  die  Pntreaeenz  dee  Ucerna' 
herrscht,  und  nur  durch  sorgfältig  fortgesetzte  Be- 
obatbtung  und  aufgezeichnete  Krankheita«  und  See« 
tionaberichte  aufgehellt  werden  kann;  bewogen  den 
Herausgeber,  einen  aelner  Heifsigsteti  Schüler»  den 
Herrn  JUochez  aus  der  Schweiz»  zu  exmunterni  die^ 
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•en  iPair  znm  JGeJ^enstafid  seiner  Iijängural  -  DIsserta« 
tion  zu  wählen«  unter  fajg«  Titel : 

.  Joannes  Loßh^rs  dejfMÜnu&entia  UierLBerol, 
Mpud  Schade  i^ig,  S*  in  welcher  deraelbe  zu  gleiche^ 
Zeit  noch  anf&hrt^  folgend« 

Schvvangerschafts-,  ZwilUngsgeburle-: 
und  WocbenbaltegeifichiGhl:«  der  2 1 
jährigen,    zum   ersten    Mal  echw^n« 
'        gern,  H.  F.,     v  ^ 

^elche^  obgleich  vpn  Jugend  auf  und  in  der  erstell 
Halft«  ihrer  dchwangerechaft  gesundy  doch  wegen 
ihres  Befindend  in  der  letzten  Hälfte  derselben  und 
"wegen  ihree  Auesebiena  die^gröbte  Anfmerkaanikelt 
erregte,  und  deshalb  schon  den  Sosten  Nov.  iQiß  In 
die  £nthuidung$anatalt  atifgenonmen  wiifde.^  Die» 
^elbe  hatte  nehmiich  kurz  vor  ihrer  Aufnahme ,  wie 
•ie  ifagt^  einen  so  profoaen  Gebärmiittefflurs  gehabt 
daffl  in  kurzem  Zeitraum  ihr  wohl  1^ —  qo  pfui^  Blut 
iveggeatürzt  waren.  Ihr  Ansehen ^ar  kachectisch,  die 
Farbe  gelblich»  die  Augen  eingesunken  und  matt,  der 
ganze  Körper  abgezehrt  und  äqrteret  schwach ,  der  Ap- 
petit unterdrückt,  der  Pule  klein,  schwach  und  ihr 
Geist  ao  zur  Schwernautb^  geneigt,  dafs  sie  oft  ohne 
eile  Veranlassmig  »u  weinen  anficug.  Der  Unterleib 
war  bei  der  Berührung  etwas  schmerzhaft»  und  der 
Vterns  ersdilafFt  und  eö  wenig  Resistenz  leisttiiJ,  dafs 
man  mit  dem  Fihger  In  ihm  e^ne  Grube  eindrücken 
«ei'köimen  glaubte,  bebjir  ward  unser  Verdacht  einer 
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P^tretcenz^  4«r  Gebärmutter  erweckt,  uad  ihr-  iieliit 

psychischer  ileruiugurjg  und  AuFheiterung  und  einer 

» 

>  leicht  verdaulicbeo^  nährenden  Diär,  zum  mefilcinitchen 
Gebr^u(;h  ^ine  Abkorhuijg  der  Riude  mit  Zus^U  der 
Pomeranxenschale  und  Zimtiinktttn  und  zum  Twen- 
-weisen  Qetrank  früh  uad  abends  ein  Dekokt  des  islan- 
dischen  Mooses  verordneL  Zur  Eii^rei^ung  bekam  sie 
eine  Auliusung  des  Peruvidnisciien  Balsams  io  Wein« 
geist  mit  ätzendem  Sahoaiakgeist^  ~  und  so  glückte 
•s  uns»  die  Kranke  psychisch  und  physisch  he»ttSt6i* 
len,  ihren  Geist  zu  erheitern  ^  die  Furcht  ro,v  der  be- 
vorstehenden. Qebmt  und  Ungewissen  Z.ukMnftzu  ver* 
ecbenchen,  die.Ktäftazu  steigern  und  das  Cachekti- 
ache  Aussehen  zu  verbessern«  so  dais  sie  den  lOten 
Januar  1819  von  Z  willingen»  von  denen  daii  erste  Kind 
ifnänniichen  Qeschlechts  wegen  Hüfila^e  mjt  vorgefa!« 
lener  Nabelschnur  mittelst  der  Wenddng,  das  zweite 
weiblichen  Ge>chlecbs  aber  mit  eintretendem  Sceifse  auf 
siatiirlichem  Wege  geboren  ward,  glücklich  entbunden 
und  den  ersten  Februar  mit  beiden  lUadern  gesund 
entlaesen,  werden  :konnte*  ^      .  ' 


Eine  f^r  Mutter  and  Kind  jglijckltcb 
▼  oiiendete  Zangengeburt«- 

Auguste  N.»  2i'  Jabr  alt,^  eki  gesundes,  regelmäfsig 

gebautes  Dienstnid.ichen ,  mit  nicht  sehr  reizbsreei 
Tempisramentt  bekam  den  igten  Npvember  M^^lr^^' 

die  eisten  Geburtsschraerzen ,  und  die  üntersuchoßg 

trgajb^  dab  die  Scbekl«apurtion  Verstrichen»  der  Mnt- 

» 
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termund  In  der  Grofse  eines  Zweigroschenfltücks  ge« 
öffnetnad  der  Kopf  dea  KftiHes'/ler  vor^iegeod^  Tbvit 
aey.  Dieaer  Zustand  war  den  2osten  noch  der  nebnlli« 
chCf  die  Schmerzen  war^n  mehr  e^  lüetiges  Ziehen  ^ 
als  wahre  Wehen ,  und  «s  schieUf  dafs  das  Hinderuirs 
iiH  Woltern  Foruchrehen  der  Gebart  dprch  Congeatlo« 
nein  nach  dem  Uterua  unterhalten  werde,  wo^ür  der 
«roll«  ff  hafte  Pah  euch  epracb»  weahaib  eine  Veneeec» 
tion  von  3 Tasserköpfen  Blut  am  Arm  angettdlt  wur^ 
def  worauf  .2 war  atärkefe  Wehen  eiiptrateo  ^  .«welcho 
aber  nach  und  nach  an  Intensität  wieder  wrioren  und 
earat  bia  zam  aasten  ]VIltuga  um  i  Uhr  den  i^atter^ 
mund  80  weit  eröffneten,  dafs  die  Blase  gesprengt , 
Bild  da,  auch  hierauf  keine  aüi^kere  Wekeo  erfolgten.» 
nnd  die  Knpfgeschwulat  des  Kindes  sehr  zunahm  und 
für  dessen  I«^be|i'  Gefahr  ^u  befürchten  war,  das  Kiac|  * 
mittelst  der  Zange  um  4  Uhr  glücklich,  entwickelt  wer*  ^ 
den  koi^nte.  £s  wsfr  w^blicben  Qeacjilecbta»  4ie  Fon«.^ 
tanellen  waren  fast  ganz  verknöchert,  sein  Gewicht  be- 
trug %i  BerU  Pl^  oder  Med.  t>M  Wnchenbeu 
Yerlicf  glücklicfa»  *  '        '  > 


V 


\ 


I 

£iAe  künstlich  ▼'olldudetd  FoCsgebuifl« 

V 

Etneatioe  P.,  m  lahr  tltf  nine  kleine  schwach* 

liehe,  zum  ersten  Mal  schwangere  Brünett^#  wnrd« 
am  n4aten  November  bei  vorliegendcB  Vnterextfcmiti* 

ten  wegen  vorgefii Hervor  Nabelschnur  vom  Herausge« 

befechneli  entbuqdeni  das  Kind  m&ilnUdmGiacklechte 
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^M»t6;  ^  dÄa  Wochenbett  verlief  nomal)  aie  verlieb 

am  ütea  Decemiier  gesund  die  Ausult«  ? 


Gla4[^kUche  Zangetk^Entbinäung  bei  et« 
nem  Bdckeli  vt)ii  3^  Zöll:C0njugata^ 

Charlotte  5.  >  '8  Jahr  altt  von  Ivgend  'an  gesünd 
Und  feit  ihrem  i6tea  Jahre  mens^ruir^^  aeit  der  Mitte 
dea  März  ächwanger,  erregte  wegen  ibrea  Körperbeme 
tsnaerie  Aofmerksamkeit  und  den  Verd/icht  einea  mife« 
^talteten'^Beckenf,  Die  Unteranchuifg  ergab,  darrdla 
Lage  ihrer  Gehariaiheile  giinz  die  hintere>  die  Sehen« 
kel  reirbogen  nnd  daa  Hrewbein  aebr  atärk  anagaiiölilr 
war  9  und  die  Ausmeaaung  mit  dem  üaudeiocqneschau 
Campas\d'epaiäseur  zeigte»  dafa  der  gerade Durcfimea^ 
aer  des  Beckeneinganga  3|  Zoli*  der  Ahatand  der  Hüft« 
beine  von  einander  9f  Zell 'Paria»  betrug/  Ein  vottl^ 
gender  Kindatfaeil  war  nicht  zu  fühlen»  aciiien  aberdoda 
wegen  der  gleiefinaSfaigen  Auadebnuiig  dea  Unterleib« 
der  Kopf  s^u  aejrn »  obgleich,  die  Bewegung  üher  ^en 
Scbaambeinen  gefehlt  wurde«  Ple  Prognoae  über  daai . 
Auagang  der  Gebart  konnte  in  dieaem  Falle  nur  zwei» 
felhaft  geatelltt  vor  jetzt  nur  rnfaig^a  .Verbellen  und 
beim  £;intritt  dea  Gebär ungaactea  die  JLage  im  Bett  mit 
erhöhtem  Kreuz  nebat  der  Vermeidung  allea  Verarbei«» 
tena  der  V^ehen  empfohlen  werden  f.  um  regetnaäCsiges 
S^naemmenzfehen  und  die  aehöneForm  dea  Unterleibs 
zu  erhalten  und  den  leichtem  Eintritt  dea  ilopfa  zu  he« 
fördern.  Am  sSaten  Deeemberi^  Morgena  S  Ohr»  apürte 
aie  die  eraten  Wehen  i^nd  ward^  um  obigen  Zweck 
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b««8er  zu  ercAichent  ms.  Gebär bott  gebradiC^  wo  «ich 
M«  nm  9  Uhr^  der  Mmtdriniiiid  hU  znr  Gföfee  eines  ^ 
Thaiere  öf^oet^  und  der  Kopf  de^  Ki9dei  durcb  di« 
MjMat9  »Ii  der  voi:lieget!de  Th'ell  im  Beckeneingange 
gefübll;  werden  konnte*  Langsam  öffnete  steh  nnn  df r  , 
Muttermund  immer  m6hr  nnd  der  Kopf  trat,  oline^sieii 
einzukeilen»  immerüefer»  »o  dals  Abende  9  Uhr  er- 
elerer  Vollkommen  a«a|;edehttr,  IcKterei*  aber  bli  in  iKm 
Beckenböhle  berabgeueteo  war«  Die  Blase  ward  nun  " 
we^en  der  Dicke  ondFeetigkeit  derEyhStite  gesprengt^ 
und  nach  einer  Stunden  de  die  Weben  der  Kreisaendea 

t 

»kht  liinfeicbtea  und  dieselbe  selir  abgemattet  wev^  1 
künatiiche  Uiklfe  angewendet  und  ein  lebendes-^  nnbe«  ^ 
ecbadigtei  Kind  welbllclien  Oeechlackts  mittelst  .der 
Zange  entwickelt y  dessen  Gewicht  6  BerL  1$,  jQäw* 
dsrefamesser  des  Rofifii  5^  BerL »  gradev  Durcktaiesser 
4'  s!"  B.9  Diagonaldarchmesser  4"  81"  B.»  l;mfang 
de^  Hopfs  1%"  SchnlterbreUft  3^'  9:'  0^,  mnA^ 

X«äoge  174"  B,  .b.euug«  — JMatter  ^nd  jwind  wardea 
den  dten  Xemimr        gesnnd  «»tleismu  . 

Glücklich  fär  Malter  und  Kind  erfolg« 
to  Eaibia^dang  mit. da«  Z^age« 

Charlotte  N»  eine  zwanzigjährig^  zam  ersten  Mal 

schwangere  Person ,  von  gutem  Korperbau t  bekam 
eehon  In  dem  iSten  Lebensfal^re  ihi^  Menstrnetion^ 
aber  nie  regelmürsigi  bald  aller  2  —  3  Wochen ,  bald 
In  einem  Zeitrtnme  mehrerer  Monate  bis  zu  einem 

li^lbeu  Jahre  wiederkehrend  und  immer  5     7  Tage 
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andaaerndy  llu  an  Öftern  Beängstigoqgen  ^  die  nui 
idiirch  Aderttaae  )[;eholMm 'Warden  konnte ,  liatte  aba^ 
übrigens  ein  gesnndea  Aussehen  und  köj|^erliches  Be^ 
fiifideo* .  In  ihtmw  Schwangenckafl»  die  aie  vom  Aofiinge 
des  Aprila  vorigen  Jabrea  rechnete^  bekafu  aie  ihre 
Begebt  noch  zweimal  t  aber  achwildiar^  ala  aufser  der 
SchwangerscliaFt^  und  wurde  daher  aich  gar  nicht  Bla. 
schwanger  gehallea  haben»  wenn aienidife' AbneiguDg 
ge^pen  manche  Speisen^  öftere  UabeUieiieir  und  £rbre^ 
>  dkm  gefa)rt»i  hitte.  Ala  aie  am  So»  Decembiar  in  einea 
Keiler  gehen  wollte,  fiel  sie  dte  Trappe  hinab ^  qbiI 
ton  anf  die  Knkia  Seite  zu  liegen  §  oluie  «Inrch  dtaiaa 
Fall 9  anüser  Schmerzen  lu  gedachter  Seite,  irgend  ei* 
Mn  bemesklichen  Scheden  za  leftden.^  etteia  maa  wd« 
JVIorgen,  als  sie  eben  angestanden  war ,  überiiel  sis 
jtöcslicfa  ein  3^  Standen  lang  anhaltender  Schüttelfroit 
mit  Uebeikeitisn ,  £rbrechen  und  Coogestionen  nach 
dem  Kopftiy  welcher  den  i.f^  n.  und  3aan  imvar  mahr»' 
mals ,  doch  immer  schwächer  wiederkehrte^  und  sist 
ob  aich  gleich  vom  laten  an  nock  wellenartige  Schmar« 
zen  hinzugesellten ,  von  ihren  Geschäften  nicht  abzu« 
Ullen  vermochte«  Den  3.  Abende  kern  aie  mit  stir« 
kein  Wehen  in  die  Entbindungsanstalt,  erhielt  aber 
zur  Zelt  weiter  keine  Verordnung «  «Ii  ateb  rahlg  ins 
, und  auf  die.  linke  Seite  zu  legen,  weil  der  iViut- 
fermnndf  der  In  der  GrÖfsjB  einea  2weigroachenatücfcs 
geöffnet  war,  nachdem  linken  iscbiadischen  Ausschnitt, 
ond  der  Kopf,  schon  bla  zwiacben  die-  mittlere -6iid 
amtere  Apertur  herabgetreten^  mehr. nach  rechts  stand 
nncl  hüBv  den  Bram  verengte.  Ab  lim  andern  Tagt 
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ttip'  fl  Übt  fi^cLmittags  die  kräftige»  Wihtn ,  wfticbie 
nun  den  Muttermund  voiik^minfn  g«af£aetc  mi  4km 
B|aie  hlB  «wiichen  d&  äubern  Geburtö^heile  herror- 
£e<]räQgt  hatteo»  den  natürlichen  lüfs  derselben  nicht 

•  «  '  V  Kit 

ljewi#ken  kcflfiifen't*  ward  eie  küniificli  gesprengt  und 
Um  4  Uhr  die  Eaibindung  mit  der  Zaqge  beschloa«en^ 
ond  -zWar  f>  in .  Kiteksiobi  «afiüid-MiiMrr'aJji  vii^gen 
der  UnregeJmäf*»gkeit  ihrer  Periode^  woxin  mi:^«ine 

^B^^mmMpii  w  IU«i»l(tiei|eii  dm  UifltrtMi  ^ii<«rk«iinM 
gUulßtefi  j  'b)  wegeij  ihree  vor  ^eintgeo  l'agep.  eiiittenen 
FnU»  im4  d^prdiK  unfe^halteo^  icliflierifa#ftte  Rds^ 
der  linken  Seite»  welcher  bei  stärker  anbahenden  Gon<^ 
gMd0iM&  mek  dieeer  Steile  leiekt  in  Entzündung  Über« 
geben  and  sogleich  vom  Anfange  eine  Krankheit  dfi$ 
Wotkmk^H^  herbetlühren  konnte |  n)  In  Aüekekhc 
mf  datUfid^  «)  der  immer  mehr  zunehmen« 

dejo  i^fgeficbwnlac  and  der  dadurcb  enteteh^de«, 
Gefiilu^fur  dee#en  Leben,  zumahl  da  die  Wehen  seit 
eini^r  .halben  Stunde  j^%lidi  aechgelaeeeo  hatten  lind 
daher  eine  baldige  6ebiHt  mdit  zu  erwarten  war; 
k)  wegen  dea.  gehabten  &chutteifroatea  der  Matter  nnd 
dea  a^t  deal  FM  ihrer  Angabe  nadi  nicht  mehr  ge- 
apOrton  Lebens  dea  üindea^  weh:hea  dedaroh  acbon^* 
wann  ench  nkhe  todt,  doeh  krank  und  dem  Tode  na^ 
he  fex»  und  durch  Verzögerung  dez  Geburt  bleicht  uiiif 
kboinien  fconnfr» 

:  Auiv^ie^en  Gründen,  ward  die  Zangen  Operation 

>  beachlefaen.  und  .von  einem  meiner  Scfafi/^r  in  kurzer 
Zeil  glücklich  voHbcacht.    Mutter  und  Kind,  welciiee 

weiblich^  OeechfteclMa  ^er^  befanden  aich^  wSfujend 
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,  d«a  Woc^eobetu  wohl  and  konuteo  am  iSien  hnviu 
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Zwillingsgebart»  wobei  ^z-weit^ 

Klobd  jpiiic  vorliegendem'  Steifse  auf  die 
Füfse  gewendet  werden  mufste. 
Liiette  lL*f  /t4  Jahr  alt,  welche  adion  «tniiii^l  glück« 
lieh  geboren  hattet  ward  den  igtßxi  Januar»  früh  am 
6  Uhrf  fdiBeU  von  einem  lehenden^  d . AMd.  pt  achw«- 
ren  Mädchen  entbunden*  Bei  der  darauf  angeatellten 
Unltrsncfaaiig  dat  Untarleibä  fimd  ,akb »  ißU  noch  cht 
aweites  Kind,  wovon  wir  vorher  gar  keine  Zeichea 
gehabt  halten  9  im  Uterua  enthalten  aey«  Man  f ühits 
hei  der  aafserlichen  Untersuchung  nach  rechte  denHük- 
kei|f  nach  linke  die  Ftifae  dee  Kiadea»  \md  nahe  d«r 
Leber  einen  runden  harten  Jförper 9  weichen  man  fiir 
dep  Kopf  hielte  and  achloia  aoa  dem  Ganzen  f  dafa  dat 
Bind  mit  den»  Steide  vorliege,  welchee  anch  die  danlaf 
ungeat^te  umeie  Untoranchang  beatätigte»  nndt  da 
im  geringsten  weiter  keine  Abnormität  obwaltete,  nai 
ireranl^late  die  fernere  Gehnrt  dea  Hindea  in  di^r  Li* 
^e  uüch  der  Natur  zn  überlassen,  obgleich  das  Frucht*' 
waasev  nnyermerkt  schon  abgegangen  und  die  Blast 
gesprungen  war.  Die  Wehen  hatten  ganz  nach^elatseo 
und  die  Gebärende  achlief  faat  dan  ganzen  Tag  bia  spat 
in  die  Nacht  zum  2osten,  wo  sie  nin  1  Uhr  einen  ein- 
atündigen  starken  Frost  mit  darauf  folgendei^  Hitzei 
Durst,  Kopfweh,  Angst  bekam.  Der  Puls  war  dabei 
atark  9  voll  nnd  hart.  Da  jest  ai^ch  die  Bewegaageii  ' 

■  •*  * 
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äes  Kindea  immer  «chw'scKer  «ad  am  Eb^  gn^  ii{<^ 
nebii  gefühlt  wurden»  so  fabten  wir  den  £ntscblaf% 
indem  der  Steib  aocif  xn  hoch  eland»  «le  dabAr  hätte 
aicher  ^efafat  and  m  daa  Ueine  Becken  hereingeleitec 
werden  können die  Wendung  auf  die  FiUae  zu  mip 
chen  und  wegen  dea  ganssUchen  Mangels  aller  Wehen 
daa  ganxe  Kind  küttatlitb:za  «ntmockeln«  Wir  unter« 
nahmen  n»n  die  Opera^oa  mit  der  gröfslen Behutsam- 
keit find  Schbviuig»  adilogen  die  entwickeHen  Thetto 
des  Kindes  immer  in  erwärmte  Tücher,  und  extrahir- 
ten  eo  daa  ganae  Kind  «weiblichen  Geaohleeblaf  iwaren 
afccr  nicht  so  glücklich,,  obgleich  wir  heim  Eindringen 
der  Han4  in  dem  Ute^na  Boeb  eine  achwache  Fuisation 
der  Nabelschnur  gefühlt  hatten»  dasaelbliiiia  Leben  an« 
rück  2a  xaÜBB.  . 

Ei  fragt  sich»  oh  wir  In  diesem  Falle  dadtnrck  kei^ 
neu  1^'ehler  begangen  haben»  dafs  wir  nicht  gleich  nach 
der  Gebnrl  dea  ersteh  Kindea  di|a  zweite  entwickelten^? 
Allein  atatt  einer  Antwort  aey  folgende  neue  Frage 
aufgestelit?  Witf  denn,  wews  wir  gleich  die  Wendnaga^. 
Operation  gemacht  und  ebenfalls  ein  todtes  Kind  zur 
Welt  gef&rdert  hätten»  würden  wir  nna  da  nicht  dep 
Vorwurf  gemacht  haben»  zu  voreilig  gehandelt  und 
das  Kind  ii)lxQgro£ie  Op^ntionssacht  oder ,  zu 

grofse  Aengstlicbkeit  getödtet  zu  haben,  zumahl  da  die 
Xiabelachnuii'  welche  wir  neben  dmi  Sfeiiae  vorliegend 
fühlten,  stark  pulsirte  und  nicht  im  mindesten  gc- 
drifckt  wurde»  and  apäter»  wenn  der  Steife  ina  kleine 
Becken  eintrat,  sich  zurückziehen  oder  zurück ge* ' 
^echoben  nnd  9^  nicht  durdi  Dnick  gefährdet  werden 

f 

Diqitize 


4cpn»tes  ulid  da  et  «iittkAnot  imwm^  mfeMrac  ist.. 

^teif^geburten  der  Natur  zu  übe/laä:»Qn»  aU.  die  fi|r  da« 
kindlidie  Leben  so  probiemaiudie/  VVeodiiti^  «H^aoar 
dien?,  oder  aoliten  wir,  da  keine  W^^en  eiiurateoi 
pMmtia  ao¥reiideti».^w  Uiecoe  relMb«  «nd.  vkUeidu 
in  ernen  entzündlichen  S^iMtand  verte^^enf  da  doch 
die  £r£ihrang  gefteliit^uit,  deüi  dea  i^weile  Zwillinge*  . 
kind  in  vielen  Fällen  eret  nach  mdirefü  Ta^en  nadi 
4er  Geburt  dea  «raten  |;eaan|l  vtoiA  gUUkiick  geboren 

m 

worden  ialf  —  oder  aoliten  wir  endUeb  andi  jetzt  diia 
Wendung  noch  niclH  macben^  obgieicb  die  PuUation 
echwücber  ward  und  der  Zneteend  'der  ^lebarenden  es 
das  Krankbafie  zQ  glänzen  an&eng,  und  ao^,daa  lieben  ' 
Mtß  ICtndee  fi;ewifa  «ntee^vaben ,  dba  .4er  lieeifle^i^i^ 
aber  ioj  höchöten  Grade  gefäiirden?  , 

Die  Motter  nebst  IfateM  eesten  HIndr  bdend  sicb 
nach  der  Entbindung  wabU  nnd  w^d  den  4ten  Febr« 
.geennd  entiissen*  ' 

^  Spafehaft  war ,  clafd  diese  und  die  frühere  ZwiU 
lingsg^a^t  durch  ZuM  ei«  ,  nnd  derselbe ;Prefcttkagt 
bekoxnnaen  hatte,  weshalb  sich  spater  von  demselben 

keine  Schwangere  uotz  «Mnr  'dagfl^n.fgerifbteten  Ver- 
nunftgründe  entbinden  la8«,en  woiUe^  weil  sie  dann  . 
noch.  Zwillinge  au  bekomoien  glaobieny.ttiid  «iea  ohn« 
eraehtet  ihrer  hohen  Schwangerschaft*  einen  hohen 
£inäuia  dea  Geburtaheilera  %ui  ihre  4ie£pichtiiDg  aa* 
sibmea. 
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Leichte  Zangenen  tbin  d  ung  ^egea 

Ausbleiben '  der ,  Wehen  nhct  zu* 

•  ,  *  • 

jiehmender  Kopfgescliwalat .  des 

Kindes«     ^'   »  i 


Johanna  G«t  3a  Jahr  alt,  dSe^  nie  iLrank  war^ 

aafser  einem  halbjährigen  chlorotischen  Leiden,  wo«' 
▼on  als  Aurcii  SrzlUche  Hülfe  befreit  wurde,  nnd  schon 
einmal  glücklich  geboren  hatte ,  bekam  am  gten  Febiv 
früh  8  Uhr  die  ersten  Webeq^  welche  abar  ao  achwach 
waren  9  dafs  sie  erst  bis  dSn  andern  Morgen  £Hlb  5 

*  Uhr  den  Mattermund  vollkommen  öffneten  nnd  ^ia 
Häute  rissen«  Jetzt  liefsen  sie  ganz  nach  ,  des  Kindes 
Geschwulst  am  Kopfe,  welcher  am  Beckanausgange 
mit  dem  Hinterhaupte  hinter  der  Schaambeinvereini* 

Vgiinf  stand,  nahm  aber  .i^mer  n^hit  2U,  und  be* 
stimmte  mich,  die  Entbindung  mittelst  der  2^ange  v6n 
einem  Praktikanten  beschleunigen  zu  lassen,  welcher 
auch  in  kurzer  Zeit  ein  lebendes  Mädchen,  welches, 

.  JLH^  %  schwer  und  i8j^  ZqliJang  war,  glücklich  ent-^ 
wickelte.   Da  auch  jetzt^nech  die  Atonie  der  Gebär* 
«    mniter  anhielt^  mubta  die  in  der  Scheide  vorliegende 
Nachgeburt  durch  Anziehen  der  I^abelschnur  hinweg*^ 
genommen,  und  die  sich  einstellende  Metrorrhagie 

'  darch  Reiben  des  Unterleibs  ond  Essigeinspritzttngen, 
wodurch  wir  die  normale  Contraction  des  Uterus  ba«  • 
wirkten^  gestillt  werden«  —V  Mütter  und  Ka|d  wur- 

•den  den  kästen  Febr*  gesund  entlassen^ 
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fralir  sehneile   nonti^Ie  Etitbindane 
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nach  vorAu&g eg angeuea  heftigieii 

.  Krämpfen« 

Friedri^e  H«^  fiS^  Jahr;  alt»  auf  Berlin»  seit 
ihr^äi  tjlStenlahi^  mentftrnirl»  aaip  zweien  Mal  achwaii«' 
ger,  klagte  den  i^ten  Febr.  über  Schmerzen^^  wel- 
che £e  aich  •  durch' )^rkäl tun g  zugezogen  hatte!»  ^  und 
welclie  nach  dem  Genufs  einiger  Tassen  ChamiUeuthee 
und  &tth0  Im  Bett  bald  wieder  ▼erschwanden;-  doch 

jkvard  ihr  noch  am  andern  Tage  angerait^en ,  im  Zim* 
mer  zu  bleiben)  um  sie  vor  einer  ^neu^n  Erkalliing 
zu  verwahren.  Demohugeachtet  bekam  sie  Abende 
nach  7  Uhr  ohne  alle  bemerkbare,  Ursachen  die  hdEtig« 
Step  Krämpfe  des  Uterus 9  welche  vom  Muttermunde 
kn^geheiidy  und  -diesen  ^  da  er  Vorher  in  der  Gröfse 
eines  Viergroachenstücks  geöffnet  gewesen  war«  stark 

..zusammenaUehendf  den  Köpf  des  KmdeSf  walcher 
schon  bis  zwischen  die  oberet  und  mittlere.  Apertur  ' 
des  kleinen  Beckens  eingetreten  gewesen  war»  Ter* 
möge,  der  regelwidrigen  Gebärmutter «Zusammenzie* 
bungen  so  in  die  Höhe  hoheut  dafa  er  nicht  mehr  mit 
dem  untersucKeuden  Finger  erreicht  werden  konnte. 
Der  Gebärmnttergrnnd  hatte  sich  bis  an  die  Herzgrube 
in  die  Höbe  gezogen^  luid  drückte  so  auf  das  2werch- 

«  feil»  dafs  daa  Athmen  der  Kreissenden  'aoGNsm  he- 
schwerlich»  das  sonst  blasse  Gesicht  ganz  roth  und  die 
Ziagen  EerTorgetrieben  .wurden.  £s  war  hier  aUea  zu. 
fürchten;  der  Tod  konnte  plötzlich  erfolgen  theils 
durch  Apoplexie»  theib  durch  einen  Gi^bärbinlterrifs; 
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les  d«iber  «dbletta%e  ,  und  -  #U(ik  eijogreiieadio 

Hülfe  angewendet  werden»  und  diese  bestiind  in  et« 
joem  Aderlafs.vfn  vier  T^aenköpfen  voll  Blil^t  9m 
AriDf  lanwennen  Einveibuogen  von  Ol&an  JBffouyami 
auf  den  Uotcileib  and  VmuckH^en  über  dcoaeiben 
von  einte  Cmtaplaima  -aus  H^rb*  JByesc.  CimUf*  und 
^Uluf  und  in  dem  innerlichen  iGe^Mcbe  einei  Mail« 

t 

deloEmoIslon  mItJEwir.  Byoscyam.  ^Sn  lenwannei 
Bedf  worin  das  Kali  C4mstieum  siceum  «nJ^eloet  wer* 
den  eöUu^  welches  uns  bei  dergleichen  iMmpfltaflea 

Weh^n  schon  oft  die  vorlrefflichsten  Oienste  geleistet 
bat«  :wärd.  bereifet,  aber  sieht  faenntxr,  da  jetzt  dW 
W«hen  regelmäij}]^  wordeiir^  vom  Grund  ausgiengeji 
und  den  Muttermmd  erweiterten  und  den  üopf  wie- 
der  in  den  BeckeneiagaDg  herabtrieben«  Doch  hier 
blieb  er  tretx  der  kr'iftigsteii  Wehen  vön  tt  h\»  2  Uhr 
des  Nacliii  uf^eweglkh  stehen ,  ohne  dafs  wjr  im 
.  Secfcep  eiae9  'andern  Fi^r  b^eiken.  k.Q}^iilin  ^  ^ 

.eine  sehr  starke  Inclinatlon  dfissf^lbjen,  weshalb  >yir 

.der  lUeiis^odeii  eine  mit  der  Krestg^gend  eebr  er« 

.  höhte  Lage  geben  liefsen^  und  dadurch  ganz  gegen  alle- 
'  Erwartung  bewirkteni  dafa  das  Kind  durch  eine  ein-, 
.'zige  Wehe  durch  das  Becken  durchgetrieben  und  ge« 

boren  w^ifd»  £a  war  ein  Mädchen,  ond  wog  79  ^eri« 
.  tb*   Die  Entbundene  befand  aieh  obngefähr  eine  Yier- 

telatn^e  nach  dar  Gehart  wohl»  dar  Uteri)«  zog  «ich 
.  regelmäbig  zvsamnmiiuid  atiefa  die  Nachgeburt  ohne 
.bedeutende  Blatnng  anst  nachher  aber  tratf^n  Ohn- 
s machten  mit.Trismua  ein,  die  ExtremilSlen  mid  die 
.Stirn  wurden  Jud^  d^r.Paia kafim  fühlbar^  und  dah^r 
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Mg«bmiatse-  Fadem       di«  ,HaM  -^gtluikeii^  A4eutm 

^oncenbratum  in  die  Sckii'ilii  eiiigerieben  und  jein  Kly- 
-ifier  au«  eineip  Chamiilenaafgufs  mi%  A^m  J^idm 
•geben^  und  dadurch  üie  Kraiuptd  in  su  weit  beseitig!:^ 
dafs  der.Tritniua  nwMmh  uqd  nitn  ^fmr.Uq.  Anmum» 
sucöin,  in  Meli d^en Wasser»  und  später^noch  einige  Tage^ 
WO  diicb  «tt  Zeiten  -Mch  Neigung  %n  Okaitiachten  cm- 
.^atellte,  ein  Injiisum  rad,  f^aUrian,  min»  bis  zur  völ* 

•lig^  GeneMUig'geiekht  werden  konliie»  Matter  und 

Kind  wurden  den  dritten  Marz  gesund  entlassen, 

'N^rm^lc  Entbindung  bei  einer  Frau 
^it  sehr  grofsen  Blutadern  an  Sehen» 
'  keiü  luid  Schaamthoileii/ 

9m  C  a  r  b  1  f  o  1  V.f  24  lahr  all,  «fttlki  ▼tek'tea  Mal 
schwanger^  anchte  in  de^  Glitte  des  Janiiair  wegen  der 
liefitfgaten  BeaehWerden,  dtirch  sehr  gröfse  Tarices  et^ 
zeugt,  unsere  Hülfe«    In  ihi;en  fr  übern  Schwanger«  \ 
acheften  hatte  'sie  adbon  deshalb  trie!  gelitMi^  nach 
letzten  dritten  Entbindung  aber  dadurch  .grofse  £r» 
leiditernng  eihalten  ,  dafa  sie  wäfirend  ^ea  Stillena  re* 
geimafsig  bis  zu  ihrer  jetzigen  Schwangerschaft  men- 
atruirt  worden  war.    Ihr  fetziger  Ratend  War- folge»- 
der ;  die  Venen  der  rechten  Unter  -  Extremität  waren 
von  i|ttten  hia  oben  lehr  alark  aufgetrieben,  nnd  'bil«. 
.detenan  der  rechten  SchaamUppe  eine  blaue,  trauben« 
förmige  f/  etwa*  heirae,   bei  der  fiertfhrüiirg  aetur 
achmerzhafte  Gea^hwulatt  TOn  der  Grölse  eines  Holl- 
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bedeckt,  der  Beischlaf  ganz  aomöglkh«- und  das  Gev 
Aren  ond  Sitzen « .  eo  mä  jede  körperlidie  Bewegung 
aebr  acbiuerzhaft  gemacht  ward.   Der  Scnhigang  waf 
»ehr  unregthnaTvig,  träge,  er^gte  nur  alte  S«--4  Tage, 
upd  war  dabei  mit  starken  Schmerzen  lange  dem  Mast« 
dtfrm  vaiknüpft.  Da  ila  Pirion  rot^  und  vMMÜg' 
war,  und  über  starke  Congestionen  nach  dem  Kopfe 
klagte»  ao  wafil  ihr  elaa  TciMMCtiMi  von  -^üiBhit 
und  ein  Pnlver  aus  Tartar.  depur^t  Marlies,  carion, 
xind  Auk'JUmi  virlNrckiar»,  und  baidaa  aach  maig/äm, 
W-echen  zur  grofien  EikicUterung  der  Schwangera 
und  Abnahma  ^  6«acbwiilet .  noch  aimaal  reStariff 
Die  Progneae.tibar  den  Verlauf  der  Gebart  ward  aehr 
Wraiditig  g«ataUt|  und  darauf  aiifornkaani  gamtbi^ 
dafs  bei  zunebnaMdem  Drucke  des  Kindea,  von  dem 
man  bis  jezt  wegen  dad  v«rhiM«rlan  tkfan  £iii4nn>- 
gens  des  Fingers  kainiin  irörtiegendan  Tbett  fühlen 
konntej(  auf  diaBeckengala£Be  die  Wahan  aabr  achalac2^ 
baft  werdan  und-  MAt  Zat ralisungen  dar  Gafäfsa  und , 
tödiliche  ^ Blutungen  erfolgen  möchten  |  in  welchem 
Falle  die  Anlegung  der  Zange  «dar  die  Wandung  dea 
Kindes  angestellt^  das  Kind  so  schnell  als  möglich  ent<- 
mickelt^und  nadihir  doacb  Unterbindung  der  z^erria-* 
aenen  Gelsdae  oder  a9gebrachte  Tampona  die  Blii^tung 
wo  möglich  gestflitf  in  Ermapgaliing  diaaaa  ungänati« 
gen  Ereignisses  aber  die  Gebart  der  Nat(ir  überlassen, 
werden  aoUta.  Die  Geimr t  Atkt  den  i5tatt  Mara  eint 
und  verblieb  gani^  unserm  Wunsche  gemäfs  bei  gchwa« 

^«Mtti  Wahan.  aabr  hmgani.  D^t  «^f  t  ttckte  aUmUi- 
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llg  ins  klein«  Bdckcn  ^  die  kmtHmng  i€9  UintAmat 
•rfolgto  darcbcrwoichende  lU^«tiere,  der  Eifa  der 
häute  wurde  am  ißt^  fffiti  nm  4  ühr  Von  derlVater 
liewirkt,  und  daxcb  dieseilM  um  fß.  Ukr  bei  mälsiger 
Spannung  der  verikuaea  ScbtemJippe  dl«  GUnirt  eioai 
ae|  Media  t  <>der  ü  BerL.it  «ckwereo  KaalMoa  glück- 
lich beendigt.  *  iHe^EDifbondeM  befand-  eich  nebat  dam 
Kbide  wäbrend  dea  WoebenbeUf  mid  ibrer  Anweaaii- 
beit  in  der  EnMndiingaanatalt  bia  %mm  lAlen  Mün 
eebr  wrablf  die  Aaadehnaog.  der  Gefälae.  minderte  aidi 
Immer  mehrt  tittd  ward  npoh  apafe^  dmrch  den  fortfi* 
eetzten  Gebranch  dea  .t^bigen  tuhr€n$  dae.  wir  in  aoi* 
^hotn  EiHe  nicht  genug  empMlIei^  kSaneDf  edir  |a> 
msäiBigt«   Eine  Inanguraldiiserlielio^ .  von .  einem 
fier  eebr  Heifsigen  Schüler  liber  dteaen  Oegenatead» 
beigefügter  Abbildung  dea  erw^olen  GeaicbwalKt 
ecbien  unter  folgendem  Titel: 

.  defmdu    M^rnhardus    Menricus^  Brasstt 
mif  Conrmdi  ttiiUr* 


Zangenen tbindang^  bei  vorliegepdem 
Scheitel  des  (Cindes  mit  dem  Gesicht 
nach  cl«r  Sch^andbeinverbindung« 

'  Johanna  Friederike  T«,  eine  gesunde, 
-geimä£Biggebaate|  gnt  genährle»  aam  ieien.|Cal  acbwan« 
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gere  Brünette  von  siS  Jal^ren  9*  wurde  im  Marz  in  die 
Entbladpagsansltit  änfgenommen.  Sie  fait  bis  ztd  die« ' 
sef  Zelt,-  mit  Ansnahme  der  Pocken  ^  von  denen  sie 
nocli  leichte 9pimn  itn  Gesichte  trug,  'dich  des  besteii 
Wohlseyns  et  freut,  —  Am  2isten  April  traten  die  er« 
elen  -OehtartMchn^er^en  da ;  delr  Oeburtiact  gehörte  txt 
den  trägen»  tbeils  wegen  der  atraifea  Faser,  theih  sup«^ 
poaiTteii  wir  ein  gro&ee Kind;  die  Wehen  waren  kräf«« 
Qegen  Mittag  traten  alle  Zeichen  der  Einkeilting 
eiüiHdie  grobe  Fontanelle  atand  nach  der  rechten  Mnt*. 
terseite,   da^  Hinterhaupt  staod  im  Dementer  sehen 
'  l>itrchäie0jier'nach  hinten  Und  Hnki,  das  Gesicht  nachf 
vorn  und  rechts.    Die  Operarion  mittelst  der  Zange 
ward  irtefaend  mit  tiefte  Tractiotien  gemacht,  nnd  ein 
nur  schwächlicher  Knabe  entwickelt^  der  indessen  sich 
in  der  Folge  bei  der  relchiicheki  gute«  Milch  seiner 
Mutter  trefflich  erhohlte;    Das  Nachgeb urtsgeschoft 
ond  daa  Wocheabetl  weren  aonnak    '  / 


Eine  a(ehr  leogsamdt   mittelst  der 

Zan^e   beendigte  Kntbinduijig  von 
einem  todten  Kinde*  ' 

Anaalie  Z«,  38  Jahr  alt  t  aiia>Pot8dam  gebürtig^ 
sam  eisten  Mal  schwslhger,  empfand  den  dritten  Mai 
die  ersten  Geburtswehen;  der  äafsere  uod  innere  IMot« 
tem^ttnd  waren  ao  weit  geöffnet,  dab  man  mit  der 
Spiue  des  Fingers  bis  zu  dem  mehr  nach  rechts 
Ulm  dem  Beckeaeingaoge  atehepdefn  Kopfe  eingehea 


i  r 

könnt:».         KreitWEidan  4f  mda  diel«age  tnf  ^ler  U 

IpBo,  Seite  jtDi^ejwieieq,  um  den  üupf  n^^tfax  in  die  Fujb* 
lUDgsiinie  hertftnzaleiten ,  vnd  der  Erfolg 'davon- ge* 
i|Aii  beobacbiet*  Die  Webexi^  ^vverea  aJi^.iiifMi»  uad 
dem  folgend^ii  Tage  feiten  und  wenig  ergiebig^  (Üt 
^ebüreniijd.  Uegte.üliter  h^iiige^  t^rj^nif »  diefie  ^üi 
kolikartige  bezeichnete;  es  erfolgte  ein  heftige! 
Erbreciiein »  dioU^ut  büeb  immer  uocke«  und^haii«; 
auffallend  war  die  grüne  Fa«be  dea  rekbÜ^henScbieia»- 
anaflussea  aus  den  ,Gebar(UbeUen»  IMa  Erbcecbaa 
fiofste  als  ein  m- der  eraten  Oelmrti^eriode  hänBg  vo$^ 
kommeiftdej  ujad  .g9^|lc*W  öj^J^aptom  ii^.i«e  ikaofg- 
iiifa  ein.  An  Eioketlung  war  b«i  dieaena  Stande  im 
Kepfa  xucht  zu  dei^k^«  Durch  eine  Ujuteraiif^asl 
^ea  Abende  ergab  sich ,  d|ala  dea  Prticbtwaaaer  beraki 
i^nbamerkt  at^äoaae^,»  der  i)4ui;eimttAd  &ur  w«Aig 
mehr  er  wettert  ^  der  Kopf  etwas  mehr  i»  die-obeii 

Beckeuöffoung  Forg^erücktf  uo4f  '<)ba«hoA  bei  dem  ge* 

j  '  ^  - 

genw'irtigeii  Stande  desselben  eine  speciolle^nnd  st* 
chere  Diaguose  unmögiichf  elne'^iGeaichtslage  doch 
wahrscheinlich  sey,  indem  der  nnr  mit  Schwierigkeit 
erreichbare»  am  horizoctaien  Aste  dea  rechten  Schasm- 
beins  geregencrTheil  für  die  Stim  gehalten  warde.  DU 
l^opfgeachwulat  iiels  durchaus  keine  Fontanelle  vraor* 
nehmen,  Di0  Diagnose  bestätigte  sich  am  andern 
Morgen^  wo  der  Kopf  eiwas  tieisr  heretjo^treten  w^c« 
Um  die  Natur  In  Ihren  Bestrebungen  zu  unterstfitzes 
mid  die  rigide  Faser  zu^rachiaffep»  wurden  £inäp^ 
sangen  von  'einer  Abkochung«  der  Mrfi.  Hyosc.  «^4 
MÜtJlQr^^hamom^  in  die  Scheide  gfcimach^ 
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fin  Schwamm,  daöiit  geuänkt»  lauwarm  vor  die  Ge«v 

der   Kräfte  der  Kreissenden  zu  2^iteii  eine  Taacc 
Fteied»brilfai  mi%  ^aegi  £jr(^b  g^ereicbt«  .  Am  6tea  - 
igikh  2  Uhr  war  nan  der  Kopf  fest  ins  fiecken  gestellt 
«Mt  cMmll»  w»rd  gleich  die  Zang^neatbind^tig  unter«*  ' 
BOmxiaeny  wodurch  wir  ein  todtes  und  bereits  in  F^ui« 
aUb  übergfgaAgfeae«  Kind,  .laännücb^n  Geechlechi^' 
deiti  die  Nabelschnur  zweima^um  den  Hals  geschlun- ^ 
gen  war*  zur  WeU.  beförderten*  Die  Entbun^ane^ver« 
hei  bald  in. einen  leisen  Schlaf,  aus  deni  sie  erst  go^ea 
4  Uhr  wegen  etnigerWehen,  .  wodurch  dia  Nachgeburt 
in*  die  Scheide  herabgetrieben,  und  weggenommen 
.«urde^  ar wachte»   Das  Kind  war  grots  und  dia  Fon* 
Unellen  desselben  Tefknochert.    Ein  räumliches  Mifs«. 
VafhältnUs  dea  Jäackens  dar  .Muuer  wan^^  nicht  be* 
merken,  weichet  nach  gJücklich  durchbrachtem  Wo« 
ahanbattt  am      Mai  dia  AuaUdlgaaund^varUeia^ 

Geschidhte  der  künstlichen  Früh« 

.  gebart. 

Caroline  Strauchmeyeri  SSJahr  alt,  Toch«- 
iar  atnas  Mammgaaallen  hk  PoHdam»  unverheirathaiV 
wurde  von  frühester  Jugend  an  bei  der  dürftigen  Lag^ 
äHrisa  Vatars  und  unter  der  Att£skht  ulnar  SttatattHat 
kümperlich  gehalt|?n  ifnd  sehr  zeitig  xiim  Kinderwar««  ' 
IQU  aagawiaapn»  wodurch  suwoM^  a)a  auch  einü  im 
7ten  Jahre  sich  offenbarende  rhachitische  Aniao:e  eine 

Krümmung^  daa  Bückgrala  ajutotand«  /  Nach  giilckücb  ' 

'  ^  *—  '  * 
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^bersUndanen  Kinderkrackheiten  befand  elesich  wobl, 
iirliidit  «rst  in  ihrem'  Mttea  labr^'nach  vieten 
^^chwerden^  gegen  welche  mebrere  IXausmiitel  fradtit- 
loi  ang^wandel  Worden 

Braunbier  gekocht,  ihre  Menstruation ,  welche  darau£ 

immer  «egelmäCilg  Teritef bie  in  ibr  'S^etee  iebr ,  wo 
dieselbe  in  Folge  einer  Schwangerschaft  ausblieb.  In 
dteeer  zeigten  eich  schon  in  dem  eieMn  Moiiate  hef*^« 

tige  periodische  GliederschmerzeD^  gegen  welche  eie  in 
einer  hieeigen  Klinik  Hülfe  sachte »  die  sie  aber  trotz, 
der  dagegen  angewandten  Mittel  nicht  erhalten  konnte« 
Sonst  hatte  sie  darchaue  keino  Beschwerden  der 

Schwangerachaft*    Nachdem  sie  4  Wochen  die  Bewe« 

gnng  des  Kindea  gefühlt  hattet  i>okam  ^  immet  hiE» 

/'  •. 

tiger  werdende  Schmerzen  im  Unterleibe ,  die  sich 

'i 

»ach  acht  Tagen  in  wahre  Wehen  verwandelten^  und 

auf  g^uz  gewöhnliche  Weise  ohne  bekannte  Veranlas« 
^ilung  rine  Frühgeburt  bedingten^  durch  weiche  zwei 
todte,  sechsmonätliche  Fötus  ausgeschlossen  wurden. 
Der  Vater  derselben  wat.angebUch  ein  grotser,  etarki^ 
Soldat.  Schon  drei  Tage  nach  der  Entbindung  konnte 
sie  das  Bett  und  nach  14  Tagen  ganz  wohl  und  von 
ifax^en  GHederscb  merzen  befreit  das  Krankenhaus  ver« 
laesenr  jedoch  bemerkte  sie  bald  eine  aDfangllch  nicht 
beachCfete  Senkung  der  Gebärmuttert  weswegen  ^sie 
epSterMn  mehrere  Jahre  einen  Mntteikrana  -  tragen 
mufste.  Mach  dreij  ihriger  darauf  folgender  ruhigererf 
mehr  eitzeoder  Lebensart  hat  ein  daiROni  keifie  Be* 
ach  werden  weiter  gehabt.  Den  Anfang  ihrer  jetzagen 
Schwangerschaft  weile  sie  nicht  bestimmt  ^zugeben> 
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doch  adieint  er  in  den  November -z^  fallen/    Die  £^ 
yfegwag  fühlte  aie  in  den  ersten  Tagen,  d^s  Aprils  *d.  h 
Ware  demnach  mit  Ablauf  des  Monats  Juni  ^ec^ 
fcfateSonn^nmonat  TOtüber  und  das^nda  dar^ciiwan«  ' 
geröchaft  noch  6  Wochen  lentfernt« , Ihr  jetzi^r Sch wüa^ 
gerar  Ist  ein  Weber  von  nicht.aebr  atarkam  Körperbao. 
Im  ganzen  Verlaufe  dieser  Schw^angerschaft  haben  eich 
keine  kränklichen  Zuföile  aingeatallt»  ««ter  einer  Jbia 
zur  Mitte  delraalb«D'danernd«n  vero^ehci^  Speichalah^ 
Bonderung  und  häuhgen  Zahna^hmerzeD»  und  aie..be* 
fand^ch  am  i$ten  Juni,  wo  sie  sich  zuerst  in  derEnt- 
iiindungsansuit  meidet^,  vQilkonunan  wohl»  Die  jetzt 
mit  ihr  angaatellta  üntaraucbnng  ergab,  dafs  der  vqn 
der  normalen  Form  abweichende  üprperban  djesef 
Person  wohl  die  na^iirlidie  Geburt  von  todten  sedha^ 
monatlichen  ZwiHingiikiDdernt  aber  nicht  die  eines 
lebenden»  reifen»  starken  (Kindes  anlassen  könne,  i^ol«» 
gerades  sind  die  Hesultaie  der  genau  angesteUten  Be* 
aichtignng  und  Auamessung:  Der  Kölrper  Ist  4  Fufs/ 
a  Zoll  Par.  M.  hdch,  das  rechte  Schultert^litt  atehfi 
nach  hinten  heraus»  «nd  die  reclüte  .  Schalter 'ist  einen 
Zoll  höher,  als  die  linke^  die  Schulterbri^ite  beuägit 
A2j  ZoU^P.  M.^nd  der  ganae  Ifraslkaaten  ist  nach 
der  rechten  Seite  herüber  geschoben  j  die  Bückenwir* 
belsäule  läuft  schief  geksummt  ViOn,  der  reckten  .nach 
der  linken  Seite,  die  rechte  Hü^te  steht  um  i  Zoll  hö*  ♦ 
her,  ala  (lU  linke ;  daa  KveuKiietn  steht  achief,  die  «eohte 
Seite  deaselben  nach  hjtnten  herans;  der  Vorb|5rg  und 
die  linke  i^eite  des  ^reua Leins  nach. innen  .hinein^  ^uch 
dieGlntäen  sind  an  der  rechten  Seite  stärker  hervor^ 
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iretencli  alt  an  der  linken.  Bei  der  aafoern  Uiitersu* 
cbung  des  Leibes  fand  sich  der  Nabel  fccrvor-c trieben, 
der  Stand  des  Fundm  Uteri  3  Finger  breil  unter  der 
Herzgrube,  der  Leib  voller  in  der  liitkcfiDt  als  io  der 
rechten  Sehe;  4ie  Bewegung  des  Kindes  wird  eine 
'Hand  breit  recbta  über  dem  Nabel  geEühit^  auch  Tafiit 
sich  über  den  3chaambeinen  ein  runder  harter  Kör- 
per waKrirebman*  T^*^  ^Sfi  der  Geschlecbtailieile  let 
die  mittlere»  an  die  vordere  granzend«  Bei  der  inner- 
lichen^ Üntec sncltfing  fanden  wir  die  VagioatportiQii  ia 

§ 

der  mittlem  Apertur,  etwas  nach  links  hin  gerichtet, 
einen  halben  Zoll  lang,\den  änfsern  Mattermimd  ^ 
öffnet,  so,  dafö  sich  die  Spitze  des  Fingers  eiobrlngen 
liefe«   Oarch  d^a  Scheidengfwölbe  fühlten  wir  dea 
Kopf  des  Kiailes  über  dem  Eingange  ins  kleine  Becken  '. 
nach  den  Schaambeinen  zu  vorliegend«  --^.Aua  der 
mehrmals  mit  aller  Genaui/^keft  angestellten  aufsem 
nnd  4nnnern  Untersuchung  dea  Beckens  ergab  sich 
Folgendes:  Nach  dem  Baudelocque^sekm  Campms  ^e» 
paisstur  beträgt  der  Querdurchmesser  des  groüseu  Bek- 
kens  von  einem  Hüftbeinkamm  bis  inm  andern  lo 
>Sall  Par«  M.,  die  Gqnjugata  der  obern  Apertur  3  Zoll, 
die  Conjugata  der  mittlem  Aperlnr;  nach  Steine  Bek« 
kenc|iessec  2^  ZpiU   Ber  Ausgang  d,es  Beckens  ia^t  ge« 
^nmtg,  äet  Sdhaambogen  normal  gewölbte  Per  mehr 
nach  »deir  ünken  Seite  stehende  Yorberg  ist  mit  denv . 
nntensnchenden  Finger  leicht      erreichen,  ^ben  so 
iLann^mau  die  linea  innominatain  der  linken  Seile  ver- 
'  folgen,  in  weicher  überhaupt  der  Beckenranm  weit 

geringer  ist^  als  in  der  rechten.      <  *  ^ 

♦       *  • 

,  ■  ^  / 

^  /      .  *      •    \  • 

„  ^  Digitized  by  Googli 


Wapii  nuii  hnch  dteaeda  Befand  ans  zü  0chUer8M 
deE  Raum  de»  groUeo  Beckens  und  der  Ausgang  dea 
klefaea  auch  weit  genug  ist,  so  wird  doch  dtiirch  dtn 
•o  weit  in  das  fiiscken  her^turagenden  Vorbers  und 
das  velrscliobeiie  und  weit  heiretnstehende  Kteuztielii  } 
der  Raum  des  '  Beckeneingangs.  auf  der  linken  Seite, 
bedeutend  besthränkt»  ühd  idas  dadurch  bedingte  Mifs* 
verhäitniis  bei  der  Geburt  eine^  ausgetragenen  atarken 
Rindes  schwerlich  anders  überwanden »  als  durch  eind 
für  die  Gesundheit  und  da&  Leben  (ier  Mutter  und Kin« 
des  gleichseitig  sehr  ge^ähi^iche  Operation,  nehntilch,  ' 
da  der  Uopf  des  Kindes  vorlag^  durch  eine  auiserst 
dchwierlge  Zangefei  «Eiitbindang  9  oder  lyei  ungünsti- 
gem Eintritt  des  Kopfs  hinsichLlicb  seiner  Durchmes^ 
eer,  durch  die  Perforatfoni  uiid  also  absolaM  Tödtung 
des  Kindes.  Zwar  hätte  mau  Wohl  durch  schwächende 
.  Mittd  ui^d  magere  Diät  auf  die  iti  'grorse  Ausbildung 
des  Kindes  beschrankend  einwirken»  und  dadurch  viel« 
Mcht  jene  angegebenen  Operütionen  unngenen  kön« 
nen,  wenn  nicht  das  so  oft  vorkommende  Mifslingen.^ 
dieser  Methode^  siiflial  bei  der  schOia  so  weit  Vorgti« 
riickten  Öchwängerschaft^  za  fütchten  gewesen  ware^ 
lüdM  die  Erfahrahg  lehrt  ^  dafa  dergleichen  iidiM« 
chende  Mittel  häuQg  nicht,  ^unserer  Bestimmung  und 
Erwartung  geiittfa,  die  Kutritioii  des  l^öt^»  aotaderü 
allein»  bei  volikomttiner  Integrität  und.  unünterbrch, 
ehettem  Wac^sihain  dedselhen»  die  KrSfke  und  Gesund« 
heit  der  Matter  schwäciien.   Nur  durch  eine  Frühget 
burt»  deren  sich  bei  ihrer  ersten  &chwangerscha^t 
ichon  die  ^atur  ais  üdlfäiuittel  zur  glücklichen  l^eeft* 

Oda 
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^gxing  der  Geburt  für  di«  Geinndheit  der  Mutter» 
•b«r  noch  za  zeitig  für  das  Leben  der  Kinder,  bedient 
b^ite,  konnten  jene  gefabHicfaeo  (pperationen 'verdnie- 
den  wendflOf  und  sie  allein,  in  diesem  Falle  künstlich 
bewirkt,  gab  Hoffnung,  das  Leben  dee  Kindes  nnfer 
di^en  mir^Uchen  Verbältnissen  4es  Beckens',  zagJeich 
mit  der  sehwächlicb^  Mutter  ztt  erhalten,  um  so 
mebr«  da  es  sobon  seit  einem  IVIonat,  auch  von  der 
Matter  getrisnnt»  lebensFäbig  und,  nach  der  äufsera 
Untersuchung  zu  schliefaen,  auch  kräftig  rind  stark 
y^tf  und  die  Zeichen  einer  abermab'gen  Zwillinge« 
pibwangerscbaft  gcfn^lich  mangellen.  ^' 

Nach  reiflicher  Ueberlegung  alleff'  dab^  obwal^ 
tenden  In  •  und  Contra  -  ludicationen  bestimmten 
wir  .uns  in  dem  gegebenen  Falle  für  die  künstU- 
die  Frühgeburt,  welche  auch  am  iStea  Juni  ^1819 
Nachmittags  5  Uhr  zu  machen  versucht  Ward.*  Die 
Schwangere  wurde  auf  das  Geburtskissen  quer  im  Bett 
gelegt  und  dann  die  Einführung  des  za  diesem  Zweck 
irün  Wenzel  vorgeschlagenen,  einem  Trolkar  ähnH«. 
eben,  der  Fübrupgalinie,  des  Beckens  gemäJTs  gekrUmm« 
ten  und  geh5ri'g  langen  Instruments  von  der  Dicke 
einer  B^b^f^^der  probirt.  £s  fanden  sich  hierbei  nic|it 
unbedeutende  Schwierigkeiten,  durch  das  feste  Ver« 
echlossensejn  des  innern  Mutternuindes,  durch  das 
Xteraufwärtsweichen  der  Vaginalportion  beim  Versuch' 
in  dieselbe  mit  dem  Instrucpent  einzugeben  und  durch 
die  tiicfat  XU  leugnende  Möglichkeit,  leicht  die  Frucht 
.trotz  aller  Sorgfalt  zu  verletzen,  veranlalst«  Nicht  we« 
.  niger  vereitelte  das  hei|tige  GeUn^a  der  Operatfon  die 
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^  Kürze  cl««  Innmmeati  und  die  grobe  Empfindlidifeeit  .* 
der  Schwängern.    Das  Inäiruiiient  ward  zwar  einmal/  . 
ciilgebracht  an4  die  Röhre  echten  völlig  eingedrungen 
zu  beyi:,  beim  Herausziehen  des  Stileu «zeigte  aich  aber  ' 
sieht  der  geringste  AbfiuJb  von  Fruchtwasser»  un^  die- 
Bohre  war  mit  Schleim  angefüllt,  wodurch  der  Frucht- 
wasser •  Abgang  gehemmt  seyn»  aber  epäter  noch  er£oK 
gen  konnte.   Aua  dieser  Rücksicht  ward  von  weiteni 
Operationsrersuchen   abgestanden   und  beschlossen» 
erst  die  mdglichen  Folgen  abzuwerten »  und  zugleich 
einen  zweckmäfsigein  Apparat  anzuwenden  $  worauf»}  ' 
da  keine  Erscheinuii^gen  tou  A^tt  Erfolge  dieser>Ope* 
ration  eintraten»  am  22dteo  Juni  folgen4ca  Ver«fabreu 
eingeleitet  wurde:  Nachdem  die  Schwangere  In  Üie 
oben  angegebene  Querlage  gebracht  war»,  suchte  ich 
zoeret  den  Eingang  durch  den  äubern  und  Innern 
Muttermund  mit  einer  langen ,  geknöpiteii ,  suhlor- 
jieo  Sonde  zu  durchdringen»  welchea  auch  bald  ge- 
lange nun  führte  ich  das  von  Wenzel  vorgeachla^eue 
Inetrnment  ein» 'welches  zwar  mehr  Schwierigkeit 
machte^    aber  nach  dieser  Vorbereitung  auch  bald 
i;lÜckte  und  ohngefähf  einen  i  Zoll  .tief  nach  oben  in 
den  Uterus  hineingeschoben  wurde  ^  darauf  stiefs  ich  das 
Stilet  mifrgrofser  Behutsamkeit  JUngsam  vorwärts»  zog  ^ 
es  klirdann  heraus »  tindeahy  dafs  ich  die  Eybante 
durchstochen  hatte»  weil  alsbald  aus  der  £öhre  woh^ 
ein  voller  Efslöffel  Frnchtwaeser.tbflofii«   letzt  wurde 
die  Rubre  auch  herausgenommen  und  die  Schwangere 
in  eine  ruhige  Lege  im  Bette  gebrecht»  wo  sie  noch 

•auf  dem  Geburtskissen  4  Stunden  liegen  blieb»  wkh- 
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tend  denen  in  di^  untergesetzte  Schüssel  nacli  im4 
nach  mehr  Frachtwaaear  abflöb^  welcfiaa  ge«aiiimelt 
42  iUed*  Pb  betrug,  blaT^gelb  war  und  einen  <ier  f^er- 
nix  ümeom  .ähnUcheii  JBodeiiaatz  ^Uen  Uela.  Die 
Schwangere  befand  sich  ▼oUkommen  vv^ohl,  achlieC  je- 
doch  die  Nacht  hiadatcb  nvx  weni^«  YOai  ihfem  ^Ijten, 
Debell  dem  Zahnweh^  daran  gehiiidtrt.  Sie  hatte  zwei« 
mal  Sq  der  Nacht  dünnen  Scn&lgaDg  gebai|t.  und  «uth 
Urin  gela8sc;n.    Am  288ten  Morgens  fand  man  daa 
Betttttch  vom  nnawl^lich  abgeflosaeoen  Fiuiibtwaaaer 
durchnüfflty  den  Leib  weniger  ausgedehnt,  die  Vagi- 
nalportion faal  nuTtf ändert  I  ntir  weoij;^  mehr  erwc(|« 
tert;   der  unleisuchende  Finger  Jeonnte  noch  nic/it 
durch  den  innern  Muiteniittud  durchgeführt  werden ). 
man  bemerkte  abisr  doch  durch  daa  Scheidengewolbe^  * 
dafa  nach  den  Schaambeii^en  ^u  über  dem  ,  Eingänge .  . 
des  kleinen  fifeckena  ein  za^espiizler  TheU,  wahr« 
acheinlich  ein  Elienbogen «  ux^d  neoh  dem  JKreuzbeii^ , 
zu  ein  runder  bew^glichev  ThoU«  v^lchea  c^er  Kopf  jeu 
aeyu  achieiii^  vorlag»   Die  Schwangere  fühlte  ^weilea 
einige  durch  den  Dnlerleil:»  ziehende  Schmerzen  nnd 
die  deutlichen  Bewegungen  des  KapdeSi  übrigens  blieb» 
aie  in  einer  ruhigen  Lage  im  Bette ,  und  ea  *  tiJiten 
diesem  Tage  weiter  keine  Erscheinungen  ein^   In  dor 
Nachi  aber  wurden  die  ziehenden  Schmerzen  im  Un«  ' 
terleibe  stärker  bis  gegeq  i  Uhr«  wo  dieselben  einej^ 
f  tarken  ziehenden  Froeta  und  Ziehen  von  dem  Kr^n<**. 
bein  nach  deu  Schultern  hinauf  Platz  machten  uxid  die  . 
Bewegungen  dea  Kindea  immei^  undeutiiclieir  wurden« 
und  endlich  unter  allm'ähli^em  Abüuls  de^  1  ruchtwaa- 
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•mimdbis  gegen  3  Uhr  andauerndem  Froite  gah^ 

"Vera^h wanden.    Nachher  stellte  sich  Hitze  und  Dursc 
ein»  die  Schiafio^igkeit  dauerte  .an  ^  und  der  jährend 
dieser  Zeit  gelassene  Urin  zeigte ^sich  am  andern  Mor* 
gen  .fieberhaft  aato^irt  mit  starkem  Bodensatze.  Um 
7  Uhr  früh  (dea24i>ten  Juni)  fanden  wir  die  Gebar« 
jpiutter  noch  mehr  zusammengezogen  t  doch,  techia 
weniger f  als  auf  der  linken  Seite»  wo.  6ip  auch  wei«^ 
eher  war«   Der  Stand  der  Vaginalportipn  war  iio<% 
unverändert»  doch  turgeszirte  sie  mehr^  und  auch  der  ^ 
iuinere  Muttenobpod  itatte  eich  etwas  mehr  geöirfnety^ 
unenn  auch  noch  nicht  so  yeit,  dais  man  di6  5pil>^] 
deß  Fingers  hätte  einbringen  könaeu*  '  Der.  Fuis.  war 
fi^bethafti  die  Hitze  mafsig»  nud  daher  ward  es  für 
xweckmäreig  gehalten«  zur  Minderung  des  Fiebers  und 
Erschlaff ang  des  Muttermundes  ijbr  innerlich  stünd« 
lich  eine .  Mandel  -  jj&muUion  iroa ,  6  VnstM '  mit  einer^ 

Drachm^e  Nittum,  zu  reichen  und  Ernspritzaogen  ir^ 
die  Scheide  ▼OU; einer  Abkochung  der Mtrb^  Jäyostjaa^ 
Conii  und  jiUhfl^e  mit  Oi,  Hyoseyam.  zu  machen,, 
wodurch  ep.aui;h  gelang»  dafs  4ieee  ziehenden  Schmerzei^ 
sich  mehr  'vvehenartig  gestalteten»  Gegen  ii  Uhr  stellte, 
sich  gaUiehti^  £rbrechen  tin;  .der  Puis  war  mälsig 
freqtient«  etwas  härtUch.  Die  Schmerzen  kam^  ab« 
fatzweiaen'  nid&len  Atn  Tjfu§  Weheu  an»  wurdeia, 
jedoch  mehr  im  vordem  Unierleibe«  als  im, Kreuze  ge« 
fühlt,  obg^ch  ein  Oiängen  und  Wtrk,^en  nach  untea 
nicht  zu  verkennen  war;  der  Scheidentheil  war^  jetzt 
|^.«j^f  einen  Viertelzoll  verstrichen»  ~der  Turgor  und  ' 
die  Tempera tur  de#s6l{)en  nnd  der^  .Scheide  noch  mehr 
r  ■ ,         .      -  ^    >  * 
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erhöht,  und  der  inuere  MuUermimd  so  weit  geöffpet» 
4«f)l  i^anC  8o  eben  darch  deneelben  mit  der  Finf;er- 
apitz^  eingehen  konnte*  Nach  einer  Stunde  erfolgte, 
ein  nochmaliges  £rb»etolien  und 'darauf  Schweifs ;  die 
Weben  traten  nun  immer  deutlicher  hervor»,  docii^ 
klagte^ie  Kreisaende  nie  über  Xreoieseltmerzen«  Vk 
zwei  Uhr  war  der  ^cheidenthcil  ganz  verstridien ; 
durch  den  in  dex  QrdfM  eines  Viergrosdienatücks  ge- 
öffneten Muttermund  füllte  man^  immer  npch  über 
dem  Eingange»  jetzt  deutlicher  den  .Kopf  ,  und  statt 
des  KlJenhogens  die  Handflache.  Ein  Viertel  auf  4  Uhr 
war  der  Müttermund  vollkommen  äuagedehnt,  ditf 
Hand  nicht  mehr  filhlhar»  der  Kopf  bis  zum  Ausgang 
des  fieckens  herabgetMen  9'  und  kam  schon  kalb  ' 
4  Uhr  in  der  ersten ,  normalen  Lage  zum  jbüu*  und 
Durchschneiden ,  worauf  auch  .Jogieich  unter  nl^ht 
sehr  schmerzhaften  Wehen  der  übfige  üorper  ai^dge* 
echlössen  wurde*  ^  Da»  Kind/  weibji^hen  Qeachlechts» 
yi^x  welk  und  scWaff,  die  Unterkinnlade  hieug  herab, 
der  Schliefismoskel  des  Maatdarms  war  erschlaffe,  die 
Nabelschnur  pulsirte  nicht  und  ward  deshalb  gleich 
unterbunden  md  durchsdinitteti »  «nd  das  Kin4,  das 
zwar  völlig  todt  zu  se^n  schien»  um  nichta  unversucht 
znlaisen»  in  ein  warmes  Bad  gebnichr  And  mit  meh- 
reren Wiederbelebuögsmittein  fruchtlos  behandelt. 
Bei  genauer  Beaicktigung  nach  detn*  Bade  zeigte  es , 
sich,  dafs  die  Hornhaut  trübe  und  die  Epidermis  an 
mehreren  Stelleri  schon  von  FUulnifs  zerstört  war  und 
überall  leicht  losgieng,  und  der  noch  mit  Woilbaaren 

besetzte  Körper  viele  Todtenflecken  katte.  Sein  Ge* 

s 

I 
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wicht  betrag  4i  BetU  oder  6  Med.  tt ;  die  tAnge  ly^^ 

B«  17"  2'"  Par.    Am  Hinterhaupte  war  tine  bedeu- 
tende» sehr  lexe  KopfgeachwaUt.   Die  Dimenreionen 
des  Kopfs  hauen  im  Querdurchmesser  2"  9'"  B.  2" 
B'''  P.»  im  geraden  Darchmme|r  3'^  7^''  B.  3''  6'''  P.,. 
Ina  Diagoual  -Dtsrchme^ser  mit  der  KopFgescfawuIst  V 
S'/^  B.  4'^        P«,  der  Umfing  dea  Kopfs  betrug  Ji^'f 
B.  Ii''  P.,  die  Sdiulferbreite  8'''8|'"  B.  5"  7"^  die 
Beckeobreite  a''  8^'^'  B.  2"  7^;'^  P.  Die^Fontaneiieu 
WArftt  iifchtVaehr  offen,  die  Kopfknochen ''iiemlicH  , 
hart 9  und  zeigten  auf  dem  linken  Seiten wandbein 
einen  Eindruck,  der  vun  dem  frühern  Stande  deeRopff 
im  Q^^^durchmesser  des^Beckena,  wo  dieser  Knochen 
gegen  den  Vorberg  angedrückt  wurde,  herrührte«  ^ 

r^ach  10  MiiHUeu  war  die  i>Jachgeburt  in  die 
Scheide  herabgetreten  und  ward  nun.  durch  Ansiehen 
der  Nabelschnur  leicht  weggenommen.'  Der  Uterus 
contrabirte  aich  aehr  gar,  der  filutverluet  war  äu&erat 
geri«^,  und  die .Eatbuiiclene  hatte  ohiigeachtet  ihrcö 
echwäciüichen  Körpera»  da  ihre  Eräfte  dnrch  dieae  6e* 
burt  gar  nicht  erschöpft  worden  waren,  das  glück- 
lichate  Wodieubett,  Siie  verUefe  sm  6ten  Juli  geeund 
die  Anstalt.  '  ) 

V 

Der  Hereiiageber  hat  berelta  «eine  Meynung  Übet  dl« 
.  Itüastlielie  Frühi^cban  anagetpro^han  in  der  dritten. 

Au£Uge  das  zwei/cn  Bandes  seine^i  Lehrbuclis  der 
theoratiaeh-  ]^raktiacfaen£athindaBgskuttde  (Nürnberg 
bei  L.  Sehrag ,  1»21  $.  569  —  5-  571 ,  und  vorläufig 
irüher  in  der  auf  seine  Veranlassung  crsclii€ncii4;n 
Pissertatiop  au  Berlin  ven  einem  aeiuer  Aoifaigsten 
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Die    dritte  ^Zwilliogsgeborl 

in  i^i'^sem  Jabr«,  v/elche  den  lotcn  Juli  erfolgte,  er- 
forderte nach  der  natüriicheji  Auiacbliebung  desereteo 
Kindels  zur  Entwickciung  des  zweiten  die  Zange ,  in- 
dem  wir  durch  die  . UnteriuchuDg  entdeektesi  .da£i  der 
eine  Arm  mit  dem  Nacken  Aich,  kreuzte^  nnd  naciiufem 
ivtr  depaelbeh  vorsichtig  iiaeh  der  ^uthöhloDg  des 
Kreu^ibe^n9  geßchoben  Latten ,  das  Leben  des  Kiodea 
durch  dopiielte  Ujnschlingung  äer  Nabelschnnr  um 
Arm  nnd  Kopf  immer  nncii  gefährdet  sey,  ein  Um- 
stand 9  där  durch  iiein  anderes  «  Mittel  schneller  nnd 
eichererf  aU  duLcii  künstliches  Eingreifen  und  Unter« 

Scämler  und  vosmaligem  Assisstentea  (J«       Im*  Cuii* 
'  Harrai  AuhtU  nmJU  eft«fsen  d#  pmrim  p9r  fmrmoent»*  * 
sin  evi  temp^ttivs  ^IMBndo.  B^relutc  - 161d  8*9)  in  wel« 
clicr  auch  der  eben  erzählte  Fall  einer  I(ünstiiciiei| 
.  ,     rüfaigeburt,«ia  erster  Veraa^^h  mitgetheilt  itt«  und 
«tinen  «weiten,  dessen  Hetultat  aaoh  in  Besfehung  auf 
das  Kind  ein  günstigeres   Besultat  zur  Folge  liaue, 
iirird  eines  der  folgenden  Stücke  des  JoarnaU  ent- 
'  li§}ten.  Der  Herausgeber  weh  entfernt,  die  IiönstUehs 
Frübgcbiirt  ganz  y.u  verwerfen,  oder  diese  ohne  eigene 
£r£ahmng  #U  erlap^tes  Miuel  für  die  OebiiHshülfs 
nnaiaerlcennen,  hielt  es  al  s  kliniseher  Lehrer  an  einer  l^t-  > 
bindun^slehranstalt  fiir  seine  Pflicht,  vorisrsr  das  Vor# 
'  f^ren  einer  genaiien,  unbefangenen^  und  leidensohafts« 
losen  PHkfnng  an  unterwerfen«  Es  ifndsn  in  der  That 
Beden  1(1  iohheiton   statt,   die  von    dem  Geburtshelfer 
*  sehr  wohl  erwogen  su  werden  verdienen  >  und  auch 
^   von  dem  Heraofgeher  $•  571»  seines  Lehrbuehs  ees* , 
fftbjrlleh  erörtert  worden  sind*        .  ^  ^ 


Digitized  by  GoogI( 


ftiUtxniig  4er  tragtn  Waheo  bcaeiägt  werden  konnte« 

Die  Mutter,  Caroline  T.  ana  Potsdam,  welche  schuu 
•ifinial  geboren  Jiatic^  24Jahr^alt^  g.eaiuid  und  robuat 
war*  hatte  davon  keine  uarhtheiligen  Folgen,  utid  wr« 
li^i^  am  24aten  Juli  gaaund  n»it  i)^rei^Jiiindernt  von 
denen  das  erste  ein^io|  lÜIed*  fjff  schweres  Mädchen^ 
das  zAivßlte  ein  9|.  iiedt      schyirerer^^linaöe  war»  dio. 


l^ünaUiobe,  Fnfsgeburt.  ^ 

.  Charlotte  N.»  27  iaiic  alt»  ans  3papdaa  gabur'p 
tig,  iEiiai;«wtitfln  Mal  schwanger,  vOn  mittlerer  Grdfs« 
u^dw^cliwächlAiJiem  K(WpejrbaUt  wurde  Aach  gIÜ4i|üicbt 
übcratandenen  KindMrkrahkheiten  in  ihrem' iSten  Jahre 
zuerst,  und  von  da  an  bis  in^  ihr  2Öa/es  Jahr  regcl- 
nsülsig  menstrniirt^  verkir  daranf  ihre  Partode  in  Folge 
einee  gut  verlaufeaeu  Schwangerscban  ,  und  ward  ^ur 
gesetastan-  Zeit  fbreit  Angabe  nach  durdi  die  Wendung 
nach  dreitägigen  Schmerzen  von  einem  todten  üind^ 
*  «hna  nachtheüigen  fiinftals  anf  ihre.  <?esiii)iHieit  ent* 

LunilcQ,    Auch    in  ihrer  jetz,igeil .  Schwangej:ächaft| 

welche  Mitte  Norembers  erfqjgt  seyn  soll»  war  sie 

ziemlich  von  allen  Beschwerden  frei,  und  kam  den 
aasten  Augast  J«  früh  5  Uhr  mit  Schmerzen  in  die 
Entbindun^sanstalfv  Die  angestellte  Explaratlon  «r- 
gab  Folgen4es:  au 'dem  sehr,  unglaichnt^fsig  ausge« 
dehnten ,  in  der  «Miieii  "Seite  tehr  Tollen  Leibe  liefe 
•ich  re;clus  pajraj.e)l  mit  dem  JSabel  eine  umschriebene 
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Härte  fühlen,  Wrfch«  Rlr  dtn  Kopf  gehalten  warde: 
in  der  linkea  Seite  dagegen  und  ^twa  zwei  ZoU  übör 
dem  Nabel  nahm  man  eine  etnmpfe  Erhabcuiheit  wahr, 
deih  Knie  oder  ElleDbogen  ähnlich«  JJer  Mutteri|iund 
war  in  die  Qufere"  oval,  tloch  mehr*  nach  rechts'  aasge- 
dehnt»  und  lieb  durch  die  nur  wenig  geapannte  Biaae 
wieder  da»  G^ltol^  einer  Extremität  fahlen,  ob -des 
Knieea  oder  des  EiieubogenSy  war  noch,  nicht  mit  Ge* 
wifsheit  za  entscheiden.  Die  Wehen  waren  eehr 
fcfawachy  .die  aut  •  Xemperatur  wenig  erhöh|^  der 
Puls  normal«  Gegen  ii  Uhr  Mttt^  liatten  die  We* 
ben  ganz  nachgelassen,  der  Muttermund  war  so  in  die 
Höhe  gestiegeil»  dals  er  «ich  dur  mit  MÜhe^err^riieo  * 
lieüst  und  hatte  sich  wieder  ^ehr  zasamnaengejKogeii$ 
gegen  5  €hr  Ähfer^  wo  die  Weben  wieder  stärlcer  wni- 
/den»  senkte  ^r  sich  a^ch  wiedeir  mehr^  nnd  bot  sich 
in  der  Gröfse  eines  Achtgroschenstiicke^  mit  sehr  ge* 
epannten  J&yhauten  dem  untersuchenden  Finger  dar« 
£rsr  gegen  7  Uhr  Abends  .wir  derselbe  ▼ollkommeh* 
geöffnet,  und  bei  der  innern  Exploration  diivch  ihn 
der  itn  Beckenelogang  stehende  sehr 'beWegltche  Theiff 
Welcher  für  das  Knie  gehalten  wurde,  und  äu£ierlich 
über  der  SchaimbeinTerbinduttg^  eine  kleine  runde  £f^ 
babenheit,  wahrscheinlich  die  zweite  Unter  •  Extremi* 
t*af,  fühlbar.  Bei  dieser  Abweichung  Von  der  Längen« 
achse  schien  es  daher  nicht  rathsam.  die  Ausschlies- 

■ 

siing  des  Kindes  ier  INfatur  zu  Übevlatsen^  de  bei  Zw^ 

reissung,  der  EyK^ute  ein  ganzUdies  AbtLiefsen  des 
Fruchtwasser^»  Vorfoll  der  Nabeiscbtour,  Aabtenmaen  ' 
des  zweiten  Fuiaes  auf  den  horizontalen  Ast  der 
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Schaapibei'ae  und  da4ur€h  nothwendig   ^rofse  £r* 
sdiwerang  dea  gaoze».  Cfeburtaaktea  m  fürchte»  war»  ^ 
was  sowphl  Nachtheil  für  die  Mufcter>  alt  Gefahr  für  ' 
da«  Leben  dea  Kindea,  deaaen  Bewegungen  die  Kreta«  , 
gende  noch  kurz  vorher  gefühlt  hatte,  herbeigeführt 
haben  würde«   £a  wurde  desbalt»  die  Blaae  beim  Ein- 
gehen mit  der  ganzen  Hand  gesprengt^  der  über  den 
^chaambeinen  fühlbare  Fa(a  gefafst  md  neben  dem 
im  Knie  gebogenen »  'schon   eingetretenen  Fufse  ina^ 
kleine  Be€lien;her^ingeleitet  nnil  darch  weiierea'^nzle«- 
hß^9  wobei  da^  Kind»  welches  mit  dem  Bauche  ich 
vorn  gerichtet  war  9  in  der  halben  Wendung  mit  dem 
'.Bücken  nach  vorn  gedrehet  und  durch  küpstlicfae^ 
einige  Schwierigkeit  darbietende  Loaung  der  .^rme 
,nnd  des  Kopis  entwickelt  werden  murste,  zur.  Welt 
b^fördflfrti    £a  war  weiblichen  Gesehlechta  nind  wog 
loi  Med,        Das  Wochenbett  verlief  glücklich,     -  ,  / 


GlücisUch  für  Mutter  und  Kind,  ,irol» 
»  landete  Zangengeburt,.  ^ 


Marie  Charlotte  Gl»  au^a  Freien walde,  29 
altf  wir  ihrer  Angabe  s^nfolge  bia 'znm  Eintritif^ 
ihrer  Menstruation  im  löien  fahre  sehr  wohl  und  be- 
•tand  Pocken»  Scharlach  nnd  Maaem  aebir  glücklich. 
Die  monatliche  Reinigung  stellte  sich  mit  einigen  Vor- 
boten; Kopfschmerz  f  Gefühl  voi^ /Schwere  im  Unter- 
.  leibe  Und  den  Gliedern  und  einer  unangenehmen  «pan« 
'  iiendiM*  Empfindung  in  der  Kreuzgegeud  ein  i  war 
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xnalsig  fiequent,  hielt  nur  S  Ta^e  an  und  keh«e  reget- 
«iäfsig  jeden  Mon^t  mit  jenen  Voifboten  »rück*  hn 
20dten  Jahre  bekam  bie  da^^  Nervenfieber,  wovon  ^ie 
•Icbr,  ihrisr  »Beeipnatig  auf  74  Tage  benpibt  Änd  sehit 
entkräftet,  nach  einem  Vierteljahr  eirat  wieder  völlig 
ttholte.  'Während  äits^  Krankheit  waren  diie  Kata» 
menien  ausgeblieben  und  kehrten  nun  nach  angesam« 
m^tea  Kräften  mit  jenem  Typae  und  in  jen^  Qa^- 

tltUt  bis  zur  Zeit  ihrer  Schwangerschaft  wieder,  welche 

^  .  ? 

im  Decfmber     I«  erfot^gt  «ejrtt  und  eich  gleich  durch 

Mangel  an  Appeti;,  vorzüglich  Widerwillen  gegen 

5ede.  Fleischepeise  und  eine  «igenthümliche  Unbehag« 

lichkeit  angekündigt  haben  soll.    Die  Bewegung  der 

Frucht  bemerkte  aie  saerat  Anfange  Mai  in  der  rcdi* 

len  Seiten  Diese  ganze  Schwangerschaft  hindurch  litt 
aie  gleichzeitig  aafaer  jenen  Beachwerdi^n,  welche  ntit 
hU  zur  Mitte  der  Schwangerschaft  wahrten ,  an  einem 
cöpideesK  weifsen  Flabe»  der  bia  gegen  daaEnde  der 
Schwangerschaft  Immer  schärfi^r  und  fressender  wurde, 
uttA  die  benachbarten  Theile  excotiirte»  ohne  Jedodi 
eyphilitisch  zu  seyn.  Den  i3ten  Sept.  gegen  Abend 
kam  jsie  mit.  Schmerzen  in  die  JBntbindnngaanatait  und 
Ward'y  da  die  Geburt  schon  eingetreten  war,  gleich 
aufgenommen«  Durch  die  ÜnteraUchnng  gi^ug  nehm« 
lieh  hervor,  dals  der  Nabel  vollkommen  verstrichen, 
der  Leib  gesenkt  und  der  Grund  der  Öebärmutter  S 
l^inger  bi^eit  iiber  dem  Nabel  zu  fühlen  war  die  La^e 
der  GeburCstheile  war  die  mittlere  9  der  Damm  dnVer«» 
letzt,  das  Schaamlippenband  fehlte,  die  Scheide  luhlte 
aich  aehr  uneben  und-  köriiiigt  ( daa  Zeichen  dar  (lett« 

r  *  *  * 
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corrböe^  anf  der  Scheidentheii  war  vollkommen,  »ver* 
atrichen,  der  änfsef«  tind  Innere  Mnttermand  in  der 
GiöUe  eiocfi  ZweigroscheOjSLücka  geöffnet»  aund  m 
der  Ftiiiru'ngslinie  des  Beckens,  der  Kopf  war  bis  zwi* 
sehen  die  obere  und  mittlere  Apertur  eingetreten*  Die 
Wehen  waren  sehr  sparsam  und  nnkräftig«  Am  Mor^ 
(gen  des  a4ten  Sept.  war  der  Muttermund  nur  wi^  lein 
Viergroschenstück  ausgedehnt,  die  Blase  fieng  sicli  ßn 
zu  stell^n.^  Die  Kreissende  hatt^  etwas  geschlafen  und 
befand  sich  anch  den  ganzen  Tag  wohl;  Abends  7  Uhr 
.war  die  Oeffnung  des  IVlutteiiüundes  Ton  der  G^öfae 
eines  Thalers,  die  Bante  waten  gespannt;  der  JRiopf 
eUnd  etwas  schief,  nach  rechtSf  weshalb  ihr  die  linke 
Seitenlage  verordnet  ward,  'Nachts  um  1  Uhr  rijs^n 
vöUkümmen  ge.iffueiem  Muttermunde  die  .Ey« 
hänte,  eine  bedenfende  Menge  Fruchtwassers  flofs  ;ib, 
die  Wehen  nahmen  zu  und  trieben  den  Ko|>£  bis  an 
den  Ausgang  des  Bekkens.  Setzt  liefsen  ^ber  di«  Vl'e« 
hen  yolikommen  nach^  und  da  sich  dieselben  früh  um 
8  Uhr,  bis  wohin  auf  ihre  Wirkung  gewartet  wiirdoii 
.  war^  noch  nicht  kräftiger  äufserten^  und  den  ziemiich 
engen  Scheideneingang  nicht  zu  erweitern  Termocli* 
teo^.  so  gaben  sie.  nebst  einer  ziemlich  starken  Gt}«'. 
edbwnlst  an  dem  so  lang  am  AusgangvStehenden  Kopfe 
dip  Anzeige  zur  Application  d/er  Zange.»  wodurch  die 
Attsichliefsung  eines  stairken,  lebenden  Rnabeisl  glück-» 
Uch  vollbracht  wurde.  Die  fünfte  Geburtsperiode 
war  ebtefalls  trag  und  die  Nachgeburt  kbnnte 
nach  einer  Stunde»  wo  sie  unter  geringer  Hamorr^a« 
gle  in  dio  Sdbesde  getrieben  werdf  aus  duva^bed  weg« . 
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genonfimen  werden.  Die  Mullet  befand  sich  im  Wo- 
chenbett voHkomoien  wqhi^  daaK^isddiiiigegeii  bekam 
Blepharohlennorrh^e^  eine  Krankheit»  die  wir  votzü^i- 
lich  Jbei  aoichen  Kifidprn  laemerken.  derim  Mütter  an 
Fluor  ajbus  leiden,  und  wo  uns  ebenfalls  das  schon 
prwahnte  Augenwasser  aus  Mucilag*  s^m»  Cyiqnior,^ 
Jq.  rosar.,s.  S.  raft  ^eed.  sa%rn,  und  spir,  cpmphr» 
die  heirlichsten  Dienste  leistete. 

„  / 

Glücklich  lixr  Mo^ter  und  Kind  voll« 
,braciite  Zaugeu-Entbindung   i^it  dar* 
Hilf  folgendet  innercir  Blntang, 

Louise  Sch,,  3o  Jahr  alt,  eines  Scbiieidcrt 
Tochter  aus  Treptow  an  der  Rega,  «ine  grofse»  hrsii^ 
achtiltrige^  eehr  gut  genährte  Blondine,  die  schon  seit 
mehreren  Jahcen  auf  dem  Land^  gedient  n^d  sicb>  ifl> 
nver  sehr  wohl  befunden  hatte»  bekam  dea  i^ten  Sept* 
die  eralen  jSebarUwehen/ welche  aberfvon  geringer  io^ 

tensität  und  eben  nicht  sehr  schmerzhaft  waren  und  erit 

«m  ftiaten  Morgena  den  Muttermnnd  in  der  Giöüß 
eines  Zw^igroschenstücks  geöffnet  hatten.  Weil  wir 
bei  der  ersten  .Unterauchnag  den  vorliegenden  Kopf 

des  Kindes  mehr  auf  dem  rechten  Darmbein  liegend 
den  Unterleib  aber,  gleichmäfsig  ensgedefant  g^faodea 
hatten»  so  war  ihr  die  Lage  auf  der  linken  Seite  ao« 
geratben»  und  dadurch  der  Kopf ,  an .  dem  man  darcb 

die  schlaffen  Eyhäute  eine  sich  sclion  deutlich  blldeodü 

Koplg98chwalat  bemerkte»  mehr  Jn  die  Führoog^^'^i^ 

■ 
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liereingeteUeC  W0F4«n*  -r  Gegen  p  Uhr  .sprang  die 
BI«M  UDgeachitt  der  Mau^rmond  erat  in  der  Oröfa^ 
eine^  Achtgroschenstücks  aa»gedehi^t  war;  die  Wehen 
4abar|i$n  jetzt  eine  ZeitUmg  u^nnlerhrodieB  fott^  der« 
.Kopf  fückie  laDgaäm  liefer der  Muttermund  aber 
Illieb  dick  und  walatig,  and  war  gegto  ift.Uhr  wie  ein 
grofser  Thaler  geöffnet ;  der  Rv>pf  «tand  jetzt  lo  der 
'mittlem  Apertur»  in  dersten  malen  Lage  $  die  Kopf- 
geacbwulat  halte  sehr  zugenommen,  fühlte  aich  teigig 
tnt  daa  abgehend^  Fracbtwaaaef»  ao  wie  der  5chieioi 
in  der  Scheide,  hatte  «ine  acbmutzige  Farbe  ^nA  einen, 
iijbten  Geruchi.  daa  lieben  des  Kindea  fühlte  die  Kreia* 
aenile  noeb  achwaeb  |  ^ie  Weben  liefaen  ganz  nach  and 
der  Zoatand  bli^b  ao  anverändert  bia  gegen  2  Vhr.  Da 
jdie  angegebene^  Momente  bei  dieaer  Verzögerung  für 
daa  Le^n  dea  Kindea  fürchten  lieU^^  *  wurd«  zor 
künallichen  .Entbindung  geadiritten.   Daa  Einführen  * 

Zanger  eq  wie  die  ganze  Oireratioo,  war  leicht  und 
auch  10  Minuten  ein  lebender^  9  Qjfed«  p^»  achwerer 
lind  i8Par,.Z<m  langer,  Knabe  geboren;  eine  einnia? 
Ifgß.  Umachiingpng  der  Nabelachnuv  wurde  leicht  ge- 
hoben ;  die  Ausschliefdung  der  Nacbgebart  folgte  ohne 
alle  Hülfe  obagefibr  nach  10  ]^inaten.  Dieaelbe  hatte 
nebst  der  dünnen  Nabelschnur  ein  achmutziges,  livi» 

dca  Anaehen«  —  .  ^  . 

Utigeräh^  eine  Stunde  nach  der  Gebärt  Wurde  die 
Entbundene  ohne  alte  beoierkbare  Uraachen  vqn  einem 
Schütrelfroat  bcCallen;  der  Pwla  war  frequent,  kleint 
krampfhaft;  man  reichte  ihr  eine  Taaae  warmen,^ 
•chwachen  Chamilleifithee«  Dem*  Froete  folgtet  hiflh 
SiM90i^9  Journal^  IlL  Bd»  3f  St*  £  9 


jueheade  Schmalzen  im  Leibe,  dejc  Puls  t^Kkkf  wat 
geht  R'eqQeirt  nitd  klein ;  die  Mfanke  batte  eine  eigene 
jÜoruhe,  die  Kcspiration  war  seufzend >  ^pU>tiltch  t«a« 
MBU  koh^ulalTiache  Bdmregupgen  tind  'wOthende  Deli* 
yleo  ein;  dabei  waren  aber  doch  Gesieht  nnd^Hünde 
,    noch  warm;  ^aft  fiewVbtieyik  Safaert»  '^1^  bloa  bai 
einem  stärkeren  Druck  dea  Unterleibs  durch  Verzie, 
.kunijeiidea  Geaichfa;  bafdieaem  Di'Uck  fand  maodia 
Gebärmutter  bis  über  den  Nabel  wieder  ausgedehntf 
weahalb  man  aogleich  nii^  der  Hand  etogieng'uiid  eint 
grufse  Menge  geronnener  Blutklumpen  fand,  welche 
aogleich  fortgenommen  Warden.  ,  In  demtelbeo  Mo« 
xnente  Hefaeu  tlie  Delirien  nacb|  das  vollkoninjene  JBe- 
wafötaeyn  kehrte  zurück;  ea  wurden  noch  einige  in« 
jectionen  von  verdünntem  Easig  gemacht»  und  atÜnd* 
lieh  ein  Efalöffel  voU  voti  folgender  lüiiüclttr  gegeben  t 
B.  ^cid.  phosphor.  gj.  Tfite^.  einnämtm.^ß^  /fq.  ilfe» 
iiss,  IjV.y  worauf  die  Gebärmutter  ahh' wieder  znaam* 
nieiizog,  der  Puls  sich  hob  Und  die  ^änt^e  alcB**fefi 
holte.    Nach  einer  Stande  kehrte  ein  ähnlicher  Za* 
dUnd  mit  geringef6r  Heftigkeit  Wieder;  es  hatte  aich 
Ton  neuem  Blat  in  der  Gebärmutter  angesammelt^ 
dessen  Fortnehme  d^n  iMhem  günstigen  £rfolg  hattei 
£8aiganiectionen#    kalte    Umachläge    worden,  wie* 
dittholt*  — 

£in  im  Wochenbett  aich  eins  teilendes  he^tigea 
köpf  web  wurde '  darcli  Infut,  rai,  Fahrian.  mit 
Acid.  Hallet,  and  ein  Fesicaboritdii^itk  den  Nackeii 

völlig  beseitigt»       .  , 

•>  *         ■  ■     .  •  ' 

ii    ■    .  * 
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Unter  den'  vrichtigern  Krank^eitifällen  des  Wd« 

cheiibeits,  vvelcbe  drei  Entbandenen,  aufser  jener 
ec&on  wegen  des  wichtigen  Momente  wahiend  der  Ge« 
burt  unter  den  Entbihtlnh^9ge8c1i!cfaten  aufgezahlten» 
an  PiUrescetUia  Uuri  veratorbjenen  Persöni,  das  Leben 
raubten,  Vj^rdienen  nOch  iFolgehde  FliUd  cxhiB  taälieris  £r^ 
wabnung: 

*  »  .    ^  • 

febarjütte  Wilhelmine  D.  £7  Jahr  alt,  vo4 
eehr  achwächücher  Gonatitution  t .  an, einen  «rblindeteii 
Masiker  verheirathet,  wurde  vox  zwei  Jahren  das  erste 
Mal  achwangeif  niid  litt  während  dem  Verlaufe  de^ 
Schwangerschaft  an  chirohiabh^ih  Erbrechen.  Die  er» 
aten  Webep  traten  unter  Ohnmächten  Abendd:um  7 
Ühr  ein,  «Ind  die  Geburt  etnea  lebehdeii  Rihdeä  seJbat 
erfolgte^,  nachdem  die  Kreissende  zwei  Stundi^ 
an  den  Geburtaattthl  gefesselt  gewesen  wair^  unter  Ohn« 
machten  um  6  Ühr  des  folgenden  iVlorjcens*  Die  ^ach« 
srebart  itiil  iA  kurzer  Zeit,  iaacbdenä  sich  die  Entbun^i 
deaCf  dem  Befehl  der  Hebamn^e  gemäfs^  aufgeatelU 
undgehüatet  habet  erfolgt  aeyii,  Woraof  alie  atarkeii 
Mntterblutflufs  erlitten  und  bis  gegen  Mittag  in  Ohn^ 
macht  gelegen  haben,  wili.  In  der  Mitte  c|es  Aprili 
1818  ward  aie  züni  aten^Mal  schwanger  und  fühlte  die 
Bewegung  dea  Kindes  zuerat  im  iinfahge  des  Septem» 
hcTs,  In  der  Schwangerschaft  litt  sie  an  Erbrechen^ 
'.welches  immer  in  den  Mörgehatühden  einträtf  und  ihr 
dadurch  viel  Beschwerden ,  und  wegen  dem  Erblindeü 
ihres  Maünes  iind  deii  däraua*  herirörgeheiideD  Najh« 
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ios»gS80fgen  nebtt  aiehrmo  häuslichen  Miüiheliigkei« 
teo  viel  gehefmeti  Kammer  vorortacbte ,  wodurch  in 
der  lauten  Zeit  der  Schwaogerschaft  i^re  Gesundheit«* 
mna^nde  imtacLew  achwankeindcr  watden*  'Am  ftotien 
Januar  Abeods  fübit^^aie  die  voi hersagenden  VV«bea 
tind  brachte  die  Nacht  anter  groben  Schnaeraeo  schlaf- 
los  hin«  Am  aisten  früh  ward  sie  auf  gemachte  An* 
sei]ge  in  einem- zngemadilen  Wageii  In  die  £ntbitt« 
dufigsanstalt  abgehoUt  uu^f  da  der  Muttermund  schoa 
voUkemnien  geofliDetf  die  Blase  springfertig  and 
dcfr  Kopf  bis  zwischen  die  mittlere  und  untere  Aper« 
tnr  des  kleinen  Beckens  faerabgetraten  war,  sogleich 
ins.Geburtsbett  gebracht,  nnd  unter  Anfangs  schmerz* 
haften,  iangsamen  und  achwachent  jedoch  znletzt.lurii' 
hger  wiederkehrenden  und  kräftigem  Wehen  Mitugi 
,um  1  Uhr^von  einem  lebenden ,  9^  Med»  ^  schwsrsa 
Madchen  glücklich  entbunden«  Oiinmachten,  die  sich 
gleich  daranf  einstellten^  wurddn  l|ald  durch  Emr«* 
bungen  von  acet.  ^oncentr,  in  die  Schläfengegend  und 
einige  Tassen  ChämiUenabsuda  beseitigt  /  nicht  «be^ 
eine  krampfhafte  Zusammenschnürung  des  Uterus 
die  Nachgehnrty  wodurch  wir.  in»ranlafst  wiirdeo»  da 
krampfwidrige  Injectionen  ond  Umschläge  den  er* 
wünschten  £rfolg  nicht  hatten,  nnd  keine  Zufälle  zur 
künstlichen  Lösung  drängten^  die  Ausschliefsüng  der« 
selben  nicht  zn  beeilen f  /die  fintbundene  unter  Anf* 
sieht  ruhig  im  Bett  zu  lassen,  und  zu  war;en|  bis  sidi 
Wehen  einstellten,  die  dieselbe  entweder  gans  austrie- 
ben,  (.)der  doch  so  weit  in  die  Scheide  herabdraog^^'^» 

dafs  sie  ohne  Gefahr  weggenommen  werden  kooni^t  ^ 
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429  '  * 
Oiaatr  Zeit|iuiikt  erfolgta       samn  Mofgantt  wo 

unter  Anfangs  krampfhaften  Wehen  |  die  aber  durdi 
einig«  Doeen  Opttim,  f rijeclioneir 

Gieut,  uod  ^or.  Chamomilh  und  dergleichen  Fomeii«  \ 
tatioaen  Über  die  Aeyi»  Tiiito  in  n^Mnale  omgewan* 
delt  wurden,  die  Piacenta  eo  weit  in  die  Vagina  her* 
eintrat,  dafetie  leidit  weggto6amm  vtf^rden  konnte»' 
üer  Blutverlust  war  mäfsig  und  die  Enthundene  b«»' 
fand  aich  ziemlich  wohl,  aii<l  klagt«  nur  übte  groÜMt 
Mattigkeit  und  Schwache,  li^efche  aich  auch  durch  das 
An^aehent  den  Pula  nnd  die  Stimme  zu  erkennen  gab» 
und  durch  die  vorhergegangene  schlaflose  Nacht ^noch 
mehr  erhöht  2u  aeyn  acfaieo«  Ea  wurde  dieaem.Zu* 
atandegemäfs  die  gröfste  Buhe  des  Körpers  und  Ge- 
nütha  empfohlen«  nnd  ihr  zu  diesem  £n4aweck  eia 
Zimmer  allein  angewiesen«. 

Am  fl3aten  fühlte  aich  die  Sntbondene  nocK  iefar 
achwacb,  ohngeachtet  ale  einen  guten  Schlaf  gehabt 
hatte*  ^Krämpfe  der  Gebarmntter  waren  nicht  vorhan* 
den,   die  Haut  dünstete  gelind,  die  Milchsecretioll 
atelite  aich  ein»  die  Lochien  Aoeieii  ^  der  Pala  wat 
noch  klein  und  freqnent^    Die  Diät  bestand  aua  Ha» 
hergriUzet  und  früh  and  Abende  einer  Taaae  Fleiach« 
hröhe.  Am  £4sten  klagte  sie  über  mangelnden  Schlaf 
durch- einen  katjirrhaliachen  Huaten  Veranlafat^  über 
grolse  Schwäche,  Durst,  Schwindel  beim  Aufrichten 
dea  ttörpets.  Der  Pnla  hatte  ioo---ixo  Schläge^  die^ 
Hände  waren  heib>  die  Lochien  flössen.    Sie  erhielt, 
oine  Abkochttßg  der  rad.  AhhM0  mit  Exün  Üyw^^ 
und  Gumm,  Mimos,  « 
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Am  aSsten  bekam  sie  eine  Anwandlung  von  Obn- 
ißmikth  mnd  gltich  dacanf  zyrßi  leicliie  sed0s  und  ein^m 

heftigen  Schüttelfiostf  dem  grolse  Hitze  und  Schweift 

gen  im  UnierUib.e  uoihigle  der  Rratiken  laute,  hef* 
tige  ScbmerzÄqAi^rnpgen  ab»  Obige  Avinel  wai^  bei- 
bebalten  und  b^iubigende  Umschläge  übdr  den  Uflier» 
leib  gemacht* 

Am  260ten.  Die  Nac6t  war  eehtaQde  dnrdibricht 
worden^  dei^  Unterleib  wer  heute  autgetrieben  und  er- 
trog  die  Berührung  steht  ohne  bfdeniettdeSchmeraea ; 
die  ^ubge  war  heiid  und  pappigt  der  Durst  grofs,  die 
Handteller  brennend  if  dae  Gesicht  blafs,  die  Lochita 
unterdrutktt  der  Fula  härtlich frequent  gegen  loo. 
Schläge ;  die.Mtlchabeondernng  stark.  Da  eidpder  ge- 
genwartige Zustand  ernst  gestaltete  und  die  grÖfsteUm- 
eidil  bei  der  Behandluirg  ntiihig  waf »  am  weder  doicch 
X^izende  Arzneimittel  eineUnterleibsentzündnng,  noch 
durch  ein  zu  achwachendea  Verfahren  bei  dieser  ge* 
schwächten  Frau  eine  noch  grör^ere  Knlwickeluug  des 

'  ^rvösen  Leideni  benrorasurutfen «  *o  wurde  mit  Be« 
nicksichligung  des  Conamen  naturac  ein  mafsigendes 
VdrfahreD  einge^chlageo  9  lo.  Blutigel  an  den  Unjt^rleib 
gesetzt,  ein  Schwammt  in  Chamillenabsud  getaucht»^ 
▼or.  die  Geburtstheile  g«leg;tf       den  LochialEuis  wie- 

'  der  herbetsti Führen,  und  eine  foit  Citronensanre  ge-^ 
Sättigte  Auflösung  des^  Msoli  ^arbon*  iuneriich  gereicht* 
Bfardnrch  'wurde  die  acfauerzhafte  Affectlon  des  Un« 
terieibs  fast  gän^iUich  beseitigt  und  eine  ruhige  Nacht 
herbfigeführt/  ,  , 
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—  431  — 

^Am  tTtien  klagte  lie  über  bcdeuiaiide  fickwache, 

Durst,  Hitze,  Durchfall.    '  ^   '  v 

•  Am  «8scc$D  war  der^lb«  2iislani]  ^dilkbio^i  ^di« 
Diarrhöe  wurde  profuser  ußd  wüaarig.^  Es^^ard  ihr 
«in«  Aoflbauiig.ciM.SaiiiaiakaiiKi  ebvem  acUeimigeii.  I>&^ 

•  kokt  gereicht  und  nährendere  Diät'geg«ben.      r  ?  •»* 
-Am  sgiteii  klagt»«ie  üter  ^«tiahme  der  Scimchi^. 
Schlaflo0i(2;keiC9  heftigere  Diarrhöe;    ste  zeigte  die 
|flr5fiite  Reicl)«rkeit;a&d  kall^  a[^§Qhttiigeii:>dee>  Ge« 
meingefühU.  1        >  •    /n»  w  .  *>       V     •>  I"* 

Am  StMCeiinrtf^Ut^  eich  mner-jAndeuer  fler^iai^«^ 
rhöe  Ohnj^achten  ein,  ' die  Aufgeregtheit  nahm  zu,  ei 
traten  HaUutinafttoDeni  eki^:;dfta>'i(ranke  warde  sehr 
heftig,  urtvvillig,  lind  zeigte  eine  widernatürlldhe  Ef««** 
begierd^-'  /^Bie-Di^nböef  .iKekhe.  gewife  ein^iticbll« 
ges  Causalmoment  dieser  B^einbarkeit  und  Yeriitlm- 
mung  de^  NemneyeteiiM*  wai^  ivnrde  durch  eine  Afif-» 

.   lÖsung  des  Exi^r^  Cascarillj,  mit  dem  Zusatz  voir  6ptK 
jii7;^&tti^.^äeel^/«a'miCsigengesiioht.       «  .  . 

'  Am  Sisten  war  die  Wöchnerin  munterer^  hefterer 
wäbten^^'d«« j^giiizen  Ta^'vnd  epmcb  aehr.viel^  frot« 
det  Verbots.  Gegen  Abend  «teilte  sich  pIötaHcl»  «tir 
^lautes  DeKriam  ein»  daa  oiit  Lachen  abMvechaflte.v.  Die 
Hitze  des  Kopfs  wfr  faedentecid.  Sie  beschw^rrlerijich 
iiB^r  eiheb- kkifitoiHdea,  VpClchiMrK»  Ohreubraiiaeo 
und  Trommeln,  und  über  ach W»ze  Wirfken  ¥t>r,-den 
Angeni  urtd  war*zim  ersten- Mal  fiir  ihr  Leben  be- 
sorgt. Sie  bekam  ein  Düireraches  Pulver  und  ab  Üe» 
'eem*  Al^nd  nnd'Sto  andern  Moisgen^eineii  halt»ea  .Gran 
JPuh.UißUnL  purp,       -j^i  uj  '  • 


■  .  c 
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Aoi  Mteii  Febraar*  Dia  Nac)it  liiadttfch  "wänt 
Fieber  heftiger  geweoeo,  und  der  Zuttafad  m  jtder 
siebong.bedettkiicber  geworden;  &cbkfik>«igkeit9  I}o« 
liritun,  Obnmachteii  >  H^lluciaatiomti  aller  An  wecb«» 
beiua  mit  einander  ab«  Der  Jful»  wmr  jedacb  toü  und 
e^r  firequenr,  die  Hitze  und  der  Dnret  grofe«  Gegen 
Mßr^m  iiatie  aie  geacblafc^  und  darauf  YöUigea  i^* 
wufötaeyn  erbalten« 

.  Am  2ien  itüh^  w$k  är  bei  TMUgm,  BewaUüejo 
de»  Abendmabl  gereicht  wurd^e»  war  der  f^ole  voll  «imI 
frt^uent»  di^  Zunge fMippig,  die  iiipfM-Uat»»  Uocken 
und  mit  Scborteo  betetzt,  die  Haut  brennend  heift  mi 
trocken,  der  Darat.aebr.  grQfa»  Gemötti  au%^regti 
«i  spracb  *aicb  et^as  Grionnigea»  Hastiges,  Yeraeilli*' 
liciiea  in  allen  Verriciitnngen  au«»  tio  -w^i^ 
Typhm<i$um  trethismo  findet 'SteerinehBTutlgei  aodce 
ICopf  liebst  kalten  FomenUitionen«Sfo£teige^  die  Wi* 
den,  ein  infuvm  f^mb»mn:  taoMt  Fhmm  «^iV.  iu>d 
Abends  und  Morgene  einen  baibei^  (if:^l}i§iifUn*. 

AeaSten  Febr.  wer  n^cli  4leraeUie  Ztiatand,  nar 
dajb  das  Delirium  gegen  Abend  roebr  aMi^i  -i^iiiid«  und 
So^  eintrat.    Dmi  ^*J^.  JTid^ian^  ^^rjard« 
j#rii^  zugesetzt» 

•  Am4ten,  Nach  ic&lafteeer  Nacbt  und  anter  etil« 
lern  Deliriuiii,  weicbea  bis  gegen  Motten  epgc^"^'^ 
bettet-  boten  eleh  aoe  folgende  Krankbeitasymptonie 
dar.  Herumgreifen  aa£  dem  Bet$^  GßUapsus 
todtenUeicbe  Uppen»  Brnpimtio  di/ficilu^  sürtorosa: 
daa  Bewniauejn  war  k^um.  sui  erwecken,  die  Krank« 
verkannte  die  bekionten  .Seraooeni  die  TemperaCn^ 
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wr^r  igmtkm,  der  Pol«  achwachy  leetf  Ideln,  Iii« 

teficittireiid«  Moschus  und  ein  MpispasH^utn  konu- 
tea  üicht  Wrkttietiy  dtCs  der  Tod  vin  so  Ubr  erfolgte. 

Die  am  andern  Tage  gemachte  Obductioii  zeijgte 

aldite  krankbafcee»  «ober  eine  mäCiige  llöihoiig  der 

'  ».*(■• 

Gedärme.     ^  , 


1. 


2'     •  r 

'*  Aueaste  fi«»  eine  iTjahrige  Blondinie^ttl  B^r« 
Iloy  t6h  sehr  xiirteir  Cdtoeiitiitlo»f  von  Jugend  teC  ge^ 
eond*.  und  seit  ihrem  j5ten  Jahre  regelmärgig  bis  zu 
Ifare^  «ehr  ^gföcklh^  wriaufenden  Schwengerachift 
ntenstruirty  kam  am  2ten  August  in  der  Mitftigsstund«^ 
bal  bvinnen^er  Sonnenhitze  mit  Schmerzen  In  die  An« 
•talty  und  ward  am  andern  Morgen  früh  um  5  ühr 
wn'  einem.  ii|  Med.  echweren  Kinde  leicht  entbiinA 
den.  Ein  geringer  Blutverlust,  d^r  sich  nach  der  £nt* 
iemiitis  der  Nachgeburt  elneielite^  ward  dwch  Hetbea 
des  Unterleibs  bald  beseitigt  und  die  Etitbnndene  in 
Hir  Bett  gebracht^  wo  iiift  anch  nocb  einigt  Scnnden  bie 
zum  vollen  Tage  achlief  und  diesen  und  den  darauf 
Colge^dea  Tag  aick  eefar  wohl  befand«  .  '  ' 
Allein  am  dten  August  klagte  sie  Über  einen  em« 
pfiodUchen  Schmerz  im  Uniexleibe^  welcher  bei  Aen^ 
derung  der  Lage  im  Bette  und  bei  einem  nach  jUt^ 
Tiefe'  angebrachten  llniGke  be4eatend.  zunahm»  ^nnd 
über  periodiäch  sich  einstellende  Hitze,  besonders  in 
den  Händen.  ^»Der  Puls  war  sehr  beachleanigt^  gereizi  . 
uad  klein 9  die  Milchabäouderung  gehörig  ^  dt^r  Lo« 
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chh|aoft?^imii6h.«Uffc  «od      Stücken  frcroBüenen 

Bitties  untermUcht.  Sie  erhielt  einen  Skrup^i^^s^i^^ 
,  Mr.  Iii  6  Vmm  ^  Bubi  id.  Mf^etdav  «tündUch 
jien  Erslöffel  voll,  und  bof^nd  «i^^-^abei  bi^  j^tea 
«ehr  wohl«      der  Schmers  i«i  l/o^evMbe  willig  ve». 
.  echwandeD  war;  dagegen  zeigte  sich  jetit  öfteres Brau- 
gcifi  vor  den  Ohren  aod  heftigst  ffleichrdrmig  Über 
den  ganzen  Kopf  Terbreitele,  und  gegen  Abend  ex* 
ecerbirende Kopfschmerzen;  derPnls  war  Immer  sioch 
eehr  gereizt, , die  darauf  folgende  Nacht  erfolgte  bei 
eiarker  Qitze  kein  ScU^ft  dei  ^c^ialflnf«  bUeh  atark^ 
4er  Stuhlgang  war  gehörig,  der  Appetit  gut.  Obige 
Mittel  w^rMel)  fur^hiaucht  und  m  diß  Schiaß  Uiutm 
Igel  §eaet|il. 

^   Am  loten  August  hatte  sich  gegen  Morg^  yine 
Vierfelaliinde  laug  Fröeteh»  mil  i^achEolgender  Uitz^ 
«ingesteiU,  der  taU  war  immer  noch  sehr  gmitCt»  ai|4 
der  ZiieCa»d  Im-weaemliobeii»  iMiveiändert,  weßh^lb'lhr 
folgendes  Mittel  verordnet  wurde;  JR.  Mad,  f^a^fianm 
min*  5ü).  JM^«  ^1^.  ßerpid,  i^q.  Oaia^.  ^viu  ^id.  Kali 
carbon,  ^jj,  jicet.  Fin.         ad  sßtwq^*  ^^KW-  ^ifi^pl* 
mi\  ^ile  aj  Sinnde  emeii  Efalölfel  voU,  : 
Am  Ilten  hlelcen  wir  una  iür  heiechUgt»  eine« 
A)terlefe  Ten  WTaaean  anateiien  sil  leelftny  da  die  Heut 
ganz  trocken,  die  Kopfschmerzen  unTeränderllchf  und 
der  Pnia  in»er  aodr  atinr  heaeHleoikige;  Jedoch  etwae' 
voller  war  und  die  Carotideu  klopften* Allein  gegen 
Abend  «hatte  der  Puls »  deilleii  Wt'e^iu^i  sibd  Volihelc 
"Während  dem  Adeilals  etwas  nachgeleisen  bat^e,  schon 
wieder  «eine  gewöhnliche  i^cfaneUIgkeic  Too  j^e  8clM»* 
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geu  npd  4et  KopCscbaitfirs  wajr  ui}v«rändflrt;  ao^ 
zeigte  .4a«  geladene  Blut  w«iiig  Croor  und  ndr  eia9 
du  UM  Cruspa  infiammatoria.  Da  die  |Lrä£t«  der  Kran- 
kfii  no^fa  gut  waren»  ao  erhielt  aie  nun  vorzüglich  mit 
Bftkkaicbt  auf  .die  immer  noch  aebr  ei hoble  X  Tätigkeit 
*dea Gtfi&fiayaiema :  Ti*  J4itL  muriaiJ^oocygmat^Syrup^ 

iiae  ^jv.  rm.  Alle  Sranden  i  Eraldffal  voll.  Da  zo« 
gleich  dar  ziemlich  profoae  Aaaflula  aua .  dlir  Scheiß 
itark  riechend  war,  ao  wurden  in  dieselbe  Einspritzung 
gen  aof  «ioem  Ahaud  dcv  CistUa  und  dea  Mjascfornm 
gemacht.  '  *  ^  . 

Am  12.  Dio  Kranke  haUe  die  Nacht  «bnrmal0 
nar  wenig  geschlaFen  und  fÜMce  sich  am  Morgen  weit 
matter  und  angegriffener»  alt  frühes«  Iba  iMaehen  . 
war  bleii^b,  eingefallen,  mit  blaalichcii  Bingen  um  die 
Augen,  die  Haut  trockea.  md  heilet  die  Aeaptratien 
aebr  beschleunigt,  der  Pula  immer  noch  aebr  hiu&g» 
kieAi  wad  leicht  compfimir bar»  diaZaogefeoc^tf  bei 
ziendlich  ▼feiern  Durale,  md  das  ganze  Wesen  der 
Hraokea  sehr  ängstlich  und  medefgeachMgea,  .  Die 
Verordnung  bestand  heute  in  Folgeudem:  Ree«  Aad^ 
falerian^  min.      ittfimd,  dq^ftr^Uk  a*  «74/0  Calab^ 

phori9.  5|.  Sytnp.  simpt.  ifud  Ute*  M^üK  iffrUmi.^ 
Opt,  gr^       Sachar.  alö^  Bj.  m.  /•  pul».  JJ.  dos.  Ud^ 

No.  pj*  Alle  2  Stunden  abwechselnd  1  Erslöffel  vdn 
der  Arznei^ und  ein  Pulver  zu  nehmen.  Zur  Ableitung 
vom  Kopfie  wurden  aufserdem  abwechaelod  Sinapis-* 

meu  -auf  die  Waden  und  Arme  gelegt,  ttechmittaga 

■  * . 

s 

»      ^         '  •  .  '  ' 
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tfatte  di«  Kfanke  Matt  grofM  MMgong  zan  ^cblaF»  au* 

dem  sie  jedoch  leicht  erweckt  wentea  koont«;  Ute  B»- 

wubtseyn  war  fr«i,  nar  «lomal  ▼«rlraniita  »ta  ihr  €ige« 

.  tkt$  Kind.    Während  4ed  W^chefis  fühlte  iie .  aidi  m- 

ge blich  nniiier  bedeutend  erleicbferti  die  Hopfschm^tw 

zen  waren  fast  ganz  verachwundcn^  der  PaU  hatte  aick* 

*wied0r  ig^ehr  gehoben  und  war  weit  lesgianer,  ale  9wt 

I^orgen^  die  |iaut  war  anhaltend  etark  feucht»  ja  ao- 

gar  einmal  mit  etaeni  aiemlich  reichUchen,  jedoch 

wa$  klebrigen  Schweifte  bedeckt«   Der  l^urat  hingegea 

blieb  immer  aehr  heftig»  bbgleich  dieZnnge  feiiehl  wnr« 

ijegen  5  Uhr  wurde  der  Leib  wieder  sehr  stark  aufgetri^ 

ben'Und  es  drfolgte  ^in  hefcigart  bia^ühr  oh ngelahr  to 

Mal  wiederkehrender  Darchfali,  wobei  fa^t  hewufodoa 

und  ohne  Schmarzgeffihl  eine  waCsrige  atarlt  rieofaMd* 

Feuchtigkeit  ausgeleert. wurde«  £r wärmte  Tücher#^u£ 

♦ 

dra  Unterleib  gelegt»  £iafaibiiiigen  auf  denaelbea  ▼an 
OL  Byos^yam*,  ^j,  i^nd  Tinci.  Opii  simple  g Wystier© 
aüa  Amylum  mit  %  IPropfon  Zjutdattwn^  -  und  innet lieh 
eine  Salepabkachung  mit  einigen  Tropfeti  Timb.  Opii 
und  dem  Zusatz  too  ttwaa  Aq^  tbmamöm:  still«  - 
ten  zwar  den  Durchfall 9  und  die  ütanke  fühlte  a^ch 
auch  acMnbar  erlnlditert  und  klagte  weder  über  KopiNi* 
achmerzei^t  noch  sonstige  iiokalbescbwer^an,  war  aber 
doch  Im  Gänsen  weil  mehr  angegrifFeUf  als  am  Mof« 
l^euf  hatte  ein  bleicheres  Aussehen«  die  Extremitäten 
izilterten^  die  Haut  war  ohne  dai  Gefühl  von  innerer  ' 
U&tze  brennend  heifs»  die  Zunge  trocken»  hölzern^  der 
Oarst  mangelte;  der  Pule  war  awar  immer  nöcb  et« 
waslangsagit  wie  aoot  Morgeni,  aber  ungleich»  sowohl 
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iDder  ZaMf  als  Slädio  dar  Schlage*   Dabei  scUcn  dia  , 

Kranke  jet^&t.aiN^l^r        iiißejrü  Kichtun^;  ih{«#  Geiste« 
^  ilberlaisen  ^tt.aajv^ft;  .>ipe  aiabm  Faac  gar  kaioan  AmbeU 
m^hr  ao  deaii  waa.  um  aje  har  vurgieugi  und  erwledei te, 
paur  bat  laatem  «Anradeii  .mii  iIlgatlic!hiBr|■,i|^^odef 
^Stiaime  einige  Wurta«    Aua  d^o  Geburt»thei!eo  ^ob 
lortwNbil^nd  nocb  ciaa^  tätbiicb  gffiltbt^  ,a|i|r)^  rie* 
«l^nde  Fi|is^igkeix;  dar  Uiriiiat^gang  w^ir  zicmii^b  ßp^^f- 
aam«.  £a  wafdeo  tbr  fpnwlihKaiid.Si|papi^cii  .^uf  die 
..Exireruüätea  gelegt  und  alle  St,uade.];i. mit  einem  Mor  ^  * 
^napulm  und  fulgender  Mixiar  abgawedia^U:^  Recu 

ßyKup*  simpl*  ^i>«  j  iiabni  wuicla^  adUaimiga«  Uetjrüg]^ 
^araicht 

Ajn  xSian  Aagoat  'Morgena*   Dja  Krai^e  batta 

üia  Nachl  bindarcb  bis  zwei  Uhr  sehr  unruhig  geachläi» 
ian,  dia  Hant  war  ganz  trockaD  ^  dia^anfgalagtaurSina» 
plaaia«  macbtan  nar  noeb- wenig  Rotke  und  Eiupfio- 

'  -düng»  ^ia  iLt^pinittaii  war  aebr  wübaam  'O&d  röcbalAdy 
daa  SdUtickan  auberst  erschwert  und  der  Puls  wiadar 
bcdamaiid  fccfuamsr*  AMefa»  nm  zwai  Ubr  Mqrgana 

-  Sktu^  die  Haut  allmählig  ani  sicli  wieder  zv  ßffhan,  aa 
eatauod  aio  glaicbniäfeigart  über  dan  gaoa[;aii  liörpar 
verbreiteter  Schweifs,  der  Schlaf  wurde  ruhiger,  die  ^ 
Reapitation, freier^  där  Aogiiig  dea  Urina  häufiger,  und  ■ 
die  Baachwerden  beina.  Schlucken  verschwanden  gaM} 
4ie  AmMiiaii  wmrden.. deshalb  baibehalteil  und  die 
.Mixtuf  noch  etwas  mit-  Essig* Naphiha  a  herieirt.  ^ 
JDeo  ganzen  Tag  über  iag>  ifcie>.&aaBke  in  eliieBi  aiit^ 
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ken,  warmen  Schweifse,  die  Respiration  wurde  im- 
tatt  freier,  das  Sdilacken  imiMr  mehr  crleiclii^rt  and 
h'infig  ein  gelblicher  mit  S^chleim  untermischter  Uria 
/•bgetondtnrt»  \NachmittHge*  entetend  abermtlt  ein 
Durchfall^  der  aber  schon  nach  2  dünnen  Stühlen 
bloa  durch  dn  fi^lystier  aus  Amyhim  geatUtt  wurde*  «- 

Gegen  Abend  zwischen  9  und  10  Uhr  fieng 
das  Fieber  wieder  üi  za  exartöAimi»  dlm  Haut  b\kb 
zwar  feuchtf  allein  die  Respiration  wurde  wieder 
ichnelleri  rd^elnd^  dai  Scfalockeb  melir  eracfavmt 
und  das  gab^se  Benehmerl  der  Kranken  unruhiger. 
kU^  über  grofee  innere  tfita^  -tind  Über  hefügeb 
Dursr,  obgleich  die  Zange^  wclkhe  sie  auch  jetzt  noch 
ohne  Zhteto  «ua  der  Mundhöhtot^gen  koante,  liodi 
feucht  war.  ♦  -  • 

AmA  i4«ea  August  üasji^'teber  hatc»  diu  Nicbt 
hindurch,  ohne  Remiss^innen  zu  machen^  zugenom* 
«neu  ;  uoi  Morgen  gegen  ,4  ?üiir  .jwar  das  -Schlufikeii 
fast  unmöglichi  die  Respiration  äufserst  m tili sam  und 
«uurk  röchelnd,  I  der  Üoierleib  mit  eiuei|i  kalteii^  Ue- 
brigen  Schweifse  bedeckt,  der  Puls  faden  Tu  rmig  und 
öfifra  auss^zoudi  Nach  6  Uhr  wnrdu  das  Athmeu  iei« 
aer,  der  Puls  unfühlbar^  und  der  Tad  erfolgte  .lanft 
tlild  rniMg^  "        \  , 

S  e  c  t  i  o  n« 

Die  Haut  derVerstorbenen^  welche  übrigens 
Ilicht  bedeuiend  abgekehrt  wer^'  ssigt^  sich  sehr  bleich» 
ja  hat  wachsfarbig,  auf  dem  Rücken  and  an  der  hto^ 
Itto  Fläch«  deir  oburÄ  tiüd  üptem  ExtirMhitiÜrii  Mriit . 
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io  F^Ige  der  roraadge^ngenea  Eofbiadang  eigen« 

doch  auyerletzt«  es  flob  aaa  ihnen  ein^'toattdei  elii^ 

'Nach  ETüffnuüg  der  Un terleibshöhl« 
«rUIbkltr^aQ  dett-eeKtrioAilrnErtrft^ 
kanal,  welcher  ao  wie  d«a  Netz,  die  Leber  und  die 
.Mieren  blutleer  und  bleidf*  war«  Die  Gatlenblaae.  er*  ' 
ecbien  mit  Galle  enget iillt,  die  Milz  von  gewöhnlicher 
Off^M,  sei^'  aehfatt  unA         liellb|diiit>  jauthigM 
^  Fiüasigfceit  enthaltend*   I>ie  <»eb»r<i»iftit«r  ivac  für  diH  . 
2;ett  dei-'WochenbMa  'Wdctf  alerkdnisgedeiint|  6. Per»-  \ 
'  ,ier  Zoll  iaog  und  4  Per«  ZoU  breitr^uöie  wmrde  ihrer 
gaiiteh  ""Länge  iiacb^^'^oWlr  .Üir^  Mbautnnwelk  'er«  n 
echien,  aufgeachmiten  }  die  innere- Fiache.aah  hl uligf  \ 
ntflirärbig  aas;  äirf 'M^Uftmetft  Vttdwfltitdy  'reehtl^ 
wo  die  l^iaoenca  geiesaea  hatle^>  £and^aB|ii^-&wei  za«  ^ 
rättc^<^bliebeiie  ^S«Mk«»^Kdta<'  Mocieiifndlmis ,  wel^ 
che»  jedea  von  ^der-  ^lN§Ue  einea  "i^ahen^eaf'  dturcü 
ligametitdse  FadM^'^tttfl  4nt'  Oeb^itiniM^fttwnUiiiiieit^ 
liiengen«    '  *  *   J-**  -  <  ♦  lit-«''*  ♦ 

'  '^^acir  ferSffiiiitig  ^er  firustii^iileeeh  «niitt 
alle  Organe  det^aelbeu  nörmaL  Die  Höhle. seihet  war 
mit  einer  tteng^'blbiijl^r  FMIealgkeit,  otögenUir  U 
Vüzeii  angefaik.-^  I^e  Lunge«  Yfaren  achlaff»  bleich 
iriid  zusammengefallen»  doch  dondt  von  gesttti^eft*  Be»  v 
achaffenbei^*^  Ber  Herzbeutel  enthiekricUe  gewi^hnliche 
*  Menge  FlüssigkWf.^baa  Herz  war  aehr-MwIk  %tid  blab, 
dei  reichte  VcndrikeK  ganz  ieeri  tiad  der  lnike  mit  «i* 

■ 

,  .1     •  - 

»  ♦ 

> 
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ner  geringen  Quantität  Biat«  gefülltt  welches»  so  wie 

r 

da#  bei.de»  Dntduidiiieidaag  eioigfipr  Oeföfee  maBie«* 

aend€.  von  iividor^  mehr  bräunlicher  Farbe  war.  Nach 
firdffntiDg  aer.Scbädethöhle  fand  ipan  die  OberHäch« 
des  Gehirns  etwas  gerötbet,  die  Venen  waren  nur  mit 
vfmig  Blut  isefüUt«  di(B.SiiJbatan»<aelbit  wav  fieat  iind  io 

den  ver^ctM^de^i^en  Hukka  keine  jFlüädi^keit  jenthaUei;«» 

Frider ilüe.li^*»  ein«  £ijali4s«i  aua  Berlin  ge«. 
Iiüvttge^  stim*  mtwi  Hil  aekwa^giro«  dem  Anacheiii 

n^ph  nictu  sehr  reizbar«,  ataike.und  ziemlich  grofsf 
Pieraon, '  flurfate  M  ft6ateii  fepürnfier  friUmpa  &  Vkt 

wegen  einti^eiender  ConvaUioneu ^  an  deoen  sie,  wie 
^bt  «ffalf  naelLiluNbtt  To4  #r6il|M% ,  jidtoa  in  dier  er« 
gitßu  Hälfte  thver  Schwangoifdi^  gelitten  haben  epli^ 

* 

anU  d^eJZiaii^a^aiitiMindM.Wcivdiitii  4if  Qp^nv^o 

leicht,  und  die  Entwickelung  .e«guQ8  mäf«ig  g^ofden 
Bleiben  «teatich  echMlI*  OittjGiip^dbeitftttiiiatäiide 
der  Entbttndipwa^  ware4  auch  Anfangs  ganz  ert^ünscht^ 
die  Mücbaecreiion  aielllo  aach  f  eichlich  ein^  der  LoibbiaU 
flnfs  gieng  ^ehörigi  .nnd  alle  Verriebt nogen  waren  in  ^ 
OrdnttDg  bia  zum  aten  Oerober  Na^mkiagat  an-^dm 
genannte^Peraon  plötzlich  ohne  aUe^ Veranlassung  Con- 
vnlalonen  und  ,:Triavma  beMa^  g^g^o  welci^e  «Iii 
Klydtier  aus  Asa  /oetida  mit  ChamiHenabsud,  und,  flf 
der  Pole  W(  und.  krampf hall:  war«  ein  Adeclab  v^n  S  # 
Tassen  angeordnet  und  dadurch  der  Trismus  aa  weit 

beeeiifgt  wiirda^       Ihr  tmigB  T^ptei  JUf  •  Amman. ' 
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mßciu*  m  CliamUbntl»ee  gmiclit  wer4ea  kooiiCfn«  Da 
die  ConviilsiojMii  apäc  am  Abend  wieder  zurückkebr-,'  , 

wucde  Mch  einmal  zur  Ader  geli^i^en  und  etrenge  '  " 
Bmbachtilng  die-Nacht  hindureh  angeordnet,  \  '  * 

Am  5teo  Oct<  klagte  PatieuUa  über  die  ke£iig9tea 
Schmerzen  im  Leibeund  beklommenes  Athment  der  Lio-  \ 

chialfiufs  stockte,  der  Urin  war  feuerrptb»  derJ^uU.jioch 

'    *  '  t 

harr^  80  Schläge  in  der  Minute ;  es  wurden  ihr  noch  3  Taa- 
aen  Blut  weggelassen»  and  alle  2  Stuxuieii  Pulver 
aas  Caiaaml  gr.  j*  und  rad,  Ipeeoo^  gr*  i  gereicht,  und  *  ^     '  *  / 

Einreibungen  auf  den  Unterleib  von  ^'i?^^.  i^jii!/-4f^yr,  , 
einer.  ^  Vhg^*  ftap.  und  OL  Jßyoscyam.  aa.  gemacht, 
worauf  die  Schmerzen  sich  sehr  rnafsigicn,  der  Lq^  \ 
chialfldb  eich  wieder  «eigte»  und  die  Peraon  ,  znmahl 
am  Nachmittag  und  Abend  sehr  heiter  wurde.  Der 
.  Puls  halle  65  Schläge  und  war  weiche  die  Haut  düui>  /  *  ^ 
etete,  der  Durst  war  gehörig» 

*  Am  4ten,.  Die  Kjranke  hati^  gut  geachlafeut  ver«  * 
trug  den  Druck  auf  den  Leib,  der  Lochidliluls  war  in  ^ 
Ordnung,  das  Athmen  freier,  die  Haut  feucht/ der 
Pnia  noreaal;  sie  hatte  asweimal  offenen  Leib  gehabt, 
.  und  bekam,  deshalb  obigea  Pulver  alle  3  Stunden; 
'  dennoch  war  aie  nicht  mehr  so  heiter,  als  den  Tag  vor*  • 
her»  verlangte  das  heilige  Abendmahl,  . worauf, .jda  i?^ 
ibr  nicht  ohne  Bedenken  abgeschlagen  werden  kannte, 
kauiieptischc  Krämpfe  eiptraten^,.  /die  die  JBe^lima^ung 
«n  einem  AuFgufs  der  Valeriana  gaben.   Die  JSsn^rei;  ' 
hangen  auf  den  Unterleib  wurden  furtgeaetztt 

Am  5ten.   Oer  L.eib  fieng  an.  me^oriatiach  anzn^ 
chwellen ;  Krämpfe  von  verschiedener  Art,  tonidch^  - 
SiMMOLDS  Journal^  Ul,  Bd.       St.  Ff 

'      '  ' 

» 
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Und  doniscbet  Xrismas  weckseken  mit  einander  «b» 
die  Hilch  war  aue  d^n  Brüsten  v^raehwunden  nd  der 
LochiaiAufs  miUfarblg.  £$  wurden  Ihr  warme  Tücher 
anf  die  Brüaie  gelegt,  daa  <  iBfaaöm  der  Valeriana* 
weicl:yea  vorher  5ij^  auf  6  Uozen  Colaiur  betrage^a 
^atte,  ward  um  51  j«  verstirkt  tind> noch  Arniea  zit« 
gea^zl^  und  dem  Calomel-PitiTer  ein  Driitel  Gran 
Digitalis  beigemischt,  Einreibnngen  auf  den  Unterleib 
von  lAnimmt^  voUa. .  camphorat,  gemacht^  Abende  ein 
lauwarmes  Bad»  in  welchem  ^\\)^  KM  caustie.  aufge- 
löst waren>  zubereitet»  und  eine  Viertelstunde  zu  ihrer 
Erleichterung  angewendet^  und  darauf  Senfteige  auf 
die- Waden  getegt.  ^  -     .  * 

Am  6ten.  Der  Meteorismns  hatte  im  hochtfen 
Grajle  zugenommen ,  und  dadurch  wurde  das  Zwerdn 
feil  iu  die  Höhe  getrieben,  die  Lungen  beengt  und  daa 
Athmen  immer  mei^  erachwesi*.  Der  Schmerz  im 
Sarohieulv  cordii  war  unerträglich ;  der  Leib  tonte  beim 
Anschlagen  wie  eine  Glocke»  Die.  Krämpfe  wechaeU 
ten  immer  noch  ab  imd  liefsen  der  Kranken  nur  sei« 
ten  eine  augenblickliche  Buhe*  Moschus  gr.  jv«  mit 
kfirnnm.  ^afhm.  pyra^^tos,  gr.  ij.  stündlich  gereicht, 
verschafften  keine  Lindernngf  eben  ao  wenig  der  far- 
nere  Gebranch  der  Senfteige«  Das  Athmen  wurde  im« 
mer  beschwerlicher^  die  Beängstigung  nahm  iMii  völli- 
gem Bewnfstsejn  der-Rranken  zu,  his  Abends  5  XJ» 
ihrem  achreckiichea  Leiden  der  Tod  ein  £nde  machte« 

Bei  derSeetion  fimden  wir  das  Zwerchfell  bia  in 
die  Iditte  der  Brusthöhle  in  die  Höhe  getrieben»  die 
liOn^  getieft  zn^ttckgedrängt,  aber  völlig  gesund  1  so 

m  ^  *t      *        ♦  • 
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ancb  das  tlerzf  im  i(7nterleiba. ein«  grofit  Menge  einer 

xnQlkenarti^ep  Fctucht^gkeit  er^03dei)^^4if  Gedi^rme,  w«< 
.  mit  einer  käsigen  Materie  überzogen;  atii  Mqnd  nhA 
.jjaae  flofs  ein  echwä^zHche*^,  r^ufgeiust.w  JBliit;  4ul. 

Kranke  h#ue  eich  auch  in  der  kureen.Zeit  4er  Kranke 

Jjeit  flcoqn  sehr  aufÄfeleeen^ 


Ein  im  jVochenbjett  entstandenes  und 
glücklich  behftftdfQ!t  es  ^£lry  s ip  eins 

Mafia  .M.  aus  Wriezen  an  der  Oößt^  .ae^t,  6 Jai^t, 
^en'aU  Dienalmadckc;»  in  Berlin^  »21  Jahr  alt,  van. 
kjaitiger,  abei  doch  ^twas  r6iz.bar#r  (/pn^ütutioa»  '^ifjo. 
BUmdine,  «bekam  thjneMeoatriiaMoi^^li^ch  ge«|iiid  ver«*'^ 
lebten  Kinderjahrenj  im  .I7tcn  Jahre  I^icht^  sp^wach, 
fiiefaend  tind  regelxsajCiig  alle. vier  Wipiciiw  Mrt^idevl^KA 
rend.    Seit  Ende  May's,  wo  ^ie  zum  letzten  Wal  ihrö^ 
Menatruauon  hatte^  ,j  fohlte , aie  atph ,  i^^ip.  «ratej^V Mal 
f  chwanger^  bekam  Schwindel»  Vebelkeiieni^Er^jrecbeni 
fühlte  in  de^  Miue  des  Octobera  4ie  :  traten  ^wegvn- 
gen  dea  Kindes  ttnd  hatte  demnach  erst  Anfangs  ^'j^rÄ 
gebären  sollen»  kam  apep  aphou,  apa  3tejt>  Febrn^r  :inJt, 
Schmersen  m  dta  Anstalt^  und  ward ^  da  der  Matter- 1 
mund  scho^  In  der  Gryise  eiaes  6.iiMdexi%  geöffnet  w#f^ 
gleich'  Ins^Gebärbeia  gphracht«    Bei  der  innerlichte 
Untersuchung  ergajb  e^,eiph,,,dapmda4j^i|id  jmit  4ep|, 
Steifse  «ingetretea.waTf  mit  dem  Bauche  Dach  d^r  lin^ 
ken^mit  dem  Tiücken  nach  def  ]re<;}}ten  ,S.eUe  d^lüln^-. 
tar  gerichtet.  Die  Wefcen  warei^  «afi^prati^^^^  .npi|., 

JF.f  2  * 

% 

Diaiti; 
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deshalb  rückt6  das  Kind  aofäerst  schnell  herab  utul  ward 
ichon  halb  12  Uhr  durch  £iae  atarke  Wehe  mit  Dng«rii* 
JBenen  Eyb'äuten,  die  ersr  beim  vüJHgen  Heraustiiti 
platzten,  aammt  dem  JMiitterknchen  tfcbnell  geboren, 
woraaf  ai€h  anch  sogleich  der  Ulerus  kräftig  zusam- 

»        ♦      I 

meozdg.   DasKtnd  war  allen  Zeichen  nach  offenbar  j 
um  4 — '6  Wochen  zu  zehig  geboren»  denn  es  war 
sehr  klein,  wog  nicht  mehr  als  4^  Med.  odr  3^  Berbtt,  ! 
die  Fontanellen  waren  ganss  offen»  das  Gesiebt  mit 
Lanugo  beaetzt  und  daa  Anaeben  eines  alten  Maooei 
wegen  der  vleleto  Falten  im  Gesicht,  wo  das  Fett  gao^s 
und  gar  fehlte«  darstellend,  die  Mägel  an  detf  £xtreiDi*  1 
tSteh  noch  nicht  hornartig,  sondern  mehr  memüxaoürf 
die  Hoden  noch  nicht  ins  Scrotum  herabgestiegen,  öie 
Kespiratton  schwach -und  tönend.^  Die  Nachgeburt 
dagegen  war  sehr  grofs,  x\  Zoll  dick  und  2^  Med.i$ 
schwer;  In  Ihrer M)/te  Inserirte  sich  die  sehr  fette,  aber 
not  iSi  Zoll  lange  Nabelschnur» 
'    Äbn  4tdn'f^braar  befand  aich^le  "tK^üchnerin  !m 
Ganzen  WoU  ond  klagte  blos  über  einige  Schmerzen 
im  Unterleibe  oiid  starken  Husten'^  welchen  sie  sich 
achon  vor  der  Niederkunft  durch  Erkältung  zugezo- 
gen hatte  und  wefch^r  rein'  katarrhalisch  wari  Gegen 
bieides  wur^e  weiter  nichts,  als  dierQtnvL{i\von  Decoct* 
jfven.  exeort.  ^erötdbet.  Die  Loehien  flössen  gehörig, 
Fieber  war  nicht  vorhanden;  Die  Bespiration  fiea  MiO* 
des  war  hoeh  Wie  gestern,  schwach  und  tönend;  es 
wurde  alles  angewendet^  um  es  zu  erhallen:  waime 
Einwickelung  in  Baumwolle»  Waschen  mit  lauer  Mtlcli 
vnd^  da  ea  ma  Schwache  nicht  saugen  konntet 


Digitized  by  Google 


nofjetn  von  Milch;  deaiohngeachtet^^Urb       noch  au 
DeO''5teD,    O^e  w/ichnerin  war  wohl ,  der  Leib^' 
iirorbai^d<»»«  /Di«-BrÜ6t0;fifti^n  jetzt  an,  strotzend  zu 
^vurde  dagegaiH'  nodt-  aichif  .aDgey;r)eadel«,^  Pea^elhc 
.  .  ;  Jhm^tiin.       hatten  sMu  $tlfj|e  ia  des  Brüftea 

gMtg#iir*war)»q  olclii*««!  ytrkemi^iitf  -der  Pub  war  ▼oU 

wdir&que.nr;  weabiiib  wir  MgBade  laüieaJ^on  ateU« 
teii.:.deii  2aflafs  der  Jttilcb  nach  '-den. 9rü8Ceii  atwat 
heschrÜDken  <in4»VQn  denselben  durch  Hervorrqfung 
ud  V^nhlekriifig.tlnnr  aWderi^iSeoMUeiDy  n«bmUch  m» 
lugaoistisch  die  des  narmkan^lat  abzuleiten,  und  zi; 
,diemm  JSmlkweafotJWargetti  und  Abende  'ledeemal  «in« 
Drachme  Tgu  kaU,  Aulphuric,  depur*  jmlperU^  nehmea 
'Mt' lassen*     *    >  n*»  j 

Den  8^n«  Wabracheinlich  war  d^e  Ableitung 
^•r  Mikh  iK»n  dtotQ.r^en  nicht ^elark.  genns  vor  eidi 
gegangen  >  ' denn  beute  hatte  sich  jsijqe  yoUkommene 
Meiat t(i89  Qac%  dis^nl^ü^ieii  dea  .^leee  gebildet ; -dae " 
Schlingen  war  aber  Qicht  gehiiidört,  datier  die  mehr 
Aach  ianen  Ucgeodea  Urüaeo  nicht  oder  se^r  wenig 
afficirt  aeyn  konnten ;  zugleich  klagte  die  Wöchnerin 
üji)er  ehi  Jacken  und  ^'reasen  iiz^  Ge/iiptM^^  welchea  et- 
was roth  aossab}  man  konnte  deshalb  daä  Entstehen 
eii^es  l^antheins  verautben.   DieStiQhe  in  denBrd^ 

j 

I 


6t«n  hatten  sich  verloren.  Sie  liekam  das  kali  sulphw 
ric^  fort  ond  sum  Getränk  dünne  Hilefgtlltife.  ~ 

Den  gten.  Das  schon  gestern  zu  erwatiende  £xan« 
iihrtii -«t^Uie  eidr  «ernte  aU  ^öUkftjiMili^elli^ebiMetii 
JErysfpelas  pustulosum  faciei  dar,    I>ie  t^aatelä  llattea 

nMtt  Vte  etnw  LMM,  'eMg#  ifäft  die  «iiMf 

Erbse;  die  Entziibduiig  dratig  übrigens* nicht  tief  ^iOf 
düe  innere  Mnndhohle  war.iiidht  iffflMrr>lBi>d  «astficb« 
mus»  "iiie  g^wbhiillclS  hei  Eryaipelas,  nicht  im  Ge- 
thigattö  Vorl^^iiideift  49e]^  Aiiaschlüg^lr  daher  oftm^ 
bar  kfÜlsf^  und  d^e  Behandlung  durftls  demnach  >^er 
nicht  üvL  activ  flie}^**titid  dadarchibärte  mea^dieOise 
gestört  und  neue  Ntetastaeea,  vielleitht  auf  edier« 
Theiie»  herbeigeführt }  daher  worden  fblgenäe^  Indi« 
c<itianen  anfgeeteiit :  i)  die  vorhandene  lirankhek 
Ihrem  Charakter  uaci»  zti  behandeln^  3>  die  Criaie  «n 
befcrdem,  welche  sich  gewöhnlich  bei  Erjpfi^elaa>dnrch 
&oh weife  eaiaeheidee»  daher  Diaf^Dretica  MAiweifieilj 
3)  die  anderweitigen  Zufälle,  besonders  den  Husten 
an  berückaiAligen«  Üile  diese  Jndicailonen  etfüllte 
folfende  IMixturl   Ree.  Amman,  muriat,  dtpur, 

^yrup.  simple  üfi.  AUe  a  Stunden  i  Efslöffci  voll 
SU  nehnsen.  GieicliMitig'  wnrde  llii^^um  Getränk  Ha- 
bergrütxe  gereicht^  das  Pulver  von  Kali  iulphuHc,  airf 
ei  wähnte  Art  beibehalten  nud  eln  Tach  ums  Gesicht 
2U  tragen  befohlen.  Das  Fieber  war  mäfsig  und  erfor» 
4ejctc  deahalb  keine  kräftigem  Antipbfo^rsrica. 

^  Den  loten  ganz  wie  gestern;  da^Äysipelaa  Heng 
fchon  an»  Borken  %n  bildeii«,  3ehi|ndiun^  dies^lb^,  ' 
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jöm  Ilten.  !)»•  Oeaiclit  %wir  mit  Boik« 

bedeckt;  die  Diuseo  waren  heute  wieder  angeschwoU 
Ira  und  dta' ScliUngm  etwas  eracliiwertj .  d^s^Ukhea  ^ 
ampfaod^^di^  Kranke  auf  der  ganzen  Oberfläche  dei 
Körpers  rin  ladcen  und  gejindea  Sjt^cben,  y^5«lfhea  4eft 
Auabruch  eines  neuen  Exanthems  vernauthen  'Uefs. 

Dep  jat«ft.  rDi«  Anacbwelluög.  der  Drüaen  war 
wpimi^deTt*  das  Schlingen  unbehindert,  das  Erysipel 
las  zum  Thcil  schon  abgetrocknet.  Das  Pulve^r  i^us 

!  ßen  i3t^«i>  l^ie  Drüiicna^ficbweUansen  wäre« 
wieder  etwas  stärker,  anck  dle  SUche  in  den  Brüsten 
savü|ikgfjMiif;,U|id  l^v^sonders  di^ISachi  vJi^er  heftig  gST 
vvesen  i  auch  war  heute  Stuhlverslopfnng  eingetreten» 
fiie  bekam  deshalb  das  Kali  sulphirie.  wieder.  Der 
Auaschlag  trocknete  immer  mehr  ab. 

D^n  i4icn.    Dif  Stuhivcrstoprung  hatte  sich  ge- 
hoben, die  Lochien  Hossin  nicht  meht,  nachdem  sie 
vorhergehenden  Tage  imm^r  viach  und  nach  etwas 

abgenommen  hetsen»*  .  v  *  '  * 

Den  iSteo.  Das  Erya^elas  bi  ach  von  neuem  wie» 
aer  heevor ,  es  bildeten  sich.neue  Borken,  da^  Gesicht 
war  «ach  wieder  etwas  angelaufen.  Da  ist  Locbul: 
Sab  »orttbar  and  tomit  da«  Woefaenbett  b^Mi«t  w^t 
«o.ward«  ein  mehr  acdves  Verfahren  elngeithlage» 

^«Bd  ktißiger»  Mittel,  nm  da«  Hautleiden  und  die; 
-  Affeclionen  der  Dtüaen     beben  tind  da»  Lyniph»7«p 

-lemwi  WfbeaWB  nad zu  stärken,  verordnet,  nehm- 
lieh:  Hec.  Hydrargyr,  stibioto-ndphttriA.  scii,  ^ag- 
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4T.     ptilp^      Alle  S  Standfo  Mnen  TheelölfU  vol 

Beo  i6tea.  Der  Zagend  war  derielbe^  wie  ge- 
stern >  da  der  Pütieptin  beim  jedesmaligen  Einnehmen 
des  Pulvers  übel  ward^  io  wurde  die  Dosie  auf  einen 
halben  Theeloffel  herabge^eut»    '    '  *  • 

Den  i7ten  die  Uebelkeif  war  nicii^  i»e|ir  beim 
Einnehmen  des  Palvers  erfolgt  and'  der  Zustand  tm 
Ailgemtiinen  vexbessert.  .  .  - .  .  ' 

Die  Borken  trockneien'  eun  tfecti-  tind  nach  ah, 
weshalb  die  Palver  ausgesetzt  und  blos  ein  Xhee  eoa 
Iferd,  Jaeeae  gereicht  wurde,  wQ%ei  dib  KlHliike  wöt* 
lig  genast  und  gesund  am  27Sten  enllaisen.  werden 
konnte.  ^-z  '"        '  '^^  'f  ' 


4 

>  .  '  • 

■ 

Einjs  mit  günstigem    Anscfen^  * beob«>  ^ 
achtete  Mania  .puerperalis» 

.  £mma  Z/,  aas  Schwedt,  M  Jaks  eltf  von  der 

über  ihre  Kinderjahre  und  Schwangerschaft  liichts 
Merk  würdiget  gesagt  werdeM  kann  y  •  iw^^da  am  6ten 
Iniri  normal  von  ein^oi  9^  ti  schweren  Mlidehen  glück- 
lich entbanden,  und  befand  sich  im  Anfange  des  Wo* 
chefkbetts  sehr  wohl«  Die  Milchsecretion  stellte  sich 
ordentlich  ein  und  war  reichlich ^  das  Kind  sengte  go* 
koWg  und  der  Locbialfinfe  war  regelraafsig.  Allein  am  ^ 
9ten  Tage  nach  ihrer  Untbindang  (am  ^5ten  Juni) 9 
wo  einer  Bekannten  die  Erlaubnifs  zo  einem  Besnche 
bei  ihr»  auf  ihr  Bitten  darum  .efiheüt  wurde,  (indem 


Digitized  by  Googl 


ihr  Befinden  ^liiem  Vc^langeii 'Bicjbt  ecitgeg^n  War, ) 
und  dat  Q^i'^ch  «ich  au£  ihren. /Seli«bfM  Mi  ^ts^SL- 
Ntcfafheil  wendete,  bdsaiiii  ^  Z.  gl.etcb  ir^  EntbiH 
iHDing  ihrer  Fxei^pdia  IkOPiMMfat^  wekhes  mmea  hefA 
tiger  wurde  und  ;ge90!9  Atendi  o2ii)gefäb«i5<4liKfiide!m 
mcb  decUJxiterbaUuiigfc  ia  vöUi^  %wjdültIo«i^^kftit.mili 
Iwftf^  fteserei  übein^^^  .Ste  mrl,Anidi.»ia«rtthi^ 
im  Bette rUinhec,  apxasag.  auf^  .w^lite  ,£oaUaUfen  uodr 
konnte'lnäiim  TOO  einer  'Ahe  8^rken;iVffertsrin4pBbkti« 
digt  werden »  sprach beständig .  ver warren<, . .  ui^d.  be-^ 
klagte-  eich»  daf»  es;Nieinend;i^edy€k  mift  «br  epejrtot)eM 
Das  Geeicht  war  hiei^bel  geröthet,  die  Augen,  roließd^ 
gffgen^dee^Liöbl  mpfi«diidit'4li»Hant<mid.ideibMhind: 
trocken,  iler  Durst  heftigf  die  Hitze  des  lUi/p^rs  bren«. 
Mttd,  deir  JPttia^kleiift,  bii^tlkk«.  eohMU  dcyLLoeliial«. 
flufs  war  noch  zogegeiii  luid  auch  die  Milckfiecr&tion. 
nltht  ganz  nnterdrückt»  jedoch  nicht  mehtaioifetcyith;] 
als  vorher«    Zu  Stuhle  war  sie  an  diesem  Xlage.  nicht 
gewesen»  -  und  liefa  jetzt  eii^o  toirigen ^  i}eparaa«en^ > 
UiiD.    Unter  diesen  Umständen  wurde  sogleidi  ein 
kräftiger  Aderiab  von  16  ^^irn  Trrnrrtnrl'^  nmilrhtk 
so  kiaftig  wirkte,  dafs  ^st  au^enbKtUtcli  ^ie  Zufalle 
nachlielsen,   £s  wurde  hierauf  noch  eine  Solution  von 
Nitmm  gereicht«  Die  Kranke  blieb  ruhig,  hatte  auch 
einige  Stunden  Schiaß  pnd  deif;£arpxistii«4  kehrte  in 
derNadit.'MMii  i5.  zum  16^  JEani  und  ai^.  am^  Tag^ 
nicht  Wied«;  der  X40chiailliaä9  der  üb^j^upt  nicht 
inelir'statfc.war,  Miebi  regelmabig,  nur  die  Mlicbse* 
cretion  verminderte  sich,  .so.  dafa  das  Kiod  iiei  einer 
anders  Wöchnerin  angelegt  weiden  nmlattgr 


t    Am  t6ieii- gegen  Abend  a'abmeii  die  Kopfichmer« 

4 

seil  wieder  sq^^es  wurden  sogleich  12  Biniigel  an  dea 

Kopf  gese^ty  worauf  auch  Nachlafs  erfolgte.  In  der 
folgenden  Nacht  war  sie  rafaig,  -echlaef  ^  die  Hanl  dtm«' 
atete  bedeutend.  Das  Nitrandi  wurde  ununierbrochen 
Cortgoiblzt.  *  Mm  litem  -  etMItei  eich .  die  MilcfaeecreiioB 
Tolikooimen  wieder  ein  y  vnd^tnit  dem  einen  Anfalle 
war  dio^KrankkeH  beendigt  *6an  wn^de  'wieder  vott» 
kommen  heiter  und,  siillte  ihr  Kind- ^bat, Bort. 
Zimmer  wnede'^krend'dealSMnkfaeat  ver&nkieri  nad 
die  Lage  mit  dem  Kopfe  erhöht^  Getratik  und  Diät 

■ 

wateli  ^hfc^nd.   £injge  gellnd  adborirende  Miuel,  be- 

öchlotaen  am  sosteu  die^Cur^  und  die  Wöchnerin  ve^ 
liefe  am  lolgihden  Tagi  gisiuia  mit  ihrem  Kind^^ 
Anstalt.  ÜDgefahr  dreivieurtelJahr  nachher  dah  äleEio^t 
der  SSnhiWer  Nieder-  nndi  '£indt*^ie,.nOioh.iheiier  uad 
foeienv  Geiste«;^  ,    ,       ,  :.  -  •  > 

i  »Bi,  Di999n  Fall  h«itttftle/  ein  eehr  AeiraigeiSchui' 
ler  vnh^  mir  ^  der  ii4lrr>  Bataillonsai zt  D  n  F. a<^k ert 
ia  £rCaBVmm  Gegenattede  eeiner  JMaiertation»  wei* 
ehe  nnter<dem  Titel:  f^Ueimania  pue/ pai ali'^  imtakf 

.  agal  hier  bei» Schade  gedkiicbt.  wurde« 


DieZabi  der  aSnimt^chen- Zuhörer,  welche  dea 
TorleevngeAv  Üebetogen  *attt  PhaneQa:itnd.dtf 
mediciniach-geburtshuiäicben  Klinik,  wabrend^^^  \ 
Winter-  nnd  dommer-Semeetee/i8i8  bie;>8i9''^^'' 
wohnten,  war^  aoo,  von' denen  108  ala  Fraktikan^ 
Theil  nahmen«  '  .Unter- diei^  Teicknetan  «ich  d<»(^ 
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vorzüglichen  Fl^ifs  folgenäo  Hferrcn  aus:  Df*  Hörn 
WS  dem  Grofsherzogtham  Sachsen«  Dr.  H  «  r  r  <  §  iiiia 
Magdeburg,  Dr.  Saur  aus  Mecklenburg -Strotz, 
L»  och  er  ans  der  Schweiz »  Bravns  aus  Ellrich  bei 
r^ordhausen»  Dr»  Consbruch  aus  der  Graföchaft 
navenaberg,  Dr.  Zimin|iVi»anB  aus  Frage  bei  War« 
'  scbau,  Dr.  Ton  Heselberg  aus  Greifswalde,  FricK 
dj^l'chUis^Mesieta^  «DKErnii  Huacitk^  aus  WeiV 
mA'ifl>  j)oha|Dk)es  lius  Ppneimern ,  von' Köcher  aus 

^^Y^^^^^j  ^^1«:  ^f^^f^  ^^fccc^r  I^irasae  aus 

Wesipbaien,  Dr«  Tobofd  ans  Pommern,  Dr.  Bees 

ans  d^m  VYeimarschen ,  llaffmanns'  aas  Geldern^ 

H'deft  ans  Westpreufsen,  Hirsch  aas  K6nigsber|^» 

Amelun  g  aus  Darmstiidti  SolUkpfer  :au3  liprdii^ 

gen  annBadtei^  Str^Ae^tiie*  aus  Hannoir<erf,t9^iliiimef* 

niaiin.aus  Hambuüg^  Bergenj^jr  H^^Ue^  Heil«^ 
tM>rn  ans  Sshiftsaea » j KarJ e r U n g .  aii4>QatgfievÜlsesg, 

Pri  pno  w  aus  Poiiimerpi  :Jacker  t  a^sJ^ficaitöberga^ 
W'iii«i  c  kci .  aofi WsfSslMiii,  Dr«  K  ^  »HC e  r  laMS  Würz* 

iurg,  Dr.  ii  a  s  t  ans  Zeiu >  Dr.  ^©iph^ele  .  iiu4. 
iisfepi.atts  Baiein.«^     /  -   a     '        *,v  ^ 

^iDie  FürUcUung  Colgt  ixq  nächateo  Stocke,) 

^i''*     r  ».  .     '  •/    V  ba-'  .  :  •       t\  ::  >       r  •  ♦ 


I.  J  - 
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^*  chteriS.  Von  tlem  K.  K.  Oesterr.  Ratli^f 
lind  Fiofessoi  Dr.  yV^ilhelm  Joseph 
Schlatt  zu  Wieii.  / 

ß^i  }edem  Entbindangsactr  bidbt  das  Nachgebartftg«- 

blöd«  Auge  einer  Gewer ba  •  Uebamme  übersebeo  kann» 
die  aW  keine'Oeftbff.  weiter  «ditalLijr  iRyMtt'ii«  dit  glüd&t 
Kck  gebürne  Kind  einmal  unter  ihren  geschäftigen 
Händen  hat.  'lAli  eineni  {|attar  :iiiideiiit^ii§e  tetracii^ 
tet  der  Eingeweiht^,  der  Gebartsbelfer  die  Sache,  der 
aas  Ganze  überblicktt  und  die  gefiilinrolie»  Yct llatoi> 
Sii4Se  kennt,  welche  diesen  letzten  Tbeii  des  Geburts- 
actea  nur  zu  oft  begleiteiif  und  gerade  da  am  häufig« 
eten  einzutreten  pücgent  wo  die  Geburt  des  Kindea 
auf  eine  dem  .Anacheine  «gch^iinsUgate  Weise »  d.  u 
leicht  und  geschwind,  erfolgt  ist.'  t 

£a  iai  hier  nicht  meine  Ahaicht»  eine  Abhapdluog 
Übe;r  den  Vorgang  dea  Nacbgeburtageachäfter  zu  adirei« 
hen^  und  diejenigen  Verhältniase  zu  unteraucfaent  wel- 
che die  naturgemafse  Auaachlieraang  dea  Muttevku« 

'  '  '  '  '  . 
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chefw*  verzögern  ,  isrschweren  #  hihd^f0»oder  geBhr«* 
lieh  machen«  Ijloch  weuigef  bin  ich  gesonneii ,  die 
grafj«  Fr«|^i  Öb  die  dndliclie  Aa8»citlie<|p 
»ung  einea  «ich  verspätenden  Mu tie^i^ku- 
chetis  der  Nattir  aiheim  z&  »teilen,  öder 
der  Kunst  zu  ühertragen  sey?  zu  reasumi- 
reu'  und  nenerAn^  zn-  ventiHrent  obgleich  nach  nieb» 
äem  li^furhaiten  die  Acten  hieiüber  noch  nicht  für 
geschlossen  angesehen  Werden  Können^  und  sichniicfar. 
eleu  vfelen  nnd  4aAgen  Discnssionen »  welche  dieser 
Gegeostand  ▼eraftfafst  hat,  noch  aoantohes  geWiehlige 
Wort  darüber  sprechen  licCse.  Was  ich  mit  diesen 
wenigen  Brattern  efgentlith  bezwecke,  besteht  Ste  dei^ 
Mittheilung  einiger  mir  vorgekommener  Geburtsfäile 
mit  irerzögerter,  der  Nitor  ÜbeirlaHsener  Nachgeburt^' 
die,  wenn  sie  von  der  einen  Seite  das  Gewagte  d«r  Hand, 
luugsmaxime  Jener,  welche  wie  Weifsenboro  die  Abs- 
schliersung  des  Mutterkuchens  in  allen  Fällen  der 
Natur  überlassen  wissen  wollen,  nachweisen «  von  der 
andern  Seite-  Gründe  zur  Beruhigung  darbieten  in  Fäl* 
len,  wo  die  Verb ättnislsr die  Extraction  dein  M<5chanis* 
mus  nach  schlechthin  untuunlich,  oder  in  anderer 
Hinsicht  zu  emem  frevelnden  Wagnisse  machen, 

D^U  zuweilen,  wenn  auch  selten,  Verhältnisse 
dieser  Art  vorkommen»' wird  kein  Gebartahelrer  von' 
Jirfahrang  in  Abrede  stellen,  wenn  ich  gleich  gern 
einräume,  daTs  bei  der  Bestlmaei barkeit  d!e!9er  Ter* 
häitnisse  VieJes  auf  die  individuelle  Ansicht  des  Kunst* 
lers»  auf  aeine  Erfahrenheit  md  Entschlossenheit^  nnd 
eelhst  auf  seine  Stfiluug  zam  Publicum  an« 
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kommt*    Es  gibt  SitHatpn^n  in  4et  obMtri«isdien 

Praxis,  4iie  äufs^ret  kritisd*  iind  für  den  Raf  des  Ge- 
buvubelfer«!  wader  gewii^ntp  der  ywagt^  und^iwo  p\!a 
rascher»  kühner  Schritt  entscheidet.  Solche  gewagte 
Schritte  darf  sich  nar  ein  Mei^/;r  ^r^ubenn  4<9eaeQ ßf* 
fahmem  Auge  es  mit  einem  jBlick^  klar  wird,  was 
gerathener  sey»  das  Warten  ode^  das  ,Haadel^* .  W<sr. 
dieses  Auge  und  diesen  Blick  n|cht  hat,  der  gehorche 
der  heiligen  Scheoet  die  er  ii9  .Innern  empündet  und 
überlasse  das  Rettungswerk  der  Natur ,  die  mächtiger 
Ut  als  die  Kunst,  £s.  ist  bessert  da  wo  bei  tq- 
•tehender  grofser  Gefahr,  beides^  das  Vei^ 
mögen  d^r  Na.tair  und  4f sc.Vermögen  der 
Kunst  unberechenbar  sind,  der  Namr  za 
Tertrau.eoy,  als  sie  ^iirph  .eine  .gewagte 
j^unstum  ihre  letzte' Kraft  zu  betrügen« 

£s  sey,  fern  von  mir^,  mit  diesem.  Aussprache  die 
iron  Vielen  überschätzte  obstetricische  Passivität 
ifi  Angeciblicken  der  Gefahr  in  Schutz  zu  nehmeuf  da 
es  ja  gerade  die  Gefahr  ist,  welche  das  Handeln  zur 
Pflicht  macht.  .  Ja  ich  giaabe  mit  Ueberzeogung  ans- 
epreclien  zu  künnen,  dafs  die  grofse  Gefahr,  in  welche 
manche  Geharende  durtjh  die  Verspätung  der  Nacbge* 
burt  geräth»  durch  ein  zur  rechten  Zeit  eingreifendes 
wirksames  Handeln  hätte  abgewendet  werden  könnent 
und  dafs  es  gröfsten  Theils  das  lange,  unthatige  Zu- 
warten iaty  wa«  dfe  Lage  einer  «qlcheii  Gebärenden  ge« 
fährlich  und  oft  verzweißungßvoll  macht.  In  den  sel- 
tensten Fällen  tritt  der  Geburtshelfer,  zu  rechter  Zeit 

auf  den  Schauplatz  j  ineisten^  komiiit  er  spater^  aU  er 

•  ■ 
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sohltet  fiep  t&^f  dais  er  zra  spät  b^rj^feo  f  oder,  au  spät 
gefon^^fi  wird.  Oftbist- k^e  Zeit  gegeben,  seiner 
habhaft  %a  werden^  weil  die 'Gefahr  unerwariet  und 
(»IdtzH^h,  wie  naU  ektetti  Schlage  cttitritr.'  Bis  er  ein« 
trifft,  aafih.  wenn  ihn  die  .gröXsie  i2«iie  beflügelt»  hali 
die  Blatitng  überhand  genonnbe»,'  and  die  Schwäche 
den  höchsten  Grad  erreicht*^  Et-  ßndet  die  Gebäreadei 
4en^  Tode  nahe,  ode«^-^  sdloa  im  Sterben  begrlffenj^ 
und  noch  muthet  naan  ihm  an,  die«6terbende  Tom  det 
Nachgeburt  211  befreien V  weil  dev  Laje  (  wohin  auch 
manche  Uebanune.  gehört)  einzig  hierin  die  positive 
Uraachj  de»  Todes  erbikkt»  und  übersieht*  dafa  es  der 
Blutverlust  iit^  was  den  Tod^bedingt.  - 

'  In  andern  und  hSüfigei^ti  Fällen  wird  das  Gefahr« 
volle  der  Lage  verkannty.weil  die  £rscheinnngen  inr 
Anfange  minder  auffallend  und  allarmirend  sind  ,  und 
die  Hebamme  ihre  Deutung  nicht  versteht.  Es  ut 
Wohl  ein  0futflurs  vorhanden t  aber  kein  ülutsturz. 
Die  Entbundene  bleibt  eine  geraume  Zeit  bei  Kräften  § 
eie  wird  wohl  etwas  blafs^  aber  sieibat  keine  Sthmer«  ' 
zeuf  keine  Uebelkeilen ;  das  beruhigt  dte  Hebaäime^ 
und  bestärkt  sie'  in  der  Meocfme  des  Zuw^rtens  und 
in  der  Hoffnung,  die  Nachgeburt  auf  dem  gewöhta^i» 
chen  Wege  zu  gewinnen',  wenn  gleich  mehrere  Ver* 
enche  schon  fehl  schlugen.  So  veratreichen  dle/kost«^ 
Itareh  Augenblicke  des  Heil-  und  Rettung  darbieten- 
den ^  Kunstwir^ens.  Endlich  meldeii'  sich  Uebelkeiteir  - 
und  Öhnmachten.  Jettt  gehen  der  Hebamme  die  Au- 
gen auf,  die  Umstehende^  gerathen  in  Ut»ruhe,  sie 
*  woll^^  ^hun  woran  liie  simd  V  Oia  Hebamme  erklärt : 
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Es  müsse ^^chlaiüii^  ein  Gebavfobelfej  beschickt  wer« 
deii|  dcr^^ie;'Nacb^ehi;urt  wegnebiyiey  weü  sie  ange- 
wachsen £ej«  Man-  reitnt  nach  Manheji  der  das 
tkiin  foll^  oder  irieiiuelix  maiiiAodit  die  Maschine  her* 
beizuschaffen^  die  das  Dingt  waa  den  Tod  droht  »  aus 
dem  Leihe  holen  «oll«  Bis  diai^IVIaechiae  anlangt^  ver« 
geht  wieder^ne  gerauiM  Zeil*ttnd  die  Gebär«hde  wird 
imikier  achwächer«  JLudlisih  komwit  der  Mann»  aiobL 
UHTtetsocbt  und  erkiSri;' IMUt  der  Mechanik  h^be  ea 
Vor  der  Hand  ein  j^odei  die  Hand  vermöigejsicbt  eio- 
zudringen  wegen  des  zu  ataric .  suaantmengezogeoen 
Mutt«nxi4indeaf.ein  ^ewaUthatiges  Eindringen  aey  nach 
den  Kunstgesetzen  nicht  ^lanbir»  und  wollte  man  ea 

< 

dennoch ^wageiüy.ao  laufe  vsw^  Gefahr ^  die  vona  Blut« 
▼efluste  erachöpfte  Gebäcerin  tinter  .  der  Opefatiooi 
^der  gleich  darnach  ihren  Gisi4t  atifgeben  zu  sehen. 
Utese  6praebe  will  Niemand  verstehen«  selbst- die  Heb« 
amoie  nichts  aich  vor  .der  Schuld  der  VeraiiHtung  ge« 
troffen  fühlend)  und  doch  ist  ea  die  einzige^  Hie  ein 
ehrlicher  Mann, führen  kann.  }ä  ea  gibt  Verhältnissei 
wo  jeder  Veranch  znr  Extraction,  welche  die  Einfüh- 
rung der  .gaozeuji  Hand  erfordert  ^ .  zuna  Frevel  .wird« 
weeli  >  anchr  die*  Operation'  dem  Mechaiiialniia  nach 
kun3lgexepht^.aiiafübrbaK  ist,  da  nämlich  wo  Jtiereita 
ein  soUfaer^Gf^ad  der  Schwäche  von  Blutleere  exlatirt, 
mii^  .wiehern  (dat  lieben  ^chlecbterdinga  nicht  bestehen 
kann.   So  schweres  iat^  dib  Linie  des  individuellen 

Lebens.  zAi  Jioden»«  welche  d»6aen  Schwächegrad  be- 

♦ 

zeichnetf  ao  mofe  dodi  zngegeben  werden»  dafa  ea 
einen  Maia#tab  gebe^  der  ub^r  den  Stand  der  Dinge  ein 

r 
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auch  düv  eifahriicre  Meiater  hier  «cilmankt  und  Btxan* 
)ciii»l^  My  «8  itti'Tinni^odBlr  im  Lassen  |  aber 'hat  ht 
DIU  dia  Aegei  gcibaiten  and  nach  Grandsätzea 
iHRidelt,  90  wird  Idiay  wa*  «Kfitilgt,r  mindteatefta  aef«  Ge^ 
yviaian  nicht  belaaceo»  B^e  j  d|bm  Leiiiianaau&taad« 
einair  lait  St«r{iebdalk  iblaibtwaie  ÜQszIa« 
kuo'g  einaia  Mttiteck^chiBaa  mit  i|er  gan«' 
sau  Haiad  .imnier jaiiic^:af«fffc«*.Vild  gefSftf^ 
liaiia  Yuinaratian^.wenn  giei&h  weder 

iltbni  Boch  ga^ttocfien  wij-d.  Sie  igt 
pünjigexid»  emeaerl  deo  BiutAoIö,  wntx  er  durch  eiaea 
iaatörliciieli'  IMmpoii  «von  Blauto^nlam  snm  fiqhwei^ 
gaa  gebracht  war^  oder  vexmehrttibn  doch«  yvairig^ 
•'Vebe  aaigenblicklicli^  «nd  varaalafat/dorck  die  aeh'id'«, 
üchan  Neben  Wirkungen  ein  fruhajree  Yergiimoien  deß 
Mkan  babanafmilbane. 

*  in  einer     f urchibaren  Akernative«  wo.  überwies 
gendäOrüade^idtti  Oebiirtahalflarb^efSihineny  die  künat« 
ExUd^tipn  zu  isoterlaaaea,  9der  dac)i  aufatuachie- 
'  beo;  iat  aä  tf^iiich  sii  ^^Uien^  ^fa^japch  nicht'  AllH 
verloren  aejr^  Wjenu  di^  Mutterkuchen  zurückbleibt^ 
.idid«  M  SU  alleii  Zek^u  Meister  der  Kmet|^b  ,  welche 
j^nter  ähnlichen,  .ViarhiUtxiisseii  diee^ibe  Maxi'o^  be- 
folgteui  und  dafii  lu'  den  Annalen  der  Kirnst  mehrere^ 
ja  man  kann  sagctn^  viele  vou  den  gUubwürdig^ieü ' 
Zeugen;  tiadbeebteta  Fälle  *  vorkommen^  dte  afnehl 
glücklichen  Ausgang  nahmen^  und  thatsächtich  nach-  ^ 
webeoi  daiaeiu  zorückgelassener  Mutteikucheft  nteli&, 
die  Bedingi^g  einerabsoiuten  Töd|lfcChkeit  setze« 
4Praaoijjis  /earna^  IH;  M  9f  Gg. 
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Litaxaten»  und  ein  schätzbarer  Beitiag  der  libatetricl«« 
miten  Gaanistak,  a^e  iii  4eBiehiae1iiaM  Sohnftea  dar 
Practiker  zexstreuteo  Fäll»  dieser  Art' der  alten^,  lieuen 
ttiMl  ajeaeiAea  Zeil  xvk  aannMeiir  aad  itt  ^am  «Oaozaa-  m 
Qi;dneii«   VieÜekht  liaCse  sick^'atia'diaim'Materialieiif 
i^ptes  a^es  doctf iiiakik  ßetichtapuiict:  gebtichi  p .  aua 
Lehrsatz  gewinfteh^x  iÄ^- #em^c1iwMkaii  rdat  ta  dei 
AUertiativa  befatf^aen  Practiker«  wo  nicht  ifahiilia^ 
ioiiimut  aiae  Art  sii  Htllf»  kSfloa/  icWa  aauiificwitsen^ 
aama  JEhre  uod  seine  Manit  weniger  ias  Gedfäuga  fga» 
TiaüiaD,  ata  jatxt^'ipaD.  iitfiVarMUadnihair.iriär  Aiialcfc« 
Un  und  Meyniingeiii  ihn  zu  keine?  Wahl  kommßu 
laaaen^  ^obef  tdnrcli*  ^«ia  ^upplenciaoir  i^ -Baatiai* 
mnngsgrunden»  ^die  er  aaa  seinar  lai^neu  Ea^iakimgi^^ ' 
iphSre  anllebiiah  tmäk  i  .  . 

£s  sind  mir  im  Laafe  metner  Praxis  h'aaäge  Faila 
Torgekomman,  {dnd;  ^n^rebam  f  uiedktr  Ircftaunctf  aia 
fikht  vor?)  wo  ich  gezwungen  war,  das  I^acbgeburtu^ 
gaecMfl  künalKcb  (dardv  Eiifißkftin^  dM-gaMm 
Hand)  2u  beenden.  Der.  Erfolg^  war  meistens  glück« 
lieb,  wo  die  HÜtfa  .sur  recfaleii  £ait  temi  lob  werdd 
ein  anderes  Mal  darü'berDffentlkk'd  Rechenschaft 
gab, -dann  auch  diaaa  Fäita  bi«ti«»  <ain  doch'itralea  InteH* 
esse  dar»  in  so  fern  sie  das  Posuive  dem  Negativen 
migegeifttallaiif  «od  dado^ab  dia  f^aatiiefaeii  ii«gela 

für  dds  Letztere  begründen  helfen.  Der  gegenwärtige 
Beitrag  bascbränkt  aidi  aiif  4  <S^biimföi^e  'ibif  gUn^ 
lieber  Retention  des  Mutterkuchens ,  wovon  der  letz- 
tere dar  tbttl»  dala  diekünetUche  Exctaakm  dar  Naelt» 
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gdburtf  wenn  aie  zu  «pät  gefictiiehti  den  Tod  niclbt  ab« 
fcuhaiUiyi  virniBg»  Bt?ig«fil^t  sind'  die«en  Fällen  n<i<^ 
4'Bbder9f  wo-  Fragmente  des  Mutterkuchens  zurück« 
Milben  ifdief  "Ibarückget.^dsen  werdeA  mufsten ,  '  die  iir 
der  Folge  Tbeii^  von  Freyem  ebgiiigen ,  TheiU  nnlei^ 
Miii|;er  lilachltfilfa  faerausgefartlerr  wärmen*        "  *  " 


I.  P  a  11/  "  ■ 


$«ni0tag9  den  is*  Hernnrg  i8f4r  w^fdÜ  tch  ^# 
Abends  nacb  9  Uhr  zur  Frau,  von  weiche  aui  ihrer 
IHirehretM  na«h  Hanoirer  Von  Ihrer  NledirlEtaittti^Vg^ 
§rac  nach  1^  Monaten  erfolgen  soIHe,  üi)eri'ascht  vttiVdei 
bemfen.  bn  Wbgen  fand  ich  deff'^eisfirciriöU'  tlFiia  ^ 
Mirten  Am  Um/  Dr.  Ii.»  der  mir  vorläufige  berici^ 
tbie/  dab  dleft  Danie^  (l^ine  »Prinupar.i  >  V(i»titii«ra^ 
gegen  l/hr  zwar  glücklich*»  Aber'äuiÄerst  langis^m 
Mi  Mimgel  aibd  Unwir ka^ntkeh  d^r  mii^  ^If  emriop 
aoluyache%^s«h«  kleinen  Jiiude  niedergekomm^,  4ihd 
glefdi  darnach  in  grobe  Schwache  mit  ObftiiSrält^ 
Besinnuiigiknigkeit^  und  ettuei-  A'rt  paraljtiachen  ,Zu- 
itandce^.^oBei  die  ^^itfyvMmt  galiz  ai4>ÜialKV*'^1iYid 
alle  AeuideriJpg  von  Contractian.  blieb»  verfalien  se/4 
pieAer  Xuetand-iWWe  «ingeacMef  d«a  fleifti^ert  0^ 
bcauchea  in^^^er  und  äufs^^r  Keilzr  und  jbelebungs«^ 
aiklel'  zum:  Thtotle  iiocfa  fbrf,  tnd  dieserWeg^nv^uiiS 
weil  kiein  bedeutender  Bfutfluft  zu^^gen  vrare,  hütt^'e^ 
fi#:aal  Jclbgste  gebelteDy  ftelli»-l^^%liUtf 9 «  ^erAiehtf 
dev  Placenta  von  der  Hebamme  machen  ^u  laf ae^i 
.*  .WinMiBtr  MfcHfift  trtf  Jclr  dle  BbiUifdeM  mit 

^  G  g  a 
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Todeajblafae  Übergossen  an,  wie  nach  grofsen  Hani#r« 
rhAgieem  mt  aebr  kletnen»  geachwiniien  Falaen  imi 
mit  Uebelkeiieii  bei  der  roindeaien  Bewegu^ig»  Die 
GjebäriDttUer  war  sutamincngeii^ogeQ^  «ber  grofi»  m^. 

ji^4g  hart  tind  6elir  hotb  gelagert,  daa  Orißcium  uteri 
ichwer  za  erreichen  nmd  mit  BlatgirtnMl  ung^ultt 
ohne  alle  bemerkbaie  Spur  des  iVIutieikucbeDd  dariny 
oder  in  dtr  l^ahe*  ypn  dn^t  Hebamme  erfahr  ich,  diti 
viel  BluJ:  verloren  gegangen ,  was  auch  der  Augen- 
ichetn  lehrte^  Qtl  dieafpr  grofien  Schwäche  d^Kitn* 
ken,  und  bei  dem  offenbaren  Wagnild  und  der  Ung9* 
wlbheil,  de«  Erfolges  getraute  ich  nicht,  die  künttiidtf 
£xtracüün  vorzunehmen,  die  nur  durch  Einführung 
'der  ga^zte  Hand  mügiich  geworden  wire^'  betont 
da  die  Nabelachnur  so  aufserat  achvvacii  und  dünnt 

•wart  dab  aie  gar  keip  Anzieken  Tertrti^.  Ich  nttb 
dem  zu  Fo!ge  zu  geistigen  Enibrocationen  des  Bafl* 
diepy  «nd  za  jifl>inatiacben «  weinigen  Famencatioo« 
atatt  d^r  Leinsaaiuen^^chel,  welche  biabcr  in  G^briuch 
y^gen  worden» 

*  De^  i5.  Ho  rn ung,  Vor m  i ttags ;  Der  Krff» 
liziiatiind  ungleich  bit9«er*;  Leben  Im  Antlimt  ^ 
Auge,  in  der  Rede,  in  den  Muskeln.  Der  ZiHtifli 
dea  Utenia»  wi#.  Tag«  TOrber.  Keine  Machw^hcoi 
keine  Schmerzen,  kein  JBlutabgang.  Wir  gaben  AltOB 

mit  Zimmtwaaaer.  A^e^nda  9  Übt:.  Etwas  fiabe^ 

hafte  Reaction  und  Dural  ohne  voranagegangeasa 
Froat  WoUbeBndenidem  aafühle  nach.  Lebhaftif- 
keit  des  Geistes«  -  . 

Den  «4,  VoimlUaga:  GuteMaeklmkjrnliV^^ 
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Schlafe  und  starken  Schweifsen«  Beiserer  Kräfteza« 
<t«nd.  iyeiii^«r<Fiebepr  im  ^uUe.  Seil  «ioar  Jbtlboii 
Stunde  etwaf  Bewegung  mit  einem  Gefühle  ¥On 
Bi^nnen  io  der  GelÜIrmatter,  dieaeaelbsl  atwae  kiel« 

ner  und  tiefer  als  vorbert  dabei  weich.    Der  Matter« 

t  r 

ttiiind  gegen  2  Zoll  im  Dttrchmesaer  gaöffadc  und  mh 

BlQ'tgerinsel  angefüllt^  der Lochienflufs  ziemlich  stark, 
ichwarzblalig  aod  übelfiechend«  Ich  erhielt  ¥4)0  dev 
alles  Münipullren  verabscheuenden  Kranken  die  i^r« 
bobnili^  «ine  lBjectioii  aua  Ikamtilenthee  iA  den  Ute- 
röa  za  maebeii«  Die  Incitanda  wurden  aui>-  die  aro« 
■Mtiachjiti  Weiaauf^cbläga  farfgeaetar,  und  wegen  Man* 

gel  an  Stuhl»   und  hinreichender  Harn- Ausleerung 

^  •  • 

•  Hiiatiere  angeordnet«  Nachmittage:  Qef tig^a  Fie- 
ter  mit  irrereden  des  Abends.  1»  dei  Nacht  Schweifse^ 
Abnahme  dea  Fiebere»  cietoHch  guter  Sfcklaf, 

Den  i5.  Vormitt.  Püls  von  mäföigerFrequcnis^ 
^er  Baach  etwas  imgetriebe»»  aber  nicht  ac$«ieaahaft*' 
Immer  ist  ein  klopfender  Schmerz  in  der  Stiriig^gend 
•wilhrend  der  Fieberexacttrhadon,  der  mit  dem  Fieber 
steigt  und  fallt.  Da  un^achtet  der  Klistiere  fast  gar 
kein  Stahl  -  und  it^r  aparaaaer.  .Urittabgai»g'  erfolgtet 
ao  ^rurde  beöchlusäen,  Klistiere  mit  Ricinusöhl  und 
Honig»  innerlich  aber  eine  OehUfimuUian  von  &af 
millenwasser  mit  5  Gran  Kampfer  zu  geben ,  fornet 
£inaalb«ngea^  Baocbea  aus  Ungumit^  Mph.  mit  Ol* 
JJyose.  und  Kampfer»  und  wegen  dea  üblen  öernchaa 
der  Lochien  öftere  Scheideeinapritaangen  machen  atl 
lassen.  Auf  meinen  Antrag  wurde  noch  am  Abend 
deaaelben  Tagea  ein  Arzt  dei:  ersten  Qaöbe^  z«x 

* 
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Jleradian^  btigezogin,  £s  'wareii4^i»fir^didifr,  9fcodi* 

erfolgt.    p«r  Bauch  eingesf^eaeiit  "Weich  ;  der' Uterus 
J^leüitr,  contr^hirterj  gk)bo«er|  ti^cr,  mpht  die  linke 
'  jSeke  einnebmend^  da  er  geetern  in  der  ^itte,  und  frü« 
.^f r  immßr^  auch  hei  eiit^cg^n^e^euter^l^örfierlage,  ia 
der  repHten  SeiCe  lag»  übrigens  gan«  nnacbmerziKift» 
Mit  der .  EinapriUung  i§t  tisx  heträch tiiche«  ^  gegeo  4 
Zoinangce  und  t,  Zoll  breitea  Stück  .vom  Rande  im 
iJ^utterkuchena  ^bgegaogen«   Dtir  Patajwhid^J:  Idnfi* 
ger  und  gegen     Ubr  Nacha|itu[ga  iieuie  Bxaeerbatiea 
^^luft  eiuer  kleinen  iu^po^ipaic»  und  mik  krÄmpfbaftcm 
Zucken  in  den  Ifaiiden  und  im  Qeticbte,  Demial  Hm* 
lerieü  uiiU  t^twaa  exdilirte  Lebhajiigk^it«    JQer  bera« 
^thende.'Arzt  bUligte  aUea  biaherigeKunatverfabrennai 
rieth  von,  üiUu  Kxtraai^ns*  Verbuchen  ;ab«    in  ^fi^ 
jSfAsj^n  zeigte  ekh.k«in0  Spur  ^ner  Mttqhaecreitioa.^ 
Den        Der  ^sta^ii  heinahe  deraelbe*  Keine 
ßpvijreinea  MHcfaf^bflesafiiy  keia^>8obiftef%en  i«i  Ua*» 
terleibe^  nur  ^weilen  tiattsitomche. Auf geui eben heit« 

Dae  Volumen  dea-Utevue  etwaa.mmindiirtf  tüid 

ßel|je  der  linkeui^aucbseite  Y^iede*  aur  rediieu 
gewendet;  Scbwatebluligeb  aufaer^t  atinki^e  I^ocMen. 
Kalurgemälseißeschatfenheit  de«  dujrch  Jiii<^t»ere  apili- 
«iAirtcin  Ätuhlea.  .Die  Fieberenacerbatioo  atarkert  «Bit 
kürzern  Bemieaionen,  doch  i>hne  Deürieny  aber  mit 
aclinmakafter  .EiB^enommenheit  dea -Köpfea'  iv  ^ 
äiirnr^  und  pccipitalg^end^  vielem  iJuiete 
Abende  mit  tirpckner  Zu^ge  '  afad  beecbweium.  Af* 
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^»g  Fieber  hatte  die  ganze  Nwht  fortgwlfifmtinÄd-die 
krankc  befUdwicb  aebr  schlecht.   AeiOser»«  frequente 
Weine,  unter,  den  fingern  ietflieiatnie  Pnlie ,  gr*b«. 
VtamtM,  «0»«««  ^AO»^ ,  kleb.i:ige  Sdiwsifae ,  Ab.  _ 
•cfaeu  gegen  ArzneieÄ,  verfallinej  Gesicht  und  einate*:'. 

galltokitM:  Erbrechen,  doch,  volle  .Gei«te«gegen- 
warti  kWn«r  t.n»ebmei«li«fter»anehv  nonB*I«iiMm- 
IHf^MEOgmMV'Ueinerr  i»der  Mitte  hinter  der  Schoos-.  • 
beinvereinigung  gelagerter  lÄffriw}  •btaheaUdier  Ge- 
stank der  Lochien  ungeaditet.der  öftem  Vagmalinject 
tioneii;  heif«e,»*<w«  a»g««liwoHeneaBWd«  VoB  defr 
»ttepden  Schärfe  des  Abgaages,  die  sogar  an  den  ein- 
gebrachten nngem  aagwAUfckUdi  Rötha  «^d  focken 
«negt.  Noch  während  meines  Daseyns  Scbüttelfrost- 
Wir  besdiJossen,  den  Bisam  alto  ft  Stunden  au  »  öxan 
zu  verabreichen.  —  lü»  b*lb  ft  tiir  IN  a chmlttrfg». 
Äediehiis«^«  Iwatbong.  Wwsu  nebsfc.  4«n  erstea  be- 
talbeoden  Arite  noch  ein  zweiter  der  ersten  Aerite 
Wien»  «togeiaden  waid*  Die  Kranke  bef»|id  sich  viel 
besser.   An  der  Behandlung  ward  nichts  geäad»rt..-p- 
T)es  Abend»  ^n«  »bertnaUg«  ^jeaaMneniretung  mit 
dem  leutern.   Der  ZusUnd  der  Kranken  noch  bnien.i« 
Sehr  «ntfaltetde  »emissio«,  TolUr,  ausgedelmter,  wei- 
eher,  minder  häuCger  Puls  mit  allgemeinem  wanödi» 
Häutduiste  ohne  Hitze,,  die  Tagi  vorher  brennend 
war.    Die  Kranke  iat  heiter  und- *oM  LeböBsmoth.. 
Der  Bbäm,  von  dem  bi»  wn  xo  Gra»  verbraucht  wa- 
ren, wird  fortgesetzt.  Zu  den  BauehÄuisdü^«»  wird 


V' 


Digitiz 


«ur  W4in  genomau»,  der  OerUdi  «ropoitMdi^ 
K^at«r  die  Krank«  zu  belästigen  anfängt.  ,  , 

Den  ^&  V  p r mi t ^  £iipe  tehr. ublp  Nacht  mit 
«i^rkepa  noch  aolultendem  ParoxiAmu«,  uoter  Scbüttel- 
frosi,  «p/i wacher,  £ala 9  .trpckjene  ZttB§cu  Der  Baiich 
waioby  achtnerzlosy  so  auch  die  wenig  voluminöse  Ge- 
bärmulter«   Der  LochieUufa  aaahaft.«Ciake«d.  Bei  der 
£irplQratiofi9  die  mir  nur  selten  gestattet  wurd^,  fand 
ich  den  ioagetrennten  Mutterkiidien».  firje.^ep  dün-  ' 
nen  Fkfiachkiiittipet^  auf  dem  etwa  gegipn  \i  Zoll  grofa 
IUeöffneten  Mutteriniuide  Hegen«   Die  Atno^phäre  de« 
'Bettet  unana^telilich  ötinkend»  ob&cbon  täglich  (mit 
äernoihigen  Vofaichi)  eii^  FeaaCer  ge^et  imdb««. 
fig  Essig  abgedampft  warJ,  .Schweiltiei^  grofaer  Durati 
itoJIkommene  Geifteagegqnwnt ;  beaaece  ReaptrHioi»; 
aatilrliisherStuhL  auf  Küstire;  gehöriger  Urinabgang, 
£s  wurde  beachloaaep,  neben  dem  Maaobtte,  und  Waa- 
eer  mit  Wein  zum  Getränke,  alle  3  bis  4  Stunden  ein 
kleines  i^iiaiir  aua  KamiUenthee  mit  ftaoif^a^  (  & 
bii  IQ  Gran  )  and  Eydotler  zu  geben»  nod  Vaginalii,* 
jectianen       einem  Chtnadecdct  mit  Zathj|t  von  Bau 
»achea»  ztt  iMseof.  3»acbmittags  gcgeR  3  Uhr  neuer 
starker  Schüitelfro^t,  dtm  der  £mpäoda|ig  ^ar  Hranken 
Zd  Folge  immer  vom  Kopfe  anfcingt  und  siffb  nacb  ab. 
i^arts  verbceÄteg  Gleich  nach  dm  Froat  ging  ejq  übeü 
ein^  Hand  ilrofHa,  gegen  S  Zplle  dickes,  l^ng  licht  rnn- 
des  Stück  ausgetrock^eii^Br  E^iacet^Ui  ah,,  dein  ap^terhiuv 
noch  a  kleine  folgten,  die  aber  so  abscbeulich  atank^o^  ' 
^afs  man  sie  ^^hoeii  cntfierpen  mu(ate,,  Gege^  4bea4 
^ineaehr  lange  «Bemiasion,  die  die  ganze  Nacht  fort- 
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don  vevdieot^  ^mit  mehrera  $i)iii<1öu  eine«  ruhigen 
Sdüait««  '  ' 

jU>«i4  19*  Vormitt*  Ein^  neu«  Ex^rbiitioD^ 
d6oh  ttii  geringerem  on^  kilrxenii  Froel  op  9  Uhrt ' 
fUe  noch  aabiiity  und  ^iemlicsh  heftig  ist^  mit  brnuner» 
4ürMf  Zanga,  eiwas' aDgeirse)i^em  Uiiteriiube »  aber 
£9|icbtef  Haut,  gut^i*  liespiratioDy  wenig  befaDgeiiem 
Heapte  nnd  heiterer  GemütiiMtiinifiiiiQg«  All«  geetem 
iHOigf ordneten  Mittel  worden  fortgesetzt, 

Dea  00«  Vor'm.itt«    UebJe  Nacht  mit  atarker 

Exacerbation,  die  noch  fort wi^hrt,     £ltw«id  angetuebe» 

Mr.  ÜDterieib«  dUrie  Zvipggtg  achwar^je  iiii4  noch  übel 

riechende  Lochien.    Dieselbe  Behandlung  his  auf  die 

'  H.ii«tira»  ^ie  aaa  Yaleriaoay  Con»  Pj^up.^  ond  Kampfer 
heateheo  eollten*  '* 

.  'Den  Vorja»itt.  Qiue  I^acbt  oba^  Exacer- 
hatioo  mit  allgemeineai ,  dunstigem  Schweifüc,  und 
m^abratüadigfm  ruhigem  Schlafe«  D^e  Piils^  miodfec, 
hSnßgy  weich,  ziemlich  kräftig.  Der  Unterleib  gar 
nicht  ajpgeuicbep f  die  Lochieo  n^cib  nic^t  geändert; 
die  Ziinge  an  den.  Bänder a  feucht«  Dei'  Medicue  or«^ 
dif^iUa.  hatte,  in  de^  Nacht  zur  Uoierhaltung  des 
Schweibes  gegen  eine  Unze  Miiipdere^f  Geiat  im  Wa«- 
a^r  verabreichen  lasaej^.  -Pje  Belian^ltiiig  verb-ieb  die« 
aelbe  bia  auf  die  V^eiaaofschlagej^-  iyekh0  etitlsm^ 
wurden. 

Ben  afir  Vermitt*    ^^uisehmende  Beiseruog 

mit  forlwähreoden  gelin dru  Sciiweifsen  ohne  manifeste 
£xa.cerbationen«    9^9iDUcb.  gi^tei^  Schlaf  und  Efslüat^  • 


guie  Duiung  ;  dunstartige  Haut;  tfoch  immer  noch 
,  Starke  Fi-eqüens  desPaltes  nnd  wideriichcr^  finier  Ger 
luch  d^r  Lochien,  die  jetzt  meiir  vvälserig,  schmierig«*^ 
gelb,  s'elfäai  blakge€ätbt  abgehen.  Ich  erhielt  heitte  die 
Erlaubui^a  zur  Exploration,  wobei  ich  folgende  Ver.-* 
'haUrtiflse  «ntra^:  Die  L^iztit  dee  Muttermfindee  «elv*- 
wulstig,  weich*  klaffend,  ^chmer^los  behn  Angriffe, 
den  Innern  Uatteroinnd  mehr  contrahirtf  deb  fiato- 
noch  verwischt»  das  untere  Segment  <ier  Gebärmutter  • 
anegedehntf  al»  Snrenn  die  Gebitinutterhöle  noch  ni^ 
von  allem  fremden  Inhalte  frei  zu  &eyn  schiert;  doch 
ging  in  'der  ¥<Age  nichts  Solides  mehr  ab«   Die  Be* 
handluug  bestand  Jn  einem  China -Decoct  mit  einer. 
S^uthaC  'Tdn  Zmihlwass^r»  in  ^Hstiren  >om  ftoetea, 
wie  bisher,  und.  in  aromaiischcn  Vagmalinjectionen 
ohne  Chinarinde«  * 

-Den  26  Wegen  des  fortbestehenden  Gestankes 
•det  stark  fiiefsenden  Lochien  machte  ich  eine  Injectibn 
'aus  einem  Aufgufse  von  Kamillen  und  Schierling  in 
flie. Hole  der  Gebärmutter,  deren  Oeffnonj  die  Canül0 
nachgerade  noch  durchliefs.  Ich  traf  bei  diefser  Ge-\ 
legenheit  die  Lippen  des  Mattermnndies  flichon  etwaa 
geformter  an.  Die  .  Injection  gecicliah  ohne  alle 
schinerzhafte  SensaUon,    '  .  '    v  ^ 

Den  27,  Vormitt.  Unruhige  Nacht j  etwas  an- 
getriebener Bäüch;  grofseFreqnenz  dn^Palses«^Naoh- 
mittags  kam  ein  Fiebcranfall  mit  Frost  und  Deli- 
jun»'  Die  Chinarinde  watrde  beseitigt,  und  der  Mo» 
achuB  mit  Digitalis  purp,         Gran  auf  die  Gabe^ 

verordhel«   Die  Uriqe  flosseü  immer  .etwaa  aparsüm« 
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Den  ö8.  (17.  Tag  d.  W.  B.)  Dar  Befinden  im 
Oaeiea  ^beaser»  *  lUibig»  Nacht  mit  gutem  SehUfe  tixkd 
Mnfigem  Schweifset  besonders  anl  Ucrpfe;  etwas  ver« 
miiideirie'HaafigKeitäer^PalMchläg«;^  noch  tiaigeAii£*J 
getrtebenhefit'  de»  Bauches  |  ergiebige  S tohleh tieer ifng  4 
Zuaigje  .noch  trocken  und  hraunichwarz  in  der 
Milte  mir'  ifetichfeiiy  fleisebrothifn'BSfidera  und  SpHze 
£0  waren  seit  dem  gestrigen  Abende  ^  Moschuspuiyer^ 
jedes  n^tt  4  Gr^n  Galoiiie}  'vereetstt  gegeben*  werden* . 
X>ie  Lochien  weniger  häuügi^  mehr  schieimicbt  -  vtfäs» 
^ngfMind  nicfal  mehr  ifo  übel  riechend«»  ^' 

Von  nun  an  hijrten  nieine  ofßciellen  Besuche  auf» 
4ch  erfuhr^  dafs  eich  die  Wöchnerin  yön  Tage  zu  Tagp 
4«r  Ilecanvalescen2^mehr  iitibäre, 

Jkm  aasten  Mitz  eiib  ich  sie  wieder.*  ^ie -sah'^t* 
was  besser  aus,  war  heiter^  halte  gute  Nachte,  nur 
lmmer'|#ur  stairke  Schweifsa  während  das  Schlafes»  we*  - 
liig  Efsluöt,  schwere  Stuhlentleerungen »  sparsamen 
.  Uar nabgang,  geringen  Darst^  eine  feu<^te^  doch  nicht 
ganz  reine  Zungey  einen  wenig  angetriebenen  und 
durchana  weicheni  aciimerzlosen  Unterleih»  einen  rwar 
Mehrgereltzten,  dO€^  viel  minder  schnellen  Puls,  sehet 
geringen  miahr  wisierigen»  ganz  gernchloeen  JLo« 
chlalfhiri. 

.  £^twa  20  Tage  spater  machte  ich  ihr  wieder  einCQ 
«Bffsncfa.  -  Ich  traf  sie, auf  den^Sopha  eftzend«  ztemlieh 
erholt»  und  ^ut  aussehend»  an^  Sie  war  schon  eia 
Fear  Mal  «negelRbren.  Nur  eeit  ein  Paar  Teg^n  hatte ' 
aie  etwM  Uhze»  Eingenommenheit  des  Kopfes  und 
etnan  echnellern  PalSf  mrdehe  Eradieuiungeq  deir  or« 
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di&if anda  ätzt  ▼on  M0timiiäins  mmftm&rum  torlei« 
ieta«  Ptr  liOchialAoffttbeAUnd  ia  eiuem  aclur  ^hv99n^ 
dM  Sdilefinabgang«»  Sie  .wat  fibrineif«  ecfhr  haiM* 
umi  sprach  von  Uuar  baUügeo  Abreite ,  welche  avub 
naeh  8  Wocfaien  wirklich  vor  aieb  ging. 

]^achträgUeh  bemerke  i(Jb^  da£s  uiieeae  Krank« 
eine  jun^e  Fratt  war«  von  eitugen  fio  JabreA,  sehr  zar^ 
ter  Organisation)  weichem  fleische ,  feineir  weiber 
Haut;  blaoeo  Augw«  mittlerer  Gröf^  grofaer  getct»» 
^er  BUdupgf  lebhüfiem  etwüs  .exaltirtem  Getate,  usd 
intereaaanter  Physiognomie.  Ihre  Schädelbildung  httU#- 
das  Auiberorjentlabet  dA(s  in  der  Veiiicalgegemi  dee 
veefaten  Settenwandbeiaea  eia  'beträchtliches  Stütk 
der  ütroscbalefehlie»  «mi  diese  knochenlose  Steile,  bliifi 

'S 

mit'den  Hirnhaaten  und' der  aUgemeinen  KopAlecke 

überzogeo  war^  aa  dafs  man  cii^  Piilaationen  des  Qe- 
liirna  ftlhltl,  und  ein  stärkerer  Druck  mit  der  Hand 
•inen  2<u;»tapd  von  lietäuhung  hei  vorbrachte.  Nach 
ifar^  Erklärung  bat  atch  diese  Lttcke  im-Sthädel  ein  ige 
iaiire  vox  der  Pubertät ^  ohne  gekannte  VeraoUssunA:^ 
vjou  Frey^m' gebildet»  Ich  wage  ee  «icb^i  ddeaea 'Pbii* 
fiomen  zu  eriwUr^o«  So,  viei  scheint  indessen  auiser 
ZweiGsl  ZVL  aeyn,  dab  4arcb  diesen  Umstand  jener  po* 
larische  Antagonismus,  welcher  zwischen  den». jSehirne 
und  dem  VterueStatt  findet»  irind  heim  Oebärungiacte 
die  bopbste  Spannung  erreicht»  gestört. wurde  und  zur 
lengaamed  Ge'burt  des  Kindee  und' dea  Af  utterkuelieiia 
wesentlich  beitrug.  Jede  Geburtswehe  ward  von  sehr 
achmerthafcen  Stichen  an  dieser  Stelle  det  KopCea  be» 
gleitet«   Seihst  der  lange  und  schwere  K^mpf  im  VYo- 
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chenbetre  2ur  Vötlendtfii^  tlee  Exciof  toospromses  dev 
Nacbg^bttrf,  idiesdiaierziiifieii  Aogrü^ft.  des  EnHeplia* 
Ion,  die^fttfrn  DeÜdm^  2dlt  geringe  Reü^dtkin  de$ 
Ufenia  n;  w*  tcheiAea  ihrem  ersten  Grande  nach  eii# 
jener  get tdrten  WachMlwirkoDg  bii>  berohen.  Dehin« 
gegen  dürfte  die  Ursadie  de«  nicht  zu  Stande  gekonb» 
ttieiiea  HildisecretionsprocMiee'  Wftllgllcb  darin  x« 
•ucken  aeyn»  dais  die  Gebärmatter  e^ne  zu  Jange  Ver«, 

bindnng  mit  dem. MattetknAen  uMrliieiry  fpä* 

ierkin  liurch  den  Fäaiuiigsprocers  des  letztern  in  eine 
üiQiiiiEiiache  Spennong  versetzt;  iiad  didiMk  nnfikig 
wurde  2 u  jenem  sympathischen  Wechselspiel ,  wo« 
dkrck  di0  firüste  denc  isrsten  Impttle  «mn  Abacl^ 
^Umgsacte  der  Milch  erhalten ,  obschon  die  vom  Zu« 
pt«nd»'«l««  Oehiniea  kedtogt»  «dy«attiisctie  Befangeii« 
heit  des  Uterus  nicht  gaoz  frei  von  allem  Antbeil  an 

tfem  Ntekterwacheif  doe^Lc^beot  der  Mikkar^iie  gtt4 
wesen  zu  seyn  scheint.  ^ 

£s  fragt:  sich ;  Hätie  die'  ohatftridsche  Kunst  Aich! 
tbatiger  seyn  »  und  mlndlMtens  Extractions- Versuche 
machen  sollen  ?  Ick  .glaube  nickt,  wenigstens  i^  dea 
ertiek  swel  Tagen  .des  Wockenkettes  nicht«  Aber  denr 
a4ten  HofUttug.gegen  ii  likr,  wo  der  3te  Tag  anhng» 
kSue  meiner  Metnnng  nach  die  kttästlieke  Extraction 
versackt  werden  können  $  denn  um  ^iese  Zeit  gingen 
Yerindeningen  im  Uterne  Tör,'  dia^ofienber  imf  voll« 
bradite  Lösung  desMatterkuchens  und  auf  den  Exciu* 
rfOBStrieb  der  Natnr  liindeaiaten  f  wekben  Moment 
ick  als  sekr  viel  versprechend  fiir  das  .Gelingen  einer 
iti  diMtD  SMtjmiM  £^        #recttn  K««itlk(il^vtn« 
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gan^. erweichte  Mtt|t«fmiitidia€tov  JUnführüng, :  wenn 
Fingflf  ketnoti/hedettfendan  'Wi^iiifaiid  iwürde  entgeh 

MrUiQ  ^ti^iteauujäfle  itejg«nik,  zum.  Tiicile  attsgetMwb 
jm^  M«i^teiiHiiib«fi'£msfe  OU^^ 
,  gexyiüiik  cmUr  i^i^^ (isp  Zange  amgtzagen  ^  wdnisii  ^J&ösn 

brachte»*  JKeii  ifiuilge  £üua^e&  spater*- di«  i^adar^bst 
die  ßMmkm  tewrirkte.  'Math  da«  jElntsetzen  dür 
Hcaniuea  ¥or  fe^ejn  Ge^ankeii  eines,  herolacben,  <Miff 
WLih  mMhetoitak  mtünmJ^iSawmhiiV»  War  ao^ofii 
daiaied&r^«Ura|^djb&^r,Arr  ver4tumizia0  UBd/dem  i>ö* 
liemG«tK>te.d^»5fiiomii}g  vfeicken'iiiiiftte,  tioil  aoek 
weicheo  kQunte,  da  Yortheii  und  Nachiheii  4er  ^¥«f*r 
iucfae  rnldit  tkäthtm^^Ud^  Mmhtmbar'^yaren«  •  't 
'    AU  eine  (nida  atreng  luelier  gehörige »•  abe^ 
die  PtaxiftitiGht  iinintereaaaittä)  Zugabe  führe  ieh  fifltk 
«tri  daia  das -nebgeborne  ilind  im.  Anlange  aa  ^rchü^ac^ 
klelii  ndA  imreif  aosaafa,  dafe  Jedermanix  tfn  ^faiBr  £>* 
Haltung  verzweifeln  muiste»  im;  ao  mehr  ^da  ea«  AiifB 
erbrach,*  ^atiriaa  Uii&^'etnSöfoe;*  Man  giai^ie' lodap 
aen»  de»  Verauch  mia  ejaer  dimme  nicht  Tevahaäam0i^ 
zu  dürfen,  und  der  ZiifkH^olltej  dift  man  tiae  niH 
längst  niedergekommene  Fereoto  ^fimd^^^te  ehe» 
jung  als  klein  ^ar,  überhaupt      kindisch  aua^Wdit^ 
'  man  ein  Mäddben  von  lS  «n^  14  Xght eo  vor  ^-Apg^ 
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und  Nacht  mit  dem  Kinde  und  legte  es  UMÜli/ige  / 
äB'HkM  Qnt9td,  die?iln>fal^  milchiuiltigy'  «biori  vergl^itkr  ^ 
weise  el)^xi  to  klein  warciir  als  der  üürige  Körper.  *  '  * 

Oarrüiclien,  und  wentl  €ö  am  BuÄen- lag,  äa^laubt,«     ^  *  , 

deiei  eine  Puppe  an>'ddn-jBwcp  goflIoglU   Daa  Kind  ge^ 

^   iroriheilhaft  ge3iito*«»  4F»*«"f  «'»fe^^^ 

»ftii^e  Wotbiet  -^car « wrardl»  m  dick  «rBd^f  F^U  /  änd  6^ 
ciiii^» 'man je8.^a£  nicht  mehci^eirka^ato«  .^iiU» 

fi^^nfte  «ich  zoit  w^irbaft  kindiiciiem^G.eniütiie  ilti^^Ge«*      -  * 
deiheas  ihres  gellabtea  PdegUngo*   •  '  >f  < ^  \  ^ , . , «  .  • . 

■         ■  X  ■ 

'  ^    *  •  Ä:  •     a  1  1.    •  ,  :  " 

"  Dia  €rSfiii  P/f  #ltie  Dana  Vonf  Sä  laffraif/hall» 
btauen  Angeii,  duokeln  .Marren «  weichem  Fieidche# 
Maifsaj^Haiity  alma  paatosant  HatfitQft,  rahtgav  aai^f»  . 
tat  Gemüthdfrt,  regülär  aber  sparsam  menairttiTt,  biS'* 
-be^  ittoiar  geainb) '^-A^kd  MitMmt  w€m  6  MihM  auf  ainii 
ander, '  jedoch  seh i*^g(ütklich  und  ohjoe  besondere  Be» 
^ftcfawerda  geborh^n , '  g^bridan  nnä  wohlgastaltataii  ' 
itindern,  von  denen  sie  jedoca  keines  seibät  gesriiic^ 
ITaia  micb  mit  A'nfbnga  Nbiretnbera  i8i5  als  dam  finde 
ibrer  pttn  Schwängeret haft  xuten,  um  sich  voi^äaiig 

'  ibicia^liaift  «w'Mraidifcrb      dan  Fall  aiMrNoib; 

.  .  .    .  •  ,    .     ■  > 
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Si^  null  .  za  boile  ihx  t  imiUr  blofye  v#iWich« 
Qüife  genüget all  ei  u  die  letzte  Epoche  ihrer  gegen« 
Wäriigen-  ßchwangembaft  wncd« .  voji.  yngewolKUU 
chei)  Eracheinpn^en  begleitet»  die  «ie  mit  bangen  Ahn- 
dfmgea  •^^Uten^  «nd  das  aoiiat.nie  getablie  Bedilil!» 
tkiU  einer- hobers  Kuiisthülfe  bei  ihr  rege  machten* 
Sie  batte^eiaeli  Ungeheuer^  rfieadb.  dßt  tkv  ila«.G#bm 
und  Fahreu  auber^t  beschwerlich  und  zaletzt  ganz 
vtitiiöglicb  maeb^  JDafaetr  nn^^tp.  sie  aar  mht 
^bwacbe  und  zum  Theil  ungewöhnliche  Bewegungen 
Hev  Erncbr^  joirieii'  m  .^anl^en  KoKpiir 
liatte  v^enig  Elatyisty  unruhigen  Schlai'  u.  w.  Man 
Mtg^netgtt  ^oMn  Tbeii  dkaer  nngüDaligen:  yerbiiU» 
nisse  auf  Rechnung  eines  grofsen  Schreckenfl  zu  brin- 
li^n,  der  in  der  letzfeH  Häl£t#  der  S^wzfm^mÜ^  a»C 
aie  eingewirkt  hatte*  ..     i  >>>  i 

So  standen  die  Sacbeni  eli  ich  in  der  Nacl|C  vpm 
&8aten  auf  den  fi98teii  Kovember  iöi5  um  i  Uhr  in 
der  Nacht  abgeholt  wurde»  weil  die  Hebanme  dieNäb#' 
der  Geburt  ankündigte.  Ich  haire  schon  früher  für 
die  Befocheffnng  der  aöib|g9|en  blQts4iib»nden.  Mitt«l 
gesorgt^  da  ich  von  diesem  Zufalle  hier  das  Meiste  bn« 
fiirchtete.  Bei  meiner  Aü|LOnft. waren  die  Weben  aek 

tcn  und  unbedeutend,  gegen  Frühe  gan^  nachlassend. 
*Pie  Hebamme  WBt  Sji<e  6od»  durch  den  ^iwaa 
geöffneten  Muttermund  ein^n  runden  Theil »  den  sie 
nickt  m  beatunn^n  wissei»'  Hie  iauffe  Unteisocbitng 
wurde  mir  nicht  gestattet« '  Den  Bauch  fand  ich  über* 
'tfifdig  grors».  aber  sehr  weich  ond  elM^isch  yf^n  ▼ie» 
lern  Friicbtwadier«   In  der  Frühe  eatfecnte  ich  mich 
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.  wM»t3  nadid«»  ich  d^r^HAbfmak^  d0B  ftatllr  figvIiMt 

^le  Eyhäate  zu'sprengen»  sobald  sich  die  Gelegenheit 

blickte,  di«  Gel^Qrt  in  Gang  zti  bringen  und  einem 
^toai^bcn  Zustand«  dei;  Gebärma^Ur  mit  aliaa  ihicaii 
.»droba^den  .F  o  Igen,  vorzubeugen*    - , 

JDfachjpAitugi  iM)i,2  Uhr  d^dflt^en  Tagts  wurde  Juii 
wieder  berufen.  .Ich  vertiabm»  dafs  die  Waatear»  von 
der  Uebamma  gesprengt^  !abgeg<^ngen,  unc^  d^^  /^Vq^en 
aeltd^m.  ^was  stärker  u^d  bäuiig^,  Wären»  De«  Waat 
aera  war  eine  sq  uogeheuere  Menge  abgeflosaeui.  dafa 

fr 

,em  gani&es  Scbi^f^  ida«  über  iA.Va£s  iarfiite«  damit  ai|« 

.  gefüllt  wi;^rde.  W^&et  selbst  war  zwar  heli|  »^Ij^pr 

^,:übel  riechendts,  fißt  0aach^^.4ejU^.^|i^^fUnk*9«liJ^d 

..f^ur^ergevvühnlicbj^i^leiQ »  und  die  Gc^bai^aiutter  bLlcle|e 

,jUi  der  nnteni,  Ifai^^gegend  einjB  circumsc^ipte.Aeiach- 
weiche  Geschwulst  von  sehr  mäfsigeip  Umfange,  \yor- 

ick  a]^f;efn  k)einea  jfnd  Mifatirecheioiich '  todtea  Kind 

•        ,      *  ■  «  '    .  *  • 

achlou#  Die  Heban^me  efkl^rte  nun  beaiio^^m^^KdaTa . 
der -Steife  eintrete^.;    ^.     ..3,,.  ,.  n  /  -      '  . 

Ich  inufa  geateben,  dala  Ich  jeut  d<m  beateir  ^l^*" 
gange  ejatgegep  aiatemal  mir  durch  dttp  li^nj^fj^n 
und  gänzlicheii  Abgang  delr£r^cblwaaae|^e  der  Ge£abf 
^es.voa  <mr.|)<Bfilcchteten^iut,gui&e8  hinlänglich  vor- 
gebangt  ZVL  aeju^aohlen*  J)a  4|tti|  [g^en  J^heni 
Wehen  wieder  nachliefsen^  i^nd  etf^fpir  vorkaiu, ^ d^fa 
'  wedev  die:X^ejl)j&made^  nOc|i  ^pf^f^tf  auf  die;  «Gegeti^ 

wart  eine^/Geburtshelfera. einen, btjaoudein  Weilh  Ug- 
ten,  und  »tfic.viQLlea  Vvertranuw»j4flti|fi^ 
-täöt  bat\ea^^ao  ,trug  ich  kein  ^edex^ken^^-^m^ 
Aiaaou>«  lounuU^  lU^  Bd,      St.'         Ii  h 
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f  A1>i^tl<!t  lÄitlf  enlferheir^  was^iiraii  auch  sdir  geiro  1 
.  Vs^*^«^^"  Heft.*'  "'       *    '  i-;-*"!-     j  . 

um  4  öhif  wuFide  icli  wie*  I 

•  .  * 

' der  6e$eh?ckt:  "Ütii  Valb  fi  Uhr  iin'  der  t^acht  war  ua« 

.  *tet  schwachen  WdiWr  die  Gel^urt  eines  todteo  Jiiode% 
das  meinen  unverbältntlVmSC^ig  kieineA  Kopf  imd  eine 
^Warfc' gespaltete  Oberlippe  hattet  tinil  öchoA  6purea 
^eifted  fVühern-dfdd&ir  ati*'ftich*trt]^«'V6r  al^li^egaDgem 
*Dic  i>iächricbt  vom  ToJe  des  lundeü  hatte  einen  aehr 
^'iBtarken  Eindruck  auf  das  Gemüth  der  M^ter  gemacht; 
^dessen  ungeachtet  befattd  sie  sicbln  der  ersten  halben 
*Stubde  dach  der  JNItedMbnFt  r^i^i^  wohif  dann  tb^r  I 
'yrirrd  sie  schwach ;^  tile  Nachgeburt  folgte  nicht,  auch 
%^ltfeten  flfi^ribäi^  Ntfcliwehem  Icl^  erkundigte  n&idi.  j 
'^ia^eich,  ob  keine' Hämfcr'rhagie  Statt  gefunden?  Die  ' 
'^i^dhiälcr.jg^atand;  dafs  zweimal  ein'  auik.er  puls  IHat 
'hervorgestüfrt  eey.    '  ;  '  ^  • 

Ais  ich  zor  G^l>ärenden  kam  ^ '  fand '  ich  aie  aehr 
^^fiiri^'  bilc  eixigef^lleneiA'  G^ffichttf,  ohne  Pulse,  Voll 
Schlaf,  gähnend,  mit  matten  Augen^  gegen  Ohnmach« 
*^eir  käm|tfend^'  sicM  Hr  gsrMch  hii^'^urid  her  werfend» 
^it  £rstickungszutiinert  bedroht  nüd  nach  Athem  riu' 
^j|6t]d;  ivii  aetii^'fiMd^V^angeQd;  ^tt  ti2sdi^üi«ndem 
""^CVa^npfc  im  Hats^ifi  convulaivistheri  Bev^^gungen'  Hn 
^  UnTeVkiefen  uiöl  Mi^^  dib  öMhtf'^eBnulbeii  wi« 
^Wclarl^cH  zucj:(^ha?  *B>iit  flofs  keiries,  *  " 

'  ^     i:?  war  biä  ii^^Wä  nidfit»  WlH»^id^ 
"oind  nur  ein  eini^F^A 'Mal  i  Löffel  von  der  in  Bereit« 

'4tha%  gäii|iteniB^^  2ttk^  t^^af/reldi^  Worden» 

l^tlMtjicAlfiriAtiM^^^ar  Ihdefs  ziemlidi  ^s^faameugezö« 

r*  <IEX        •  ».iw      «»'Wik        ^Vf« *« ' •  •     'i-ik.''   ~*  ♦ 
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gen.    Ich  rieb  sogleich  den  VitrioUilher  kiäflig  in  deö 
Vaierbanch  eiti^  gabdf^ei^s  Voti  der  Ziiiinitmixtiii*^  und 
'die  grofs«  Gdfahr  dnftehöhd,  liefs  ich  sogleich  um  d«ii       '  ' 
'HausATZti  Hyi,        8/^  achtckeoy  der  in^  2^eU  y<Hi 
'einer  StQßdle  baläufig  eintrat.    Mitt'er weife  bafte  fcH  " 
'tiaen  Extractionsversuch  von  dej  Heban\iue  macheil 
Uaseh^i  'fier  -^hfschlu^.    Tch  'tihters bebte  tioti  selbaf 
'(zam  crdten  Male)  und  fand  keine , Spur  von  der  Pia-'  ' 
'   tenl44    Zar  kiinstllclien  LSsm  g  und  HaiidaüsziehuA^       ,  '  / 
konnte  ich  mich  nicht  entschlitl^en*  da  der  Schwache^  /* 
'tnstziad  tri  gi^ou  Wan  jedWcder  Angenblick  mir  eineiii  - 
'  AusbifUche  angemeirier  Zuckungen  drohte,  und  ich  be* 

förcfateii  mabte,  ^afd  die  Gebäretrde  unter  der  Operü-  T 

tlrtn  oder  gleich  c]a)ijach  ihren  Geist  anrieben  würde.  ^ 
*ich  hielt  mich  ^atii'  leittporij^irenden  Ves  fahren  Am  60*  ^ 
•mehr  berechtiget ,  da  für  den  Augenblick  kein  tilut  / 
'fiöfs  und  zu  hoffen  stand^  dafs  hach  einiger  £rh<i|uitg 
'6et  Kragte  neue  Wehen  mit  Contractioneri  i\t$  üte^ 
ras  .ei^tr^ten,  und  die  P'iacenta  iösen  und  in  die' 
.  Scheide  (reiben ,  oder  doch  die  könMlich  toralunch- 

'meniie  Extraction  unterstützen  würden-  Vor  der  Hand 

I 

'richteten  wir  unset  Hauptaügehmerk  tnt  den  allge- 
meiaen  Erachopfqogszudtand  uüd.  jlas  Krampf  ha  fte^^  - 
vreiehes'>ifaiu  beigesellt  War  udd  gebrauchten  iti  dieser 
doppelten  Hinsicht  eine  Mischung  aus  Aqiio.  Cinam:»  .  \ 
Jiif,  Castori  und  Spiritu  Ci  Da.  indessen  die 
Sciiwache  anhielt^  die  Pulse  imtrcT  noch  kaum  za 
-  fühlen  warfen»  und  die  hdchate  Gefahr  dein  Leben  dro- 
het^i  eo  verlangten  wir  ein  Consilium,  wozu  wir 
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einen  Arzt  der  .böchtfen  Competenz  nni  efoen  bodh 

berühnaten  Meister  der  GeburUbuife,  vorscj^j^ugen»  4 
Gegen  9  Ubr  desselben  Morgens  hiifie  ttte  Zuaattl« 
menti^tung.  Statu  Die  Kranke  batte  dUii  etwa« ^rboht 
die  convulsiviscnen  Bewegungen  und  die  Beäogstigon« 
gen  i^atten  nacbgelasiieii«  Die  beiden  con^ultirendeo 
ICunstgenosaen  bitten  das  bieberiga '  Verfahren  gut  ge* 
juiUtUf  und  man  kam  übere>n#  Wehen  abzuwarlen 
und  die  AusfcbHerf»ung  des  Mutterkuchens  der  Nator 
zu  überlassen  ,  in  so  lang  keine  Hämmorr hagle  oder 
andere  Sympiamatä  urgeiUia  eintreten  würden.  Bit 
der  Exploration  fand  ich  die  Lippen  des  MuMennao« 
dee  schlapp,  und  klaffend»  den  innern  lhitterrtMiB<I 
aber  susarnnjengezogen.  Blut  flofs  keine^.  Wir  lüt- 
ten schon  früher  auf  den  Unterleib  Womcntü  arim9f 
^iVa-  W/iOJa  über^ciilagen  lassen ,  welche  beibebali^n 
wurden.  Auf  den '  Vorsdilag  des  consültjre&deii  An« 
tes  wurde  eine  Mischung  vori  Ziromtwasser  mit  \\ 
'  Quentchen  €binae:ii:tract»  abwechselnd  mit  der  obiges 
Kramp fmixtur  zu  geben,  verortlnet. 

Abends  7  Uhr:  Mehr  Blutabgaag.  Viel^Dniit 
und  liüpfwehe  ge^en  die  Stirne  bin.  Starke  Sprono- 
lenz  und  Schlaf »  der  zwar  ruhig,  aber  ohne £rqaik* 
kung  ist,  und  den  Ropfachn^erz  vermehrt.  Kein« 
^  Nacbgeburtswehen*  Zuweilen  etwais  Frp^t  mit  da^ 
auf  folgender  mäfsiger  Hitze.  Der  Puls  fühlbarer, 
aber  ungleich  und  sehr  fre^eut,  Groise  £mpfindiicä« 
keit  des  Ii  auch  es.  besonders  des  INabels  und  Scbmef' 
zeo  beim  Umwenden  $  (doch  hatten  diese  Jetztero  fi^ 
scbwerden  schon  in  dejr  Ui^iQn  Scbwangerscbiiftixcit 

-   .  '  » 
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•latt  gßfnnätp)  dagegen  Ist  dte  GeMrmntter,  die  linkt 
liegt,  zuweilen  härter  wird  und  aisdaan  mehr  g^g^n 
die  Mittto  iitk  wendett  ohne  «Ile  tduuerzhaFte  Sense» 

Uon  beim  Begreifen..  Aaf  ein  beigei^raghtea  Klistier 
keine  ,StuhIentleerang4  aber  viel  Urin, '  Es  wurde  eine' .  - 
Jßmuh*  amygdaU  |vjj»  mit  Mucilag^  gg.  arab.  ^^iS, 
laud.  liquid,  gutt.  vjjj,  S/rup,  JJiacod.  |j,  löffelvi^eise  - 
^u  nehmen  verordnet.  !• 

Abends  10  Ü^i^:  Mehr  Abgang  von  flü feige m, 
etwas  übel  riechendem  Blute«  Viel  Schlaf«  und  beio» 
Erwachen  ein  mondentanes  Snhdefirfum,  '  Sonst  keine 
treuen  Zufälle.  Diese  zwei  Erscheinungen  bestimm* 
ten  zum  Veieocde  einer  kun'stKchen  Extraction.  Man 
wollte  jedoch  die  J\|eioui\g  des  bei  dem  Consiii^m 

* 

nicht  erschienen.en  consttltirended  Arstes»  auf  dessen 
Bath  wir  alle  hohien  Werth  legten»  vorher  einholen^ 
welchen  Auftrag  der  Ordinarius  auf  sich  nahm.    Jener   *'  -  ^ 
baue  die  Gefälligkeit  selbst  zu  kommen»  ünd  entschied 
gleictlfdlls  fdr  elhen  nicht  gewaltsamen  Versuch»    Hie  « 
Operation  ward  |uir  aufgetragen.    Ich  bestand  darauf,  ^ 
dafs  der  consultiretide  Geburtshelfer  vother  zur  £x* 
ploratiQn  zugelassen  werde.  £s  geschab«       entschied  ^ 
für  die  Möglichkeit  Und  sogar  tat  leichte  Ausführbarf 
kett  der  Operation»   Ich  schritt  dazu  in  Gegenwart  der 
Kunstgenossen.   Ich  tcaf  die  hintere  Lippe  des  Mut« 
termundes  dick»  lang  und  schlapp,  berabbaogend  sn 
der  innere^Muttermund  llefi  kaum  zwei  Finger  xa* 
Ich  gewahrte  Etwas  von  der  partiell  losgetrennten  PU- 
centa.   Ich  suchte  nun  mit  den  Fingerir  den  Innern 
'Httttermttiid  allmälig  zu  erweitern»  um  zuletzt  die 


DigitizacV)9iCoog[ 


^ffa^d  44r^»unihKeD.  In  dem  Aageobiicke  dg^  ErwM» 
f^lrnngsverisiiches  enutand  ein  aolcher  starker  Rranpfi' 
^afa  leb  Jiaimi  noQb  ^iiieu  j^  i];}ger.eiiilM:iDgeii  kpoDte« 
Ich  wartete  ruhig.'  Der  (innere)  Mntterdnuncl  eröff« 
fieifi  «UU  .vyieil^r  auf  zwei  Jt  iAger»  bUf^b  aber  so  had 
und  widersrelieud,  dafs  es  unmögÜch  war,  '4ie  Hand» 
pydef  auüb  our  (itu  Dauqfiei)  nocii  cuxuabriia^ea.  Ich 
fafsfe  nun  die  jf;e!ö9te  Partie  des  Mutterkuchens  mit  den 
^eiJcn  eifi^tfühf teq  L**iugera»  e^g«'i0  mit  der  lindem 
|Iand  die  hinter  den  Schaamknochen  hinlaufende,  und 
viele  i<(;öti^^eit  yer.sp  rechen  de  rvdbeittchnur  und  /zo^ 
|!>eide  gleichzeitig  an»  um  die  ganze  Mas^e  mehr  h^rab 
zu  bewegen.  ril;i  ^ibejf  die  lN4beUchp,ur  ab,  und  bei 
der  Untht^nlichkeit  zun^  Ziele  zü  gelangen,  n^ufste  ich 
yop  vveitern  Versucben  .  ab^tthen«  Während  dieiti 
Handwirken«  flofa  viel  schwarzes»  mir${ar1>i^e9,  übeU 
liechendea  Blut  ab.  worauf  der  Uterus  ein  kieiueres 
Voli^men  erhief^  Die  Kranke  spürte  nichts  von 
^vboierzen  n^ch  der  Operation.  Man  begnügte  :>icfa, 
e^n  geVäirmtes  mit '  Yltriolnaphta  besprengtes  Tuch 
^nt  den  Bauch  zu  leg^u,  und  die  Krauke  der  Lube. 
j^u  übet-lassen«  Der  übrige  Theil  der.  Nacht  verilofs 
ruhig  ünter  zeitweisem  äcblafe.  Nicht  viel  bl.utigcr 
Xochia^abgang.  Keine  Baiicftchmerzen»  Aber^etwas 
fi^berpiit  vielem  Dorste. 

Pjbh  1..  Dec/  Mitl.  i  U hr:  pie  Umstände 
dieselben.    Grof^ier  Koplüclimerz  von  ,  der  Surue  bis 
^  zum  Hinterkopfe.   Wed^r  yVeh^n  noi:h  Kreuzschii)er- 
zen«.    Maidiger,   bl^twafseriger  liOilualabgang.  Die 
JElmtilsion  wird  fortgesetzt^  jedoch  ohne  Laadaoum« 
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Kebenher  Öf^^^J^e^Boutllop^y  §qc^  ztiweUen  mit  Eydot« 
^  ter,  Abenda      y,far  .(ohoe  mich»  wegen  V^rhin^^ 

■    öerunE^:  Der  consultijrende Geburtshelfer  [dud  bei  der 

,  £xploraüoa' etw^c^-  yom^  Matte^kijifheii  im  Mutter* 
munde  9  ohne  ea,  ^e^netim^n  z^u  können  oder  za^ 
woftieo« 

-    Den  2.  Dec.  Frühe:  Ruhige  Nach'r  mit  an* 
lialtejnd^Qi .  Schlafe  und  allgemeinem  Besserbeündea  . 
ohne  Fieber  und  iiiit  geringem  Kop  facti  merz.  Baoch 
und  Uterus  oline  allen  ScUme/z^  niir  jener  etwaa  aoge*. 
trieben/  Keip  ScubS  aufatr  aaf  das  dritte  K^iatier  ohne 
,  fäcalen  Inhalt ,  ohneracbtet  eipcr  vierielstüqdigen  An-  ; 
strengang.    Die  Kranke  aiUt^  und  ^ibt  fleh  jede  be«  ^ 
iiebige  Lage  ohne  Aiiwaqdlang  von  Uebeikeit.  Ueber^^ 
li^npt  acbeint  der  Operationareitz  in  der  vorhergehet!« 
den  Nacht  belebend  gewirkt  zu  haben,  die  Kranke  ist 
•eitdenni heiterer  und.^rd^ftigen   Sie  erhält  ein  jerwei«* 
chendea  Caiaplasiiia  auf  die  Üterinaige^end  ,  uiid  Was- 
ser mit  etwas  Wein  gemischt  zum  Getränke*  Abends  , 

'  6  Ohr.    Der  consifitirende  Gebiuuhelfer  machte  dl6 
funeateste  Prognose,  auf  seine  ii^rfahrung  sich  beru«, 
tend»  en folge  welcher  alle  Wöchnerinnen  sterben,  bei^ 
denen  die  Placei^ta   zuiiickbleibt*     Diese  Me.'nung^ 
wurde  von  den  3  übrigen  Consulenten  beatritten;  be«.  . 

»  eondera  stellte  der  gelehr;te  und  {;iocbeifahrne  Gonaulti-. 
rende  Arzt  seine  eigenen  und  von  andern  bewährten 
Prakükero  gemacbiLeo  f  tfahrufigen  dieser  Behauptung  r 
eptgegef).    Ich  bezog  mich  inaonde.rheit  auf  den  vor.  . 
laicht  gar  z  Jabi;en  mir  vorgekomo^enen  Fall  I,  den^ 
der  LMr  ken^t^j  xit^A  den  j^ner  consuUirende  Aizl 
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«n|tbebasdelii  half.  ^Icli  hätt«  teitdei»  ttneii  Sbnliclie» 
fall  bei  einer  Pritnipaira  iblt  einem  würdigen  practi*  * 
achen  Arzie  z.u  beobachten  und  zu  behandeln  Geto» 

"  f^enbeit,  ^cflcher  <fbenfalla  einen  glücklichen  Ausgang 
nahm.  (  Nähere  Kunde  gibt  der  Fall  V.  diese»  Auf« 
aatzes.)'  Man  gab  indessen  ao  weil  nach,  dafs  ein  neuer, 
nicht  gewaltsamer  Extractions- Versuch  uiüternoniiiiea 
werden  aollle.  Ich  gestand  ofFenberaffg  mein  Unver« 
mögen  dea  Geiingeni^,  nachdem  ^  ich  bei  der  vorläufig 
angestellten  Exploration  den  Sofsei'n  Muttemaand  zwar 
weich  und  wulstig,  .von  der  Fl^centa  aber  gar  nichts 
angettf-offen  hatte!  Ich  ersuchte  dem  zu  Folge  jenen 
Meister,  der  die  Kranke  ebenfalls  untersucht  hatten 

^  den  Versuch  seibat  !eu  machen ,  wozö  er  sich  zuletzt 
auch  herbei  Uefs.  Er  verrichtete  die  Operation  in  msi* 
ner  und  dea  Ordinarius  ^Gegenwart,  gestand  jedoch 
sehr  bald  ein,  dafs  die  Extractiun  nicht  thunlich  se/^ 
well  die  Zusaitimenziehdng  des  O^nern)  Muttermuri« 
des  sol,ches  nicht  zulasse.  Der  iSeruch  der  f^twas 
schwarz  gefärbten  Lochien  war  übel»  doch  nicht  der^ 
Üunsikrei  s  um  6  üetle.  Die  Kranke  fUhite  aich  schwä* 
eher  und  hatte  etwas  Fieber.  Auch  war  der  Bauth 
mäfsi*:;  angetrieben,  aber  weich  und  schmerzloa*  Es 
blieb  bei  der  Emuh.  ämygd,  gummosa  und  bei.  den  ' 
Ueb^rschlägen  auf  den  Unletlörb, 

Den  S.  Dec.  Vormitt,  ynruhige,  schlaBosa 
Natht.  Um  lialb  2  Uhr  trat  ein  tieberanfaii  ein  (ohne 
Froat)  mit  Mattigkeit,  Küpfschmerz\  ^^ihgetn  Rois^ 
fieii  Iti  iien  SchuUern  und  Schenkeln  und  drei.Laxir« 

«tiiblen  mit  Bauchgrimmaii,  Schdü  Abettds  Vorher  war 

a  ^ 

- 
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topfoser  tr^icber  Stuhl  abgeaetst  worden;  Der' 

.Tumult  dauerte  biö  gegen  halb  Sphr  in  der  Frühe^ 

WO  das  Fieber  Dacbliers^  Bube  und  etwas  ScbJaf  er«- 

folgten.    Es  ward  ein  schwaches  Chinariucle-Dc;<.üv;t 
verordnet  f  und ,  das  Aufstehen  und  Herumge^ien  em* 
pfuhlem  weit  der  consuttmnde  Geburtshelfer  bei  der 
^Exploration, den  Muttermund  sehr  weich  und  pachgie« 
big,  den  TJlervt  kleiner  pnd  tiefer  angetroffen  hatte. 
Ich  muis  bekennen,  dafs  beide  Anordnungen  meiner 
Ansicht  nieht  zusagten.   leh  besuchte  die  Kranke  ge- 
gen Ii  Uhr»  wo  man  sich  eben  mit  den  VorbereitcMi«' 
gen  zur  Ambulation  beschäftigte.   Ich  blieb  zugegen,  * 
um  die  Sache  zu  leiten  ,  unc^  des  Erfolges  zu  wachen^ 
Das  Gehen  hei  der  Kranken  sehr  schwer;*  sie  konntet 
von  zw^  Menschen  unterstützt,  nur  ein  Paar  Schritte 
machen»  und  nmbte  sich  dtnn  mederaetzeii »  um  ans«' 
zuruhen.  Doch  waudeht;  bie  keine  Uebelkeit  an^;  auch 
meldeten  sich .  weder  Baiich-  «och  Kieuzschmerzen« 
Ich  liefs  sie  bald  wieder  zu  lietie  Li ingcn,  Abends:/ 
Noch  Fieber  und  Kopfschmerz«    Seit  12  Uhr  An«. 
Schwellung  der  Brüste  und  allgemeiiicr  Hautdunst. 
Etwas  flatulent  angetriebener  Bauch  mit  einiger  £m* 
pfindliehkeit  beim  Drucke.    Das  Fieber  wird  einstiRi«' 
mig  für  ein  i'l  lactea  anerkannt.     Die  Yer^ordnung 
besteht  in  der  Emuis,  gumMsa  statt  des  China  «Ab* 
audes  und  einem  erweichenden  Klistiere. 
'    '''  Den  4;  Dec.  Vormitt.  Gute  Nacht  mil 4stfitt« 
digeai  Schlafe.    Weniger  Fieber  unü  UofiFschinerz. 
Weicher,  nicht  angetriebener,  nicht  empfindlicher 
Bauch*   KLeineri  mehr  rechts  und  ti^f  liegender  Ute« 
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raSy  wie  hei  gewöhnlichen  Wochncriiinen.  Noch 
Spanniing  in  den  Brüste^  Kein  SchwbifS)  aber  viel 
MaJiir.  Zufolge  der  von  Äm  consultirenden  GeburCß- 
holCer  yorgenoa^Knenexi  Exploralion  Ut  Mund .  ^imd 
Hals  der  Gebärmatter  aeKr  welch  und  Altes  natürlich 
beschaffen;  von  der  l^hf^^uU  £<iät  nicUu  w^^zuneh- 

^  men«   Der  Lochialflafs  hat  zugenemmwu  und  besteht, 
io  einer  serösen^  schwärzlich  gexxiischtea  und  übel  rie- 
chenden Feuchtigkeit»   Der  Kräftezustand  ist  gut.  Es» 
viiid  eine  Fletsch- Sauce  erl^tubt,  da  Efslusi  besteht. 
Eibischthee,  Mmuliia  gummosa^  jind  nebst  den  Um* 
schlagen,   Einreibungen  des  Unterleibs  mit  Balsama. 
embvyomSf  nnd  .^weichende  Klistiere  sind  die.aoge- 
Oriinetei^  MitteL     A  b  e  n  d  i  i  c  Ii  e  s  C  u  n  s  i  1.   L  ür t- 
wSbrendes  mäbiges  lieber  '  mit  kleinem  ach  wachen 
Pulse»  sehr  mä|«»igem  Duräle,   gewuhnlichem  Hopt« 
schmerze »  welken  Brüsteo « '  sf hr /copiosem  seröaemi 
Aicht  sehr  übel  riecHendem  Lochialflufse^  der  auf  den. 
Tüchern  einen  Cht^kohidähalic^en  Satz 
tem  Blute)  zurückläfsti  etwas  »ci^gebrätitem  Bauche 
und  einem  kramp fjiafien  Zusammensieben  des  Üaisea 

nvie  beim  Hysterismus»  das  der  Kranken  sehr  lästig 
fällt»  den  ganzen  ,r>jachmiltag  anhielt  und  auf  Kamil« 
lenthee  nachliefe.  Ich  erhielt  den  Auftrag  zu  cxplori* 
r£9|,  wobei  ich  den  Muttermund  mehr  contrahirt>  je- 
doch  weich  und  den  .Hals,  ve^angertr  wie  bei  einer 
gedunüen  Wöchnerin  antraC;  der  Zeigeßoger  drang 
Ungehindert  bis  zum  Innern  Muttermund  »  der  mehr 
vereu^ert  war.    Die  biaherige  EpiUlsion  wurde  fort« 


• » 
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gesetzt,  l^doth  mit  einem  Zusätze^  von  ^^fUA  caUf^^^ 

und  Syrup^  JDiaaod,  Ji, 

Den  6*  Dec  früh:  Gnte  Ne«At.  yVeniger 
Fieber,  Weicijer  eingesessener  Unterleib»  Drei  ge« 
balivoile  breyichtei  Stühle.  .  Copio»e,  eerose^  shwarz- 
liebt  tingirte»  übel  riechende  Lochien.  ich  Schlaga 
«ine  Injection  von  lUmilienaufgufs  in  die  Hüte  des 
Vteriis  vori  die  ^ngeuomnaen ,  und  gemacht  wijd«. 
Der  Uoii^cblag  auf  den  Bauch  wird  beaeitigt , .  mit  den 
KUdiieieu  rortgefahreo ,  und  etwaa  Wein  mit  lauem 
Waaaer  ZU  trinken  gestattet,  ^ 

Den  6.  Dec.  Vorinitt,  Sehr  ^utes  Befinden, 
Fieberloaigl^ett.  Efslust«  Selir  copio^er  LoehialSofa 
\s>n  der  bisherigen  QuaUiür,  Siarke,  stercorale  Sruh!^, 
äusaonderung,  ohne  Klistier »  doch  mit  etwas  Bauche 
yciimnien  vorher,  welches  aber  schon  i;i  der  Schwan- 
gerschaft, ja  auch  in  den  4  letzten  Scbwangerachafien  öC* 
ters  und  beinahe  gt  wuhnli^  Stall  fand,  iveine  Arzneien, 
Abends:  Weniger  Wohlbe^jfnden  mjit  etwas  fieber- 
liaiiem  Pulse,  8iirrjiy(>prüc|imerz  und  Mattigkeitsge- 
fühle, ,  Uebler»  doch  picht  aashafter  Genich  in  allen 
Zimmern.    Sehr  starker  LochiaUluls. 

Den  7.«  Dec.  Unruhige,  schlaflose  Kacht  mit 

fliegender  llitz«.  Gegen  3  Lhr  mehr  Uuhe  und  mit- 
niitc^r  Schlaf,  aber  nicht  erquickend  and  mit  unruhi- 
gen Ifdunitu,  \vt)rüijer  ciiL  kianke  tast  immer  klagt. 
Weniger  Fieber  und  Kopfschmerz,  zuweilen  mit  Sti« 
eben  in  der  linken  Schlat^cgend,  Wticiicr  unscluncrz-  " 
hafter  Bauch;  kielner t  zusammengezogener  UteruSf. 
weit  unterm  INabel  liegend.    Bei  der  iCx^Ioratioii  iand 
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Ich  den  Matcarhab  minder  htigi   Hickw'ärts  hinter 

dein  Muttermunde,  dj^s  untere  Segment  des  üteruf 
ich  wer  und  voli^  (  woraus  Ich  aof  die  Tollehdete  Treu» 
»ung  der  Placenta  schlofa)»  Ith  machte  eine  Injec- 
tton'  in  die  Gebärmattihr  von  KaqaillenaufguTa.  Beim 
Durchführen  der  Uühre  entstand  ein  wehenartigea ,  lä*  ^ 
sttges  Drangen  unter*  bajifigem  Auiflafae.der  Lochien* 

Den  8.  Dec.  Vormitt»    Uuiuhige  Nacht;  ge- 
gen  Tag  Bahe  nnd  Schlaf«   Kein  Fieber;  aber  Kopf- 
schmerz mit  NachlaXs  nach  dem  Frühstücke.  Güte  Efs* 
Inet.   Weicher  kleiner  Bauch«   Einige  Verminderong 
der  Lochien.   Uebler  Geracb  im  "W^ochenzhnmerf'  we- 
niger in  den  Unterlagen.    Ein  stiebender  Schmerz  voa 
den  Sthläfen  gegen  di^  Gelenkfage  dea  tJnterkUfera 
mit  etwaa  Schmerz  beim  Kauen«   Der  conflult.  H. 
explotlrle.  und  traf  den-  Mutterbala  kÜEzer  ttnd  den 
Muttermund  minder  contrahirt  an.    Mit  dem  Finger 
kam  ein  kleines  S^äckcfaen  Placeatamasse  zum  Vor* 
acbi^in»  das  roth«  frisch  und  ohne'  allen  üblen  Geruch,^ 
war,  und  andeutete ,  dafs  die  Placenta  noch  einiger 
Mafsen  vegetire,  foigiich  noch  nicht  ganz  gelöst  aej, 
und  zum  Theile  noch  in  organischer  Verbindung  mit 
dem  Uterus  ä^tehe.    Keine  Arznei.    Fleis^hdi'ät  mit 
etwas  Wein  süm  ^ya0ser.   Abends:  Frühstück,  Mit«> 
tagesaen  und  Cüllation  sind  mit  grofsem  Appetite  ver- 
zehr(  worden ;  nur  der  Schlaf  nach  dem  Essen  war 
ermatlend,  so  wie  überhaupt  jeder  Schlaf  mehr  er- 
matiend,.  als  erquickend  ist.   Etwas  gereltzter.  Pu|s. 
Hindarer  Kopf«  und  Kinbackenächuief^.  Heiterkeit 
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det  Geiates.    Die  Lochieu  haben  poch  immer  den  cb6* 
koladähiilitbeii  Satz.  \  * 

,r  '  Den  g.  Dec>  11  uh ige  Nacht  mit  mehr  erqnik« 
|cet|deia  8€l|l4(e*  Fr^iexer  Kopf..;  Foribesteheiuie  £f8- 
Just,  Minder  häufiger  und  minder  äeiöser  Lochialflub 
mit  .vielem  dickiei»,  «ctiv^^erz^n  Satze  auf  Tücherni» 
Keine  Arznei.  Keichlichefe  i^^ahrung  und  ein  wejiig; 
aubnetebeii  wirdeviatibt.  '  \ 

Den  to,  Dec.  Vormitf.   Minder  gute  Nacht 

.  und  inehr  Gefühl  von  Mattigkeit.   Gute  £fjiln8t.  Hei- 
terkeit des  Kopfes,     paa  Aufstehen  wird  untersagt« 
A.bendar:   Nachmiltaga  Jkntstilü  von  hyateritchem 
Krämpfe  mit  Zusammenschnürung  des  Halijes,  vielem     '  ' 
.Hasten»  .Beengung;  d^r^^lMyat,'£ln^ndUc;bkeit  der  by-» 

'  pogastrischen  Gegeod  und  schmerzhaften  Sensationen 
in^  UtietiBiie.  beim  Huaten.  Etwaa^ereUzter  .Pula.  6an^ 
heiierer,^  schmerzfreier  Kopf..   VVeicher  Bauch,  E^ine 

.  von  a^lbat  er^gte  StnhiauäaonderaDg^ .  l>ie  Verord- 
nung besteht  in  einer  Misch ang  von  j^g*  Ch^mom, 
doi^ei^  einem  Kamiiienkilaticre  und  w^rmjen  Xi^ 
ehern,  auf  den  Bauch.  ,       .  '  * 

*         Den  II.  Dec   Sehr  gKt^  Nacht  mit  Nacblab 
.»11er  Kramplzufaile*    Freier  Kopf,    Die  Lochien  von  • 
.fleraelbtn  Qualität., .  Die  übrigen  Verbältniiae  gut.  Bei 

"      Exploration  f^nd  ich  das  untere  Sf^gmfnt  des  Ute« 

.  roa  Jiinter  ilem^Scbooabogen  -angetrieben. .und' wie  mir 
^apn  ^f^achw^ichen  Masse  angefüllt,  den  Muitern^und 
«tflfk  gegen  daa  heilige  Bein  akebend»  mit  kniaiemHalaa 
und  kaum  etwas  geöffnete  Der  zuriic^^ehrende  Fin« 
gcir  ;irar  mit  einer  dick'Dy  moderigeo.  achwav^ranen  . 

r  . 


Feuctitigkeit  überzöget),  die  haidlich  foch.   Es  wurde 
wieder  fiae  Aufstehen  gestatiet.     *       •  .  *  ' 

Den  i'2»  Dec  Ziemlich  gute  Nacht.  Weicheri 
ItUlneV,  niüachmerzhafier  Bauen •  -  l^eiir  Kopfischniert 
'und  kerne  Krämpfe  Gnte  Eislusl.  Sehr  mUfsiger  Lo- 
'ChienHufs;  Elwae  Fieber  im  Pntee«  UelMrtiaapt  M 
«die  Wöchnerin  nie  ganz  frei  vom  t  ielxr^  nur  macht 
es  irregulHre  Exacerbationen  t  di€  j^d'nth  aehr  scbvv^adi 
"Aind^  'Die  bedeutemisle  und  längste  ist  gewüholkh 
'vor  MirterBaif^ttind  ^dauert  blii  gegen  s  tJhr^  dünn  ei* 
»folgt  eiirte  siarke  Transpiration,  die  bis  zum  Tagean* 
'^äit  d]&d'bieim*l^t^vafefa^nVm  l'^rlL'eten  ist.  •     /'  ' 

"De'ii''  j&.  IVefc,  Wie  gestern  ,  nur  grgfsere  Mat- 
'tigkeit  Vdii  "prbm^H^Tl^i^r  likfd  ^och  gereit^tk  - 
'Pills.  Man  ward  einig,  ein  lei echtes  T}tc(^U  Chinas 
\iiit  eltier'illürh^t  tö«  Aq.  Xlimäm:  in  v^r9<idiiein.  Ab« 
*i/^eige  dazu  gaben  das  Fieber  mit  ßffenbaier  Feriodici- 
'tlt^  di^  äiigem^ine  SchWächie»'  das  bhir^  Glicht,  der 
pasiöse  Habitus  bei  gänzlicher  Scbmerzlosigkeit  des 
y^itUm>'  ht'-de^«ebeifreieii  Zeit  i^lrd^dar^ioait«. 
ben  erlaubt,  und  die  La0;e  auf  einem S4pha  empfohlen. 
*6^^ett  ^cf  C7hr  hatte  dteKnitike  eine  *  härtere  Wühlent« 
leerung»  wobei  sie  Etwas  durch  die  Scheide  äbgeheti 
'fdh!ti^9  - 2wi9<fhen*  den  'Scfaaiblippen  st^fcKen  Mieb. 
"Es  wair  ein  I^lulBgrufses  Fragment  von  der  Pfacenta, 
'daa  nä6h')i2tiei^  Sift^niKs»  ^6  ich  ed  aa^,  ii^lyeh  ^^^nz  A-hcb- 
aussah,  ich  expiorirte  bei  der  Geiegenheit^  iind  faod 
'den^  -ähfa^m'  M^tleriAtmd-  )0twa$  erWMtert .Äfh  ^MÜi 
sehr  varkurzt  und-  den  unlern  Gel^artnutt^abachnitt 
MteMr        iSKhaiirbeiDett*  fleieelytcht  an j^CrttÜ^  4a» 
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Vaginabfück  immer  noch  s»ark  nach  dem  h.  BAie  ge- 
t richtet*  Q&d  .tiefer  in  die  Scheide  gesenkt«'  Did  am  * 

Finger  klebende  f  moderige  Beuchtigkeu  roch  sehr 

"  '  Den  14.  T)ec»  Sehr  gute  Nacht  mft  erqnicke»- 
^äenf  8thU££  Wäfniger  Mattigkeittg^fbhl.  <^  VerOMil* 
'^deirtcr  Lochiitiflura.  MeBr  Leben  im  Äuge.  Etwas  ge- 
^  •pannter,  doch  HKeiner^cfnath^erth^ftei^^^  6t« 

*  Stern  Xsathmittaga  fiingehonimenheit  iles  Kopfes  mit 
ficKwIncleh   fieiile  gan^'  freier  Kopf J  ^Oli^  Ghtnaabrad 

mit  Zimmtwasaer  wird  fortgesetzt  zu  2^£i^Ic^£tl  aife      .  * 
«^•SmildeA^   ;      ^  -»  f.  •  .   a/'  . 

D.ü|n  i5.  Dec*  '  üeble,  unruhige  Nacht  dorda 
*£itac^iiflon  des'Fiebei^.   Etwas- Kdpfsthni^rft.  Ab« 
'baiinid  des  bisher  'bevyie«enen  Muthes;  '  Kein  ötubl» 
--fiÜ^^let  der  Klti^ti^.i''  Rlei 'ih^'mras  gespaWlf^  1 
^er'  Bauch,    Yerminciertej^,  jedoch  d^r  QuaÜtät  nach        '  / 
'tiW^^Vandelrtei'  LocfcienWaft:    VermebflWI^iMen^'aeit  ' 

dem  Gebrauche  der  Chinai  der  dich  eig^^nüidh  anti  loteii 
'  kcr^oraern  aäiingi'  Ahf^nga  meh^  utitiit'  di%^.F)>nD  einae  . 

*  hysteHacben  Krampfes  ^^t  Zuschcmtling  des  Halses 
'4ind  'Beengung  de^  'Brasr;  aüch  mehr  Atifall^^ire»  spä« 

ter  at^haltender  als  eiu  lieizhusten  ohne  Ansvfutf^  aber 
-  äoeV  mit  perioSidien  '  Verschh'illmerifrig^hV  ^  ^  Kein 
iibler  Geruch  m^hr  in  den  Zimmern  schon  seit, eini- 
gen Tag^ri^.  Derl  LocWalabgang  ikü-f»rtfÄ'n?:'wa<<leb  ^  ' 
erweichende  Einspritzungen  in  die  Scheide  angeord« 
•itt*t*'"Wl>w:  CWiitfe  forfgiwetzt.  Das  letzter^  schien 
mir  den  Hasten  zu  vermehren  and  die  Lothien*  M 
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"    Dejn  *i6*  'D0c.  Kei'a  Fieber;  Mit  gBHBm  ITacb- 
mittags  Abends  eine  auiserordeoilich  ^arkc»  fdculentf^ 
'  iiatQrlUbe  StuhknUeerung,  Worauf  grobe  £rleichte* 
'  rung«   Kein  Schlaf  m  der  NacUt  bid  früh  7  Uhr  wegen 
*§taikhm  ^vsten,.  der  leer  und  mil  B^ktemmung  vtwm 
•bunJeo         iieuiea  vernjebri  in  .dec  Kückealage 
.•.niedrigem  Kopfist  erleichter|^  in  der  Seiteolage« .  Der 
BaucU  üuidei^  kiaia  ,UDci  nicbt.  ciiebr  gej^panot.  Die 
«Locbien,  der;QtiaUi^t  nacb  immer  dieaelbeiif  nur  min« 
•der  übel  riectiend.l  aeit  geatero  Abquda  wieder 

^Sufigfr,  Bei  der  Exploration  fap4  icjb  die  Scl^elde  un* 
geiueiu  feucbt  und  acbleimig^  den  Mutteriuund  eioee 
Jß'ipgera  weit  offen  und  mit  aufgelösten  Nachgebiiria« 
..fiockeD.angefi^Uty^d^voa  fio  Jhei)  in  der  Scbeid^  hifl(* 
^Di;r  £}^plof  aticifliafiogcr  vrar  mit  ein^  dickeiif  acbmi^- 
«rig^Of  .^Kw^xgraaeuyiilei^er  i^be^zogeot  der  a baciiea« 
jiich  rocK  Ea  wurde  mit  dem  Gebrauche  der  Chiiie 
-und  den  Vaginaiinjection^^vQa  PappeiabMide  f^^tge« 
fahren«  Ich  vermochte  nicht  t  meine  Beaorgnifs  we- 
Mn  der  (leiibr  eiq^  j|fVaaiei«iiaammlang  der  ftiruat, 
,  und-  meine  Furcht  vor  dem  lähgern  Gebrauch  4er  Chi« 
^aripde  .j^u  .unter drücken «  obgieictji .  die  Ur ine  .häufig 
Jlof^en,  auch' die  Ftifse  ohne  alle  i4nach'wellnng  waren. 

$;D9M'  J^«  D.ec*  .D^e  ]^a(;bt  iicin.Fieber,  aber  be« 
at'andiger  Bettz  zum  Hoaten«    Anraerdem  Altes  gut, 
.£lwaa.  v^xo^inderter  I^ochiai^uls«    Detf  Huaten  wird 
.für  katiftrrhaliedi  und  krampfhaft  erkannt  und  erklärt« 
Die  Verordnung  beliebt  in,  einem  l^imtu  ftemu^fi^  nut 
etwas  haud^  liq,  unter  Beseitigung  der  Chinarinde. 
Den  na,  ilec    Gute  Macht  mit  und 

♦ 

#        .  ♦ 

<       •      •  » 


üigiiized  by  Googli 


I  » 


I 


-    ••      •       ^-  489,.  .. 

'  Wohlbefio Jen.    Weniger  ii'nd  feachUr  Hasten»  £« 
sind  mehrere  kleine  flockichte^  Fragmente  von  der 
J^achgcburUinaCäe  abgegangen  t  die  schwarz  au&sehea 
C  und  sehr  stinken»    Bei  der  Explor^tibn  traf  ich  den 
MaUermand  leer»  und  ^^Lr  die  Auinahme  des  Z^ige* 
fingers  ^hinlänglich  of^en»  die  Umgegend  des  Uterus, 
-weniger  voll  und  ausgedeiinty  und  den  letztem,  so  Jsleiu 
an  9   defs  sein'  ^undii;S  mit  dem.  obern  Rsnde  der 
^  Schoorsbeine  gleiche  Höhe  ha,tte.    Die  Lochien  nocl^ 
immer  von 'der  alten  BescBaffenheitf  nur  etwae  mehr 
*  wässerig  und  minder  stinkend*  ' 

ben  19*  Dec.  Gute  Nacht  Kein  Fieber«  T^er* 
minderter  Husten.  Weniger  Locbialabgang.  Die  Giafin 
brachte  gestei^ii  x%  rStuuden  aufser  Bette  zu  mif  Wohl« 
behagen«  1 

Den  21.  Dec*  Sehriyettig  Hosten.  Schlaf  und 
tilfaluat.  Zunahme  an  Klaffen,  noch  blafse  krankliche 
Gesichtsfarbe,  (etwas  Bläfse  ist  ihr  habituell aber 
mehr  Leben  im  Auge  mit  Heiterkeit  des  Geraüthes, 
Tags  vorher  ging  beim;  Stuhle  wieder"  ein  Stückchen 
l^lacenta  ab,  grüiser  als  die  bisherigen,  und  etwä^j  spa- 
ter noch  ein  zweites  sehr  kleines;  Sert  dieser  Zeit  ist 
der  Lochialiiuij  mehr  schleimig,  ohne  widrigen  Geruch 
und  ohne  den  bisherigen  echwarzbraunen  Satz*  Arz« 
neigebrauch  keiner.  Die  Gialiii  bringt  täglich  de^ 
Nachmittag  Und  Abend  aufser  Bette  zu* 

Den  3r,  Dec.  (52Ster  Wochentag):  Das 
Wohlbehnden  dauert  fort.  Die  Grähn  nimmt  Besuche 
V    au  utid  klagt  über  nichts,  als  über  allgemeine  Scbwüche» 
und  über  ein  lästiges  Gefühl  in  der  Gegend  derSchoof«- 
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beinFuge  befni  Umwendeii  im  Bette«  Der  Lochlalab« 
gaog  ist  mdblgf  schleimig  -  wäaaerig  und  gelblich  ohne 
BodensdtZf  nnd  nur  bei  der  stärksten  AnnSheriiDg  der 
Nase  an  die  beschmutzten  Unterlagen  einen  unange* 
nehftien»  fremdartigen  Geruch  Tarrathend.  Bei  der 
zum  letzten  Male  vorgenommenen  Exploration  fand 
ich  Folgendes:  den  ganzen  Bauch  wekh,  schlapp»  ein« 
gesesM^n^  klein  und  ohne  allen  Schmerz  beim  Drucke^ 
der  Uterus  jstWas  Unke  liegend  und  nicht  voluminöser 
als  gewöhnlich;  die  öcbeide  feucht,  schleimig;  das 
Va^inalstück  kurz  mit  mälsig  contrahirtem  Mutter« 
munde,  ohue  wahrnehmbare  Spur  eines  Bückstandes 
TOn  Nachgebortsmasse^  oder  sonst  eines  inorbossin  Za« 
'Standes« 

Seit  dieser  Zeit  sah  ich  die  Gräfin  nicht  mehr  bis 

zum  xS*  Januar  i^i6,  welchcs^der  548te  Tag  nach  ihrer 
Niederkunft  mr*  Sie  befand  sich^dur^hans  wohl,  sah 
sehr  frisch  und  mauter  aus  mit  dem  vollen  Lebens« 
glaiyze  im  Auge  und  Antlitze  und  hatte  sieh  vollkom- 
men erholt»   Der  Loclüalfliirs  dauerte  noch  fort,  aber 

--eehr  m'äbig,  von  wüsserig  schleimiger  Beschaffenheit^ 
gelblich tcr  Farbe  unJi  frisch  abgegangen»  von  einem 
fremdartigen  9  nioderigea  aber  sehr  schwachen  Ge* 
ruchci  getrocknet  in  den  Unterlagen  ohne  allen  Ge* 
»nch*  Die  Gräfin  fahrt  heutii  Nachmittags  nm  2  Uhr 
zum  ersten  Male  aus;   der  Tag  ist  heiter ^  trocken, 

.mehr  frisch  als  kalt  und  ohne  starke  Winde«  Den^ 
7ten  Februar  besuchte  ich  die  Giahn  noch  einmal* 
Gutes  Aussehen  und  Wohlbefinden  bestehen  fort.  Sio 
fährt  Öfters  aus^  geht  auch  wohl  zu  Fufse  hei  günsti« 
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gem  Wetter^  Sie  bescbwerte  aieh  über  nichts  aU  Üfaef 
ein  Gefiiy  von  Schwäche  i6  den  Füfsen  beim  Aug* 
gehen  und  über  baldige  Ermüdung  und  Kur:fcathmig« 
keit  (von  Sc)iwächj^)  beim  Treppensteigen«.  Der  Lo« 
chialflafs  dauert  noch  fort^  Aber  aehr  sparsam  un4 
^ickschieimig»  aoost  ohne  allen  üblen  Geruch«  Von 
den  Regeln  hatte  aich 'noch  nichts  gezeigt.  Sie  nahm 
toniachei  bittere  iVlittel  mit  £iseii  auf  Anordnung  det 
Ordinarius« 

Als  ^ch  den  14«  April  x8i6  bei  Gelegenheit  einet 
ConsiU'ums  mit  dem  Ordinarius  zusammentraf,  erfühl? 
ich  von  ihmi  dafa  vor  ein  Paar  Wochen  die  Menatrua« 
tion  zum  ersten  Male  erschienen*  und  zwar  ohne  die 
mindeste  Beschwerde« 

'  Die  Ursache  von  der  verspäteten  Lostrennung  des 
Mutterkuchens  lag  ip  dem  geg^wäriigen  Falle  offen«- 
bar  in  dem  wassersüchtigen  Zustande  des  Eyes«  yon 
Böderer  Hydrops  KpdmMniorum  genannt f  wovon 

übermassige  Ausdehnung,  geschwächte  VitalitUt  un4 
erloschene  Contractionskraft  die  nächsten  Folgen  wat 
ren«  Daher  die  unkräftigen  langsamen  Wehen  und 
der  xaudernde  Gang  der  Geburt«   Selba  die  MifsbiU 

dung  und  das  Absterben  der  Frucht  scheint  ein2.ig  und 

atllesn  auf  diesem  Grunde  zu  beruhen« 

Dafs  hier  der  Verlauf  des  Wochenbettes  ein  ganz 
anderer  war»  als  In  dem  ersten  Falle »  und  dafs  beson« 
ders  die  Fieberexacerbation«  dem  Umfange  und  der  In« 
ti^nsität  der  £rscbeinnngen  nach^  hinter  jeneq  weit  2il« 
rückblieben,  dieses  wird  aus  der  IndhridualitMt  der 
Kranken- erklärbaYi  deren  Grundzug  nach  der  psychi« 

.  .  I  i  fl        .  . 


•cbeo  und  somatiaGheu  Lebeass€ita.  beträchiet^  Ruhe 
und  Reltzlpsigkeii  Ut,  and  wodarcb  sich  Üi^se  Natur 
von  welche  uos  das  vorige  Individuum  darbot» 

w^aenttich  anterscheidet.  Bemerkenswerih  und  Man- 
gel  an  ileaction  ^ethst  in  dem  langsamen  t^ange  der 
unmeYklichen  Art  des  AaswurfspVocesses  nachweUendf 
ist  der  Umstand ,  dafs  die  Natur  keine  Stücke  des 
Üfuttevkuchene  von  Belange,' sondern  nur  kleine  Frag* 
mente,  (höchstens  einer  Nufji  grofji)  auezuatofsen  ver- 
mochte, und  mehr  durch  eine  Art  ron  Auflösung  und 
Fiuidiäirung  der  sollciern  Bcataudiiieile  der  Nathge« 
biirlsmasse  ihr  heUlhätigee  Streben  bewährt^  und 
'  bezieltft«  .  . 

Nach  einem  Zeiträume  von  4  Jahren»  in  der  Nackt 
vom  17.  Januar  1^20  wurde  ich  zu  derselben  Dame 
berufen,  die,  wie  ich  erst  an  Ort  und  Stelle  erfuhr, 
1^  Jahr  nach  dieser  Entbindung  n;,uerdings  und  zwar 
ohne  allen  Anstofs  niedergekommen  war.  Und  epater-  . 
hin  tine  Fcid^tUurt  von  5  Monaten  eiüctcn  hatte^  ge» 
genwärttg  zur  (iftten)  Geburt  ging,  nachdem  sie  schon 
dufcli  xo  Tage  unter  ^uxiii^en  weheiiai  üj^cn  Schmer*  • 

zen  Fruchtwasser  verlor,  und  durch  7  Tage  keine  Be« 

wegun^i-n  des  Kindes  mehr  fühlte.  Gleich  nach  mei- 
ner Ankunft  wurde  das  Kind  mit  dpm  Kopfe  geborent 
(C8  war  grofi,  von  Fliulnifs  ergriffen  und  cadaveiüo 
ri^cliend)  I4iei>  aber  mit  den  Schultern  stecl^n  9  die^ 
weil  (i;ar  keine  Wehen  mehr  folgten,  vkünstlich  gelöst 
werden  mufsten,  ^Piese^yntbatigkeit  der  pebärmut- 
ter  dauerte  fort^'.jsngeachtet  kräftige  Reibungen  des  ' 
UnUrbauches,  seibat  durch  Aeihejr  verstärkt,  angewen«« 
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dei  wurden.  Nach  einer  guten  hftlbepi  Stande  Sttfserien  • 
eich  endlich  achwache  Contracüoneh  im,  Uterüs  unter  ; 

*  geringen,  wehenartigen  Schmerze«  Und  einigem  Blut» 
abgange.  Diesen  Wink      Natuf  glaubte  ich  zu  Einern 
Teraache  der 'Placentalentbindung  benützen  zu  itoüa?- 
een«    Allein  ich  fauA  die  j^lacenta  noch  gänzlich  in  der 
Gebärmutterhöle  eingisachloaaen,  und  den  M^tternd^und  ^ 
zwar  weich  und  dilatal^e]^  aber  achon  beträchtlich  zu- 
eammengezoi^en/  Um  nicht;  die'  beunruhigende  Scene  , 
vom  Jahr  iÖi5  erneuert  zu  aehen,  entschlofs  ich  mich 
achnell  zur  künstlichan  Extraction  mittelat  dcrj  ganzen  .  ^       '  ' 
Handy  selbst  den  augenbliicklichen  Widerwillen  der  • 

,  Dame  nicht  achtend ;  ich  sage:  den .  augenbiickUchcn,  ,  '  ♦ 
•weil  nach  vollbrachter  Operation  meine  Harte  der  Ge- 
genstand Ihrea  Dankes  nnd  Lobes  wurde.  Die  En* 
cheirese  hatte  ihr  Leichtes  und  ihr  Schweres.  Das 
JLeichte  ergab  sich  auä  der  Geräumigkeit  der.€ebär- 
xnulterböle  durch  temporäre^  Erlosfhenseyn  de»  Con- 
tractionsvermögena,  daa  erst  ganz  zuletzt  erwachte; 

'  daa  Schwere  aus  der  Miirbigkeit  der  faulen  Nachge- 

"  bttrtamasse,  die  bei  den  Versuchen,  aie  vbllenda  zu  - 
losen  und  auszuzit^ben,  in  Stricke  zefüel,  was  grofse 
Umsicht  bei  der  Manipulation  forderte,  um  nichta  zu-     .  , 
rückzulassen.    Indessen  wurden  meine  Bemühungen 
mit  dem  glücklichsten  EifoJge  gekrönt,  obgleich  die  . 
Gräfin  seit  einer. im  letzten  Wochenbette  (von  dem^  . 
Abortus)  erlittenen  Art  von  Puerperalperitonitis,  die 
nach  einer  starken  Genoüihibewcgung  erst  4  Wochen  ^ 
nach  der  Niederkunft  eintrat,  und  durch  ihre  Hefiig- 
keit  und  den  damit  cüuipliüi  Len  ungemessenen  Bauch* 

% 
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flufa  die  höchste  Gefahr  herbeiführte,  ihre  ganze  Na« 
tut  veräii^e^t,  und  ihr  körperitcher  und  geistiger  In« 
differenuamus  ^ine  entgegengesetzte  Tenijperatur  an* 
genommen  und  sich  in  rehiibare  Schwäche  omgewsn* 
delt  hatte,  gar  keine  Milchsecretion  sich  einstelhe,  der 
liochialflafs  einen  cadsverösen  Gerach wie llind  and 
IVIuUerkuchen  haue  w.  Wer  sieht  nicht  eiof  da(j 
hiei^  Alles  auf  den  rechnen  Zekpankt  des  Kaoetwii« 
kejas  ankam!        ^  ^. 

^   ,111,  Fall, 

i 

^  Den  i6«  October  i8i3  früh  um  5  Uhr  wurde  ich 

zur  Frau  voii  Ii.,  der  Gattin  eines  Beamten  ,^  schnell 
in  die  Sud t  abgeholfi  wo  ich  elwas  vor  6J(Jhr  eintraf. 

Der  Gatte  sagte  mir  beim  Empfange;  seine  Fraa  sey 

m 

um  z  Uhr  in  der  Nacht,  nadi  guter  und  ausgerechne* 

ter  Sch%Yan^erschaft,  glücklich  uncl  ieicht  von  einem 
,  gesunden^  starken  Kinde  entbunden  worden«  Ns<^ 
einer  halben  Stunde  sey  aie  aber  in  Schwachen  verf^l- 
len ,  die  noch  anhielten  j  und  überdiefs  sey  diis  Nad- 
geb urt  nocib  zurück.  Auf  meine  frage:  ob  sie  viel 
Blut  verloren  habe?  erwiederte  er:  eben  nicht  melir 
wie  sonst,  denn  sie  verliere  immer  viel  Lhit  bei  ihren 
Kiederkunften  (deren  sfe  tS  aufs^r  der  gegenwärtigen 
und  aulser  3  Fehlgeburten  zählte),  vind  werde  auch 
'  immer  schwach  nach  der  Geburt,  so  dsfs  nian  sie  laben 
müsse  j  allein  sie  erhole  sich  bald  wieder,  was  er  auch 
diesmal  erwarte ;  nur  sey  sonst  immer  die  Nacbgebnit 
bald  abgegangen,  und  er  glaubg  die  Schuld  der  Yer^i^' 

gerung  liege  in  der  Hebamn^et  die  sich  vrahrscbein* 
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'-^  lieb  auf  dieses  Geschäft  Dicht  verafehe,  .  Man  muCi 
vrieseo»  dafs  dieser  Beamte  >  vorher  in  einer  ProTinzial«  ^  ^. 
«ladt  ^figesteiit  gewesen,  und  dieses. das  erste  Mal  war^ 
dafa  aeine  Frau  hier  unter  dem  Beistände  einer  ihr  < 
fremdem  Hebamme  niederkano.  Als  ich  zum. Bette 
trat,  fand  ich  eine  noch  ziemlich  juQge>  blauaugiget 
sehr  zart  und  edel  gebildete  magere  Trau,  welche,  dicke 
Schweifatropfen  ^uf  dem  leichenblaasen  Gesichte,  mife 
Ohomachten  rang,  und  mit  Utechmit^ein  gelabt  w  121  de«: 
-  An  der  kalten  Handwurzel  waren  kaum  die  Pulse  zu 
Fuhlen*  Zur  iinkt^n  Seite  des  Bettes  sals  ein  alter>  ins 
Coatüm  verlebter  Jahrhunderte  gekleideter  Mann  iCnit 

-  einem  Gefiichte  von  Stein,  der  immindesten  nicht  be- 
nnrahigt  schien»  und  wie  ich  nachher  erfuhr^  der  Or* 
dinarius  war.    Nachdem  ich  durch  emphatisches  An« 
reden  >  und  Fragen  die  aicb  wenig  bewufste  Kranke  « 
zur  Bedüüiieiiheit  gebracht  hatte,  trachtete  ich,  durch.  - 
eine  genauere  Untersuchung  über  die  wahre  Lage  der 

—  Dinge  mich  z\i  orientiren.  Der  ßauch  war  weder  auf«» 
getrieben,  noch  schmerzhaft»  die  Gebärmutter  ausge-  . 
dehnt,  und  bis  gegen  den  Nabel  reichend,  nicht  hart, 
aondem  fleiscbweich  anzufühlen,    linter  dem  Eeiben  . 
zog  sie  sich  stark  zusammen,  wurde  härter  und  klei«  • 
xier.   Keine  Spur  von  Nachwehisn  weder  4m  Kreuze,, 
noch  Bauche.    Nach  diesem  Stand  def  Dinge  konnte 

icb  nitht  «zweifeln ,  dafa  sich  der  Mutterkuchen  werde      '  ' 
:    herausleiten  lassen  f  um  so  mehr  als  die  gegenwärtige,  • 
eoi^at  nicht  ungeschickte  Hebamme  sidi  auf  diesen 
TheH  des  GeburtsgeschäFtes  wirklich  nicht  verstehet» 
wie  mir  aus  eigener  Erfahrung^  bekannt  war.  AUein 


Digitized  by  Google 


>       .  —   496   —       '  ^ 

als  ich  mir  durcb  die  mitBlatgeria^el  aogefüiiie  Scheide 
mit  em  Paar  Fingern  den  Weg  zum  Mnttirinnnde 
bahntet  fand  ich  za  meioani  grölsten  Befreiuden  den- 
aelben  kaum  i  Zoll  gröf«  offen,  das  ganze  untere 
S^egm^nt  des  Uterus  fest«  i^her  der  eingeschlossenen  * 
Fllacenta  zusammengezogen  nnd  bei  d*er  geringsten 
Bewegung  mit  deQ'Fingern  kam  mir  ein  warmer  Blut- 
etrom  entgegen.'  Bei  so  beWandten  Umstanden  wufaie 
ich  nicht,  y  wo^ii  ich  mich  pntschjiiersen ,  und  ob  ich 
einen  Versuch,  den  Mutterkuchen  durch  EinPiihrung 
der  ganzen  Hand  unverzüglich  hernuszuschaffen  wa« 
gen,  oder  die  Operation  auf  einen  günstigem  Zeitpunct 
.  yer4»chiebenj( .  (bis  nämlich  Wehen  eintreten  würden, 
die  den  Mutt^mund  erweiterten,  nnd  durch  die  £x« 
pulsionstendenz . das  ^xtractionsgeschäft  erleichterten) 
oder  ob  ich  den  Exclnsionsprocefs  der  Natur  überlassen 
4|olUe  i  Auf  jedweden  hielt  ich  für  räthlich,  vor- 
her mit  dem  Ordinarius  darüber  ilucksprache  zu  neh- 
men^ der  mir,  die  Wahrheit  zu  gestehen ,  mit  «einem 
Indifferentismus^  der  aus  jedem  Zuge  seinem  Gesichtes 
eprachj,  wenig  Vertrauen  einfiöfste. 

Bfei  unserer  diesfalls  gepflog^enen  Unterredung  fand 
ich  mejne  Ahnungen '  nur  zu  begründet.  >Der  gute 
Mann  sah  gar  l^eine  GeUhr  und  l^chtUe  über  meine 
Furcht,  indem  er  mit  einer  erfahrungsreichen  Miene 
mich  vtrskheitti,  daU  die  Placenta  ohne  Aachlheil 
mehrere  Tage  zurückbleiben  könne,  man  müsse«  nur 
Geduld  haben  und  die  ISalur  gewahren  lassen.  Ich 
hatte  verlorne  JVlüiie,  ihm  die  Gefahr*der  unbedingten 
Anwendbarkeit  dieows  au  sich  relativ  wahren  Lehr- 

n 
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Satzes  auf  den  vörliegencfe»  Fall  begreiilicli  zu  machen. 

_  J^xn  alter  geistlojBec  Praktiker  ist  fiben  ao  wenig, von 

^  aefnen  Tirge^afsten  und  mit  seinem  Fieische  und  Blute  ^ 
verwachsenen  JVleynangen  loszureifsen,  ala  es  mögUch 
ist,  einen  Mohren  weifs  zu  waschen. 

Von  einein  Exiractionsverauche  konnte  nun  wei« 
ter  keine  Rede  seynt  da  ieh  bei  der  Un^ewifsheit  des 
£rfoI^es  der  Operation  Ehre  und  Beputation ,  und 
Alles  was  dem  Künstler  theuer  ist,  auFs  Spiel  gesetzt 
'  haben  würde  und  zu  gewärtigen  hatte,  da^B  ii^  Faiid 
eines  unglücklichen  Erfolges  der  Arzt  und  der  Gatfe, 

^  die  Beide  keine»  Gefahr  erblickten  und  gelten  Helsen^ 
und  eine  künstliche  Extraction  nicht  nur  für  ganz  un« 
nöthig,  sondern  auch  für  höchst  verderblich  und  ge« 
fahrliCh  hielten»  mich  als  den  Mörder  dieser  Unglück« 
liehen  Frau  anseheq  und  öffentlich  brandmark^a 
würden.  •   ,  - 

Wir  vereinigten  uns  den^nach  dahin ,  in  dem  Ge« 

-    brauche  der  bereits  verüciüicbenen  Mixtur  aus  TifiO^f' 

^ura  Cinam.^  Lattd^  liquid*  in  Kamillenwasser  fortza«  , 

♦ 

fahren,  und  den  Unterleib  mit  einem  aiümütiäclien 
*^  Weinaufgafse  zu  bähen.  •  Kalte  Aufschläge  waren  aus 
Furclit  vor  Kiiiajpfen  nicht  gemacht  worden,  '  Ich  er- 
klärte  übrigens  in  Gegenwart  des  Medicos  und  des 
Gatten ,  dafs  die  Kranl^e  in  der  aiiläCrslen  Gefahr 
schwebe*  Hierauf  begab  sich  der  Hr.  Doctor  nacn 
Hause;  ich  aber  bliep  qei  der  Kranken,  um  den  Au* 
genblidL  zu  benützen«  wo  Wehen  und  mit  ihnen  gün«> 
Stigere  Verhältnisse  2U  einer  Hülfe  sich  zeigen  würden. 
Da  die  Schwäche  immer  inzunehmen  schien  f  so  , 
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verschrieb  ich  noch  ine  Beeondere  die  Yituoluaphta 
mit  Zlmintwasser»  (um  eolclie  mit  öbfger  Mixtur,  oder 
nach  .ümetändea  wechaelweifie  iui,t  ihx  n£hmea  zu  las- 
•en)  dann  eine  gute  Portion  Campborgelst^  (am  den 
Bauch  ^damit  za  embrociren  und  die  Heibungen  ein- 
greifender 'ZU  machen)  endlich  auch  etwas  Salmiak*  - 
geist  zum  iiiechen»   Alle  -diese.  Mittel  leisteten  indes« 
een  keine  aufgezeichnete  WIrknng«    Zuweilen  melde« 
ten  sich  unbeaeutende  Schmerzen  im  Kreuze ;  sie  nah- 
men  $ber  nie  die  Form  von  Wehen  an.    Dagegen  he» 
achwerte  sich  die  Kranke  sehr  über  ein  ki^^mpfhafies 
Ziehen  in  den  Knieen  und  Wad'en,  welches  eich  end* 
lieh  auf  Einreibungen  mit  Camphorgeist  und  auf  üaa 
üeberirgen  warmer  Tücher  nach  uild  nach  verlor»  Der  . 
Blutabgang  hatte  ganz  aufgebort ,  dessen  ungeachtet 
blieb  der  Schwäche^ustand  immiBir  derselbe!  so  dafa  ich' 
nicht  ohne  Besorgniis  war,    eine  starke  Obnmacht 
kdune  den  achwach  glimmenden  Lehensfnnkea  gähe 
anslöstben.  *  '  ' 

Ich  brachte  es  endlich  durch  Vefmittelung  der 
Schwägerin  des  Gatten,  welche  glücklicherweise  zu« 
gegen  und  die  einzige  Person  war »  mit  der  etwas  Ver« 
atandiges  zu  sprechen  und  zu  richten  war,  dahin,  dafs 
die  Kranke  versehen  wurde.  .Nach  dieser  Function 
erholte  sich  die  lirajake  zusehends;  Augen,  Lippen 
lind-  Physiognomie  wurden  natürlich  und  lebhaft^  die 
Pulse  hüben  sich ;  Lebenswarme  kehrte  in  die  todteu- 
kalten  Glieder  zurück  und  mit  ihr  eine  gelinde  Trans» 
spiration  bei  voller  Besonnenheit  und  beii.igliciiem  Ge- 
fühle von  Rahe  nach  einem  acbwezen  Kampfe«  Man 
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Mbm  keioen  Anitand«  die  Kranke  Einern  Scblammer  • 
zu  überm<en,  nach  welchem  sie  «ich  «ehnre^  und*  der, 
obschoQ  kur^fr  und  leiae^  sie  za  ei^uicken  sdüeq,  ün« 
fer  diesen  günstigen  Verhältnissen  war  es,  wo  der  Me«  * 
di,cus  gegen  ,9  l^hr  wieder  erschien.  Die  ihm  ai^ge« 
kündigte  Besserang  schien  ihn  gar  nicht  zu  überra« 
scben;  durch,  Geduld»  meinte  er  immer  noch^  werde 
Alles  gut  werden ;  Gefahr  habe  er  nie' gesehen,  und 
)e^zt  weniger  aU  früher.  «£s  wurde  besciilossen  ^  bei 
dem  biisherigen  Heilapparate  stehen/ zu  bleiben«  und 
*    uns  Nachmittags  um  4  ^hr  bei  der  VVochneriu  wieder 

.einzufinden«.  Die  Hebamme  wurde  belehrt,  worauf    ^  .  ' 
sie  ihre  besondere,  Aufmerksamkeit  zu  richten ,  und 
wie  sie  sich  nach  £rfordernifs  der  eintretenden  Um- 
stände zu  verhalten  habe,    jßeim  Weggehen  ermahnte 
ich  den  Gatten  zur  Fassung, ''weil  noch  nicht  alle  Ge«  * 
fahr  vorüber  sey.  ^ 
Nachmittags  gegen  2  Uhr' wurde  ich  plötzlich  be*  ' 
rufen«    Man  sagte  mir,   die  Kracke  sei  wieder  so 
schlecht»  als  in  der  Fi  übe»    Voll  der  schlimmsten 
Ahnung  eilte  ich  zur  Kranken.     Man  hatte  früher 
Bchon  den  Medicua  beschickt den  ich  aber  nicht  mehr 
antraC»    Die  Kranke  kaxiipfce  palt  Ohnmächten^  mit 
Angstgefühl,  mit  Athemlosigkeit^  wabei  sie  ^nter  con- 
vulsivi$cher  Kraftäuräerupg  beständig  die  Lage  zu  ver- 
ändern strebte«   Es  war  mit  ihr  auf  das  Aeufserste  ge» 
kommen.    £s  bedurfte  der  stärksten  Riechmittel»  um 
sie  auf  Augenblicke  zu  sich  selbst  ztt  bringen«  MiC 
Mühe  konnte  man  ihr  noch  Etwas  von  der  Naphtha* 
'  ttiscbiznjg  beibringen.  *  Hierauf  wurde  sie  kalt,  rahigt 
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.ohne  Pald^  langsam  und  schwer ,  endlich  röchelnd 
athmencl^  ünä  in  einer  viertel  Stande  nach  meiner  An« 
karjt  verschied  sie »  ungeachtet  man  uner^nudlich  aiie 
bekannten  Erweckungs  ,  und  belebtingsinittel  ange- 
wendet hatte«    Man  berichtete  mir,  nach  .1  yhr  aey 

* 

'  ein  Erbrechen  eingetreten ,  worauf  der  Btutflafs  eich 
erneuert  habe  und  die  üranke  schwach  und  endlich 

\  ohnmächtig  geworden  8ey.  Der  beschickte  Mexicos 
hatte  eine  Medicin  verschrieben  t.  die  erst  nach  meiner 
AnknnFt  anlangte.  *  Sie  sah'  milchige  aus,  wie  eine 
j^mulsion,  und  mochte  g€'gen  anderthalb  Pfunde  be« 
tiagen.  Wehen  hatten  sich  keine  eingefuDden*  Die 
tUcejfkUt,  war  noch  i^urück  und  füllte  die  Gebärmutter 
aus,  die  nicht  starker  ausgedehnt  erschien,  wie  Vor- 
iliittaj^,  und  nicht  das  mindeste  Zeichen  einer  innera 
BiuLung  darbot*  Die  Jßxploratio  i/Uänia  erlaubten 
die  Umstände  nicht»  Von  dem  Jai«mer  dea  Gatten  und 
der  8  Kiruler  darf  ich  rucht  sprechen,  ucüii  die  Kunst- 
gesetze erlauben  dem  Schriftateller  nichts  die  Gefühle 
dci3  Menschen  auezudrücken. 

i 

Das  Erbrechen  ist  sonst  ein -Mittel,  dfbssen  9ich 

die  Natur  ufteis  mit  Glücke  bedient,  den  Bhiiliufs  zu 
iBtillen,  indem  der  Uterus  in  den  Kreis  der  in  diesem 
Acte  aiie  Gebilde  beherrschenden  Cuntiaction  hinein- 
gezogen und  convulsivisch  mit  contr^hirt  wird.  OaTs 
es  hier  verderblich  wirkte,  davon  lag  der  Grond  wahr- 
acheinlich  darin«  dafs  das  in  der  Gebärmutterhöle  ent« 
^hdliene  Clai^erinsel  und  die  daraus  geuiuleien  grülsern 
lind  festern  Coagula»  welche  einen  natüriicheu  Tam- 
pon gegen  die  blutenden  Gefalse  machten}  durch  die 
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starke  Contraction  ciea  Grundes  der  Gebärmutter 
ach'neU  auf  einmal  ^osgestoben.  und  dea>»äcb6t  dle^ 
taiiiponirteii  Gefafse  neuerdings  geöffnet  wurucü.  \  cr- 
nmtbüch  wurde,  auch  eine  neue  Partie  dejr  PJacenta 
losgetrennt,  and  dadurch  eine  neue  Quelle  des  Blut« 
Aufsea geöffnet»  Diese  gäbe  Eutl^eraiig.nud  der  neu 
eintretende  JJlutverJust  erschöpften  schnell  und 'vol- 
lends die  ohnehin  blutarme  und  auf  das  Minimum  dee 
Lebens  zuriukgesetz.te  lirankei  wuuuith  der  Tod  un- 

venne^Uoh  wurde*        .      >  ^ 


IV.    F,a  IL 


In  der  Niacfal  vom  1*7.  auf  den  16.  Januar  X804 

wurde  ich  von  d.er  Hebamme  G.  yiin  halb:  fi  Uhr  za ' 
einer-  armen  Frau   in   dei*  Nachb^aradiaft  berufen» 
weiche  vor  einer  halben  Stunde  iim  7len  Monate  der 
Scl^waugerschafC  ein    zwar  lebendes,  aber  äufserst 
achwaches»  kleines  Kind  natürlich  geboren  9.  und  bei 
und  nach  der  Gebart  Tiel  Blut  verloren^  auch  schon 
durch  die  letzten  8  Wochen  vor  der  Niederkunft  i>f« 
tere  Anfälle  von  Blutungen  erlitten  hatte,'  und  gleich  ' 
nach  erfolgter  Entbindung  in  Schwachen  und  Ohn^ 
nifichlen  Verfiel,  so  dafs  sie  beständig  gelabt  werden 
mufste*   Ber  Mutterkuchen  war  noch  zurück»,  und 
Hers  sich  nicht  nach  der  gewöhniicben  Methode  ^fae»- ' 
aufbringen« 

Als  ich  ankam ,  fand  ich  die  Entbundene  auberst 
achwach,  todtenbleich »  ohne  i^ewulstseyn  und  kaum 
Spören  eines  Pnlsachlages  an  den  Handwurzeln.  Sie 


.  fiel  von  einer^Ohnmacht  in  die  andere.   E$  war  eine 

t  %  m  I 

eehr  hagere,  abges&ehrt^  Frau  vön  einer  schwarzgelb* 
Uc^hlen  üauUarbe  nnd  ziemlich  starkem  Kuuciienbaae. 
nnd  hatte  schon  oftmal  geboren/  Das  Blut  flofs  imriier 
jiochy  obwohl  nur  wenig,,  aber  Abaauweife  kam  et 
stärker  nnd  bei  der  minliesten  Bewegang  des  Körpers 
ward  es  vermehrt.  Ich  lieCs  öfters  einen  Lüffei  Wein 
reitheny  anch  inzwischen  einige  Tropfen  von  Hoff- 
mannsgeiste,  den  ich  gerade  bei  miir  hatte^  Kalte*  Auf- 
schläge von  Essfg  find  Wasser  lagen  snl  dem  Untcr- 
\  banche  und  der  Scbaam* 

Ich  erklarte  der  Hebamme,  dat$  diese  Frau  nicht 
mehr  zu  retten  sej,  weil  sie  bereits  zu  viel  Blut  ver« 
loren  habe«    Sie  hatte  eine  andere  Ansicht  von  der 
Sache,  uridr  glaubte,  dafs,  wejan  nur  der  Mutterkuchen 
fortg€fichafft  wäre,  sie  nicht  sterben  würde,  in  die« 
•ein  allein  die  materielle  Ursj^che  des  Todes  erblickend. 
Ich  hatte  mich  durch  eijie  genaue  ünUersuchung  von 
den  nähern  Verhältnissen  des  Zustand^s  des  Dteme 
und  seines  Inhahes  uiiterrichtet,  und  von  der  leichten 
X Ausführbarkeit  der  £xtraction  überzeugt«    Der  Ute- 
rus war  zuäammen^ezogeni  die  Nachg^burtsruasse  über 
dem  Muttermunde  fühlbar,  und  dieser  selbst  .hinläng* 
Kch  offen  und  weich«^    Der  künstlichen^  Extraction 
Stand  nichts  im  Wege,  als  die  wenige  Wahrscheinlich* 
keit,  dals  sie  vTas  fruchten  und  rettend  se^n  werde* 
Indessen  da  die  Linie  des  Lebens  eine  uns  unbekannte 
GrÖffle  ist;  da- immer  noch  ein  Blutabgang  bestand, 
der  «durch  die  verweilende  Nachgeburtsmasse  unter« 
halten  zu  werden  schieui»  und  da  die  ^ebamme  fest 
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An  dem  Glauben  hing,  daia  (^ie  Entfernupg  der  Pia« 
ccota  das  zoVet lässige  Bettangamittel  aayn  werde»  und 
bei  der  ünterl^sung  der  Uperation  die  Ursaclie  des 
erfolgten  Todes  in  •einem.  Mangel  an  Hülfe  gesucht 
liaben  würde»  so  glaubte  ich  rechtfertigende  Motive 
genug  zu  haben  t'  um  die  Extraction  zu  verrichtc^n* 
Ich  brachte  die  Hand  mit  leichter  Mühe  in  die  Gebär« 
mntter»  all  wo  ich  den  Mutterkuchen,  bis  auf  eine 
iLleine  Öielle  über  der  Schofdbeinvtreiij '^ung,  geiüset 
untraE»    Ich  fafate  ihn  in  die  hole  Hand^  und  beim  ^ 
.Herabführen  suchte  ich  mit  den  Fingerspitzen  durch 
einen  gelinden  Druck  die  noch  ansitzende  Partie  vol« 
lends  zu  trennen,  welches  auch  ohne  Öchwietigkeic 
gelang*  .  Dicr  Gebärmutter  zog  sich  hierauf  noch  atär« 
ker  zusammen»  und  gewann  eitlen  sehr  kleinen  Um«* 
fang«  Die  Opera tiota  selbst  geschah  ohne  eigentllcheu' 
Blutverlust*    Ich  hatte  Indessen  die  Ziaimuinctur  ia 
Aleiissenwasser,  auch  ins  Besondere  noch  die  Vitriol« 
naphta  verschrieben,  und  von  Beiden  recht  oft  kleine 
Gabem '^bald  abwechselnd»  bald  zusammen  verabrei« 
eben  lassen.    Der  Bauch  wurde  mit  Weingeist  gewa- 
schen und  mit  warmen  damit  besprengten  Tüchern  be« 
legt.   Diesem  .Allem  ungeachtet  setzten  die  Ohnmäch- 
ten nicht  ans*  Man  ervvannte  die  Glieder»  machte  . Bei« 
bungen>  wendete  alle  zu  Gebote  stehende,  Biech-  Labe* 
und  Erweckungsmittel  an*  Alles  ümsonst»  ,.Um  i|l 
Uhr  desselben  Morgens  verschied  sie. 

Dieser  Fall  beweiset»  da(s  die  Entfernung  des  Mut« 
terkuchens  nicht  Immer  die  Gefahr  entferne,  weiche 

dem  Leben  drohet^  und  daher  kein  absolntes  Bettungen 

.      *  ,  ..." 
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aüUel  iieirsen  könne;  dals  hier  das  Meiste  auf  den  Grad 
des  erlittenen  Blntverlaatea*  und  daher  auf  den  recli« 
len  Zeitpunkt  der  ,Operatiim  ankomme,  weil  e&  ein 
Maximam  de«  Blutveirloates  glbt^  welche«  nicht  Über« 
•chricten  werden  dari.  wenn  öäö  Leben  fortuesiehea 
80II9  und  wo  einmal  diesea  Maafs  überschritten  ist,  die 
Operation  nichts  mehr  nützt,  und  die  EiUbundene 
itl^ht,  man  mag  die-  künstliche  Extractian  de«  Mutter- 
kuchens vornehmen  oder  nicht,  liiesen  Greuipunkt 
in  jedwedem  individuellen  Falle  mit  Gewifsheit  zn  be- 
eümmen»  ist  auch  dem  erfahrensten  Fractiker  unmög* 
lieh,  obgleich  ich  gern  einräume^  dab  hier  sehr  viel 
auf  das»  was  wir  practischen  Blick  oder  Tact  nenneof 

m 

tokomme.    Der  Practi^er,  dem  es  schon  ein  Mal  oder 

einige  Male  gelungen  ist,  bei  verzweifelt  «cheiiien- 
den  Umständen  dnrch  einen  kühnen  ^IxtractionsTei« 
such  die  Kranke  zu  retten,  kann  nicht  gleich  einer 
ungebührlichen  Verwegenheit  bezüchtiget  werden, 
wenn  er  dieses  letzte  Rcttungsmittei  auf  gutes  Glück 
inch  da  noch  wagt,  wo  es  seine  rettehde  Kraft  ver- 
tagt, wenn  anders  nur  die  mecLaniscben  VerhaUnisse 
Von  der  Art  sind,  da£s  sie .  die  Extra ction  ohne  beroi- 
ache  Einsrirre  in  die  organisch  -  vitiale  Seite  Jcs  Leberis 
gestatten»  wohin  ich  nehst  der  ungewöhnlich  festen 
Adhärenz  des  Muttei Kathens,  vorzüglicli  die  gewalt« 
eame  Ausdehnung  des  znaammengezogenen  und  stark 
wider^tehöiiden  MuUerraundes  und  Haiäes  zahle.  Ist 
^  dtt  Weg  in  die  Gebärmutter  hinretciiiend  oder'  auch, 
nur  nothtlürftig  offen,  oder  mindeatens  ohne  Gewalt  . 
za  eröffoeh  (  bei  weichen,  dilatablen  Gebilden  )  9  und 
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iu) de t  8icb  .dabei  ^in  Blutilufs  riui  der  Gefahr  droiiet| 
und  dem  /blatstiil^oden' Apparate  nicht  v^ei[t)lit^.  so 
'bleibt  fdccn  O^burUheUer  echiecbierdiiigii  keine  Wahl 
übrigv  £r  tnal$  die  künstliche  £xiractibii  w  illen,  ttni 
ohne  2eitverlast  votDehmeo,  so  gewiid  er  die  i2.rhaU 
long  der  Ebtbbndetieti' wollen  muCa^    Kur  da^  wo  er 
bei  dem  böchäten  Scbwacbegrade^  die  VV^ge  in  die  Ger 
.liUrniiitier  $o  Vertehlofsen  findet»  daf^  er  ohne  gewallt' 
same  hertiiacbe  Erweiieirungsversachfi  die  HancL^iofUb^ 
reki  zu  können  Verzweifeln  mu&t  oder' wo  »war  dl^ 
Einführuxig  der  Hand  gelingt  ^  die  Placenta  aber  eO 
innig  ünd  Fejt  mit  der  Gebärmutter  snä«mmenbängt> 
dak  jeder  a:etbudij>cbfi  Versuch  sie  zu  lösen  acbeiterfi 
und  ^ie  Lösung  ntir  fltirth  iHfandgrilrFe  erzielbar  vHrd^ 
.-welche  eine  VerJeUu^g  der  Geti^rmutter  befürchieil 
vlasfien,  kann  und  darf  er  «ich«  ^r!anhen^  die  OperatiofI 
ifru.  Ter  weigern^  wie  auch,  der  lilriojg  ausfallen  noöge* 
E«  iat  m  der  That  betrübt^  «tafa  dem  praetiacheii 
^ehurtahelfer  durch  dai>  Betragen  und  die  falsche  An- 
hiebt detf'Pablicuihd  und  Selbst  vieler^  sogal*  berühlntei^ 
Aerzte  aeine  Stellung  in  so  kritischen^  drückenden 
Verhältfirssen   iiocb   kritischer  tind  drückender  ge^ 
tnacht  wird*^  W9.d  er  auch  wählen  möge,  daa  Mandelil 
oder  das  Temporisiren^  immer  läuft  ei*  Gefabr  geta« 
fielt  und  angefochten  zu  werden,  wenn  dec  Erfolg  eiii 
unglücklicher  ist.    Und  do^h  gibt  es  kein  öb^tetric!« 
echea  KunstTerhältnifs»  in  Welchem  der  Oieburtsheifei^ 
das  BedürfDifs  eines  cöllegiali^chcn  Käthes  und.  Bed«- 
atandea  tiefer  fühlt  ^  ^ata  gerade  hier,  --Weniiiei^  nun 
sieht,  dafs  der  ihm  zur  Seite  stehende  Arzt  aich  ^U«  . 
$iMni>i.D$  Jourtud^  //X,  <ßd.       Sti  &  ia  . 


Du 


«ückziehr,  unter  dem  Vorwandet  dab  dieier  Gegen- 

atand  oicht  in  sein  Fach  einschiage,  nnd  aich  in  gar 
keine  conanttaloriacbe  £förteriingen  einläasan  will^ 
oder  wenn  er  es  gar  mit  einem  Practiker  zu  tbun  hat,  j 
4er  nur  halbe,  einaeilfge  Kennfniaae  beaitzt»  und  dieae  \ 
itarr  und  eigensiiiiiig»  mit  atolzer  Verachtung  jeder  ^ 
iMaaem  Belehrung»  geltend  za  machen  auchr,  wie  vei^ 
laaaen  mofs  er. aich  da  fühlen,  und  wie  undankbar 
und  tyranniach  mufa  ihm  in  aolchen  Augenblicken 
eine  Kunstpraxid  erscheinen,  die  ihn  in  die  grausame 
Alternative  letzt  $  ein  M^tyrer  aeinea  Gewiaaens  oder 
aeiner  Ehre  zu  werden. 

■ 

e)  Den  neuesten  Beleg  zu  diesem  Satze  Mafert  ein  im 
leisten  Helte  voi^Horiia  jLrahiv  für  »ed.  Erf. 
auf  da  sj^ahr  1816  unter  der  Aufschrift :  Otttacbtaa 
über  die  Veranlassung  des  Tedea  einer 
glfioh  naeh  der  Geburt  gastorbenen  Free 
Ton  Seite  ]o38  bis  io65  beachriebe^ver  Fall,  der  (man 

^  hemeriie:  Auf  die  Den unciation eines  Hrn.  Co  i  le  gen^ 
dea  11  racLtl aohen  Arstea  und^  Gebu-rtahel« 
f  er«  —  •*)die  Veranlatflnnf^su  einer  von  Seite  der  Po- 
'  lizcibebörde  angeordneten  mcdic  gerichtlichen  Unter« 
anebung  w^rd«  weil  die  vom  Rinde  tcbtielL  und  laiebt 
entbunden^  Frau  16  ätu.nden  nach  der  Gebart  mit  Zw 
rücltbleibung  des  Mutterkuchens  verschied«  £a  war  ' 
ein  wahret»  Glück  für  den  arnnen  €hir«rgus 
dafs  seine  Richter  aufgeliliirfe  und  reeHtaehaffene  M£n« 
ner  waren,  und  das  IVUrsiingen  seiner  Versuche,  die 
an  der  Gebärmutter  festsicaand^  Placenta  abauldiaa 

.  -  und  aits«uziehen«  nicht  su  einem  eriminellea  Verbre- 
chen machten,  sondern  geradezu  erldarten,  dafs,  wenn 
auch  die  künatliehe  Loaung  und  Extraatioa  geacbebae 


Digitized  by  Google 


t)tü  übrigens  die  Liem^peDt  ier  iPJacenta  ein  ger 
fiiblriiclMt  and  iii>€lilt  betinlrtilugmdea  VeVliiltüii«  tty^ 

.\rtte^  4>0  ißn^nndeii^  ^ali>rki;beiiilicii .  ^ocii  aii  den 
Folgifin  des  BlatverlnlUii  wttrdt»  gesttirbeh  sejrn  (^enn  . 
dafs  sie  hierari ,  und  nicht  ah  einem  Ncrvcruschtage  ge« 
itorben,  dieses  habeil  die  Bicbter  zweiter  Ins^ans  mit 
'iriibestreitbaren  Cfündefl*iiächgii wiesen),  ftüti  heiilnett  ' 

'  \f\r  einmal  den  Fall  an,  die  Streitsache  des  eines  Mor« 
des  p9t   oüiUslojism  äageklagteh  Chimi^giia  '-^1 
Vitre  ftiehtei^n  ih  die  ttünde  gefallen  ^  die  im  Geist« 
eines  Hrn.  Dcciörs  —  <i       der  sich  der  Betiaiiptung 

.  erdreisteti   dafs  die       h^'-^  defslialb  ^tS^^ton 
lieii  sejr,   Weil-  ei^    did   il4ebgebüM  htcbl 
angetibliclilich  getrennt,  und  fortgescJia  itt 
babe,  gearibcilt  liiid  abgcsprochcii  hütten:  (^i  Vvär«' 
,     tlfoiit  niefri  llei^  4Bt*if6  f^A-lv  %6  teiü  gätises  Ööilegiiiin 
sich  in  einer' ^aiscl^eii  Ansicht  bei' ngeh  fände)  was 
wttrd«  deilli  au4  dem  amderi  Chirdrgos  ^  l  f^eWot* 
ätn  f^yii!  JSföck  inehri  Gesteixt  dieser  häb^  dieselbe  Ail« 
«iclit  von  der  Ktinstaiifgabc  ih  vorliegendem  Falle  ge^ 
babt  wie  der  Hr.Doctor-*  il    i(der  gewifs  hicht  weifs^  • 
IMraa  ei  beATse^  eide  itiigetrehnte  und  ait  deh  Waildiihgeii 
einer    atonisrlien    Gebärmutter    iirtge\>ülinlich  fes^* 
ait&ondü  FJaccnta  IdijisUicb  ta  löseii)  ünd  babe  iiacb  ' 
der  MatfAie  dtesei»  Absiöbt  die  Trennüiig  ^r^r^ettöm* 

♦  ■  • 

men,  aber  nicht  gana  voll^ndeh^ltönncn,  aus  BesnrgDÜj 
die  Gebärmutter  Üu  abri^eifsetl ,  utod.bAbe  dieserwegeil 
die  an  awei  Stelleil  fester  Terbüiiden«n l*jlTtieeH  kdrti  1c«  ^ 
gelassen,  würde  er  in  diesem  Falle  einen  mildern  Hielt»  . 
ter  an  Urh.  Dr.      «       gefunden  baben?  SebwerHob> 
denn  nun  wilrde  dai  onvoliendete  Kunstwerlt  die.  ' 
Todesnr^^chchab^n  abgeben,  und  dcrCiiirurgus—  /  —  • 
.Abermals  iür  einen  Mörder  gelten  mürseuf  wenn  §lei«b  % 

Digmzeü 


bleibt  eine  unLestrittene  Sache,  waa  aacb  WeLfaenborQ 
u^d  dia.in  seinem  Geilte  denken^  dagegeireta wenden 

die  Hunstregel  ▼orschrelbt,  die       fesf  atifiängenden 
Slüclie  zurüciiziilas.scQ ,    und    die  AiragS'Iiriahrttn^ 
'  lehrV,  dafs  solche  Siüelte^  der  Wöchnerin  iinbeaehadeti  ' 
•pätcrlun  von  scibsr  abgehen.    Die  Poli/et  muls  mm 
freilich  ihr  Amt  handhabea«  wenn  sie  suf  einem  solchea 
TVege  die  Anzeige  Ton  etnem  Huna f morde  erfiiElfr  aber 
\      'Scbaniie  über  den  Kunstgenossen.,  der  seine  Compe* 
Xcaz  mifsbraucht,  um  eines  ang.eblirhj^  Bnnsicerge* 
Ken«  >vegen*  die  Sfaaugewalt  gegen  seinen  M|tbmder« 
wie  j»c^en  einen  Mörder,  «»'bewaffnen !  -  Ueberhaapt 
.  aoiiten  die  unglüclilii  heu  Begebnisse  in  der  Kunstaus- 
Üb^ng  eines  Oebiifuhelferi«  der  T«»n  dein  Geeelte  be* 
gläubi^et  als  ein  Mann  von  Ehre  vor  den  4ngen  der 
.WeJt  seine  Kunst  ausübt,  eben  so^wenig^in  die  Spbäre 
poliaeiiiclier  und  gerichtlicher  Unterinchungen  g«*^ 
gen  werden,  als  die  StcrbefSIIe.  welche  sich  in  der  ma- 
dicinischcn  Praxis  ereignen,  für  die  I<ein  Arst  in  der 
Bogel  verantwortlich  gemachl  wird.  Jeder  Fe chgeeofs 
«von  Ehre  und  Gjcivissen  tragt  sehbn  seinen  Richter  ia 
aich,  der  mit  unerbittlifUer  Strt  ii^e  sein  Amt  ver>val- 
tet,  uiid  aach  die  kleinsten  i'ehier  nicht  ungeahndet 
läfst.   Aber  die  Ahndttn|{en  dieses  inner»  f|ichf ers  Kt« 
bendas  Oute,  dai'^  sie  nicht  verunglimpfend,  beschiv- 
pfend«  . entehrend ,1  sondern  besfemd,  .Fni.  hl«  «nd 
Heilbringend  wirken  5  denn  durch  Fehler  wem/en  wir 
weise,  lind  kein  Kunstgenofs  irgend  eine?  b<?>iltH"^^'* 
gen  Faches  wird  sieh  vermessen  an  jt^ehaiipiettf 
ihm  nie  ^as  Menschliches)  worüber  ersieh  eicht  Vor» 
^^  iirfezu  machen  hafte,  widerfahren  sey.    Schlägt  i'"" 
doch  oft  ein  unverschuldetes  Unglück ,  dem  durch  keie 
Wissen  und.  Können  abauwehren  war,  eine  $^ 

tieft 
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«nqgpn«  S«Ui0t  4i«  hier  aog^tfülirten  iwi'giaolilich» 

F^lte  (oeUt  60  vielen  andt^ro^  weiche  die  ir^ractiker 

Wun^efdafraeiaKttn^ilebi^n  auf  immer  dahin  ist«  wenn 
auch^Von  Seite  der  Vo\Hei  kein  Schritt  fteschteht.  Ha«» 

ben  wir  nicht  das  Srhauspiel  gcsctiea,  dai.s  sich  in  sol* 
ciien  Fälien  afl  das  gKnae  PubHcum  «um  Richter  atif« 
warft  and  ' nmeilen  die  graiiaamgteii  Ahndungen  an 
dem  lUi^Iucfclichen ,  aber  Schuldlosen  KünäHer  er« 
laubte?  Und  wenn  sjcb  auQ  aueb  die  Stj|atsaewalt  be* 
droblich  erhebt  gegen  den  unglücbli^hea  Mann  in^siner^ 
so  drückenden  Lage,  oder  ein  ftohelsüch^i{»cr,  mifs- 
günsti^er  College  diese  Verhäituittse  in  feindseliger 
Absicht  benütst,  und  als  Kläger  SderDcnnhciant  auf* 
*■  tritt,  lim  ihm,  ^vcIm  nichts  Si  hlimmeres,  wcnigslenir 
einen  Frocefs  anaiubängen,  der,  auch  gewonnen,  im« 
mer'aehiem  hufe  nachlbefjig  üti  wt«  inafi».  ibm;  dannc 
na  Hui  he  werden  hei  dem  Gedanben  an  eine.  IKinstaua^ 
Übung  y  die  das  Unglück  wie  ein  Verbrechen  9 traft  v 
^  Man  anehe  niebt  erst  naeh  Belegen ;  99p  biethen  sieb 
«  Überall  dar,  wie  i|r  oben  anf^efiihrte  Fall  «eig;t.  Einen 
Beleg  der  iciztern  Art  entiiüit  Uu»  r  s  Magazin  für 
die  ges.  Hei  ik.  Vil  H.  1.  Seite  wo.%in  ange« 
•ebnner  Kunst genofs  seinem  gcprefsien  Hera^n  in  fol^ 
'  genden  Worten  Luft  macht :  ^«Man  warf  mir  einen 
Proeefs  an  den  Hais,^  weil  eine  Frau,  w^  der  er^te 
GebVtshelfer  iant  Aeien  die  Nabelschnur  ahgeriaaen» ' 
allerlei  Unwesen  cjetriehcn  und  icl»  hcrnacb'einen  an« 
achuidigen  Versuch  gemacht  kAtte,  die  KacUgeburt  zu 
tesea,  am  5len  Tagt  starb.' Die  Richter  erklärten« micb 
für  iinstrafb;)r,  hielten  es  aber  doch  für  billig,^  dafa 
ich  die  Kogieu,  weiche  i^oKbir,  s^gc  hundert  undfunf- 
'  aig  Beiebslbaier  betiugen,  beaaMfin  n^ufste^  Man  ytv 
ailgie  mir  daa  Recht»  di«  Jlcten  .drucken  an:  U%»ett«^ 


■ 


v^/u^ogen  sielet  dieieu  S%iz  arnzustoUffOi^  uxid  der  Be» 
gel  ihre  Kraft  so-nehmett,  welche  die  küoetlicbe  Ex« 
|factlQi\  bei  Gefahr4rqhe^ii^n  Umötanden  vorschreibt 
Dieie  Falje  lehren  nnr,  dafe  es  V^fhaltpiMe  gebeA 
komij^,  wo  i^  yitaler  iM)daiec(ian|i#c))er  Beslehmig  die 
künstliche  ^xtraction  uniräihlich«  fa  onthonltcfa  wirdl^ 
und  t^terbieit^en  innfa^  o^ue  ^aia  ^^ram  üie  Hoff- 
Unng,.  das  Leben  zu  erh^lt^D»  aufgegeben  werden 
«.mii^ae«  Sjeleitreo|  dafa  di^  küoaUiche  Extr^ction  ihr 
IQ  bestimmte  Grenzen  eingeschlostenea  Zeitmara  habc^ 
äie^  60  rel%Uv  aie  ai^cb  a^yn  mpge^»  doch  nicht  über- 
acbritien  werdeii  dfirfen  t  \yeil  davon  einer  Seita  die 
AtiU'iilirbarkett  ,d«r.  Qpefation^  upd  aiid/ßr^  öeaU  iht 
]ßrfo}g  hinaichtlich  d«a  Endzweckea  abhängt,  ßie  1^ 
ren  endlich,  bei  YereögeriiBg  der  Nachgeburt  mit 
beunrubigendena  Blutßufse  die  Künstliche  Extraclion 
nicht  verachoben  werdeq  solle  iu|d  ein  miiaaigea  Zu* 
warten  etfie  geP^hrliche  und '^hadliche  Maxime  wyi 
Vfeil.  dabei  daa  («ebeii  ißit  dem  Bintc^  yerripinet»  »od 
def  fechte  Zeirpunct  zur  Hülfe  verloren  geht ;  deitti 
nmu  »kimPf  oi^ne  zu  ir^^Cfiy  jiine|;^i^e9^  da(aiu  aUeo  den 

Senat  war  es  S\tle^  ^afs.  4ie  Farteicn  ihre  Strei^tiacbe 
vor  da^  Piihlicuni  braichten»  und  nach  Art  eines 
lehrten  DispiitirsatTics  ▼erhandelten wobei  öftcrii 
wenn  t^uch  nicht  immer,  der  WisscnRchaft  einiger  Ca- 
winn  ai^heim^el ;  jetat  eiiUeheidet  dte  Jattis«  und  wo  - 
nicht  einmal  die  Acten  ^edrnrlit  werden  iMItn^  wV. 
b^er,  erfahrt  man  doch  wenig^rens  den  BechtMprn^^  . 
'  aar  Auferbaaiuig  -i^der  anm . Aergacnila. 
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4  hier  ▼«nsMelmtft«»»  Fallen  das  Kifliisttteli«  <l^raeKdiis» 
^«•chäl^  tfar  rechten  Zeit  vorgenommen,  nUbt  nar 
gelungen»  sondern'  auch'  von  einem  glückÜqben  Er« 
folge  würd^  gekjrönt  worden  fiUBy%  in  welchem  Pfinctey  . 
vrie  ich  nidit  zwelüe,  alle  erfahrene  Oeburtshelfer  mit 
■alr  übereiDfCunmen -Mrerden« 

Zuweilen  ereignet  sich'«,  dafs  h€i  konstlicber  Ex«  * 
mctioD'dce  Mutier koci^ens  eyioe  Portioo*  «arütckbteün^ 
eej  es  nun,  dafs  Unmetbode  d^s  Handgriffes  daran, 
Tfafil  hat,  oder  V-orskhi  bei  partieller,  festcjr  Adbäne^a 
snr  Verhütung  einer  Verletzung  des  Uterus  dazu  auf<* 
bnätft,  oder  auch  dals  eine  epe€ifi|ce  Mürbi§k«it  d«r 
noch  nicht  gelüsten  N^cb^eburtsmasse  die  Vera^^$s'^ng 
d««li  gtbl,  Dmr  letzif  F«U  i$%  dßg  acbwiengiley  niMl 
.  gebeut  grofie  Bcfionnenheit  bei  dam  Oporiren, 

Die  £rMir«iig  hat  mich  beMtt^  da(s  eolcbo  : 
KÜckgebliebeneu  oder  zurückgelassenem  Stücke   das  - 

:     .  ^ 

W^tttierkochins  gewöhnlich  von'  der  Netaf  nach  ^mU  ^ 
ger  Zei^  ohne  Nachtheil  der  Wöchnerin  ausgestofsen 
wflcdeo^  ilrem:inaa  nur  Gedok)  het^  diesen  Zeitpaj^ce 
abzuwtft0nf  und  sich  nicht  4urch  un^öthige  Besoi^« 
aifs  oder  rach  w^hi  Atta  Ostenfalioii  %n  vorfiligen  Ex« 

tractionsverauchen  verleiten  iafat.    Glaubt  rpan  sich 
demnadi  zu  dergleichen  V'ersiicbeik  berechtiget  ^  a0* 

Blüssen  die  Umstände  Ton  der  Art  seyn ,  dafs  i,)  dar«-  . 

atte  die  Noth wendigkeit  der  küaailiehen  ExtraetiM 

unbedingt  und  klar  hervorgehe^  und  dafs  2.)  ihre 
Aosftthvbarkeit  in  der  Mteht  einer  auf  Sichariieil  da« 
Methode  berechnetei}  Kunft fliege«    .  ^ 

•   •  .    *    »  .  <  ■ 
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Den  25*  Nov.  1814  wurde  ick  mit  einem  wür<« 
^g^»*  Arzte  /tijpo.  «ensnillb  wen  einer^4^ar'ft4Bitiadel)  im 

^lieü  Schwaxxgeracbafumonate  niedergekoonDenen  Fii« 
mipMta^  von  einige»  no  Jehren  und  ^rafser  Msgerkett . 
gebetet  w^elche  ^urch  6.Ta^e  an  einem  rbeumatiacü« 
fatarrliftUicken  Fiehew  mit  rotMem  Firieiel.^hwer  der« 
Qie>^ier  Idg.     Die  Früiigebur^  durtb  den  Slorro  der 
^tmkhmt  herbeigeCäbrt»'  verlief  leicht  Jind  gläcklicfa 
und  o|i II e  allen  jbeisiand.    Die  in  der  £i!e  berbe'ige- 
rufene  üehamnoe>:.ale  eie  b<kte>'.dete  die  Nachgeburt 
noch  zurück  sey».  hatte  keine  ^ruitiere  Angelegenheit^ 
efe<iieJlDtkundetie  davon  zo  beBrelei^»  obg&eicb  vedee 
liiutupgy  nocb  4>ou9t  ein  dt  inglicher  Zufall' vorbanden 
wer;  ^ie  führte  «n-  dem'  Bnde  die  Hand  in  die  Gebart 
niaucr,  ergriff  die  noch  nicht  voUkomoien  gelqste 
Plazenta:  nnd  zo^aieokne  weiteres  herab*  -  Unter  die« 
S€n  rUdtiipulauoiu n  zerrifo  die  Masse,  ao  zwar,  dafs 
ein  betiä^lioke»  Stüek  in  der  Scheide,  ein  nttch-  be» 
trdclitli(:heres  aber  in  der  GebärnauUer  seib^t  zurück*' 
blieb.  .  Das  Sckeidesitick  king  zum  fhbil  aür  Schaar 
keraiis  und  roch  abscheulich.    W^enu  man  eä  anzog» 
aa  bemerkte  miai^  deutlich«  dafi^^s:  ndt  dem  Gabiirmat* 
ter3tucke  schwach  zufiammeubieng,  und  sich  bei  einem 
etwas  stärlKLern  Zng^  to^  •diesem,  tfeiimtn  würde«  Die 
Exploration  zeigte«  duü  der  in  dem  Uterus  beündliclie 
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V        513  ^ 

Sie«t  gajDZ  gelöst«  auf  demMuttermande  liege^  und  daCi  ^ 
dle««if-KiiirangHch  o^Fen  wef.  Es  bedurft«  blufd 'der  Etm 
Führung  der  Ha^d  in  die  Scheidei  um  mit  eioigen  Fin« 
gier  II  dietodte  Maße  ebcnfeUto«  .Auch  wucde  aich-jdie* 
Ma  oboe  ailen  Schmerz  mit.  Hülfe  eines  Inätrumentea 
<  einer  Alt  Polypeuxange«  uo4  eelhet  darob  tfeu  SmeU 
Jiacbeu  stumpfen  Hake»  i  hskhefi  bewerkstelligen Jassej^ 
Isidesseti  äufserte  die  Kranke  eise  solcbc  Furfifat  to^ 
Icdem  kuostiicben  Extractionsversuche ,  dafs  bei  dem 
lieSrIgen  Fieber  und  # der  ^r^fsei)  ^chwäche  jeder  euch 
»oth  so  sanfte  Handgriff  a]s  eine  (wenn  auch  primär 
Abr.  yfom  eeiiuii)ie:«^#ge)ie9fie)  >jB£uge  VUlö^wtion 
enrirken  mp£ste*    ,  »        '       .    '  ./ 

Diese  AiisicM  enecbten  bne  ao  widUf^t  wif 
für  ratblicher  achteten,  die  fixpulsion  der  Natur  anr 
Iiej#iz«atel}eir4,  da  beseudere  die  .Nabe  des  PJacenta^ 
festes,  sein  Aufliege»  auf  dem  Muuermunde,  und  di« 
Jitareichenda  Oeffuting:  dieses  letztern  solche  Vvs^ 
atände  waren,  welche  den  btl4ig$^  Abgaug  desselben 
anrcb  VennUtiniig  d«ar  Loct^^n  die  dermal  unter 
^bmerz^oser  Aiifgetrieb^nheit  des  Bauches  ganz  stille^ 
gmdm,  kßthn  Uefsep-  UAieiiidJ^rohltiiiitige  Jieacti9a 
'in  der.  Sphäre  des  GenitaUyötems  herirorzurofeiH 
AMiH  jkM  JH^Campkoih'di»  fasaendste  {lelumiueV 
JWir  verordneten  ihn  in  ;^ine;r  Oehlemulsion,  in  K\U 
«lieren  aml  in  einelr.Salb»  zun  JE:.inreiben  den  U^i« 
terbaucb;  auiser  dem  noch  V  aginalif^jeclipnen 

eipem  Kai^Uteiiaq^lif^e'* 

Den  folgenden  Tag  ging  unter  Bcihulfe  eines  ge- 

i 


.  '  — -.,614  — 

ib«  worauf  der  Unterleib  zosamroenEel,  Air  LochiaU 
floß  In  Gang  kam  und  adoen'  üblen  Qenich  v^erlor, 
und  die  üranke  tich  sehr  erleichtert  filhitd.  Bei  der 
Exploration  traf  ich  im  MntlMnnndä  npcli  oioige  achr 
tinbedeuteade  Flocken  von  der  Nachgeburtsmasse  an» 
die  in  kanstr  Zeit  ttuiar  dam  foiHigaaecztea  Gdbraodia 
,der  Injectionen  mit  den  Lodiien  aa^eachwemait 
worden*  ,  % 

■ 

VI.    F  a  1  t   '  , 

Sine  gemeine,  an  grobe  Arbai»  gmfhM^  a6/llu 

"^rige^Fiau  von  kachectischem  Habitus /  welche  6  Mal 
geboren,  aber  beite  Necbgebmtegdachafr  fast  immoc 
einer  wirksamen  Nachhülfe  bedurft  hatte,  kam  ^den 
9.  April  1809  Abends  gegen  5  ,  Uhr  mit  ibrem  Tten 
Kinde  Iticht  pnd  geschwind  nieder.  Nach  der  Geburt 
Bofs  das  Btnt  nngewöbnllch  stark  $  ea  entstanden  lief* 
tige  Schmerzen  im  Unterbaache  und  in  der  i^,reuzge* 
gendt  wobei  sich  der  Uternp  krampBaaft  «nummen« 
zog*  Man  hielt  diese  Erscheinungen  für  eine  Auffor* 
dernng  aqr  Wegnaliine  des  Hnttefkiicbena  und  vog 
die  Nabelschnur  an ,  jedoch  ohne  Erfolg.  Nachdem 
man  zwei  Kamillenkljs^ere  baigebracbi  battei,  wieder» 
bolte  man  den  Versuch  ^  der  aber  eben  so  wenig  ge- 
lang. Der  BIntflüfs  wurde  hierauf  «lärker  und  bean« 
ruhigender,  wefs wegen  man  die  Zimmttinctur  gal^ 
nnd  kalte  Umschläge  auf  den  Bauch  machte« 

Gegen  8  Uhr  wurde  die  Entbundene  auf^llend 

^wach|  bekam  •  An^andJnngen  wn  Oimmai^taft 
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«ii)  fcKleimichtes  Erb/echen«  ^  Um  lo  Ubr  atelUo     /  x 

•idi  ein  ewiges  Crbrechen  «in.   Die  PJecenta  woUi« 

»  • 

nQcb  nicht  talgen^    |et%i  wurde  ich  berufen«    £9  wa* 
ren  üter  ^  Stmidhn  i^e  der  Geburt  des  Kindes  ver^'  ' 
stjricbeni  a^la  Hih  i^Ql^axn«   Das  film  rann  immer,  nodi^  ' 
und  die  Bob  wache  was  grofs«    Da  der,  'Mattermun«! 
n<M^  ziemlKh  ^erweitert  >Var4      giaubte  ich  i^eine  Zeit 
^lerlfasreii^sa  dürfen«^  Ich  drang  mit  der  ^  Hand  ili  die 
Cyehärjruutier»  fand  den  Muttnkuchen  gröfsten  Xheile  . 
gelöslt  bis  anf  eine  Partie  tSber  der  Scbambeing^end» 
4ie  wie  in  einen»  SackQ, eingeschlossen  lag»  welcher  sic^h  ' 
«Hier  dem  VanipviKreii.  sa  ifesl-zusamiienzog,  dafs  es 
mir  unp:)p|^Hch  Wari;  äte  eingeschiuäsene  Partie  mit  den'' 
Fingern  if^  mni^eben,  ohne  ehpe  iiärlMire  kraft  anzn« 
wenden«  als  die  Orgaiai^ation  des  Uterus vertragen     .  * 
aichietti'  Job.  liefe  sie  also  xurück  und  Mog  die  Übrige  ~  '1 
Maase  hervor»  die  in  ihrer  Form  den  Abgang  nach* 
'wies.  Ick  spritztfB  hierauf  kelres  Walser  ia  den  Uterus, 
rieb  Camphorgeistin  die  Unterbaucbgegend  eiu^  legle 
0in  schweres  Leintuch  auf  .den  Ünterleib»  und  darüber ,  , 
eine  liaucbbiade.   Innerlich  wurde  mit  kleinen  Gaben 
deft'ZimmtttJieltir  ßnrtge  fahren*  / 

Der  BlmEufs  biieb  in  Schranken,  und  in  elnigeii 
Stunden  nahm  er  die  gewöhnliche  Form  des  Lochien* 
abganges  an«  Auch.,  die  krampfhaften  Schmerzen  im 
Dnierleibe  niid'KreuMi  hatten  bis  dahin  gans  necbgei'  1 
lassen ,  und  späterhin  mehr  den  Charakter  von  wah* 
ren  Nachwefaen  angenommen  #  die  eiif  Kamillenibee 
nnd  waj^me  Tücher  bald  verschvvdnden.     Den  Ilten  ^ 

Ajpvtt  traft  die  Mitcbseeietion  ahne  lieber  ein« 
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Den  ikttn  des  Nachmtttaga  (am  5ten  Tage  ciet 

:  WorbenbetM)' wurde  cfer  Puls  fieberhaft  und  der  IjO« 
chiathuijs,  sehr  übel  riechend.  Uabekktagte  die  VVöcb« 
nerm  über  Sc^aiensen  in  den  obtrn'  ond  unterD  Glied« 
nassen.  £s  wur4<£n^  öftere  Kamillenetnapriumigen 
in  den  Uteroa  geittiicht  und  innerlich  der  Campbev 
(aile  2  Stunden  bq  x  Gran)  abwechselnd  mit  einer 
gammicbten  Emulsion  gelben ,  wotitnf  dieSchiiieKen 
veiiscbw.anden  und  das  Fieber  sich  verminderie,  den 

'  Tag  darnach  aber  exacerbirend  wiederkehrte,  ble  es 
endlich  nach  bäubgen  Schweifsen  gänzuch  Yer^chwand« 
Am  T6ten  stelhe  sich  Etwas  RreneschmerE  ein»  nHnd 

^die  Lochien  Aofsen  häuäger  und  hiutiger^  und  vei* 
loren  den  üblen  Geruch.     Den  i7ten  in  iier?Frühe 

-  um  5  Uhr  fingen  einige  mit  ^^nten  und  kleinen 
PlacentarstlSckcheh  vermischte  BIthk lumpen  'eh^  wnratff 
eictt  der  LochiaUlufs  auffallend  verminderte. 

Den  soten  (als  den  itten  Tag  des  Wochenbettes) 
wurde  der  Wöchnerin -erianbt»  einige  Stunden  anfser 
Bette  anzubringen ,  wobei  sie  etch  recht  wohl  fühlte» 
hia  des  Abende  um  7  Uhr  KreazschmerzeB  entataa« 
den  ,  die  gegen  den  Schoftfis  sich  verbreiteten ,  und 
Int(;reaHiN(^se  ^ach  Art  der  Wehen  zurückkehrten» 
Um  lü  Uhr  wurden  die  Schmerzen  stärker  und  wehen« 

.  artiger^  nnd  trieben  n^ter  vernoehrtem  Abgänge  der 
Lochien  ein  mit  coagalirtem  Blute  umzogenef  Stück 
friach  enaaehender  Biaceniaipisse-  von  4ev  ^Grofse 
eines  Gäniee^es  aus,  das  ohne  allen  üblen  Geruch 
war.   Den  aiten  Il<iachmitiegs  gingen  nodi  einige  kiet* 

nere  Reste  von  ähnücheiL  iiescba/fenheit' ab »  dendn  in 

■ 
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der  Njcht  noch  ein  Paar  unbedeutende  i^achfolgten. 
Vit  dieaem  kutem  Ajbgafige  war  der  fixclusionsact 
geschloasen«  und  alle  widrigen  Erscheinungen  ver»' 
schwund^n»  bis  auf  einigea  Gefühl  von  ,£riiiattttng^' 
das  «ich  aber  Hilter  einer  reatturireoden  Diät  bald 
verlor.  .  .  *     /  '     f  ■ 

iDeA4i6t%ti  in  der  Pröhe  ereilte  eicH  ein  Blutflufe 
der  jedoch  auf  geiatt^  £ioreii)ttiigeo  in  die 
Sehoofsgegend  bald  nichileb«  ^  Dte  Wöchtierin  hatte 
vorher  zu  lange  auis^r  Bette  zugebrai.ht,  und 
eich  mit  d^m  Ümhertraf^eri  des  Kindes  zu  sehr  ermü« 
det«  ^;Auf  i^ne  ruhi^  ^^^^       Bettet  »u£  ^leine  Ga« 
bejtt  von  Ztmmttinctur.  in  M^^ienwasser,'  nebst  Vagin. 
mUnjectiojQen  aus  Bamiiien  and  Salbei  kehrte  der 
Lochialabgang  nicht  nitr  in  seine  Schranken  znrücke^ 
aonderA  die  Geneaunf  achritt  im  Gatizen  so  rasch, 
und  abhaltend  vorwärts«  dafs  sie  bia  «am  3<nea  (a}a 
dem  fiiten  Tage  ihres  W  ochenbette^)  a^er  Utnfixu 
irxtlickeii  Cnralel  enthoben  werden  kon&te« 

.  VII.    F  a  1  L 

Am.  Abend  des  8ren  Jäi^ners  i8r6  hatte  ieh  mtt 

zwei  achtungswürdigeo  pracii^chen  Aerzten  eine  Coi^« 
anitatient  deren  Gegenstand  eine  junge,  zairtef 
schwäcblichey  magere  Frau  war,  die  vor  ^  Wochen 
mit  ihrem  4ten  Kinde  natürlich  nncl  leicht  nieder«» 
gekommen  war,  und  gleich  nach  der  Geburt  einen 
liarkeo  Blntstarz  erlitt «  der  gestillt  wurde,  aber  nach 
S  Wochen  . wieder  eintrat  und  die  AnwexiiUiog  i^alter 
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Aufschlage  nothwendi'g  machte ,  wotnach  sieb  tifk 
itrampf  (w^brscheuilich  von  der  KüHe)  in  der  BiM 
IDU  Harnverhaltung  einstellte.  Der  Biutabgang  konnte 
Mttdem  nw  v&tlikommeii  zulm .  Schweigen  «gebraf^lit 
weiden,  ungeachtet  des  Gebrauches 'der  Wirkädinatea 
Mittel ;  doch  i>lieb  er  in  den  Schranken  einee.  etarkea 
Lochialflufses.  Seit  einigen  Tagen  aber  floTs  daa  Blut 
wieder  pertodenwejse  etärker  p  wobei  ■  ledesmal.  etn 
Sciunerz  über  den  Schambeinen,  biö  in  die  Schenkel. 
e|cb  verbreitend«  var«us|gitig.  tNete.Ertcbeioiingtfit 
führten  die  Aentß  üuf  die  VeritiuihuDg ,  dafs  ein 
fremder  Körper,  am  wahrscbeinlicheten  ein  ^ti^kcheit 
der.  P^acenUi  zurück  i»e/n  mü^äe.  Welches  den  Ute« 

^  yui  reirze.^  und  seine  Fanclibnen  störe,  obgieich^  die 
Hebamme  versicherte,  daid  an  def  abgegangenen 
Mathgebärt  nichts  gefehlt  hebe*,  luid  aocli  ein  Ge* 

'  burtfihelfer  von  Autorität  die  Kindbetterin  zwei  Mal 
in  verschiedenen  Zeitepocken  des  VVochenbett^  ob» 
stetricisch  untersucht  und  nichts,  gefunden  hatte« 
(Dieses  Letztere  beweiset  Nichts  weder  gegen  das  t>a« 
aeyn  eines  zurückgebliebenen  Placentastückes,  noch 
gegen  die  Kunstfertigkeit  des  Exploratorsfi  eintemiit 
das  vorhandene  Fragment,  besonders  wenn  es  klein 
ist,  nicht  eher  bei  der  £xplnr«tk»n  aufgefbtiden  Wer* 
den  kann,  be^or  es  sich  nicht  von  der  Gebärmutter 
losgetrennt,  und  In  die  untei«  Begton  derselben  bege- 
ben bat.j  Uebrigens  bemerkte  man  mir  noch,  dab 
die  Wöchnerin  nacl^  vollendeter  Entbind ang  einen  ^ 

eehr  grofsen  Bauch  zurückbehalten  habe,  Welchei 
ihr  dM  Aoiehca  einf  r  noch  nkiht  fintbnndenen  g,eg«< 
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ben.  Das  abfliefsende  Brut  war  hallrotfa «  zuweilen 
geronoctn».  and^obne  Üblen  Geruch;  Der  PaUachfä^ 
matt,  und  seifen  {puUus  rarus\  Sie  hatte  Anf^ui^d 
ihr  K^ad  aelbat  geattUr,  kiiura.tie  aber  in  der  Folge  der 
groben  Schwäche  wegen  d^a  Säuguugö^cschaft  auf« 
g^bea«  '  ^ ' ' 

Nach  dieser  vorläuBgen  rnformation  schritt  ich 
Sur  Exploration  y  wob«!  ich  den  B^nch  weich  und 
eingesefüeni  die  Gebarmt^tter  klein  and  tiefliegend^ 
den  Muttermund  dünn»  weich»  beträcbiiicb  off^a^ 
und  mit  einem  gegen  einen  Zoll  im  Durchmesser 
ttidcen,  walsentdrinigen  .fleischernen  Körper ^  der 
sich  wie  Placeiitaaiaääe  anfühlen  liel*» »  angefüllt  fand« 
Mit  dem  Finger  konnte  ifch  die  Maas#  umgeben;  oben 

im  Uteri^ä  wurde  sie  breiter  und  schien  allda  nodl 

fest  zu  hangen  «  den  anf  denn  Druck  «ait  den»  Finget 

in  einer  Richtung  von  oben  nach  abwärts  kam  sie 
nicht  tiefer  in  die  Scheide.  Mit  einer  langen  Pincetfei 
hätte  dieselbe  leicht  gefafst  und  ausgeflogen  werden 
können.  Da  die  Umatändo  dieaee  vor  der  Hand  nicht 
erlaubten;  80  wurde  die  £xtractlon>  Falls  die  Natur 
die  £xcretion,  bie  dahin  nicht  vollendet  haben  war<kdi 
isai  den  folgenden  Tag  beschloseen. 

Die  Wöchnerin  hatte  in  der  Nacht  anf  den  folgen« 
den  Tag  sehr  an  Schmerzen  im  Schooide  |;elitten ,  sie 
•trerbreileten  eich,  nach  der  Urenzgegend »  zuweilen 
aber  nahmen  sie  auch  ihre  Richtung  nach  anfwärta 
gegen  Bruat^-nnd  Kopf,-  BInt  war  wenig  abgegang^^ 
und  was  abflofsi  sah  hellroth  und  ganz. frisch  aus,^ 

w{#  bei  einer  jüagat  Entbundenen*  Sa  hatte  älch  nach' 


Du 


«Hier  V#r»tApfQ0fc  ^von  a  f  ageo  eina  aurke  IStoblM 

leeruog  mit  vielem  Drange  eiQgefuades*     Ich  vermu* 

■ 

thfta,  daib  der  im  Moiterinunde  Seal  eteckecde  I^f 

per  dadurch  bewej^Iich  und  flotl  gc\vt>iden,  und  viel« 
lekht  in  der  Scheide  liege  i  aiSdn  icb  fflivd  nichu  ^ 
gleichen 9  im  Gegenthcil  harte  aich  die  Ala^se^ttw^i 
i^ttrückgexogeo  t  and  der  Mottermui>d  Wiir  weniger 
oficn»  alü  Tdg 5»  vorher«     Dleae  Veihi Unisse  Lestimm- 
ten.natchy  eogleich  einen  fijcUactioaivereQch  za  .macbea, 
Zu  dem  Ende  suchte  ich  deu  Zeige-  und  Mlttejüngfr 
>CDtiaiig  dee  fremden  Körper«  ao  hoch  als  möglicii  in 
die  Gebärmutter  hinauf  zu  bringen ^  um  zur  Wand 
deseelbenza  gelangen;  allein  ich  f^nd  dae  Wundea(k 
$o  fest  von  den  Gebarmutterwandungen  eingesducb* 
telt ,  da(t  ich  nicht  hie  an  die  Verbiadiuiga«iell« 
gelangen  vermochte«    Ich  aucfate  Ihn  fiun  durch  wui' 
kende  Bewegungen  loezumacheiitkien^naie  iha  himid 
Imc  zwischen  beide  Finger  nmf  zog  ihn  heraus«  mnU^9 
jedoch,  einen  Beatf  von  dem  Belange  einer  iAüntn 
MuTa  (wie  mich  dünkre)  aiizen  Ustent 
Ende  nemlich,  das  zu  feat  am  Uteroa  aufaara»  und  sieb 
fher  von  der  übrigen  Mafse  sA$  von  aeinem  Bodta 
trennte.    Das  Gewonnene  machte  beiläufig  den  Gehilt 
etnea  kleinen  Hübnereyes  haben  und  war  dffenbat 
Placentamaasei  die  gan^  frisch  aussah  und  obne^^^'' 
ttblen  Geruch  war*     Bei  der  .Operalipn  ging 
Blut  verloren;  auch  war  sie  ^wegen  Einführung 
^erer  Finger  in  die  Scheide^  laich^  ohne  Schmeraen* 
Die  Kranke  hatte  eine  unruhige  iNacht,  und  tti^ 

weUeii'  hmerzhef te  Seneatioaen.  in  der  SchooX:^«'^^^^ 
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und  fieibat  in  tkr  GebärmiUKer»    9ei  nn^erem  Früh^  ' 
besuche  den  loien  )ü«gte  al«  über  grorseA'Oeftihl  voA 

Schwache  und  AbgeschUßenheit,  auch  über  eiwa^ 
'Kiogenommenbek  6ß$  Kopfe«^  .^^^  BrenDed  der 
üugf^ii>  und  über  Durst.  Dübei  hatte  0ie  eine*  wär^  .  i 
nere  liaat^  und  eldeir  eec^lerirten »  -  etwae  bärtticben 
puls.  Der  iiluiÜurä  halte  ganz  auFgehörti  und  Sutt 
deeaen  ein  ^hieimiger  LochielABf«  aich  eingefiuidei& 
X>er  Bauch  war  eingaaei&enf  weich  und  h^im  Befühlen 
sieht  achmerzhaQt. 

£s  fiöl  uns  auf,  dafs  mit  Entfernung  dts  fremden 
Körpers  die  Tbätigkett  des  etteriellen  Systenaa  aruf  eiis 
Mal  erwachtCf  da  sie  vorhin  ganz  unterdrückt  schien«- 
de^  Pals  uogewöiinlich  aeiteiiy  t#ä^e  nnd«  matt  war) 
und  von  gar  keiner.  Reactiorr  dieses  Systenis  zeugte^ 
eo  dafs  das  Eintreten  einer  veiinderten  Polarität  zwt« 
scheu  dem  Uierus  uiid  dem  lierzen  nicht  merken« 

Ben  war, 

A/lan  vereinigte  sich  dahin  ^  die  bisher  in  öebraucb 
ffiiiögenen  Mittel  {Mumetif  Di$Ua{i$^  SpirUuosa^ 
Opium)  bei  Seite  zu  lassen^  selbst 'die  geistigen  Em*' 
broeationeit  auf  die  bjpogastfische  Gegend »  und  Suu 
dessen  die  erweichende  Metl^ode  nach  innen  nml  aus*  ^  * 
Sea  anzuwenden« 

Den  itten  Alles  viel  besser.  Ruhige  Nacbl,  frele^/ 
Kopf  ^  keine  Ilit^e;  kein  Darst;  weicher»  groiser^ 
fast  noroial  f^eqfuenter  Pols  $  i^ekber^  Anscbmerzba^ 
ter^  nur  heim  slürkern  Diocke  in  der  hjptpogastrisciirea 
6(pgend  en»pfindlidter  Unterleib;  scbletmiger ,  weifs«' 
gelhücbeir  Lochialflub  ohne  ßiintgebait;  freies  HsrneniP 
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Heiterkeit  d«s  Gemülhs  uod  Efslust.  —  Die  gestrigen 
Mittel  wurden  fort^eMtzt»  nebet  dem  £lneali>ei>'  d«i 
Unterteibes  mit  Uagu.  Ahh,  cum  01&)  hyosciami»' 

V   Ich  sah  die  Kranke  erat  den  i8ten  ivieder«  Sie 
'fühlte  sich  so  wohl,  tial»  der  Ordinarius  ihr  beute  er- 
iattbtef  ein  wenig  aufoaateben«    Indeb  bat^  eia  dock 
noch  öfters  kleine  Schmerzen  in  der  Schoofagegend^ 
beeondera  in  der  Frühe. beim  £rwacben,  wo  dann 
meistens  clo  vermehrter.  Lochienabgang  eintritt  ^  der 
i|brigena  m'afaig ,  acbielmictit«ieröa#  gelblicbt  und  nnf 
.•zuweilen  etwas  blutig  gefärbt,  und  ohne  üblen  Ge- 
ruch iat»  .  Aach  klagt  aid  Über  ziehende  Schmerzen 
^im  linken  Schenkel,   die  von  der  Lende  ausgehen ^ 
und  aich  bia  in  die  Zehen  verbreit^m«    Die  Stnhlioi^ 
leerungen  sind  weifi^icht  und  von  achleimichtem  Ge* 
Jialt,    Der  Unterleib  ist  sehr  weich,  acblapp,  und 
'  beim  Beföhlen  *  unachmerzhafr.   Von  den  Varirda'  aUf« 
I  gedehnten  Venen,  womit  in  der  Schwangerachafi  die 
Unteracbenkel'  und  die  Umgegend  de^  Scham  atark 
besetzt  wareu^  ist  g^enwartig  alle  Spur  verschwunden« 
Offenbar  bcffindet  sich  daa  Uterinaystem  immer 
noch  in  einem  krankhaft  gereiuten  Zustande«  ^^ach 
dieser  Anlicht  glanble  ich  den  Gebrauch  lauwarmer 
Bäder  vorzugsweise  empfehlen  zu  dürfen« 

'  Ton  dieser  Zelt  atf  sab  ich  die  Kranke  niclif  mehr; 
um  ao  achmerzlich  überraschtem  fühlte  ich  mich  ,  als  ich 
nach  einiger  Zeit  zufalHg  mit  dem  in  jeder  Htnaicht 
af^tungswürdigeu  Ordinarius  zusammen  kam,  und 
von  ihm  erfohi^,  dafa  die  Kranke»  gleich  am  folgenden 
l  äge  nach  meinem  letzten  Besuche»  von  einem  Fieber 

■  ■   '-•  I.''. 
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Mit  Brennen  im  Bauch«  tnd  ganz  verSnaerter  ViiyS 

6iognomier  wie  bei  Pu£irperalkranken ,  sej  befaUcli 
ivorden»  dafs  nach  zwei  i*»gea  der  ßKuchschihert  äicK 
Wieder  verloren  (ohne  rückatäüdige  Aufgetriebenheit  -  % 
tfea  IJatertt^be^)^  dafs  apfrterhin  e^in  äl/gemeiher  Fri^ 
äel  ausgebrochen  >  und  darauf  Altes  die  bedte  Wen* 
dang  genoitimen ;  dafs  aber  dm  Abeäd  äea  $te4n  Tägej 
der  Krankheit  ganz  unerwartet  (  und  wie  es  schien  j  . 
ohne  allen  Gf  aiid  )  Ahhnn^efi  ifes  T(&d#8  bei  <k?r  Kran ^ 
keu  eingetreten^  uüd  dafa  dieser  wiriLliUi  am  Miideiü 
Tage  erfolgt  eey.  ;  -  -        .     ,  : 

bafs  dieses  Fiebe^  TOni  Ütifrrad  ans^Ing,  ist  wohl    -  ' 
iilcht  zu  verkennen.     Der  kränkhafte  Zustand  de^ 
tllerua  daneru  fort^  auch  natfidefm  der  Placentarest;-. 
und  die  davon  abhängigen  Blutangeif  beseitigt  war^n;^ 
Er  kobnt«  aUö  nfcUt  aaf  diesem  innorriialen  Verl; alc-  - 
Bisse  allein  beruhen^  sondern^ mufst«  tiefer  begründet 

#abrscheiiiJich  wüfde  'däa  Pö^rperalfiei  ti  aucH  '  ^ 
öhne  dieses  Lfocalverbälinifa  er^lgt  ^eyivy  jtf  äian  baf 
Grntid  an/nnehitien  j  dafa  6hne  diesen  Localreitz  dai 
^'ieber  fdiher  ausgebrochen  seya  würde^  dai  offenbar 
die  kraAkhaFte  Thitigkeit'deS'Pterus  sich  erat  iiatli 
Entfernung  .des  fremden  Körpers,  der  die-welt^rä 
Üöb^rira^nn^  der  krankbafWri  i»olariiat  des  Uterus  zu 
verhindern  schient  auf  das  Herz  und  Gefäfslyst^äi-zri 
^bretteh  »hBtigt  Nti#  daft  es  vielieitht  eher  zu  et- 
aier  .glückiichen  Ausgleichung  gekommen  vvärei  weod 
4ie  Natur  den  |ynerj^erell<fn'  VefwandJungsact  früher 
iiüd  tLiMi  giioatigerä  ünaständbo/  ohoel  wi'imii^  ä^0 
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ein  7  bifi  6  wucheutüche«  Leiden  eracbüpfi  zu  «ejn» 
]2egOfineii  hätte«  '  .        *  * 

,  Mm  sieht  beiiüufig  hieraus  ^  was  and  wie  viel 
der  GebäftshelFer  aof  das  Spiel  setzt*  wenn  er  lin  ei» 
zicr  Wöchnerin  Üperationsver^uche  unterninamU 
'Batte  ich  es  hier  nicht  mit  einsichtSTolten  niid  recht« 
^hen  A^czten.  za  thun  gehabt  ^  so  würde  ich.  dem 
ty erdachte»  durch  mein  operatives  Verfahren  die  tdd* 
Ikh  gewordene  JP,uerperaikrankheit  herbeigeführt  zu 
haben,  schwerlich  entronnen  sejn*  Noch  gefährlicher 
würde  meine  Lage  geworden  sejn^  wenn  ich  cor 
Entfernung  des  Place ntarestes  mich  eines  Instrumentes 
|»edient  hät^te.  Die  Meister,  die  in  dem  abgeschlosse- 
neu  Bezirke  ihrer  khnischen  Instirute  ihre  Kunst  aus- 
üben» .haben  ¥0n  Bedenklichkeiten  dieser  und  'ihn* 
lieber  Art  wohl  nur  sehr  undeutliche  BegriiTe»  denn 
sonst  würden  sie  nicht  im  Gebraucbe  und  in  Empfeh« 
lung  von  Mutterkuchen -Zangen  und  LüÜeln  und  von 
Dilätationswerkxeogen  des  Muttermundes  eo  liberal 
seyn  ,  wie  sie  es  in  Beispielen ,  Lehren  und  Schrif«^ 
tfin  sind. 

t 

m 

Villi  Fall. 

t 

Im  Jehr  x8a9  wurde  ieh  gebeten ,  einer  woiilhi* 

Reuden»  noch  jungen  Bürgersfrau  von  hübscher  echt 
weibliclier  Bildung t  weichem»^  flist  eehwanmiichlen 
Habitus»  blassem  Gesichte  und  heltbUuen  Augeap 
kaltem  Temperamente  andstUiemf  Criedlidien  Gemü«* 
the^  reg/Qlnaäi^ig  menatjruirl  und  gesund ^  bei  ihrer 
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bevorstehenden  4ten  liiitbindting  beizustehen  t  weil 
min  in  den  zwei'  ersien  Gebnrteiii  ganz  todte  Kinder^ 

in  der  5ten  ein  schwacfi  lebendes  Kind»  das  in  eixiigea 

Alinntea  itarbt  zur  Welt  geboren  f  und  groüse  Besorge  * 

Xiisse  für  die  Erhaltung  des  /^ien^   zu  erwaitenden,  ' 
hegte.   Die  Geburt  de«  ersten  Kindes  erfolgte  mit  7  ; 
Monaten  nach  einem  i  alle,  den  man  für  die  Ursache 
des  Frühgebirens  und  des  Absterbens  der  Frucht  an^ 
eah.    Die  beiden  folgenden  Schvvangerschaf^en  verüe-  ' 
fen  ▼ollstäudig  und  ohne  Zufall,  doch  litt  die  Erea 
an  mancherlei  Besch werdeh«   worunter  starke  Wal-  * 
lungen  und  Congeetionen  nach  Kopf  und  Brust»  be« 
sonders  in  den  Iet£tern  Monaten ,  die  hervorstechend« 
eten  waren«   Die  habituelle  Blässe  des  ADgesticbtea  und 
der  ganzen  Haut 9  verbunden  mit  dem  etwas  schwaai* 
michten  Habitus  f  und  dem  ruhigen  Temperamente^ 
war  Ursache*  daf«  man  nicht  zu  dem  Aderlässe  schritt» 
den  man  anfserdem  für  angezeigt  hielt.     Da  Jedoch 
alli^  übrigen  Mittel  tiichts  verfingen»  ^o  wurde  zwi« 
sehen  mir  und  dem  würdigen  Ordinarius  die  Abrede 
genommen 9  bei  dieser  4^ep  Schwangerschaft,  wenn 
die  Congestionen  steck  wei:den  sollten,  sogleich  dl» 
Ader  öffnen  zu  lassen.  ' 

Wirklich  wurden  8  starke  AderlSsse  TOrgenom« 
^men ,  die  immer  von  dem  bebten  iLrfolge  waren »  in* 
dem  die  Schwangere  sich  jedes  Mal  erleichtert  »  und 
die.  Bewegungen  der  Frucht  lebhafter  Jühite.  Offen* 
.bar  war  bei  dieser  Frau  die  Vermtifat  in  höherem 
Grade  überwiegend,  und  die  biafse  Haut  bewies  ^nur, 
dab  die  filutfSUe  eigentlich  in  den  gröfsern ,  nack 
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IPpen  gelagerten  Venenstämiiieii,'  besopdey^s  iq  de\ 
^ähe  des  Herteos  Statt  fand»  wie  Fächelt  diesef 
kraokhahe  Verhaltiiib  in.  seiMem  gediegenen  Werke; 
Pas  Veneii^yit^m  in*  eeinea  kraäkkiifteii 
Yie rhjil t n i99en  dargestellt  ( Lcip?.«  bei  l}rack- 
hai^a  igig.)  f ehr  ^nindUck  aus  einander  g'esetsst  hat^ 

I)en  i6ten  September  gegep  5  phr  X^acbaiilUgf 
ging  die  Geburt  auF  normal«  VVetse  vor  ^icb.  Daa 
|iind^  ein  Madcben^  war  innntt;r  |ind  ffisch^  kopn(e 
aber  erst  nach  ,ip  %S  Minuten  von  der  Afatter  ge^ 
trennt  werden^*  >yeii  di^  Nabelgefa(;ie  liitht  eher  z,a 
pulairen  aufhörten«  *  Eine  viertel  'Stunde  später' entf 

V  atanden  starke  MachgfBbuftä weben »  weiche  iniclt  v^f* 
anlafsten,  die  Extraetipn  dea  Mutterkuchens  yorztp« 
sehmept  der  auf  die  gew(>bnliipii62  liand^riite,  dacl^ 
ftnter  einigen  Schwierigkeiten  K>lgte«  Als  ich  einige 
Zeit  darnaph  die  JNachgebarUaia^«^  urit^sr^ucbie«-  f^ax) 
ich*  dafs'der  Mntterki^h€i|  an  der  einen  Seit«  ^ineii 
lingewöhniicb  c^üni^en  i.i4n4  halte,  der  in  ^wei  kleine 
Lappen  auslief,  die  sich  durch  ihre  hisllere  Rothe  ans«  ' 

.  zeicbnäieu  ^  und  einen  teeren  Qauna  ^wifchen  aicd 
llefsen ,  dein  man  es  ab$ah,  dafs  l3<ych  ei«  dritter  üirn-; 
Jipher  (^appen  hinein  gebäre^  der  xKk\\  den  beiden .ant 
dern  eii^  Ganzes  gel^ildet,  sich  während  der  EJ^dnsior^ 
Yon  der  übri|ren  Placenta- Masse  getrennt'^  und  zot 
riickgeblieben  6ey  \  ein  ^instand  der  micfi  um  die 
pt^lgen  besorgt  machte»  und,  ineine- ^anse  A^f|l|elri^7 
saoikeit  m  Auspru' h  iiehmt^n  mulstc,  . 

Die  Kntbnnderie  haltüa  sehr  starke  rfacbw^ben  io 
den  ersten  r<igeii  mit  eipein  a^ceiürirt^n ,  fieberhaftin 
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^Falie,  welche  Erschein uagen  jedoch  keiner  spacielleii. 
BedeuUamkeit  werth  gehakto 'werden  kodotj^n,  da 
sie  auch  die  FOrigen  Wocheubeuea  begleileten  %  ina 
BMOtidere  das  »weite »  wo  sie  in  *  einem  so  hohen 
^Grade  vorhanden  waren  ^  dal's  man  e^ne  MelritiS|  und 
•p'alerhin,  als  Miliaria  aufbrächen ,  hm  Puetperal^ 
fieber  befürchten  maiste«    Indeasen  Ueraen  diese  Zu- 

'^lle  nach ,  alä  am  Sten  Tage  unter  einem  sehr  mäfsi« 
gen  Fieber  der  Mtlcbprocels  au  Staude  und  das  Lacta« 
tionageschäft  in  Gang  kam* 

Am  bten  Wochentage, ging  mit  dem  gebuiig  be« 
•lellteo »  nur  e^was  tii)el  riechenden  Lochialfliirse  £t^ 
was  von  den  ^jhäaten  mit  kleinen  F^tikelu.  friaj^ier 
JPIacenUmasae  ab.  Zaweilen  stellten sith noch'schwache 
Nach  weben  ein»  die  nicht  vom  Kreuze  ^  sondern  von 
d^n,  beiden  Weichen ,  besonders  der  rechten ,  äusgin» 
gen,  Aufserdem  bestand  Wohlbefindei^y,  Efdlust  und 
Schlaf;  blofs  d^r  Puls  behielt  eine  ungewöhnliche 
Schnelligkeit«  Gegen  den  gten  Tag  zeigte  aich  ein 
stärkerer  Abgang  von  hellrothem,  theils  ßürsigem^ 
theiia  geronnenem  Blute«  Den  loten  erwachten  die 
Nachwehen  aufa  Neue  mit  Auftreibung  des  ünterlei-'*' 
bes  und  bescbleonigtern  Pulsen.  Der  iite  Wochen« 
tag  verlief  ohne  alle  Zufalie,  Gegen  Ende  des  I2ien 
üfagte  die  Wöchnerin  Im  Gefühle  ihres  Wohlseyna 
( ebbe  Vorwissen  ihrer  Aerztc)  den  ersten  Versuch, 
das  Bett  zu  verlassen  ,  ob  sie  gleich  in  der  Naiht  vor* 
her  wieder  stärkere  Nach  wehen  gehabt  hatte.  Die. 

^  Folge  davon  wart  dafs  sogleich  eiti  nicht  unbedenten« 
der  BlutüuU  uiii  Gerinsel  eintrat«  der  sie^  das  Bett 
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^  suchen  t  notbigre.     Ab  das  JBlut  zu  ßfefäen  aufi  J 
^börle,  nahm  icb  die  IßxploratloQ  rar»  wobei  iph  den  i 
Muttermuact  offen  mit  turgiden  Lippen  zylindrisch  In  I 
den   zam  Theila   bergeatalltan  llels   übergebend»  i 
die  Gebarinutter  seibat  globoa  ausgedehnt,    wie  zu 
Ende  des  Sieo  Scbwaogerscbaftenionates,  härlUch  und 
«ehr  empfindiich  gegen  den  Angriff,   dabei  etwas  tief  i 
,  Kegend  and  mit  dam  Grunde  den  Schoofsbeicirand 
nicht  viel  über  ragend»  antraf.      Hiernach  acblaßoad  < 
Nacht»  angeblich  wegen  Unruhe  dea.Kiudea*  etarke 
Köihci  des  Gedichtes  nach  dem  Morgenschlaf  mit  Zahn« 
schmerzen  der  linfcen  Seite  und  grolaer  fteita^apg  im 
Pulse.    Mit  Anfange  des  i4teo  Wochentages  ein  vor*  ^ 
dbergefaender  Schauer  während  dea  Schiafea  mit  bald 
darauf  eintretendem  Schwelfse  und  einem  schmerx« 
Ucheo  Pulsirea  Im  Kopfe»  das  aber  verschwand»  ala 
gegen  Abend  wieder  NachweKan  nintiaten,  die  wahr 
rend  des  fLopfschmerzj^s  ganz  schwiegen»  ,ui|d  in  dea 
Nacht  heftiger  wurden  f  sich  bis  in  die  Schenkel  Ter« 
hi^eitpten»  und  nach  einer  Interniission  von.mehrern 
ßtnnden  am  folgenden  Tage  wieder  zurückkehrten« 
Isabel  kleiner,  .weicher  Bauch»  ziemlich s starker»  aet 
vosef  mit  Blurgerinsel  ▼ermiscbter,  wie  frisches  Blut 
ziechender  Loi«hialiiuis  »^  hiureichende »  doch  i^icht  vqI^ 
lig  freie  Harnauasonderung,  PUls  nnd  Zunge  etwaa 
^eberhaft,  doch  Ebluat.  .Auch  hat  di^  Lai;tation  deii 
Ibesten  Forrgang.    In  der  Nacht  auf  den  lyten  Wochen« 
tag  wieder  stärkere »  mit  unter  drängende  SchmerzeUf 
jpUage  über  Säure  nach  Theegetränk^  und  l!!i^ediqi)  . 
^spbon  s^itfin  paar  Tagep^» 

r 
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Bei  der  an  diesem  Tage  wiederholten  Explora*  ^ 
ttoa  fand  ich.  d«p  Ulerui  minder  «üsgedehnt  und  weiche  - 
ohne  Schmerz  heim  Angriffe den  MatteVmund  und 
Haie  zwar  dickt  vund  langy  aber  ach  Uff  und,  deo^ 
Zeigefinger  beqaem  darchlaaaend* '  Auf  dem  innera 
BluUeroiunde  lag  die  konische  Spiue  ein^r  pyramiden« 
förmigen  Masae,  die  atch  achwammicht  anHlhleii^ 
"wegen  aeiner  Höhe  nicht  bis  %\xx  Basia  verfolgen  iiefa^ 
uod  hier  noch  fest  zu  hlini;en  schien. 

Den  löten  und  ipUn  Wochentag  Abnaiime  aUer 
ZuPille,  und  Wohlbefinden^  Weniger  und  dunUer^ 
JLiOchien» 

Den  ^oten  explorirte  ich  wieder.  Das  VaginaU 
etück  erschien  lang,  dick,  weich  und  nabm  den  Zeige- 
finger ohne  Schiyiertgkeit  auf.  Im '  Halse  Stack  ein 
IkfttiWicker,  langer  FItiscbpropfj  der  sich  hin  und  her 
bewegen  liefs,  aber  mit  der  Wurzel  in  der  Tiefe  dea 

Uterus  fejtbiog.    Bei  meinen  Versuchen,  ihn  Iosi^Ut 

»  « 
machen,  brach  das  unterste  Stück «b t  daa  ich  auszog, . 

aait  Zurüci^assting  des  üebrigen,  weil  hellrot bes  Bl-ut 

in  ziemlicher  Menge..nachfo}gte, .«um  Beweise,  dafa 

die  Wurzel  noch  innig  mit  dem  Uterus  zusan:iinenhing.  . 

Daa  herausgeforderte  Fragment  war  jeinen  Zol^  Lang» 

und  fa^t  eben  so  dick  und  bestand  aus  einer  flcibcliicht* 

apongioaen,  übelriechenden,  sehr  friablen  Substanz, 

die  onenbar  ridjcentciiiiab^e  war.     Der  lilutfiufÄ  aülUe 

ficb  auf  Buhe,  indem  er  atlmählig  wafserig  wurde. 

Nach  Verlauf  von  a  Stunden  erfolgte  unter  einigem, 

«chmerzhaften  Drängen  ein  Abgang 'von  schwarzen  t 

fest  und  ):nit  icimartiger  Zähigkeit /untereinander  zu« 


Digitized  by  Google 


Oturoenhängenden,  geruchlosen  Blutklampcn»  denen 
(ptQ  paar  Stundeil  später  jßin  zweiter  nachfolgte.  ■  Ich 
habe  das  Abgegangene^  welches  im  Ganzen  gegen  ^ 
Pfond  und  darüber  betragen  mochte,  mit  der  grob« 
ten  Sorgfalt  untersucht»  und  keine  Spur  von  PUc»ta 
'  darin  entdecken  können.  Aaf  dieae  Aaaleerong  fühlte 
aich  die  Wöchnerin  etwas  ermattet,  avberdem 
aber  sehr  wohl  mit  erneaevter  .£ftli]at.  Von  diesem 
Zeitpunkte  an  liefsen  die  schmerzhaften  Sensationen 
In  der  Uterioalgpgend  nach»  und  ^rachienen  nur  aehr 
selten  und  schwach.  Der  Lochiainuläi  Anfangs  bin« 
tig  serös»  verminderte  aich»  und  wurde  späterhin 
mehr  schleimig.  Der  Unterleib  blieb  immer  sehr 
^if^eichj  eingeseCsen  und  achmer^Ioa  beim  Befiihlen* 
Nur  die  ReiLz.ui}g  im  Pulse  dauerte  noch  fort;  auch 
^rnenarte  aich  zn weilen  der  Kopfschmerz»  doch  nahm 

er  aiehr  dea  iiintefkopf  als  die  Stirngegend  ein»  und 

dauerte  nie  lange«    Die  Eislnat  hatte  aehr  abgenom* 

nien  und  ufior^  stellte  sich  ein  saures  Anfstofsea  nach 

dem  Theeget|[änke  ein»'  manchea  Mai  hie  %a  Vomita- 

ritionen.  Einmai  des  Nacuinittaga  beim  Aufccyn  tiaC 
I)itze  mit  allgemein  gereit^temZnatainde»  mit  Klopfen 
lind  Scb^iicrz  in  der  linken  hintern  Kopiaeite  und  ei« 
iiem  Gefühle  von  Mattigkeit  ein»  weiche  ZnCilie  jje«^ 
doch  am  Abende  von  selbst  verschwanden. 

IHeae  Unordnungen  erweckten  in  una  die  Be* 
aorgnifs,  dafs  doch  no^ii  Etwas  in,  der  Gebarmutter 
znrückgeblieben  seyn  könnte»  was  die  krankhafte 
licitzufig  unterhalte.  Ich  unternahm  daher  den  27ten 
^Yochentag  noch  einmal  die  Exploration»  fand  aber 

> 
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ßiin  Vtetni  klein »  leer ,  weich ,  mit  verKngartem 
^o$amm€n^e%ogpnttß$  kaum  die  Aofoahin^ 
der  Fingerspitze  gestättelidem  Muttermonde,  und  ofafte 
alle  bemerkbare  Spi»r  einea  frjsmdexi,  Inhalte««  £lDe 
^päfere  Exploration  am  4ten  November  bestätttgte  die 
yoUÜommeoe  {n^egritüt  dea  (Jf eriis,  • ' 

Nach  dieser  Zeit  trafen  alle  Zeichen  eiper  dauern^ 
den  ßeconvaleszep»  ein,  and  wenn  im  Verfolgt  nocll 
i^uwetlen  kleine  Unordnungen  aich  eJDfjnden  /  80 
vrixrden  sie  dar^h  »ar^Ut^e  EinBüfae»  die  mit  dem 
Wochenbette  in  keiner  Bl^zichan^  «tandeii,^  hei  bei« 

*  ^ 

Der  in  Gebrauch  gezogene  Medlcaroenten -  Appa* 
|r|il  v^ar t  im  Ganzen  genommen,  seht  einfach  und 
kurz.  Die  llauptmitiel  bestanden  in  den  ersten 
Wociieotagfn  in  Oebt  «viLmoIaionen  >  und  achteiqfiich«!-: 
tem  Tbeegetränke  nebst  Ühiiüchen  Klyäiieren  und 
JSreyamacblägen »  tpäteriiiii  in  geiind  auflösenden  nnd 
eccupjrotlstben  ( vegetabilische^) )  Aufgüssen  unu  De» 
iBOCten,  welche  lemerer^ich  immer  am  wahlthätigaten 
bevyicsen.  Der  einsichtsvolle  0^tiinariii,s  theilie  ganz 
ixii^  jnir  die  Anaicbt»  daf«  b^i  Verbiiltniateii «  wie  sie 
liier  beslauden,  d»«  exspectatiye  JVietüode  uiUei  allen, 
brigenr  den  Vorzog  verdiene« 

Ich  fü^e  dieser  Beobachtung  nur  ein  paar  Bemer» 
)(ungeii  bei.  Ss^ii>t  bekanntlich  Matterkucheii  mit 
separütei)  Coryled<»"en,  nach  Art  gewisser  Thierpia* 
cei^teo*    liei  Uerauiiforderung  aolcher  Mutterkuchen  t 

Yifenn  tjie  auch  noch  so  naetlK^disch  geschieht,  ist  im* 

pner  Gefahr  vorhanden^  dafs  sich  dai  aeparirte  $tück 

«  « 

■  •  ■ 
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von  der  Haupsmasse  trenne  und  zurückbleibe»  Selbst 
die  Lösung  eoidier  Nebenstiicke  von  der  Gebärmniter 
geht  «chwerer  und  langaamer  ypr  aicb,  wie  schon  di^ 
kattrotbe  frischet       möchte  •age'n«  anreife  Farbe 
beweist«     Unter  soljclien  Umständen  sollte  mm  dss 
Naehgebnrtsgeschäft  erst  i^ich  ift  oder  S4  Standen  vor^ 
nehaieo  oder  besser  noch»  die  völlige  Exclusion  der 
Nsitur  überlassen.    Atleln  wer  Kennt  diesea  Verhallt 
nlU  vorhinein I  und  wer  vermag  die  Entbundene  voa 
der  Nothwendigkeit  zu  flberzengen«  dab  ein«  Ab» 
weicbon^g;  von  der  herkömmlichen  Sitte  hier  der  ge- 
falirloseste  and  rechte  Weg  seyf    Rdan  ist  gewöhnt  # 
in  Fällen  dieser  Art  die  Hebamme  sogleich  eines  feh- 
lerhaften Benehmens»    einer  Voreiligkeit  a.  dgL  za 
beschnidigen  }  ob  immer  mit  Becht  I    Dieses  mögen 
diejenigen  erwägen «  die  eich  berufen  dünken,  Allee 
SU  censuriren»   auch  daSf  was  sie  nicht  verstehen* 
Nichts  ist  empörender»  als  das  Absprechen  nach  einer 
Kegelt  die  keine  Ausnahme  gelten.  Jäi^t»   und  Allee 
)aach^der  Elle  abmibt.  ^  Id  dem  vorliegenden  Falle 
hatte  sich  das  abgelöiste  Stück  in  den  Hais  und  auf 
den  innern  Muttermund  gelegt  und  dieselben  zapfen« 
artig  verstopft  ^  dadurch  wurde  das  Blut  aufgehalten 
und  zersetzt »  indeni  der  seröse  und  wässerige  Theil 
abftoCs  und  der  Cruar  einen  festen  ICiumpen  bildete* 
Dieser  Vorgang  wircl  nur  begreiflich«  wenn  man  an* 
nimmty^dafs  die  LostrennUng  de^  zurückgebiiebenen 
Stückes  sehr  spat  und  zu  einer  Zeit  geschah ,  wo  der 
Hals  uncl  Muttermund  sich  bereits  stärj&er  zusammen« 
gezogen  hatten» 

* 
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ü^amsbqthom's  Beobachtung  des  glück' 
<^  liehen  Erfolges  mehrerer  kujisLlichen  ^ 

\ 

Frühgeburten  bei  einei:  und  derselben  " 
Frau^*)  Aus  dem  Englischen  überaetzt 
und  mitgetheilt  vom  seligen  Dr.  Al-^ 
ber$  in  Bremen« 

«A^rngten  Apjrit  aSio  gegen  Abeod  waxd  ich  zu  Mirf« 

^  —  —  neben  dem  Tower  gerufen  t  um  sie  üu  entbinden  # 
well  der  damil  beauftragte  Gebartahelfer  aie  plötzlich, 
vor  einigen  Stunde^  unter  dem  Vorwande  einer  ün«* 
päCsIicbkeit  Terlaasen  halt«  nnd  sich  weigertet  wiedey 
zu  koaimen»  £r  war  zwei  Tage  und  zwei  INachte  iu  ' 
dem  Haoae  gewesen  und  ward  entweder  aeinea  über« 
nomnaeoen  Ge^chüftes  überdrüssig,  oderler  fürchtete 

.  einen  Zafall^  den  er  nicht  an  beseitigen  wnfste.  Jetzt 
war  der  Kopf  gut  im  Becken  heruntergekonimen  ,  die 
Patientin  wohl  bei  Kräften  nnd  ihre  Wehen  waren 

j 

*)  Au«  dessen  Pr^cthmi  Ohservatioß*  tu  Midwifery ,  wUk  ^ 
m  «ilMCioa  0/  toiug  LolulOB  i8ti*  Part^  L  p«  3^*  I>i«  . 
'    Uchertetzung  diesem  BeobaclAtong  hatte  asieio  eaTer*.. 

«  ■* 
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Iturk«   Ich  entdeckte  bald  eine  Diagonfi-Slelliitig  m 

K,opfe0  und  ein  engeö  Lttktn ;  -dbet  nach  zehnstündi*  ] 
gern  Waften  kam  ein  kleines  Ubeödea  Kind-:  natürlich 
zur  Welt-    ,      '    '     .        ,         '  I 

Im  Januar  i8i2  sollte  ich  diese  Frau  wiederum  | 
entbinden,  und  da  ich  ^cbon  früh  am  Ti^ge  gerafoo 
'ward,  fühlte  ich  Hand  und  Arm  des  Kindes  durch  die  I 
j^änte«  Ich  blieb  den  ganzen  Tag  in  dem  Hanse,  vn 
genau  Acht  ^.u  gehen;  g^S^"  Abend  ulUitie  sich  det 
Muttermund  I  die  Häate  gäben  nach  und  fch  entdeckte 
die  Schulter  aui  Iiande  tles  Beckens,  Ich  Wandte  dal 
Kind  leicht;  als  ich  ^ber  den  Kö.rper  heraasgezogea 
hatte,  blieb  der  groläe  Kopi"  aui  Haude  sLeckcu,  und 
ich  mufste  viel  Gewalt  anwenden ,  um  ihn  herauflZQ* 
ziehen*  Das  Kind  kam  ileälialb  tüdt  zur  Wtlt.  loa 
ifay  idi3  ward  mir  die  Entbindung  der  Frau  lon 
dritten  Male  übertragen ,  und  nath  acht  und  vierzig^ 
etündigem  großen  Leiden  lieben  ihre  Kräfte  nacbi 
währentl  der  Kopf  noch  gän/üch  oberhalb  des  Becken- 
randes Stand ,  und  ich  sah  mich  in  die  peinliehe  Noli>* 
vveiidigkeit  versetzt,  den  Kopf  zu  verkleinern.  Sie 
Svard  zum  vierten  Male  schwanger,  und  da  ich  die 
beiden  vorhergehenden  Maie  so  unglückiich  gewesen 

gefftlkhcr  Freund ,  der  seti^  Dr>  Albe  #a  noch  in  den 
leisten  Tagen  seines  Lehens  für  mein  Journsl  be* 

stiiumi      ich  erhielt  sie  durcli  die  Güte  des  Hcrra 
Dr.  Markhaaseh.  in  Bremen^   der  sie  nachdem 
l'ad^  s wischen  seinen  Papieren  wiedergefandn  li>t/ 
j^^ofür  ich  jcttem  hiprmit  selii  danltc-    *  . 

I>ee  tteraiEiageherl' 
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War  und  wufste,  dafs,  wenn  ein  grofoea  Riiid 
VfirCf  e$  pnt  ach  wer  durchgehen  würde  f  ao  rieth  iell 
ihr,  aich  im  achten  IVliuiat  oder  jkurz  vor  Ende  des* 
telben  der  könatlichen  Frühgeburt  zu '  nnterwerfeni 
Sie  trug  kein  gedenken ,  und  im  September  iQi4  ward 
diefa  Verfahren  eingeich  lagen.  Drei  -Tage  '  nachher 
^ellteu  sich  Wehen  ein;  nach  kurzeru  Leiden  kam 
verhältnifamafaig  leicht  ein  Jebendea.  Kind.  >2ar  Weit« 
Sie  stand  bald  aut  und  äiilite  ihr  Kind«  In  drei  darauf 
folgenden  Schwangerschaften »  nämlich  im  Auguat  j:8i6i 
iiu  Junius  iSxQ  und  im  Januar  igio,  habe  ich'*das< 
.Sielben  Verfahren  i)eobachtet  und  0  .  mit  elAet  einzigen 
Ausnahme,  das  Vergnügen  gehabt  1  lebendige  Kinder 
geboren'ztt^  seh^n.  Alle  vier  Male  geaas  die  Matter  sö 
vollkommen  I  wie  nur  jemals  eiiie  Frau  nach  dem 
einfachsten  Gebartsgeschäfte.  Vor  Kurzem  habe  ich 
diese Patienlinfgesehep I  sie  stillt  jetzt  (Olituber  ib2o) 
ihr  jüngstes^  if^un  Monate  altes 'Kind  ^  welches»  ob<* 
gleich  klein  bei  seiner  Geburt  ^  als  eiwa  sieben  und 
•ini^albmolia,tH€hf  gegenwärtig  eben  ao  grofa  ist^  wijS 
ich  jemals  fast  nur  ein  Kind  s^b,  ' 

Ich  habe  zahlreiche  Beispiele  des  glücklichen  Er* 
foiges  ähnlicher  Fälle  gehabt ^  die  ich  aber  des  Erwühf 
MfU  nklit  für  w«nb  balM« 
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'  xvm. ; 

Bemerkungen  über  einige  practisdh -  ge- 
burtshüliliche  Gegenstände  vom  Medi« 
cinalrath  Dr«  liitgen  zu  Giefsen^ 
veranlafst  durch  die  Receasioa  seines 
Werkes  über  die  gebartshülfiichen  An- 
zeigen, abgedruckt  im  3t^n  B«  2$  Sl 
d2i  S,  dieöcö  Journar$.  . 

« 

33d  die  Indicationen  die  Seele  des  ärztlichen  Hai)- 
delns  ^!nd  t  und  die  Zusemmeiidtenoiig  aller  Anseigen 
für  einen  besundern  Zweig  der  Ileiikunde  den  bcsee*- 
lendeii  Getet  dfeees  ganzen  Zweiges  in  practiacher  Be* 
jEiebnng  gt  berj  rouläi  so  .wird  die  Beartheiiung  mei^ 
nee  Werke«  über  dio  Anzeigen  Fiir  die  ▼erachiedenea  . 
mechanischen  Hülfen  bei  Entbindungen  nicht  biosfür 
mich»  sondern  auch  für  Andere  Jnteresse  haben« 

Vor  allem  zuerst  scheint  es  mir  daher  wichtige 
melne^  dem  Ganzen  snin  Grande  liegende*  lieber« 
Zeugung,  dals  die  Entbindnngskunde  nur  mit  und 
aua  der  gleiclaeitigea  Behandlung  der  geaammiett 

> 
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fieUküti^e gei^r4eriiy9rd€a.  köpne^  ib  d«lr  oben  el« 

"wahnten  Reteriäion  gebilligt  zu  Hilden* 

Sodat>ii  ist«  sicherlich  nichl  ohqe  di^  Aufoierk« 
eamkeit  des  Praktikers  anzusprechen  ^  roeine  Ausichti 
4ab  die  Benutz ang  der  Lage  eine», der  am  at- 
l^r meisten  zu  beachtenden  I^üUamittel  bei  Entbtndan^^ 
geo  eo/f  a^ur  Sprache  gekommen«.  &uhe  und  Bewe-^ 
^ang^  SteHung  und  Lage  sind  gewifs  Verhältnisse, 
Reiche  hier  die  leichteste»  ausgebreitetste •  einfac;hste 
und  meisten»  gefahtloeeste  Anwendnüg  erlauben.  In 
keiner  gebartshüiflichen  SchrUt  habe  ich  ei^ne  vollstära^ 
dl^'ere  Zneammenatellunff    der  Vorschriften  Für  dt^ 
£*eitnn^  d^r  Lage  bei  .Geburten  gefunden»»  als  ia  dem 
Lehrbucbe  des  Heransgebers  dieser' Zeitschrift»  und 
ich  vyiii  ea  nicht  verschweigen»  dafs  diese,  so rgfä.itigd 
B^^rBcksichtigung  der  Lagenverbäftnisse,  nicht  gerin** 
gen  Theil  babe  an  der  Begründung  meiner^grofsea 
Achtung  fär  denselben,  die  ich  durch  die  2aeign'unJ^  ' 
dieses  Werkes  üffentlich  auszudrücken  bemüht  war« 
Ree.  scheint  "nun  im  Ganzen  meiner  Ansicht  otciif 
-  zu  seyn  j  indem  er  von  den  ersten  Andeutungen  des 
beginnenden  Geburtsgeschäfts  bii  ztt  deasen  Voiien« 
dung  Ruhe  und  /war  im  Bette  empfiehlt  und  nur  des 
^  Gebraachs  der  Kucken«  und  Seitenlage  als  zwecks 
malsig  erwähnt*    Betrachten  wir  daher  diesen  Gegen* 
«tand  einmal  näher«  '  Folgende  't^^i  Grundsätze  1^9* 
sen    sich  wohl   unbez  weife  Ii  allgemein  -  aufstellend 
Wo  keine  Krankheit  besteht^  da  ist  a'ttch 
kein e  Kunsibülfe  nöthig  und  der  gesunde 
Organiamns  wird  bei  allen  aeinen  Fanc 

^SiEBOLDM  JournaL  IJJ,  Ed,  5i  St^  y  Mm 
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t  Ionen  durch    den   nlcfat  nn  fer  d  i  ück  ten 

oder    verküos  teiteu     Natartrieb  immer 

zum  Guten  geleitet« 

ich  mache  nun  hieraus  d^o  Scblufd:  wo  die  Kot- 

btndang  regelfii'^f  ig  verläuft,    da  bedarf  ea  keiner 

kündlUchen  Anordi^ungen  ,  auch  nicht  eirimal  io  der 

Stellnug  uod  Lage ;  die  Natur  wird  dem  Gefühle  der 

Kreisenden  da»  rechte  Verhalten  eingeben*     Aua  die- 

aem  Geaichtspancte  habe  ich  Seite  124  den  Ratfa'ge- 

* 

geben : 

'„ledeir  geistig  tiiid  körperlich  gesunden  Kreisen« 
yyden  kann  und  öoii  man  bei  der  regeiiiial^ig  verJau- 
^Fenden  Eiitbindung  die  Wahl  ihrer  Stellung  ood 
„Lage  Vül  ig  frei  überfassen,  sie  wiid  nur  ciii  ihr 
zuträgliche  wählen.*' 

Diese  allgemein  gegebene  Yorsclu  iFt  habe  ich  nun 
noch  weiter  speciel  ausgedehnt»  indem  ich  aagte: 

Bei  einer  vüUiß  gesunden  und  nicht  an  einer 
,,211  grofaen  relativen  Geräumigkeit  oder  zu  gerin« 
jiger  lücliiiauoii  uts  Ucikens  itidenflen  ,  in  der  4oten 
, Schwaitgerschaftswoche  Kreisenden  soll  das  Umher« 
,9gehen  im  Zimmer,  wahrend  der  zwei  ersten  6e- 
,,faurtszeiien  zugegeben  werden,  und  es  iat  meia« 
„tens  sehr  erspriefslich.** 

Zu  letzterem  Käthe  verenlafste  mich  aufaer  der 
Autorität  eines  Ca  ru5,  ßnrns,  Froriep,  Jörg 
die  Seite  j38  angeführte,  Beobachtung^  der  Natur» 

,t  Betrachtet  man  den  Verlauf  einer  Enthlnddng» 
,^ao  ist  das  Verhalten  der  Kreisenden  in  Bezug  auf 
^^Stellui^  lind  Lage  ein  von  der  gewi^sermafsen  a(i« 


.  » 
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t»tliigcnd£o  Natur  genaa  und  gemessen  bedUannteai 
^^'Beioa  Elotritt  ä^r  ersten  Scbinerseii  virird  die  KreU 
fy^etide  unrahigf  sie  sucht  in  der  jliewegung  £rleich*  ^ 
u  tertttt^/    Atttn'ilili^  ermüdend  eei tt  sie  sich  i  stc^t 
-    9»  wieder  auf  und  setzt  sich  wieder,    Noch  mehr  a»ge^ 
griäei»f  legt  si«  sich  tmmei*  mehr  ünd  mehr  rück' 
^i>yarts,  bis  aie  endlich  liegt«    Nachdem  sie  sich  ab« 
»t  wechselnd  wieder  znm  Sitzen  erhoben  hat^  blfeibf 
9li»ie  ^etidlich  ganz  liegen.      Unruhig  walzt  äie,  sich  , 
V»baid  auf  die  eine  bald  auf  die  endiere  Seite;  findet 
^,aber  in  der  Ilückenlage  die  gröfste  Bequem iichkeiC|  i 
f,and  die  mleiste  Stütze  beim  Verarbeiten  der  Wehen.« 
I^wozu  sie  uriwitikübriich  genötbigt  wird.    Nach  der 
4«FrQci|taiiss€hiiersung  rnhc  sisf  in  der  am  wenigsten 
lt Anstrengung  forJernden  iluckeirilage  fort,  und  er^ 

1^  trägt  dann   die  Schn;ier2en  2ar  Austreibung. .def 

^  Nachgeburt.  '*  .  •  ' 

Auf  diese  Weise  ist  die  Mehrzahl  deir'gewöhti' 
liehen  Geburten  in  ihrem  Hergange  van  mir  beobach'«  j 
tet  woeden  und  zwar  nicht  blos  bei  Menschen  i  'Son<i 
"  dern  auch  bei  Thieren  )  nur  mit  dem  Unterschiede 
dab  diese  die.  Lage  auf  dem  Bauche  da  suchen  ^  wo  der 
iMensoti  sich  auf  den  «Hückeu  legt^ 

Kec  sagt:  ,^|^HIer  hnden  wir  .aber. nichts  dafi' 
fiiidie  Tfaiere«  welche  doch  der  Natnr  am  getreusten 
«1  ff  bleiben  ^  sich  bewegen «  sondern  am  einsamen  Orte  , 
,  f»^,mei8tens  ganz  stille,  ruhig  und  liegend  ihre  Wehett 
'«9 19 verarbeiten  und  gebären,'«*^    Nach  meiner  Beob^ 
ftditnng  gilt  «dieses  ruhige  Verhalten  der  Thier^  nni^ 
für  die  spätem  Geburtszeiten  #  in  den  früheren  laufen 
k  M  m  d[ 
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« 

•ie  häufiger  nn ruhig  nmher.  Dnrch  diese  Naturbeob« 
aclilatigbettimmt^  sttUu  ichS.  "iSddielndicstlon  auf: 
tf  Da«  Ende  der  4ten  und  die  5te  Geburiäzeit  sind 
y,iti  liegender  SieUang  tneli  r'&fUg  gamaudn 
y^KreiseodeD  abzi^warten* 

Rec.,&ndet  nun  meinen  Raih in  Beznganf  dm»  oben 
erwähnte  Verhalten  der  Kreisenden  in  den  zwei  eibien 
Gebortazeiten  gefährlich ,  indem  er  tagt: 

,    ,,,,  Darf  wohl  bei  vorliegendem  Kopfe,  wenn  der- 
t^yiaelbe  noch  nichl  Ina  kieine  Becken  getreten  iac> 
die  GeVarerin  umhergehe» 9  ohne  dafs  zu  befürch« 
M^^ten  ateht,  der  gut  stehende  Kindskopf  werde  eine 
SchSeflage  annehmen 

Ich  antworte  mit   fester  .  Ueberzengong:  Bei 

* 

Normalität  aller  VerhäUnisse  von  Seifen  der  Matter 
und  dpa  Kindes  wird  dieser  Eintritt  des  Kopfea  aadi 
in  aufrechter  Stellung  und'  tinter  Umhergehen  der 
Gebärerin  gehörig  erfolgen»   Denn  nicht  nnr  die  £r« 
fahrunt;»  aondern  auch,  die  Gesetze  der  Mechanik 
sprechen  zu  Gunsten  meiiies,  wabriicb  nicht  von  mir 
erfandeneuf  aondern  hinlänglich  allgemeia  bekann« 
ten  und  befolgten  Bathea.    '  Ich  bin   auch  diesen  . 
Beweis  dea  mechanischen  Vortheila  in  der  .Thrill 
a^Ibst  nicht  schuldig  geblieben ^   indem  iqh  5*  141 
sage:   ^ Die  Erhaltung  der  Stellung  dea  Kindea»  mit 
,»dera  Kinn  auf  der  Bruet"    welche  nothweud ig  ist^ 
damit  die  kleinen  Kopf maafaen  mit  den- kleinen  Becken* 
maafsen   zusammenlailen)    ,,wird    naan    aber  bei 
99  der  Bewegung  dea  Hinterhaupfii  durch  die  krumme 
t  uhruogsUnie  des  Beckens  nicht  andere  bewirken 
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19 können  »  ala  wenn  der  andere  £ndpun(^t  des  Kin- 
,f  deekörpera ,  der  Steife»  mit  dem  Klnfn  und  Hinter«« 
'^vh«upt  eine  (tbeinahe)  gerade  Linie  bildet,  weiche 
yyzaecst  tnf  .^6  Eingangs-  dann  auf  die  Mitten« 
9^ und  endUcb.  ^uf  die  Ausgangäß4che  des  Beckens 
9,  senkrecht  steht :  .wo  ^dann  also  der  ganze  Kindesleib 
^j^in  det  günstigdten  öteiiun^  die  T  ührungdlinie  des 
^  Beckens  stets  innje  hält»  Man  sieht  leicht  ein»  dafs 
^idieae  pirecUonen  dea  Kindeskprpers  durch  eine  erst 
9,  stehende ,  dänn  siteende  und  endlich  liegende;  Lage 
j»der  üreisenden  wirklich  bewitkt  werden  t  indem  . 
,v der  Steife  dadurch  immer  tiefer  iberabgebracfat«^  (ei« 
gentUch  in  einem  Bogen  von/vorn  n^icb  hipt^n  herum« 
bewegt)  „wird»<f  ;  ' 

Wenn  Ree.  bemerkt»  dafo  bei  einer  Queerlage 

des  Kindes  ein  Umhergehen  der  Kreidenden  nicht  ge- 
stattet  ifeyn  könne;  so  ^erdieiit  dieser  £hiwurf  keine 
Begegnung,  indem  für  die  Beseitigung  der  abnormen 
Hindeslagen  die  uneriäfsfiebe '  Benutzung  bee^n^e* 
rer  SieiluQgen  und  Lage  der  Kreisenden  weithiuhg. 
dargestellt  worden  ist*  ' 

Eher  als  die  obenerwähnte  Vorichrift  könnte  da« 
ber'wohl  eine  andere  einer  Kechtfertigung  bedürCen  $ 

ich  meine  folgende :  .  '  ' 

.  »^Wenn  die  Wehen  nicht  stark  und  tinhaltend.' 
^sind  und  die  Geburt  sich  verzüger^  so  kann  und  . 

^,8oll  man  auch  in  der  dritten  und  bis  g^^en  das£nde 
.^^der  vierten  (Jeburtszeit  die  Bewegung  im  Ziraraer  . 

•>  abwecbeelnd  mit  dem  AoFentbalte  auf  dem  Stuhle 
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fi  oder  im  Balte  geat^uen  ubd  fmpfohlen^  <«-  fodton 

weitere  ;   -  , 

*^f>a  dl«  Webenr  auch  tthon  durch  eine  tbwtcb 

^jselnde  Ver.tfiderung  der  Li»ge  auf  dem  Stuhle  oder 
»fim  Bette jreratarkt  eti  ^rerden- pflegen;  ao  kainn  dien 
,»  Art  von  Hewecjung  während   der  sammtlichen  Gc- 
bnrtszeiten  djiza  benotzr  werden« 

Hier  ibt  riuii  nicht  mehr  von  einer  Normalital 
filier  Verhältoiase  die  {Vede ,  aondern  von  *deiii  Baatar 
hen  einer  Abweichung  vom  ge^etz liehen  HergangCi 
tkimWch  von  demZaatandet  wo  die  Wehen  zu  achwack 

find  und  sich  d^öhalb  die  Geburt  zu  lange  veizogerU 

Voraosgeaotst  nun«  ea  a'eye  unter  dey^i  durch  beaoo» 

dere  Indicatioiien  und  Conlraindicalionen  im  VY^rka 

,  teatimipteo t  Verhälmiaaei} . erJeubt »  für: die  Veratär^ 
Icong  der  Wehen  ihatig  ?.u  öe^n,  eo  muis  ich  benief« 
l^eil  f  dafa  ich  dieae  Vermehran^  der  Wirfcaaoikeit  der 

Wehen  duicli  Uaö  augenatiiiie  Veraibeiien  dörüeiben 
^or  de«  £^inacbnoiden"dea  KopGea  filr^eiatena  ann^ 
Xhig^  fruchtlQd  qind  nacbtheiiig  hake  ^  und  daher  ti^ 
^nderea  Mittel,  «welehea  indirect  aehr  wirkaam 
nämlich  Jiewegurj^  vor itiehe,  Pie  GrUnd^  liieifür  si^d 
-folgende;  \  > 

Was  erstlich  den  Nacbtheil  des  Verarbeitens  üer 
Weben  vor  dem  Eintritt  dea  Kopfea  ica  mittlere  Uefk^ 
betrifft;  so  glaube  ich  die*>tn  schon  deshalb  aimeb* 
mien  tii  müsaerfi  weil  die  Gebärerin  bei  dem  gana  i^ 
■  gelmafsigen  Gebnrtähergange,  wo  die  Wchen  nic^^ 
ita  achwacb  aind,  nur  erat  unter  den  aogenanntaa 
Schüitel weben  vOn  der  Natur  geiiwuugen  wirdg  tüii 
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dfm  'Zvr^rcbfell  und  den*  Bauchmaskeln  aof  den  Ut«« 

rus  zu  drUvkfn  und  zu  drängen ,  so  lange  der  Weheor 
paroxUmas  däaerc:;   früher  ißt  dieses  entweder  gar . 
nicht y  oder  nur  in  weit  geringerem  Maafse  der  FalU 
Sodann  kann  icK  nicbt  umhin  i  al*e  früheten  Gebarts- 
hergang3  -  Eröclieiiiuii^cii   u:iehr  als  vor berciienue  für 
<üe  FruchtaasaGbliefauD^  zu  betrachten:  ein  Verber^i^ 
tungazustand  da«  f  abtr  nicht  ebne  Gcfdlir  für  den  er- 
kweckteu  letzten  Erfolg  gewaltsam  aufgehobejfi  wer<>  . 
deu.    Ferner  hat  das  friihieitioq  Verarbeiten  der  \\e- 
hen  unaui^bleibiicbe  Erachüpfung  während  der  apä:eri|      '  > 
Zeit  zur  Fcdgel    Noch  eihleucl^encler  wird  der  Nach-  . 
theil  deawillkübrltcb  bewirk^eriDincka  der  Baachmua« 
tnut^keln  und  des  Zwerchrells  auf  die  Gebärmutter  ^ 
wenn  man  bedenkt  |.  dafi  bia  zur  Vollendung  der  Krö«  - 

'  nnng  zutjächst  der  Uterns'  daa  Geschäft  der  Au9trei». 
bung  dea  Kopfes»  als  des  am  schwersten  z,a  entwickeln- 
den  Theila  der  Frucht,  zu  besorgen  hat,  und  dafa 
von  nun  an  aber  die  Sch/jide  die  weitere  Fortbewegung 
dea  in  ihr  eini^etretenen  K  >prs  und  der  übrigen  nach* 
folgenden  liiiiUöihctie  lüii  übernehmen  mafd»  wnb'ei 

'  ihr»  aufaer  der  Wirksamkeit  des  Uterus ,  besonders  * 
der  genannte  IViu^keidruck  eiiie  üu.ier«iutzuug  gewäh- 
ren kann.   Dieaer  Muskeldruck  würde ,  vor  der'KrÖ«  ^ 
JDung  angewandt #  dep  Kopl  nur  in  den  Uterus  2,urui,k- 
treiben»  indem  (etisierer  durch  jenen»  vorzüglich  von 
Qbeo  kommenden  und  ge^en  cia»  unten  Widerstand  ' 
leistende  Becken  gerichteten  Druck  die  Eygestalt.  ver-  '  i 

lieren  iiaufäte,  wu  daiio  der  Kopf  mit  steinern  grofsen  » 
oder  gröbtep  Durchmeaser  auf  den  Beckeneiogang  zu 
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Hägen  käme;  wenn  er  nicht  etwa  gar  den  Beckenein» 

gang  verlielse.     Ferner  ojüfste  tier  i;n(ere  Abschnitt 
des  ITterus  dnrcb  den  Muskeidrack  vor  der  Krchmng 
init  in  das  Becken  hinabgetrieben  werden^  wodufch 
eUo  dem  Kopfe  -der  freie  Beck^nranm  benommen» 
der  Gcbarmutteriials  eingeklemmt»    gequetscht  und 
«um  Vorf^U  Teraniafst  würde»  welcbe  Dislocaiion 
ineistens  Scheide  und  Mastdariii  zugleich  mit  erleiden* 
ßratere  wörde  auchf    atati  -für  die  AnfnahnTe  dee< 
K^pfed  erweitert  zu  werden,  ai^sserdem  noch»  in  Fal- 
ten  sasammengedräogt»  herabtreien«     In  Aqsefaong 
der  Wirkung  der  Bewegung  auf  die  Verstärkung  der 
Weben  habe  ich  an  bemerken«  dafs.sie  aswar  nicht  oac 
{meinen  £rfo)g|  sondern  sogar  Schaden  erwarten  iasse» 
WO  allgemeine  wahre  Schwäche  der  Grand  der  mkn* 
feinden  Wehen  sind  j  d&i$  sie  aber  in  meist  allen  übri* 
gen  Fällen  durch  gleichmäfsige  Verlheilung  der  Saftet 
der  Wärme,    und   überhaupt  der  Heitzbarkeit  und 
Empfindlichkeit  auf  alle  ,Theile  und  beaonders  durch 
Ableitung  der  zu  sehr  in  dem  Uterus  und  andern  £in» 
geweiden  angehäuften  Jpebenswirksamkeit  zu  den  £s* 
Ireo^iiaten  und  der  Haut  auf  die  gedachten  Einge« 
weide  wohlthätig  wi/ke  und  so  durch  Verbeaserang 
des  gesammten  Kräfteverhältnisses  die  Function  des 
Jpterua  sur Normalität»  daher  dieZuaaiHmeniiehnngen 
desselben  1^  so.  wie  des  ihn  unterstützenden  Musl^el- 
geräthe«  ^mr  gehörigen  Kräftigkeit  bringe«    Dafa  nun 
die  Bewegung  bei  allgemeiner  Entkräftunf;  nicht  anzu- 
rathen  sey,    ist  durch  besondere  Vorschriften  anzu« 
deuten  tLein^svvegs  vcrjgess^n  worden»  indem.^s  5»  i3ä 
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hoifat;  Wirklich  oder  ver«teiU  kracke  und  bedaa« 
yytetid  scliwaclie  Peiraoneto,  und  soIcHe,  welche 
^9     «tarkea  Vorfällen  oder  Bilicheo  4er  UaterleibeoiPt 

gane  leide»,  ntöseen  wlhrend  «Her  fünf  Geburuz«i-  ' 
yyteny  selbsl  bei  der  ii»rn-  uod  ötuhlentleerang»  die  • 
„Hegende  Lage  beibehaiten. '  Eine  zweite*  höcliet ' 
"•wichtige,  vortheiüiefte  Einwirküng  auf  die  ILreisendö^ 
\iiid  aömit  eine  Sefbfderaog  der  GeburtathStigkeiten 
Hegt  in  der  Gestattung  einea  körperlichen  Vexbaliena  ^ 
ea  der  Kreiaenden  eben  beqtiein" und  angenehm  tat; 
Wer  weiTa  ea  nicht,  ddh  die  6c)^wäche  der  Wehen  ia 
gar   aehr*  vielen    Fullen    in>  einem  krampffaafteä 
.-^atande  ihren  Grund  hnde?     Wer  weiia  ea.  nicht 
auch»  dafa' ein  aolcher  krampfhaft  geapainnter  Zu*  ^ 
etaud    bei  einer  •  ^ebarer in  *     die  ohnehin  ^  reitor 
barer  ala  gewöhnlich  ist,  nur  gar  zu  häufig  «iturcb 
eii^eanaich  hequeiue  oder  Mbequeme«  i^ange  fort«» 
geeetzf  e  ruhige  Lage  besonders  im  Bette  er^eugtt 
oder,  wennereehon  beateht,  heftig  vermehrt  werde  |  - 
Um  auc)i  hier  eine  Autorität  anzuführen»  bemerke 
ich,  dafa  der,   der  dTnamaachen  Geburtahtüfe  mit 
Becht  so  aehr  ergebene  verstorbene  Wigand  bei 
'  apaatiachen  Wehen  9  aelbat  aua  rh^uiSaatiache«  Störung, 
pach  abgewartetem  Schweifset  den  Gebarenden  ger|i 
erlaube,  aidi  zur  £rhoiang  ^uf  einige  Stunden  lang,^  . 
aber  warm  genug  gekleidet,  au^^exhalb  des  Beueä  aui^  ^ 
zuhalten« 

Wenn  man  die^emnacb  den  Sinn  der  von  mir 
aufgestellten  Anzeigen  auffällst  und  noch  mebrer^  an- 
dere Vorscbtificn  hinzu  nimmt,  z,  S.  S.  109  ilg.  2  „  Wo  ^ 
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^  wegen  eines  ,w<stten  oder  ru  wenig  geaenkttfn  Beckens, 
^  beaander^  bei  staxkea  W^ben^ioe  zxl  achnelie  Fracht- 
^yausschliefsung  za  befttrebten  ist,  da  ist  die  etehende 
i^Sl^Uufig  der  HireUenden  in  aUewy  aucJi  den  eraien 
„<^eburtszeiten  gefährlich.  Besondere  naditfaellig  ift 
y^daa  Verarbeiten  der  Wehen  io  «teilender  äieUuug  und 
iy  zwar  am  meisten  mit  atisgestr^tklen  Füften  ,  wegea 
^  Muttervocfalid  a,  w.  und  daher  irn^  Allgemeinea 
I, strenge  ztt  verbietMi ao  darf  kh  wohl  niciil 
befürchten»  tiab»  wie  iiec  veimeintt  mein  Batb  xa 
Vorfallen  der  Scheide  und  des -Maatdarma  Anlafa  ge>- 
hen  werde »  ja  ich  kann  durch  Vermeidung  des  2a 
frühen.  VerarbctiteiM  der  Weben  und  des  damit  gc^e^^ 
saen  D/ängans  nach  unten  vielmehr  eine  aicliere  . 
hütmig.  der  genannten.  Uebel  «rwarittii.  Noch  ^enV* 
ger  darf  ich  mit  dem  J^ec  belürchtep »  dafa  dadurdi 
der,  allen  GebärendetSi  so  naichtheiligen  and  beaon^ 
der«  auf  dem  l^ande  üblichen  .Entbindung  tai  Stehen 
»nfs  neue  der  Weg  gebal^nt  werde«  Bdc«  Bemerkim^ , 

9«,«dafa  der  GebnrlahelCer  nicht  |b  jedeia^  FaJIc 

yiyyioKueip  genau  untersuchen  könne,  ob  nicht  der 
,,,,AQ8gang  des  Beckens  relativ  zum  Eingänge  des- 

gelben  etwa«  zu  weit  aey,  oder  ob  nicht  die^  aa- 
91  ^  fang»  tfchwachea' Wehen  pIQtxlich  kräftigiBr  wer« 

y^j^deu  und  eiue  so  achleunige  Geburt  bewirken  kÖn« 
nen»  dais  das  Kind  der  stehenden  Mutter  entfalle^ 

hat  ti^r  in  sofern  Werth,  aU  dadurch  die  Nothweu- 

4l2gkeit  rem  Vorsicht  beim  Umbergehenr  der  Kreisen- 
den angedeutet  vvjird,  und  mi^iü  ,  iui  Eingang  ange- 
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^S^'M  Tcrdicnen ,  •Wenn  «r  nfcht  nlttvcli  'die  •  vorberge*  . 
inenden  umi  nachfolgenden  (v-om  üec.  xiidatt  aQ§e4iti4n 
Mtcti  >  Flngerseige  geWiCi  iiinla  ng  lieh  j^efcbränkt  wU^rde« 


Dia  Bewdgnog  iat  S,  119  F.,  ab  ein 

Verhütung  de»  Abortus  angegebeQ  worden  und  die«« 
'  Ansicht  wird  in  '«der  oben  erWebolen  Beceii«ion  geta*^ 
dell.    In  der  liofinangy  dafs  aüdi  hier  der  Zusauo*  . 
menhang,  aber  auch  .  nur  dmer  jmIm  Vorachrifie« 
fecbtfertigen  werde I  führe  ich  ioeine  VVofte  an! 

»  We^o  es  darauf  ankommt  ^  «in«  drohende  früb»  . '  ' 
tfgeburt  ^u, verhüten»  so  kann  eine  sanfte,   mehr  « 
,9  oder  weniger  anhaltende  Bewegung« ^jedach  in  feei^ 
''y^nem  Falle  anders  von  I\uizen  und  daher  angezeigt 
«•■ejpn«  als  wenn  der  Anlafa  zu  jener  euf  eii»er  «rtr  ! 
etlichen  Biuiaiihaufung  zum  Fruphibaa^r  beruht,  di&6^  . 
ff  ihren  Urspning  TOn  eineto  Oluimangel  in  den  ober« 
9,ßacblicbea  1  heilen  und  be^fonders  in  den  äussereq  s 
^  «9<jliedmarden  durcl^UoUiäugbeitder  £Umtt  Sicaleben^  * 
9,£ricältung  u.  ä«  w.  mmtuL,    und  die  Kräfte  noc^ 
^»nichi  eo  tief  gesunken  «ind»,  oder  die  £rrvbsHrkeijt 
t^und  Empfindiichkeit  noch  nicht  so  hoch  gestiegeu 
i^lsf^  daf^  die  Bew^ng  dnfcb  AnsMngnngt  Jieitit 
odcr]:.r^t,büaeruögnaehr  echaii^en,  als  nützen  küunte. 
$9  Vor  Allem  mufs  das  eigene  Gefübl  der  Si^wengiSre^ 
#|V ordern  Verbuche  zu  llaihe  gezogen»  und  während 
fi  desselben  sorgtältig  aufgemerkt  werden ,  ob  die  den  - 
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M Abort  ankilndigen^n  Zufallo  dabei  ab-  oder  za« 

,tBth»«ii ;  in  welchem  letzteren  Falle  aofofft  alle  Be* 

^weguog  einzuMilen  iai« 

vBai  den  n^ten  nur  entfernt  anrückenden  und 

bei  allen  nahen  FriihgcJbarten  ist  nur  bei  und  zum 
y^Tfaeile  in  der  Tollkommtfnflren  Rohe -nocb  Uoffonng 
jifiir  die  Verhütung  derselben  übrig/* 

Unter  diesen  £inachränkmjgen  die  Bewi»giui|^  ba* 
nntzt«  Kann  ich  auf  vielfadie  Erfahrung  gestützt  ver- 
elcfaern ,  dafa  die  Bewegung  einea  der  aUerwirkaamp 
aten  Mittel  öejr,  um  Aborte  za  verhüten,  und  dab 
•manche^  Schwängeret  welche  'aonat  nie  ein  Kind  aaa« 
tragen  konnte,  und  nur  zu  ängstlich  war»  die  Stute 
auf«  einen  Aogenbiick  zu  verlassen,  ja  bei  dem 
leichtesten  Uebelbehnden  das  üett  suchte,  durch  eine 
aanfte  tägliche  Bewegung  während  der  gauzen  Schwan- 
gerschaft, wo  möglich  in  Verbindung  lauwarmer 
aifgeme.iner  Bäder,  einer  Leibbinde  und  geistiger 
Einreibungen  in  den  Unterleib,  so  gestärkt  Wörde» 
aab  sie  glückiiph  eine  reife  Frucht  gebar.  Ich  wie- 
dcrhole  aUo  meinen  Rath,  statt  iWn  »arächzunehmen* 
Uebrigens  würde  ich,  wenn  ich  statt rder  lodicationen 
für  die  mechanischen  .Hülfen  die  Anzeigen  für 
die  dynamischen  Heilmittel  geschrieben  hätte t  die 
vomRec«  gepriesenen,  bei  nahe  bevorstehenden  Abört«, 
unter  noch  näher  zu  bestimmenden .  Verbal tni^sent 
passenden  Blntentfeernngen  durch  Bltttigel  gewiCl 
nicht  vergesacA  haben.  ' 
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JLUb  iit  ea  mir,  dab  Eec.  niich  clurch  den  Tadel 
det  Rir  gewisse  FSIIe  Ton  mir  eis  sehr  zweckoiafstg 
angegebenen  I^ag^  auf  den  Knieen  mid  JCUenbogen 
den  Qeweia  gSblt  *  dafs  die  Benulzang  dieser  Lage 
noch  nicht  so  bekannt  und  ausgeübt  sey,  als  s«q  es 
trerdient:  wefsfaafb  icli  denn  in  diesem  vielgelesenen 
Journale  meine  Empfehlung  jener  Lage  .wiederhole» 
Ich  halte  dieselbe  nimlich  natt  Vortheil  benutzbar: 

'  i)  ^enn  man  in  der  Gegend  der  Seholsbeine,  det 

ungenannten  Ltikie  und  deä  Steifabeiud  genau  unter- 
«QchenrwiU^  ^ 

'2)  um  beim  Hängebauch  d^n  üojpf  unter  kräfti« 
gen  Wehen  von  selbst  9  oder 

&)  in  deren  Ermangelnng  darch^die  Zange  znai 
Kintr^len  umi  Durchtreten  »u  bringen; 

4)  um  bei  demselben  ^Uebel  die  angezeigte  Weii* 
^dnne  tu  madien;  ^ 

6)  bei  jeder  Wendung  überhaupt ;  ^  . 

6)  bei  Brachen  und  Vorfallen  der  Untetleibsein- 
geweide  zur  Abwartung  der  dritten  und  viertem  Ge« 
bansaeil$    /      •    .  - 

7)  für  die  Zurückbringung  dieser  Brüche  «nd 
Vorfäne;  . 

8)  für  die  Reposition  d^r  mch  Ulkten,  v^ige-/ 

beugten  9 

9)  oder  geknickten 

103  oder  umgestülpten  Gebärmutter^ 
II)'  für  die  Einführung  det  Cathelerf  und  Ben 
bringung  eines  KlystierSf 
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» *I2)       Verzögerung  einer  zu  rasch  verlauf4$odea 

<  -  %^)  geg^ti  Ankeihmgen  de«  Kindes  geg^o  den 
fi^ekeneln^  ing  und  gegen  die  Wtrkuli^  «ehr  heftiger 
W#k€n  ftberfaatipt; 

Uiy  mfSiknfhitd  der  flfiiUmtlMtfung  bei  ta'befürcb« 
«ettdesi  Misedatni  Vorfall«  •  *  • 

4 

Zu  beiflerken  Ist  jed<icH,  dtfs  die  gedachte  Lage 
HHtf  laogs  fort^seut  .und  bei  ach  wachen  Peraoiieni 

■ 

80  wie  bei  aofchen ,  welche  vom  Kopfschn^erz  ,  £ng- 
brüatigkeil  oder  Leiden  des  Hauptes»  Hfilaea  und 
jOberleibs  überbaopl  befallen  sind»  gar  nicht  ange* 
wandt  werden  könne« 

« 

Um  die  Vortheile  der  gedachten  Lage  anschaulich 
^  20  macheni|  habe  ich  S«  i57      i5d  bemerkt:  ,tTor 
9,  Allem  zuerst  ßiftt  es  auf»    dafs  die  Schenkel  der 
^^Kreisende«  fü«^  daa  nntersnci^nden  und  operirenden 
Geburtshelfer  kein  Ilindernifd,   wie  in  den  meisten 
andern  LagenV  abgeben  und  dafs  kein  künstliches 
Lager  erf  orderlich  seye,   um  bequem  zu  allen  Gc- 
,,genden  der  Gebart«orgatir  in  gelangen.   Dann  ist  tfs 
„  kein  unbedeutender  Vortheil  ,  d^L  die  Gebärmutter 
9*, mit  ihrem  lohake  durch  ihte  Schwere*  vom  Becken 
ab  ,  zurückweicht :  wodurch  das  Linbrir/gen  der  llaud 
»t  in  die"  Scheide*  und  den*  Mutternmnd ,  «o  wie  dai 

I,  Zurückschieben  und  Drehen  des  vorliegenden  Kindä- 
„theils,  des  trorgedrängten  Mutcermtindei  a.  t.  w« 

„  sehr  erleichtert  wird,      Ueim  Ilafigebauche  biluea 

iiidle  fiatichdecken  eine  Attiron  Beutel«  welcher  über 

f$i^a  Schuafsbeineu  aiifangti    und    vor   ihneu  $icli 
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^^hcrabsenkt    Auch  die  vordere  Wand  des  Fruchlhal« 
^,t€rft  hilftdic|8eBeoielung  biideiif  und  aie  Ut  oft  durch 
9^  keine  Vorkehrungen  zu  eritfernen.      Bei  der  hier 
»«gedajchtto  Lage  verstreicht  eich  aber  dieaer  BeoUl 
^,der  vorderen  GebarnauUeirgegend  ,   weil  die  Frucht 
,9  durch  ihre  Schwere  gegen  den  Grund  der  GebäirmMb 
,,ter  drückt,  welcher  nun  tiefer  ab  die  Schoofsfugen'- 
^tgegend  liegt«   Dafs  die  Macht»  die  Wehen  zu  aalepir 
stützen     ( verarbeiten),     in  dieser  Lage  sehr 
^»gebrochen  aey»    springt  in  die  Augen •     £ben  eo 
^, leuchtet  es  eint  d^fa  bei  afark  vorwärts  gestreckte« 
^9  £Henboge|]  eipe  starke  Beugung  der  Lenden%¥irbei 
hervorgebracht  werde,  <^  (wodurch  bekanntlich  Foe« 
tbeile  entstehen »  die  m^n  sonst  dnrch  eine  Bücken* 
läge  nsit  aterk  nmerstüizter  niiferer  Leu  den  wir  beige* 
eend  herbeiznführen  bemüht  ist.)    ich  füge  hinsieht^ 
nch  der  Benutziing  der  Knieellehbogenlage  bei  dfv 
Wendung  noch  hinzu»  daia  man  bei  der  gewöhnlicheia 
Bückenlage  der  zu  Entbindenden  die  eingeFdhrteHa»d 
oberhaib  des  Schoofibeinrandes  zu  sehr  nach  vorn 
vimbtegen  mufs»  beaondera  wenn  die  untern  Lenden«* 
Wirbel  stark  vorragen  und  bedeutend  gekiümmt  sind» 
Die  Bewegung  der  Hand  und  des  Arma  'Wird  dadurch 
'  höchst  unbequem  und  ermüdend«    Besteht  noch  vol» 
lenda  flSngebsach ,  so4cann  man ,  aetbat  bei  der  atark<> 
aten  Biegung  des  iiandgeienka^  oft  nicht  in  dem  vor« 
erwähnten  Beutet 9  den  die  vordem  Geb'armutferwan« 
dungen  bilden»  unter  die  Kiudsiheiie  und  vor  ihnen 
heraufwsrta  gelangen,  und  dennoch lat dieses meiatenie 
Sur  Lagenverbesserang  dfi$  ^üindes  überbauptf  2um 


4 
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^ajdtiden  und  AA^ieha  der  Füüse  u«  s*  w#  diurcba^ 
nothwendig.  In  der  MnieeJlenbogeiilage  dagegen  fahrt 
die  .Haad  iu  den,  voq .den  6üaimLJiclien  liinderadea 
^itoeheBTOtl^rüiigtfn  labgwiuikeBfitf'Fruchihliltert  aehr 
leicht  ein  f  ^die  Beutelun^;  vor  die  6chuoiäbeiQfuee 
tat  von  aetbit  durch  dea  Herahainketi  daa  Utema  znr 
Maiigengtube  hin^  veratricbea  und  die  ^acbaufelformig 
gehaltene  Hand  fahrt  an  der  Innenfläche  der  yordern 
GebäfKnutterwandungen  mit  der  groistten  ii^iciitigkeit 
und  ohne  der  Schwängern  Schmerz  »u  verursachen, 
aufwärU«  Kurz  alle  Hiodeatbeile  kommen-  der  Hand« 
welche  im  Gelenke  nur  leidit  gebogen  zu  werdca 
braucht«,  gleichsam  entgegen* 

Atti  dieaen  Gründen  und  aus  vielfacher  Erfahrung 
mufe  ich  daher  dieae  vom  Aecx  unbequem,  genannte 
Lage  fiir'h  öch  a  t  b  efq  ue  m  erklärcu.    Dafa  sie  für 
d^n  Geburtshelfer  böchat  bequeni  sey^  folgt  wohl  an« 
bezweifelt  aua  dem  Ge6agten  und  dafs  sie  es  auch  .für 
•die  Kceiaende  aey^  wird^maö  zugeben^, wenn  man  be« 
denkt,  dafs  auch  die  gewöhnliche  Bückenlage  mit 
atark  erhöhtem  Kreutjse  nicht  sonderlich  angenehm 
ersc^ieine,  und  daf^  jede  Lage,  bei  der  Wendung  als- 
dann relativ  eii^  bequeme  für  die  Gebärerln  za  neu« 
nen  sey,  wenn  die  Handwirkungen  des  Geburtshei« 
fera  im  Innern  ^er  Scheidet  und  Gebärmolter  mit  Er- 
reichung ihres  Zwecka  auf  eine  sanfte  und  leichte 
Weiae  ausgeführt  werden.  ,  Dafa  die  Knteellenbogen« 

läge  die  Einrichtung  eines  (^ueerbettes  überflüfsig  macht, 
also  das  Verweilen  im  Bette  erlaubet  kein  geringer 
Vortheil  für 'die  Beiuhiguug  und  Daquemlichkeit  der 
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Odt^ämiia«     Unschicklkb  kann  ich  ebenfalls  diese 
Hage  mit  dem  Bec.  nicht  üudcii,  indem  die  Wendung 
dabei  ohne  fintblöfscing  der  Geburtstbeiie  oder  eiii<^d 
andern  Xheils  der  Kreisenden  unter  der  üettdecke  vgyn  « 
detti  am  Bettrande  aluendeii  Gebui-tshelfer  ausgerührt 
wird.     Da  man '  nach  vollendeter  Ve;rbe^$erung  der 
Kinde^lage  die  Fruchtausschliefaung  in  der  Seiten  l^ge 
odjer  Rücken  läge  abwartet^  ae  braucht  auch  die  Lage 
auf  den  Knien  und 'dien bogen  nicht  sonderlich  lange 
fortgesetzt  zu  weiden«   Mit  der  Aeusserung^  dafa  die 
gedachte  Lage  mehr  ala   die  R^ückenlage  zu 
.  Jjhrnck  und  ILeiizung  der  Harnblase  Anlala  gebe^  ka&n 
e|3eTn  Bec.  trntndgHcK  Ernat  aeyn.         '       \  - .  v 
.  ich  bin  daher  fest  überzeugt  ^  dafa  Jeder»  welcher 
wte  Ree.  gegen  die  gedachte  Lage  eingenommen  aeyn 
eoUte^  nach  dem  ersten  Versuche  einer  Wendung  nn« 
tet  Betinttm^  derselben^  von  aeiiiem  Vorurtheile  vöU  [ 
Jig  zurückkommen  wird»      Ueber  die  Vortheiie  ^et 
KnieeltenbaB^enlage  bäi  der  Reposition  des  vergeFalle-» 
nen  Mastdarms  und  mehreren  andern  angeführteit 
VerVdltniaaen  noch  etwas  zu  sagen f  dürfte,  um  die' 
^duld  des  Lesers  nicht  zu.ermiideni  unpaaaend  aejn*  . 
Afa  AntoHtat  z.  B.  fär  die  Benutzung  dieser  Lage  bei 
der  MUroversio  lUeri  führe  ich  W«  J.  Schmitt  la 
Wien  ao.  / 


V 


Ree«  tadelt  ea «  dala  ich  data  allgemeine  Baden  der 
SXuglinge  int  Ganzen  mehr  ab-  ala  anrathe.  Auch 

-die^ae  meine  Ansicht  kann  ich  nicht  zurücknehmen  ^ 
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tai?g9  kahie  hhnrejchmde  Gründa  dagegen  baaga* 
bracht  werden*    Eine  vielfache  Erfahrung  hat  mich 
n^mlidi  . gelehrt  y  dafe  dici  wenlgiten  filüiterft  Ueha» 
n^eii»  Ammen»  Wärterinnen  u«  s.  w.  ein  allgemein 
naa  Bad  für  (linder  gab  9  r  ig  aozu wenden  v9%Mn^ 
ohne  dabei  das  Kind  zu  erkalten«    Bald  fehlt  es 
der  rechten  Temparalnr  daa  Waaaarai   bald  an  dar 
SS^enge  desselben»  bald  an  derGröfsa  dea  GeEafaea,  bald 
all  dam  gahörigan  Baapüblan  dar  aua  dam  YVaaaer  her* 
Tprragenden  Kopftheiie,  bald  auch,  nach  dem  Bade^ 
ap  dam  acb^allc^ii  Abtrocknen  all a^  Kiodaiheüe» 
v<;rinöga  mehrerer  Tücher  u.  a«  w*    Ich  habe  da« 
bar  latabt  dea-^Einaankaua  dar  gansan  Oberfläche  da« 
Stamms  nnd  der  Giiedmaraen  in  Walser  >  da^  f  1  e  i  Ts  i  go 
VK^acban       pxoAu  üqrpara  Va  der  Art  /nnpfob» 
1^  I  dä£s  jedesmal  nur  eine  kleine  Stelle  angefeuchtet 
nnd  ao  dann  brocken  gerieben  warda>  womit  man  fart« 
aqbreiteti  bis  alle  Theile  genetzt  worden  sind*  Ich 
yt^ifa  aa^r  wohl»  dafa  bei  d|aaem'  Varfahren#  dar^ 
d^e  ganze  äussere  Ilautiluche  mit  einem  Male  treffen de^ 
'viCPbUhäjtiga  Gaaan)Qit*£tndrnck  ainea  wohlbeataUtan 
allgemeiiien  Bades  bei  dem  tbeilweiaeni  aucceasivaj^ 
Waaeh^n  varloran  gehe }  allain^  daia  Enibahren  dioaaa 
Vofthcil^  öcheii^tnjtr  inx  AUgemeinefi  geratbaner« 
ala  daae'ban  im  Aiigemeinan  ao  achwar ▼er« 
meidende  Krk'älten  der  allgemein  gebadeten  Kinder« 
Daa  ala  Beweia  gegen  meinen  Rath  von  Rae*  ange* 
fi^r.te,»  den  Saugthiere^  gewöhnliche  Belecken  ibrar 

«pKiaht  doch  W0I4  nicht  gagan  nUck»  «mdiOni 

für.  j^kfei?,  .  »  . 
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'  S*  241  habe  ich  das,  auf  di«  AatoritHloi  vencfaid^ 
daoer  Schriftateller  z.  B«  BoSr«  Nägele»  Oaian- 
der»  Hichter^  Scbweighäaaer,  ▼•  Siebold, 
ferner  Kiracbner^  Lohmeier^  Melitach^  VViN 
fleh  u,  A.  und  auf  eii^ene  Erfahrung  ^eaiütsi^  opera^ ^ 
^▼e  Verfahren  gegen  die  Vorwärts,  und  Riickwärt«- 
beugüng  der  Gebärniuaer  zuaammenfieateilt»  Ree; 
Mnnt  diese  Handgriffe  achnierzhaft,  leicht  Entzün« 

♦ 

dang  erregend  und^  unfähig  einer  neuen  fehlerhaftea 
Lage  Torzu beugen/  Da  ich  die  von  Dennemana 
mit  Glück  geübte  Function  der  Harnblase  imänasersten  / 
Falte  der  Noth  empfahlen  #  die  Function  des  Uterus 
(nach  üunter)  aber  verworfen »  .de^  Schofafugen« 
echnitts  (nach  Richter)  und  des  Bauchschnitts  (nach 
vFiedier'a  Vorschlage  )  absichtlich  gar  nicht  gedacht  — 
-da  ich  den  von  den  Engländern  empfohlenen  Gebrauch 
der  ganzen  Hand  durch  die  Scheide  oder  den  After , 
90  wie  des  Hysteromochlion^s  des  Staatsraths  Richter 
auch  unempfohien  gelassen  habe;  so  glaube  ich  gegen 
den  Tadel  einer  zu  heroischen  Ansicht  gesichert  zu 
jaeyn.«  Die  einzigen  aaediaiiiachen  Hülfsmittel  zu« 
Verhütung  der  Wiederkehr  des  XJebeis  finde  ich  in 
der  lange  genug  f örtgeaetzien  liegenden 
Lage  mit  erhöhtem  Kreutz.e  (verst<iht  dich  bei 
der  Rüdßwärtabengung  des  Uteraa  alt  ganze  oder 
halbe  Bauchlage  und  bei  der  Yorwärlsbeugung  als 
ganze  oder  kalbe  Rückenlage)  und-  in  der  Entlee« 
rung  des  Urins  und  Stuhls.  Unter  diesen  Yer« 
liSltBiaaen  aanb  idi  den  Her»  Ree«  dringend  anlfot^ 
darn^f  die  ihm  etwa  bekannte  bessere  Yerfahrung*» 


.  weise  bekannt  zu  machen ,  damit  der  praktlddie  Ge* 
1)art«helfer,  derseibün  nicht  länger  entbehre«  DiU  hier 
von  einer  blosen  zweckmaftigen  Lage\der  Leidenden 
nicht  gröbtentheila  «Hein  Hülfe  sn  hoffen  eey  ^  wi^aie 
Sch  weigh  äueer  und  Schmitt  mit  Recht  bei  dem 
Uehel^  Wenn  ee  Nichtach wangere  trifft^  er- 
warten, verateht  aich  von  selbst,  weil  hifer' die  Re^ 
poaition  des  steta  .wachsenden  schwängern  rUtema  in 
kurzer  Zeit  gelingen  mufa,  .wenn  nicht  Abort  ond 
deaaen vFolgen  eintreten  sollen»  Au^h  über  eine  mecha« 
flache  Behandlung'  der  un^^cstülpten  Gebärmutterf 
welche  besser  wareg  ala  die  von  mir  angeführte  f 
wünsche  ich  sehnlicb  eine  ßelebrung  vom  Ree. 

Da  Ree  den  von  mir  9  nach  Stein  d.  empfoh« 

lenen  9  versacböweiaeii  Zangeugebrauch  zur  Verbesae- 
rung  von  Schieflagen  des  Kopfes  bei  heftigen*  krampf- 
haf.en  VYciita  läüclt  i  luul^  ich  denselben  wiederum, 
eifrig  auffordern  ^  aein  beaaerea  Wiaaea  nii;ht  für  aich 

aUejn  za  bthaiten.    Ute*  uüclt  das  von  nair  erupfoh« 

kne-  Wiedembnehmen  4er  znw  Verbeaaerung  der  Kopf' 

Stellung  gebrauchten  Zange,  wenn  dieser  Zweck  ar* 
seicht  iatf  und  keine,  eonatige  Indicationen  für  den 

fernereu  Geüiaucb  da  sitid  j  alitin  ich  glaube  mit  Un* 
recht,  und  zwar.  Aua  folgenden  Gründen,  daa 
Wiederabachmeii  der  angelegten  Zange  im  Allgemei* 
men  betrifft »  a^i  iat  dieaea  in  manchen  Fallen  höcbit 

aweckmaisiß  uüd  >yer  hat  hier  mit  den  Aotoritaten,  . 

einea  v.  äiebold,,  ehiea  SceinU  d,  i«i  eis«e  Wi^ 
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gand's    u*^  A,  Ipk^'  S^""?^^  nun,  werm  der 

Kopf  einmal -'Ins  mitfle^e  Becken  g«|reten  Ist,  die 
krampfhaften  Wehen  »ich  oft  von  selbst  heben,  oder 
aitfch dynamüche MUtei  leichter  hetzen  leeiten,  abwo 
cler  Muttermiuitlnofh  zwiöcheii  Kopf  und  Beckw  ^ptt 
den  Kumpf wehen  ofi  heftig  8«P"x^«'  yv^fd^  und  da 
alsdann. die  nicht  selten  wieder  regetoäfslg  pew<ÄrÄe- 
nen  -Wehen  das  Kind  ohne  Zange  durchzutreihea 
yemiügen,  mithin  keine  Kunsthülfe  mehr  nöthig  ist, 
ed  eehe  icb-nicht  ein,  wozii  die  Zange  ferner  dienen 
«oll.    Hat  man  daher  rermBge* -der  angelegten  Zange 
darch  kleine  sanfte  Tractionen  in  den  wchenfreien 
Zeiten  den  Kopf  ins  mitirerere  Bifckcn  gelehet,  ^und 
MTird  die  Zange  dann  minöthig,  warum  «oU  sie  nicht 
wieder  al^gelegt  werden  ?    Muft  sie  nicht  dttr|;hau8 
dann  Ägelegt  werden»  wenn  der  Kopf  in  einer  Rich- 
tung ins  mitUere  Becken  eintritt,   wo  die  I»feilnatii 
mit  dem  qneeren  oder  schiefen  Durchmesser  dieser' 
Gegend  gleichläuft?   Freilich ,/wJrin  Ree.  ein  atider- 
weiti^ea  Verfahren  kennt,  welches  hilft  bei  dem  gleich-, 
zeltigen  Vorkommen  heftiger '  nnregelmäfaiger  ,  den 
Kopf  gegen  das  Becken  schief  antreibender,  We-* 
hen  und  eines  engen  Beckens,  und  .vollends  eines 
Vcrbältnisaes,  welches  die  schnelle  Beendigung  der 
FrachtausschUefsuDg  erheischt,  freilich  alsdann  Ijraucht 
die  Zange  nicht  angelegt,   mithin  auch  nicht  abge- 
nommen zn  weräen. .  Ich  habe  wahrlich  nicht  ohne 
'  Absicht  den  Gebrauch  der  Zange  in  die  obere  üecken- 
appertor  nnd  insbesondere  bei  Schieflagen  des  Kopfes 
durch  KrampCwehen  wieder  i^ur  Sprache  gebracht»  da* 
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»Ii  61990  Siclie  «hifliial  «ntadiitdeii  oi9r  ^te  Enttchci* 

dang  derseibeo  »ciir  ForbertiMt  wtrde«  über  d«r 
bloteMiichlsprocbfliidi  einet  Bo9r*iy  dab  die  Zange 
nie  in  der obern  Appel tur  gebraucht  werden  dürfet  h%t 
biiber  noch  nicht  ein  Sorroget  fftr  da^enige  gegeben» 
was  ein  Osiander  mit  «einer  Zange  in  der  ^edacb« 

tep  Becfcengegend  aoesariditen  im  Smde  war«.  ' 

« 


Was  Ree,  mir  gegen  die  Benuuung  der  Seibat«  . 
wendang  einwirft,  veratebe  ich  nicht  recht »  iodeoa  er 

/  von  Wigand'a  Sei  batwend  u  ng  fipticht»  D*Ou- 
Crepont  bat  die  Benatxang  der  Selbatwfndang  in 
aeinem  Antrituprogramm  da'  empfohlen»  wo  jede 
Konathülfs  zu  gefährlich  aeja  würde«  Daher  könnte 
man  von  O'Outrepont's  Selbst wendang  reden. 
Wigand  bewerksieliigt^anf  durchana  active  Weiae 
die  Wendung  durch  eine  ei'genthümticbe  Lage  de« 
ürelaenden»  durch  Drücken  und  Streichen  der  fort^a« 

,  bewegenden  £ndtheiJe  des  Kindea  ^dea  Kopfea  und 
Steiffle«),  aowpbl  durch  die  Scheide»  aia  auch  auf  der 
Oberfläche  dea  Bauchea.  -Bei  der  .Selbatwendang  iat 
der  Geburtfihelfer  aber  bloaer  Zuschauer  und 
überläTat  allei  der  iNatiur,  bia  die  Wendung  von  die* 
aer  atiein  vollbracht  iat|  bia  alao  Kopf»  3ui(a  oder 
Füfa  vorliegt.  Die  Fixirung  dea  nun  vorgewandten 
Theilä  ist  dann  das  Geschäft  dea  Hebarates  und  erFor« 
deriichen  Falls  die  Extractibn.  Ich  habe  nuninUeber* 
einstimmung  nait  U'Outrepont  gerathen^  im  FaUe 
einer  Queerlage  dea  Kindea  die  WSaaer  abgeaafM 

(        .    '     .  ■ 

/  •  * 

X 

•  * 
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Sflyenund  dieGebärm^tterwandangen  sich,  ungeachtet 
^er  angewaadten  dynikniachea  Mittel  t  eo  fe«t  um  dae 
fitnd  zufiaoimengezogen  hab^n,  dafa  «ich  keiaCi  die 
"Wüsier  erseuendeyPIÜaaigkeit  eiAepritzen  lastet  o  i  c  h  te 
zu  tbun»  und  die  Hülfe  von  der  Natur  d  h,  also 
die  Selbstwendoiig'  abzuwarten*    Ich  mufs  daher  nun 
dien  Herrn  Ree«  fragen,  ob  er  in  -diefieni  Falle  etwas  * 
besseres  zu  thun  weifs  ?  Ich  wenigstens  möchte  unter 
diesen  Umständen  die  innerliche  Wendung  nicht  durch, 
aneine  Hand  versuchen  ^  weil  ich|  sie  auszuführen 
nicht  die  Bracht  haben  ^    oder  den  Uterus  sprengen 
würde«   £ben  so  wenig  möchte  ich  bei  einem  solchen  . 
Zustande  den  Uterus  einschneiden  und  durch  die 
Kaisergeburt  entbinden«.    Wo  wird  nun  ein  Drittea 
gegeben?     Von  der  Wigand*schen  Wendungs« 
methüde  habe  ich  gesagt ^  dafs  sie  ausführbar  und  da», 
her  ang^eigt  sey  t  bei  noch  stehenden  Wässern.  Hier«' 
über  habe  ich  wenigstens  eine  Erfahrung  in  den  li|hr« 
fächern  der  Giefser  GebSranstatl  bekannt  gemacht* 
Sollte  nun  von  den  Verbältnissen,  weiche  das  active 
Wenden  durch  öbeirflachllche  Ifanipnlationen  nach 
Wigand  indiciren  ^  bis  zu  denen ^  wo  wir  uns  nach 
I>*Outvepont*s  Rathe  ganz  passiv  verhalten  sollen^  ' 
nicht  ein  aUmähliger  Uebergang  in  einzelnen  empi- 
nach  gegebenen  Fallen  statt  haben?   Wenn  dies  nun 
nicht  zu  leugnen  ist»  ist  es  dann  zu  tadeln»  dafs  ich 
nach  Verhähnifs  dieser  Umstände  bald  ein  mehr  acti* 
ves,  bald  ein  mehr  passives  Verfahren  empfohleo 
habe?.  Ich  muDi  also  hier  für  mich  und  im  Namen 
jpdes  Pf actiker^  bestimmte  Nachweisung  ^  vom  RtaxA 
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fiec.  verlangen,  wo  der  |>aBkt  ia  dkaer  A^e  ron 

VerhSltnUsei,  Hegt,  bei  welcbepa  kh  ^ einen  .atulern 
Kath  hätte  ««heilen  sollen:  denn  aach  die  gewöhn- 
•  liebe  Innerliche  Wemlung  auf  die  l-ülse  durch  Einge- 
.  hen  mit, der  Hand  in  deq  Uterus  ist  niebt  ▼ergessen 
und  ihrdle  Stelle  in  den  Indicationen  eingeräumt,  wenn 
die  Wigand -sc  he  Wendung  überhaupt  oder  in  der 
durch  Gefahren  för  Mutter'oder  üiad  gegebenen.  ZeU 
nicht  gei.ngt  oder  ihr  Mifslingen  vora'uizneehn  ist, 
■und  wenn  alsdann  noch  nidu  diejenigen  Verhältnisse 
^eingetreten  sind,  welche  das  Abwarten  der  Selbstwenl 
dung  zur  heiligen  GeWiasenseuLi.e  machen.     Da  ich 
noch  vor  einige^.  Tagen  in  der  hiesigen  Entbindun^j-  ' 
Anstalt,'  biei  einem  Hängebauch  mit  einem  an  dem 
rediten  Schoolsbeine  vorkonfmendeh  blinden  Sacke 
des  Uterus,- die  berden  sichtbar  vorliegenden  Hände 
nach  abgeflossenen  Wässern  blos  durch  die  geeignete 
Ifge  nebst  Drücken  und  Streichen  des  Unterleibe« 
nach  Wigand's  Vorschrift  surück  und  den  Kopf 
enm  Vorliegen  und  Eintreten  in  die  Mitte  des  .Becken» 
gebracht,  und  diesen  s^-äierhin,  wegen  eines  stark«« 
Scheidenvorfalls  mit  der  Zange  exlruh'irt  habe,  wobei 
Matter  und  Kind  nicht  beschädigt  worden;  so  kann.- 
,icb  auch  durch  eine  der  fublicilSt  nicht  entgehende  " 
j:rfahrung  beweisen,  dafs nach  abgeflossenen  WäseeiK, 
bei  einer  nicb*  blosen^ Schiefläge,  sondern  auch  bei  ' 
einer  gleichzeitigen  Schiefheit  des  Uterus  ohne  ein  Ein- 
gehen mit  der  Hand  in  den  Uterus  HülW  zu  sJ^afien 
•ey.     Eine  eineiige  solche  Erfahrung  gUt  doch  wob| 
wahr  als  das ^Betrachten  von  ETun  ter's  Tafeln J 
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^  ;  -  Irre  ich  najch  nicht,  so  sind  Bec.  und  ich  oft  ein- 
verstanden, ohne  dafs  derselbe  dies     bedierken  s,chei|it. 

-  -  '  '  ^    f#  I  •  ... 

Wenn  ich  z.  B.  dcu  Moi  t  he  *d  c  he  n  Scheidenschnitt» 
welcher  bekann tüch  von  den  Engländern  mil  Glück 
ausgeübt  wurde,  da  eiupulile ,  wi)  der  in  der  iiauch- 
IbUböüle«  in  ,der  Mstterrdbre^  oder  im  ^yerstoeke 
enthaltene  Foetus  sich  ;2U  Ende  det  Schwant^erachaft 
4Dat  seinen  UmkiekhMigefrm  -den^eekeiieingang  'eui« 

senkt  und  das  Becken,  so  wie  die  weichen  Gt:hurts- 

» 

jtftieite  die  Durcbföbtnbg  desaeiben 'erlaabeii«*^  »4 
wenn  Ree.  diesen. Schnitt  nur  da  ijiUzÜch  ^aft,  wo  bei 
8cbwaii{|ersdui€teA  «nssev  det«C^ebäffuiatter  die  Frucbc 
liinter  der  Gebärmutter  und  den  Därmen  läge»  so  dafs 
Aliud  dBrck  den  Baachscbnttt.ohne  den  gewissen  Toti 
4 t:r  Blatter  nicht  2u  ihr  gelangen  kannte ;  so  dürfte  das 
^•cb  wobi  eine  nnd  dieselbe  Ansidht  der  Sache  sefni 


-  Einen  Fall  9  *  wo  dae  Ohr  eines  Kindes  sich  über 

jiem  Beckeneingang  vprliegend  zeigte ,  habe  ich  in 
den  Jahrbüchern  der  kiesigen  Gebäranstalt  beschrie«' 
ben.    Da  auch  andere  sich  von  dieser  Lage  überzetigt 
babeiif  so  ist.  wohl  hitt  kein  Irlrtham  untergelaufen* 


Wie  die  Natur  die  SteHung  des  Hopfes  veränderet 
wenn  bei  einer  Gesichtsgeburt  das  Kinn  nach  dem  hei- 
ligen Bein ,  mtthih  die  Stirn  und  Scheite! «^egend  gegen 
die  SchogLsbeinfuge  gerichtet  ist y  so  dafs  das  Hinter- 
Jiaupt  endlich  mehr  herabtritt,  und  die  kleine  FonU* 
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Helle  ah  und  wohl  zuletzt  unter  4ie  Sdioofebeinfngt 

tritt,  hat  Carua  in  seiner  trtffiichen  GynaekoIogiQ 
ju  9«  fi«  8«  1x7  trea  nach  der  Natur  beachrieben* 


Da  Ree.  «aache  andere  vorgetragene  AnaiciiieQ  c 
B«  dafs  unter  gewlmn  von  mir  angedeuteten  Verbälu 
niaaen  daaüeiben  dea  Muttermoodea»  eintge  beioa- 
dere  Lagen»  die  Perfamtion  bei  noch  nicht  ausgemacht 
gewiaaem  Tode  dea  Hindea,  der  Scfaooüifugenacbmtii 
der  Gebranch  einea  Zan^enlöffels  als  Hebel  und  lieitz« 
mittel  angezeigt  eejen^  mibbtliig^^  ~  da  er  dkid 
99ifabtlli|(ung  aber  nicht  weiter  mit  Gtünden  belegt; 
eo  mufa  ich  d.iöae  einatweilen  nodi  erwarten  und  ich 
habe  vor  der  Hand  hier  nur  noch  die  Bitte  hinz.uzu« 
fügen  ft  dafa  deneJbe  aieh  doch  mit  Namen  aeaiiaa 
möge^  damit  der  Practiker  daa  Gewicht  seiner  Autori- 
tat  kenne» 


Ciefsen  im  December  i8ao* 


pr.  Jiitgen» 
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XIX. 


^Beobachtung  eines  seltenen  horaartigea 
warzenähnUchen  Hautauswuchses  hei 


einer  anderthalb  Jahre  stillenden  und 


(nebst  Abbildung. )  , 

Frau  N.  36  Jahrl»  altt  von  •inem  8<&taiikeii  und  var^ 
ten  ILörperbaue»  w«v  vo»  Kindheit  an  mil  öftern  I^i^ 
den  ^ar  Reproductton»  deren  Formen  durch  allerhand 
▲ufllchläge  auf  der  Hanl»  geaiörie  Yerdaunng*  nnd 
nn  den  Zeiten  der  Mannbarkeit  dnrch  Bleichancfat» 
und  hjateriache Zafalle  aich  auadrückten»  behaftet», 

Im  fi4ten  Jahre  ihrca  Allere  trennähhe  aie  eich  » 
wiurd  nach  und  nach.  Mutter  von  fünf  achwächlicben 


Hindern,  -und  befand alchdemOhngeachtet,  einige  Un« 
päblichkeiten  uud  eia  Nerveofieber  ausgenommen  ^ 
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eigenen  Krusten  >  führte  eine  sitzende,  sehr  eingezo« 
gene  Lebenairt^  war  vergnügt  in  ihrem  bäuaücben 
Zirkel,  nnd  kannte  keinen  Mangel  der  ihr  zum  iro* 
teil  Leben fsgennsse  ndtblgen  Bedürfnisse« 

Za  Ende  des  iahrs  1007  wari^n  ^8  1^  Jahre  dafs  fl;e 
unter  den  obeil  berührten  Umgebungen  ihren  jüngst 
gebornen  Säugling  uiit  ihren  Brüsten  na  arte*  XMe 
Sfelust  Verlor '  sich  eUmäfalich^  die  Kräfte  sanken; 
Beengung  auf  der  Brust^  öfteres  Herzklo|>ren  ,  unru- 
hige durch  Schreckbilder  unterbrochene  Nachte ,  und 
ein  anhaltendes  Jucken  an  deniKinne^  beiden  Augeo- 
brahnin,  in  'der  Mutterscheide,  und  an  den  lufser* 
{leben  Gebartstbeilen  gesellten  sich .  dazu  —  fCnrz 
dArauf  zeigte  sich  an  den  Theilen  des  ^Qesichta  C  wie 
die  Abbildung  zeigt)  eine  iiauhigkeit»  die  täglich  so- 
tvohl  am  Umfange ,  als  Tiefe  zunahm ,  und  auf  ihrer 
Oberfläche  harte,  weifse,  isoiirte  Biättercben  von  der 
Gröfse eines  Stecknadelkopfes  bilde.te«  —  Sie  zerplatz« 
ten  vorzügiicb  beim  Kratzen,  und  gaben  eine  scharfe, 
fressende  Jauche  von  sich,  die  wie  flach  ausgegoeeenes 
schmalzendes  Blej  erstarrte^  u^d  eine  zirkeiförmige 
Borke  erzeugte,  Aua  dieser  entsprossen  wieder  neue 
ähnliche  Blatterchen,  welche  beim  Ber&ten  cieo  Ausatz 
zu  einer  neuen ,  aber  kleinern  Borke  lieferten«  Nack 
mehreren  auf  diese  Art  stufeqwelä  abnehmenden  Lagen 
endigte  de^  Auswuchs  mit  einer  konischen  Spitze, 
welche  weich,  luxunu^em  Fleische  ähnlich  ^  'und  mit 
einer  rauhen  Haut  überzogen  war«  Beim- Kratzen 
ging  die^ie  Haut  ab,  undes  sickerte  eine  äcitarfe dünne 
Feuchtigkeit  auS|  welche  ein  starkes  Brennen,  und 
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vorübergehenile  rothlanfartige  Entzündung  in  der  den 
Hof  de«  Auswuchtjp«  bekljQidenden'Haiil*  Yttnxwachim^    ^  - 

jBIieb  die  jL:vcr€dCCji;s  nun  von  mechdniscben  .Eicflüs- 

Mn  TCf schont,  «0]repM>4iicirte8ichdi«aeHaatge«chwmd 

wieuer,  und  der  Auswuchs  stand  trocke^  da« 

Die  übrige  Masse  der  Excrescenzen  war  hart, 
hornartJg ,  und  schuppte  sich  öfters  wie  Stücke  eines 
Pferclehufes  an  den  Seitentbeilen  ab,  umändern  ahn* 
lieben  Schuppen  Platz  zii- machen«  Die  Grundfläche 
,'  derselben  war  in  die  unterliegenden  Theiieverwachseni 
nnd^  wie  ein  Stein  im  Binge,  In  der  Haut  befestiget. 

£he  diese  Auswüch^  noch  ihre  alimähliche  voU«  ^  < 
kommene Ausbildung  erreichten,  gesellten  sich  an  den 
Seitentheilen  des  Stirnbeins  #  den  beiden  Wangen ,  und  \  ^  ^ 
obern  sowohl,^  als  untern  Gliedmifsen  neue  fainzn» 
weiche  sieb  eben  so  wie  die  übrigen  ausbildeten«  Der 
am  Kinn  erhob  sich  unter  allenram  meisten« 
£r  verbreitete  sich  mit  seiner  Grundfläche  über  das 
ganze  Kinn  bis  in  die^  untere  Mundiippe»  und 
den  beiden  Seiten  bis  in  die  Wangen  ,  bestand  ans  fünf»       ^  ' 
iBtttfenweis  abnehmenden  Schichten,  und  endete  wie 
die  Übrigen  mit  einer  konischen  Spitze«   Sein  Queer- 
m'aas  betrug  wohl       das  senkrech;e  aber  nur  ohnge» 
fähr  J  Zoll.  .      .      .  ^ 

Die  übrigen  Auswüchse^  im  Gesichte  waren  viel 
kleiner;  sie  bestanden  alle  nur  aus  5,  und  jene  An 
den  £Ktremi täten,  zum  Theiie  nur  aas  i  — •  ft  Schick-  *  \  ' 

Ihre  Grundfläche  war  von  der  Peripherie  eines  ^ 
QroscheAStückes»  die  Spitze  von  der  Gröfse  einer  fivbie* 
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«Bli  flWigtii  IMfe  dM  Kdffpmf  blbben  gm«  vondii» 
Mii  Aotwficbleo  YeMchoot« 

Alle  AnrMchio  luttm  dia  nitürliciie  HaaffM«^ 
a««l^e»ommeii  jeae       üinne^  weiche  biäiüicht  roll 

^  Uotex  ^i^'i  L[mitäiiden  wurde  auf  Anralheo  et* 
|IM  Arstte  der  Siugling  ron  den  Brüalen  eatwöhui» 
yakd  Sf^y/^M»  Guajac»  Antimonialmittet ,  Laxaozeiii 
TttaBMi  V*  dgU  gebraucht,  abar  ohne  dte  geringaia 
LiaderUDg.  Die  EKcrescenzen  achuppten  sich  zwar 
öftere  theilweiae  ab »  wurden  aber  bald  wieder  mit 
n^tQuen  Schichten  ergänzt* 

Im  März  aSoS  blieb  nun  der  Monatsflufat  weMetr 
^ich  aeit  dem  Eotwühnen  dea  Siuglinga  mehrmalen« 
aber  aefar  oaregelmäfaig  gezeigt  hatte ,  aua»  die  Kranke 
glaubte  dich  schwanger,  und  setzte  daher  in  der  Vor- 
mteetzung»  daa  Uebel  werde  mit  der  Schwaögerechaft 
TOn  seibäten  vergehen ,  alle  Arzneyett  bei  Seite» 

Aliein  mit  dem  Fortachr/eiten  der  Scbwangerachaft 
kamen  nicht  nur  allmählich  noch  mehrere  ähnliche 
Excreacenzen  an  den  Innern  Flächen  derSchenkel^^iuid 
den  beiden  Oberarmen  zum  Vorschein,  so  dafs  die» 
eelben  nun  gleichaam  damit  besäet  waren  f  aöndern  die 
Excreacenzen  wurden  auch  härter,  achappten  aich 
nicht  mehr  ao  leicht  ab,  und  ▼ernraachten  mehr  Un* 
rafae  nni  Bangigkeit  für  die  Zukunft*  Es  wurde  da« 
her  im  7tan  Monate  der  Schwangerachaft  am  Sotea 
S^tember  i8og  meine  Hülfe  verlangt«  . 

ich  erachrack^  bei  meiner  Ankauft  §  ali  ich  die 
VMentm  abgeaditt  wie  eine  Mamie  mit  tief  in  ihre 


Digitized  by  Googl 


HSfalen  zurückgezof^enen  matten  Augen »  togenaiiMni  '  . 
aftrabilaridch^  Auaaehen^,  den  x>ben  beacbriebenea 
gräfslich  aozaaehendea  Anawdchaen  f  und  dabei,  boch , 
aufg«tjrieb«oem»  schwangerem  Leibe  erbUckte«     Sia  •  > 
«klagte  anaaer  ihrer  Vernnataltang,  wegen  welcher  ai«  ' 
eicb/acbon  eine  geraume  Zeit  den  Ajogen  dea  Fubll« 
eumaeptzogen  hatte»  über  Hinralligkeit  ihree  Kdrper^^ 
unruhigen  Schlaf«  geringe  Efaluat  und  über  bren^endA 
Schmepraen  an  den  äaCserlichen  Gebnrtatheilenf  beaon^ 
ders  beim,  SUzen ,  noch  ,mehr  aber  heim  Uriniaaaea^ 
Belm' Geben  und  der  Lage  anF  dem  Rücken  waren  ihv 
düeie  Schmerzen  weniger  emp&ndlicb.    Der  Stuhlgang, 
wer  hart»  träge  und  entapracb  dem  Oennaae  ▼on'^Nah«" 
rttng3mitteln »  derDurat  war  naiürlich  ^  derPulaacbiag 
ach  wach ,  klein  und  langaam ;  dabei  achien  die  Schwan» 
geraciiaf  t  gehörig  ver  aicb  zu  gehen.   JDie  Scbamlefzea  \ 
war^n  etwaa  geach wollen  ^  exciiriirtf  und  achmersliaft 
bai.der  Berührung,  und  aua  der  Mutteracb^de  quoll 
eine  dünnet 'linkende  Feuchtigkeit« 

*  •  Ich  verordnete  die  flumeracben  Pulver«.  ^  wovon 
ete  Morgena  und  Abende  einen  halbeü  Oran  mildea» 
eal«aaurea  Queckaiiber«  und  eben  ao  viel  vom  pomeran«^ 
zeisfarbenen  Spieaglanzachwefel  nahm.-  Die  Excreacen« 
zen  im  Geeichte »  welche  die  Patientin  ao^meiaten  ent« 
ateUten,  worden  mit  dem  Unguent/cxygerm^  einge*  '  * 
xieben  »Jund  Tiaanen  von  ^S^ipU*  Ikdßamar»  rad»  idtb^ 
und  liquirU  v^rovdnet^  Die  Diaet  beatand  ena  leidit 
verdenüchen»  nivd  gut  näbi^enden  Speiaen  und  Ger 
tränken,  ala  Fleiacb»  Eyern,  BAÜeh  n.  dgl.  m»  Dea-  ' 
Aagim^' we»  «lüblg  warm«  Mach  «linya  i4tägigea'  Qc^; 

'  \  ■  • 
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.^temh  dlcMff  Verontnupgfii  ware^i  die.  obern  Schieb* 
mm  der  Auswüchse  ,  im  Gesichte  bis  auf  die  breite 
Grandflache  ab§e£alleB;  Diese  aascheinende  Besserung 
hatte  aber  das  unangenehme  zur  Folge,  dafs  nun  die 
Fatienti«.  MQ  oH  die  Salbe  eingerieben  wurde hef* 
tig^  Schmerzen ,  weiche  sie  dem  Beissen  ^on  Saiz  auf 
einer,  wiindetf  Steile  Terglicb,  empfand,  nnd.die Selbe 
daher  bei  Seite  gpattzt  werden  mufstc. 

Die  übrige  Behandlung  blieb  dieselbe^  nur  wurde 
die  Gilbe  der  Pulver  verdoppelt«  Am  2aten.  October 
nah  ich  die  7.StundeD'  von  meinem  WoimcAte  ent* 
fenite  l^atientin  zum  erstenmal  wieder.  Die  Aus- 
wüf^hse  im  Gesicht  hatten  sich  bis  auf  ihre  Grundfiäche 
abgeschuppt,  waren  so  wie  die  übrigen  Auswuchsö 
trocken»  und^mlt  einer  Haut  überzogen^ 

Sun  der  Plumuiöcheu  Pulver  wurde  nun  täglich 
•ämal  ein  Gran  Schwatzes  oxyduiirtes  Quecksiiber  ia 
Pulverform  gereicht,  und  die  Auswüchse  mit  £7//^. 
Hydrarg*  eiV.  tägüch  einmal  btetsichen. 

piese  Verordnungen  bevvürkten  schon  nach  eini« 
gen  Tagen  eine,  äusserst  auffallende  Besserang:  alle 
Auswüchse  schuppten  sich  wie  Stücke  am  Hufe  eines 
Pferdes  ab»  ohne  dafs  neue  Schuppen  ihre  Stelle  wie- 
der ersetzten,  und  bis  den  iten  November  wo  ich  die 
Fatientin  wieder  sah»  war  die  Haut  ganz  rein  und.  nur 
Koch  eine  Rauhigkeit  und  liöthe  der  Epidermis  an 
den  Stellen  sichtbar,  wo  die  Excr^scenzen' waren  i  der 
Körper  war  mehr  genährt,  und  ihr  ganzes  Aussehca 
▼errieth,  dafs  ihre  Funttioneo  wieder  mit  mehr  Ener- 
gie von  statten  gingvii»  -i*  Alle  Axfuejen  wurden 
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nun  bel/Seite  gesetzt:^  ünd  ihr  nebst  fleifsig^r  He- 

^egung  in  &elei^  Atisios|fhilre  dift  Forb^tscifig  d^s  Oe» 

tiusses  einer  kraftig  nährenden^    ilrren  Veriiaiiuog^  ^ 

kräften  HDgeteesseneit  DiSiH  aoaäipfoblllii;     ^ie' be* 

folgte  auch  diese  Vonchrift^  und  hatte  das  Giück* 

aieli     Eüile  Detemberi  einef  leichteii  tind  regefmafci^ 

gen  Eutbiiuliing  zu  etheuetu    J)er  Neu^eborncg  ein 

Kaabched  nlit  einem  4ng^bornenMiinj^l  de«  jPraepti^l/^ 

wat  vollkommen  ausgetragen,  aber  sehr  äcliwacb,  ^nd 

•c^lecbt'^enähft#  xehrte  Vun  Tag  zti  Tag  mehr  ab«  litt 

atetf* an  Grimmen  und  andern  Stürur  ßen  des,  Verdau^* 

,1» 

wgtgisA'diteBf  qnd  alle  äratHche.  Hülfe«  War  aaber- 
Stande I   tein  schwaches  Leihen  länger  za  erhalten^ 
das  ein  sanfter  Tod  im  Febrtfar  1809  erldscbte;  Dlsf 
Matter,  welche  ihren  Säugling  selbst  iliit  ihren  Brüsten 
bahrte*  erfreute  sich  von  nun  an  ihrer. vorigen  Ge«^ 
sundhett  wieder^  da  Such  die  Haut  in  ihren  Normal« 
i^ustand  lurückf^ekebri  \yar.   Zu  gleicher  Zeit^  da  ich 
diete  PaHtentin  ärztlich  behandelte»  beksrii  Ich  ancb 
die  IMagd  im  Hause  mii  einer  ähnlichen  llauikrank« 
belt  nebs^t  zweien  ihrer  Kinder  m  die  Kur/  Die  Forny 
des  Uehela«  womit  beide  Kinder  behaftet  waren  t  wicii 
swar^ehr  von  jener  ihrer  Motter  und  Magd  ftbt  oaf 
lierte  sicii  aber  unter  einander  selbst« 
Bier  folgen  di«  Geschichten » 


I«^  B  a  o  b  6  c  b  t  ü  ti^. 

>  r 

.  A.  N.         Jahr  alt  wurde  vor  einem  Jahre  küri 
♦er  de«  £ntwühnen  vov  der  »iitter  3rast  nüii  kleinei» 
'rotheo  Pöckchen  um  den  Mund  her.um  befallen«  St^ 
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zerplatzten  öfters ,  gaben  eine  dünne  schmieriget 
icharfe  Feuchtigkeit  von  aicb«  nnä  neben  ihnen  ka« 
men  wieder  neue  Pöckcben  tum  \  orächeio.  Mit  die- 
,aen  bedatttnngaios  acheinenden  Leiden  achleppte  eich 
der  kleine  Kranke  ohne  alle  Hülfe  über  xo  Monate 
lang  herum  f  bia  man  mir  denselben  am  Soten  Sep* 
teoiber  1808  bei  det  Gelegenheit»  dafs  ich  seine  kranke 
Mtttter  ' besuchte  f  vorzeigte  y  und  ich  .  ihn  ia  folgen- 
den Umstanden  antraf:  .       .      ^  t 

*  £r  hatte  ein  blafsgelbea  aufgedunaenea  Asgeaicbt 

mit   üick  auf^eworfeneu  lUindern  der  Mundlippent 

welche  stark  nälsten»  und  mit  kleinen  rothen  Pöck« 

chen  gleichsau  beäuet  vvaieii.      An  beiden  Mundwia« 
^  kein  verloren  äich  diese  Pöckchen  in  tief  einfreaaende^ 
unreine,  speckige,  etwas  öchmieriges  Eiter  von  aich 
gebende  Geschwüre  mit  achmalen  rotheh«  weolg  er« 
habenen  Rändern.     Die  geschwollenen  Lippen  waren 
verhärtet f  hornartig  und  höckerigt «  wie  an  ciDander 
liegende  Warzen  anzufühlen.    Auch  die  Oeffnung  des 
Afters  war  mit  einem  ähnlichen  hornartigen ,  Warzen' 
^hnßcheu  Hinge  umgeben.    Ausser  einem  auFgetrie* 
benen«    etwas  gespannt  anzufühlenden  Unterleiber 
öftem'ltrtebeftt'^alar  der  Nase,  und  ausserordentlicher 
Gefräfsigkeit  des  Patienteu  zeigten  sich  an  ihm  i^eine 
krankhaft^  Erscheinün'^ett.  *  ' 

Es  wurde  das  Hahnemannische  Quecksilber- Prä« 
parat  täglich  i^mäl  zu  einem  Sechstel  Gran  mit  Zucker 
in  Pulverform  zu  nehn^  nebst  zweckmälsiger  DiÜt 
vnd  Regime  angeordnet,  unä  als  sich  nach  Verlauf 
von  8  Tagen  noch  keine  Abnahme  des  Uebela  z^gte. 
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die  tjii)pen ' d^a  Mundea  mit  einer  Mischung  aus  Ro- 
aenboAig  mit  Sublimat  täglich  amal  gepinaelt^  und 
die  Geschwulst  ani  Aftdimii  der  roiheu  Quecksilber- 
«alhe  eingeritben«  ,      '  . 

Bia  zu  finde  dea  folgenden  Moiiatea  Octobär  hatten 
iich  die  Aufwüchse  am  Munde  ao wohl  ^  ala  am  After 
gatizttch  ohtie  Abschuppen  trertheikj  und  däa  Kiiid 
vrar  wieder  yoiikammpn  hergeateiit* 

.  .  . .  ; 

'  II.  Beobachtung. 

6.  N»  Uli  d^er  Bruder  des  vorigen |  be« 

r"  • 

kam  einige  Wochen  nachher,  als  sich  das  Örtliche  Lei- 
den  dm  Munde  de«  letzten  gezeigt  hatte»  wahrschein* 
lieh  durch  KÜ<tse  und  gerne! bschaftüche  Trink ge« 
achirre  mit  ihm  eben  solche  Biätterchen  an  deii 
Mundlippeh ,  welche  in  l^urzem  ganz  die  Gestalt  und 
Aussehen  »  wie  bei  aeinem  Bruder  erreichten«  Lange 
bernach  ^^eigte-  sich  am  Rande  des  Afters  ein  kämm« 
fü/miges  Fjeiächgewjci^a,  {^Crtsia  Ani)^  welches  ihin 
'^iele  Ünrlihef  umd  Schmerzen^  besondere  bei  vor  #icli 
gd^enden  Stuhl|^;ccretipnen  verursachte*  Das  allge* 
inetn  Befinden  war  übrlgenA  hoch  ungestört. 

Kr  erhielt  dieselben  Arzneyen,  wie  sein  Bruder^ 
huf  in  etwaä  ätärkerer  Gabe^  und  wlird|^  eb^h  ä6  hAi 
von  seinen  Leiden  wieder  befreit«  - 

IIL  Beobuch^tung« 
Die  Magd  im  Hauae »  ein  hübsches  und  starkea 

^  O  o  « 

4 

t 


liciie  Zeit  mit  Shnlkhcn  Aotwlicbseri,  wie  di#  Haui* 

frm  behaftet«  An  weicher  .von  ciieten,  beiden  a&ch  das 
'  Leitten  zaeret  geHoftert  habet  konnte  kh  eben  so  wo- 
nig  erfahren 9  aU  4ie  Geschichte  über  dea  Ureprang, 
ersten  Aosbruch  und  allmähliche  Vefbreitung^  dec^iM« 
wüchse  über  den  ganzen  Körper*  Die]  Patientin  be* 
harrte  in  ihrer  Anatage  daCi  sie  noch  nie  einen  wei^ 
trauten  Umg^Dg  mit  Mannaperäonen  gepflogen  ^  und 
'die  Aaswüchse  an  ihrem  Körper ,  \>hne  dab  sie  ea  nnr 
gewafst  habe 9  zu  gleicher  Zeit,  als  bei  ihrer  Hausfraa 
entstanden  nefin^ 

'  Die  Heilmittel ,  welche  sie  gegen  ihre  Leiden  ge« 
jbranchte^'  waren  dieselbe«  welche -ihre  Haaafrea  ge« 
braucht  hatte. 

Am  Soten  September  igogt  wo  ich  diese  Patien* 
tin  fi^leichfalls  zuerst  sah,  waren  im  Ge:iichte  oberhalb 
den  beiden  Aagenbraiioen»  ''den  Backen  f  beiden  Sei« 
tentheilen  der  Nase,  dem  Stirnbeine,  obern  und  ua« 
tero  Extremitäten  t  und  in  den  grolsen  Schamlefzen 
isolirtei  hornartige  Auswüchse  von  der  Gröfse  und 
Fora|,9  als^jene»  womit  die  Fraa  (jene  am  Kinn  und 
den  Geburtsiheilen  ansgenommen  )  behaftet  war.  Die 
beiden  Nasenhöhlen  w^ten  mit  diesen  Answüclisen 
ganz  ausgefüllt^  so  dafs  die  Patientin  nnr  mit  offenem 
.  Munde  beschwerlich  athmen  konnte..  Die  Mundilp*  • 
pen  waren  mit  einem  h^ldcerigen ,  bornartlgen ,  blao«  ' 
rothem  Wulste»  der  ans  neben  einander  anter  det 
Habt  verborgenen  Waraen  Msammengeserar  schien  f 
umgeben«  Dies  machte  ihr  den  Genofs  von  Nahrnngs* 
mitcelii  sehr  beschwerlich^  indem  sie  wegen  der  Span« 
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aang  des  Ringmaikels ,  der  Auf«  und  Niederzieh* 
"  jBiiakela^  der  Lippen  und  der  Mundwinkel  den  Mund 
weder  gehörig  öffnen  und  Nahrung  zu  eich  nehmen  ^ 
»och  selbe  ordentliph  kauen  konnte.  Die  Excrescen« 
z.en  hatten  alle  die  natürliche  Hautfarbe ,  l^g^  vait 
ihrer  t^reiteu  Qrtindflüche,  wie  Steina  in  Bingen  unter 
der  Haut,  warea  mit  den  unterliegenden  Theilen  Verr 
.wscbsen^  und  onbewegllchv  Sie  verursacbten  sufser 
einem  Gefühle  von  Jucicen  keine  Schmerlen,  bestan* 
jlen  meistens  ans  dreien  f  einige  aber  anr  den  Eictremu 
täten  nur  ana  zwei  Abaätzen»  wovon  die  obern  zu* 
weilen  abfielen»  und  neuen  ähnlichen  Ansätzen  Plat« 
machten*  Das  Bild  der  Auswüchse  zeigt  die  üupfer* 
tafel  an  allen  seinen  Theilen»  nur  ( die  Excrescen« 
am  üioue  abgerechnetf  welche,  von  den  übrigen  Aus* 
wüchsen  merklich  abwich»  und  allein,  so 'wie  der 
Auswuchs  der  Genitalien»  de^  Hausfrau  eigen th um* 
lieh  wun  .    .  - 

Veberdies  war  sie  seit  einigen  Tagen  wahrschein- 
Hch  auf  eine  vorailsgegangene  E>rkältung  mit  öfterem 
Schauder  und  reiisenden  Schmerzen  in  den  rGliedern 
beha&el« .  . 

* 

\  -  *  - 

Ihre.übrigen  Verrichtungen  gingen  ziemlich  regel* 
waXsig  von  statten»  nur  aber  war  ihr  soQSt  blühen^ 
des  Angesicht  biafs  und  der  ganze  üorper  etwas 
abgezehrte 

$ 

Dieselben  tieilmittal»  welche  ihrer  Hausfrau  ver» 
Oidaet  wurden»  nahm  auchaiei  und  der  Erfolg  war 


I 

eben  so  glücklich t  nur  dafs  ihre  ▼ollkoin^epe  Geillff 
«ung  um  einige  Wochen  später  sich  einstellte ,  wozii 
wahrscheinli^^h  öftere  Feh|er*in  der  Diät  und  Be^imtf 
^enen  sie  sich  aussetzte,  ^as  Meiste  häiir|j^^p* 

Buchen  im  Monate  April  i8zi« 

Dr.  Zipp. 
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L/  i  t  t  e  r  a  t  u  r. 


«  *  «ftp 


A. 


Iii 


Lehr«  und  HaodbüGhe|:  dar  GebQi:tsbülfQ  der 
Frauenzimmer«  und  Hinderjcrankl^eitea, 

X^cipzig,  bei  Gerh.FUiscberi  1820;  .^Lehr«  . 

buch  der  GynMkolog^ie,  oUe'r  systema- 
'     tiscbe   Darateilung    de^r    ttebreii  von 
Erken'ntnifa   QiiPd  Beha*D41un^  eigen-« 
thümlicher  gesundi^r  pnd  J^rani^b^f tec 
ZnstHnde'y  sowohl  der  n-icbtaehwang^rnt' 
'schwängern  und  gebärenden  Frauenj 
'  ala  der  Wö«hneriniieii  nn^d  ne«gebQ*r«' 
nen  Kinder*    Zur  Grün  cilage  akademi- 
•    'acher  Vor^eanngen  iiiid;iiini  Gebranche 
'  für    praktische    AerztCi  Wundärzte 
und  Gebantah'elfer  ana^Mrbeitet'  Von' 
Carl  Gustav  (Jarus,    Dr.  der  Fhiloao«- 
'  pbie.  Med*  iin-d  Ghir.y  .Profeaaör  der 
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En t blndungsk Q D0t  911  der  medlcinia ch« 
'^hira  rgitcbaii  Akademie  '%n  Dr^jdeii 
und  Direktor  de#  daaieen  küniglich 
Sieb«.  HebiimneifriiiiCiiutiy  der  kai« 
aerl.  [^eopoidin,   Akademie  z  i>  Bofm* 

Aer  phyaiktiiacb-iBedic.lniaclian  Ge* 

aellfchaftzu^rlj^iigenyderGeäellachaft 
.    iiatarf öracben dei:  Fre^ifide  Berlin, 
der  naturforschenden         l'Cip^ig^  der 
iLä«  igiicli '  ^acbeiacheo  .  ökonoqiiaclieii 

Mud   der  naineralügiächeu  zu  Dresdeq 

^IMitgiifd«   «r  Tbl,  init  i        ar  Tbl.  mii 

eK. 9  einer  Tabelle  undei<;iefiiScUvY#ov 

geref  iiafuk^lend«!'?^ 

\  . 

Der  darcb  «ein  Lebrbacb  der  Zootonaie  rübaa^ 
liebet  faiekanote  Verfasser  übergiebt  nna  hier  in  wohI<« 
geordoetar  Kürze, durch  die  Gynäkologie  n^cb  «einer 
eignen  Erklärung  0ber  di)»  Qedeqtqng  dieses  Wort« 
C$*  ^)  die  i^hre  von  derEi^eoVbüiiiiiii^keit  dea  i^etb« 
lieben  Körper«,  «einem  Bau,  «einem  '{jeben ,  «einen 
Krankheiten  und  dar  /ihm  angeo^eaaen^n  ^iätetia^en 
und  'äratlichen  Bebandlpng ,  wobei  Referent  hinaicbt«» 
lieb  de«  TitelUi^ttea  |i.ur  Jbex|iefkex)  vv^ili,  dafs  dem 
acbarfainnigen  Verfaaaer  di0  l>utaIogie  »«Lehrbnch 
dar  Gynäkologie  ^Uci  («ehrbucl^  der  Lehra  Uber 
Franan  eptgan^^ei^  Sal>  da  ioi  Worte  li^^^  )a  din 
I^hre^sey  fa  Mup  eine. ach nhUci^ä«  4u«hrbucli.  oder 
füne  aiündHche«  Lebrfortrag,  «ebon  enthaifeai  tat.-« 
li^cii  c|er  |;rktaru|ig       Yörfai|a.«r^  in       Vwfdf  i^| 
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4it0M  L^hrlmdi  nficbt  bioa  «tu  akadmiiidiM  Vcnrl«»^ 

•Hiigea  bestimmt f  tonderii  auch  durch  die  möglichst 
Mtführlicb«  Abhandlung  der  einsdneA  GegenstBnda' 
für  angehende  Aerzte  nnd  überhaupt  zum  Nach|cbla« 
gen  für  bcaoodere  Fäll«  in  practiacben  Leben«  bat 
ganze  Werk  zerfallt  in  die  allgemeine  Gynäkolog'e, 
«nd  in  die  apec^Ue«  Die  allgemeine  l^amdeli:  im 
ersten  Abi/chnitt;  von  den  £igenthüm<» 
licbkeiten  im  Baue  and  Leben  äea  Wet« 
bea  (allgemeine  Phy si oiogi e.)  i)  HügenUiürnn 
lichkeilen  in  der  Oeaammlfotm  dea  weiblichen  Körpere» 
S}  Eigen tbümlichkeiten  im  Baue  der  weiblichen  Ge« 

acblecbUtheU«mid  dee  weibUcben  Beckena*  U  ZeicbeiM> 

lehre  der  weiblichen  Geschlecht^! heile.  IL  Zeichen  dea 
vegebnäbig*  gebiJdattn  Becfcena.  3}  £igentbümücb<« 
Jceiteii  der  weiblichen  physischen  und  psychischen  Le* 
^naüabemngen.  Im  s weiten  Abacbn'itt:  v'on. 
der  Eig^n  thü  mlichkeit  in  den  Krankh^i^ 
tea  da'e  weibUcben  Oeacblecbia  (allge* 
meine  Pathologie.)  Irndfiltep  Abschnitt; 
TO»  der  f  mtlieken  A«bandljtt-ng  dea  Wetb« 
lieben  Urganismiia  im  gesunden  und  kran« 
k0n  Zaatande  Callgemeine  Diätetik  und 
Therapie.)  i)  Von  der  Peisönlicbk eil  des  Frauen* 
iritea  nnd  Gebartahellera«  ft).Van  der  Art  und  Wette» 
die  verschiedenen  Zustände  des  weiblichen  Körpers  ans^ 
mmitteJn  nnd  za  onterancben  a)  diftch  Geeicht  nnd 
Getastf  b)  dtirch  Instrumeate.  5j  Von  den  allgemei« 
imn  Ragein  der  DiXtetlk  nnd  Tberapie  für  dal  weib«, 
.liebe  Getcblecht«    Die  apecieile  Gjnäkologid 
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«t£B  «rcten  Xfaciia  handelt,  vom  Leben  det 
tVaibdt  an. und  für'sich,  im  geann^den  und 
kranken  Zustau de^  .and  zwar:  Im  erstaa 
ph yilol ogiach  •  diätetischen     A  b tcbaiti; 

2}  von  der  normalen  Entwickeluii^»  ileife  und  Ertöd" 
tnn^  des  O^scblechlielisrskters,    fi)  Von  den '  Regele 
dev  Diäieük.  wahrend  4er  drei  weiblichen  Lebeasperio- 
den  insbesondere.     Im  zweiten  pathoro  ^iecfa« 
therapeutischen  Ai^schnitt.      A»  vofi  den 
Krankheiten  in.  de«  ersten-^Lebensperiods 
des  we  i  bl  i  c  h  e  n  Körpers:      I)  von   den  ange'* 
bornen  Fehlern  weibi ieher Genitalien^  lhv6n  der  krank« 
faaft  zu  zeitig  entwickelten  Pubertät.    B.  von  Jeu 
*Krankheit|tn  in  der  Zeit  dtep.  Gesch lechts*'  ' 
reife:  L  aligemeine  Kiankheitszustände:  1.  Unrege\-  I 
mSbigkeiten  der  Meostraalfnnctioit^^  fit)  besondere  durch 
Unregeimärsigkeiten  der  Pabertät-sent Wickelung  be« 
i;riinrdete  KrankheksznssUode:   Bieicbaacfat,  Verstim- ^  , 
mang  der  anunaien  ^Functionen  wäiuend  der  Puber-  ' 
tätsentwickelting^  'Miitferwtoth»  JUnfrtichtbarkett«  Hjr*  ' 
Sterie«  IL  Krankheitiizustüncie  der  einzelnen  weiblichen  1 
Geachlechtsorgane  unfser^der  Schwangerschaft.  1)  ^er  ' 
Gebärmutter  :a)StÖrungen  desBiltlungslebenaderöfiben,  I 
Entzündung^  ElutfiiiCr»  Weifser  Fiufs^  Wasaersttchr» 
speckige«  fleischige»  knöcherne  Ausartungen  dersel« 
.ben»  polypöse  Aas  wüchse  in  ■dei'selben,  bösartige 
Verhai  tung  und  offenbar  er  Krebö derselben,  b)  abnorme 
Lagen  dcrsetbea,'  VprfaH,  Vor-  and  •Hückwartsnet-' 
gung,  Umkehrnn^Mider  Ii  vcrsio.    2)  dtv  Mutterscheide: 

MutterscheidenpoJyp^  *Vor^a|i  der  Mutterscbeide,  Mat- 

*  /  \      i        •      .  ' 

r  '  '  " 
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fcrscBfldenbrücht  MUt<elllei8chbnicb.    S)*  der.  Ey«T» 

ftöcke:  Entzündung»  Wassersucht,  Speck-  ui^. 
FieischgeschwuUte  Qnd  Verknöchernngeii  derselben» 
ILrzeugung  fremder .  Körper  in  denselben.    4)  der 

^Brüste:  a.)  krankhafte  Entwickelung  deradben  inxden 
zeugungsfähigen  Jahren  überhaupt ;  Cpngestionen  nacb 
d^n  Brüsten  und  Schttierzbaftwerden  derselbei^^  un* 
ToUkommne  Ausbildung  und  vorzeitiges  Welken  der-* 
«eMreia»  ,ü.bermärdige  Ernährung  und  Fettanbäinfung 
um  dljBselbcnt  b)  besondere  Degenerationen  im  In- 
nern derselben;  Milchknoten ^ acropbulöse  Verbärtun** 

^  gen^Balggeschv^rüSste,  Ijmphatische[undßhitgeschwü!ste> 
Scirrbus  und  Krebs«  5)  der  aufsern  Geburfsih^ile« 
6)  d^r  weiblichen  Harnwej^e  :  betrH.htliche  Erweite- 
rung der  Harnröhre  ,  Gefäfsgeschwulst  der  Mun^ang; 
derselben  und  Verdickung  der  umgebenden  ZcUhaut» 
liebst  Varikösei^  Beschaffenheit  ihrer  Gefar^e,  Stein-, 
bescbwerden  des  weiblichen  Geschlechts«  C.  von 
den  Krankheiten  in  letzten^  Lebens* 

perio.de  des  weiblichen  Körpers:  .  L  zu  zei- 
tiges Erlöschen  def  Menstmalfunction. ,  II.  zu  lange 
fortdauernde  iVIenstrualfunction.  XJlieimit  schliefst  d^r, 
erste  T|ieilf  und  yerstnnlicbt  nur  noch  in  12  Figuren 
auf  der  angefügten  Kupfer ufei  auf  eipe  sehr  passende. 
Art  einige  in  diesem  Theila  angeftihrt^  Oegens|ände, 
nemlich:  Fig.  I.  die  innern  Genitalien  eines  neug^hor« 
nen  Mädchens  t  I|.  einen  bochscbwangern  Uterusy  111^ 
die  obere,  IV.  die  mittlere,  V.  die  untere  Apertur  des 
kleinen  Bedcens*  Vt*  den  aedkrecbten  Durchschnitt 
der  üöhle  des  kleinen  Beckens,  Vli.  Osiander'.s  Hy< 

I  '  s. 
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•tcrotom»  VIII.  8«ater*iGdbäriiiiitterpoIypeii*Uflif€i^ 
bioder«  IX*  Levret'«  uogestielun  ey  form  igen  #  X.Uu- 
«loldV  aA|;c8tieft6B  elaaimb«!! »  XI.  Zeller'a  geatielten, 

und  XIL  Juviiie'fl  ungestielteoelastiscken  MulUrkcam 
Die  apeclelle  «GyHakologie    de«  zweitei 
Theiis    hand-elt   von    denienifca  Lehren 
toibeaondere»  welche  man  it'Dter  dem  Ni« 
*lDen  der  £ntbindangskun8t  oder  Geb  urt9- 
fcfilfe  im  weigern  Sinne  iLasammen znfia« 
een   pflegt,    und    zwar  im    erstent  phjsio« 
'lagiich*  diätetischen  Abechnittt     A.  ▼on 
der  Ph)^diologie  de  r  S  ch  w  an  ger  seh  a  ft,  der 
Geburt»  eo  wie  der.l^ochen«*  nnd  Stiilmi^i* 
periode«    I.  pbydiologlsche  Geschichte  der  Sckv^ao« 
^  fertchaft;  i)  £mpfängnib;  a)  Schwangerachaft  im  Att« 
gemeinen  j  5)  Entwickelungsgeschichte  der  Fi  acht  in 
irier  Perioden ;  4)  Oeachichte  der  Veränderang;eQ  im 
mütterlichen   Körper  während  der  Schvva^ngerschafti 
e)  Veränderan^en  in  den  Geachlechtatheilen  während 
der  Schwangerschaft;  b)  Veränderungen  im  Allgemein» 
beflodisn  des  mÜUerlicben  Körpers.  5)  Zeichenlehre 
für  die  regelmSOiige  Schwangerschaft ,  a)  der  regeK 

;  snafaigen  einfachen  Schwangerachaft  tind  ihrer  ^nsel- 
nen  Monate;  b)  der  mehrfacheu  Schwariger^chafi ;  c) 
dea  Geschlechta  des  Kindel  |  d}  über  Leben  und  Tod 
des  Kindeä ;  e)  der  ersten  und  wiederholt  au  Schwan« 
gerschaft.  6)  Zeitrechnoog  der  Schwangerschaft.  II, 
physiologische  Geschichte  der  Geburt.  1)  von  der  Ge* 
burtsihätigkeit  dea  weiblichen  Körpera.  a)  Geachichte 

.  der  regelmäßigen  Geburt  in  fünf  Perioden*  3;  von 

\  •  "  * 
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d«t  Art  ond  Weise,  wla'bei  der  rege^niarsigen  Oebwl 

das  If^inci  dujch  das  Becken  hindurchgeht  a) erste  Klassen 

"iCopfgeburten',  Hinterhanpts*,  Sche'itei*,  Gesichle« 
l^eburtj  vom  ^Durchgänge  der  übrigen  Kindesiheilo 
bei  Kopfgebttrten I  b)  «weite  Klasse:  Geburten  mit 
vorausgehendem  untern  Ende  des '  Rumpfs:  SteiU-^ 

•Koie*,  Fufsgeburt«  4)  Zeidienlehre  der .  normale» 
Geburt,  Rennzelcheo  über  den  Zustand  des  ]BLindee 
tvHhrend  der  Geburt,  und  zwar«)  Kenozeicbeii  einee 
lebenden  Kindes  bei  der  Geburt  $  b)  Kennzeichen  dee 
wahrend  oder  kurz  vor  d^r  Gebart  gestorbene^  itin« 
des.  III.  pbysiologiiche  Geschichte  des  Wochenbette 
Und  der  Stillangsperiode*  x)  von  den  Veränderungen^ 
welche  der  mütterliche  Körper  in  der  Wochenbette« 
und  Stillungs- Periode  erleidet«  a)  Veränderungen 
in  den  Geachlechtsorganen,  der  Gebärmutter ,  det 
Motterscheide ,  den  äufsern  Bcfasamtheilen  und  den 
Brüsren.  £in  wahres  Milchiieber  ist  diTm  völlig  nox*^ 
malen  Verlaufe  des  Wochenbetts  durchaus  fremd« 
Kennzeichen  von  guter  Milch,  b).  Veränderungen 9 
welclte  das  Allgemeinbefinden  de^  Wöchnerinnen  zeigr« 
Zeichenlehre  für  den  Zustand  der  Wöchnerinnen* 
ft)  von  den  Veränderungen  ^  welche  der  Körper  dee 
neugebornen  Kindes  im  Vergleich  zu  seinem  Zustande 

.  vor  der  Geburt  erfilhrt«  Der  Verfasser  will  bei  ellan 
gesunden  Kindern  um  de^n  5ten  bis  öten  Tag  einen 
wahren  Bäutnngsprozefs  beobachtet  haben«  B»  von 
der  Diätetik  der  Schwangerschaft,  der 
Geburt^  so  wie  der  Wochen«  und  SUilunge* 
p  6  r  i  0  d  e«   U  Diätetik  der  Schwangerschaft«  U«  Diäte« 

«. 
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ßk  di^r  Gebart  9  ed«r  von  d«r  Behandlang  dee  iiatäf> 

lieben  Geburtsgescbäfts,  i)  von  den  Jtür  da»  Gebaru^ 
gedcftäft  2tt  treffenden  Vorbifrettungen ;  2)  Hüineiatung 
Vjhrend  der  einzelnen  Perioden  einer  normalen  Hin« 
ftfrhabptegebnrt,  '  3)  Hulfleiatnng  bei  den  nngeWÖliB- 
Uchen  Fällen  der  natürlichen  Geburt*  a)  Behandlung 
äe^  ZvwIllDgs-'  ond  Drillm(i;sgebiirteis.  b>  HülfleistaDg 
beiden  ungewöhnlichen  Kupfgebnrteoi  c)  Huifieistung 
ftei  Steifa-t  Knie-  und  Fuf^^geborteh.    IIK  Diätetik 
der  Wochen«  und  Stillungsperiode.  i)  von  der  FÜege 
der  Wöchnerin;  2)  ▼on  der  Pflege  des  Säuglinge*  Im 
zweiten     pathoiogi«ch  -  therapeu^tis  chen 
Abschnitt:    Ä.  voh   den  Krankheiten  der 
Schwangern  uiid  der  Behandlung  dersei« 
%tnV't  von  den  allgemeinen  krankhaften  Zaatändeii 
der  Schwangern.  1)  in  den  Verdauungswerkzeugen  t 
tm*  Geräfs^etem ;  3)  inden  Athmun'ga«  lind  Abaon* 
derungs- Werkzeugen^  4}      der  Emphndunga  *  und 
Bewegun^sthätigkeit.  II*  von  deil  krankhaFtan  Zfit^ 
atänden  im  Ge^chlechtss^stem  der  Schwangern«  1) 
Krankheiten  des  schwängern  iJterua.  a)  Entzündang 
desselben)  (reine  Entzündung,  Bheumatismua  und 
^iitrescenz);  b)  Wa88ersttcht  desselben ;  c)  Bltttflufa 
aus  demselben;  d)  fehlerhafte  Lagen  desselben^  Zu* 
rückbeiigung  9  Forfall »  Sehieflsgen  desselben  und  Ge« 
bacmutterbruch.  2)  Krankheiten  der  Brüste  bei  Schwan^ 
gern,    n)  zu  atarkes  Anschwellen  der^elbed,  b)  Ana^ 
achläge  an  dense^btfn.   3)  Krankhafte  Zaatünde  der 
Prucht.     B.  Pathologie  und   Therapie  der 
äeburtsperiode.^  Die  Lebte  von  deü  ge* 
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1>  ttr ishülfiichen  Operationen.    L  VQrbereb*  ' 
tende  Operationen,  i)  von  der  kühsflidiep  Ei^weite« 
rung  dea  Mnttermunde«»    2)  von  dem  künItUcheil  ^ 
Sprengen  der  EyhStite ,  3)  von  der  Wendung,  «)  auf 
dlie'  Füfs«9  b)  auf  den  Kopf*     Indem  der  Verfaaaev 
hierdurch  blos  Ettileitnng  cR^ier  T^eile  in  die  Füh^  ' 
rnngalinie  dea. kleinen  Beckens,  und  nicht  die üeran«'  v. 
beförderting  des  ganzen  Rindet  versteht;    kanti  d«  \ 
mit  allem  Kccht:  20  den  vorbereitenden  Operationen 
gezahlt  werden/'  IL  Operatiohen,  wod^irch  die  €e« 
burt  der  Fracht  oder  einzelner  Theile  derselben  6e« 
werketelifgt  wird«     x)  Kfinstitche  Bewerkstelligung 
der  Geburt  des  Kindes  :   A)  auf  dem  natürlichen  Ge*  r. 
ImTtswege,  ond^^ar  a)  ohne  Verletznng  nnd  Ver« 
kleinerung  desselben,  aa)  mittelst  der  Extraction  dea       i  1 
Kindea  an  den  Ffifsen,    bb>  mittelst 'Itor  Exti'acticm 
deb  Kindebkopfs  durch  Hülfe  der  Geburtszange;  b) 
künstliche  Bewerkstellignng  'der  Gebart-  eiyea  todten 
Kindes  nach  verbältnilsmärsiger  Verkleinerung  desseU 
ben ;  aa>  durch  iHe  kütoatMhe  Eröffnung  dea  Köpfe' 
und  Entleerung  des  Gehirns;  bb)  durch  die Zerstücke-* 
lang  de^  Kindes.    B)  durch  Eröffnung  eines 'neuen  ' 
Geburtsweges  oder  durch  künstliche  Erweiterung  de« 
gewöhnüchen,    a)  m&ttelat  dea  Gebärmutter*  oder 
Kaiserschnitts;  b)  mi|teist  des  Bauchs'chnitts ;  c)  mit^ 
telst  dea  Schaaibfugenachnitta.  a)  Künatllche  Eiktwicke« 
lang  der  Nachgeburt;  a)  künstliches  Lüsen  des  Mut<-^ 
t^rkucbena ;  b)  Hinwegnahme  der  Nachgeburt  aua  der 
Höhle  der  Gebärmutter.    S)  Künstliche  BewerksteU^ 
ligttög  dea  gesammteu  GeburtegeMiäfto«  .  Ole  gewaltf 
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aame  Eotblndang.     Specielle  Pathologie  tmd 
Therapie  der  Gebart»  A«  Ton  ileii4cremk* 
haften  Zuständen   des    mütterlichen  Küi- 
perii^in  wie  fera- ^ie  atöreod  für  ddn  Ge 
blirtaverltiif  wirken.    I.  ▼enden  krankbafteE 
Zaatänden  des  Aligemeiobt^nden«  «od  den  drtilckee 
Kratikbeilazastainden  anfaerhalb  der  Geburtsthetle«  i) 
'  Von  den  regclv^idr^gea  Bildungen;  a)  ailgeoaeine  Vei' 
bUdarn;)       Örtliche  organische  Krattkbelten  aofaer« 
halb  der  Geburtatheile  \   a)  von  den  krankhaften  d^« 
namiachen  ZuatÜnden.  a)  in  den  Organen  der  enima» 
len  Spbafe»  b)  krankliafte  Zuaiände  der  regetatireii 
Sphäre.  II.  von  den  örtlichen  kraftklüfteq-  HuBiSBim 
der  Geburtatbeile:      vap  ^en  krankhaften  Zuaia&dca 
derOebirmatter,  währtndder  EntUndong ;  a)  krank« 
faaft^  Thätigkeit  deraelben  |  a)  krankhafte  Senaibiiitüt 
b)  krankhafte  Oef^fathStifFkeit,  c)  krankhafte  Hnako« 
lar thätigkeit  (abnorme  . Weben« >   ^)  Slörungen  der 
Organiaation  I  welclie  im  Utiroa  wSIhreod  der  G.efbofI 
l^merkt  werden*  a^  Ver wacbsaog, und ^ Verengerung 
dea  Mattermandea;  h)  Geachwüre' und  Ahaeaae  der 
Gebärmutter I  c)  krankhafte  Gescbwülate  deraeibeof 
d).  Zerreifaniig  deraelbeni  e)  Schiefheit  deraelben  9 
7)  regelwidrige  La^e  dea  Uterua  während  der  Gebort^ 
a)  Schieflage  I  b)  Vorfiil}  c)  Umaiülpnng  (wähtVDd 
der  Geburt?  oder  wie  der  Verfasser  selbst'  bemerkt,^ 
knrs  daran£?>  e)  von  dea  krankhaften  Zaaiindea- 
der  Mutteracbeide  während  der  Entbindung ,  a)  Ver« 
wachaang  und  Vereagorangderaeibear.  h)  Zerreiraung 

• 

der  Mutteracbeidej      Voifili  deraelben«  3)  van  den 

••  • 

Digitizeti  by  Googl 


1  f 


S  r 

.  krankhaften  Zuständen  der  äubem  Geachii^huihtUd 
,  Während  der  GebUrt,        delr  Verwatbauüg  od«l>  V«ffc 
engerung  und  vop  dem  Aufreifsen  der  Schaamapalte^ 
Von  den  abnQtrinen.ZtietMden  dea  !B«ck^n#  otid  ih* 
rem  Einflttföe  auf  das  Geburtsgei^jhkft.  Ovonden  did 
Oebiirt  tosfDhIenn!g«nden>  b)  von  dm  di^Geban  hin- 
dernden Abnormitäten  des  Beckens*    B.  Von  dett 
reg^lifvidrig)»n  Vei*h«iten  der.Frttcht,  in 
Vrie  fern-  es  die  Geburt  hindert  öder  störtw 
L  von  dem  regelwidrigea  Verhalten  der  FViicfai  iol 
▲llgemeinent  i)  von  der  Regelwidrigen  Verbindung 
derselben  mit  dem  müiter lieben  Körper^  a)  ron  An^ 
heftnng  und  Aasbildung  der  Frucht' aufserhaib  der 
Gebärmutter  (  QravidUas  eoccrmiterinm) ^  b)  vOn  regele 
widrigeir  J9auer  der  Verbinducg  der  im  Uterus  enthal* 
<tota  Fruchl  mit  dem  mütterüchta  Kötf^t^  dt)  sil 
kmtU  Dauer  dieser  Verfolodting^    Frühgeburt  oder 
Fehlgeburt^       zu  lange  Dauer  dl«ser  Vlsrhliidang«* 
•)  von  regelwidriger  Entwlckblung  der  Frucht  inner-^ 
kalb,  zuweilen  auch  ausserhalb  des  Uterus>  oder  von 
denllfoJen-SchwangisrscbaFcea  and  OebaVten.  Ii.  von 
den  regelwidrigen  Geburten  durch  abnormes  V^halteü 
dinzelner  Theila  der  Fracht;  i)  Regelwidrigkeiten  in  / 
^en  E>^häatcn*.a}  zu  grofse,  b^  zu  geringe  Feet%keit 
derselben  #  c)  wideraatarlicfae  AdhMon  derselben, 
fi)  Regelwidrigkeiten  des  Mutterkuchens,  a)  vorlie# 
jender  Mntterkachefa,  b)  tu  fest  mit  Asm  Uterus  ver^ 
'  wachsener  Mutterkuchen  ,  c>  zu  Iqckere  Verbindung 
des  Mutterkacheae  init  der  Gebinaatter ^  oder  za  zei^ 
t^e  Trennung  desselben;   5)  Hegelwidrigkcitea  des 
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Fruahtwasflcrs ;  a>zu  yiele«,  h)  zu  wenigea  Frucbl- 
wasser,  4)  Begelwidrigkoitan'  des  N^belilranges ;  t) 
fiar  zu*  iaoge  oder  vorgfitaiiene  NabeUtrang ,  b)  der 
kurze  oder  amachtungenle,  Nabelstrang»  c)  Zer- 
reilaung  des  Nabeiatraugs.  5)  Regelwidrigkeiten  am 
Kinde;,  a)  von  der  regelwidvigeh  fiüdtiog  deeieJbeof 
von  der  regelwidrigen  öteilung  desselben,  c)  vou 
der  regelwidrigem  Lage  deasetben*  Von  Verbindmif^ 
mebrfacber  Kegei Widrigkeiten  des  Geburtsgeschafu  un- 
tereinaiider  undTon  der  künaüliciien  Veraaiiaaattiig.voB 
Regelwidrigkeiten  durch  faUchea  Benahmen  der.Kreip 
eenden  oder  durch*  üble  Behandlnng»^  C.  Von  den 
Kjr  aÄkJiei^en^^dcr^Wächncrinpen  und  Neu- 
gebornen^  und  von  d'er  Behandl-ang  def* 
a^ibeo.  K  Specielle  Pathologie  und  Therapie  des 
Zaatundea  dei  Wödtner innen,    i)  von  den  krankbtf* 

'  ten  Zua&änd^n  der  Wöchnerinnen,  welche  Unnaittel« 
bave  Folgen' der«  Odburtaind;  a)  krankhaftes  alk^emei« 
nea^Be&aden>  b)  krankhafte  örtliche  Zustande.  2)  von 
den  Störungen  der  eigentlichen  y^ocfaen-  •  Functionen 
und  den  davon  abhängigen  Ij^rankheiten »  a)  von  den 
Abnormitäten  des  Uterus  im  Wo€heni>ett'r  ' Nachweben» 
unregelqiaidiger  Jj/ochi^nflufa,  regelwidrige  Lage  des 
Uterus;  Umbengung  der  GebSrmotrerr  b)  Von  den 
regelwiilrigen  Zuatandea .  des  äautorgaas  bei  VYöch« 
nerinnen;  c>  von*  den  regelwidrigen  Zuständen  ^ar 
IVlilchabsondeiuiig und  der  Brüste;  d)^von  den  Urank« 
beiten,  welche  durch  Störungen  In  den'  naturgemäfaen 
Revolutionen  ikr  Wochenperiode  hervorgebracht  wei«* 
den:  Cottgestio/ien,  und  Blutungen^  Eataiiadungi« 

w  » 
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krankheiten»' ^veifse  ScheDfeefi^e^cliVyülst,  feeberliafte 
Krankheiten,  Milchfieber,  fUndbetifieb^r. ^  S)  von 
täea  Krankheiten»  welche,  ob>vohltler  Wocheo^öriode 
«icht  iBigerithiimllch  angehörend|  'Wathnerinnen  be- 
fallen»   II.  Krankheiten  ueiigebi-ftrnisr  Kinder,    i)  vin 
den   krankhaften    Zustanden   neu^eborner  Kinder, 
welche  aie  alsPraductö  abnbrnaer  Entwickelung  inneK 
halb  des  m-itterlichen  Körper»,  mit  zur  Welt  bjingen^ 
Angeborne  Miföbildongenr  a)  Wasserkopf,  b)Baach«fc 
Wassersucht,  c)  Rückgraihswasfiersucht  oder  Wirbel- 
epaltei  d)  Schaambeinspalte  oder  vorgefallene  Harn- 
blase»   e)  Spaltung   der   Oberkiefergegcnd,  Hasen- 
acharte,  Wolfsracihen ,  f)  aeitüche  Lippenspalte  [und 
Bauchspalte,  g)  Spaltung  der  Brust  und  biosliegendes 
Herz,  h^  Bauchspalte  oder  angeborner  Kabelbracb, 
t)atogeborncr  Leistenbruch,  k)  aui^ebürner  Hiriibrucb, 
3)  angewachsene  Zungei        Verwachsutig  des  Mast-, 
darms»  n)  Verscbliefsuii-  der  Haimöhre  ,  o)  Zwitter- 
bildungen»   p)  Muttern^ähler»   q)  Krümmung  det 
Püfse  oder  Hartde.    2)  von  den  Krankhei{6z.u3tdnden 
des  Neugebornen»  als  Folge  der  Geburt«    a)  Convut- 
aiooeti  des  Kindes  unter  der  Geburt;  b)  AbreiTsen  der 
I^al)elschnur ;   'c)  Anschwellung'  einzelner  Kindes- 
theile  bei  oder  nach  schweren  Geburten  j  d)  KnocLen- 
brüche,  Eindrücke  der  Hirnschale,  Verrenkungen  und 
andre  Visrletzangeti.    S)  Von  den  Krank heitszustän- 
den  9  welche  bei  xieugeborAen  Kindern  erst  nach  der 
Geburt  biszu£nde  des  Säug  II  rjgsaltera  sich  entwickeln, 
a)  entzündliche  Krankheiten:  Hirnentzündung,  Au- 
genentzündung » *  fintzündong  der  BrüstcHen ,  Roaen- 
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Entzündung;  b)  Hautkrankheiten;  Friesel  und  Scbül- 
blMOn  9  Oeibaucb» »  Schwammch^n  ^  Wondseyn  »  Vet* 
bartung  des  Zel)gewebes^|  c)  Unterleibakrankheiten , 
Roliken«  Indif  ettiootn  ^  Obttraclioneo »  Dorchfallf 
d}  Krankheiten  der*  Harnwege:  Harnfosi^keit  und 
Hirnitrciige;  e)Kr4inkbeitizuetäAdedeaNabeU:  Wtmd- 
seyn,  Nabeibrüdie;  f)  krampfhaFre  Krankheiten, 
allgemeine  Zackan^en ,  Kinnbackeokrampl. 

Auf  den  beigefügten  Rupfern  entbllt  die  x weite 
Tafel  die  erste  Entwickelungsgeicbicbte  dpr  mensch- 
lichen Fmcb  t  in  idealen,  anf  die  Lebren  def  menfcb« 
liehen  und  vergleichenden  Anatomie  gegründeten  Ab* 
bildungen ;  die  dritte  Tafel  «teilt  Fig.  f.  diu  VerAne^ 
Geburtakisaen  $  XI.  Oaiander'i  Dilatatorium  vor »  mit 

«^dea  Verfaaaera  Abandernng  rückaicbtlicfa  der  Feder 
zwiachen  den, Griffen,  (wobei Referent  nur  bemerke« 
willf  dab  er  nie  won  einem  aolcben  Inatrnmente  Ge> 
braach  za  machen  nöthig  hatte,  sondern  lieber,  wenn 
er  mirtelat  der  Finger  die  binlanglicbe  Erweiterung 
des  Muttermundes  nicht  bewerkstelligen  konnte,  £in- 

«acbnitte  in  denaelben  mit  dem  'Oaiander'ecben  H|c8tera* 
tcim,  mit  dem  Savignj'schen  Fisteimes^er  und  in  Er* 
manglnng  deaaen  ein  Mal  mit  einer  Incieiona^Sciieere 
machte,  und  ohne  beträchtliche  Blutung  wahrend  der 
Operation  mit  dem  gröfeten  Ve|rgttügen  ekiige  Tage 
nach  der  Geburt  durch  die  £xpIaraLi(»n  entdeckie, 
dafa  die  Schnittwunden  durch  daa  Zo^mmenziehen  dt$ 
Muttermundes  vollkomnaen  verheilt  waren,  und 
keine  aolcbe  Einrisae  nnd  Njrben  bildeten,  ala  man 
nach  natürliehen,  vorzüglich  achnellen  Geburten  zu 
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Ittmerken  pflegt)/  Nebstdem  hat  Refoimt  beobaeh«  ' 
tmt,  dafs  das  Einachneiden  des  Muttermundes  weniger 
Schmercea  Teramchte^  «od  d»  wo  m  diraiif  ankam  ^ 

«iie  Entbindung  zur  Rettung  der  Mutter  oder  liirea 
KincfiM  ao  bald  ala  möglich  zn  batchlenoig^n^  der 

~  Zweck  früher  erreicht  werden  konnte,  vorzüglich 
weiiii  Convnlaionan  aod  Krämpfo  dar  Matter  d'^  An«' 
zeige  bestimmten^  an  welchen  der  schwangere  Ute*  < 
raa  aelbat  Anthail  ganomm^n  fiitta^    IIL  Ein  iDStru» 
ment  zum  Sprengen  der  E}  häute;  IV.a»  Roonhuysan'a  * 

«  Hel^al;  lV.b.Lowdcr'a  Haball  V.  Palfyn'a  Zaoga  aua 
xwei  zusammengebundenen   Hebeln;    VI.    SaieUie*a  * 

4 

Zange;  VIL  Bo#r'a  atwaa  vargröberta  Zanga;  VlIL  ,  ,  ^ 
Levret'e  P^rforatoriura ;    IX.  Joe Perforatorium; 
X«  BolSr'a£xc#ebrationapiiicattei  XI«Smailia^aataiKtp-i 
feri  XII,  dessen  scharfer  Haken. 

Das  Werk  zeichaat  sich  aua  durtch  aaina  Schraib« 
art,  geballvirffa  Kürze,  vorzüglich  aber  durch  die  da« 
lin  antwickallan  physiologischän  und  pathologischaa 
Asaichiao  das  Varfassarsf  was  wagen  es  aucli»  ao  wie 
in  jeder  Hinsicht»  vorzügUch  zu  akademischen  Vor« 
lesungen  empfohlen  werden  kann*   Die  Ordnung»  in  ' 
die  das  Ganze  gebracht  ist ,  vardiant  allen  BeifaU  §  und 
zeigt  von  dam  Scharfsinn  des  Verlassera«  der  durch  ^ 
die  tiaff liehe  ^i&usampanstelking^  und  Abtbeilungeu 
4er  heterogensten  6egeftstaode.eine  der  achwierigaten 
Aufgaben  im  Gebiet  der  gesammten  Gynäkologie  loste^ 
und  so'telir  ea  sich  thu»  lieb,  die  nothweadie  aintre^  ,  ' 
senden  Wiederholungen  vermied«     Dar  beigefügte 
Sdiwangerscbaftkalender  gawibrt  eine  aehr  laichte 

r  * 
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üebersicht,  nnä  ist  Geburlahelfern  zum  Gebrauche 
für  die  private  Praxis  sofwohl  ali  in  £atbmdi7ngeaii« 

äuUen  sehr  zu.  em|iffthren,*  .  ' 

■  ' 

■' — — •  . 

Leipzigf  bei  C.  Knobloch:   Uebef  das  pbyw 

siologijicUe  i^nd  p at holog is cUe  Leben 

t  * 

des  Weibes,  2r  Theilt  oder  Han  d  b  ach 
der    Krankheiten   tie«   Weibes^  cebat 
einer  Einleilang  |n  die  Physiologie 
und  Psycho  iü^iede^  weiblichen  Orga« 
nismutt   von    Dr«    Johann  Gbristiaii 
Gottfried  Jörg«    o.  i>,  JLebrer   4er  Ge* 
'    bartshülfe  an  der  ^niv^ersi^pit  aa  Ii eip« 
zig,    Direktor    der   daaigen  Entbin- 
dungsicbttle  etc.  ^te  ganz  umgearbei* 
^      tejte  und  sehr  vermebrt^e  Auflage,  mit 

1  K.  1921  gr.  8,  , 

In  einer  neuen»  mehr  aU  bios  revidirten  Arbeit^ 
^  im  Vergleich^zor  ersten  Auflage  dieses  Handbacbs  der 
Xranklieiten  des  Weibes  vom  Jalir  1809  übergiebt 
.uns  de«!  Herr  Verfasser  seine  seit  dieser  Zeit  darch 
'StU}.lium  und  eigne  Erfahrung  gemachten  Beretcherun- 
.gen  seiner  Ansi4;Jiten  und  Forschungen  über  das  Le- 
ben des  Weibes.  ^   Um  dem  Arzt/B,  welcher  sich  mit 
der  eigentlichen  Geburtshülfe  practisch  nicht  abgiebt» 
de*wc-ö^ii  die  gebui  tsliüirtichen  Lehrbücher  äuch  nicht 
liest,  aber  do^h  liie  sämmtlichen  Hran)(heiten  des 
'  Weibes  keniiea  mufö*  auch  nützlich  zu  se/n,  b«! 

s 

■ 
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der  Verfasser  alle  Anomalien  nnd,  Leiden  aufgeführt^ 
vrclcben  das  zweite  und  martere  Geschlecht  in  den  ver-. 
eichieiienen  Lebeusstadien  nnterliegt  und  daher  bei 
Aufaählung  aller  Kranicheiteo  während  der  Scb4ranger* 
Schaft»  d^r  Geburt  u ad  des  Wochenbettes  mehrere 
Wlederholcingen  der  schon  im  ersten  Theil  vorkom* 
menden  Materien  nicht  nrngebeo  können.  Aber  auch 
seine  Schüier  hatte  der  Verfasser  bei  der  Ausarbeitong 
dieses  Werks  im  Auge  uod  woihe  ihpen  in  demselben 
einen  Nachlab  geben »  in  denen  a|e  «eine  Lehrsätze» 
gemärt  denen  sie  ihn  mit  dem  glücklichsten  Erfolge 

'S 

liaodeln  aahep»  niedergeschrieben  fandent  damit  ihnen 

nicht  die  verhallenden  Worte  des  Lehrers  entBelen  oder 
der  jetzige  Aevolutiena*  und  Si^wiodelgisjdst  da«  wahre 
ruhige  Smdium  der  Natur  raubte«  Die  Ordnung  des 
Ganzen  ist  im  Vergleich  z.tir  «rstfn  AuegabiB  weit  bea* 

ser  ^eateilt  worden«  viele  Materien  aus  dem  5ten  Ab» 

■ 

«schnitt  ^er  ersten  Ansgabe  haben  hier  ihren  Platt  in 

,  dem  isten  gefunden,  dav")  24äte  Kap«  iät  durch  die  Ab* 
handlang  der  Entzündung  und  des  Rheaiufltismai 
dt^  Uteruä  und  der  Krankheiten  der  Brüdie  wahrend 
de.r  Schwangerschaft  bereichert  worden ,  der  ganze 
dritte  Abschnitt  von  den  Krankheiten,  welche  das 
Weib  während  der  Geburt  befallen  ^  ist  durchaus  um- 
gearbeitet und  verjt^ehrt  und  die  Lehre  üb^r  manche 
Krankheiten»  z.  B.  über  die  Schenkeischmerzen  .und 
die  wdfse  Schenkelgesch wnlst  an  Wöchnerinnen  {phleg» 
matia^alba  dolens  puerptrarum)  im  Sg*  |i,apitelf  ganz 
neu  hinzugekommen. 

Das  ganze  Werk  zer£iUt  ietzt  in  vier  Abschnitte  ^ 
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und  hail^delt  Qich  den  vorausgeschickt^  aciiaf fiiicM- 
gen  Ideeo  Verfsssera  über  die  Physiologie  nni 
Psychologie  des  Weihes  ,  im  I.  Ahschnüt  voq  dsa 
Xranfchettenr  wislbbe  das  Weib  von  dem  Fötusalter 
an  bis  zur  Cottceptiod  .befiiUeot  Ii.  ▲bschoiti  voo 
4en  Krankheiten  während  der.  Schwangerschaft,  JIL 
Ahschoiit  von  den  KrJinkheiten  während  det  6e> 
^urt»  IV*  Abschnitt  von  den  Krankheiten  währsud 
des  Wocheubetts»  und  »netnem  Anhange  von  denjentgeii 
Krankheiten,  welche  das  Weib  nach  den  zeugungs- 
(dhi^eu  lahreo  befallen.  Das  beigefügte  Kupfer  Vsr- 
> ainnlicht  die  vom  Verfasser  aDgegebece  Bauchbiüdfi 
für  Schwangere  und  dessen  Polj penttnterbinder.  ^ 
Hinsichtlii^  der  Gründe  für  daa  Abbinden  der  Polyp« 
luidg^en  das  Abschneiden  derselhep,  wegen  denss 
der  yer^asseV  auf L.  Mcifsner'  ä  Schrift  über  die  Po- 
lypen «ich  beruft./ verweift  der  Heraufgeber,  der 
bietin  nicht  ^eistimruen  kann,  auf  die  Gegengründc 
im  4teu  Abschnitt 6cen  Kapitel  sebies  Handbndii 
%ar  firkenntnifä  und  H^^Mungder  Fraueniimnaerkraßk- 
Mte^«    3d.  4  9te  Aufl^  FratdiLfiirt  am  Main  i8ftz* 

'  •  ■ '    .       *  '        '        '  ' 

... 

Httrnbcrg,  bei  K  C.  Schräg:  Lehrbuch  der 
theoretisch  «  practiachen  Entbia* 
dangskunde,  zweiter  Band  ^  practi- 
sehe  EntbindungakLundeji .  auch  nn*« 
dem  Titel:  (-chrhuch  der  practischee 
,  ^othindungakundei  zn  e^ioen  Vorl«* 
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fQDgan   für    Aerzte^    Wundärzte  und 
Ge.bartabcflfer,  entworfen  von  Adolph  ^ 
{llias  von  Sieboid»  der  Philo«.,  Medic«, 
Chir,  und.  Gebnrttliülfe  Doctor«  kd«-  ' 

nigl«  preufs«  geheimen  Medi  ein  a  Irathe,  .    . ' 

Bitter    dee  rothen  Adlerordeni  und 

*  -  ■  ■ 

cl  ea  kü  n  ig!,  bann  över 'gehen  Guelphent  • 
Ordens  dritter  Klaeee»     o.  Profeaaov 

der  Med.  und  Ge  b  ur  tsh  ü  If  e,  Director 
de«  Entbindnngsilnetelt   der  konigL 
Universität    zu    Berlin,    der.  wi^^en«,  * 
•  chaf tlicben^  Uedicinal  -  Deputiiti'on 
im  Ministerium  der  geistlichen,.  Un« 
\  terrickta-  und  Medicinrl •  Aufgelegen* 
heiten  und  mehrerer  gelehrten  Güsell«  , 
acbaCtenMitgltede«'  Dritte  verbeaaerte^  } 
mit   der   Litteratur    und   andern  Zu« 

alirzeh  aehr  yermfhfte  Anagabe.  ttoi« 

i 

In  der  Anordnung  der  dritlen  Auf^gabe  diesea 
Lebrbucba»  in^etcbea  hier  durchgefireben  9  Verbeaaert  .  , 
'  Qnd  mit  mehrern  Zusätzen  und  der  Litteratur  beglei* 
tiBt  etacheint  und  in  den  darin  entbaitenen /Grand«  - 
aatzen  ist  der  Verfasser  sich  treu  geblieben,  zumal>  da 
er  sich  dnreh.  seine  ausgebreitete  geburtsbutfiicbe 
Frai(ia  in  flem  gjrofsen  Berlin  und  in  seiner  i'ährlich 
an  Entbindungen  betAchtHch  wachsenden  klinischen 
Anstalt  von  der  Wahrheit,' und  durch  das  Glück«  mit 
dem  er  handtite,  von  dem  Hutaeo  deraelben  immef 
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mehr  üiterzeogi  hat.    Dia^  iit  den  frühem  Anigaben 

ausführlich  dargestellte  Lehre,  vom  .Gebärstuhle  ist 
^   jetst  wegjgeUBsen  und  deeaen  nur  kmtz  ervrrähnt  woi» 
den,  da  ihm  die  Entbehrlichkeit  dieses  Geratba  für 
^ '     die  Geburtshüife  lüglich  mehe  eiiileachtel«  ^  In  den 
wenigen  Fallen,    wo^  der  Geburtasiuhl  Indicatiorii 
glekh.  einem  Inftruiment«»  zut  Befördiarang  net  Ge^ 
hurt  finden  soll ,  er^ct/^  ihn  der  Verfasser  durch  fleio 
Geburtikiasen  nnd  vermeidet  eo  durck  die  ruhige 
Xage  der  Kreiseruien  im  Belle  die  Nachtfaeile,  die  jO" 
Der  in  vielen  Fällen  onabwendbar  mit  aich  führt«  mw 
m<ig  ihm  nun  i^iue  V  oriichtung  öder  eine  Benennung 
g^ben«  welche  mait  will.    Anberdem  hat  aber  dieie 
Art  zu  entbinäen  auch  noch  den  Vortbeil  für  sichf 
dafs  die  Kreiaende  weit  bequemer  ruht  und  während 
des  Gebäreni  nicht  in  der  Crise  gestürt  wird,  die  vor- 
"  '  züglich  während  .der  dritten  iind  vierten  Oehnrtspe* 

,  ^iuüe  jederzeit  .^yrch  Scbweil^ä  erfolgt,  und  nicht  un-  , 
• .  terhrochen  wefden  darf,  ohne  die  Wehen  acbmerzhaf«* 
ter  und  unwirk.^amer  zu  machen  oder  ganz  zu  unter«  | 
'  \   drücken  und  ao  Nachtheile  berbei^nführen^^  die  £Wtr  j 
wahrend  der  Geburt  durch  Anwendung  der  Kernst*  j 
hülfe  ^  aber  nicht  für  daa.Woch/snbett  beseitigt  werdeo  | 
könneii,  und  uft  mit  in  dasselbe  hinübergehen  md  \ 
Störungen  ^et  normalen  Exeretionen  und  bedeuteniie  i 
^raukiheiten  zur  Folge  haben*    Der  künsiUchen  Früh-  | 
•  geburl  hat  der  Verf.  noch  kein  eigenes  Kapitel  gewid* 
met  und  derselben  nur  bei  der  zu  beschleunigeudcu 
Entbindung  Erwähnung  ^ethin»  indem' er  in  s^ioCB 
Ansichten  darüber  mit  sidi  seib^  noch  nicht  ganzi?) 

* 
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Helnen  Ut  uqtl  ihm  eine  zulängliche  Erfahrung  ab* 
gebt«  um  für  und  wtder  dieselbe  eicher  «nUcbeidea 
können,  doch  halt  er  eine  genaue  Prüfung  dersel- 
ben TOD  erfahrnen  Geburtshelfern  9  vorzügUch  in  £Dt« 
bindungsanstaltei) ,  und  eine  ganz  getreue  DarsteJiun^ 
äet  Geschichte  zur  ;Aufkiärai}g  über  diesen  gebarte* 
buiflichen  Gegenstand  f i^r  sehr  zweckdienlich«^ 


'  Frankfurt  am  Main  bei  Franz  Varrey^trapp: 

Handbuch  zur  Erkenntnils  und  Hei- 
lung der  Eraiienzimmerkrankheiten^ 

von  A.  Elias  von  Siebold  etc.    xr  Bd.» 

zweite  selir  vermehrte  Ausgabe.  iSai«  8« 

Durch  die  sehr  vermehrten  Amtsverhältnisse  in  Ber» 
lin  gegen  die  frühem  in  Würzburg,  durch  den  nn« 
gleich  gröfsern  jetzigen  Wirkang^kreis  und  durch  die 
jBearbeitang  neuer  AuAagin  einiger  seiner  altern  Werke 
,  ungemein  beschäftigt  ward  es  dem  Verldsser  unmög« 
lißh»  für  eine  neue  Auflage  dieses  schon  seit  3  labre^ 
vergriffenen  Handbuchs  der  Fraueuzimmerkrankbei« 
|en  zu  arbeiten,  woraus  ihm, abör  der  Gewinn  er- 
wpchs^  die  grolbe  und  fruchtbare  Menge  von  Er-' 
&farung«n  einzuschalten  t  wozu  ihm  eine  eben  soaus-v 
g^reitete,  als  glücküi^he  Praxis  die  erfreuliche  Ge- 
legenheatgab.  Daher  ist  fast  jedes  Kapitel  durch  sein^ 
gemachten  Erfahrungen  und  ijeobachiungen  bereichert 

und' seine  Verbeasernngei^  uq$1  neuen  Ideen  mit  denen 


r 

anderer  anegezeicbneter  Schriftäteller  bereltbert^  und 
die  Litteratur  der  einzelneir  Abbandfnngeii  beträchtück 
vermehrt  worden.    In  das  Einreine  öpeciell  hier  ein« 
zugeben  ^  bäU  der  Verfasser  für  öberflüfiiig«  an4  über- 
läfst  es  der  Bt^urtheilung  des  LeaerSt  ob  dieses  Han^ 
blieb  dnrcb  diese  neue  AnSage  und  die  in  demselben 
enthaltenen  Bereicherungen  gewonnen  habe,  oder  nicht« 
Er  hatte  zwar  gegen  einige  andere  denkende  Schrtfl» 
stelier,  voi züglich  Uber  die  Anwendung  des  mit  zar« 
ter  JLetbwand  Überz^igenep  Schwämme  hei  Varfälleii 
der  Gebaruputter  und  über  das  Abschneiden  der  Pol/- 
pen,  welche  nach  4ein  Schnitt  leichter,  ab  tiach  der 
Unterbindung  wieder  entstehen  sollen  ,  w^s  er  durch* 
ans  betdeti  hierüber  so  vielfach  angeitellie|i  ^eobacb* 
tungen  nicht  fandt  u*  -s«,  w«  manches  zu  erinaernt 
▼erschiebt  es  aber,  sich  naher  dirüber  anssuaprecheot 
bis  zu  eiigier  andern  Schrift  und  eifern  ||>a6seiider4i 
tfrte* 

Berlin»  in  der  Priedr«  Nicolaiseben  JBaelH 

,  handlang:  Dr.  Justus  Heinrich  W  igaad, 
die  Geburt  dies  Menecben,  in  phyeie« 

f  logisch- diä  Cetischer  und  pa  thologi  d  cb* 
therapeutischer  Be8iel|iing,  grdfsten* 
ibeils  nach  eigenen  ^Beabachtun  gen 
und  Verettclilea  dargestelttr  Herani.« 
gegeben  von  Dr.  Franz  Carl  Nagelei 
grofshers«  badiscb*  HofratbC)  or'denlL 

r 
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txott9$0T  der  Arvneiwt ssetisciiaFt,  B^jw 

HeMelberg  and  mehrerer  gelebrien 
Geaeiiachaf  teoM^tg.Hede.  ir  Bd«  ö.  S.  3p9 
2r  Bd.  mit  4  St6inÄr»kta£elii«  8, 
«•  678.  xgao. 


Oer  Herr  Hofiralh  NSgeUf,  der  Herausgeber 

MS  Werks  nach  dem  Tode  des  Verfassers ,  semee 

■  ■  , .  ,  -  .     '  ■...>• 

Freiuides^.  beschenkt  ups  hier  tii  der  yorrede  nach 

der  vorausgeschickten  Erklärung,  dafs  diese  letzte 
Arbeit  Wigands  von  ihm  gaa^  unverändert  deäi 
blikum  übergeben  Werde  y  mit  der  Biographie  des 
Verstorbenen  9  wofür  wir  ihm  nicht  genug  danket» 
kaDoen,  nicht  allein  weil  wir  daraus  erfahr^ ^  dalif 
Wigeud  ^769  zu  Reval  geboren.  ,i|n^  ^ach  gehöriger 
wissenschaftlicher  Ausbildung  in  deineip  V.aterlande 
md  eisern  dretjährigsn  Studium  in.  leM.  vjon  17^8 
bis  1791  Erlangen  (das  er  vorzüglich  wegen  Wendt 
besuchte  und  wo  er  unter  fiudolph  «vielen  obstetrizi« 
fichen  Operationen  beiwohnte  und  i^nter  dessen  An- 
leitung mehrere  selbst  verrichtete  #)  .1793  zum  Doctor 
promovirt  wurds  und  nach  einem  zwanzigjahrigea 
eegensreicbep  Wirken  in  Hamburg  als  Arzt  und  Ge* 
burt&helfer  am  lOten  Februar  i8^7  ^u  Mainz  in  Folge 
einer  Vardickung4er  inaern  Haut  de^  Larytix  starbt 
sondern  vorzüglich  weil  wir  daraus  den  Verewigten 
kennen  lernen  9  wie  er  wer^  Eromm  find  Gott  vj»r* 
trauend  f    menschenfreuridlich    und   thätig  bis  zum 

Tode*  Wir  stimmen  daher  dem  Heraungeber  Töllij^ 
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beif  wejiuer  am  Ende  dieser  Biographie  schreibt:  »«die 
Hnnst  hat  durch  Wig^nd's  frühen  l*od  eip'en  groben 
Verludst  ei  litten  j  denn  wer  ihr  mit  so  vieler  Wärme. 

ginz  hingegeben  war;  werndnem  Berafe'eo  ieht% 
wie  der,  der  sich  Gött  weihet,  seihem  Dienste  ia 
Heiiigtbame;  wer  die  Natur  ao  hoch  b^U  und»  mk 
den  Anlagen  zum  Seher  reichlich  ausgestattet,  «ich 
Ihrer  Beobachtang  aö' gewiasenhaft  und  eifrige  mit 
dem  kindlich  frommen »  offenen,  unbefangenen»  freien 
Siutt«:  widmete»  wie  der  Veratörbeher- von  dem  durfte 
die  Kunst  gewiis  mit  Recht  noch  manche  JBereidierung 
erwanen.<<  '»  '  / 

Das  Werk  selbst  beginnt  mit  Erjklärung,  War* 
tiungilfid  Bitte  dek  Verfassöra  an  de'nXeser,  welche 
zum  Zweck  hat»  voreiligen  Urtheilen  ^u  begegnen  | 
und  legt,  deshalb*  folgende  Funkte  ^ur  S^erslguog 
Vor:  i)  derselbe  machte  seine  meisten  Beobachtungen 
an  Erstgebtrenden ,  bei  denen  sieh  alle  tirstfaeinungeh 
deutlicher  entwickeln  und  darum  auch  genauer  beobach* 
tet  werden  können',  Wli  äh  Melirgebareoden,  und 
a}  im  Liegen  der  Personen»  bald  in  dieser »  bald  in 
jener  Laee^  am 'mdiiten  aber' in  dcff  äeitenlage  der. 
Engländerinnen,  3)  von  innexf  und  anfsen  zugleich 
untersuchend  *  und  IWar  if)  tti^eifen  i  hfo  5  Stunden 
laug  ununterbrochen  fort^  6)  versteht  er  unter  dem 
weitem- Üeberlassen   der'  Geburt  an.  die 
Natur   diesen  Ausdruck  im  S^trengsten  «Sinne  des 
Worts»  d.  i.  ohne  auf  did  leiseste  Art  an  dem  Körper 
dea  Kindes  etwas  zu  thnn;  6)  .v^erfuhr  er  bei  jeder 
Escploration  ao  linde,  leise  ttntf  sanft #  als  n^Löglich, 
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am  auch  nicht  auFdie  entfernteste  Art  zu  dem  geringst^a 

len  Lage  und  Stellung  beizutr.igen  j  7)  zog  er  in  aüei^ 
FäUen  die ,  4jrnaniidcbe  Hüde  der  mecbaniscbeh  Tor# 
C|der  schickte  wenigstensi  wo  diese  unvermeidlicb 
"waif  jene  voraaa.  Nachdem  er  hierauf  eine  Erörterung 
des  BegriFfä  dynaniißcher  Krankheiten  des  Gebärorgana 
und  Pjnamik  der  Oehurtv  ata  Gegenatand  der  dytimir, 
achen  GeburtshülFe,  Im  Gegensatze  nuit  der  Mechanik  der 
Gebart  9.  ala  Obfect  der  mech^niachen  Oeburlahüife  ge- 
geben und  den  gegenwärtigen  Stand  der  demschen 
€id>urlahülfe  zumal  hinaiehtlith^üirer  praktfacben  Bth 
detttsamkeit  einer  iiähern  Beleuchtung  gewürdigt,  jden* 
selben  nicht  ao  ^glänzend,  ela  Manche  glauben ,  ge-p 
funden  und  die  Ilauptqueüen  der  noch  im m er  beste* 
kenden  Uhyollfeomroenheit  der  Oebnrtaf?titfe#  nvekhs 
in  den  bisher  so  allgemein  herrschenden  mechanischen 
Anaichten  dea  Oebärungsactiea  bealehen  a«41eny' au^fl*- 
fahrt  und  gerügt  hat^  geht  er  zur aligemeinen  Lebenau 
lehre  des  Gebirorgana  über  u^d  entwickeit  aeinen  von 
dem  bisherigen  wenig  ^^b  weichen  den  Begriff  über  die 
Natur  der  Wehen  überhaupt  und  die  Abnormatatrn 
derselben  insbesondere.  Drauf  geht  er  zur  aligemei- 
nen Lehre  über  die  Krankheiten  dea  Gebärorgans  überi' 
worunter  er  diejenigen  Krankheiten  der  Gebärenden 
▼ersteht»  die  aich  dem  Uterus  und  der  Muttei'scbeide 
in  einem  aolchen  Grade  mitgetheiit  haben »  dafs  diese 
dadurch  In  ihrer  Function  mehr  oder  weniger  gestört 
und  aiao  auch-  krankhaft  Wiarden  muCste«  Obgleich 
aber^  fahrt  er  fort,  die  Krankhehen  dea^Gebäro i^ana 
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•ich  ip  einem  genauen ÄttSimmeiihÄnge  mit  dein  Öbrl^ 
ett  weiblichen  Körper  b^ncleo »  ^  ha^iea  »ic  doch 

'  auch  m«inche  EigenthürtiHchkeiteo*  wodttfdi  ai^  eich 
von  den  ähnlichen  Krankheiten  der  übjrigen  Organe 
auffAÜenAi  unterscheiden*  Diea«  EigeoihOmlichkcitea 
aindqnns  i)  ihre,  karfte  Dauer  ocier  Fiachtigkeit  und 
dieZuveiläsbigkeit  und  leichte  Mfili«,  womit  eie  in 
^D/sieiaten  Fällen  z»  heben  Btn^i  a)  ihre  Neigung» 
aich  durch  Schweir^e  la  entscheiden;  3)  der  Ünafttandt 
dars  in  der  Hegel  erallich  jede  nit  eioer  £atzüiidung 
verbuudeue  Kiankheit  des  Uterus»  welche  wahrend- 
dar  Sehw»Dgerachaft  noch  und  besondere  durch  «na 
auUere  mechanische  Gewalt  herbeigefalirt  Wurde  ^  waä 
so  gtfihrlicher  iett  je  weiter  daa  Moment  der  Yer*" 
letzupg  yoa  dem  Zeitpunkte  der  völligen  Reife  des 
Vteme  oder*  von  dem  Anfange  der  0eburl  *)  entfernt 
Ist  .und  dafs  feiner  zweitens  jade  einer  Frau  während 
der  Geburt  xag^fiigte  mecbaniache  Verletzung  um  so 
gefahrUcher  ist }  je  naher  der  Augenblick  der  Gewalt» 
thStigkeit  dem  Ende  der  Gebart  oder  dein  Aufhören 
des  erhöbeten  schwangeröchaFilichen  Lebens  der  Ge* 

.  blkmntter  ist.  £e  werden  hieraus  noch  einige  Kegelü 
für  die  Praxis  abstrahirl:  a)  Mifslichl^eit  der  künst* 
lithen  Frühgeburt  für  die  Mutter»  besonder«  wenn 
der  Uterus  dabei  GewaU  erleide^  (  durch  die  £rfahrung 

^>  An  merk»  ber  Verfasser  nimmt  nemlichant  dafs  der 
bocbschvvailgcre  Üleriis  aU  dai  Maximum,  der  Jaag* 
fräniiclie  Zustand  als  das  Minimum  der  I  ntwidielnnj^ 

"  nicht  bios  der  Oröfte«  sondern  ^aucli  dem  ianerA  I«ebea 
aaeh,  angetehen  werden  mHase»  . 
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mbtt  uleht  besiatigt!);  6)  Notliwendigk^iti  tinji^l* 
nieidliche  geburtohüHUcbe  Operaliöiieil  nicht  ««i4ang« 

J  aufzu^cbieb^n ;  ^)  da$  aus  dorgialtigezi  Beobacbtac^ 
g€n  faeirvorgehen<^e  Baaultat^  dafs  diejeßigeii  QfiVit* 
mutterkrankheiten »  bei>  weichen  die  Seosjbilitiit  oder 
^as  Neryetisysretn  die  HaopU4»lIe  spielt,  gewohnlick 
das  Eigeothum  der^Erstgebareoden  aind ;  und  dafs  da^ 
gegen  die«  Krankheiten  dea  irritablen  und  Blnt-  |iq4 
Lynspbsjratemä  am  C)her3ten  bei  den  Frauen  '  VQxkom« 
men,  die  echon  mehriiiah  goboran  habe»« DerVer* 
-  laaser  geht  hierauf  ^uf  besondern  Lehre  dar  Krankhei- 
ten des  im  Gebären  begrifFenen  Uterus- über  und  stelK 
4  l^laasen  derselben  auf:  In  der  ersten  KJa^se  ist  von 
denjenigen  Beweg;ungen  in  der  Gebärmutter  die  Rede^ 
vreUheso  rasch  und  heftig  sind^  dafs  das  Kind  dadurch 
auf  eine  abnorm  tu  schnelle  Art  faerauagestofsen  M^trd- 
( H)^perstheriie|  Uebernehtiiüng^   Ueberstürzung  der 

.  Gebärlnntte^r,  praecipitatio  uteri y  zu  heftige  Weben}t 
In  der  zwei4eu  Klasse  wir4  derjenige  Zustand  dea 
Uterus  betrachtet ,  in  welchem  seine  Beiilregnng^  sd 
achwach  sindff  dals  das  Kind  dadurch  ungewöiiniich 
langsam  vorgetrieben  wird  (Astfaeniet  A^7namie# 
Schwäche  und  Atonie)«  In  der  dritten  Klasse  kom- 
men  diejenigen  Gehurtsßlle  vor,  wo  die  Bewegung 
im  Uterus  aufgehört  hat^.  so  dafs  das  Kind  nun  nicht 
weiter  vorrückt  CßrnaÜdung»  Erschöpfe ng  und* Lüh« 
luung  dej;  Gebärmutter Die  vierte  Klasse  endlich 
seigt  uns  diejenigen  Geburten  {  bei  welcbeA  aiä  daa 
^Cebäiargan  zwar  zusammenzieht«  aber  solche  unzweck^ 
fm'dfsige  Stellen  und  Bichtungen  dabei  beobaehtatt  daGl 
SjMMOfMM  Journal^  III»  Bd.       ^i*  % 
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datKind  dadorch  mehr  zutückgehalten»  ala  vomärU 
getrieben  wird  C 'l'heilweheii  f  Krampf«  paitiellcf 
nnd  aligemetirtr  Krampf  UrUtwa  et  tetmms  uleri)* 
Die  eigentliche  Natur  deir  Wehen  aüc&t  def  Verfaeser  f 
anf  ttogenügeiidd  Weiae  aus  Halier'acber  Beizbarkeil 
und  Nervenwiilkutig  zti  etkliilreii j  iilid  elort  aich  in 
der  Folge  oft  dadarch  iam(  Beaten  dieser  H^rpothei^ 
ia  der  klaren  Aufzä^lüng  deiT  therapeutiacheii  Regeln. 

In  der  eraten  Hlaaae«  über  Ujperathenie  der  Ge* 
bärmütter,  geht  er  deren  Etecheinilngert  ntid  Gradci 
Ursachen»  Vorberaage  und  Behandiaog  dorcb»  empbebU 
Uli  Heilmittel  eine  horizontale  Lage^  Opium  und  Sal« 
pelar  Utid  Aderläaee^  und  macht  auf  einen  FM  anf« 
merköani  j  wq  diese  Hyperstbenid  Iron  alnet*  tbeilwefc* 
aM 'Verwachanng  des  Matterkachena  mit  der  .Geb'ai« 
mutterwaad  abhänge i  führt  die  Reichen #  tfraadieni 
Vorheraaga  und  Behandlungsart  dieses  Zustandea;amf| 
bestimmt  die  Diagnose  zwischen  Hyperslhenic  und 
Entzündung  nnd  Starrkrampf  der  Gebärmutter  und 
achiiefst  mit  einigen  Bemerkungen  über  die  Zurecfa' 
-  nungsfähigkeit  daa  Kindermordea  bei  dieaer  Hjrpei» 
athenie«  — 

in  der  tweft^n  tttass^t  Uber  Adjrnamia  der  Grebäi^ 
mutter,  Wehenschwäche,  handelt  er  A)  über  die 
Krankbeita«  und  Heilungalehre  der  Webenachwach« 

überhaupt,  entwickelt  den  Begriff  derselben #  xdhlt 

"die  Eracheinungan  und  Grada  deraelben  anf^  macht 
eine  Eintheilnng  derselben  in  ursprüngliche »  zufälliga 
«fid  gemischte  WehenacfaVäche«  giabt  die  aigenthum« 
liehen  BrKheinungen  jeder  dieser  besondern  Gattungea 

% 
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Von  Wchaiuchwäche  aujj  bettimml  di«  Proj^OM  nnä 
Behandlungsart  der  ursprüngfichen  Adynamie  dea  G0« 
bäf Organa  ^  und  uhterschcidci .  bei  dieaer  Krankheit^« 
,  ;lbrni  rac^iichtlltb  der  fiehaiidJtihg  noch  eine  i^eiuo 
Schwäche  und  teiiie  nach  gehobenen  Gebärmufier« 
^  krankheiteit  tarüekbtdbende  Na  ch  sch  wache,  yvo* 
bei  er  gegei?  di6  erat^  eine  Verbindang  der  China,  ^ei 
Baldriane;  dea  dchwefetärfaera  und  der  Zimmttinctur^ 
gegen  die  letztere  variügUch  den  Borax  in  i'almfonii 
,  Ztt  i5     60  Gran  pro  dösi  anratbi 
;      B)  Deber  die  besondere  Krankheita*  und  HellnngM 
UAktt  der  zufälKgfen  tVehen«chwäche,     Nach  Aufzäh« 
lang  der  ü  raachen  dieaer  Wehenachwäche  im  Allge^ 
tneinen  ond  iiadh  ßarstellung  der  einzelnen  dieaelbd 
bedingenden  Krankheita^aatände  t  wö  bei  guter  Anlagt 
doch  ein  daaSwiachen  kommended  Mittel.:>lied  die  Wehen* 
kraft  bindet  und  hindert^  ao  dafs  dieselbe  erat  'nach 
Imeitigiem  Hinderüifa  wieder  frei  wirken  kann,  wer* 
den  nun  diese  Hindernisse  einaeln  darthgegangen^ 
l^^lche  foFgende  aind:  1)  Rheumatismus  uteri.  ^)iLtit* 
«Ündungsanlaj^e,  Zündlichkeit  oder  Erethii^mu^  de« 
Oebirmutter»    5)  Vollblüiigkeit  und  Hämorrhoid^* 
anstand  dej  Gebärmutter.    4)  HautWaaaerancbt  iind 
.  Volilymphigkeit  der  Gebärenden.    5;  Convuii„6iiuä^ 
krankhafte  Empfindlichkeit  dea  Ute^a^  Hysterie  dif 
,  Gebarenden»   6)  Blniflüsse  aus  der  Gcbir amtier. 
Gemuthsbewegangen  der  Gebirenden.  —  Nach  tegrän« 
'  deier  Symptomatologie  ^  Diagnoae,  Aetiologie^  i>rog* 
Äose  jeder  dieser  aufgezählten  Mrankheic^ustÜnd«  ««a 
pleUl  ^if  Ssi  tlMrajpeatisdier  üiasidit  bei  i)  trockM 
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Warme,  Diaphoretiea ^  naincntliehOpittni  nni  fpUiß 
euanhai- bei  2)  die  aatiphlogi3tiscbe  Methode  ujuddis 
operative  Beendigung  der  Geburt;  bei  3) ati&cr iweck- 
mälsiger  Prophylaxis  öitUche  BlatenUiehongeo  uod 
ein  antiphlo-iöiiaches  Reginaen  ;  bei  4)  gelinde Diä^äo- 
retica,  .DiurptUa  und  Laxantia;  bei  6)  dea  innei' 
liehen  and  äußerlichen  Gebrauch  der  antispaSJmodiwhM 
Mittel,  bea^^ndere  die  Verbindung  von  Castortumxuii 
Nitrum  i   bei  6) ,  WO  dA?  Verfasser  yorzügltch  die 
BiutuDg  bei  vorliegendem  Mutterkui^hea  berUckatdi- 
tigt ,  das  Einbringen  eines  die  Vagina  vollkoinmes 
ausfüllenden  Tampons  »  und  bei  7)endiicb  eine  ernste» 
ja  heilige  Behandlung  des  Geburtsactes,       (Bei  diM« 
Hlasse  Vermifst  Referent  die  logische  Ordnung  t  iadem 
die  Hauptabtheilung  A.  nnd  B.  in  Krankfaeits- 
Ueilungsiehre  der  Wehensch wä^he  überhaupt  und 
besondere  hätte  sejn  müssen,  und 'nicht  aüs  dsfUs' 
terabtheiiong  in  ursprüngliche,   zufällige  und  gc" 
mischte  Wehenschwäche  eine  Hauptabtheilung  i«  ^ 
eonde'reKrankheits*  und  Heilun^slehre  der  »u fällte 
g  e  n  Wehenschwäche  hätte  gemacht  werden  dürfen  )  - 
I|D  der  Yiritten  Klasse,  ixhtt  Imtshudo,  exhauUio  ^ 
ffaralysis  uteri  f  hat  dejr  Verfasser  nach  Erörterung  d»«* 
aer  Krankheltsztistäoda  in  pajtholpgisdier  und  ihpi^' 
^  peutischer  Hin^iicht  seine  früher  schon  angeführtei«* 
ficht  wieder  herausgehoben, /dafs  der^  Arzt  nur  <i^« 
Kraiikbeit  behauJelu,  die  aus  der  geburtshülW** 
Untersuchung  ztivSchopfenden  Data  aber  z^t  Beorti^^ ' 
Jung  dieser  Krankheit  von  der  IJebamme  erhalten 

nnd  überhaupt  mit  dieser  JniCKier  in  Frewd«^^^^ 
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faen  und  nach  ihrer  Angabe  beBtimm«!!  aiü«80f  ol» 
hier  eM  Oebnrufaelfer  die  *6«Bait  beendigeti  dürfe» 
oder  nicht.  —  eine  Ansicht ,  ,der  ^ein  Mensch  beiM^ 
t^*  wird,  dar  nur  eiafgefiiUkfseii  mit  d«ai  Cfaftrakt«^^ 
und  der  Ausbiidnng  der  meisten  J^ebammen  vertraut 
iaif  und  die  j^aliz  and  *gar  dec  'hoben  Athtmig'  für 
da«  gebärend«  Weib  und  der  ödionuog  ihrea  Schaam^ 
l^fthlt 'suwider^iaft,.   wean-  wührend  der  ErfnU 
lang  ihrer  wichtigsten  .^estimmongan  Arzt«  Geburts« 
helfer  iiftd  H^bandme  sieh  neben  dem  Gebärbetca  viel«» 
y  leicht  in  Disharmonie  üb^r  die  zu  wählende  Handlungs* 
kn  streiten  ^  tmd^übefr  die  wir  nna*  daher  alier  weitem 
Worte  enthalten  wollen»       In  der  liierten  KUsse» 
fiiber  Krämpfe  der  Gebärmutter  oder  Krempfwehen^ 
haildelt  de^^  Verfasser  von  der  Natur  and  den  Haupt« 
kennzeic^en  derselben ,  th^lt  'sie  In  klonische  uüd  to» 
Diache  ein«  führt  ihre  Usaacheii  an^  ^ügt  eine  Eufifk 
terung  Über  die  Natur -und  BediBgungen  dif^flk  KMünpPif 
wehen  begMtenden  Schmerzea  hinatf/  .on|fi||r^heidet: 
5  Grade  dieses. Krampfs  und  scl^liefst  Init  der  Prognose, 
.und  Behaadlang  diesea  Krampfs^ /  gagea  d^ter^dij. 
vorzügliche  Wirksamkeit  des  Opiums  rühmt.  Hierauf 
geht  er  zm  den  mit  den  Kränipfiin'  des  .Uteraa  ia 
aammenhang  stehenden  Convulsionen  Ueäselben  über^ 
nimmt  zwei  Grade  derselben,  leidite  und racähweref 
in,  führt  die  Erscheinungen  derselben  auf  uödewpiiehJU 
iiei  der  Bebandlusg  Aderiiiaaef,  Valeriana  f  .Qpiumt 
ganze  und  Halbbäder  und  dieilsüastliche  Ei^tbindung 
unter  den  dabei  lestgeaeixten:  AlKlKigungeiit<;eetU,.4M 
Proph)rlaiU0  ^egen  Convulaiqfieii  a^  a&wedk,ipii^iiga^ 

fr 
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einander  und  fügt  noch  einige  ÄpberlfntoR  über  die» 
een  KraokheiMsaateod  bei,    Endlkh  macht  uotk 
einige  Bemerkungen  über  die  Verbindohgei»  d^r  w€f 
echiedenen  geechikierteo  KMAkheiUzuatende  dmr  6e« 
,         barmuUcr  unter  eiqaoder  und  zieht  bei  den  hierübei 
poch  Biiebe«oiidere  gegel^eiien  fieModlnngerogeia  den 
djnami8cher4  Mitteln  das  Aderlafsi    wo  .dieses  ao» 
gezeigt  ist,  iind,^eii  mechaniach^ii  MsMetn  die  djiii- 
mischen  vor«    Am  Ende  dieses  ersten  Theila  wird  so« 
dann  daeFMge;  ^«kano  min  auch  daf  eb  oamiache 
Mittei  gewissen  endlichen  Zögerungeii  dar  Q^bart  von 
^  IpechaiiMcber  UraachftTorheiigeof  ef4lrterM|iid>'mel«e^ 
mit  ja  beantwortet,  wo  aber  nach  dea  Rertreuieu  Ansich« 
%ßn  der  Verffisier  sa  weit  ^eht  *  wenn  er  maopbe  k tamf f» 
Rillenden  Aflittel  gegen  falsche  Kiiidslagen  e^^ip/iehlt«^ 

,  '  '  iDvr  tfweite  .Tbell«  wekfoer  mit  4»  iHigentlicliaa 

<ir   yjjyrede  über  die  gebortshiUfliche  Praxis  und  über  die 

J^ntstlbt^" ^/t  iMid  denZweck  dieser  Sdirift  h^ndeltf 
^        lirfallt  4^  zehn  |daaptabilie*i«Dge«  t  bei  derf5i|J5et»ach- 
%uug  wfr  uns  a'Jer.ahgefiL  etwas  küraer  fasa^n  miU? 
'  da  t$  der  ijaum  dieser  Blätter  gebietet« 

'     ,  Die  erste  liaopMbtheitang  umfaf«|4lie.£rv 

fdtktinnt^m 'm  den  .iet^ten  24  odcar  36  Standen  vor 
detn  wirklichen  Anfange  der  Geburt.«  Sie  enthalt  die 
llegeMis }  fiatQrlidieii  Verlaufs^  dann  das,  Keg^^i^i. 
drige  unter  der  üebersehrift  „  Abweicftong^  f  »nd 
f adlich  in  -eliiey  Anineikiiog  die  wfaerniBetrachuingea 
^n^\  flehandlungsyarschfiften;  gehl  in  die  eigenthüm«  . 
(tchen  'StQfaiigeii  dei.4Sbaaiidhait  in  diesem^  Zeitraame 
d^r  Scbwangertchaa  ei|i^^^  macht  aqf  di^«uagezel€k>^ 
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iiet#  Benrortraten  derselbeo  bei  E;rirgebir«iid«ii  anf- 
«aerkaam  und  2;eigt4.daf8  «•  ein  gntef  Un^at^d  Mjff 
wenn  die  Schwängern  ,  ziinaftl  ^fe  lua^airiösep  Städti»«'' 

von  kommen  p  dafs  der  tfaUeripuad  |.2  — ,14  Stun* 
deof  nail4^ii:ll(  audlt  achpo  früiier#  vor  d^  v^uk^ 
lieben  Anfange  der  Geburt  nach  allen  lilcbtungen  zit» 
tare  ni|d  babo^  ^nd  da(a  ^«^Utikheity  Freibeil  ufid 
Beweglichkeit  der  liilftgegend.uf^d^^  Beckenfy  Peha,t 
der  Scbmeraloiigkaia  das  l^opfa«,  m  Antüng^.Att  Ca?-, 

turt  alas^hr  günatige  Um^^äude  auzuäehea  s^dJ,  und 
^la  in^g^^  i|Oi:inal(»D  FaUeii  wadairs&a  AafangadarQ^f, 
buftf  noch  kv^T'A  vorher ^lut  ai^^  der  Qebäfmi^teirt 
BQah  wahre«  FiDcbiwaiaar  abiiogabafi  pQag^»  iind  .^(i| 

endlich  ein  Ahf,W^  eii^er  grüqen,  übelriechendem 

Flüaaigkait  m  ifin  eratan  Ttgsn  dea  .Wocbaobat^i  wal- 
chen der  Verfasser  uaehrmaU  iu  Hamburg  beobachtete* 
viaiiiidii  9m  Ha^ptgrQlld  mit  von  \tmt  dasalbal  eo. 

groTsen  Seltenheit  dea  Puerp^ralfiebera   |iud  anderer 

gefahriidieii  Wocbaabattakrankhaitaii  aej»  Paräcbiufa 

dieser  Haupt^biheilnog  enthält  den  Erfahrqngasat^» 
^ab  jada  Gegandt  ja  eeibet  |edair  gröfaare  Ort  j  nicht 

nur  seine  Mebrz4hi  von  gewissea  aigei^tbumücben  Ge« 

barußiilaii  t  aoodarp  auch  wiadar  gawieaa  ai^anibüm* 
licha  Modilicationea  di«^ser  Fälle  habe»  weite 
HauptabtbeilnQf«  AaitiierUcba Geaialtaogan fiii4 

FroEle  der  Schwängern»  aua  welchen  man  mit  Wahr* 

achaiiiUdikait.aiif  diauinaia  Baediaffenbait  dee  Beckana 

t 

und  der  übrigen  Gebartswege»  ao  wie  auf  die  Lage 
dar  Ff  acht  aabUeCiaji  kaiiQ*  Hierbei  macbt  df  r  TerEMter 


^lif  den  Nutzen  aufmerksam  •  fchon'Tlilt  den  blofseof 

iiifserUcban  Qe§U\%nng€n  der  ScbWabgeni «  und  ohne 

ein^  innerliche  Exploration  angestellt  zu  haben»  die- 

•eif  oder  'feiit»  in  HikA^itt  ätr  iielhiti  pragnoBticiren 

*%u  köiin<^nj  übersieht  dabei  aber  auch  nichts  die  Un* 

,ticherheir  des  ScbKt«ie8  roti  der  intern  Bildung  aaf 

die  innere  Beschaffenheit  det  Geburtsweg^  darzuthun, 

ftdlt  6  v^rtchiadene  ^freckenprofile  aof  nnd  Vereitln« 

Jicht  sie  auf  der  beigefügten  ersten  Steindrucktafei  t 

und  ecbitefotiiiit  deVikiiigabe  seiner  Perforaudbsdaethode«^ 

we'che  darin  besteht,  die  Offfnung  lieber  in  d'^n  Sch'ä- 

d^Ucnocben^  äU  in^d^u  F(^ntanellen  211  biacbm,  und 

^ir&b¥igeT>arcbtVM)^n  des  Kopfa  der  Natur  s^a  über- 

l^tkn^  Venn  eucb  dmefhe  e^raft  oatsb  '16  ^  40  ätunden* 

folgen  solUe,     Dritte^Haupta  bthei  lung.  Er« 

e^bbiäiiii jl^n  an  dem  fiaqebe  dtt  "Gebärebdea ;  dMH 

gehört  desöen  Geetalt,  GrÖfse,  Weichheit  oder  Ge- 

eyantilbetr;  Qtcke,*  )^niperaitUr  uiid  fiäapfindiicbkeit. 

Der  Verfasser  warnt  hierbei«  in  der  Prognose  ja  recht 

-vi  ■  ** 

voraicbtig  tn  neynl  wenn  'aieb  am  Baucbe -kleine  and 

grofsü,  mit  einriß  klaren 9  gelben  Wasser  gefüllte ^  den 
^randUasen  oder  deid  Pemphygus  aehr'ftbnlicbe  bren« 
nende  Pusteln  geigen,  iveil  er  darnach  fast  jedesmal 
•  einen  der  Piitrescenz  aebr  ähnlichen  Hustand  im  Ute« 
ras  oder  ein  Puerperfiißeb^r,  oder  eine  höchst  lang« 
aame  und  bedenklidbf »  yon  grofedr  Fäüloifa  begleitete 
Naihgcburtszo^erupg,  oder  sonst  irgend  eine  auffal- 
lende Störung  im  VeKlanlb  ik4  V^ächeUbeftts  ^ntatebeo 
sah.     Gegen,  Coli kscburerzen  der  Scfi^wangeren ^  mit 

*  •  •  •       •  I 

falachep  .  par|ifl|(^  <2o|itraetiQdeir  'iiil  ^BSrmutler«? 
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Vind\  dri/  tfiili^'sicll'^fmiiier  sicher  bewährendes 
Mittel  einen  Aufigab  von  rad.  paleridnae  und  fionsaau 
JttWAllf^A^.  ammon,  skteÜn,  ' 'Spür*  Mindereri  ^ 
'2$kct»  ihedaie*  und^adl  ip^ae.  —  W«rnn  af^' von  eipet 
pfnogisHschei:  B&cfiafrenlieit  sind,  bald  allgemeine t 
t>ald  orrifcb«  Blat^kittidhtinrgeti;  unä  wenQ^  aii»  endlicli 
Vdtf^in^V  Ueberladun|^  des  DarmkanaU  liiii:  sbbwer« 
Wr^u liehen  Speisen  herrühren»  anfangs' einen  Laxf er« 
"trank  aus  einem  ^chVviichen  Aufgadse  des  Baldrians 
«tit  eitietli^Miuelsalze,  und  einer  guten  'i)oais  der 
^rict,  rhei  IDarelii^  und  nach  erfolgtem  27  bis  4n^alU 
Igenif  Stuhlgang«  ein  Palveraus  Opium  tlndlpecacualiba 
«a  ^  gr.  mit  2  bis  3  Gran  Bhabarher  und  einem-  Oei- 
«übkei^  von  Pfe(li$riirünM  iind  Yier({l/'  --'Vievtd 
Ha  Up  t a  bt  h  e  i  1  u  n  g.  Von  den,  rAittelst  der  «iufäer* 
Ifäi^ü'^iiAi  ittneirlidken  Exploration  dem  *f?dioh  iia 
Gebären  begriffenen  Uterus,  walunehmbarert' Erschei- 
^angSn^^  Bewegungen  und'ander^eitigeny  'g^nzeigcfn» 

»  ■  * 

^hüiiiüchen  Verhäilriissen.  *■ '  *  '  "> 

^  Gestalt  des  Utefns*'  iDerselba^  soll  desto  kfäf: 
liger  und  glücklicher  arbeiten*,  \t  mehr  er  ey-  oder 
Wrn-formig  ist»  und  dafhai;h  soll  die  nofniale  Lage 
des  Kindes  sich  hauptsächlich  richten^  Als  fehlerhafte 
Fenn  desselben  führt  der  Verfasser  die  Schiefheil  des- 
selben an,  und  stellt  die  Diagnose  und  Behandlung 
dieses  regelwidrigen  Falls  'SaF«  Den  Schlub  machen 
einige  'Fragen ,  die  Genesis»  Prognose  und  Behand- 
lung dieser  normwidrigen  Cönfigorälionen*  des  Uterus 
{betreffend, '      Gröfse  des JÜterus«  '  C/  I^ag^  4er  Ge« 
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bSrnittttef.  Bier  tifid  dte  Bßffin.  M  bMMfiii  bUKevii' 

oder  Weichheit  des  Ut#rii9,  Die  prakliachm  Winket 
4ia,  der  Verf^Mor  hierbei  giebt^  die  bei  Aa»führuiy 
geb  ur  tihülBieher  Gewattoperadonea  noch  w^ndigei 
Vortichu-   and  Vorbereilunge- MA|Cir«^fC«lj^>  zam^ 

liinsichtlicb  des  Muttermttndet  betreffend,,  irardienc« 

» 

«lle  Bdierzigong.   £•  Dicke  der  GebäriDiitcer,»  HiMf 

]bei  wird  vorzüglich  auf  dje  Gefahr  einer  niptura  utuf 
bei*  za.  «tünnrii .  GebärmQllerNräjxdf n.aii£|9er)mm  gtt» 
macht,  if,  Temperatur  der  Gebärmutter»  (^edeotong 
dea  Fro^(ae^a4  dea  Scbweijrüea  b<i  der  Gebort).  Hie»- 
bei  bemerkt  der  Verfasser,  dafa  eia  Frost ^  welcher 

^«tcb  glei^l^  zo  >^nfaage  der  Qebiirtreuiatallty  «und 
Durst  und  abwechäclnder  llit^^e  begleitet  ist^  weciigei 
auf  ein  Abaierben  def  ^rucbt,  als  auf  atemiiatW 
aclies  Leiikn,  oder  vielmehr  auf  die  Cri^e  und  das 
£ndd  deaaelben  deute^  Schmerzbaftigkeit  dee  Ule» 
•gxxs.  bei  der  üeiaäiung.  Der  Verfasser  führt  hierbei 
einige  Hegeln  an  zur  Sicheratelluug  der  Oiagi|08«t  ob 
die  Stelle^  )v,elche  beim  Drucke  schmerzt^  den  Bauch- 

idtfckeo»  oder  ^tm  dahaiiterjiegeudeii  Uteroa  aogpbäro* 
H*  Erscheinurigen  an  und  iu  der  Gebärmutter,  durch 
welche  alch  der  Tod  dar  Fracht  offenbaret»  Di«ae  J&r« 
ficheinuDgen  siod;  wenn  aich  weder  zu  Anfange^  noch 
sa  Ende-  einer  Wehe,  wader  in  diaaai^  qdar  in  jenar 
Stellung  oder  Lage  der  Kreji^eudeii »  noch  bei  dem  Be« 
tasten  dea  Baucba  mit  aioar  eiakalt  gemachtip  Handf 
irgend  eine  Bewegung  der; Frucbjt  fühl|eq^  labt»  wenn 
die  Frucht  im  ütarua^oi^gyBtfyin  laiallt  ^aaf«  vxA  vi$^ 


s     Digitized  by  Qoogle 


;derbQW£^t  werden  kaan  I  w^o  dei  Uifiiras  .«einec 
Vagitfalportion  kühler,  imdiin  seinen  CoAiracUoueii. 
träger  eU  ge,wQbali(Ch  geftmdeo  wind,  und  die  äüeifig«* 
keil  oder  Spaotkung  desselben  verloren  geht  und  defs« 
ha^b  jeizt  $o  leicht  m  die  eine  oder  andre. /Sekfi  de% 
Benchs  binübereinkt ;  und  wenn  endlich  das  abgehendei 
l;>acbtwasser  kühlt  und  stark  mit  Meconiiim  ode«: 
Haaren  vermischt, ist«  I.  Answendig  am  üteroys  wahr* 
sehmbare.jUerkmale  der  Stellung  und  l«iage  49^  ^dadfi%\ 
B*  Erscheinungen  am  Uterus  ,  nach  welchen  die*Gröf80i 
dee  Kindes  zu  beuribeilm  ist«,  L*  Vorr^n  Weben  und. ' 
den  Regeln  nach  welchen  sie  im  normalen  ZuDtando 
▼erlaufen.  ^  Der  Verfasser  entwickelt  bi^  4i«  igegrifft 
der  normalen  und  liormvvidrigen  Geburt^  führt  die^ 
Srgebnlliae  der  innern  Untersuchungen  einer  iti  dets 
Wehep  liegenden  ,£rsjtgebährerin  an;  rühmt  die  Vor* 
Büge*  einer  langen  und  ichmalen  Hand  des  Gebuaub^o. 
feri,  beleuchtet  den  Satz,  daU  die  Fa^eri^bewegungen 
ina^Ut^us  jiiicht  im  ^rundevspndern*  im  Mutttrrmundii 
i^eä&elben  beginnen  ^  und  von  diesem  auf  jenen  über« 
(eben  (  S}»  Die  weiterhin  fol^nden  Bemefkungeu 
desselben  über  die  Wehenpausen ,  das  Abwarten  kraf« 
llgerer  Weben  Yon  Seiten  des  Geburtshelfers  t  dif 
Mitleidenschaft  anderer  Organe  unCerden  Wehen  u.  6.  ww 
entbal^aor  Uiancbe^  praktiseb  wichtige  Aegel,  Hierauf 
gebt  er  zu,  der  Betrachtung  der  abnormen  Wehen  und 
ihren '  Sanennungen .  und  Gattungen  über»  führt  dif 
Schenkel*-  und  Wadenkrämpfe f  deren  Ursachen  und 
S^^handiuiig  und  das  Erbrechen  der  Gebärenden »  als 
eine  dex.^ewahnlichaten  Begleiter  der  abnormen  We«. 


hen  an ,  vtad  fc&Itofit  mit  Bdlraclitiiiig,  daftf  dl« 
beginnende  iatamescens  deftMattermandeat  der  Scheide 
und  des  Dammes  als  Vorbote  der  scimeirern  Anfeinan« 
derföige  and  Brafuanabme  der  Weben  anznseben  iet| 
nnd  dafs  die  Ursachen  des  Webenmangels  bei  Torhan« 
dener  lafcnmesoanz  obbenannter  Gebilde  banprsäebUcb 
auf  VollbHitigkeit^  Ermüdung  öder  Abspannung  des 
Utema  nndzukurzer  NabeLscbnar  beruhen  otc  M*  Von 
dem  Muttermunde,  den  mancherlei  von  der  Norm 
abweicbtochsn  Gestalten  nnd  undem  allgemeinen  Ver» 
hültnissen  desselben«  Der  Verfasser  trügt  hier  in  i3 
Begeln  die*  maniiigCiBlligen' normalen  und  abnormen 
Zuiiiäiicie  desselben  deutlich  vor.     Fünfte  Haupt« 

a  b  t  h  e  i  r  u'  n  g.   Von  dem  Gebisr taacbiehn.  Es  werden 

2wei  Arien  desselben  unterschieden  >  namlicilyier  vom 
Miitterbalse'  und  der  von  der  Mutieraeheide  ehgeaoui* 
derte  und  bemerkt,  dafs  er  nicht  allein  durch  Schlüpfe 
figmacbttttg  der  Gebnrtstheile  niltiiey^  aoiadern  «mch 
als  Folge  dfer  Auflockerung  der  Geburtstheile ,  ein«! 
Wesen tücben-^Uraacbe  dea  ieiditern  Gebnvtpiieiimfay 
angesehen  wei den  müsse.  Sechste  Hauptabthei« 
liing^  yoQ  dem  Frncbtwasaer  nnd  der  Frucfatbtaae* 
Von  dem  Nutzen  derselben ,  einigen  Aphorismem  dar« 
über»  'd0  «Erfaellnng  itnd*  dfhai  Spkengen^der  Fracht» 
blase  ist  weitläufig  gehandelt«  Siebe  ^^^^  Hauptab« 
th  e  i  1 11  n  g.  Von  den  Erächeinungen  9  wdcks  bei^  dif  * 
Geburt  an  dem  Kopfe ,  dem  Steifst  und  den  übrigen 
vorankommenden  Tboileo  de«  Kindes  wahnifnUimen 
aind.    A.  Normale  Kopfgeburt#    B.  Normaie  Steilsge- 

burl.      Normale  Getichiagebml»  D«*  Nomele.PJiab» 
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geliwt  '£*  Rfltkon»^  Baach«,  Nack«Q«t,Scbttlter.«t  > 
Arm^f  Hüft* 9  X^abel^cbnur- und  ähnliche  Geburten« 
F«  Ac«pbila8«   O.  Hy4foceplialD8.  Referent  aiehtaich^ 
all«  Manget  an  Aaiun  dieae^  Bläuer  genöthigti,  in  dto  v 
V  naheve  Erörterung  dieser  9  Vom  Verfaaaer  ao  acbarfain« 
lug^  abgebandeltea  nicl^^  näbex  ^inzageho^ 

cttOMll  da  die  Anaicfa^^a  Verfaasera  zom  TheÜJicfaoa 
aua  «einer)  frühem  YVerken  daFO^  bekapnt^iäi.  4chte  < 
Heoptabtheilung.  Sracheiniingeii  aa  der  Mat« 
leracbeide.  Der  V.^rfasaer  beweist  die  £x|iulaiTkraf( 
der  Miitterscbeide.aaa  J2  Oründen  und  ßibrr  die  Ge* 
aetze  derselben  und  die  Mittel  aaf«  -wodurch  dieselbe 

\  ^ 

joWobl  befördert,    ala  ao  häufig  unterdrücket  wird« 
Stellwehfsn  und  unächte  «der  falache  Drangwehen  ^  Un« 
torscliied  der  fabeben  Drangwehe  von»  der  Krampf  w^be; 
zu  grolfie  Dünnheit  d^t  Mu^terscheide  und  dadurch 
herbeigeführtes  Abreifsen  derselben  $  Vorfall  der  Vagina ; 
Kunsthülfe  bei  Verwachsung  derselben*  Neunte 
Hanptabtheiln n g.  Erscheinungen  an  den jScbaam« 
Uppen ,  dem  Damme  und  Mastdarme«    Der  Verfasser  ^ 
zieht  zuerst  eine  Parallele  zwischen  dem,  Entwicke« 
.  lungsieben  der  Scbaamlippen ,  mit  dem  der  Mutter«"^ 
echeide ;  handelt  kürzlich  über  die-  Behandlung  dar  '  - 
'  .   Geburt  bei  den  Blut*  und  Wasser» Oeschwülsien  der 
Schaamlippen ,  und  über  die  sicherste  Art  den  Damm 
währendder  Geburt  zu  acbützeoy  wobei  er,  abweichend    ,  , 
TOn  seinen  frühem  Ansichten  ^  vorzüglich  eine  zwedc«  * 

— ■  \ 

mäfsige  Lage  der  Gebärenden  t  besonders  die  englische 
Seitcnlsge,  empfiehlt  »  und  verwirft  die  Unterstützung 
desselben  dujrch  einen  starken  Druck,  und  preist  da«  , 

I 

*  *  * 
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gegen  be|^  gewiMto  'ÜmsiMndeB  mi  B.  bet  kmMitfteii 
Caüoaitälen  des  Perinäomat  £iiiaclincuieD  deiMl- 
)}en  an,  und  schliefst  mit  der  Bebandlnog  der  Dinrm* 
•iiirisse*  Zehnte  Haaptabth^ilaog*  Beb«od< 
lang  der  Neogebomen.  '  Hier  preist  der  VerfaiWr 
nach  geborene«  Kopfe  ein  nnr  aebr  langaamea  £bI* 
wickeln  des  übrigen  Kindskörpe^rs  an,  um  dadurch 
den  Oebnrutheiien  Zeit  gebf  n «  aich  gehörig  wicdsf 
zu  verengern  und  dadurch  der  atmosphärischen  Luft 
den  Eingang  in  den  Utema  zii  Webren  $  empfiehlt  sehr 
dringend  die  Unterbindung  der  Nabelschnur»  uni 
•chUebt  dieses  Werk  mit  dem  Scheintod  Neug^lKM^ 
ner^  von  dem  er  zwei  Hauptnrsachen  annimmt:  i) 
Lähmungen-  ^des  Hirnea  und  Nervenayttemes ;  t) 

Schwache,  Stilledtand  oder  Lähmung  des  Her^endy  auf 

weiche  £intheilttn^  anch  die  Behapdlong  dieiei  Zu« 

atandes  gestützt  ist« 
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Vermitchco 

-Schrif.ten  un4  Abhandlungea  ^ 

■  • 

•ii'i  dem 

Gebiete  der  Geburt.shüIFe  und  Frauenzimmeri*  * 

Krankfaeileiu 

loohüi  I820y  bei.Adoipli  Matciitf  ftder  Vn« 
terachied  zwischen  Mensch  und  Thiev 
im  Gebilrenf  sut  Aalkläraog  Uber  das 
Bedürfnifs  der  Geburtshüife  für  den 
Metlftchen.  &ei  Errichtung  dea  Lehr» 
atuhli  der  Geburishüife  auf  der  Uni* 
ireraititt  tu  Bonn  iroa  Georg  Wilhelfn 
Stein.  8*     lOo*  " 

Diese  Sökflk  ist  Bit  Öebnrtsbelfer  nttd  Phjsio« 
logen  gleich  Interessant  dnrch  den  Gegenstand^  wei« 
ehen  aie  behandelt*  Hier  nur  eine  karte  Veberilcht 
Ihraa  Inhalts. 

> 
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ff  Oh  der  Mensch  anders  gebaret  als  das  ThlcTi 
ob  Schwierigkeit,  ob  Gefahr  beim  Gebären  sein  I^ooa 
eey  vordem  Thiere,  und  ob  Natur  oder  Zafall,  ob^ 
Lebefisarty  Manchfalc  Cl!)  wie  Verkehrtheit  der  Le< 
bensarty  Schuld  sey  an  deai,  worüber  der  Mensch 
iLlagt?  eef  eben  «o  allgemein  ab  eeit  langer  Zeit  dat 
Gegenstand,  über  welchen  gedacht  werde,  ohne  däis 
itt^n  mehr  genügende  Antworten  nnd  Erkiarangen 
höre,  aU  eiwa  :  dals  die  Geburt  des  Menschen  echwe- 

'  rer  aey,''  und  dafa  der  Mensch  dorch  das»  was  er.leide# 
die^chuld  seiner  aelböt  zahle,  ^nd  seiner  Lebensart 
knzaachreiben  habe,  Diefs  veranlafst  den  Verfasser 
folgende  Fragen,  oder  Tielroehr  AuFgaben  auFzustel« 
len»  die  er  in  seimer  Schrift  beantwortet,  nämlich:  ob 
die  Geburt  des. Menschen  und  Tbiercs  verschieden  se^i 
warin  s|9  es  sey  ^  wodurch  sie  es  sey  »  woxo^sie  es  sey  ^ 
ob  so  insbesondere  das  Gebaren  des  Menschen  schwc- 
ter  falle  oder  ntir  schwerer  scheine,  ob  mehr  Natur 
oder  Zufall,  Lebensart  nämlich t  Schuld  aey  &n  dem 
Widrlgjen  ,  and  ob  der  wilde  MenSch  mehr  eo  gebäre 

'  wie* der  Cuitivirte,  oder  wie  das  Thier.  — 

£a'  folgt  jetzt  eine  Benrtheilung  der  Meinvugen 
älterer  Geburtshelfer,  die  ihren  Ansichten^ von  der 
$adhe  gemäCi,  natürlich  nicht  die  genügensten  sind; 
sodann  Einiges  über  dei^  Math  und  die  standhafte  £r-. 
tragong  des  Schmerzes  bei  Gebärenden  $  dann  eini^ 

\Semerkungen  über  die  Bio terzeugung  bei  Schwange* 
ten  nnd  das  Verhältolfs  gewisser  Krankheiten  iii  vie* 
len  Fällen  ^.u  £mpfängnifs«  Schwangerschaft  und 
Geburt« 
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In,  id  SitiM  Mlzt  delr  Verte^er  himuf  die  V«»* 

•cbiedeniitfit  des  Gebären»  bei  Menschen  iind  Tiiiet ea 
aiucifiand^r^  von  denen  das  Haapiiäcblichste  jiar  so* 
K^iiCuKreiiy   uns  der  Kaum  gestattet.     Bei  normalem 
Verlaofdet  Gebämagoakces  wM  derlfentch  mic  dem 
Hopf  allein  yor^ua  geboren  |  bei  dem  Thiere  wäre  ef 
Cnregelmäraigkeit^  wenn  nicht  ntben  dem  Kopie  noch 
andere  Tbeile   vorlügen.     Beim  Thiere  kommt  die 
Schnaaze<|  beim  Menachen-  daa  *  Hinterfaaixpt  voran  i 
beim  Thief  ist  e$  immer  die  Scboaaze«  beim  Men scheu 
auüd  ea  auch  oft  andre  Tbeile  derKopfa$  der  Menacit 
kann  mit  Jem  Nabelstrange  neben  dem  Kopfe  geboren 
.  werden  f  daa  Thier  nie;  dem  Menacben  bringt  ach^ii 
das  Vorliegen  einer  Extremität  Gefahr^   auch  dem 
Thiere  bedingt  ea  eine  achwievtge  Gebart »  wenn  mut 
eine  mit  der  Sciuiauze  vorliegt  ;  das  Thier  verändert 
nicht  die  Lage  dea  Hopfa«  die  dieaer  heim  £intffft  ia 
/die  Geburtswege  hatte,  beim  Auatritt  aus.  denselben^i 
wie  der  Mensch  l  der  Kopf  dea  Mei^achen  verändert 
Lage  und  Richtung,  der  des  Thieres  keines  von  beiden; 
tritt  deic  Kopf  iu  deraeihen  Lage  vor  so  ändert  er  doch 
aeiae  Gestalt  dtatl  der  iiichtung,und  die  Geburt  Wirdum 
ao  achwieriger  je  mehr  Gevralt  die  Verinderang  der 
Gestalt  erforderte;  bei  dem  Thiere  ist  die  Geburt  deß 
Humpfea  f  beim  Menachen  die  dea  KopDi  anä  achweraten^ 
durch  das  N<;beiiliegen  der  ExtreaHUten  wiid  beidea 
*  -  BOth  mehriachwierig  gemacht«   Woher  dieae  Vtrachii^ 
denbeit  stamme  i    Diese  Frage  führt  den  Verf4aäer  za 
der  Betrachtang  über  Frucht  and  Matter,  Forip ,  Oe* 
iUit  un^  Artikulationspunkt  am  Kopfe  dea^  Kiadet 
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udldMTbieres;  bei  jeneifi  die  tDehrkogelänige,  spKa«  ^ 

roidalische  1  oriii ,  bei  dieicm  mehr  die  elries  Kegels, 
festaUet  iii(türlicb  bei  jenem  eher  dieStellaog  in  einen 
andern  Durchmesser  und  die  Geburt  mit  einem  andero 
Tbeile  voran  ^.  als  bei  diesem  wo.  sie  fasc  ullein  «uf  die 
angegebene  Art  möglich  ist.     Die  Beweglichkeit  dei 
<  RopflcBOchen  ist  ein  Haapianterscbied  zwiacheti  dem 
•  neugebornen  Menschen   und  Thiere,    durch  weKhe 
Compressibililäc  zwar  das  Leben  des  Kindes  eher  ge* 
'  fahrdet  wird)  die  aber  auch  die  Geburt  ujigemein  ec« 
leichtert*    HieranC  wendet  sich  ddr  Verfasser  zn  Na^ 
belstraog  und  Mutterkuchen,  die  beide  nur  beim  Men» 
^  echen  von  verscbiedoer  Gestalt  ttnd  Gröfse^  foim  tt'hteie 
-   stets  sich  gleich  sind ;  vorzüglich  erwähnt  der  Verbs« 
aer  die  verfcbiedne  Art  des  Anhamgs  derPlacisnIa  an 
V  der  Gebärmutter,  und  die  WandUbarkeit  des  Sitzes 
d^t  Mutterkuchens  bei  dein  i^enscben.   Von  den  müt» 
lerlichen  Theilen  handelt  der  Verfasser  in  dem  folgen- 
den Abfdinttt.  seiner  Schrift  -und  zwar  zu  Dächst  äber 
Becken  und  Uterus.    Nur  der  Mensch  allein  hat  ein 
^  Becken 9  nnd  in  diesem  Jit  der  Unterschied  noch  be^ 
deutender  als  im  Kopfe,  besonders  wenn  man  die  Vei^ 
bindnng  der  Knochen  mit  einander  nnd  ihre  Btellukig 
gegen  einander  beirachi^t.     So  ist  auch  das  Becken 
d^  Weibes  ausgezeichnet  v^r  dem  dee  Mennes,  nnd 
das  von  einem  Weibe  genommene  nicht  zu  den  nor- 
malen ixt  rechnen^  wenn  es  nicht  tein  Geschlecht  cha« 
takterisirt,  wenn  auch  oft  männliche  I3eck«n  sich  in 
^  ihrer  Gesielt  den  weiblicben  nähern»    Bat  Becken  det 
Weibes  ist  knöcheiner  Gcbarutheii^  giBWissermafsen , 
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Geachlech  ist  bell.  Der  tuenschliche  Urerua  zeichnet 
•ichaüa  diirch  mnefimförnjkigkeit»  Abraoduog,  Dicke, 
Festigkeit  und  Derbheit^  darum  vermag  auch  seine 
kräh  tiicht  Atlftiii^di«  gröbere  Frucht  au8tO90bliefsen , 
^  eondern  auch  nach  viele  sich  entgegendtellende  lliüder«^ 
/liU«ie  ztt  übterWioden«  ,  Zwatr  b^dii^gt  grade  dieb  anfiit 
manched  Kr^^khafte:  Blatflüsse,  Degeneiratiotieii  ^  Ge« 
ectiWÜlM  etc.  Hietüber  lind  über  eiiiige  ändere  .bei  Otf« 
biirenden  vorkonimende  pathologische  ZaFalle  aa^k  der 
yeyfasaer  n^^icli  viel  Inter^Mbtes',  das  jEtefeveAl  gern 
miUhliite^  vyenn  es  nicht  zu  weit  führte.  Zum  Schlale. 
bMiktlrortet  noch  der  Verfaaaer  i^ie  Von  ifam  anFgestellte 
Frage:  ob  der  im  Naturzustahde  lebende  Mei^aU»  An- 
dere gebäre  Und  «Ich  mehr  deita  Tbkre  uaheeet  dabia, 
data  weder  er,  hellest  in  einem  djesem  .äi)ii|icb<j^n  .und 
verD^andt^rti  Zustände  lebend^  nikdi  d«a  Thier»  ui  der 
Lebehsalrii  ,d^m  Menschen  gieichgestelk  ^  seine  Art  tiu* 
gefahren  übderh  könne«  Znletit  noch  einige  püü  P00m 
über  die  aqsübepde  GebnrtsbüUe,  der  wir,  mk  dem 
Tertass^k  aacb  anf  der  netten  UttiveriliÜI;  Gedeihen 
und  Glück  anwünsdien»  .         '  *  , 

*  ■1'% 

Ijeipifcigi  bei  Ha^tmann:  Biareicfaerungen 

für  die  G^burtöhülfe  und  für  die  Pfay* 
a&oiogie  ünd  Pathologie  dee  Weibes 
Und  Kiiidee.  Herausgegeben  von  (m) 
.  Dr^  Ludwig  Chpuiant  In  AUenbn^g, 
Dr%  F  riedr ich  .  Haase    in  Leipzig,  Dr. 

* 

\      '  '  ■  •  ' 
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Maiits  Küstner  in  Bfeslan»  Dr.  FrUd» 
rieh  Ludwig  Meilsuer .in  Leipzig»  irBd. 
Mit  ei^er  Kapfert^fel.    1821.  gr.  8* 

Von  Jaiir  za  Jahr  wachst  die  Masse- der  eiMelne 
vermischt^  Aufä|d2e  enthaitendeo  Zeiuchriftent  beson- 
ders In  den  Fächern  der  äeilknnde,  dafs  wer  sie  alle 
audi  nar  etwsä  mehr  als  flüchtig  durchgehen  wollte 9 
hst  nichts' mehr  thun  könnte;  als  Zeitschriften  lesen 
und  am  Ende  doch  wenig  Erfreuliches  gefunden  hätte» 
da  esr  nalfirlich  ist,  dab  der  Gehalt  derselben  iJl 
liehen  Verhäitnisäe. abninimt,  als  deren  Anzahl  sich 
Mnnehrty  denn  die  wahrhaft  guten  Aufsät£f  irerthe^ 
len  sich  und  die  Herausgeber  müssen  nachsichtiger  ge* 
gen  diifschleehtern»  müesen  froh  seyn,  nur  Mittelgut- 
zu  erhaketiy  vUm  doch  von  Zeit  zu  Zeit  ein  Heil  heraus- , 
gtiten  zn  können!  es  werden  anaauf  diese  Welse  jetzt 
eine  Menge  der  alltägliche len Krankengeschichten  recht 
weillünfig  erzählt,  die  früher,  ehe  dieses  lotimalan« 
,wesen  über  uns  hereingebrochen  war,  ruhig  im  Pulte 
liegen  geUlehen  wären«  Aach  dem  Bessern  der  Be*  ' 
"^kanntwerdung  «wüidigen  wird  dadurch  nur.  Schaden 
Kiigefügt,  es  wird  leicht  unter  der  Menge  des  Uebrt- 
gen  übersehen,  dann  wer  mag  diese. Sachen  alle  lesen, 
,  gesdiw^ige  selbst  kaafeni  de  sie  auish  nicbl  .geringe 

im  Preise  3indl  .      ^  ' 

4  ■  <  • 

•j    '  Ttti  die  Bekanntwerdung  des  Neuen  nnd  Bemer« 
keoswerthen  in  dar  Geburt^hülfeifitebenfalls^iinreichend  I 
geaorgl;  die. vielen  der  praktiscfaeii  Medizin  öder  Chi- 
rurgie geyvidmeteu  Zeitsduufteo  «eiunen  auch^ehurts- 
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büifikhe  Anfsäuo  «nf  und. noch  #ui  atfpnM  Aiamal 

für  Geburt shülfe#  Fragen- und  Kinderkraiikheiten  ist  . 
v^handtfo»  :  Reforent  kann  fs  daher  keinoswi^  billi« 
gen,  dafsdie  Herausgeber  der  vorliegendem  Bereiche« 
vi:|ii!gen.  ihre  Ai^beiten  nicht  Uaber  an  diesem  ■  Ojte. 
niedergelegt  haben,  da  die  im  Vorworte  ausgesprucheue.  ,  , 
Beijianptung  .4a8  SieboJd'ache  Journal  verfolge  einen  .  - 
andern  Zweck  und  erscheine  auch  zu  äparsain  |  nm. 
längere  Aufsätze  in  reichlicbei;  Anzahl  aafzanehtten«^ 
ungegründet  ist»  Dieses  Journal  enthält  AuFüätze  ganz  * 
Uiniidien  InhaiM^s  $  ala  die  der  B  e  r  ei  c  h  e  r  n  n  g,e  n  etc^ 
aind  und  der  verebt  I.  Herausgeber  wiirde  di^  jl^^^^^, 
ge^ib  raadier  a^C  ^^p40s^,.  iofffu  lassen«,  Wefn, 
er  mehr  geeignete  Beitiägo  .  erhielt^;  S^^aJ^'A 

•)  Es  bindet  sich  die  jedesmalige  ]prsc1ic5niing  ein?««  ii«w«lf*j 
Siiicks  dieses  Journals ,  bei  der  von  nioiner  6eiie  kei^^ 
meikantilische  Spekulation»    sondern   lcdig;licli  Beför«. 
deruog  def  Wiasenscbsic  und  Kunst  zum  Grund«  liegt V 
doTchftut  nickt  an  sine,  besümmte  Zeh^  BUf^tgu'  an  dMi 
Vorrath  interessanter  und  des  Druckes  wert^er  Be^itr^ge, 
Bei  dieser  Berücksichtigung  ist  es  immer  schwerV  iü^ 
eineni  se  sp^itiellen  Fä^e  der*lMlkiMlfft'lll»l«ttMei 
scboeDsuf  eioMider  folgen  zi  leisen,  et  tey.^emi^^^  ' 
.   ieh  mit  sQgetsndte  unb'edeatende  Anftfts«  und  Beobsek»; 
.    Iitagfsi^  .«bdmcken  Uefs»  w«s  ^eoi  Joiirnsle  i«^c^^  stie 
BmpfehlttDg  dienen  würde,  so  wenig  als  die  Aufnahme 
„"^     von  geschickten  Beitrügen,  welche  die  Verfasser  vorher 
schon  in  Zcitschiifien  hatten  einröckea  lassen.  Da^.u 
kömmt  noch|  dafs  die  Mcn^je  von  medicinischcn  Zeit« 
Schriften  ,   welche  in  De  uscliland  und  hier  in  Berlin 
erscheinen  das  fluleland'sche  upd  Mursinna^sche  Journal , 
das  Rust'sche  Ma^n^in .    das  Horn'sche  Archiv ,  die 
rheinischen  Jahrbücher  von  Harlefs«   der  von  m^oem  - 
versu>cbensii  Bruder  Barthel  von  Siebold  hemus» 
igegebene  und  nur  der  Chirurgie  von  seinem  Iffacbfolger 
smmab«.  ^^^^  der  GebunshAlfe  bestiomte  CliifOHf 


\  • 
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neuen  Bereicherungen  etc.  erscheinen,,  wird  $icb 
zeigen*  Manokibvetatel^e  ]ii49oh  Refcfentea  nicht,  €x 
erklärt  sich  nur  gegen  die  Bildung  einer  neuen  ge* 
barMhüißichen  Zeiuchrift den  Werth  der  eiozelneo 
Aufsätze  dea  vorii^gepd^n  B.a^dchen^  weife  er  wohl 
SU  sch3ti;en  ^  es  md  zehn  ^od  zwar  ; 

ä)  Ueber  den  jei^igen  Standpunkl  cjer 
0^bar|ftii*ülfe  von  (m)  Or.  Chou-laBt«  S^z  — 
fQ.    tu  efner  echöneu  Sprache  wirit  in  Uqnrissen  die 
Ceschichte  der  GthnirUhttlfe  ^arge^itellt  und  bei  der, 
Bezeichnung  des  jetzigen  St^udpunktea  angedei^^e^ 
Worauf  ^ür  die  nächst«  Zujcupft  daa  Augen ai€rk  zs 
richlei^  s^j«    £5  ist  wohl  taur       Au^I rucke  gekhlt^ 
da  «a  deÄ  übrigen -Gi^uHd^i^ea  detf*  Verfasser«  mcVil  ' 
eg>ti|urida«.  ineim     gjeidb  Aqf^i^Di^a         ^ie  Gfebuits- 
inife  aay  tii"  eiper  lietbscitinhigen  WlaaeiiMhrft^  erho« 
bei^  und  n^Iune  fiir  sich  den  £an4en  Umfang  der  ärzt« 
Itelten-KMat  und  V?i*4*Bdcbaftf  in  Anapru€b.#  4a  diefa 

gerade  b^weiatt  dafs  sie  nur  ein  Zweig  von  dieaer  aey» 

Mdife«di#lf^.'ii9tor'  9i^ii  be^vftifajj  aoi^di^ro  uiogekdirt 
diese  jene,  ^      c  ^  •     .     .  j  .  -  ^ 


Meckels  deutsches  Ardhir «  äina  Zeitschrift  in  Dresden 
,  ^  oiid  WieA  Aufsätze  geburlshlll fliehen  Inhihes  ■ofiiehment 
^   '^pftbdl  Gebiirtshelfef  .und  Lehrer  an  Eiitbindaiigssnstelceii 
unter  deiQ'Tileli  |yBeilr3ge<*  ihre  BWohaehtängen' onil 
*     ErfelixungeD«  wie's«  B,  Ij^rg  ünii  NSg'ele^  nfad  von 
' einem  andern  Lehrer  ' ah' einer  Ehtbindungsanstalc  dem* 
'  .    nfichst  auch  ein  Band  niii  derselben  Äufschiift  demVer« 
nehmen  nach  erscheinen  soll.     Hätten  die  lierren  Ver* 
fus&ev   dieser  Bereicherungen  mir  interessante  Reitrage 
.  aug^senJet,  so  wurde  ich  sie  mit  Yergnfigen  auf^enom- 
nen  habao. 

Der  Heritisgebsr«  ' 
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fi)  lieber  die  Wirkung  der  Tine^.  Cai* 
tor€i  ^mgen  Af  terpr^oducie  .in  .d€i  Gebär« 
mutter  von  (m)  Dr.  Meifsner.  S.  i5  —  So*> 
£tne  intdreisiitiieKranlmig^cbichte  mit  Bemeckmigeii» 
welche  deo  deoketiUen  Arzt  verratben  :  um  die  Ge« 
blMmiuner  MSi'  Aneetofieil  von  AfMrprodtteteir»  icUd 
nicht  Polypen  waren  zu  veraolasseii ^  wurde  in  diesem^ 
md  ein^m  «odern  Falia^  Z)^i^  Casiorei  anfange  täg* 
licb/sweimal  zu  20,  dann  dreiraal  zu  26  Tropfeu  ver« 
ordnet  mit  eehv^üoiätigetb  nnd.iut  wonderbarev  J^r*, 
folge^  da  diese  verhäitnifsinäieig  geringe Qabe  60  echnell# 
nacb  a  i|nd'  .4*  lägigem  Gebranehe^  '^rkte*  Dieaet 
Mittel  wird  auch  zum  Austreiben  Ton  Polypen  em« 
pfohlen  nnd  «verdient  «llerdinga  weiter  verascht  sa 
werden^  wenn  auch  beim  Vorhandensein  von  Polypen^ 
wege^  deren  ihnigen  Verbindung  nlit  ^^r,  Snbalam 
der  Gebarmutter,  weniger  davon  zu  er>var(en  ist.  ^  * 

S)  Der^S^eintod  nfkitg^borner ILindtr 
nanfs  dem  Gebi^rtsheifer  zuweilen  er« 
witaeobt  ieyn$  Dr«  Meife-her«  üechlangt 
gedauerten  schweren  Geburten <  wabei  der  Kopf  stark 
gedrückt  wurde/  eollen  die  in&ngp  eel^eintodten  iSn* 
d^r  öfter  ihr  Leben  förlsetzen»  als 'Kinder»  weUhe 
eogieieb  lebhaft  aihmen  und*eehMieii,  w;ett  -bel  dieem 
dti  plötzliche  Hinströmen  des  Blales  mck  noch 
fchwiche»  Hfirn  leicht  Apoplexfi»  yemraaelte» 

4}£nt^indungsgeschich  te  undBeechrei« 
bttng  MCinatr  merkwürdigen  Mifsgeburt; 
V o  n  (m)  IH.  K  ü  s4n e r«  S.  3^  «-»  52  nebst  1  Kupfer« 
ueoL  Ee  lit  ein  etw«  in  dct^  oSüM  SchwangcrachAftt* 


«  I 

woclie  gebor  Her  Hnabe,, -bei  idtai  die  Ffilcli« 
d«8  Rumpfiei  in  dtr  Mine  getp^itw  ist»  so  dalj  Brim- 
und  Bauch  -  Eingeweide  «öfAeplialb  lie^tfti  die  gense 
Scb^dfi^lbang  ist  sebr  niedfig,  am  Hiaterbaapte»  wo 
Jie  pars  plaim  axdi' ^cipiids 'fehlte  bjfngt  ein  grofser 
büati^.SacICt  tbeiis  voa  den  aü^ememen  Bedeckaa- 
gen,  theils  vom  meiner  eigenen  düoBeO  'Hwt  gebildet, 
wni'iB  der  gvoTste  Xbeii  des  6ebirns  entbaUen^  und 
der  unmittelbar  »(mit. fden  Eybäulen:  ioo  'der  iimeni 
FJ^bedcs'Mutie^kocbena  Vjosbunden  war^^daber  gieicb 
bei  anfaoßend^tr  ^burt  und  mehr  nocb'bei  derEictrac« 
tion'  dea  auf-  die  FiHse  gewendeten  i]i|er  gniegenexk 
IUnd<M  r4^£tige  Bhitnngen  eutsemden.«  «diei'eret  iincb- 
Uefsen»  aia  dieser  Sad^.gqpiatat  nad  TOn  der  pia^tnUk 
loa^jesctiäU  war «    «'  '-  'ir-'.  ^ 

ä^.FaLge:areiii«s  nngeeebickt  ei»geleg« 
ten  freblecbt' elnger icbte ten  Muttexkraii* 
tea^;.  Dr«  .Meits*tte«.'  8«^6S  64.  Er  hatte 
EntziUiddng  und  Eiterung  erregt ,  die  btntere  Wand 
derSciieade  und  ded  JMaatdafaa  durcftucbnitten  and»  wai 
dorcb  lft:&iern  attS:doin*Afteiigefa(ien.  .  NachS  Wocbeo 
bekaaA.><^fVe£faase^.dj(^^lf'iiio  an  finl^dlung  und  es 
gläckle  ibtn»  <du«€^  f einigende  EinflfprUzuii gen  neben 
g^^d  effdf&IMden  Jlliiaeifi,».'ttm  allen  Zwang  m  vet^ 
meiden^  die  Qneerwucdje  in  wenigen  Wochen  ziu 
Heilung  J^a  'btBnga^af  dHa^andi  ond^  Sebalde  wncbsei 
aasaknmen  und  eine  dicke ,  feste  und  harte  Narbe  war 
i». beiden  zu  fiihk».  Di|  ap  dieser  SteUft»  :die  Ubalde 
bedeutend  verengt  und  zu-  furchten  i&t,  sie/werde^  bei 

ainer  ki^nftlgen  Oehwtjehab  zaria&fiwn »  ^  ^ 
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VMg   «i2Add|uiMi«  Indan  auch  dar  MastdartertMch-iiul 
äfiW«hb^D  mQble^'so  fragt  der  Verßtsaar , ,  ob 'man  in 
ä<^«bi^aiit  alle  die  kiioathctie  i«  rü(igoburt  machen  ^fi^^ 
•  %iike  rragCf  die-e»&iielii  mit  Beatimintlieit  Js^anrwor« 
%mt»  .  Warum  «uUu.  ma«  Mcfai  eioQ  ^jrühgdLuxt  ^unst* 
\h$h  eHegep  dürfia»»v  voraii«$(ea<ki8^«.  ^afo  diftfa  eq  lemee 
.  SLoi^^^e^hid^t^  wo  die  Wah^dcheiaiahk^ii  für  die  Htm 
kaliutt^vdaa  ^Kindetftiiebt;  zu  ^gering  iat,  aofcafcd  to«: 
%uiec  andern  .Verfahr axigaw^ae  kein  '|;üiiaf ig^rer  Erfi^l^ 
für  M  Atter  und-  Hind  fm  erwarte»  steht  ?   Was  def 
]|^er£aaser  damit  Bicynt^  weun  er  jsag^.:  ^^Faia^.^stjdif 
ladioitkfh  der  FrÜlifebdft,  «wean  sie  der  Oebai^lieile« 
Mti^ioimmCf  §ifk  mhMB4  Qfi^t^üßfx  .m  ;&rMchternt 
denn  das  I^bisn  des  Kindes  ist  imimer  Hs«|^zwecis 
^ses.  Ver£ahitena^*  *  versteht  üefeirecti  miichl  ^  iimtk  ex 
iLann  sieh  keinen  ^Pell  ^aken,  wc^  <ler;Geblirtshelfef 

«ian  zfi  erteichtern ,  nach  welcher- £rleMite?«ng  die 
,  .GdomtshiBifer  ohnedieb  iwbtraq  ssIh  atcet^tfni 
«BP  UKStter  sagt :        eBivmxkeidi^et  werden  kann  •  u 

.vernieU4il.<;he^..r  W^^äi  >vdeS'IWin4#a  den«.  .w.aja»rr 
s^dieinJi^chen  Gefahr  der  Mutter  vpi^zazieben« 
^tilN»r,enthake  i^ich  ^weit^r  finti^^h^ii^nA  ap 
-Sit :iflids  sehr  leicht  zu  entscheiden^  mkn  darf  keine 

# 

^«buYiC^idiche^  Pf^ß^km  voroehyme«^«  v/»a  <i^r  mafi 
^weifd,«  dafs  eines  von  beiden  Wesen  beatimmt  da* 
.  idiir«h  z^.Qrunde  «fhi^;  sabal^i  es  ..iKj^K  eine*andere 
*M^gi<lbt  f  bef  der  nur  tue  g  I  i  c  h  e  r  w  ei  s  e  h^ide  gerettet 
.,.w^de^;kö4nen*    Waa>4ex  Verfas^.i9€Hf)st;nuch,g€^en 

*  *         *  ■  ^ 

«  .di^  kujpdtlicha  Frübgeburi  einzuwenden  half  ^^i^  C{iN 
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jede  dotiere  geburtähülfliche  Operation  gerichtet.  Ke« 
ferent  beritfat  $Ub  «iftf  seiae  waHar  asten  foigeada 

Anzeige  der  Schriften,  über  iiieses  V  errohren. 

6)  £iMige  B«fliiei«kiiii§«a  über  den  TOa 

Saxtorph  geii^achteu  und  von  W  igand  ge« 

biUi^fe»  Yorec^hleg,  «beim  A^bechälen  dei 

Muttericuchena  v.on  der  Gebarmutter  die 
Finger  vt^rbe^r  itMiinEfh^ntt  ^^u^wlck^lii} 
lr.  Dr*  Meiii^uef.  Er  mifsbiUigt  diesed  Verfah* 
Hen  Bod  will  9.  mau  toUe'^iii^' il|ife;edeckteii  Fiogera 
operiren,  worin  Refereut  vollkommen  beistiainir. 

^7)  Alevitwd'rd ige  ttailmmottg  dav  H»tf# 
nnd  Fü(s^e  eines  nepsebornen  Kindes  nack 
4er  E'n.tbieidliifg'i  F.tBir^»Meifei)er«-  S.^t^ 
go«    Nach  einer  a«hweren  f  om  V  ej^fasser  eiusichttvoll 
geleftetett  ZangenetttbiBdviig war  ehracketatodKea  Mid» 
cheo  znr  Welt  gekommen,  welches  erat  nach  i^nge 
ettgehalteaeti  fiekbai»g^ver#iicbeQ  irötiig  wieder  m  eich 

ikam«  übrigens  in.  seiner  iUidung  oicbt  die  geriagaie 
j&bwekbMg  blmetken  liefe;  ^'l'a^e  tikch^der  Entbio« 
^ung  Angeu  tiande  und  Fufse  des  K-indes  sitii  aii  krürn- 
ittea  antlnd  wenige  'fage  darauf  war  diefe  sü-  weit  Cor»« 

.  geschritten  1  dais  eine  weitere  Umbeugung  nicht'  aaebr 
«nögltch  gewesen*  #Mre$  dabiii<>rsr  Vier  ailgemeiiie  Gci** 
enndheitszastand  des  Kindes  der  helle »  keine  Spur  voo  ^ 
Krampf.   '  Die  Vrsaehe  sbcbf  detr  Verfasier' in  einer 

'Überwiegenden  Thatigkeit  der  Beagemaskeln ^  ^jApI^^ 
beider  ^kffütnmfea  Lage  dea  Kindee  Sita 'OterulMie 
beinahe  einzig  wirksamen  seyea,und  erst  eiboäblicb 

•    ,     •  *  '  .  * 
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»ach  dct  Qebfiir?  dttTtk  i(tl»  lufiogenda  TUilgkait  dü.  » 

Str^cksuuskeln  mit  diesen  ins  gehörige  Gleichgewicht 

inach  der  Gpbiirt  schvyach  sejen  9  sey  auch  ^as^  Aua^ 
gl^ken  deriefitgegengedCf^tm  Kräffcr^gehinderi^  Dies« 
4<;barfaini)ige  Ejkii^tnbg  ha(  allerdings  viele«  für  siebt 
aber  *u  Verwundern  Ist  ts  docii«  weaii- die  «ngegebenf 
dip  einzige  Urjsache  ist,  dals  solche-  Verkrümmangea 
Micht  öfter  voHcommen  |«iiideii|  ü  tu  den  Bedingungen  ^ 
dazu  ^ewiia  iriicht  i^blt*    \Die  BehaMiuug  yv|ir  ^^e^c^r 
Anficht '^ntsprecl^end:  gelindes  l'rQtlir^n  ^^tfec^c-f  , 
Seite  mit  FianelU  Einreibung  der  Be^geseite  mU  i^eH 
und  Anfegen  Von  j^Metidea  Bandageii^  -weichM  woU 
die  Hauptsache  war  |  in  wenigen.  V^ocheft'  waf  d^/ 
,  Kind  völlig  hergesteile« 

^-  8)  Haup tsacblichete  Todeaars^clie  d^f 
EtnliYyo'nen  im -Mu tteirielbe;  Br«  Meif««» 
»er.  S«  9^  —  lo^v  Diese  soll  iq  bäafi^eA Biahunga*  • 
beschii^rden  besteliei],  wovon '  der  Verfaeeer  viele 
Beweise  bab^n  VfiU^  euch,  einen  Fall  der  kt%  erzäblt 
von  einer  Frao^  -  welche  nach' 5  ItffaffHIen  in  Ihref 
6ten  S^hwangeifscbaft  vom  Verfasser  dieser  Ansiebt 
geffojtfr'beliandeU  wurde;  er  Hefe  eine  wanne  B^ncili-i 
binde  anlegen ,  mälsige  Bewegung  machen ,  zweck« 
nilfslge  Diät  beobachten  I  und  bei  dennticli  entatehen« 
den  Blähungen  ein  yrarmes  leicht  eröffnendes  Klystier 
nnd'garwdna^ha  nehmen«  Die  Geburt  erfolgu  glück- 
lich w  rechter  Zeit«       ,  V 

9)  Einige  Worte  über  dieUeberschwän« 
gernng^  v.  Dr,  Meitsnen  S«  fo4  —  117*  Ein 


4»»      g  I 


Digitized  by  Google 


wkhiigftr  FaUj  Gebart  cioe»  reifen  xnti  einem  «Uta 
3o  Woefaton  attai  Kinde,  wir«!  nitgethetlt,  in  wnichi 
die  Beechüli^eaUeii  d^r  ^apAigebari  (ien  an  wider  le^clM 
Beweii  lieferte  t   dar«  beide  VfHebte  «ogMcb  beUr 
wurden*   .D«r.einxi£n  TOihandene .Matterk^sckt 
von^  gewöhnlicher  Grdbe  und  Gestalt  hatte'  nlmii^ 
nnr  einii  iiCderkaat^  Jn  weicher  eiaedoppniin  ^<;baif* 
haut  betindüch  wer  und  In'den  Nabelaehnarei»  bmdci 
Früchte  mündeten  äif  Gefäf^e  eo  genau  xnamumcui 
diiis  bei  der  Einapriunng  durch  den 'einen  Habel- 
etrang  der  ganze  Mutterknchen  darchaaa  nnd  nnch 
der  andere  Nabelatraog  mit  Maaee  gefüllt  wurde.  Von 
den  Gfüjiden  t  welche  der  Vealaaaer  aonat  noch  gagen 
die  MügUchhieit  der  Ueberschwängerang  aofübri^  und 
doch  einige  nicht  aehr  erweiaiicb*  . . 

lot)  lieber  die  Würdigung  der' Seh aam* 
baftigkeit  dea  Weibee  von  Seiten  dee  Ge« 
burtsbelfers;  v.  Dr/M ei fs n er.  S.  iig  —  i&i 
In  dieaern  gnt  geaciuriehenen  Aofiiadze  eilert  der  Vei* 
faster  sehr  gegen  die  geringe  Schonung,  mit  vi^efcher 
noch  oft  von  Aentten  und  beaondera-Gebartahelfern 
der  weibliclien  Schaamhaftigkeit  begegnet  werde*  Haupt- 
eiehiich^xwei  SÜtze  aind  hervorgehoben «  einmal  dati 
der  Geburtahelfer  das  öftere  Untersuchen  mit  dem 
.Finger  n  veraaeiden  habe  und  'dat  Fortschreiten  dar 
Geburt  mehr  uacb  aulsern  Zeichen,  wi^  den  Zustaoil 
■innerer  Krankheiten  «u  beurtheiien  verstehen  müasst 

dann  dafi»  er  sich  bei  btinen  II ülf^sleis langen  im  Gc« 
bortaakte  aliein  auf  daa  Gefühl  xn  verlaaaen  bebe  uad 

ni^t  ubne  Noth  die  Augen  za  Hülfe  nehmen  dürÜBL 
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lM*geWbbiiflcheii  «atitr^hen  Gebarten  Witt  derVeWi^ 
£a88er  nuK  xweiiualige  Untersachui^g  erlauben ,  gleich 
Anfangs  Wenn  der  Oebulrt^helfer      einer  öebähr enden- 
ßerufen  vfitd  und  dann  noch^einmal  nach  dem  Waaaer*^ 
Sprunge:  in  vielen  FSIlen-  wird  diefs'anch  bin  reichen* - 
I>ie  üesckreibung  dea  normalen  Verlaufes  der  <j6burt 
nach  ihren  5  Zeiträumen  besonders  von  der  Seite  be« 
tracbiet^  wie  er  blos  durph  äussere  Zeichen  erkannt 
werden  kann ,  xeogt  von  der  treuesten  t  genanesten 
Natutbeobachtung  lind  berührt  manches  noch  nicht  so 
bekannt  gewordene«          /  '  •  ^ 


Leipzigf  bei  Leopold  VofSf  1821  Dr.  u«  Pro« 
iessor  £•  G.  Patrix'iiber  den  Gebarmut- 
terkrebs  und  die  Krankheiten  der  za 
dem    Utera'e  FiThrenden  Theile. 
Franz.,       3  Kupf* 

.  Der  Verfasser  dieser  Scfaffft,^  einer  der  erfahVen- 
eten  Praktiker  und  zugleielir  Professor  der  Tiierapia 
und  Mat€ria  medica  iii  Parts",  fühlte  eicfa  dui^h  eine 
Preisaufgabe  der  königlkhenfieselischaf t  der  Heilkunde. 
za  Marseiile  bewogen  ,.'dee:  Bearbeitung  dieMr  Anf- 
^abe  über  den  Gebikj;nu^U;rkjebs  sich  zii  unte^iehen. 
Da  er  el>er,  dorch  Seichränktheit  der Zef^  verhindert , 
die  Materiaiien  nicht  genau  ordnen  und  nicht  hinlüng* 
lieh  in  die  zu- erörtehidete  Poncle  eingehen  konnte, 
ni|d  euch  4ie  Arbeit  eret        4er,  den  J^reiabewerbetn 


gestiKeleti  Fri»C  MbiralF«  so  l^ohnte  dlMe  Sehrih  zwar 

tucht  Ddit  dem  Preise  gtkrÜQl.wsirden ,  ward  aber  doch 
^oto  delr^  Geseibchafi  für  zu  Vor%üglkh  iFür  eili  biosei 
^aeessU  erklärt.    Der  Verfasser  untersuchte  nan 
datchdftchte  seititetn  d«h  GegetitUnd  der  Abhandls^ 
UnablÜstig  weiter  nnd  übergab  ihn  dem  zufolge  dtm 
jPablikttiü  unf^  dem  Titel.:  Trait4  sür  ie  MJm^*  de 
lamaCrioe  €b  sur  ie^  malädie^  de  poies  uUrines^  aga 
irois  piitiiches,  Ptris  igfto.   Dt  Beferent  da»  Orlgindl 
>^i£bt  ,zuar  H<iod  h^t»  sokaiiQ  ertiie  Ueberdet^ng  nicht 
'  benrtheileii  f  bfefilerfet  aWi  clafs  dier  Üeberaetzer ,  wie 
er  selbst  bekannt,  «ich  die  Freiheit  erlaubt  hat^  die 
Ullgeikiaiiaeh  Belraibtiitaf^eh  faber  die  t'rof no^  v;e/^o- 
lassen ,  weil  sie  nicht  wesentlich  mit  der  Sphrift  übet 
den  Geb^armafterkrebt  iDsaiklnitonliäbgen  übd  Inieiattni 
bekannte  Änsit^hten  enthalten  fioiien^ 

Die  bearbeitllng  dieses  Werks  berbtit  kut  k>lg^ 
den  Von  der  Marseiller  ärsilicheii  Gesellschaft  aufge« 
BieÜtef^  drei  Fragend'    t)  Welcbea 'sliid  die  Krankbei^ 
ten  des  Uterus,  die  mit  dem  Krebse  der  Gebärmuctei 
'tmd  tadl  der  Verelferiing  tdieüi^a  Orgitii  iefelit  verWech- 
aelt  Werden  können  i  2)  Welches  sind  die  ttennzeic^ben» 
welche  cjie  Versehi^enbeit  beldinr  abt  t^oaUive  Weise 
fesüieNenl  3)  Welches  sind  die  wirklichen  oder  PaL' 
liarivmtttel^  die  dotch  die  krfabrühg  am  beWabrtesteii 
dafür  gf fanden  worden  sind    '  Zuerst  aneht  der  Ver* 
fa8«er  dav^utbon.  Was  tttiteT  Scirrhus  und  Krebs  zu 
verstehen  «ey  9  ondberithrt  dabei  die  Ansiebi  der  Al- 
ten» welche  den  Unterschied  dieser  beiden  Krankheits« 
formen  nicht  kannten  t  und  akh  dlA  £niatelii|ng  der- 
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selben  haaptsSchlteb  am  schwi^f^gäUicbter  Befdiamli» 

heil  and  Schärfe  der,  Säfte  erklärten  »  geht  hierauf  asut 
'Meynung  des  Fe)rrtlhe|über,  nadi  walcber  der  Ür^prungf 
dea  Kreh^ee  ia  der^  allgiweinen  Atonije  urid  in  Altem 
dem  gesucht:  werden  iiiu83e,  wodar^  die  Lymphe  ver«» 
dickt»  ihr  Durchgang»  wail  di6  Hi>hiung  der  Gefafae 
ireirminderi'  aey,  verzögert  und  die  Adfcäfion  der  in 
den  Gefäfiien  jenthaiteoeu.  FiAiI:>igkeit  an  ihren  Wänden 
be^ünstigr  Werde;  billigt  dilb  Aoalchtdea  Feter  Camper^ 
weicher  durch  aeine  üatei^ti^chnngen  in  dec  pathologi»  ^ 
fehen  Analoitaie  bemüht  War  zi;^  zeigen »  dafa  d«r  Krebi 
znvorderat  die  Nerven  in  ihrem  VerlanCe  angreife  und 
dab       hieraae  dat  Gift  aicb  wesentlich  den  Drüsen 
mitth^le»  und  achiielsi  mit  folgenden  Coroliarien; 
1)  DirKrebi  bat  aemen  eigentlichen  Site  im  Nerven**« 
ayftein*    2)  i^t  kann  in  allen  Lehensepochen  zum  Vor« 
achetn  komflhen.     S)  Die  kankröse  Oesch Wulst 
acheint  in  SHauptahänderungenr  in  der  ersi«n  v^ge» 
^irt  aie  nach  Art  d^r  Wai^zen ,  ohne  sich  zu  desorga- 
^nt^iieni  in  der  zweitei^  wird  sie  gralse;»  deaorganisurfc 
aich^  fährt  aber  dabei  Fortt*  belebt  zu  seyn ;  in  der 
dritten  verach  windet  die^  kankröse  Masse  durch  «ine 
Art  Tön  Absorption.    4)        Krebäkr^nkbeit  hat  «el« 
len  ihre  £msiehong  aua  den  Nervananfangen;  am 
haafigsten  ist  die  Extremität  der  r^ervenäste  der  Sitz 
derselben}  voii  hier  rerbieeitet  sie  sich  bis  tur  Gehirn« 
nasse*    5)  Es  ist  wahrscheinlich  ^  dats  jede  Art  von 
Krebs,  mit  noch  nicht  bestimmbareii  Eigen^hümiijch* 
keiten  der  Organisation  in  einem  ge>yissen  Zusammen« 

hange  atehe.    6),  Die  firädiapenitendeQ  Uieacbeji  djsa 
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Kreba^^ißd  analog  denßn  der  organi^hen  Krankhei« 
teti  im  Aligemelmn.   7)  Pi«  Frognjbae  des  Krebses  iit 

seinen:  ursprünglichen  Sitze  abzaieitecu,  Wäcets 
mö^^ich»  die  Fälle  zn  beitiinmen »  wo  dieae  dotactatichr 
Kiattkheit  für  ihre  ereilen  Verwü^tucgeii  die  Werves* 
•nPar>^e  wählt,  ao  bätteman  dann  dieGewi&lieic,  dab 
der  Kranke  od veriueulliph  zu  Grunde,  gebe.  la  aol^ 
eben  Pillen  bingfgen  ,^wo  die  krebierüge  Zeratarong 
zu  Anfange  die  l^xiremiuien  der  Nerren  angieift«  mo* 
dificirt  äicb  der  Ausgang  des  Uebela  nach  der  Lange 
der  Zeitf  welcjie  üei  iUebd  braucht  um  alch.bia  zoim 

■  •  ■ 

Nervencentrnm  Ibrtznpflanxeo  und  nach 

plicationen  mit  den  Kraf^kheiteo  der  berracbeoiic^ 
ConPtitiition«    8)  Hinaichtlicb  der  Mejniiiig  über  die  ^ 
Erblichkeit  des  Ureböea  zeigt  die  Erfahrung  ,  daia  die 
Veränderungen  der  organiachen  Stnactnr,  welche  zu 
Euiwickelung  der  naeisteo  ürankheiten  geneigt  macbeui 
durch  die  Zeugung  fnrtgepflanat  werdep  «  und  dafs  aia 
durch  die  Fortpflanzung  von  einem  Individuuin  aoF« 
.andere  in  einer  Anfetnanderfnlge  von  Zeugungen ^aich 
veröchiimmern ;  allein  ein,  Cuntagium  dea  Krebse«  giebt 
ea  nicht,  weil  die  Gatten  der  mit  dem  Motterkrebaa 
behafteten  Frauen  diesen  sich  nähern  können*  ohne 
dafa  ate  je  den  mindesten  An£aJl  der  Krankheit  «rfiüi* 
ren»   9)  Die  chirurgischfi  Behandlung  des  Krehaes  ist 
in  vielen  Fallen  heilend»    ,  Der  Verfasser  nimmt  4 
Hauptarien  des  Krebses ^au;  die  erat«,  deren  Uaupt* 
Charakter 'eine  Geschwulst  iatt  welche  eich  In  dem  • 
M«iaise^  aJs  ihre  Gr<«fse  zunimmt «  in  ihrej|jQ  Innern 
desorganisirt^  fiei^it  er  d^  Krebs' durch  Emporwache« 

f 
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Mng.         t  W^tt^vmehn  das  Organ  ^  in  WiMieilt 
sie  ibrefi  Siu  gewmmeii  hal»  ohnc^  es  durch  Geschwüril 
so  zerstören I  uiid  glebt  dieser  Ariden  Nameti  Rrebe 
dutQhAiropkie^  Die  dril.te  zerstört  die  weichen 
Thelle  durch  Geschwüre^  Und  wird  Krebs  durch 
Zernaguo^  g^Aannt.    Dl^e  vierte  häit  das  Mit» 
fei  epischen  den  drei  ersten  und  in  ihr  sind  alle  krebe*. 
artigen  Urankbelteu  begriffen»  deren  Charalcter  mm 
^leUitM  Zeit  krebsar^ge  Zetstdrung  und 
kvebsartig^a^mporwuchern  ist«  DenBeweie 
^darüber  toininif  der  l^erFasser  ^ou  der  Brust  CT^AiRfM) 
tind  schliefst  von  dieser  auf  den  Uterus«^  Unter,  defl 
Krankheiten,  wetche'mlt  dem  Krebs  verwechselt  wer* 
den  können  f  zählt  er  folgende  auf  und  würdigt  ai# 
einet*  nMhem  Beschreibung  dnu  der  Angabe  iHrer  Be* 
händlungi  x)  BlutaderiiLnoten  an  der  Mündung  del^ 
Harnröhre^,  fi)  Diejenigen  Krank  heilender  tum  Ute* 
ras  fttbrendeh  Theile»  weiche  mit  den  Utern^ver* 
stöpfung^n  und  sog.ir  n^itden  iSchWangerschaft'en  einige 
Ae^nlichkeitJiaben:  Wassersucht  und^  Tympanitis  dei 
Uterus  I  die  ausaerbdlb  des  Üterus  entstandene  Schwank 
gersthaFt»  der  Scirrhtia^  der  Eierstöcke»  die  Wa^aer* 
sucht  und  die  Hydatiden  derselben,  die  faserigen  Ge* 
ethwiilste  des  Uterus»  der  Mutter trntntxeten  und  det 
Eyerätücke,  die  knorpelig  •  faserigen  Geschwülste  der 

£)rerstö6ke9  *  die  kalkig  «faserigen  Concretionen  de« 
Uieruä,  die  Coinpliciruog  dieser  mannichfachen  Zer« 
rüttungen  mit  eiliander.  S).  Störunge«  der  M^nstrui« 

^tion  und  die  dadurch  hervorgebrachteu  Veranderungca 

des  Uterus.    4)  Organische  Zerstörungen  der  Scheide^ 

SMM90EM  Journal^  III,  Bd^  Zs  ^i^  S  e  n 


des  Gebärmotterbalses  »  Aes  Gebarmatterkörper«  uad 
derGebarmutterhöhl6.  Dahin  gehüreilt  ErgieCiarig  aai 
der  Scheide^  oder  weiUer  Flais^  chroniache  Entzün« 
dong  der  Scheide,  Mastdarm-  und  GeblrmutterforüclM^ 
SJutgeacbwüiaie  der  grollen  Schaamlefzen »  Baigge- 
achwülate  in  den  Winden  der  Scheide  >  aiarkomatoaa 
Polypen  des  üierua. 

Den  Schlafs  fnaeht  eine  allgemeine  fJebercicfat  dei 
im  ganzen  Werke  Euihaitenen  und  eine  Angabe  dei 
häaßg  empFohlet^eH'  Arijentkteigs  (ana  Arsenik  SS^ 
Dracblenblut^i^  und  Fermillon  de  Hollande  and  der 
ilnwendnng  desselben. '  ' 

Die  Kupfer  stellen  Folypenuqterbinder  dar  und  das 
'Spekulum  des  Dr.  Recamier  and'  P^dEsssor  M.« 

püytren  p  hauptsächlich  zur  Appllcirung  Fon  Aetzmit- 
teln  en  den  Muttermnnd  brauchbar. 


Wien,  igaa»  bei  Frana  Wimmer:  Dr.  WiN 

.  h  e  I  m  J  ü  b  e  p  h  S  c  h  na  i  1 1 3  ,  k.  k .  u  s  t  e  r  r.  11  a  - 
Ibe^  und  ordentK  öffen tLPröfeeaor s  in 
Wien  etc.  Bemerkungen  und  Erfahrnn- 
'gen  über  die  Zur ückben^o^ag  der  Ge* 
b  ä  r  Iii  utter  bei  Nicht  schwangern»  neb&t 
einigen  Beobachtungen  über  die  Vor« 
w  4  rtö  b.e  ugung..8v^-  iöo.  ' 

t  " 

I  • 

Mit  grofser  ErWartnng  ergriff  Keferent  dieses 
Werk  eiiiCd  Mauu^^^  der  ^kh  öchon  läogat  im  Ge« 
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biete  der  Gynäkölogip  rühmlichst  bekannt  gemacht 
tut    iitid  fanddch seiüeir  fitwarsitog  nicht  getSüscht^ 
denn  es  zisichnet  sich  vor  andern  Schriften  dieser  Art 
iumptttitUldh  <)adairch  aiii ^  4äfa  ea  iiicht  «üi  d^t  Ifhitä^ 
tasie  des  ^ckriftateliers  im  Studierzimmer  öderaua  der 
lieclüre.  uiivl^  &raiiimti|t  äiid<»relr  Aäctareil ;  köiidertt 
äuä  ciäer  zahlreichen  Praxis  in  einer  grof seri  Stadt  und 
akn  .^n^  länge         mit  Üiiiitofar  und /Öiiidiuigk«ife 
tortgeseuten  Beobachtung  und  Vergteichung  neu  ent^ 
deckttr  itoitillit^  mit  ahälichMfrühfcrn  <^^m  Üfttipt- 
ti^u^^^^ci^  zuir  Bereicherung  der  Geburtshülfe  im  wei^ 
Üra  Situb^i  did  ^(dt  i^örzügildi  jöh^e^  Öe^üHdiMk^ 
lern  reicht  dringend  empfehlen  wollen)  heryorgegan« 
jgnk  isit  üüd  kinit  iiiciit  äH^m  Gebtiiiet^Hklihfh^  ajdii«; 
dem  auch  ailent  Aerzten  Jrecht  aufrichtig  empfobleii  ; 
#erdfii^  £rttei^n^  dämit  sie  datailä  terhen ,  wle  'wk^^ 
tig  dieser  Zweig  der  Medicin  ist  und  wie  heilbringend^ 
•  #enü  «r  gehörig  ctiltivirt.  lind  hUMi  bkd  alt  Öper^« 
iionstehlre  angesehen  wird^  Letztern  aber«  damit  aio 

itian  könne  aus  jedem  mühdiichen  Examen  schon  eind 
UjmkhmM  hiiilitligiicii  itotersch^iden  ünd  biba  frü^ 
ber  ohne  Uotersdchung  auch  geheilt^  wo  diesalbd  aatf 
grcifsehi»  Sciuattigetillii  der  Fraütotimmer  iiictk  <ver^ 
etattei  Worden  Beyi  Sie  werden  in  dieser  Sciirift  fin^ 
4an,*  änb  einä  Vet$iöplnüMg  SM^Ieiind  VerMIfung 
des  Urins  in  Folge  einer  dislocirten  Gebärmutter  iiiciit 
.dtftlfi  dntokJn^aiN^i^tiiid  IMi^^^^^^  beiettlgt  werded 
könne  ^  und  dab  früher  und  auch  jetzt  nocli'  Woht 
tMehe  FiM  ^fifeg((ii  dieler  itflgM  Aneidit  .ihres  Aii» 


tes  ihreo  Tod  ßnde,  ohne  dafs  er  die  Todesursacho  - 
•f Keiittt  viad  ia  der  Folgt  beaeicigt. 

'  DdS  Werk  beginnt  mit  einer  kurzen  Gescbichte 
iler  RttrwerHa  uUri^-  worin  «r  «eigt,  dir»  Lyn»« 
Im  Jahr  1771  der  Erste  gewesen  scy ,  welcher  diese 
Krankheit  bei  einer  Schwängern  entded^t  und  bekannt 
gemacht  habe  unddafs  die  Lehre  liieses  Gegenatandet 
nachher  diltah  &lnrerieihttiigderaeiben  in  die/cfasmigi* 
acben  nnd  ubstetricitchen  Lehr-  und  Handbücher  und 
dwrch  etn^e  Monographien  ^übev  dieaelbe,  viorzöglidi 
von  Juohmeier  und  Nagele^  sehr  divulgirt  und 
^noMOfthr  all  vermllkpaunnet  beM^achtet  werden  k^one; 
dab  dieae  Krankheitjtform  bei  Niihjfichwangern  bioge* 
gen^  obgleich  In  DenlicUandachoa  too  WHlich  zu 
Mühlhauaen t  von  Schneider  zu  Batbj .  und  toü 
Kirachn^rzu  Pösneck  beobachtet  und  tpon  Schweig« 
bäudcr  Zß  ötrafsburg.  vielmals  behandelt  und  /«ur 
fantlichen  Hände  gebracht»  und  rbn  Oaiander  und 
B r  ün  ninghau»en  beschrieben  »  dennoch  einet  nä» 
kern  Erörterailg  iind  Vergleichnng  iqjt  andern  ahn* 
liehen  iVraiikh^ten  fähig  sey.  Der,  Verfasser  selbst 
fimd  die  cotnptette  Zaruckbeugujig' bei  Schwangevtf 
nur  zweimal ,  bei  Nichtscbwangern  beobachtete  er  si# 
ToUatandig  in  den'  wenigelen  Fäliep  >  in  den  mehraten 
nnvoiUtättdig,  und  als  einen  geringen  Grad, von 
ar4wanmst  ala  biose  AecUnaciont  woranier  er  jeno 
Schi^Üage  der  Gebärmutter  versteht,  bei  weicher  ihre 
Längenadbae  die  Achse  dea.Beekena  verläflit  und-ele 
nach  einem  mehr  oder  weniger  spit^ia  Winkel  durch« 

aehof idet  j  der  obere  £nd{Kinkt  {Boden}  ofob  dtoai 
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J Igen  Beine,  und  der  untere  (Mntlermund)  gegen  die 
BchoosbeHie  gerichtet:  Ut*  £c  bemerkt^  dife  dieee  R0« 
clination  manchmal  unter  Ümsundea  stattfindet,  wo 
gnan  m  nkfat  i#;enifntUet,  Md  cihoo  «Ue.  Spcir  eiter* 
organi^hen  Metamorphose,  klein  ^  leicht  weglich ^ 
.  keiae*^Bescliw«rdeii  der.damU  Bebafc«t«D  •ireg^ad.and 
ohne  dae  mindf{st€t  Schmerzgefühl  bei  der  in  anderer 
Absicht  nnternommenen  £xploratioii » *da&  eie  hingfl» 
'^en  in  den  meiaten  Fällen  mit  Symptomen  verbanden 
iet.  wekfae  anf  eio  örtitchea  GebärmntterMdflp  dMi» 
tän^  welche  aber  leicht  tiberaehen  uxkd  verkacnlt  dit 
Sdtnwnieii  für  Krämpfe»  da^tMm^n^zvm  VHtt^JUwA 
Stuhl  fürilämorrhoidalleiden,  die.  a^uweilen  damit  v^r« 
tmudeom  Störungen-  d«»  jMeiMtf««l£EtiictfM'  für  «dio 
Folgen  einer  Verkühlung,  eines  psycbidchen  Eingrtfl 
oder  eoiiit  «inet  suföliigen  Einflneaf^^.  o^et  fvdl 
wohl  «iner  allgemeinen  krauk)iaften  Affection  ange^ 
•eben  weirdm,«  und  nlflumt  daft  dltM  DtUkHo» 
inehrfr#  Grade  durchiaufey  ^  dab  die  HedinatiQUi^uni^ 
begUnatigenden  Umatändeti  allm^Ueh  zm  eteer  MmhfmM 
<  Hetroveraion ,  erat  z»  einer  incompletten ,  dann  zu  ei* 
tiefr  completten  sich  ambiMen  -  könM  und  in.  AinfNM^ 
hohem  Grade  nach  einem  EnW^  Sprunf(,  Fehltritt^ 
ittf  eine  Anstrengung  bdm  Heben,  beim  Stnhi  etc^- 
dann  plötzlich  gefunden  nnd  ala  ecai  durch  Einwirkung 
eines  solchen  Moments  entetanden  angeseheii  «rerde* 
«nd  pflichtet  der  Meynung  Schweigbäuaer's  böi, 
dafs  ein  leichter  Grad  von  Zoyüdchengnng.  selbet  d«t 
wo  sie  verkannt  uud  na^h  fremden,  wenn  nur  nicht 
^npasiendcn  IndicalSonen  behandeh  werde  t'MßiiUg^ 
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VMke  gitbdben  iRrerden  kdanet  ohoe^tb  dtr  Heilande. 
jioci|  die  Geheilu  wiMen,  -wa«  uiui  wie  dieses  ^^eecbe* 
hen  ist,  gestellt  aber ,  die  Geb'mbtttteektdM  häafigaiea 
Fällen  bei  dieser  Disioca^on^prgaluscb.kEeok)^ 
schwollen 9  hauptsjichlidi  an  der  hintern  Fläche»  mit 
^ieserechwer  aa£  dem-Kreaiiiieiae  aQftMiBend^  and  an 
dieser 'Geg;end  höchst  empfindlich  gegen  denr  Anpfiff 
0i^9t>den  za  haben»  '  .      .  ^ 

Als  pfädisponirende  Ursache  zii  dieser  fehler baf- 
mtk^Lage  xählt  er  aufs  ein  ▼ergrei'sertea  Volumea  und 
eiho  i  mit  demttelben  .praportional  gestei^ctev'SchweM 
defiiiotern  YVmd.i^d3^Bbs^jmt  ^  Easd^luttang  md 
eigenthüiiiliche  ursprüngliche  Bildung-  defr  breit '^n  uu4 
fiitedenSlifotterbäÄdai^  «niu  i^iasenieigem 
Baa        Beckens  (z,u  geringe  Inclination  mit  grofsei 
6«Nlii4ij|gket|  f  und  ^^in^c  'liiige wöhsiliGheB  >  Xenden« 
de;ic  ins  Becken  herabsteigenden  Gedarojie,  durch  ihr 
6e#liliaUeii..G»n^d'^d9a  .ptfnM  jnachi  rjiiekwäricat  mm^ 
etatt  iiach  vorwärts»  zu  drücken),  und  eine  tief^ie 
i»ge«^Milgieii»JSr^Ghlaf£tt^  FaUej 
als  Geiegenheitsursache  untet:  Mitwirkung  jener  prar 
dHapnnif enden«  ,-.dtd-)G6woiinhel%'  der  Riloi^enlagt  im 
lielte,  Trägheit  und  Seltenheit  der  HaiuaussonUerang 
und  liabünailevStuhlTerhaltiinK  mit  atafke»  Aaalrcn<i  • 
l^ungen  bei  Absetzung  desselben;  < 

Die  'Polgan  dieser  DeiKiatioa  athd«  ^  filbrl '  «r*  fort^ 
ao  lange  es  noch  blose  Beclination  nnd  die  Abwei* 
ehting  unbedeutend  ist  #  aehr  gering  ,  ja  et  traten  Jceina 
Zufalle  in  der  Erschein ung  hervor,  wenn  die  indivi-» 
iliieUe  Sensibllitit de$  Uteraa  eine  ge|dnge  iatf  riet  aber 
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4ie  Sensibilität  ia  d.i.esem  Organe  v.^rwaltend  iiiid  seine 
lUizliaffkeit  groIst  «o  entstehen  ei^ch  selbst  bei  einer 
^lEibe^eutenden  ^  Ae^lio^tion  .  vopa  ungewöbnücben 
Drqcke  dee.  .mit  , der .  hintern  Fläcli^  auf  dem  harten 
Kreuzbeine  anliegenden  Uterus  partielle  Reactionen  in 
der  aeneiWen  Sphäre  dieser  ^Parthie^  die  sich  durch 
atumpfe  Schmer ze|)  in  der  Tiefe  de§  £e4;:keu8»  welche 
eich  oft^egen  .den  Schoos  verbreiten  und  mit  einem 
Drängen  verbpndep  sindf   dijircb  Unveru^gUcbkeil 
des  An^iffpf  hei  der  Exploration»  zuweilen  auch 
felbst  durcl^  fi^chw.erde  beins  Uarn^n  und  Stuhle»  die 
aber  mehr.jmf  Kirs^pf  bernhen»  veroffenbaren;  ail 
die^^r  nervösen  Reitzungf    w^nt%  sie  iaoger  anbäjt» 
#der  durch  unpassende  3ehandlun|(  (  mit  -  erhitzenden 
Xjrampfmitteln^ ,  oder  4iurph  andere  zufällige  Ein  wir- 
l^ungen  (starke  J^ewegung,  besonders  schnelles  und 
Mianf tea  i^>bceQ ,  harten  StuM  etc«)  geateigert  wird»^ 
nimmt  in  fler  pQllge  «och  das  Qefärssystem  Theil;  ei 
bilden,  «ich  Congestionep^yStQiJkuQgen,  Anscfa^wellnni) 
gen  in  der  geretaten  Parthie  und  ihren  nächsten  Um« 
gebnngen;it  die  geiyvhnlicb  den  Charakter  einer,  chro» 
ais^n  Entzündung  an  aichtrageur  .  Die  Folgen  einer* . 
incompletten  «Eetrov.oxsion  ^dr  Aufgeiriebenheit  dea 
ganzen  Icterus,  vermehrtes  .Gewicht  und  schwerere 
'BewegUchkpijtf  4a§  Gefüh^  eines  Ipatigen  Druckes  ia; 
der  Gegend  det  Mastdärme  mit  Beschwerlichkeit  im 

Sluillabaetzea*   Die  Folgen  eioea  .völlig  umgebogenen 

«  «  .  » 

yterna»  der  weder  geschw'^ngert,  noch  or§;anlsch  krank 
iatf  sind^  da  .er  ni|cbi  lange  in  dieser  verkehrten 
La^e  bleiben  kanut  ohne  djifis  seine  vitalen  VerhSIt« 
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Iilftse  krankbaft  tiingeSnderl  wfifd^tt^  Harn«  vnA  . 
ßtohiterhaltung  abnoroic  Erafhetnucgen  io  der  or« 
ganischen  und  dynraisch^n  SphSre  der  Gebürmuttery 
welche  theii«  die  Vegetation  |  theiia  die  Function  det» 
eelb^n  betreffen  t  drängender  Sohmer^t  grdfeere  An* 
#chwelh%ng»  Schwere Unbeweglichkeitt  oft  £ntzÜB- 
4uiig  und  verhaKene' oder  doch' gestöHe  MenalraarloD. 

. ,  UinfiichtUch  der  Diagnoae  iai  ea  oh  achvver  2u  er« 
forschen  f  ob  die  fehlerhafte  Lage  ala  priiiii8fe  eder  ee- 
cundäre  Krankheit,  a!a  üraache  oder/VV iffkimg  der  an* 
gegebenen  Krankheitäaymplome  slt»  beifrachteii  sejp 
ein  Umstand  t  der  .vückaicbiUcb  auf  die  Bebandtnog 
gar  nicht  gleicbgüillg  ^iit.    Jeder  organische  Angriff 
aaf  den  Uterua^  der  mit  AoachweUmigt  Verdickuftg 
und  Gewicbtazonahnie  verbunden  ist ,  Hege  ihm  eine 
i;ichtiache|i  acrophaföae^  bierpetiache»  '^a^rpbilitiacbe« 
entzitndllche  Ursache,  Congeatiöni  Varicosität»  oder 
fine  acirrhöae  Metamorpkoae*  zuin  Grunde  ^  iat  nntcr  .* 
begünstigenden  Nebenverhältntssen  im  Stande ^  eine 
Hedination  ala  Folgekrankbett  lierbei»t»^bren^  ond 
bitigegen  giebt  eine  lange  dauernde,   oder  durch  hin*, 
lEutretende  acbädlicke  Verkäitniaae  in  elaein  böhera 
Grade  gesteigerte  und  verachlimiuerte  KeciinatiOn  Ge« 
legenheil  zm  EntwiiiLeltiifg  eiftea  {ttatesdes,  wacher 
in  Hinsicht  auf  die  Erscheinungen,  örtliche  und  all- 
gemeine, ienem  eiper  primitiv^  orgaiiiacbeii  Uebela 
ganz  ähnlich    und  von  der  diagnoatischen  Seite  be*  ' 
trachtet  mit  demaelben  identiach  eracbeint;  WoUee 
man  auch  annehmen,  dafa  die  Anschvyellung  eines  re« 

ctinirleQ  Uteria  aelitft  )e«ea  Gr«^  voi)  Härte  err^i^ 

X  -  • 

\  "  "  * 

/  «  •  ^ 
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der   einer  scirrliösea  Auftreibung  eigen tbümlich  zu 
Btyn  pflegt y  so  darf  hierbei^ nichi  ä^iersehen  werden^ 
äafo  eti  kraokbafie  Metamorphosen  dea  Uterus  gicbt^ 
äi«  nichta  von  elnftf  Scirrbuabärta  än  aick  haben ,  and 
doch  ihrer  böaartigen  Natur  nach  unter  die  cancröaen 
gehören,   und  dafa  äelbaf  die  eigentliche  acirrböa^ 
Metamorphose  sich  in  ihrem  Beginnen  nicht  immer 
gleich  ^nrch  jene  chaVaktSsrla  dache' Harte*  ver  offen  bare  ^ 
iao  wie  von  der  andern  Seite  ein  umgebogener  und 
stark  anj^eech wollener  Uteriiaf  wenn  er  aich  einktemmfi 
'Wirklich  einen  Grad  von  Härte  annehmen  kann,  der 
an  Sctrrhii8h3rte  gränzt;  oder  gar  mTt  ihr  iuianiiDen^ 
fallt,    Amieichtesten  iat  dieDiagnoae^  wenn  die  lie« 
troveMon  plöt^lieti  Im  Gefolge  aller  jener  allarmU 
yenden  Erscheinungen  I  welche  diesen  Zuatand  charak« 
teria&ren»  hei  eindm  Individuum  eintrtttt  welchea  frü- 
her  nje  an  Zufällen  iitt|  die  ein  drtlichea  Gebärmutter* 
leiden  Sn  lAnaprach  zu'  nehmen  berechtigen  konnten^ 
oder  wo  zwar  durch  einige  Zeit  Zufälle  dieser  Art  v6r« 
'  ahflgiengen,  deren  deutlich  ausgesprochene  Charakter 
riatik  aber  ( voraugsweise  die  Beachwerden  des  Har« 
oena)  den  Hehner  über  ihre  nächste  Herktinft  in  kei« 
oem  Zweifel  lätset*     £a  ereignet  aich  nemlich  höchat 
•eilen*  data  qa^  wo  die  Retroveraion  von  einer  ander« 
v^eitjgen  Metamorpboae  dea  tJteraa  bedingt  iat^  die 
£r8chetnungen  diesen  raschen  G^ng  nehmen.    In  den 
mehraten  Fällen  dieser  Art  gehen  durch  längere  Zeit» 
oft  Jahre  lang 9  Zufalle  eines  bald  dynamischen,  b^Id 
organiachen  Gebärmutterleidena  Vorher  ^  die  eine  viel« 
aeitige  Deutung  gestatten  ^   unter  welchen  wohl  fie* 


f chw^rdeo  !m  Stuhle  and  Erst^heinuiigen »  die  auf  da 
Jüäoaorrhoidalieideii  hiodeuten»  jelten  aber  .die  der 
KetroTeriioii  eigentbümliclieii  Hiocjernisse  im  Hameo 
yorkomqQCQ«  ,  Ein  ziemlich  äich^ea  Critjgriam  ^iebr 
hierbei  die  Exploration»  wenn  man  nemlicfa  darch  dia* 
eelbe  keine  #a.  ab  weichende  Deviation  dea  Uterae  an« 
grifft,,  als  man  den  stürm ischen  E^acbeiDungen  nach 
Vernoutbpn  aoUte«  eondern  einen  in  eeinem  Gewebe 
yerätjderien »  aufgelockerten  ,  angeschwollenen ,  festen, 
ecbwer  .auf  rder  hintern  Beckenwand  anflief^endenp 
beim  Angriff  sehr  empfindlichen  und  nicht  ohne  Ver« 
m^hrui^g.  der  Schmerzen  beweg]9aren  Uteraa  9  in  wel« 
chem  Fall  man  sicher  sejn  kann,  daia  man  es  mit  ei* 
$em  orgfinisch^ kranken  Ofgai^  zx^  thun  habe»  und 
dafs  die  abweichende  Stellung  dessflhen  nur  eine  dpa« 
t0T  htnziig^tre(ene  Coippliaitioa  ee^.   Bei  eolcher  Be« 
wandnifs  räth  nun  der  Verfaüaer  an,  zur  voUkotömnern 
Diagnostik  auch  durch  den  After      exploriren  »  \rarn| 
aber,  sich  durch  die  scheinbare  Gröfse  aller  Gegen- 
flttände  hierbei  nicht  täuschen     lassen  9  und  des  Uebel 
nicht  für  Starker  ZU  halten  t  als  es  wirklich  ist^  eon- 
dern den.physikalischen  Grunddiesea  Phänomena in  dem 
Ueb^rschurs  des  Volumens  zu  suchen,  den  die  innerhalb 
der  Scheide,  gelagerten  Partieen  dunch  das  Medium  dea 
Explcurationssinnes  (vurflere  Wand  des  iVl^stdarms  und 
hintere  der  Scheide  )  erhalten. 

Hinsichtlich  der  Behandlung  der  Hetroversion  ver^ 
wirft  der  Verf aaser  die  Behandlungsart  mancher  Prak* 
tiker.  welche  die  Repofitiop  für, das  erste  |ind  wich« 
tt|ptfl  Indicatum  ansehen  un,d  hei  hat tnacki^n  Re» 
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t     YeTsioueB  ^  wo  die  Reppaitiousveriiidii  iwrA 

Schede  pder  den  Mastdarm  mifsling^n»  den  Schaani« 

^ar  .d^Q  Bauch^clinit^  anratbCQ»  und  empHehlt  die  Ans* 

^«gleich  uiiterdrückt  ist,  oder  dpch  picht  frei  fliefst  , 

;pie  J^a^Heifung  des  Harn^  aoll  vermlttclat  dea  Cathe« 

VQi^  Qfr|ten  -  pd^r  Graf  Wurzel -Dticoct  mit  einer  Zu- 
^Hat  yi^  ^Sal^  und  Qei. geach|dien^  un4  zwar,  w^<^9 
einige  Schwierigkeit       ihrer  Anwendu^ng  statt  findelt 
mil  dec  .Girund  dea  mnigetiogenen  üteru^  aeh^  ^wer 
auf  dem  Maätdafuie  «^uiliegt  und  ihn  zua^mendrückt, 
l«attei|Mängmr  Q9i)ir^  von  F^derhars».  de«en  beii^ 
J^iufQhren  einö  eigene  und  solche  Richtj^ng  gegeben 
flMfdftt,4pf*  man  dem  Qbatfk^l  anaweiche«,  und. nach« 
^  liier  .erst<qpd  nicht  eher,  aU  bis  &o  die  ersten  Aus^leep . 
leoageii  .i  w  Sund9 .  ^k^ommen  aix^d ,   i^u  dei»  von 

^ we^gh äu äe r  eitopfoblenen  Mittt^laalzen  üuergc?» 
gangeif  wcrdep  f  die.<pjtf)h.4ei|  £rfahri|Dgei^  diasea  nücb- 
l#fAaQ>4iept)achte|rs  hier  das  pasäenddie  Laxaps  abgeben 
aind  4t9  .appntada  .fie^psittori  am  h^i^mmteaten  ain« 
)eA(eo  sollen-  indessen  soll  ^man ,  fahrt  er  warnend 
fß§tf  aDcki.aalb.8t  Im  ^r^Anwendang  der  Mittelaalza 
^  aroisichtig  aeynt  ii^i^cn:^  Verhältnisse  ciptreten  kiinoen* 
^vakha  ihre  Anwand.ung  badenklicbt  odar  auch  wohl; 
g^tiZ  uP2ii^äsaig  ipachen ,  da  neo^Hch  wO  die*  Schmer« 
äfto'i|9.Bi|iiu^  tti»(l  inafBapkon  atihaltfind'iuad  hafitgr 
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dk  Empfindlichkeit  des  Bauches  und  der  Gebärmiitt^ 
ßehr  ^grofsi/da«  Fieber  und  di«  aUiUogeiideB 
Zufalle  GLfahr^  drohend  eind  und  das  Gepräge  einet 
wAärhafi  in flamipa torischen  Zuataiidet' an  iieh  traget, 
und  in  diesem  Falle  vor  ihrem  Gebrauche,  weil  dl 
tiiztti  ^nd  ao^dle  sciiaii  beatehenda  Rcizutig  vermtk^ 

len ,  den  ganzen  lieüzweck  auf  Herabstimmang  dct 

leiitissündlich  gefeizieo  Zttataodee  nnd  anf  M4tiglniii| 
der  Symptome  richten  und  vorerst  die  Ausleerung  das 
Sttthla  neben  den  angegelienen  Klyatieren  duroh  aaikM 
innere  Mittel  bezwecken,  welche  aicb  mit  der  entzün- 
dnngswidrigettt  betäofcigenden  Methode  vertragen , 
nemiich  durch  frisches  Mandel-  oder  Leinöl,  unrer  der 
Patm  einer  Emulalont  oder  auch  dnrch  friaefaea  Biel* 
I1U6Ö1«  Als  wichtige  Nebenmittel  soll  man  gleichzei- 
tig erweichende  Umschlage  anf  den  fianch  and  die 
Sussern  Geburutheile,  erweichende  W  asflerdämpfa  ver- 
mttcelat  eines  grofsen  vor  die  Scbaamthelle  gelegten 
Schwanimea»  lauwarme  Bäder  ^  ja  .  selbst  allgemeint 
jnnd  örtliche  Blntentsiehnngen  anwenden  #  fenachdeai 
die  allgemeinen  oder  örtlichen  Zufalle  der  EntzüHdang 
toehr  Gefahr  drohen  und  eine  dringendere  Anzeige 
-darbieteuf  und  dann  erstt  wenn  dieZufällei  die  drin* 
gendern  wenigefenaf  aie  mögen  nun  auf  hioeer  Zorddc- 
haltung  der  grobem  Auswurfsstoffe^  oder  einer  damit 
verbundenen  fentzflndlichkelt  berühen »  beaeltigt  aind^ 
auf  die  üepositionsveraache  mit  £rnst  denken«  Un« 
,  ter  dieaer  angeaeigten  voVaichtigen  <  Behandlnn g  9'  eer. 
aichert  der  erfahrne  t  eich  gleichzeitig  ah  tiefen  Den« 
ker  tind  girofeen  Praktiker  darstdlende  VerEieeer,  wird 
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die    Anscbwellang*    Härte  und  EmpfindljcbkeU  de^ 
Ucerai^^eQQ  tt  nicbt  sogictcb  aaf  ^me  andere  Aft  . 
organisch  krank  ist  and  nicht  die  ZurückbeugUng  bioa 
•Im  «päiere  Cono^licJition  der  achon.  früher  beaiand^ 
xien  krankhaften  Metamorphose  ist,  von  Tage  zu  Tage 
a^ekinn^  rdie  örcUchen  Beacb werden,  Spaimciog^ 
Schwere  und  Druck  In  der  Tiefe  des  Becken«  mit  deta 
MetigeQ  uud  beängatigoodea  Slnl^Jdrange  n^cblaaaen» 
daa  Fieber  mit  seinem  Gefolge  von  Symptomtu  sich 
TwItereOf  Seliiaf  und  ^utbe  zorüfikkehreli ,  und  zaietxt 
'Wird    wa«  man  nicht  er  wjirtet  bat,  die  Reposition  ohne  ^ 
»Ita^  mechanieche  .Beihülfe'  voiaf  aefbtt  erdigen  t  mvc 
nicht  geschwind  und  auf  einmal,  aondern. langsam j^^nd 
aUmahlig»    Glaubt  man  dennocli,  fahrt  er  fort,  ein 
positive«  Handeln  out  Nnteen  geltend  machen  zu  kon- 
nm$  06  vnfe  dieieaii«r  auf  Unterttützong-  der  Na^ 
tur  in  ihrem  rLepositionsstreben  berechnet  aeyn,  und 
Uoa  dario  beateben  $  dafa  iimd  ron  Zelt  zu  Zeit*  mit» 
lelst  7.weier  indle  Scheide  gebrachten  Finger  denGci^iui 
der  Gebilrmutier  auf  eine  zwar  nacfadruckfame»  aber 
doch  möglichst  schonende  Weise  empor  zu  heben  sucbtil 
mnd  diese  Veraoche,  wenn  .die  Empfindlichkeit  dee^ 
üterns  solches  verträgt,  durch  mehrere  Tage  wieder* 
hmlu   Nur  in  demFaÜe^  .wo  die  jSurückbeugung  chro« 
nisch  und  wahrscheinlich  die  Folge  einer  schon  lang  '> 
beatandiiieai#  nnerkannten ,    babitoell  gewordened 
Beclination  ist»  ohne  alle  Erscheinungen  eines  acuten, 
eoteibidlidien  Zustende»  beetebt,  und  der  Uierna  wohl 
etwas  angeschwollen ,  aber  beim  Berühren  wenig  oder 
gu  nkM  kfwkhaft  mmtAtkiüdJk  ist»  und  ^  ohiae 
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Üche  Raposttion  auf  der  Steile  uod  mit  entacj^eideoden 
Hanagriffen  Vet-Äucht  Weirjievi  M  Mg  im«  getlngeoi 
Mer^iiichu  Hur  dürfen  diel«  Handgriffe  aaeh  hia 
nicht  zu  weit  getriebeit  i«^ef der ♦  tiib  k^nk  dttt^öfti 
liehe  AeizQQg  xii  .TeninUBden »  and  nicht»' das  beetf 
heiule  üebel  durch  eiä  Mtiesi  gefiÖlflidiiWi  M -vtH 
lliehreii«  , 

faesermit  ty^ei  Fingern  datch  die  Scheide^  ;odef| 
wo  dieae  nicht  zateich^rif  ddfdl  den  Mmtdaftü  z# 
IBMAten^  sich  auch  wohl  der  gfwzen  Uai^d  ftt  hedie« 
uen,  wenn  tUe  Schaamspil*©  nleht  kleili^  AeftEmgäng 
iiicht  engi  die  Textut  iiicht  zu  fest  i  die  Oe«cb\echu- 
iheile  nicht  sehr  empfindlich  nhd  dl6  FrUiiAi  iiU^t  tik 
lange  Torbet  gtborea  habend  verwilrfi  auch  nicht  gan£ 
hnter  gehörigen  Cauielen  das-irdiii  tasätadiieti  Staitz 
tath  Aicbter  zti  dieaem  Zweck  ^eonpfohlene  U/atero-i 
mocbiion«    Oäiariders  sogenanntes  AusdelilinrIgswerkJ 
imig§  wtfmit .  d6f aalbe  iti  drei  FälM  Repnaittoa 
keWerkatdiigt  haben  will,  gesteht  der  Vcrfassti»  hlchl 
^vk  k^ntieü  und  deaaen  Wptte  lH  dein  Aericht  datüöat 
nicht  zu  verstehen.    Andere  Hülfshandgtiffeempfiehff 
et  iititei-  Befibaöhmtiig  der  dah^i  eitttiretettdeia  und  aii^ 
geführten  Aoieigen  und  Gegenan^eigen^  als      E.  i) 
dii  vorf  vEinigM  ailg^pri«««na  HetabdvifekM  und 
.Herabziehe«  des  MuUerDdundev«  mittelst  zweier  Finget 
(Welches  Rerfetielii  *ikht  biilSgeii  kannj  weilea  tbeiti 
in  vielen  Fallen  gar^nicht  anwendbar  ist,  theils  durch 

•  > 
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des  Uterus  bewirkt,  theils  wieder  eine  eigen r hü mlichi^ 
Hhletbäbt  Lage  der  Giebirmütter^hervofbriii^en  kann^ 
wö.  der  Grund  nach  hinten  umgebogen  und  der  Scheie 
dentheil  nach  'vorh  herabgebogen  jond  so  dl)  Öebar«» 
•  matter  gleichsam  geknickt  gefunden  wird^  ,  analog 
tferjetilgeii  Liige^  di^'gewöhiitkh  Ptonabio  v^eri  ge- 
nannt wird|  wo  man  den  Grund  n^ch  vorn  und  dea 
Scheidentheil  ndch  hinten  'herabgeiienkt  antrifft ; )  2) 
das  von  L  o  b  m  e  i  e  r  wahrend  dei;  ileposiiion  empFoh* 
bne  Manuale  9  die  linke'  Hand  dicht  äber  den  Schaam^ 
knochen  auf  den  Bauch  zu  legen  'und  durch  einen 
D^ntK  ;i(ieidifam<elntf  Uete^hler  211  machen  (durch 
Hinaufachiebung  der  Gedärme)  und,  dabei  mit  de^ 
FlngerspitteA  'einigermaafgeii  enf  den  lttitlerm\and 
zu  wirken^  ihn  herabzudcückeu  oder  wenigstens  za 
fixiren  (ein  vom  Verfssner  genaiititer  zweckmäfsiger 
Handgriff) ;  3)  {eine  zweckmalsige  Körperlage  der  Lei« 
denden bestehend  fn  einer  starken»  längere  Zeit  fahl'« 
durch  Tag  und  Nacht  streng  beobachteten  9  Seitenlago- 
«mit  erhöhtein  tiecken  und  niederm  vorgebeugten  Ober« 
leibe  i  4)  die  knieende  Bauchlage  mit  eKböhtem  Beckea 
w'ährend  der  Verrichtung  der  Reposition  (zwei  Lagen, 
welche  auch  der  Herausgebef  dieses  Jonraala  scholl 
seit  langer  Zelt  und  nicht,  wie  der  Verfasser  irrig 
glaubt^  blos  zu  dem  Zwecke  empfiehlt,  um  elhem; 
Bückfatle  der  schon  reponirten  Gebärmutter  vorzu« 
beugen  9  —  vergleiche  dessen  Händbuch  der  Frauen* - 
'  ziulmerkrankheiteij  xr  Bd.  2te  Ausgabe  1821  S.  741 
und  dessen  Lehrbuch  der  praktischen  EntbindongSr, 
künde,  i8ai,  S.  3177  -^Jw   5)  Die  Application  eines 
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pMMrlami  oiicr  «da«  Sinbringea  fi\mH  mit  einem  lai» 

neoen  oder  eeideneu  Ueberzuge  versehenen  Schwammi 
nach  cl«r  B«po8itioD»  am  einem  Rückfall  vorzubeU(|eii« 
Hinsu;btiich  des  Schwdiums  kann  BtFerent  nick 
timhiii  f  dea  vom  Herausgeber  empfohlene  EioCiilirea 
desseiben  luiuelst  eines  Stäbchens  etwas  naher  zu  be* 
^ehreiben»  um  für  die  Folge  die  fitageoden  Zeichen 
eotbehrUch  za  machen.    Ein  gUttes»  runden  Stäbchen 
von  Tischbein  nt'müch*  von  der  .^tärke  und  Lange 
eines  starken  Gänsekielfj.^ welches  an  dem  einen  £nds 
ftneespiuc'»  en  dem  andern  ebgerMdet  iat^  wird  mü 
dein  spitzem  Ende  soweit  in  den  cy linder farmigei^ 
8cl|wamm  eingeteachen^  defa  ohngefabr  em  eiK/er» 
Ende  des  Schwamms  ein  Massebestand  Iren  einem  haU 
l^en  Zoll  undurchsiocheii  bleibt  i  jetxt  wird  nun  dai 
Stäbchen  wieder  heraufgezogen ^  und  mit  dem  andern 
abgerundeten  Ende*  in  das  gemachte  Cocb  eingeführt  ^ 
flamit»  wenn  ja  der  Schwamm  mürbe         und  wäh- 
rend des  Einführens  durchstochen  werden  sollte^  die 
hintere  Wand  der  Scheide  nicht  verletzt  wird.  Die 
Einführung  des  Schwamms  selbst  geschieht  auf  dem 
Zeige-  und  MiUelhrjger  ganz  au^  die  Art,  wie  sie  bei 
der  RetroFerai<>n  der  Schwängern-  im  ft88aten  $•  dee 
erwähnten  Lehr(>4chs  der  GeJ^urf^hülfe  angeführt  wor- 
den ist,  und  zwar  so'  hoch«  als  es  die  Kranke  ohne 
viel  Schmerzen  erdulden  kann;  drauf  wird  der  Dau* 
men  derjenigen  Hand»  deren  Finger  in  die  Scheide 
eingeführt  aind»  an  daa  tintere  ii^ode  des  Sphwammea 
angesetzt  und  dieser  während  dee  Herausziehena  dee 
Siebchens  so  in  aei'ner  Lag^  zuxüdKgehalun^  nA4 
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4mt  m^ierddn  di«  Eingeführten  Finf^  behntiam.  ent« 
fernt«     Den  Schw^aim  briagt  aber  der  Herauageber 
flicht  all«m  erst  nach  de^r  fiepositioiii  des  Uterus  ein^        ./  " 
sondern .  auch  f .  wenn  keine  Coätraindicatiou  wegen 
fenn&ttndqog  und  krstbkha^»  erl^dhter  Empfindlichkeit  ' 
diftr  Theile  etc.  da        vor  der  Bepositiont  und  zwar  ^  i 
Iflit  etneijdi  Ahsüd '  erlnreicheiideir  nnd '  beruhigender 
Krauter  #  dei^  Herbi  JUhaeaei  Cicutae,  Hyoseyatni  etc»  / 
getrankt  9  um  sich  dadurch  nebst  der  Batich  -  und  Sei«  . 
^enlage  die  Keposhion  vorzubereiten  und  zii  erleich« 
unrn  9  ja  in  vielen  Fällen"  wird  diese  allein  dadurch  be* 
wiri&tf  und  nachher  wird  erst»  wie  leicht  einzugehen  ^ 
ist  ^  vod  einem  Aufgiifa  der  aföfnätischta  Hräuteir  oder 
einer  Abkochung  der  HerK  Salviae  ^  fiot^  rosar^  rubr»^ 
0orp.  saUä.  quere,  diin*  Gebrauch  getuacht ,  um  die 
Theile  ^u  starken  und  zu^amoien^uziehen  und  eine 
iieue  Retroirersioxl  zu  verhütexf.    Das  Einführen  dea 
SchWammi  mittelst  die^s  Stäbchens  ist  viel  leic^hter« 
4!s  wenn  er  einffedi'eht^  oder,  um  ihn  steif  7.a  teachent 
mit  Faden  umwickelt  wird,  und  kann  damit  weit  faö« 
her  geführt  werden als  ohne  dasselbe >  und  zugleich'  - 
so  als  Richter *4ches  Uypomochliun  dienen.  Uebrigens 
stimmen  dh  Beobachtungen'  des  Referenten  mit  denen 
des  Verfassers  ganz  überein  #  dals  nemiich  solche  lei« 
dende  Frauenzinrfmer  von  selbst  eine  Lage  nach  tornt 
tvk  .ihrer  Erieichterung  wählen  ^  er  beobachtete  in  ei* 
ifiem   Falle  die  incomplette  Retroversion  bei  einem 
BAadchen  von  lä  Jahren  >  das  sich  noch  des  ünverietz« 
ten  Hymen*«  zu  erfreuen  hatte  urtd  wegen  Ünordnuog  • 
In  der  Menstruation  und  daher  rühreuden  Beschwer* 
SsMMOtvä  JowrHälg  III.  Bd.  5t  St.      ^      't  %  •    *  \ 

■  A 
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den  um  ärztliche  lliille  naclisucbte,  und  allein  durch 
die  tngegebene  Lage  bionen  kurzer  Zeit  von  der  Be> 

trovt  rsioQi  den  Anomalien  der  Cataiiienien  and  aiien 
daratia  entapriogendert  Leidea  geheilt  wurde.  Du 

PeSüariuiii ,  bty  es  nun  das  vonoi  Veifaäjjer  empfohlene 

Levret'sobe  alten  Styla  oder  eto  anderea»  verwirft  Ae* 

ferent|  weil  er  davon  gehr  ühle  Excoiiatiun  und  Ge, 
achwüre^  Stockungen  der  freien  Cirenlation^  Cailoat« 

täten  der  Scheide ,  ja  5&ibdt  förmliche  IncrustationeQ 

■ 

desselben,  beobachtete.' 

Der  Erfolg  dieser  von  r  bis  5  angeführten  MaU- 
regeln  f  wenn  sie  lange  und  genau  beobachtet  werden^ 
sa^r  schlüfslich  der  Verfasser,  kann  nun  ein  dreifac/|er 
aeyn :  die  Retroveraion  wird  entweder  bloa  in  den  ^ 
hörigen  Schranket^  gehalten»  oder  sie  wird  nach  und 
iiacK  vollkommen  gehoben  ^  odier  aie  gebt  in  daa  ent- 
gegengesetzte Lagen verbaltnifs^  in  die  Vorwärtjsbeii- 
gung  der  Oebärmatter  (^mtepMrsio  uteri}  übert  wovon 
er  einen  Fall  bei  einer  Dame  beobachtet  za  haben  vec- 
alchertf  die  schon  mehrere  Geburten  überataiideny 
dünne,  schwache ,  und  zugleich  sehr  laxe  Gebilde 
nebst  einem  weiten  fiecken  hatte,  an  einem  habitnef* 
ten  Scbleimflura  der  Scheide  mit  einiger  Antreibung 
der  Gebärmutter  litt ,  die  nach  erfolgter  Abachwellang 
eine  solche  Beweglichkeit  erhielt,  dafs  sie,  durci)  die 
ununterbrochen  "Angewandten  Behelfe  ateta  sum  Au& 
steigen  sollicitirt»  sich  zuletzt  mit  dem  Grunde  nach 
vorwürts  warft  und  gewiaser  Mafsen  umwilate« 

Den  Schltiis  machen  zur  Beleuchtung  und  Be« 
gründung  des  Vorgetragenen  ta  Geschichten  von  ver- 
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•chicdeii^raMn  der  Retrov«r9toTi  ^  eile- sehr VieFLichi 
iit^er  da3^  Ganze  verbreiten  nnd  das  Vorgetrageoe  des 
Verfaseers' sowohl,  eis  seli>st  das^ dagegen  vom  Refe» 
renten  Gesagte  huiiäiigUch  bestätigen,  vorzüglich  <ieK 
ipierte        wo  der  Verfasser  Isar  gröfaten  Erleichterung 
der  ILranken  selbst  «inen  Schwamm  einbrachte»  aber 
irriger  Werse,  wie  er  selbst  ein^esteLt ,  mit  aroinati- 
•cben  Kräutern»  und  nicht,  wie  es  vor  der  Hau df 
wsiidie  Reposition  noch  nicht  gelungen  war,  mit  er- 
weichenden nnd  beruhigenden  Kräatern  getränkt,  dem 
erz.war  nachher  das  Levret'schePessarlum  substituirle, 
Iber  mit  grobem. Beschwerden  für  die  Leidende»  die 
es  daher  bald  wieder  entfernte,  und  sich  nun,  gewlla 
mos  mehr  als  blps<»n  Fraaenxim.mer-Moti* 
ven,  den  Schwamm  selbst  einbrachte  und  damit  nebst 
der  empfohlenen  Seitenlage  die  Eetroversion  glücklich 
beseitigte«  . 

Die  diesem  Werke  beigefügten  Beobachtnngen 

über  die  Vorwartsbjeugung  des  Uterus,  eoulich 
bewcisenf  dafs  diese  Deviation  ^  obgleich  von  Manchen^ 
z«  £..Lohineier'n,  gelaognet,  wirklich  unier  eigenen^^ 
wiewohl  seltner  eintretenden  Bedingungen  entstehen' 

'  kann,  worunter  dem  Yeriasser,  die  zu  fälligen  Ein« 
Büsse  abgerechnet^^  ein  stark  inclinirtes  Becken,  ein 
lockerer  Zusammenhang  des  Uterus  mit  der  Blase,  eine 
höhere  I^go  der  Donglafs'sohen  Falte »  nnd  überhaapC 
eine  besondere  Modiiication  dei  Bilduiig^typut)  die 

t  wichtigsten  zu  sef  n  seheSneo..  Die  Erscheinungen  sind 
dieselben,  wie  bei  der  Retroversion,  Vorhaltung  des 
Urineimd  Stuhlgangs  t  Unordnungen  in  der  Itt^nstra« 
^     .  \  T  t  2  . 


•lIOBf  AnFgatrfebeDlMlc  A^gVtwm  duch  Sttfrang  dcf 
freien  Circulatioo  ji  erhu^ie  SenaibiiitäC  und  dergl.^ 
iie  Diagnose  bestebt  därioy  difv  bter  der  Uten» 
mit  /leinem  Granda,  nach  vorn^  mit  dem^  Sckexdefl- 
theile  nacbr  binte»  gericbtett  tet^  di«  ProgAoee  limgl 
dayon  ab  ,  ob  der  Uterus  getund  oder  krank  uod  die 
Dialocation  die  protopath'leche  oder  deofefopathiedie 
Krankheilafbrm  iac«  und  darnacb  richtet  «ich  auch 
wieder  die  Beirandtdng,  welche  gant  analog  derje» 
»igen  dec  Zarückbeogung  aar  im  umgekehjrtea 
Verbältnir»  ist:"  Rückeif^lagemiterhÖbiem  Kreuz ,  Blut« 
igel ,  daa  £inMbi^Q  eine«  Schweioait  xiad»  vom  Im^M 
,iiß  Scbaambeine  u»  a*  iv^  . 

•  •  • 
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^  ^Ha^eige  und  Würdigaii|^  ^ 

■I 

neuer  ßchrifte.n 

» 

über 

Icuxisjtliche  JFjrühgejburjt# 

9 

Dicht  eo.  gir  imit  liegt  4ie  ^it  liintor  nnet  in  - 

der  die  Geburlihelfer  sich  nur       oft  in  die  traurige 
Noth^end^gkeit  verjset^i  e^hen  ^  ^n  Opentlonen  ztt^ 
achreiteDf^  bei  denen  sie  die  Aufgabe  iiiref  JELunst  nicht 
nur  picht  eifiiiitea»  sondern       denen  gi^djeza  dae  - 
ZerK^ichten  des  einen  oder  beider  Wesen  ^  die  ^edee« 
n^il  zugleich  Gegenet^pde  ihree  Handeine  eiiad»  .ooth« 
wendig  bedungen  lag«     Die  genauere  Bekanntschaft 
mit  dem  9  was  die  Natur  mrmag  und  der  jauagedehn* 
tere  Gebrauch,  den  mau  von  d.en  weniger  echädücben  ^ 
Handthiefnngen  j  beaondera  der*  nicht  genug  ?su  piei* 
senden  Zange  f  ^u  naachen  lernte,  aetste  die  Geburts«  * 
hülfe  an  den  Stand ,  4en  Gebirmutterachnitl  und  daa  ' 
gräuliche  Enthirnen  odei;  gar  Zeratück^n  des  Uindea 
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in  Immer  engere  Crimen  sorÜckradrStigen^  «ber  ganz 

entbehren  koimre  man.  die^lben  nichts  und  nur  zu 
oft  wurden  efe  t>Uher  noch  noth wendig,  nU^daf« 
nicht  Jeder  den  ihm  in  vielen  Fällen  bei  eng^n  Becken 
zur  Rettung  von  Mutter  und  Kind  «uglelcb  dargebote* 
nen  weniger  gefübriichen  Auaweg  mit  Freuden  auf- 
nehmen  sollte«    Dieser  ist  die  künstlich  erregte  Früh- 
geburt.   In  England  ^egen  die  Mitte  des  vorigen  Jaiir« 
hinderte  erfunden, '  dort  vieiaitig  besprochen  arid 
glücklich  ausgeübt»  wurde  man  in  JJet^tschliind,  aber 
6hne  dafs  Jemani  weher  darauf  öffentlich  Rückaicbt 
nah^i,  zuerst  im  Jahr  igoo  in  flen  Allenburger  Anna« 
len»  dann  vor  wenigen  Jahren  ernstlicher  und  bringen-  * 
der  durch  Flr  oriep  und  Wenze^l »  welcher  letzieie 
aie  zuerst  unter  den  Deutschen  Ternchtete, '  atif  diese 
Operation    aufmeri^äam    gemacht ,   nachdein  achon 
Weidmann  fast  zugleich  mit  den  Engländern  ein  der 
Idee,  aber  nicht  ^er  4t^äführuug  nach  gj^sichea  Jieil* 
verfahren ,  nämlich  das  sogenannte  Ammdiemmt  J^or§i 
vorgeschlagen  hatte.    Seitdw  wurjde,  wie  ni/cbt  anders 
zu  erwarten,  über  diese  Angelegenheit  von  Freuuden 
uipd  Feinden  Vieles  öffentlich  verhandelt,  j^ber  jene 
haben  zu  6«hr  die  Erfahrung  für  sich,  als  daib  iiir 
l»aher  Si^  nicht  v^orauszuseben  aeyn  dürfte.  - 
^      Aelterer  Arbeiten  ist  bereits  »in  frühern  Heften 
dieser  Zeitschrift  von  dem  Uerrn  Herausgeber  dersel« 
ben  Erwähnung  geth^n  worden;   hier  ein  Bericht 
über  drei  neuere  Schriften^  welche  einzig  diesen^  Ge- 
genstände gewidmet  dind. 
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Berclinit  Jo.  Qoji^l^*  Gull.  Harras^  Mag^ 
debur gensiB^  de  pariu  per  paraeente^' 
sin  Mp  f\  aempsstive   eli^iendo.  Dzssn 
\  inaug.   publice   defendend^  die  X^Xk, 

£uie noch  vor  dem  firscheioeii  von Beisingar'« 
Werk  gedruckte  fleifsige  Abhandlung,  deren  Werth 
hauptsächlich  in  der  Geschichte  einer  von  Sieboid 
nnteroomnaenen»   hier  in  eiwünschter  AusFührlich« 
keit  gnt  ere'äbUen«  Frühgeburt  besteht  <  vgl«  S.  407 
'  41S dieses  Heites)  und  in  dieser  Hinsicht  besonders  Ist 
eie  ein  nicht  unwichtiger  Beitrag  für  die  Crebartshülfep. 
da  genaue»  all^  betreffenden  Verhältnisse  berührende 
Beohachtungeti  a&arßeleacbtnug'dieses  Verfahrens  noch 
sehr  mian^eln*  ^\  " 

Voran  geht  eine  kurze  Uebersicht  des  Oeschichu 
liehen  der  künstlichen  Frühgeburt,  worin  behauptet 
'ivird^  dars  schon  frühe  Loder  dieselbe  gekannt^»  in« 
dem  er  in  seinen  Vorlesungen  in  Jena  oft  gesagt  habe, 
er  kenne  eine  ganz  zuverlllssige  Art,  eine  Frühgeburt 
.zu  erregen I    nehme   aber  Anstand  sie  bekannt  zu 
machen'.   Dann  folgen  einige  verständige  Betrachtun* 
gen  über  die  gedachte  Operations  weise  und  iur  Be- 
leuchtung der  Indication  zu  derselben  werden  aus  von 
Sie  hold 's  Erfahrung  3  l  alle  mitgetheilt,  in  denen 
die  Erregung  einer  Frühgeburt  angezeigt  »gewesen 
wäre»  zwey  bei  Frauen  welche  wegen  eines  objjieich 
nicht  sehr  verengten  Beckens  mehr^remal  ihre/ausge* 
iragenen  starkej:i  Kinder  todt  zav  Welt  brachten  und 
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♦ 

WO  bei  der  eilieq  wegen  J^^icb^an^o^  ^et  irorgeachU^ 
geneh  künstlicbea  Frühgeburt  magere  Koac  und  geeig« 
nete  Arzneien  .a^ur  yfermioderang  dea  W^acbuhams 
der  Fracht  yergebikh  angewendet  worden ;  im  dritteo 
F^Ile  f  wo  bei  einem  geradep.Durchaie«9er  des  KipgMnga 
von  Und  starkem  Leibe' sich  Tielleicht  Mancher  zur 
Erregung  einer  i*  rüiige|)|irt  ver^ijjafst  geglaubt  iiätte, 
erfolgte  sehr  leicht  zu  recfatfBr  ^dt  di^  jQebart  voa 
ach  wachen  Zwiiiinge^^ « 


Augsburg  und  Leipzig;  Di^ .  Küna Uicibe 
^  Frühgeburt  ala  ein  wichtiges  M  i  1 1 l  in 
der  £^ tbindungsj^unst  und  .vorj&üglich 
X  ala  Beitrag  ?ttr  Charakteristik  dei 
englischen  Gf^ibpr  ta^üife  hiatoriacb 
und  kritisch  da  rgestellt  v.  Dr.  Franz 
Heisinger,  l'rofessor  und  Direlltor  4et 
Chirurg.  Klinik  an  der  Upiversität 
Laiidahut.    Nebst  Abbildung  0inea  ein- 

•  fachen  Instruments»  um  die  Lungen 
acheintodter  r<3 e uf ebomer  mit  einer 
reizenden  die  Wiederbelebung  begÜQr 
atigendea  Luft  SU  fuUea.  igeb,  S.  XXIV^ 
tt.  56o  in  8»  /  / 

"         ■  .1 

Nachdem  ier  Verfasser  in  der  Einleitung  dieser 
sehr  fleir^ig  upd  mit  besonnener  Prüfung  bearbeiteten 

möglichst  TOliatandigen  Monographie  die  Besorgnisse 

'  ... 

j 

♦ 
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idcrjenigtn ,  welche  grofae  lAibbräache  won  der  fie«^ 

leanntwerdung  dieser  Operations  weise  fürchteD ,  s;U' 
b«ieitigen  suchte  9  geht^Br  zu  dcv  Qeichiehte  detkünet«^ . 
licbeo  Frühgeburt  übcrt  die  er  um  so  ausftihiiicher 
(  ^«  19  77)  Und '  ^en^tter  Uefern  konnte  ^  äle  ßt 
während  eines  längern  Aufenthaltes  in  England  an  d^it 
yeicbhftjltigeteii  Quelle  pchäpft«^ 

Sie  beginnt  mit  einer  .4>0pa  s  i  a  9  (aus  deren  Wer« 
km   A#tiai  Aufzüge  liefert)  wekhe/^Yorechläg« 
machte,   >yie  eine  zuo^  Gebähren  untaugliche,  aber 
Mchtainnigerweife  «chwcn^v  gew^rdeise  ^mil  eich 
XU  vethaUen  habe,  um  ihrer  Frucht  loszuwerden  uud 
springt  dam  sogleich  eof  die  Engländer  Maci^tilaj'; 
und     elly  ina  Jahr  }. ^56  über,  d^  man  von  diesen  ' 
#rstdie  Naebricbt  von  zürErkaltaog  des  Kindes  glücke  ' 
'lieh  bewirkten  Frülii^eburten  besitzt    welche  man  vor- 
her nicht  anders»  «I0  durch  Tödten  des  Hildes  zu  voll^ 
bringen  wofste.     Mit  grofser  Belesenheit  werden  a^«« 
dann  die  Gegoernnd  Anhänger  dieses  Verfahrens,  be« 
aonii^rs  unter  den  Engländern  ,  bis  a;u  den  neuesten 
Zeiten  aufgefUhf^nnd  zum-Xiieii  Aosisüge  aus  ihvea 
betreffenden  Schriften  geliefert.     Diesem  Tbeile  der 
Abhandlung  ist  eine  äufserst  zweekm^fsig  eingerichi^td 
/tabellarische  Uebersicht  ailer  bis  jet^t  bekannten  künst- 
lich erregten  Frühgebufteo  angehängt,  deren  Zahl  sich 
auf  "^4  beläuft  und  die  mit  einer  einzigen  Ati^r^abme^ 
glücklich  für  die  Muttor  anshelen»  von  den  Ktodetti 
kamen  5q  todt  zur  Welt  und  von  den  44  lebend  Ge« 
bornen  wurden  bestimmt  20  längere  Zeit  am  Lebeit 
erhalten»  nur  von  5  weils  man  gewiia»  dal«  sie  kutas 
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latch  der  Geburt  «tarb«n»,  über  da«  fernere  Schiickeel 
der  21  übrigen  lebend  6el)onieii'ecliwelgeiiVlie  aavoll' 

etäodigeu  Berichterstatter. 

Der  folgende  Abschnitt  entUHt  die  BeecbrelbfiDg 
der.ktiaatlichen  Frühgeburt aU  Operation;  (1r.tS.78  — 
119);  die  irersc^iedenen  Arten  deraelbeo  •  weldio  frei« 
yliGh  nur  wenig  von  einander  abweicheu  können  ^  wer« 
dfn  anafübriioh  aofegebeo  und  gewürdigt*  Eur  die 
.  Wendung  und  den  Gebrauch  der  2ange  geiteo  diegsU 
ben  'AnsjeigetTf  wie  bei  der  m  gehöriger  Zeit  und 
durch  &ibstthätigkeit  dea  Utexua  entataudeueu  Ge* 
burt,  mit  wekher  überhaupt  die  kÜ datliche  Fiühge« 
bi^rt  einen  übrigena  ganz  gleicheu  Verlauf  nimmt* 

Bei  .Gelegenheit ,  wo  der  Verfasser  von  der  Be» 
handiung  der  Meugebornen  spricht,  schlagt  er  eine 
neue  sinnreiche  Vorrichljciog  zum  L'ufteinblaaen  vor; 
fi  iat  dieüs  eine  ovale  hölzerne  Büchse  oben  mit  einer 
abgerundeten  Oeffnnng  zum  Ansetzen  des  Mondes» 
unten  mit  einem  trichterförmigen  ;£nde  und  einge* 
echraubtem  Böhrchen  zum  Einbringen  in  des  Kindts 
MundhöhJe  versehen ;  in  der  Bü^hs^efindet  eich  ein 
feiner  mit  erwärmtem  Weinessig  oder  andern  flüchti« 
gen  MUteln  angefeuchteter  Schwamm ,  ift  SQ*  einge- 
brache  werden  sulT,  daU  er  einen  voip  obern  nach  dem 
Iftntern  £nde  der  Büchse  gellenden  Kanal  hildeö^«  Ver- 
xnittelsL  diesei  Vorrichtung  wirr)  nun  die  Luft,  die  eich 
mit  den  im  Schwämme  behndlichen  flüchtigen  Mitteln 
vereinigt  und  dadurch  geizender  wird  ,  in  den  Scheinto* 
den  eingeblaaen :  ob  der  Verfasser  a^hon  Gebranch  da»  ' 
von  machte y  wird  nicht  angegeben  9  aber  Var^teber 

> 
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von  Entbind an^fianstalten^  za  wiedeilioken  Yersucheti 
aiAfgefordeft  und  es  wäre  sehr  tu  wünschen »  dab  dies 
geschähe;  echwer  dürfte  es  seyn,  den  Schwanmka«^^^ 
XI al 'immer  gehörig  offen, zu  Erhallen»  phne  ihn  za  ' 
weit  £11  machen,  und  es  mag  ein  starker  Athemz'ug 
^vforderlieh  aeyn,  ^m  die  Luft  in  gehörigeir  Hraftei*' 
nige  Zeit  lang   durch  einen  ungleichen  ^ .  porösen 
Schvammkanal  zu  aiolsen« 

Mit  vor/ügUchem Fleifae  und  umsichtiger,  gründ«'- 
lidier  Beartbeilung  eind  die  übrigen  Abtheilungen  * 
dieser  Schrift,   die  ^^kritiscke  ü n  t  e r  s  u  c Ij'u n -  . 
gen  der  achäd tic^ien  nnd.Tortheilkaf cen' 
Seite   der   kün^itlichen  Frühgeburt,^*  Uie 

w 

,,X}Btereiiehi|nf(eji  überAnzeigei^  zm  küns^t*' 
liehen  Frühgeburt**  und  die  ||Würdi|;ung 
der  hiiber  bei  Enge  des  Recken a.eicbwange*. 

rer  und  gebärender  Weiber  angewendet 
t.en  >Kunatnirtle2<*  abgehaadelu 

^  Die  von  verschiedenen  Seiten  mit  vieler  Sorgfalt 

* 

geg^n"  diese  0{>eratitia  zusemmengejbnchtei^  Einwürfe 
werden^ der  Reihe  nach  aufgeführt  und  gründlich  wi« 
derlegt  oder  tbeilwfiae.  zugegeben«  Die  iMuj^tsäeh* 
Uehsten  sind: 

eine    bestimmte  Periode  der  Schwäif* 
gerscbiift  eis  Operations-Moment  ist  aas« 
^  sere«  schwer  auszuimittelm     Mit  Recht  wird 
^dagegen  erinnert,  dafs  dieXs  in  den  allermeisten  |^  äi« 
Im  doch  so  gaK  schwer  nicht  schund  die  versebiedeaeii 
bewährten.  Mittel  der  Kunst  zur  Bestimmung  einer 
'   Scbwai^gerscbaftsperiiode  Vereinigt  doch  ecfaoa  ein 
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zkmlidi  ticlMr^  H«««lut,  .bafontert  in  deir  lelatleii 

Monaten  I  liefern  und  ein  irrthum  von  wenigen  Ta« 
gen  Ut  eben  nicht  eo  wichtig. 

Der  richtige  Zeitpunkt  zur  Ansfübruiig 
d«r  Operation  ist  ichwer  zn  baetimmeot 
denn  die  Hindernisse,  welche  dars  Becken 
der  Oebarf  entgegenetellt,    sind  eben  so 
verschieden  in  dt;n  einzelnen  Fällen»  ale 
C|t  die  mehr  odeT  weniger  reeche  Entwick* 
lang  de«  l{^^d^s  ist,    .Wohl  wahr,  aber  nciaa 
rechnet  hierbei,  wie  fa  aocb  an  den  übrigen  gebnrta« 
tiüUlichen  Oiwatjnneii  erforderlich  iat»  auf.  eiz^en  un« 
eicbtigen»  dmkenden  Gebtirtethelfer,  der  jeden  FM 
,ale  einen  hesoydejm  n«»ch  allen  »einen  Verhältniaien 
xtt  würiJigeii  ttfnd  diesen  gemafs  den  passendMett  Zeit« 
Mi^kt  au  wählend  wei£s  .  Sc^gar  häufig  Bind  die  Ahr 

m 

weichnngen  im  -Entwickln ngt^gange  de«  JC^d^^  {eben 
ßuctx  niichc  und  d^  Beeiden  kann  man  doch  ziemlich 
genen  ensmeeeen;  ist  es  so  eng ,  dafs  man  gana  früh^ 
^wo  man  kanna  Hoffnung  aar  Erhatiang  det  Kindes 
haben  kann ,  die  Operation  machen  müfste ,  dann  ist 
sie  f ttcb  i^icht^  sondfrp  der  OehärUkatterschnitt  ap^e« 
?teigt, 

Pi^e  iLÜnstilche  Prühgebart  trifft  den 

Uterus  in  einem  zum  Gebalaren  noch  un* 
VQth9ir0itp%9a  /LvL9tMn^^9  es  fiade^  hier 
nicht  $iie  allin'4hliche  Entwicklung,  Er- 
weiehupg,  £rweiter9lig  diss  MptterhaiseJ 
und  Muttermundes  Statt,  wie  selbst  bei 
der  ron  aelbst  e^tstaa'deiien  f'r Ahgebiirl* 
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£{ti  Vorwarf,  dar  naf  den!  AcmmAtmmA  f^wi  ^et 
Km  kann  f  «denn,  bei  (lem  tuer  in  Kede  ^teh«nci«a  Vei^ 
£i]irra  geschieht  üichU  .weitei'^.al»  die  EröfFnnng  der 
Jujrhäuie  9  die  £,iitWA(JtlUng,de3  GebärmutLcrhais««  bleibt 
lediglich  der  Natur  überlassen  •  vMkhe  sie  allnähilell 
Innerhalb  10  Sliuaden  bis  ef heben  Tagen  za  Sundp . 
bringt. 

jDer  aas  .theoretischen  Gründen  entnomijfienett, 
lMiaii|>t9ng9  als  sey  die  künstlich  eritegie  Frllh^biift 
ao  höchst  gefährlich  für  Leben  und  Gesundheit  der 
Matter^'  widerspricht  gradetn  die  Erfiibrong  seihet 
an  Weibern #  bei  denen  die»e  0£^rdtiun>zam3ieD  und 
5ten  Maie  wiederholt  t^ui'de^ 

in  W«e  v(^ei|  dieses  Verfahren  für  das  Lehen  des 
kindes  gefährlich  seyt    zeigt  das  eben  angeführte 
VerhäUniüs  dar  Xodgebormen  zu  den  Lehendgeöornen 
Und  am  Leben  Erhaltenen,   welches  noch  gÜBStiger 
.  auagaCaiieä.  seyo  wändet  wenn  oichi  die  nieiasen  den 
angeführten  Operationen  von  Engländern  verübt  wom 
da«  Staren  ^  welche  von  der  Natur  jriizuwsel  arwarl»i 
ten  und  nicht  zur  rechten  Zeit  die  Z^nge  anlegen  oder 
bei  fohlerhafiat  Laga  die  Wendung  iror^iKMhflae%  aida- 
putsch  lossen^ 

Auch  die  iraii.  dai^  «löralls^kad  «tfd  tacfcit« 
liciien  Seile  gemachten  Einwürfe  werden  irollkom«* 
«Ben  widariegt^  latsiare  mit  hesondarii  gründlieha» 
^Ausführung.  Mit  allem  Becht  spricht  sich  üer  Ver« 
faeser  gegen*  den  in  den  Gesetzbüchern  ▼iel  zu  weif 
hinaus  gerückten  Zeitpunkt  aus^  von  welciiem  an  erst 

ain  Kiad  für  labaoa-  und  arb'fiihig  angeeahen  wird* 
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Er  glaubt  t  man  datfa  gar  kein«»  beitimmtcn  Zeit|>iiDkt 

ab  aligeweioe  Kegel  für  dieses  VerLaitoils  feataetzeii« 
da  «die  Eatwickluto^  aines  MIodaa  in ,  wie  auasar  der 
Gebärmutter  9  nicht  immer  dentalbao  gleich  raachea 
Oeog  ▼arfolge  and  achJägt  daher  vor»  man  BoUm  fftc 
jeden  einzeiueo  FaU  die  Bestimmung  der  von  einer 
gewitten  Vollendang  dar  Organa  abhängigen  Lebens- 
fiihigkeii  dem  erfahrnen  Urtheile  des  Arztes  überiaasan« 
Von  einam  ainzigan  Manne  dürfte  doeb  wohl  oine  anf 
ao  -anaichern  Gründen  rahenda  J^ntacheiduog  «ichc 
magahan ,  aber  auch  welch  ein  Zankapfel  für  «in  CoU 
Ifigiam»  !wann  daa  Uebergawicht  der  Gründe  so  of ein 
beiden  Waagachaalen  hin  und  her  achwankt  und  ab 
aalten  recjbt  bemerkbar  die^  eine  niederainken  mackiU 
Allen  diesen  ITngelegenheiCen  k(kinte  man  nach  dea  Re- 
farctntenMejrnnngf  am  besten  dadurch aaeweicheoi  daCi 
man  dem  Worte  ^  lebenafahig^^  keine  weitere  Bede«» 
lang  nnieiachdbe^  ala  wirklich  darin  liegt*  Lebena*' 
fähig  lieiÜBt  doch  nicbta.  anders,  ala  im  Stande  aeyn 
M  leben  i  womit  beweist  män  die£i  aber  beaaer»  ala 
dadurch 9  dafs  man  eben  lebt?    Ein  Mensch  also ,  weN 
dber  in  denqeoigen  ^oatande»  den  wir  ateen  lebendi- 
gen nennen,  zur  Welt  komnn  ,  ist  auch  lebensfähig, 
mag  dieaer  Znatand  nun  .etliche  Mmcte^  od^  Tage 
oder  Jahre  dauern,  mag  die  Frucht  noch  so  kurze  Zeit 
kn  MutterachoCMl  zugebracht  haben ,  die  Möglichkeit 
M  leben  bat  sich  durch  die  Wirklichkeit  biniäuglich 
geoffianba#t. 

.Denen,  welche  tli^  Erregung  einer  Frühgeburt 

darum  nicht  anter  die  Lehraätae  der  Geburtai^üCa  au^  / 

* 
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Viebmep  wollen,  weil  sie  leichi  mögliche  Mift» brauch« 
fürchten 9  braucht  man'  iMcl;ita  entgegen  «a 

aetzen  ali)da£>  alte  Sprüchlein:  abums  non  toUU  usunit 
aber  belatimmen  taxds  maii  Eeiainger»^  wenn  er  däraiiC 

dringt,  dafs  nie  ein  GeburUhelfei   allein  tüe  Be« 

titimmiing  und  AaaCührnng  dieaer  Konatbandlüng  vor« 

nehiiie,  ' 

\      Waa  hat  man  nicht  AUea  dieaer  Operation^welae 

achon  vorzuwerfen  gewul^^t  und  was  wird  man  ihr^ 
nicht  vielleicht  noch  vorwerfen !  Freilich  iat  ea  beaa^r,- 
wenn  eine  Mutter  ihr  Kind  austragen  und  dessen  £nt« 
bi^dnng  ganz  der  Natar.  ttberkaaen  kann ;  kein  Menaoh 
läugnet  ja  dielg  ,  eben  eo  wenig  .alä  dafa  ein  40  Wochea 
lang  in  der  Oebärnautter  getragenea  Kind  mehr  Wahr« 
acheiniichkeit  zum  Furtleben  habe^  ala  ein  in  der  5i2Sten 
Woche  der  Schwangerachaf^  gebomea :  abef  aaeaeror« 
dentiiche  Fälle  bedürfen  der  ansaerordentüchen  Maafa« 
regeln  und  dieienigen  aind  die  beaten^  die  iina  anaern 
Zwecken  9  hier  die  Erhalti^ng  zweier  lebenden  Weaep^ 
am  nächaten  bringen.  Sind  etwa  die  Auaaiehten  fnif 
Matter  oder  Kind  erfreulicher  bei  Jange  anlu^iiendeoi 
kräftigem  Zangen  gebrattch  oder  beim  Schaamfogeli». 
achnitt  oder  beim  Kaiserachnitt»  oder  wohl  gar  bei  der 
Enthtmung  und  Zeratücknng  ? 

Unter  den  Anzeigen  zur  Erregung  einer  FrÜhge- 
bort  gilt  dem  Verfaaaer  für  die  hanptaächlichafe^  viel- 
leicht einzige  eine  aolche  Enge  dea  Beckena^  welche  ^ 
awar  die  Geburt  einea  lebenden  auagetragenea  Hin* 
des  ohne  •  deiner  oder  der  Mutter  Verletzung  tinmdg«^ 
lieh  JMcfaty  YifoU  ab«r  ""einem  Kinde  lebend  und  der 
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dessen  AudbUüuo^  in  d^r  Gebärmatter  nur  kvir^ere 
Zeil,  doch  weDigstetit  toito'^  Aloojfte  lF«rWtfndet  wor- 
den* Wie  m  dea  jübri^en  Abschnitl^ü  theill  auch  hier 
«|er  Xertm^t  mit  gtöü^t  Befesehheit  dkf  AüaichtM 
der  Schrift»teilei^jdariiber#  Wot'uater  besonders  En^läo« 
der,  int  Auttn^e  taiif  ünd  tmt^rHrirfl  ete  einer  beeon^ 
jMnen  rnhigeo  Prüfuog« 

A/Iftt  drftigf  etark  dardüf^  man  aotf«  bei  id^  de« 
Schwadgerai^haft  durch  insere.oder  äasser«  Ursachen 
aicher*  veratort^tien  8idbentnonatk£hderti  oder  aacfr« 
YCiSern  Xieibesfrücbtea  die  Blasjö  apreogen  nod  VV(ebefk 
m  erregen  suchen*   Abgesehen  von  der  Schvvierigkmt^ 
das  Leben  oder  den  Tod  einer  Fructit  mit  QevviidUeLi 
XU  bestimmen,  ist  der  Aufenthalt  einet  abgelitorbeneil 
Föma  in  deyi  Uterus  für  die  Mutter  denn  doch  nicht 
ao  höchst  lebensgefährlich <  wie  Mai  aimimnit,  dab 
nan  sieh  gedrungen  fühlen  sollte^  eine  Friiiigeburt 
veranlassen,  welche  Müh«  dttf  Nata^  ohnehin  ge« 
^hftUch  ««  rechter  Zeit  aelbst  übernimmt. 

Auch  die  von  England  ausgegangenen  Vorschläge,- 
tief  schweren  krenkLhafien  Zufallen  in  den  leutern  ^ 
Moniien  der  Schwangerschaft,  wenn  derien  Heilftng 
bei  fortdauernder  Schwangerschaft  unmöglich  scheint, 
anhaltendem  Erbrechen,  Hustep  ,  ferner  in  fäl- 
len, wo  immer  gegen  das  Ende  ainer  sonst  regeimäfsi- 
gj^  Schwaogeischaft  ohne  dealliche  Ürsabhen  Frost« 
anfalle  entstehen,  in  Folge  deren  das  Kiod  abatiri^t^ 
und  bei  nicht  zu  hebender  Zurückbeugung  der  Gel»r« 
liittUer  mx  RetttiBg  des  Kindes  oder  der  Hattert  lur 
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stechten  Zeit  eine  Fmhg«b^rt  zu  «rregept  hsöchte  $ich 

achwerlicii  einer  «rllgeaicirjen  günstigen  Aufii«;hme  tn  , 
erfrenen  baben:  dein jeti »gen ^  WiiB  R^iainger  .dasge^  ^ 
gen  einwendet^  [yfird  g^wifä  jedet  Unbefangene  bet« 

B  a  H  d  el  o  c  q  u  e  Bonst  ein  eifriger  Gegner  der  künst- 
licbeti  Frühgeburt  bei  engere  Bedien*  ivo  er  sie  eiü 
Yerbrechen  nennt,  hiiit  sie  doch  für  eine^  Pflicht  bei 
so  heftigen  Blutfldasep;  dafs  nur  d!^  £ntbitid(ing  äl6  ' 
SchWangei-e  vom  Tode  retten  kann  j  aber  in  $i>kbeii 
Fällen  Ist  ddr  Verlauf  eih^r  durch  blofsen  Wasser^prung 
Erregten  Frühgebart  viti  7.A  fangsam  and  nur  da«  ei- 
gentttch<$  AecflUehemeni  foree  känii  hier  Rettung"  ver», 
ftchaütjn,  wo  periculum  in  mora  Ui;  wenn,  aber  ißt 
Blutverlust  nicht^^so  beträchtü«^  ^nd  sichnMl  Gefiihr 
drohend  ist»  mag  wohl  die  künstliche  Frühgeburt  ihre 
Anwendung"  finden  9  da  man  ihren  Verlauf  ja  durcH 
Ausdehnen  des  Multeiiuundea  i^e^cbleunigen  kanut 
inrenn  die  Gefahr  dringender  wirdw 

-  Noch  haben  Mai.  und  OaianderJ.n  der  be- 
IräcKtnchen  Vetlängerung  d^r  Schwangerschaft  über 
die  gewübniiche  Dauer  hinaus  eine  Anzeige  zur.  kunst« 
Heben  Frühgeburt  tihden  wollen  t  welche  hier  nur  In- 
sofern diesen  Namen  verdient^  als  die  Geburt  früher 
gest^hehen  «oll»*  als'die  Natnr  des  Individunms  fordert; 
Beide  hnden  «ich  aber  aus  ganz  verschiedenen  .  Grün«  ' 
den  zn  diesem  Vorschlage  verablafdt»  jener  -weil  er  Iri 
der  zd  weit  gehenden  Aasbildung  der  Frucht  ein  be* 
deutedd^s  Hindern ifs  der  nachherigeh  Entbindut  g  er- 
blickt i  dieser  weiter  beli&uptet»  dafsbei  Veuo^runS 
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der  Gebart  das  Hind  meiaienä  abmagere |  wassersücb« 
tig  werde  und  absterbe ,  w.elcbea  dann  auch  fiir  di«. 
Multer  l^ücbst  gefährlich  werde«    Veber  die  Nothwen* 
digkeil  einer  aolchen  Mafaregel  kann  für  jetzt  woU' 
xii^ht  besümmt  entflcbieden  werden  |*da  Maiicbe  sogar 
noch  da$  wirkliche  ,  Mh(  keinem  Verrechnen  beruhende 
VortLOmmen  von  Spätgeburten  bezweifciii«  dieselben' 
aaf  jeden  Fall  aehr  aelten  aind  and  noch  aelleiyer  mit 
Gewibbeit  zu  erkennen»  -  - 

Eine  vorzögliche  Bearbeitung  erhielt  der  letzte 
Abschnitt  (v*  0,^76 — 5^2^  Würdigung  der  bia« 
her  bei  £hge  dea  Beckena  jichw,an'gejer  und 
gebärender  Weiber  ang e w endeten  Kunat«» 

* 

mitteL 

Der  Vorschlag  durch  tiup  eigene  Lebens wtiae  der 
Schwängern»  durch  magere  Diät,  PAanzennahrung^ 
viele  körperliche  Bewegung ,  wiederholte  Blatent- 
fiebung  und  Abführungsmittel^  das  Waqbstiiam  und 
die  Ausbildung  der  Frucht  zu  beschränken  #  wird»  ala 
ganz  unstatthaft  uind  für  das  Kind  und  mehr  noch^die 
Mutter  gefahrlichf  eben  so  wie  das  frühzeitige  4^a4ro2i«^e« 
metU  forei  verworfen. 

T>^icbt  so  ganz  Verwirft  der  Verfasser  den  Schoos^ 
fu^enschnitt ,  über  welchen  er  die  Akten  bei  weitem 
noch  nicht  für  geschlossen  ansieht  s  er  n^/ejut,  den  Ge- 
bärmutterschriitt  könne  man  bei  beträchtlicher  Enge 
des  Beckena  freilich  nicht  damit  ersetzen ,  aber  er 
findet  Ihn  mit  Ou  bois  bei  einer  Enge  der  Conjug. 
d^  Eingänge  .von  %\  ^  Zoll  P«  in  Verbindung 
i^it  der  Zange  aa^tzei^t^  wenn  diese  oline  Gefahr  für  * 
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4aa  Kiod  nicht  allein  genügu    iVoch  gröfsore  VAj^rtheil« 
T^ffpricht  er  ilch  voti  jdieaer  Opevütion^'  wenn  d<^r 
B^ngang  und  die  Höhte  des  Beckens  in  der  üich^uog 
des  scbiefeiü-  und  Qtie#*piircbmes8era  verengt  ist» 
die  iDeidten  Vortheile  aber  bei  selbst  bedeutender  Ver.« 
tAgerang  dds  QuerdiiirdiiliesseH.  ini  Beckenalüsgange^ 
Wo  ^clion  eine  sehr  mäi^ige  Ausdehnung  der  getrenu« 
ten  Stbaäntibeirie  hinr^cht;  in  dieser  letz rern  Hinsicht 
ruih  sie  auch     ubüis  dringend  an»  ,  Ajierdings  sehr 
beb^siguo^svirertb;    dehri  dem  Schoösfd^enscfanitt 
gieng  es»  wie  so  mancher  anüangs  mit  Begqisterdog 
Ergriffenen  y  aber  Scbbell  wieider Terliflsenen £rfindun<^ ; 
ihre  Gegner  haben,  ihr  nicht  so  viel  geschadet^  ale^  diia 
fahnden  Mirsbräiiche  uod  ansiiinjgeii  Lobpreis upgeo 
ihrer  UUra-Auhangerw  , 

Vortrefflich  aber  keines  Ausingea  fähig,  weil  maä 
sonst  alles  abdrucken  müfste»  ist  was  der  Verhisser 
über  Perforatiorr  und  Zerstücknng,  über  diH  Wendung 
auf  die  Füise,  die  Zangenentbih(2ung  und  deA  Kiiiaer^ 
Ichnitt  <sagt«  Ehre  niatbt  es  Seihent  Herzen  dals  er 
60  warm  gegen  den  Leichtsinn  eifert |*  mit  wifelcbeii^' 
man  dft  die  Perfaratioö  trorsehla^t  und  aüsführt  und 
kaum  nur  flüchtig  daran  denkr,^  dafsdaaKind  aucb  ein^ 
Lebeu  Iiilbe;  DemBeferenteh  war  es  inämer  unbegreiflich^ 
wie  max^'So  viel.streiieb  könnte^  ob  i^nd  Wo  liian  Per- 
totMtfoii  oder  Kaiserschnitt  vorziehen  solle»  die  Be- 
antwortang  acheanl  so  ^infacb,'  Ist  das  ßkken  l(o 
dafs  von  der  .Zange »  wenn  man  nicht  dam it^dTdn  Kopf 
des  Kindes^  isuaanmiettdrückenr  iind  d^  Muttei  aete 
Idiaden  WiU^  o^ichts  za  erwarten  ht  und  die  ZVi^  ivti' 
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^VoHfjihvwng  der  f) ühgyburt  wurde  nicht  benutzt  und 
e$  in  hohe  WahrscheinUcbkeit  für  das  L^benr  des  Kin« 
des  voihuiiden,  dtuin  iit  nkbts  weiter  za  thuu  >  als 
baldigst  den  Geljärma^ersciiDitt  zu  machen}  hat 
in  an  mehr  Ursache ,  das  Kind  iur  lodt  zu  h  iltcn ,  so 
mufs  man  diese«  enthirnen.  Abcnr^  werben  Viele  ^geo^ 
w  a  h  r  öch  e  i  Ii  1  i  c h  stirbt  die  Mutter  a>u  Kaiderschuitt; 
aber«  wird  tuan  antNvorten  köhnent/ganz  gewifi 
stirbt  das  Kind  uei  der  EntbirD^ong  und  es  iSt  dem 
Zwecke  der  Geburtshüife  mehr  angemessen  ^  .ein  Ver« 
fahren  zu  wahren,  bei  welchem  mügl  ither  weise  zwei 
Wesen  gerettet  werden  können,  als- eic  solches »  wa 
eines  no.hwendlg  zq  Grunde  gehen  iiiui^  und  das  an- 
dere aiKir  nicht  ohne  Gefahr  ist.    Bestimmfe^  zu.  wol« 
leo ,  ob  die  Mutter  oder  das  Kind  mehr  werth  sey,  ist 
Termess^n.    Niemand 'kann  eines  Menschen  Werth  fest* 
setzten  i  der  nicht |  wie  Osbo^rne  wll]  und  weitiauf-* 
tig  ausein^ndersetxr,  darnach  zi^  berechnen  ist,  dafs 
die  Mutter  bereits  erwachsen  und  geistig  entwickelt 
sey»  das  Kind  aber  riodh  klein  Und  geistig  schlamxnernd 
und  vieierlci  Gfsfahren  unterworfen.     Handeln  wir 
recht  und  lassen  Uns  weniger  durch  die^verrnntfaeten 
Folgen  einer  Handlung  für  dieselbe  bestimmen,  denn 
sie  stehen  doch  selten  in  unserer  Macht;  wer  bürgt 
.uns  dafür»  da(s  die  Mutter,  der  zu  lieh  wir  heute  ^io 
Kind  gemordet  habeii ,  nieht  Morgen  an  einer  Apoplexie 
atirbi?  Von  einigen  l^ejforationep  war  lleferentZsage: 
man  wollte  den  Kaiserschnitt  nicht  macheh  aus  zarter 
Rücksicht  für  die  Mutter  i  ,hatCe  auch  schon  die  Zeit 
Vorüberistititben lassen  f  in  der  er  aliein  mit  günstigen 
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HoffnUFigen  zu  unternehmen  ise,  und  scLeutesIcb  au^jli 
'Wieder,  ein  jebendea  Kind^  wofür  sMe  W.ahrscb^in« 
Hchkisilw  ar,  anzfibohren.  W.^s  thatnuiii  in  dieser  V  er- 
legenheit? ««-'IVlaD  wartetet  bis  ciaa  Kind-^ewiCa  todt 
zuv^eyn  Schien  und  bohrte  es  alsdann  axi  unti  glaubte 
sich  nun  frei  von  aller  Schuld.  H#t  min  etwa«  Bes^ 
fierejgethan,  aisw«;nn  man  es  gleich  anfangs  angebohrt 
b^tteH  nein  etwas  Schlechteres ,  .denn  dur^b  das  lange 
Warlfn  setzt  man  auch  die  WuUer  in  Giif.ihr,  und  e« 
ist  kei-ne  Gewisseniiafiigkeit,  nur  Empliiiidelei,  ein 
Kind,  welches  man  doch  zu  Grunde  geben  lassen  will 
und  darauf  aehuitchst  wartet  9-  nicht  lieber  gradezu  zi^ 

t(>  hen.    Vt^iIlciHld  absclieulich  iüt  der  von  EiüigeD»  in 

l>eaiachiand  uamentlich  Mpo.de»  gemachte .Veracfakig,^ 

da  wodas  ij!-*^lvtn  scr  eng  wäre,  dafa  auch  ein  des  Scha- 
*  deU  nnd  der  Hirnmaeae  beraubtea  Kipd  mit  der  huitis. 
cranii  nicht  durch  das  r,ecken  zu  bringen  sey,  oder 
wenn  dasMenschengefühl8ichsträiibe,ein  vielleicht  nöcli 
lebendes  Ktnd  anzubohren  f  jedesmal  im  3ten  hm  4t€a 
^  lAonat  der  Schwan getacbaft  einen  ahortus  in  erregen* 
So  war  i^s  nicht  gemejnt  beim  Vprschlage  der  kiajst* 
liehen  Fl  ühgebttrt,  daf«  der  Geburtshelfet* etwa  wie 
<ler  Uühncraugenschneiilerzjim  Wegnehme»  derLeich- 
dörtoer/  ^Ue  Vierteljahren«  Hauar  kommt »  nm  der 
Hausfrau  den  Urerus  auszuleeren,  wie  Schlemmer 
von  Zeit  ztt  Z^it  ein  Brechmittel  nehmen,  *iim  den 
Magen  von  den  Folgen  der  Unmiilsigkeit  zu  befreien, 
oder,  wie  qiancfae  vornehme'B  Iiier  gegen  dif  Mitte  de» 
Mahlzeit  ein  Brechmittel  einnahmen  >  um  wieder  v ein 
neuem  an  Tiacb  gehen  zu  kÖnne«V   Ist  ein  Weib  vtfn 
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fiet  Natar  nicht  zur  Gebärerin  .beftimuirf  ▼erniag  et 

nie  ein  der  ForUeizung  «eines  |l*eben8  fiihiges  Kind  zur 
Welt  %n  bringen  i  ao  eottialie  es  sich  Fon  der  Möglich« 
keit  scl^wanger  zu  werden«  oder  wage  diefs  auf  eigene 
|jebensgefahri|n^  lasaeden  Kaiaerachnittan  sichmftclieti; 
diese  FrjBxbeit  kann  ihr  Niemand  nehmen.      {^ur  bei 
der  erften  Entbtndofig  dai^f  es^  meyne  ich»  von  der 
freien  Wahl  der  Mutter  abliÜngen,  ob  eie  i>ich  der  üe* 
fahr  des  K-iieerscfaii Utes  aussetzen  oder  eine  ihrem 
Kinde  besiiynmt  tö.Uüi  lie  Operation  yorgeftomme»  ha- 
llen will  i  |o  dei)  aUernifeiiten  Fällen  wird  sie  das  eratere 
irorziehei)»  wenn  es  ihr  die  Geburisbe(f«r  nicht  selbst' 
abrat|ien  und  die  Operation  so  achrecichafic  ond  nicht 
'  p\Q6  ah  «ehr  gefährlich t  sondern  gradezu.  tpdtitLh  dai« 
'  ftellfsii*   Wenn  lie  aber,  trotz  dieser  ferfabrong  von  ih,* 
Ter  [Jntau^Ucbk^it  zupa  Gebiifen ,  aberm^iU  schwangjsr 
wer4eq  sollte  and  sie  bat  den  angeratbenen  Zeitpunkt 
zur  klinfiMicbei)  Frühgeburt  versäumt,  oder  auch  die^e 
ist  mit  der  Aussicht  auf  Erhaltung  des  Kindes  nicht 
^inmal*i»pgiii:b^      bleii:)t  ihr  bei  der  Wahrscheinlich» 
i^eit  vom  Leben  des  Rindes  nichts  weiter  übrig,  ala 
den  Kaiserschnitt  vornehmen  zu  lassep ,  wozu  man  sie 
im  hartnäckigen  VVeigerungefalle  sogar  durch  Festbin« 
i^pn  zwingen  müfste,  denn  ein  anderes  freveüo.^ea Aus« 
^onftrnittel  gteht  es  nicht,  freilich  ist  es  immer  ein^ 
schwere  Aufgabe  für  deu  Geburtshelfer,  -ßo  h^xt  ent« 
ahbeiden  zn  müssen*' und  niederdrückend*  setnem  Qe« 
müihe  der  Oedanke»  upi  des  zweifelhaften  l4e()ens  El- 
lies Kipdeä  willen ,  die  Matter  in  so  hohe  Lebensge- 
fehr  zn  «ürzen :  cUrum  aoUte  un.  ei«  KunWmiitel  . 

S  I  . 

*  i 
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welcfa^A  da«  Vorkomiiien  dieser  tniuVi|^^n  Verhälsnim 

.  viel  seltener  zu  machen  vetaprlchtf  welches  die  gt.oi«e 
KiaFc 'zwischen  der  Zangenentbindung  und  dem  Kai« 
«erschnitte  auszufüllen  scheint,  darum  sollte  una  der 
Vorschlag  zur  Erregung  einer  Frühgebuft  so  willkom* 
men  seju :  ganz  zu  ver>verfen  ist  dieses  Verf^br^n 
nicht  mehr»  aber  allerdings  noch  manchem  Verv&ll'- 
konimnung  fiihig»     .       \  »  ) 

Referent  schHefst  die  Anzeige  dieses  Werkes t^daa 
£<jiemand  unbeachtet  lassen  darf,  der  sich  mit  der 
künsiHchen  Frühgeburt  mehr  als  oberfläch tich  bekannt 
macheii  will»  indem  er  , die  wichtigsten  Ergebniase» 
welche  der^Verfasse^.  aus  seinen  Onteranchangen  zfehtr 
hier  zusammenstellt Die  künstlich^  Frühgeburt 
dürfte  bei  einer  conjug ata  von  3  Zoll  M. 'angezeigt 
iejrui  und  roufsten  früher  schon  Kinder  ang rosti- 
gem Baue  des  Kopfes  bei  einer  eonjugata  ^on  S^,  Zoll 
durch  die  Gewalt  der  Zange  oder  des,#Perforatoriuma 
Iiaf^eopfert  werden  y  ao  dürfte  man  die  Anzeige  auch 
auf  dieses  Üec^enverh''aUnirs  ausdehnei;}/' 

'  I,  Je  mehr  die  eonjvgatu  nnter  3  Z.  sinkt,  desto 
weiter  mufs  sich  die  Errjegung  der  Frühgeburt  vom 
natürlichen  Ende  der  Schwangerschaft  entfernen ,  desto 
trüber  wird  ^die  Auasi^ht  für  die ,  Erhaltung  des 
Kindes.  Die  grofste  Ausdehnung  diesei  VerFah*' 
rens  nach  der  Seite  der  höchsten  Beckenenge  hin 
möchte  bei  jeiner  eönjugatä  von  ö  Z.  8  —  7  L.  ihre 
Grenzen  Enden  und  der  Operationamoment  dürfte  dann 
auf  den  Anfang  des  8ten  Mondraonats  fallen.««  S. 35t* 
91  Auf  einer  Seite  grenst  also  die  künstliche  Früh« 


^ebürt  bei  einer  cmjugata  von  2  ZqH  8,—  f  .L, 

ab  den  ivaisei\schnitt,  auf  der  andern  Seite  bei  einei 
ponjugata  Von  3  ^  3^     an  die  Zange  und  Wendung.  M 

^Durch  Verinindccung  der  nuroxalen  VerbaituUae 
inderer  Durchmesser  und  Aperturen,  besondere^ auch 
durch  Exostoeen  und  4ndt^fe  Ge^ächwüiste  etc.  mag 
'^ie  ßerücksichtignng  der  MhjifgatM  9l\b  Anzeige  zur 
l&ünfitiicheo  Frühge^utui  t  bedeutende  Modificationen  lei? 
den.  *»  S.  552.  '  '  ' 

f^Da  wir  die  Absicht  haben  ^  die  Rettung  des  iCin? 
^es  durch 'die  künstliche.  Frühgeburt  xu  begünstigent 
so  darf  ^Ibe  wohl  niciit  früher,  als  am  .Anfange  des 
äten  Mondmonats  und  micbt  später  als  3  Wochen  vor 
flem  Ende  des  leten  Monates  erregt  werden  und  die 
Wahl  dieses  Zeitpunktes  wird  von  dei)  Graden  des 
iBeckenenge  abhangen.    S.  366« 

^  Man  wilrdi<>e,  dafs  dte  Vbr'zogerun^  einer  vir« 
sichtigen  tind  unschädlichen  üeihulfe  z.  Ji.  miitälst  der 
.Zans;e  zur  Erleichterung  des  Gebäsaktes  den  Tod  des' 
^jiindes  bedingeri  kann  und  schwer  lastet  diese  Scbüld 
fttf  dexp  Geburtshelfer. 8.  35$,       '  - 


\j^ir  cebux  gjt  De  partu  praeißaturQ  gen^ 
fdtim  €t  nonnulla  de  ea^  arte  le g ihima 
procuranda.  jiuctoro  Adamo  lTl.ßamer ^ 
Jlßed»   JDo^(ar$^    ^cholae  obstet'rieium 

Jlerbipolensi s  repet^itore  c^a  inspiCuti 

,  .  iß^o.  S.  VI.  1^  68  in  8» 
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Diese  d'Oulrepoivt  gewidmete  *)  und  iltiit  dem 
•cboaen  Wahlapruch'e :  der  Meietejr  jcann  die  Form  ^ 
ater (brechen ,  mit  weiser  liiuici  zur  rtcliien  Zeit*'  er- 
achlenene  gute  Jnangnralschrift  bandelt  von  deip  We« 
sen,  den  Ursachen,  dem  Verlaufe  und  <ieii  Folgen  der 
Abaichtalos  eotstandenenund  von  der  Anzeige  uod  Ana*' 
führuiig  der  künstlich  erre^teij  Frühgeburt. 

Wenn  in  der  Einleitung  Bo^jr  unter  den  Dent«- 
ßchen  und  Sacombe  unter  den-  Franzosen  , als  die 
vrahl^en  Gründer  der  nun  faat  allgemein  angenomme- 
nen natüriichen  Geburt^^hülfe  so  hoch  gestellt  wifr- 
den,  wie  von  Keinem  je  geschah  9  ao  böchten»  waa^ 
jenen  so  «ehr  verkannteii,  eq  Tielfälfig  und  biller  ge- 
kränkten würdigen  Mann  betrifft«  der  leider  niir  ^tt 
frühe  sich  vom  Kanipfplalze  zurückzogt  gewils  Viele 

^  lireodig  dem  Verfasser  beistimmen  «^aber  S  9  c  o  m  b'e  *  a 
Buhm  wird  durch  dessen  Cliarlataoerie  >  \velche  achte 
Wisaensichaftiichkeit  ateta  verschmäht,    doch  gar  zu 

:  aehr.  verdunkelt«  und  dieses  widrige.  Betragen  und 
die  gröbsten  Uebertreibnngen  hemmten  auch  anfanga 
aeine  Wirksamkeit  bedeutend«  da  man«  auch  wenn 

Ich  benatze  diese  Gelegenheit«  dem  Vcrfaiser«  einem 
meiner  AeiCrigsteo  Scbttler  9^ Tornas I igen  Assistenten  ond 
Kepetitor  an  der  Hebammen- heimle  und  Enibindnngl- 
anttalt  zu  Wdrzburg  ,  wozu  er  noeb  voa^  der  Königlich 
B'iyerschen'  Hegiwiing  nadr  meiaem  VorschLi^e  ernannt 
wurd«^  hiemit  Uir  ^dio  Line  der  DiHication  did&er 
Scluiii  zu  danken,  Jie  er  mir  früher,  vor  ihrer  Ersohci- 
niiiis:  ini  rekJlof^statiii  Herbste  i02ü.  7.U£.e<!aclit  listte. 
Ick  leimte  sie  nb,  und  rietli  ibm^  jene  lieber  Seinem 
ieizigeu  Vomuade  zu  widmen. 

Dar  Haraatgebar» 
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m^n  mit  ihm  empört  wilr  über  deo  Leichtsinn  mil 
welchem  in  Frankreich  damate  zu  den  gräfdicheten 
gebuxtshüiüichen  Operationen  geschritten  warde«  den* 
noch  eich  achämen  rnnfate '  ihm  anznhMngen  und  mit 
ihm  für  eine  Sache  einen.  Streit  zu  führen ,  dei\  er 
aof  solche  Weise  eingeleitet  hatte.  UebertriebeneaLob 
achadet  immer»  anch  dem  Gefeierten  aei her  ^  darum  hat 
der  Verfasser  Unrecht ,  weil  Ii  er  Sacombe  undBoer 
Auch /noch  daa  Verdienet  anrechnet  ^  die  Auaübong  der 
künsiiichen  Frübgebtirt  veraiiiaJat  zu  haben,  da  doch 
keinlir  an  mittel  bar  etwi§  dasm  beitrug  und  dieae 
Optrationsmeihode  ja  erst  zu  einer  Zeit  in  al'geroei* 
nere  Aufnahme  kam^  wo  beide,  nicht  mehr  fiic  die 

Wisscnscbati  wiikun, 

,  Mit  Recht  widerspricht  der  Verfasser /d^r  Behaup- 
itKog  Chaussier's^  dafs  erst  vom  25sten  Tage  nach 
der  Empfängnifs  an  Abortoa  entstehen  könne^  und 
macht  dagegen  auf  eine  viel  zu  wenig  beachtete  und 
.dcyth  nicht  so  ganz  seltene  Art  von*  IMifsfali  aufmerk* 
eam»  weicher  einige  Tage  oder  Wochen  nach  der 
Emprängnifs  xnr  Zeit  des  alsdann  mit  heftigen  Schmer- 
zen begleiteten  Monatflufies  als  ein  Abgang  häutiger 
Gebilde  erscheint  $  *  er  führt  einige  sehr  beweisende  Ton 
d'Outrepont  beobachtete  Fälle  diesei  Ar t  an  und 
bezeichnet  als  die  Ursachen  davon  zu ,  häufige  Begat« 
tung  in  der  allerersten  Zeit  der  Schwangerschaft  und 
EmpfängniG»  kurz  vor  öder  beim  MonatBufs/  Ans 

Dem  IIerau52ebcr  sind  solcbe  Peobaclitiingen  niclu  ncu^ 
und  «r  bebandeh  «ben  wieder  zwei  Trauen  ia  Brnrlia^ 
bey  welchen  er  j^eegefundtfa  h^c«  Dit  eine,  eine  Jnagt 
Tsrh^^TTiiiieis  Dame 9  leidet  an  schmerzhafter  Menstrua*' 
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A  u  t en  r ie  tfa  9  Tortr^gen  eritmere  ich  mich ,  dafs  die* 
aeir  ganz  ähnliche  Beobachtangen  bei  Weibern  miu 
theiite'y  bei  denen  das  Monatliche  mit  Schmerzen 
eintrat  und  das  abgehende  Blut  mit  weiCslicfaen  Flocken 
untermischt  war;  von  der  Ansicht^  ausgehend,  dafs 
hier  am  die  Menatruationazeic  eine  leise  Entzündung 
der  innern  Wand  dea  Uterus  vorhanden  sey,  verord- 
.  laete  er  laue  Bäder  und  kleine  Gaben  Calomel,  worauf 
dieser  krankhafte  Zustand  aufhörte  und  regeinjärttige 

JSchwangerachaft  erfolgte.    Ob  nicht  der  Rtif  m^nchier 

'   '  :  '     '  '         .  r  '      '  ' 

f 

licin  und  HSmcrrboidea»  tot  14  Tagen  . erfolgte  dieser 
Abgang  hautiger  ConcreAietite  itapk  vorlterL:^ ^fogeuen 
^    }&efiigcn  Schmerzen  unJ  wehenenigen  Emplindungeii  in 
i}er  iLreoz  -  und  Srhoorsgegend  mit  reicliiicheni  Men*.. 
•triial Aaste;  acht  Tage  difrsuf  ergofs  Bich  Blut  in^gre*  , 
.  fser  Menge  eos  dem  Mestdarm» -$eit  einigen  Jsbren  ver«, 
inilhlf  b)ie)>  sie  .onfruclitbar.   Eine  andre  hatte  zwar  vor 
mehreren  jähren  einmal  ein  ao3£;efragenet  Kind  in  ihrem 
Gebuiisone  gebort  11,  aber  viel  aiisgeslanden.     Sie  lei- 
det   s<*il    der    Zeit  am  Vrolapsits  vteri^    an  ßuor  uiLus^ 
'     vUnd  hysteiischeii  ar»d  {!amt)rrboida!besr;h werden.  V^on 
der  Zeil  an   vvurJs  sie*  nicht  nnelir  «chwaiiücr ;  allein 
•o  oft    sie    Bey^ciJaf    nits^eiibt    hat,     fo^^*^  jederzeit 
bey  der  mit  Scb«n54%eM  eri>äli(riuenden  IViensiniation  ein 
Abgang  häuliger  Concrenicnte  9  welcli«  nach  meinet  an-^ 
gestellten  Untersticitting  /lehnlichkeit  mit  der  Deciäua 
haben.     Vierzig  Male  ist  dies  bey  der  Mensttuauon  der 
Fell  gewesen,  aber  niettials^  wenn  sie  vorher  den  Bey- 
achlaf  onterlessen  hatte,  worauf  sie  öCrera  w^en  der 
ISilgereii  Abwesenheit  ihres  Mannes  in  Geschiften  Ver<^ 
zieht  leisten  mufs.  < —     Bey  einer  Wittwe  von  ansge*' 
'  zeichneter  reprodtt,etiver .  Cont titcition ,    die  frühzeitig 
ihren  Mann  verioreo  iipd  viel  Temperament  harte,  beob- 
achtete ich  den  Ab^an^  dieser  häutigen  Cuncrcmente  in 
enfserordexulichci  Menge. . 

^  Der  Beraotgaber. 
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> Bäder f  die  Unfrachibarkeit  zu  heilen eicb  voq.soI» 

eben  FViiieii  herschreibtin  mag? 

Auch  Dir*  Baird  in  J^'ew-Toik  sa^t  in  selneni 
H^ndbucliO  für  IIe[)ainnien  und  Geburtshelfer,,  er 
habe  oft  \)^{  mit  Schnaer2%ii  Menfttniirenden ,  sowohl 
VerheiraSrbeten  als  Unveiheiratheten  >  eiam  dreiecki- 
gen  y  der  Gestalt  der  Höhte  des  Ulerus  entsprechen- 
den, LaulJgtn  cjatk  abgehen  güäthen,  Avelcber  auf*itn 
flockig,  innen  glatt  der  deei du a  hei  Oifis  aboriws  ahn« 
lieb  und  tnetst  aut  ÜnfrodulAarkeit  verbunden  gewesen 
iey.  Schon  Morgagni  und  nach £3 e n m  ^ n  viele ei^g- 
liächc'GeburUheif|er  reden  g^eictifaiia^avon* 

'  Um  die  aÜgeinelne  Annahme,  dafa  Kinder,  vor 
der  28sten  Woche  der  Scuwangerachaft  g|;;biireD,  nn* 
fähig  Seyen,  ihr  Leben  Foiftzasetsen ,  als  irrig  zu  vrU 
derlegen,  erzählt  der  Verfasser  die  Geachithte  einer 
▼on  d*Outrepont  unbezweiFel^in der  25scen Woche 
nach  der  Enapfangnifa  heabachlcten  I'Vühgebart«  Das 
Kind,  Avelchfn  Geschlechtes  iat  nicht  getagt,  i5  Zoll 
lang  nnd  Pfund  ach  wer,  wqrde  mit  der  beiapieUo* 
aesten  Sorgfalt  ^c|  flegt,  in  BaumwoMe  gew:cke!t,  in 
timuier  gleicher  Wärme  .von  gehalten  und  anfangs 
mit  ZuCkerv/asscr,  s]>äter  mit  Wasser  und  Milch  ge« 
nä^rt;  am  7ten  Tage  gieng  eist  cUvas  .Urin  ab,  der 
xiicht  einmal  die  LeAwand  Färbte  und  am  giea  T*ige 
etwas  meconium,^  beide  Ausaonderungeq  waren  aber 
mehrere  -Vlona'en  ^ch^  sparsam,  die  des  ürifis  alle  3o 
Stunden  und  des  Kotha  alle  6  bia  7  Tage;  wäh- 
rend ""24  Suiiiu^n  wachte  es  nur  eine'  halbe,  10 
der  ea  vgenährt  wnrde;'  weder  Licht ,  noch  Schall  hat- 

-     •  . 

/   ■  '     ' .        '  '  ' 
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ten-ln  den  ersten  Monaten  die  geringste  Einwirkung 
auf  dasselbe,  nach  5  Wöcben  verschwand  daa  Wollige 
der  Haut  und  liaaie  wuchsen  hervor  und  die  Nagei^ 
Wflrden  'fester.    "  Bei  der  geringsten  Bewegung,  dio 
man  mit  ihm  vorni»i)iii»  wurde  es  plÖiz.iicb  kalt  and  , 
Ader*  und  Hcrzschlüg  hörte  auf,  übrigens  war  Alhem 
und  Herzschlag  ^so  unregelmaraig,  tij&rs  sich  hierüber 
gar  niclits  Besiimmrcs  sagen  ließ»     üas  Wachsthum 
war.  ausseirordenUich  *li||^gian3»  nach  5.  Wochen  voa 
der  Geburt      kaum  ij  Zoll,  von  diewrÄeit  an  aber' 
achl'ie  es  lebhafter  und  beWegte  sich  mehr  von  seibat» 
gehl ief  weniger  und  kannte  auch  eine  geriijgere  Warme 
ertrageh»  ohne  in  Aspfayxis  zu  verfallen;  lo  Monate 
nach  iier  Geburt  halte      erstOrüfse  undGewicht  eines 
reifen  Kindes  nnd  schon  war  esS  Jahre  and  oiVlon.  alt;  ale^ 
gehen  lernte  ,  j^izt  im  l5  iaiti  t  i-  l  es  z  war  schwach  und 
nach  Verhäitnifs  kl^n,  aber  voUkomn^en  gefut^d. 
Dieser  l  all  ist  höchst  wichligi  ■"'^)  iiiii-ftr  n   er  die 

*^  Noch  weit  wicbtis^er  als  (Ueser  vom  Herrn  d'Oiitro- 
pont  erzäbitc  Fail  in  der,  weichen  Herr  Dr»  Rad« 
mann  zu  Paisly  von  einem  Kinde  miuhciit  y  welches 
zwischen  dem  vierten  und'flinfrenlVIonaie  geboren  wurde^ 
und  am  Leben  blieb»  '  Das-  Kind-  war  so  sart  und 
schwach ,  d^fs'  mal)  erst  nach  drei  Wochen  die  Länge 
und  das  Gewicht  d^^s  Kindes  bestimmen  zu  dArfen 
g;1<iubte,  und  wo  dann  eratere  i3  Zoll,  nnd  letzteres* 
mit"  den  Klti^liingsaiücken  2^/^  Fltind  betrug,  das  Ge- 
wicht vom  letzteren  fand  man  iiachber  wiedrr  auf  1 1 
Uihten  berraifCTid.     In  den  eiöteren  Wocben  koinne  roim 

1 

ihm  nur  mit  i\fübe  Nabrnn:;  eiririö^cn  ,  vvelcbe  haupt- 
s'ärhlicb  nur  atis  ^erüsieiem  Br«:>d\vasser  besiand,  zu 
welchem  man  aurh  zuweiicn  etwas  HindBeisch  -  Suppe 
gab.  Als  d  ?i  Verfasser  dieses  schriebt  war  das  Kind 
benähe  vier  Monate '  ak  ^\  tuid  wurde  zawciUn.  mit 
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Möglichkeit  beweiity  ein  vor  dem  7100  Monate  giebornei 

Klind  am.  Leben  zu  erhalten  and  im  Stande  wäre«  daa 
^  römUche  Geaetz  umzattoTsen,  dafa  alle  vor  dem'iSssten 
Tage,  {^det  Code  Napoleon  aetzt  den  xöuateii  Tag  fe»t} 
Ton  dem  mütterliclien  Schooae  vollkommen  getrennte 
Kinder  f  auch  wenn  sie  Zeichen  dea  Lebens  äafaern^ 
den  Todtgebornen  gleich  geachtet  werden  nnd  keine 
Kinde^rechte  baben^   iia  iat  aber  nicht  rathiam#  auf 
diese  Erfahrong  geatürzi  in  der  26a(en  Woche  eine  Früh- 
geburi  zu  veranlaaaen  »  d^nn  wenige  Kindel  mikhteii 
di^rer  Pflege  thetlhaftig  werden  können  und  fehr  we- 
nige um  diele  Zeit  achon  ao  weit  entwickelt  und  ie^ 
)t)enskräFt»g  «eyo,  ala  dieaea  war,  da  die  Entwickluc^ 
der  Menachen  einen  verschiedenen  Verlauf  in  'Stäiktt 
und  Dauer  bat.     Bef*  kennt  eine  ^rau^  die  bereits 
6  fehr  aurke  Kinder  geboren  bat)  jedesmal  fühlte, 
sie  in  der  12  ^  i5  Schwangerschaftswoche  die  Kindes- 
bewegung,  welche  ron  da  an  immer  heftiger  wurde 
und  nicht  wohl  mit  eii^cr  andern  Empfindung  ver- 
wechselt werden  konnte^  da  sie  der  Art  najcb  bis  ana 
Ende  der  Schwangerschaft  dieselbe  blieb  and  nur  an 
HänBgkeit  und  Stärke  zunahm.  Wahrscheinlich  würde 
ein  von  dieser  Frau  zu  früh  gebornes  Kind  weit  leich- 
ter sn  erhalten  aeyn^  ala  eiit  anderes^  dessen  Lebena«' 

^Äusserungen  weniger  rasch  zunehmen. 

grofser  Totlichf  io  dis  fr^je  Lnff  gefrsgei^,  ni«  S«  Thi 
E^hurgh  Medieal  Surgical  Joa/W.  I;  Oct.  184  5,- 
(So  kleine  Mtniclieill  voe  xo'^  und  iiiehifereai  Jtbreo^ 
die  yoti  Herumreiraiidan  far  Geld  ^eselgt  werden  ,  wie' 

denn  vpr  kurzem  erst  ein  jo  kleinel  Wesen  in  Berlin  zti 
•shea  w*r|  »lud  mfifiens  so  ttüh  geboiue  Gcichöp£e,jf 

Der  Uecxusgeber«- 

/ 
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Der  übrige  Theil  di^^er  Schrift  handelt  von  denft 
Verlaufe  der  künstlich  erregten  Frühgeburt,  aua« 
führlif:b  voia  den  Anzeigen  und  jSegenaozeigen  dazn^ 
und  widerlegt  mit  meisi  iiekännten  Gründet)  die  Ein« 
wendufigen  aty  Gegner  der^eiben*  9 

Mehrere  Beobachtungen  d^Outrepon  t'd*  sind 
an  den  beueilt^uden  Stellen  beigefügt  und  znm  Schlüsse  ^ 
wird  noch  der  Vorschlag  desselben  nii  geiheiit,  efno 
Früiigeburt  dadurch  zuerregen«  dafs  qian  durch  anha^ 
tetidea  gelindes  Reiben  dee  Unterkibes  Web^u  hervor- 
bringe und  alädaun  erst  die  Blase  sprenge^  um  den 
Nachtbeil  zn  vermeiden,  den  das  manchmal  beobach« 
tete  lange  Ausbleiben  der  VVehen  nach  erfaigtem  Was* 
aef'sprange  Für  das  Leben  des  Kindes  habe,    d ' O  u  t  r  e« 
p  o  n  t  stützt  diesen  Vorschlag  aäf  die  bekannte  £fffah* 
rung,  dafs  durch  diesen  Handgriff  zu  schwache  We- 
hen'  verstärkt  und  schlummernde  wieder  ^geweckt  wer^ 
den$  'aber  es  ist  etwas  ganz  anders,  eine  von  der  Na- 
fair  eingeleitete  Thätigkeit  zu  unterhalten ^  and  die« 
selbe  wider  den  regeinaar^igen  Gang  der  I^atur  erst 
hervorzururfen :  schwerlich  möchte  das  blose  Reiben  ' 
des  üurerkibcä  zu  letzterm  hinieicben,  indessen  ialst 
es  sich  voraus  nicht  mit  GewUaheit  ebsprechen^  ßaä  , 
txperimentum,  *) 

Die  Sprache  in  dieser  Ahhändlung  ist  etwas  schwer« 

lailig  und  die  Zahl  der  Druckfehler  überaus  grois«  * 

Der  Herausgeber  kaoii  diesen  VorscUag  nicht  billig«n| 
die  Gründe,  an  eiaem  andern  Ortsw 


—   6Sü  — 

—  ^  ^  ?—  -^-^ 

I    II    K    a    l    t  _ 
des  Dritte^  Bandes  Üivitteu  Stüeks« 


.  •  .  Seil« 

XV.  Driller  Ucrichl    der  En? !iinflunsr«?>- A  nsralt  der 

ligii!«'!.  Uiaversität  7A\  j>er)iu  und  der  d-Miüi  la 
Vermndimg  atehendcn  i'ojjiJkiiailt  für  Ceburt«- 
4|[    hülfe  etc»,  rom  Winter*  und  Sommersenes« 
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XVI.  Uebcr  das^  Zurüclilasscn  da  Mutler^iachcns* 
Von  dem      k.  ösir.  Hatlie  und  Professor  Dr. 

■ 

Wilb.  Jos.  Sehmitt«  eil  Wien     •   ....  45t 

XV  II.    Hamsbolhom's  Beobaclifving   <Irs  gliicjdiclie« 
Erfolgs  mehrerer  ItünstUchcn  1:  riihgcbartcn  bei 
einer  und  derselben  Frau.  ^  Aus  äem  EngL 
über|iet%t  und   suif|^tbe>U  T^m  seligen  Dr.~ 
A 1  b  e  r  s  in  Bremen     .   «   •   •   •   •   *  ^  •  . 

XVIU.    Bcmerl(nnf;cn  über  einige  pi altliscii  gcburfs-  ^ 
Ikülfliche  Gcgensfäödc*    Vom  IVIedicinalralh  l>r.  . 
Bitten  £u  G'-efsen  (veranlafst  durch  die  Rc- 
^  een^on  seines  Werics  üb«r  die-  gebiirtsbülfl. 
Anr.ei^en,  ab^etiiackt  in  Illtcn  liuä.   2m  St, 
S.  3at  dieses  JoiunaU)  •   .    •    •  536 

XlX.   Beobachtung'  eines  sel^ünea  hornnr(igen  war- 
-  xeiiähnlichen'Ha^itanswiiclises  bei  einer sehwan* 

>    ■'■   goren  Frati,  vom  UoCraUi  Dr.  Zipp,  -IMi  \  s 
^  nind  Ucbamincn4ehrer  zti  Hueiien  im  Groiihoi** 

'  .    *  eogthum  Baden  (nebst  Abbildung)    *   •^^  •  '*  ^ 

XX«  LüteraluPt  • 

•    A.  Lelir.  und  Handbücher  der  Oc'hurtshülfc, 
der  Frauenzimmer-  und  lUmi'erkraiiliUcitea 
B*  VcrniiscJite  Scll^i^leu  und  Abh^ndtungen 
ans  dem  .Gebiete  der  Gcburtshulfe '  und 

Fraucn/lmmerkrankliciten  6i5' 

^  Anzeige  und  Wür  j^»u»j;  iiCuer  S^brii'ten 
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